WISSENSCHAFTL 

ICHE 
GRAMMATIK  DER 
ENGLISCHEN 
SPRACHE 

Eduard  Fiedler,  Karl  Sachs 


Digitized  by  Google 


OK  THK 


1,','t.uge 


Division    


ff  o 


1 


igitized  by  Google 


uigixizeo  Dy 


Google 


igitized  by  Google 


Wissenschaftliche 


RAMMATIK 


der 


englischen  Sprache 


Eduard  Fiedler, 

weiland  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Zerbat 
und 

Dr.  Carl  Sachs, 

Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Brandenburg  a.  "H. 


Erster  Band. 


Leipzig, 

Verlag  von  Wilhelm  Violet. 
1861. 


Digitized  by  Google 


Wissenschaftliche 


RAMMATI 


der 


englischen  Sprache 


ton 


Eduard  Fiedler, 

weiland  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Zerbst. 


Erster  Band. 

(Geechichte  der  englischen  Sprache,  Lautlehre,  Wortbildung  und 

Formenlehre.) 


Leipzig, 

Verlag  von  Wilhelm  Violet. 
1861. 


> 


Digitized  by  Google 


Vorrede. 


m  Versuch,  wie  der  vorliegende,  eine  geschichtliche  Grundlage 
für  das  Studium  der  englischen  Sprache  zu  liefern,  bedarf  kaum 
einer  Rechtfertigung ,  wenn  er  nicht  allzusehr  hinter  dem  zurück- 
geblieben ist,  was  sein  Titel  versprach.  Vor  mehr  als  20  Jahren 
k  Grimm  den  Weg  zu  einer  solchen  Bearbeitung  der  englischen 
Sprache  gezeigt,  ohne  jedoch  in  England  wie  in  Deutschland  irgend 
einen  Nachfolger  zu  finden,  den  einzigen  verdienstvollen  Latham 


1841"  eine  Einleitung  in  das  Gebiet  der  vergleichenden  Sprachfor- 
schung überhaupt  und  in  das  geschichtliche  Studium  der  englischen 
Sprache  insbesondere  gegeben  hat,  die,  wenn  sie  auch  des  Neuen 
nur  wenig  enthält,  doch  das  grosse  Verdienst  hat,  mit  unübertreff- 
licher Einfachheit  und  Klarheit  geschrieben  zu  sein.  Eine  Unmasse 
von  Lehrbüchern  der  englischen  Sprache  ist  seitdem  erschienen,  aber 
die  Wissenschaft  ist  durch  sie  alle  nur  wenig  oder  gar  nicht  ge- 
fördert 

Vergleichen  wir  was  seit  Diez,  in  einem  kürzeren  Zeiträume, 
for  die  französische  Grammatik  .geleistet  worden  ist,  wie  diese  eine 
rollkommene  Umgestaltung  erfahren  hat,  während  die  englische  so 
ziemlich  auf  ihrem  frühern  Standpunkte  geblieben  und  höchstens  in 
andere  Form  gegossen  ist,  so  mag  diese  Bevorzugung  des  Franzö- 
sischen vor  dem  Englischen  auf  den  ersten  Blick  wunderbar  er- 
scheinen.   Sie  hat  indessen  ihre  sehr  natürlichen  Gründe.  Das 
Latebische,  als  Grundlage  für  sämmtliche  romanische  Sprachen,  ist 
*ohl  wenigstens  der  Mehrzahl  der  Lehrer  derselben  bekannt,  das 
Angelsächsische  und  die  verwandten  altern  deutschen  Sprachen,  die 
Gmndlage  des  Englischen,  kennt  nicht  ein  Zwanzigtheil  der  Lehrer 
der  englischen  Sprache.    Rechnen  wir  hinzu,  wie  ungemein  schwer 
zugänglich  Quellen  und  Hülfsmittel  zum  geschichtlichen  Studium  der 
englischen  Sprache  sind,  so  erklärt  sich  jene  Vernachlässigung  des 
Englischen  im  Vergleich  zum  Französischen  leicht. 


ausgenommen,  der  in  seinem  Buche 


Lond. 


Digitized  by  Google 


Ich  habe  den  Versuch  gemacht,  in  gegenwärtigem  Buche  eine 
feste  Grundlage  für  das  geschichtliche  Studium  der  englischen  Sprache 
zu  liefern,  auf  der  sich  mit  Sicherheit  weiter  fortbauen  Hesse.  Ich 
weiss  wie  mangelhaft  dieser  Versuch  ist,  denn  ich  weiss  wie  viele 
wichtige  Quellen  mir  noch  zu  durchforschen  bleiben,  und  wie  manche 
Lücke  in  meiner  geschichtlichen  Kenntniss  der  englischen  Sprache 
ich  noch  auszufüllen  habe.  Ich  habe  es  dessenungeachtet  nicht  für 
rathsam  gehalten,  länger  mit  der  Herausgabe  dieses  Versuchs  zu 
zögern;  den  Anfang  in  einer  guten  Sache  zu  machen,  ist  immer 
auch  ein  Verdienst,  und  meine  Arbeit  hat  ihren  Zweck  nicht  ver- 
fehlt, wenn  sie  Andere  in  den  Stand  setzt,  Vollkommneres  und 
Besseres  zu  liefern,  und  wenn  sie  dem  alten  Schlendrian  in  der  Be- 
handlung der  englischen  Grammatik  ein  Ende  machen  hilft. 

lieber  die  Hülfsinittel  zu  meiner  Arbeit  habe  ich  mich  theil- 
weise  schon  im  Buche  selbst  gelegentlich  ausgesprochen ;  auch  habe 
ich  ein  Verzeichniss  der  häufig  von  mir  benutzten  Schriften  beige- 
fügt. Der  Leser  wird  daraus  ersehen,  dass  meine  Quellen,  nament- 
lich für  die  englischen  Mundarten  sehr  reichlich,  für  das  Altenglische 
dagegen  spärlicher  geflossen  sind.  Das  ist  freilich  ein  Uebelstand, 
insofern  als  das  Altenglische  ungleich  wichtiger  fiir  raeinen  Zweck 
ist,  als  die  Mundarten;  indessen  hoffe  ich,  dass  auch  in  Bezug  auf 
das  Altenglische  mehr  die  Vollständigkeit,  als  die  Richtigkeit  der 
Angaben  vermisst  werden  wird. 

Z  erb  st,  den  30.  Dezember  1849. 

Eduard  Fiedler. 


Erklärung. 

• 

Leider  wurde  die  Herausgabe  des  zweiten  Bandes  durch  den 
Tod  'des  Verfassers  längere  Zeit  verschoben.  —  Herr  Oberlehrer 
Dr,  Carl  Sachs  in  Brandenburg  a.  H.  übernahm  es  auf  Anregung 
des  Herrn  Prof.  Dr.  L.  Herrig  und  Bitte  des  Verlegers  die  Fort- 
setzung und  den  Schluss  des  Werks  zu  schreiben,  s.  dessen 
Vorrede  zum  II.  Bd.  Die  lange  erwartete  Vollendung  desselben 
rechtfertigt  wohl  die  nochmalige  unveränderte  Ausgabe  des  vorlie- 
genden ersten  Bandes. 

Leipzig,  im  Januar  1861. 

Der  Verleger. 
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Einleitung. 

» 

§.  1. 

Indo- germanische,  indo- europäische 

Sprachen.  # 

D  ie  wissenschaftliche  Sprachforschung  beginnt  mit  dem  ge- 
nauem Studium  des  Sanskrit  und  der  Vergleichunjr  desselben  mit 
dem  Griechischen,  Lateinischen  und  den  germanischen  Sprachen. 
Bopp  hat  das  Verdienst,  zuerst  das  enge  Verwandschaftsverhältniss 
entdeckt  zu  haben,  in  dem  diese  Sprachen,  denen  er  den  Namen 
„indo-germanische  Sprachen"  gab ,  unter  einander  stehen.  Späterhin 
erweiterten  er  und  Andere  diese  Untersuchungen  und  Vergleichun- 
gen  ;  die  Verwandschaft  der  slaviscben  und  keltischen  Sprachen 
mit  den  indo-  germanischen  wurde  überzeugend  dargethan  ;  über- 
haupt  bleiben  nur  wenige  europäische  Sprachen,  deren  Verwandschaft 
mit  dem  Sanskrit  nicht  dargethan  werden  kann  ,  daher  man  sich 
veranlasst  gefunden  hat ,  die  ganze  grosse  Sprachfamilie  neuerdings 
mit  dem  Namen  „indo-europäische  Sprachen"  zu  benennen. 

Die  iiulo- europäische  SprachenfamUie  zerfällt  in  6  Hauptstämme, 
1)  den  indischen,  der  die  altern  (Sanskrit,  Pali,  Prakrit,  Kawi) 
und  neuern  indischen  Sprachen  umfasst ,  2)  den  iranischen  oder  persi- 
schen, umfassend  das  Zend  und  das  Altpersische  und  von  neuern 
Sprachen  das  Neupersische  und  die  Sprachen  der  Afghanen,  Beludschen, 
Kurden,  Osseten ,  endlich  auch  die  armenische  Sprache  ;  3)  den  klai- 
sischen, die  griechische  und  lateinische  Sprache  mit  ihren  Fortsetzun- 
gen, der  neugriechischen  und  den  romanischen  Sprachen  (Französisch, 
Spanisch,  Portugiesisch,  Italisch,  Rhätoromanisch  und  Wallachisch)  ; 

4)  den  germanischen  Sprachstamm ,  zerfallend  in  drei  Hauptzweige  : 
den  hochdeutschen,  den  niederdeutschen  und  den  skandinavischen  ; 

5)  den  slavißchen  mit  dem  Altpreussischen  und  Litthauischen  und 

Fiedler  u>i*s.  engl.  Gramm.  1 
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6)  den  keltischen ,  jetzt  nur  noch  in  Ireland ,  dem  schottischen  Hoch- 
land ,  Wales  und  der  Bretagne ,  in  zwei  Hauptzweigen  ,  dem  gaeli- 
schen  oder  ghadelischen  und  dem  welschen  oder  kymrischen  erhalten. 
Die  Versuche ,  die  Verwandschaft  weiter  auszudehnen ,  haben  bis 
jetzt  zu  keinen  befriedigenden  Ergebnissen  geführt. 


Kennzeichen  der  Verwandscliaft. 

§.  2. 

M.  Uehereinstimntung  eines  ÖCheils  Oer  Wurzeln,  Wort- 
Stämme  und  Wörter  in  den  verwandten  Sprachen. 

Jüautverschiehungsgeset*. 

Die  Verwandschaft  aller  dieser  Sprachen  ist  nachweisbar  er- 
stens in  der  Uebereinstimmung  eines  grossen  Theils  des  Wort- 
schatzes derselben  und  zweitens  in  der  Uebereinstimmung  der 
Sprachformen,  d.  h.  der  Deklination  und  Konjugation/  In  beiden  Fäl- 
len scheint  oft  auf  den  ersten  Blick  keine  Verwandschaft  stattzu- 
finden ,  wofern  man  die  angegebenen  lebenden  Sprachen  mit  einan- 
der vergleicht  ;  nimmt  man  dieselben  aber  in  ihrer  ältesten  Gestal- 
tung, so  wird  die  Aehnlichkeit  Jedem  ins  Auge  fallen.  Die  Sprach- 
forschung war  bis  vor  3  Jabrzehenden  ein  so  unfruchtbares  Studium, 
weil  man  dabei  auf  die  ältesten  Gestaltungen  der  Sprache  zurück- 
zugehen verschmähte  und  sich  überdiess  viel  zu  sehr  an  die  Aehu- 
lichkeit  des  Klanges  und  der  Schreibart  hielt.  Diese  aber  begrün- 
det nach  dem  von  Grimm  gefundenen  Lautverschiebungsgesetze  oft 
gerade  die  Verschiedenheit  statt  der  Verwandschaft. 

Das  von  Grimm  entdeckte  Gesetz  der  Lautverschiebung  betrifft 
die  germanischen  Sprachen  in  ihrem  Verhältniss  zu  einander  und  zu 
dem  Sanskrit  und  den  klassischen  Sprachen  und  besteht  darin  ,  dass 
die  stummen  Konsonanten  von  ihrer  Stufe  gerückt  werden  und 
zwar  so  ,  dass  das  Sanskrit  und  die  klassischen  Sprachen  die  erste 
Stufe  bilden ,  das  gothische  und  die  niederdeutschen  Sprachen  die 
zweite  und  das  Hochdeutsche  die  dritte  Stufe  einnehmen.  Da  es 
nur  3  Stufen  der  stummen  Konsonanten  (Tenuis,  Media,  Aspi- 
rata) gi'ebt,  so  ist  eine  weitere  Abstufung  nicht  mehr  möglich  und 
die  Lautverschiebung  würde,  weiter  fortgesetzt,  ihren  Kreislauf 
von  Neuem  heginnen  müssen.  Vergleichen  wir  nun  das  Griechische, 
Lateinische,  Gothische,  Althochdeutsche,  Neuhochdeutsche  und  Eng- 
lische ,  so  stellen  sich  folgende  Uebergänge  heraus  : 
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Griech.  Lat. 

Gotn. 

Jkd. 

Nhd. 

Engl 

n 

p 

f 

V 

f 

f 

f 

b 

P 

p 

b 

ß 

b 

P 

f 

i 

P 

m 

T 

t 

* 

d 

d 

th 

8 

d 

c 

z 

z 

t 

& 

(0 

d 

t 

d 

X 

c 

b 

h 

h 

h 

r 

8 

k 

cb 

k 

x 

b 

8 

k 

8 

8 

Beisp 

i  e  1  e: 

Griech. 

Lat. 

Goth. 

Akd. 

Nhd. 

Engl. 

L  novQy  Gen. 

pes,  pedis 

fttus 

vuoz 

fuss 

foot. 

nodog 

narriQ 

pater 

fadrs 

vatar 

vater 

fatber  statt 
fader  fä- 

nolv 

plus 

fihi 

vilo 

viel 

—  der 

noQoq,  Weg  — 

faran 

varan 

fahren 

fare. 

nifi9ts,Jeoi.  — 

fimf 

vinf 

fünf 

five. 

piscis 

fisks 

visc 

fiscb 

fish. 

primus 

• 

p 

fruma 

— 

— 

ags.  forma, 
davon  E.  fo- 
remost  statt 
formest. 

pecus 

faibu 

vi  hu 

vieh 

— 

plecto 

vlihtu 

flechte 

super 

ufar 

ubar 

über 

over. 

11.  qiou) 

fero 

baira 

piru 

• 

bear. 

(fVyog 

fagus 

puoeba 

buche 

beech. 

frangere 
(fregi) 

brikan 

preeban 

brechen 

break. 

cpgaryg 
xsyalrj 

frater 

brofmr 

pruoder 

bruder 

brother. 

cap  -  ut 

haubij) 

haupit 

baupt 

head. 

YQtt(p(0 

nebula 

nibls 

nepal 

nebel 

— 

graban 

grapan 

graben 

III.  xawaßig 

cauuabis 

(banap  ?)  banaf 

hanf 

hemp. 

labi 

hlaupan 

i  loufan 

laufen 

leap. 

IV.  tv  äor. 

tu 

fru 

dü 

du 

thou. 

TÜVUV 

ten  -  do 

t>anjan 

d£nan 

dehnen 

1* 
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Griech. 

Lat. 

Got/i. 

Ahd. 

Nhd. 

Engl. 

tgüg 

tres 

j>reis 

dri 

drei 

three. 

— 

tocere 

jh'ihan 

dagan 

— 

— 

raXcco) 

tol-ero 

fmlan 

dolan 

dal- den 

tholc. 

tectum 

J)ak 

dach 

darb 

thatch 
in ii i *  1 1 . 

CfQCCTf]Q 

frater 

bro{>ar 

pruoder 

bruder 

brothe. 

• 

inij) 

mit 

mit 

— 

iterum 

wi[)ra 

widar 

wider 

— 

V.  68ovg,6vTog  dens,  den-  tunjnis 

tZmm 

zand 

zahn 

tooth. 

domare 

tamjan 

<• 

zeman 

zähmen 

• 

— 

ducere 

tiuhan 

zioban 

ziehen 

— 

SdxQV 

tacr 

zabar 

zähre  • 

tear. 

suti 

suozi 

süss 

sweet. 

sedes 

sitan 

sizan 

sitzen 

Sit. 

edere 

itan 

ezan 

essen 

eat. 

uSsiv 

videre 

witan 

wizan 

wissen 

wit. 

watö 

wazar 

wasser 

water. 

iögojg 

s 

sudor 

svciti 

sueiz 

schweiss 

sweat. 

VI.  ß-vvaTfig 

dauhtar 

tohtar 

tochter 

daughter. 

&voa 

fores 

daur 

tdr 

thor 

door. 

fera 

tior 

thier 

deer. 

VII.  xdvvaßig 

cannabis 

(hanap  ?) 

banaf 

hanf 

hemp. 

cano 

hana 

bano 

bahn 

— 

rannt 

haubif) 

houbit 

haupt 

bead. 

canis 

hunf>s 

bund 

hund 

bound  (statt 

hounth.) 

celare 

• 

liilan 

beln 

hehlen 

—  . 

cor-dis 

hairtö* 

herza 

herz 

heart. 

xdlccfiog 

calamu8 

0g-«.healm  haiam 

halm 

— 

XCtQTOg 

hardus 

hart 

hart 

hard. 

* 

xigag 

cornu 

haurn 

horn 

horn 

horn. 

XQCt^UV 

crocitare 

lirukjnn 

hrükan 

— 

— 

öxog 

oculus 

augö 

ouga 

augc 

ag».  eäge 

• 

E.  eye. 

Sdxgv 

tagr 

zabar 

zähre 

tear  (aus 

ags.  täger.) 

pecus 

faibu 

vibo 
• 

vieh 

Skxa 

decem 

taibun 

zehan 

zehn 

ten. 

d  by  CjOO^lc 
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Grtecn. 

Lat. 

Goth. 

4  L  J 

Antt. 

Engl. 

VIII.  y«vog 

genus 

kum 

chunni 

km. 

genu 

chnio 

knie 

knee. 

• 

gelidus 

kalds 

ehalt 

kalt 

cold. 

ego 

ik 

ih 

ich 

I  {statt  ic.) 

aygog 

ager 

akrs 

achar 

acker 

acre. 

piyag, 

mikils 

michil 

muckle 

-dXog 

(scAott.) 

IX.  ^ 

anser  */. 
hanser 

gans 

kans 

gans 

goose. 

hesternus  gistra 

kestar 

gestern 

*  a 

yesterday. 

XOQtoq 

hortus 

gards 

karto 

• 

garten 

yard,  gar- 
den. 

homo 

guma 

korao 

bräuti  - 
gam 

Bs  felilt  nicht  an  Fällen ,  in  denen  dieses  Gesetz  der  Lautver- 
schiebung- durch  Ausnahmen  und  Unterbrechungen  gestört  ist,  wie 
ja  vollständige  Folgerichtigkeit  nie  in  der  Sprache  durchdringt ; 
diese  heben  aber  das  Gesetz  nicht  auf,  und  schwächen  seine  Wich- 
tigkeit für  die  grammatische  Sprachforschung  nicht,  der  durch  das- 
selbe erst  sicherer  Boden  verliehen  ist.  Im  Mittel-  und  Neuhoch- 
deutschen hat  dieses  Gesetz  bereits  von  seiner  Strenge  abgelassen. 


§.  3. 

2)    nie  Vebereinstimmung  der  Biegung* formen. 

Die  Uebereinstimmung  der  Biegungsformen  ist  in  den  neuern 
Sprachen ,  wegen  der  Abschwächuogen ,  die  diese  erlitten  haben, 
fast  nirgends  mehr  nachweisbar,  liegt  aber  in  den  altern  Sprachen 
auf  der  Hand.    Einige  Beispiele  werden  dies  darthun. 


Sanskrit.  Griech. 

J^at. 

Goth. 

Ahd. 

NhtL 

Engl. 

asmi,  ich  bin  ififii  äor.  st. 

sum 

im 

(pim) 

am 

asi              kcal,  tlor. 

es 

is 

(pist) 

art 

asti  haxl 

est 

ist 

ist 

ist 

is 
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Sanskrit.  O riech. 

Lat.  Goth. 

AkU.  NU. 

Engl. 

smas  h'idv 

sumus  sijum 

(pirumös)  — 

— 

stna  e(Trc 

estis  sijup 

(pirut)  — 

sann           6vr£  «or.  ♦?£ . 

sunt.  sind. 

sint.  sind. 

• 

* 

i 

JL*at. 

Gotn. 

• 

AL.i 

Ana. 

leg-o 

halda  halte 

tallu  /ätfÄ? 

leg-is 

liald-is 

fall-is 

leg-it 

hald-i{> 

fall-it 

ICg-HUUS 

iiatu-atn 

iau-uoies 

tiirr    1  f  i  o 

Ii  »hl  ih 
Ildl(l-ip 

fnll  nf 

luii-ac 

lt'tr-n  n  t 

"fS  "Uli 

i>  -i  1  '1   "i  n  (1 

fall-ant 

LAlt. 

trOlfl. 

Ana. 

r 

legi 

»vur  tvr*  Senicor 

svuur  sc/«  acfiw 

Ißt 

legisti 

svdrst 

suori 

legit 

svdr 

lecimus 

svdrum 

suorumds 

legistis 

svoruj) 

suorat 

legerunt. 

svönin. 

svuorun. 

• 

Ebenso  in  der  D< 

ii*    , » 
SKiinaiion» 

Griech. 

JLMt. 

IrOM. 

4hd 
t  ftn. 

paier  piscis 

11SK-8 

• 

vier» 

71&TQ0S 

uuiriB  uibcib 

UflK-la 

71  CITO  l 

n  n  1 1*1                   nie  AI 

patn  pisci 

IISKB 

V1SPR 

narkga 

patrem  piscem 

fisk 

visc 

Plur.  narkgig 

patres  pisces 

fiskds 

visca 

nartgcov 

patrum  piscium 

fiskÄ 

viscÄ 

rtCtTQCCGl 

patribus  piseibus 

fiskam 

• 

viscum 

narigag. 

patres.  pisces. 

fiskans. 

visca. 

Die  persönl.  Pronomina  zeigen  noch  grössere  Aehnlichkeit. 

Samkrit.          Griech.  JLaU 

Goth. 

Ahd. 

aham  toi      tyiov,  ky(a 

»  ego. 

ik 

ih 

me 

inik 

mih 

tvam            tu  *&r.,  row  b'&ot*  tu 

du 

tvam  </tr4.    ri  dor. 

te 

{»ik. 

dihu.  s.w. 
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Germanische  Sprachen« 

§.  4. 

J.    Gothisch  - niederdeutscher  Zweig. 

Die  englische  Sprache  gehört  den  germanischen  Sprachen  an. 
Die  germanischen  Sprachen  zerfallen,  wie  schon  gesagt,  in  drei 
Hauptzweige,  den  gothisch  -  niederdeutschen ,  den  hochdeutschen 
und  den  skandinavischen  Zweig.  Der  gothisch  -  niederdeutsche  nnd 
der  skandinavische  Zweig  stehen  hinsichtlich  der  Lautverschiebung, 
welche  das  Niederdeutsche  vom  Hochdeutschen  trennt ,  auf  dersel- 
ben Stufe  ,  können  aber  schon  wegen  der  grossen  Verschiedenheit 
der  Biegungsformen  nicht  als  ein  Zweig  betrachtet  werden.  Die 
beiden  ältesten  Sprachen  des  niederdeutschen  und  hochdeutschen 
Zweiges,  das  Gothische  und  Althochdeutsche  unterscheiden  sich 
durch  eine  viel  folgerichtigere  Lautverschiebung  als  die  heutigen 
hoch  -  und  niederdeutschen  Sprachen.  Wir  lassen  jetzt  eine^kurze 
üebersicht  der  sämmtlichen  deutschen  abgestorbenen  und  lebenden 
Sprachen  folgen  : 

Der  gothisch- niederdeutsche  Sprachxweig*  Zu  diesem  ge- 
hört vor  Allem  das  Gothische,  die  älteste  deutsche  Sprache,  von 
der  wir  Schriftdenkmäler  besitzen.  Sie  wird  gewöhnlich  als  ein  be- 
sonderer Zweig  der  germanischen  Sprachen  angesehen,  ist  aber 
nur  eine  niederdeutsche  Sprache,  die  jedoch  in  einer  viel  altern  Ge- 
stalt auf  uns  gekommen  ist,  als  irgend  eine  andere,  daher  sie  für 
die  deutsche  Sprachforschung  von  unberechenbarer  Wichtigkeit  ist. 
Ohne  dos  Gothische,  sagt  Grimm,  hatte  es  in  der  deutschen  Sprach- 
forschung nur  gedämmert ,  nie  getagt.  Drei  andere  niederdeutsche 
Sprachen  treten  uns  4  bis  5  Jahrhunderte  später  in  Schriftdenkmä- 
lern entgegen:  das  Altsächsische,  im  weitern  Sinne  die 
Sprache  der  in  Holstein  und  dem  nördlichen  Deutschland  westlich 
ron  der  Elbe  bis  zur  Weser  wohnenden  Sachsen ,  im  engern  aber 
die  eines  Theiles  der  Sachsen,  der  nach  dem  Rheine  zog  und  sich 
in  der  Gegend  von  Münster  und  Cleve  niederliess  ;  das  Angel- 
sächsische, die  Sprache  der  nach  England  hinübergezogenen 
sächsischen  oder  niederdeutschen  Stämme,  und  das  Altfriesi- 
sche, die  Sprache  der  auf  Deutschlands  Nordküste  westlich  von 
der  Weser  und  auf  den  Inseln  an  Deutschlands  Nord  -  und  Däne- 
marks Westküste  wohnenden  Friesen.  Alle  drei  Sprachen  stehen 
weit  hinter  dem  Gothischen  zurück,  stehen  sich  aber  unter  einander 
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* 

sehr  nahe,  doch  so,  dass  das  Ags.  die  Mitte  zwischen  dem  Alt- 
sächsischen und  Altfriesischen  bildet ,  welches  Letztere  in  einzelnen 
Punkten  den  Uebergang  zu  dem  Altnordischen  bildet.  Die  folgende 
Vergleichung  wird  das  Verhältnis«  der  drei  Sprachen  zu  einander 
und  zum  Gothischen  einigermasscn  verdeutlichen. 

Deklination. 

Substantiv. 


GotA. 

AHs. 

Ag». 

Alt/riet. 

Sing. 

fisks 

fisc 

fisc 

fisc 

fisk-is 

fisc-as  (es) 

fisc-es 

fisces 

fisk-a 

fisc-a  (e) 

nsc-e 

fisce 

nsk 

t» 

ose 

u  _ 

nsc 

*• 

nsc 

Flur. 

fisk-os 

fiscos 

fiscas 

fiscar 

fisk-e 

/»  A 

fiscö 

fisca 

fisca 

fisk-am 

fiscun  (ou) 

fiscum 

fiscum 

fisk-ans. 

fiscos. 

fiscas. 

fiscar. 

Sing. 

tuggö  tyr. 

tunga 

tunge 

tunge 

tungö 

Zunge 

tuggöns 

tungün 

tungau 

tunga 

tuggön 

tungün 

tungan 

tunga 

tuggon 

tungun 

tungan 

tunga 

Flur. 

tuggöns 

tungün 

tungan 

tunga 

tuggönd 

tungöns 

tungena 

tungona 

tuggöm 

tungun 

tungum 

tungon 

tuggön. 

tungün 

tungan. 

tunga. 

Sing. 


Plur. 


A  d  j  e  c  t  i  v. 

• 

Gothisch. 

Mas  c. 

Fem. 

Neutr. 

blinds 

blinda 

blindata 

blindis 

blindaizös 

blindis 

blindamma 

blindai 

blindamma 

blindana 

blinda 

blindata 

blindai 

Hindus 

blinda 

blindaizö 

blindaizö 

blindaizö1 

blindaim 

blindaim 

blindans. 

blindös. 

blinda. 
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AltsäcAsiscA. 

M  a  s  c. 

Fem. 

N  e  u  t  r. 

Sing. 

blind 

blind 

blind 

blindas  (es) 

blindärd 

blindas  (es) 

blinduma 

blindärd 

blinduma 

blindan  (ana) 

blind 

Plur. 

blinda  (£) 

blind* 

blinda 

blindaro  ferd) 

blindaro  (<>rd  ) 

blindaro  (Y-rd  ) 

blindoo  (un) 

blindon  (un) 

blindon  (un) 

blind*  (fy 

blind*. 

blindu. 

AngelsäcAsiscA. 

Sing. 

blind 

blind 

blind 

blindes 

blindre 

blindes 

blindnm 

blindre 

blindne 

blinde 

blind 

Plur.  blinde 

blindra 

blindum 

blinde. 

AltfriesiscA. 

Sing. 

blind 

blind 

blind 

blindes 

blindere 

blindes 

blinda  (um) 

blindere 

blinda  (um) 

blindene 

blinde 

blind 

Plur. 

blinde 

blindera 

blindum  (a) 

blinde 

M  o 

njogation. 

Praesens. 

GotA.  Alttächa. 

Ags. 

Alt/r. 

iura  faru 

fare 

fara 

faris  faris 

färst 

farist 

fari|>  farid 

färö 

fareö 

faram  \ 

fari|>         l  farad. 

faraö  otler  fare. 

faraö. 

farand  ) 

Dazu  im 

GotA.  und  AUfr. 

ein  Dual. 

10 

Es  genügt  diess  um  das  ungefähre  Verhältniss  dieser  drei  nie- 
derdeutschen Sprachen  zum  Gothischen  und  zu  einander  zu  zeigen. 
Jede  derselben  hat  ihre  Fortsetzungen  bis  auf  den  heutigen  Tag, 
wenn  auch  diese  Fortsetzungen  nicht  immer  Schriftsprachen  sind. 
Das  Sächsische  spaltet  sich  in  späterer  Zeit  in  zwei  Haupttheile, 
das  Mittelniederdeutsche  und  das  Mittelniederländische ,  welches  Letz- 
tere ,  durch  staatliche  Absonderung  zur  Selbständigkeit  und  zur 
schriftmässigen  Ausbildung  gelangt,  seit  dem  13.  Jahrhundert  ein 
ziemlich  reiches  Schriften thum  entwickelt,  das  sich  im  Neunieder- 
ländischen fortsetzt.  Das  Neuniederdeutsche  dagegen  hat  aufgehört, 
Schriftsprache  zu  sein.  Ebenso  hat  das  Friesische,  seitdem  die 
Friesen  unter  holländische ,  deutsche  und  dänische  Herrschaft  ge- 
kommen sind,  seine  schriftmässige  Ausbildung  verloren.  Das  An- 
gelsächsische dagegen  hat  sich  im  Englischen  weiter  entwickelt, 
trotz  seiner  Mischung  mit  dem  Französischen  als  vorzugsweise 
deutsche  Sprache,  aber  nicht  ohne  namentlich  in  seinem  Formen- 
reichthum die  grössten  Verluste  zu  erleiden. 


§.  5. 

2)    Hochdeutscher  Zweig. 

Aus  einer  Verschmelzung  verschiedener  oberdeutschen  Mundarten, 
der  allemannischen  oder  schwäbischen,  der  bairisch -  östreicbischeo 
und  der  fränkischen  (sowohl  der  ostfränkischen  als  rheinfränkischen) 
ging  allmälig  das  durch  Lautverschiebung  von  den  niederdeutschen 
Sprachen  gesonderte  Althochdeutsche  hervor,  das  seit  dem  8.  Jahr 
hundert  einige  schriftmässige  Ausbildung  genoss.  Es  zeichnet  sich 
vor  sämmtlichen  Niederdeutschen  Sprachen  durch  Reichthum  und 
Reinheit  der  Vokale  und  durch  Wohlklang  und  Kraft  aus.  Sein 
Verhältniss  zum  Gothischen  und  Angelsächsischen  in  Bezug  auf  di 
Biegungsformen   mögen  einige  Beispiele  verdeutlichen. 


Deklination. 

Gothisck. 

Sing,  fisks  sunus  {Sohn)  tuggti  Zunge 

fiskis  sunaus  tuggdns 

fiska  sunau  tuggön 

fisk  sunu  tuggön 

Plur.  iiskos  sunjus  tuggöns 

fiskd  sunive  tuggdnö 
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fiskam 

sunum 

• 

tuggdm 

fiskans. 

sununs. 

tuggöns. 

AhU. 

Ag9. 

visc 

sunu 

zunka 

fisc 

sunu 

tunge 

visce 

su  nes 

zunkun 

fisees 

suua 

tungan 

visca 

sunju 

zunkun 

fisce 

suna 

tung-nn 

visc 

sunu 

zunkun 

fisc 

sunu 

tungan 

visrd 

sunt 

zunkun 

fiscas 

suna 

tungan 

viscd 

sunjö 

zunkono 

fisca 

suna  (ena)  tungona 

viscum 

sunim 

zunköm 

fiscum 

sunum 

tungum 

viscd. 

suni. 

zunkun. 

fiscas. 

suna 

tungan. 

Goth. 


Konjnistio 

Ah<L 


fan/ahre 

ftris 

farij 

faram 

fori}» 

ferand 

för  fuhr 
f6rl 


förum 
f6m[> 
fdrun 


nasja  nähre 

nasjis 

nasjij) 

nosjara 

nasjij) 

nasjand 

nasida 

nasid£s 

nasida 

nasidddddura 

nasideduj) 

nasid£dun. 


varu 

varis 

varit 

varaines 

varat 

varant 

vuor 
vuori 
vuor 

vuorum£s 

vuorut 

vuoruu 


nerju 

neris 

nerit 

nerjames 

nerjat 

nerjant 

nerita 

ncritds 

nerita 

neritumds 

neritut 

neritun. 


Agt. 

fare  lufige  liebe 

fürst  lufast 

färft  lufaö 

faraö  lufeaö 

för  lufode  liebte 

fore  lufodest 

für  lufode 

fdron.  lufodon. 


Die  im  Althochdeutschen  meistens  streng  beobachtete  Lautver- 
schiebung verwischt  sich  im  Mittelhochdeutschen  und  noch  mehr  im 
Neuhochdeutschen  in  sehr  vielen  Fällen ,  daher  diese  letztern  Spra- 
chen dem  Niederdeutschen  wieder  naher  getreten  sind.  Am  folge- 
richtigsten hat  sich  die  Lautverschiebung  zwischen  dem  Hd.  und 
den  niederdeutschen  Sprachen  bei  den  Zahnlauten  erhalten,  wie  wir 
in  der  Lautlehre  näher  sehen  werden. 

§.  6. 

3)  Skandinavischer  Zweig. 

Die  skandinavische  oder  altnordische  Sprache  tritt  erst  spät  als 
Schriftsprache  auf  (im  13.  Jahrb.),  ist  aber  dessenungeachtet  für 
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germanische  Sprachforschung  von  grösster  Wichtigkeit,  weil  ihre 
Gestalt  grossentheils  eine  ursprünglichere  und  ältere  ,  als  die  der  nie- 
derdeutschen Sprachen  ist.  Nächst  der  gothischen  ist  sie  die  einzige 
germanische  Sprache,  die  noch  ein  Passiv  aus  dem  Stamme  bildet; 
und  eine  Eigenthümlichkeit  hat  sie  vor  allen  voraus,  nämlich  die, 
dass  sie  den  Artikel  an  Hauptwort  und  Eigenschaftswort  ansetzt  und 
zu  einem  Worte  verschmilzt ,  z.  B.  hiarta-t  das  Herz.  >  Hinsicht- 
lieh  der  Lautverschiebung  steht  das  Altnordische  meist  mit  dem 
Gothischen  auf  einer  Stufe ;  ihm  eigentümlich  ist  der  ungemein 
häufige  Uebergang  von  9  zu  r.  Ich  fuge  die  Deklination  und  Kon- 
jugation einiger  Wörter  zur  Vergleichung  an. 

Deklination. 


Goth. 

Altn. 

Sing. 

fisk-s 

sunus 

tuggö 

fiskr  sonur 

tunga 

fisk-is 

sunaus 

tuggons 

fisks  son 

tunga 

fisk-a 

sunau 

tuggön 

fiski  soni 

tunga 

fisk 

sunu 

tuggön 

fisk  sonar 

tunga 

Plur. 

fisk-ös 

sunjus 

tuggdns 

fiskar  synir 

tungur 

fisk-G 

sunive* 

tuggond 

fiska  sonu 

tungna 

fisk-am 

sunum 

tuggdm 

fiscum  sonum 

tungum 

fisk-ans.  sununs 

tuggdns 

fiska.  sona 

tungur. 

H  0 

njuration. 

Goth. 

Ahn. 

fara 

nasja 

fer 

bind 

brenui 

faris 

nasjis 

ferr 

bindr 

farij> 

nasjij) 

ferr 

bindr 

brennir 

faram 

nasjam 

farum 

bindum 

brennum 

lan[) 

nasji[) 

farid 

bindid 

brennit 

farand 

nasjand 

fara 

binda 

brenna 

fdr 

nasida 

för 

batt 

brenda 

fört 

nasides 

fdrt 

batst 

brendir 

fdr 

nasida 

fdr 

batt 

brendi 

forum 

nasid£dum 

forum 

bundum 

brendum 

fdruf) 

nasiddduf) 

forut 

bundut 

brendut 

fdrun 

nasidedun. 

fdru 

bundu. 

brendu. 

Am  Nächsten  ist  dem  Altnordischen  die  Mundart  von  Island  ge- 
blieben ;  das  Schwedische  und  noch  mehr  das  Dänische  haben  da- 
gegen bedeutende  Veränderungen  erfahren. 


8.  7. 

Mundarten« 

Von  heutigen  germanischen  Schriftsprachen  haben  wir  also 
1)  Hochdeutsche:  nur  das  Neuhochdeutsche,  2)  Niederdeutsche:  das 
Niederländische  und  das  Englische  ,  3)  Skandinavische  :  das  Dänische 
und  Schwedische.  Neben  diesen  bestehen  aber  noch  eine  Masse 
von  Mundarten;  über  das  Verhältniss  dieser  zur  Schrift-  oder  Ge- 
sammtsp räche  und  über  deren  Werth  für  die  Sprachforschung  dürfte 
es  nö'thig  sein ,  einige  Bemerkungen  zu  machen. 

Ein  Unterschied  zwischen  Volkssprache  und  Sprache  der  Ge- 
bildeten findet  von  vorn  herein  nicht  Statt.  Die  Sprache  der  Ge- 
bildeten kann  erst  entstehen,  wenn  das  Leben  aufhört  die  wich- 
tigste Bildungsschule  Aller  zu  sein  und  eine  gelehrte  Schulbildung 
den  zwischen  den  hohem  und  niedern  Ständen  bestehenden  Abstand 
vermehrt.  Die  Sprache  der  Gebildeten,  bestimmt,  einen  weitern 
Gedankenkreis  zu  umfassen,  als  die  Volkssprache,  würde  sich  also 
von  der  letztern  nur  durch  einen  höhern  Grad  der  Ausbildung  un- 
terscheiden und  so  ist  z.  B.  der  Unterschied  zwischen  der  spanischen 
Schriftsprache  und  der  katalonischen  Mundart ,  aus  welcher  die  er- 
stere  hervorgegangen  ist. 

Ebenso  wenig  findet  von  vorn  herein  ein  Unterschied  zwischen 
Mundarten  und  der  Gesammtsprache  Statt.  Jede  Sprache  besteht 
anfänglich  aus  Mundarten ,  die  gleichberechtigt  sind  ,  Gesammtspra- 
chen  zu  werden ,  obwohl  eine  Mundart  hinsichtlich  des  Formenreich- 
thums und  des  Wohlklanges  wie  hinsichtlich  der  Mannigfaltigkeit 
der  Bezeichnungen  für  gewisse  Begriffe  und  Verhältnisse  und  der 
Leichtigkeit  und  Kürze  des  Ausdrucks  bedeutende  Vorzüge  vor 
der  Andern  haben  kann.  Jede  Mundart  ist  von  vorn  herein  einer 
höhern  Ausbildung  fähig  ;  welche  von  ihnen  aber  die  Oberhand  er- 
langen und  sich  zur  Gesammtsprache  erheben  wird,  das  hängt  nicht 
sowohl  von  der  höhern  Ausbildung  als  von  äussern  Verhältnissen  ab, 
die  freilich  selbst  erst  wieder  in  der  höhern  Geistestbätigkeit  eines 
Volksstammes  ihren  Grund  haben  können  ;  dieselben  Verhältnisse 
sind  es,  welche  die  andern  Mundarten  verhindern ,  mit  der  Gesammt- 
sprache gleichen  Schritt  zu  halten ,  selbst  wenn  sie  vorher  ihr  über- 
legen gewesen  sein  sollten.  Dies  ist  der  Fall  mit  der  schwäbischen 
ood  niederdeutschen  Mundart  gewesen  ;  beide  rangen  lange  um  die 
Oberherrschaft  in  Deutschland  ;  staatliche  Verhältnisse  gaben  den 
Forrang  vor  beiden  dem  Mitteldeutschen,  das  an  schriftstellerischer 
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Ausbildung  bisher  hinter  ihnen  zurückstand.  Je  mehr  die  Thätig- 
keit  der  Schriftsteller  sich  dem  Mitteldeutschen  zu-  und  von  ihnen 
abwandte,  desto  mehr  stieg  es  und  desto  mehr  sanken  sie.  Zwar 
auch  sie  haben  sich  seitdem  fortgebildet,  aber  ihre  Fortbildung  steht 
mit  der  der  Gesammtsprache  in  keinem  Verhältnisse.  Wäre  es  dem 
südlichen  Deutschland  in  jener  Zeit  möglich  gewesen ,  sich  staatlich 
vom  übrigen  Deutschland  zu  trennen,  so  hätte  es  sich  zu  einer  süd- 
deutschen Schriftsprache  erheben  und  ein  selbständiges  Schriften- 
thum ausbilden  können,  so  gut  wie  das  Niederländische. 

Der  Jahrhunderte  langen  Geistesarbeit  der  grössten  Geister  hat 
es  bedurft ,  um  die  ausgebildetem  unserer  europäischen  Gesammt- 
sprachen ,  der  germanischen  und  romanischen  auf  die  Hohe  der  Aus- 
bildung zu  bringen,  auf  der  sie  jetzt  stehen  ;  dass  irgend  eine 
Mundart  diesen  Vorsprung  einholen  und  die  heutige  Gesammtsprache 
überflügeln  sollte,  ist  ohne  den  Hinzutritt  staatlicher  Verhältnisse 
fast  unmöglich.  Grosse  Geister  können  eine  Mundart  zu  sehr  hoher 
Ausbildung  bringen ,  aber  grosse  Geister  wollen  Grosses  wirken 
und  das  können  sie  in  der  Gesammtsprache  besser  als  in  einer 
Mundart.  Ist  keine  Gesammtsprache  da,  so  werden  sie  in  ihrer  ei- 
genen Mundart  schreiben  und  diese  wird  durch  sie  so  gebildet  wer- 
den, dass  sie,  wenn  günstige  äussere  Verhältnisse  hinzutreten,  auch 
Gesammtsprache  werden  kann.  So  hatten  vor  der  Niedersetzung 
einer  griechischen  Gesammtsprache  jede  der  griechischen  Mundarten 
ihr  eigenes  werthvolles  Schriftenthum ;  die  attische ,  später  als  die 
ionische,  dorische  und  äolische  schriftstellerisch  angewandt,  trujr 
den  Sieg  über  alle  davon  und  erst  in  ihr  erreichte  das  griechische 
Schriftenthum  seinen  Höhepunkt.  Attika's  grosse  Geister  und 
äussere  Verhältnisse  vereinigten  sich ,  um  ihm  den  Vorrang  in  Grie- 
chenland zu  geben  und  seine  Mundart  zur  Gesammtsprache  zu  ma- 
chen ;  seine  grossen  Geister  allein  würden  es  nicht  vermocht  haben. 

Die  Mundarten  als  lebendige  Volkssprachen  bilden  sich  auch 
fort,  wie  der  Geist  des  Volkes,  das  sie  spricht,  sich  fortbildet; 
aber  sobald  eine  Sprache  nicht  schriftstellerisch  angewandt  wird, 
verliert  sich  im  Volke  alimälig  das  lebendige  Spracbbewusstsein  und 
bunte  Mannigfaltigkeit  der  Lautverhältnisse  und  Formen  pflegt  ein- 
zutreten. In  sofern  ist  es  wohl  erlaubt,  von  Verderbniss  der  Mund- 
arten zu  reden  ;  nur  darf  man  dabei  nicht  ausser  Augen  lassen, 
dass  solche  Verderbniss ,  so  willkürlich  sie  auch  oft  erscheinen  mag-, 
nie  aus  willkürlicher  Verdrehung  des  Einzelnen  ,  sondern  aus  dem 
gesammten  Volksgciste  hervorgeht  und  dass  auch  ihr  Gesetze  zu 
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Grunde  liegen  ,   freilich  oft  missverstandene ,   mit  andern  Gesetzen 
vermischte  und  verwechselte ,  oder  nur  halb  durchgeführte  ;  wer  die 
käbnen  und  wunderlichen  Sprünge  in  Volkserzählung  und  Volksdich- 
tung beobachtet  hat ,  wird  sich  nicht  wundern ,  wenn  in  der  Volks- 
sprache, in  welcher  der  Volksgeist  sich  unbewusst  abdrückt,  sich 
ähnliche  Sprünge  und   Wunderlichkeiten   finden,   denen  wir  nicht 
immer  auf  den  Grund  zu  kommen  vermögen.    Die  Sprache  bedarf, 
wie  der  menschliche  Geist,  der  Bildung;  vernachlässigt  nehmen  beide 
die  wunderlichsten  Formen  an ,  zeigen  sich  hier  und  da  noch  gesund 
und  einfach  ,  bisweilen  selbst  anmuthig ,   daneben  aber  voller  Ent- 
stellungen und  Auswüchse.    Die  Ursache  dieser  Entstellungen  und 
Auswüchse  in  allen  Fällen  nachzuweisen  ist ,  wie  gesagt ,  ein  Ding 
der  Unmöglichkeit  und  wer  es  unternähme ,  Rechenschaft  von  allen 
den  mannigfaltigen  und  sonderbaren  Erscheinungen,  die  die  Mund- 
arten bieten,  geben  zu  wollen,  der  würde  sich  sehr  bald  genothigt 
sehen,  seine  Aufgabe  zu  beschränken  oder  sich  auf  das  weite  Feld 
unbegründeter  Vermuthungen  zu  begeben. 

Bei  alledem  liefern  die  Mundarten  nicht  zu  verachtende  Bei- 
träge für  die  Sprachforschung.    Wie  das  Volk  überall  am  Alten 
hangt,  wie  es  seine  Sitten  und  Gebräuche,  seine  Sagen,  Mährchen 
and  Lieder  durch  viele  Jahrhunderte  fast  unverändert  erhält,  so 
pflegen  sich   auch  in  seiner  Sprache  manche  Ueberreste  aus  alter 
Zeit  zu  erhalten  ,  wie  Ruinen  unter  neuen  Gebäuden.    Zum  Tbeil 
sind  solche  Ueberreste  dem  Volke  selbst  unverständlich  geworden 
and  dann  geht  es  ihnen,  wie  den  fremden  Wörtern,  sie  werden 
verändert  und  gemodelt,  bis  sie  wieder  mundgerecht  und  verständ- 
lich werden  ,   mag  auch  der  auf  diese  Weise  hineingebrachte  Sinn 
himmelweit  von  dem  wahren  verschieden  sein.    Auch  die  Gesumm  r- 
sprachen  haben  oft  genug  solche  Erscheinungen  aufzuweisen,  deren 
Ursprung  aus  der  blossen  Vergleichung  alter  und  neuer  Sprachen 
und  selbst  verwandter  Sprachen  nicht  hinlänglich  klar  wird  ;  hirr 
treten  dann  oft  mundartliche  Formen  als  Mittelglieder  ein  und  zeigen 
den  Weg   zum  Verständniss.    Bewahrt   die   mundartliche  Sprache 
nun  einerseits  viele  altcrthümliche  Formen  ,  so  geht  sie  auf  der  an- 
dern auch  wieder  weiter  in  der  Umwandlung  der  alten  Formen  als 
die  Gesammtsprache ,  die  eben  durch  ihre  schriftmässige  Ausbildung 
verhindert  wird,  sich  so  schnell  zu  verändern  als  die  Volkssprache. 
In  Formen,  wie  eyen,  axen,  cropey  lepe,  gnew  u.  s.w.,  E.  eye«, 
uthes,   crept,    tept ,   gnawed,  haben   die  Mundarten   die  ältere 
Form  beibehalten  ;  in  who'd  a  thovght ,  oth ,  ate ,  faw  u.  s.w. 
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E.  who  woultt  have  thought  >  of  the  oder  o»  t/tr ,  all,  fall  hat 
die  Schriftsprache  die  altern  Formen.  So  haben  ferner  eine  Anzahl 
deutscher  Mundarten  den  Genitiv  und  Dativ  völlig  aufgegeben ,  wäh- 
rend die  Schriftsprache  dieselben  bewahrt.  Für  die  Formenlehre 
sind  daher  die  Mundarten  am  Wichtigsten  ;  auch  der  Lautlehre  kön- 
nen sie,  mit  Vorsicht  benutzt,  gute  Dienste  leisten,  so  verwirrt 
auch  ihr  Lautsystem  ist ;  für  die  Syntax  bieten  sie  wie  natürlich 
wegen  der  ihnen  in  der  Regel  mangelnden  schriftmassigen  Ausbil- 
dung die  wenigsten  Vortheile. 

Unter  allen  Mundarten   der  englischen  Sprache,  die  sich  in 
2  Haupttheile  theilen  ,  die  eigentlich  sächsischen  und  die  englischen 
Mundarten  (erstere  umfassen  das  ganze  England  bis  zum  Humber 
mit  Ausnahme  von  Ostangeln ,  Lincoln  und  Cheshire ,  letztere  die 
nordenglischen  und  südschottischen  Mundarten)  ist  die  südschottische 
die  bildungsfähigst«  und  die  am  meisten  schriftstellerisch  ausgebildete. 
An  Bildungsfähigkeit  übertrifft  sie  die  englische  Schriftsprache  bei 
Weitem,  auch  an  Wohlklang  übertrifft  sie  dieselbe  eher,  als  dass 
sie  ihr  nachstände.    Ihr  Schriftenthum  ist  im  Fache  der  lyrischen 
Dichtung  bedeutend  zn  nennen;  auf  diesem,  wenn  auch  nur  auf  die- 
sem Felde  —  denn  die  wenigen  dramatischen  und  epischen  Erzeug- 
nisse in  neuschottischer  Mundart  stehen  zu  vereinzelt  —  hat  sie  einen 
glücklichen  Wetteifer  mit  dem  Englischen  gezeigt.    Alle  übrigen 
Mundarten  der  englischen  Sprache  sind  schriftstellerisch  so  gut  wie 
gar  nicht  angebaut,   obwohl  es  Gedichte  und  prosaische  Aufsätze 
fast  in  jeder  giebt ;   aber  diese  Arbeiten  sind  in  der  Regel  nichts 
weniger  als  volksthümlich.    Am  Vortheilhaftesten  zeichnen  sieb  in 
dieser  Hinsicht  noch  Anderson'«  Balladen  in  cumberländischer 
Mundart  aus. 
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Geschichte  der  englischen  Sprache. 

§.8. 
Die  Kelten. 

Die  ältesten  Bewohner  der  britischen  Insel ,  die  Britten,  waren 
Kelten,  ein  zu  Anfang  unserer  Zeitrechnung  über  Belgien ,  Gallien, 
Grossbritannien  und  Ireland ,  einen  Theil  von  Spanien  und  von  der 
Schweiz  aus  östlich  über  Rhäticn ,  lllyrien  und  Ungarn  bis  nach 
Thrakien  verbreiteter  zahlreicher  Volksstumm ,  dessen  kaum  noch 
10  Millionen  betragende  Ueberreste  jetzt  auf  Ireland ,  das  Hochland 
Schottlands,  Wales  und  die  Bretagne  eingeschränkt  sind.  Das  Kel- 
tische theilte  sich  schon  in  dem  alten  Britannien  und  theilt  sich  noch 
jetzt  in  zwei  Hauptsprachen,  die  kyinrische-  oder  welsche,  jetzt  in 
Wales  und  in  der  Bretagne  (mit  nur  mundartlicher  Verschiedenheit) 
gesprochen ,  ehemals  über  ganz  England  und  wenn  Rieh.  Garnett 
(Transactions  of  t/te  Lomian  philol.  society  1844  nr.  9.  und  Ar- 
eheological  society  vol.  XXX  p.  245  /*.)  Recht  hat,  auch  über 
den  südlichen  Theil  von  Schottland  verbreitet,  und  die  gaeliscbe 
oder  irische  (auch  wohl  ghadelischc  genannt),  welche  durch  die 
Skoten  aus  Ireland  nach  Schottland  verpflanzt  wurde.  Die  schon 
eingeschränkten  Grenzen  des  Keltischen  werden  jetzt  allmalig  immer 
enger.  Cornwallis,  noch  um  1700  grossentheils  keltisch,  hatte 
100  Jahr-  spater  völlig  die  englische  Sprache  angenommen  (vergl. 
Lyxons  Magna  Rritannia.  Cornwall.  1814)  ;  ebenso  sind  Monmouth 
(Coxe  historicaltour  in  Monmout/tshire.  4.  J^oml.  1801.  p.  2  und 
405),  Brecknock  {Brechnock  or  ßrecon  tty  Theofthilus  Jones. 
Brecknock  1805  f.  p.  270 f.)  und  Pembrokeshirc  {Chambers  Edin- 
burgh Journal  1842.  p.  344)  ganz  oder  zum  Theil  englisch  ge- 
worden ;  die  gaeliscbe  Sprache  ist  fast  ganz  auf  das  inuere  Grara- 
piangebirge  beschränkt  und  selbst  einzelne  irische  Grafschaften  wie 
z.  B.  Wexford  sind  fast  ganz  englisch. 

Fiedler  u/ist,  engl.  Gramm*  2 
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§.  9. 

Die  Römer. 

Im  Jahre  55  v.  Chr.  kamen  die  Römer  unter  Caesar  zuerst 
nach  Britannien ,  doch  erst  gegen  100  Jahre  später  dachten  sie 
daran ,  dasselbe  völlig  zur  römischen  Provinz  zu  machen ,  was  ihnen 
nach  langen  und  verzweifelten  Kämpfen  mit  den  Britten  unter  Ju- 
lius Agricola  (80  n.  Chr.)  gelang.  Doch  fand  schon  Hadrian  für 
rathsam  ,  die  Eroberungen  zwischen  dem  Solway  und  Clyde  und 
zwischen  der  Tyne  und  dem  Frith  of  Förth  wieder  aufzugeben  und 
zur  Sicherung  gegen  die  immerwährenden  Anfalle  der  Pikten  die 
sogenannte  Piktenmauer  aufzuführen.  Dass  diese  Pikten  Kelten  wa- 
ren, leidet  keinen  Zweifel,  so  sehr  sich  auch  Jamieson  (tlictionnary 
of  the  Scottish  languageM.  4.  1808. Einleitung)  bemüht  hat,  die- 
selben zu  Skandinaviern  zu  machen.  Dagegen  ist  es  uugewiss, 
welchem  der  beiden  keltischen  Stämme  sie  zugehörten.  Garnett 
<s.  o.)  rechnet  sie  zu  den  Kymren ,  Diefenbach  (Celtica  II.  201  ff.) 
zu  den  Ghadelen  oder  Gaelen.  Unter  Antonius  Pius  wurde  eine 
zweite  Mauer  zwischen  Clyde  und  Förth  errichtet,  die  unter  Com- 
modus  durchbrochen ,  unter  Severus  aber  wiederhergestellt  und 
stärker  befestigt  wurde.  Ausserdem  gab  es  auch  schon  häufige 
Kämpfe  gegen  die  Seeräubereien  der  Sachsen ,  welche  die  östlichen 
Küsten  von  Zeit  zu  Zeit  überfielen  und  plünderten.  Als  nun  412 
die  Germanen  ins  weströmische  Reich  einbrachen ,  verliessen  die  rö- 
mischen Legionen  Britannien  und  überliessen  es  den  Britten,  sich 
gegen  die  Pikten  und  Skoten  zu  vertheidigen ,  so  gut  sie  konnten. 

§.  10. 

Einwirkung  der  Römer  anf  die  Britten. 

Die  Einwirkung  der  Römer  auf  Britannien  war  viel  geringer, 
als  sie  auf  Gallien  und  Spanien  gewesen  war  ;  die  von  den  Römern 
gegründeten  oder  besetzten  Städte,  von  denen  die  meisten  römische 
Namen  führen  z.  B.  ehester  lat.  castra ,  Gloncester :  Olevae  nach 
And.  Glovi  castra,  Lincoln;  Lindl  colonia  u.  s.  w.  mögen  zwar 
grossentheils  römisch  nach  Bevölkerung,  Sprache  und  Sitten  gewe- 
sen sein ,  auf  dem  flachen  Lande  aber  dauerte  die  keltische  Sprache, 
obwohl  mehr  oder  weniger  mit  Lateinischem  vermischt,  fort,  und 
gewann  sogleich  wieder  die  Oberhand,  als  die  Römer  abgezogen 
waren.    Auch  war- die  Bildung  der  Britten  aus  dem  Anfange  des 
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5. Jahrhunderts  sicher  keine  ganz  unbedeutende,  eben  so  wenig  als 
die  der  irischen  Kelten  ;  das  Christentum  war  bei  beiden  bereits 
die  herrschende  Religion  geworden  und  hatte  die  klassische  gelehrte 
KiJdung  in  seinem  Gefolge  mitgebracht.  Nur  in  einer  Hinsicht  stan- 
den die  Britten  des  fünften  Jahrhunderts  hinter  denen  des  ersten 
Jahrhunderts  zurück ;  die  alte  Kriegsgeübtheit  und  Tapferkeit  der- 
selben war  im  Laufe  von  4  Jahrhunderten ,  während  welcher  sie  des 
römischen  Schutzes  genossen  hatten,  eingeschlummert,  daher  sie 
den  sie  bedrohenden  Gefahren  nicht  mehr  gewachsen  waren. 

8.  11. 

Die  Eroberangf  England  s  dnreh  die  {Sachsen. 

Um  Schutz  vor  den  Anfällen  eines  Feindes  zuhaben,  der  Pik- 
ten und  Skoten,  zweier  einander  feindlichen  Völkerschaften,  wenn 
auch  vielleicht  ursprünglich  aus  einem  Stamme,  dem  ghadelischen 
oder  gaelischen ,  riefen  die  gedrängten  Britten  einen  andern  Feind 
ins  Land  ,  die  Sachsen.  Deutsche  Ansiedelungen  scheint  es  bereits 
zu  den  Römerzeiten  in  Ostungeln  und  Northumberland  gegeben  zu 
haben ;  auch  in  der  schottischen  Grafschaft  Angus  sollen  Deutsche 
seit  uralten  Zeiten  ansässig  gewesen  sein.  Die  Sachsen  kamen  auf 
der  Britten  Einladung,  schlugen  die  Pikten  und  Skoten,  traten  aber 
dann  selbst  als  Eroberer  auf  und  setzten  sich  nach  langwierigen 
Kämpfen,  während  welcher  immer  neue  Schaaren  von  Sachsen  und 
andern  deutschen  Völkerschaften  herüberkamen,  zuerst  in  Kent 
nnd  dann  in  dem  grössten  Theile  des  übrigen  Englands,  mit  Aus- 
nahme von  Com wullis,  Wales  und  fast  der  ganzen  westlichen  Küste, 
fest.  Die  gewöhnliche  Angabe  hinsichtlich  der  Zeit  der  Eroberung 
(449)  ist,  wie  Lappenberg  dargethan  hat,  ohne  geuügende  geschicht- 
liche Begründung. 

§.  12. 

Die  Eroberer. 

»ochsen»  Angeln ,  Jfüten,  Friesen. 

Die  Sachsenchronik  giebt  3  Stämme  der  nach  England  her- 
übergekommenen Deutschen  an ,  die  Sachsen ,  Angeln  und  Jütcn  ; 
die  heutigen  Grafschaften  Essex,  Sustex,  Afüütfesex,  und  das 
einstige  Westsex  (jetzt  Berkshire,  WUtshire,  Somersetshire  u.  s.  w. 
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zeigen  schon  durch  den  Namen  die  Gegenden,  in  denen  sieh  die 
Sachsen  niederliessvn  ;  die  Juten  wohnten  nach  der  Sachsenchronik 
in  Kent  und  auf  der  Insel  \Vigh\ t,  die  Angeln  in  Ostangeln  {Aar- 
fofk,  Suffolk)  und  weiter  nördlich  hinauf  bis  Northumberland.  Auch 
Friesen  werden  bisweilen  unter  den  Eroberern  genannt  und  Kent 
als  hauptsächlicher  Ort  ihrer  Niederlassungen  angegeben.  Es  ent- 
steht nun  zunächst  die  Frage,  in  welchem  Verhältnis«  die  Sprache 
der  Angeln  und  Jüten  zu  der  der  Sachsen  "stand  ;  die  meisten  wol- 
len wenigstens  die  Jüten,  viele  auch  die  Angeln  für  Skandinavier 
angesehen  wissen.  Dass  es  letztere  nicht  waren,  leidet  nach  den 
ältesten  Sprachdenkmälern  der  Angeln  z.  B.  dem  Dur/tamfjook  und 
der  Interlinearglosse  keinen  Zweifel;  sie  unterscheiden  sich,  nur 
mundartlich  von  den  Sachsen.  Wahrscheinlich  waren  indessen  auch 
die  Jüten  niederdeutschen  Stammes  ;  wenigstens  können  wir  nur 
durch  die  Annahme,  dass  sämmtliche  Einwanderer  zum  niederdeut- 
schen Volksstammc  gehörten,  die  Thatsachen  erklären,  dass  sich 
in  keiner  einzigen  Mundart  des  Englischen  eine  wesentliche  Ver- 
schiedenheit, wie  z.  B.  eine  Lautverschiebung,  wie  sie  zwischen 
Ober-  und  Niederdeutsch  besteht,  vorfindet,  und  dass  das  West- 
sächsische so  schnell  die  allgemeine  Schriftsprache  der  Einwanderer 
werden  konnte.  Wären  die  Jüten  Skandinavier  gewesen,  so  müsste  man 
annehmen,  dass  sie  in  sehr  geringer  Zahl  nach  England  kamen  und 
sich  allmälig  unter  der  Ueberzahl  der  sächsischen  Bevölkerung  ver- 
loren ;  doch  auch  dann  müsste  man  wenigstens  auf  der  Insel  Wight 
noch  Spuren  skandinavischer  Mundart  erwarten,  von  der  indessen 
nichts  zu  finden  ist.  Die  Sprache  der  Friesen  aber  stand  der  Alt- 
sächsischen  so  nahe,  dass  man  nicht  erwarten  kann ,  noch  jetzt 
bedeutende  mundartliche  Verschiedenheiten  in  ihren  Wohnsitzen  auf- 
zufinden ,  um  so  weniger,  als  sie  gewiss  nur  in  sehr  geringer  Zahl 
nach  England  kamen. 

§.  13. 

Frühere  Wohnsitze  der  Eroberer. 

Woher  die  Eroberer  kamen ,  lässt  sich  eher  mit  einiger  Sicher- 
heit bestimmen  ;  die  Mehrzahl  der  Sachsen  kam  jedenfalls  aus  dem 
jetzigen  Holstein  ;  die  Angeln  hatten  ihren  Sitz  im  südlichen  Theile 
von  Schleswig,  wo  sie  das  Beövulfslied  bereits  von  den  Dänen  be- 
drängt werden  lässt;  die  Jüten  (Ge/rten  d.  h.  Gothen)  in  Jutland,  aber 
in  welchem  Theile ,  wird  sich  schwer  bestimmen  lassen.    Den  An- 
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^eln  und  Jüten  aber  kam  die  Gelegenheit  zur  Auswanderung  wegen 
des  Aridringens  der  Danen  wahrscheinlich  nicht  unerwünscht.  Ihre 
Wohnsitze  wurden  auch  nach  ihrem  Abzüge  sogleich  von  den  Dä- 
nen eingenommen.  Die  Friesen  waren  Besitzer  der  Inseln  an  Dä- 
nemarks Westküste  und  wahrscheinlich  in  Schleswig  und  Jütland 
MiLaren  der  Angeln  und  Jüten.  Die  Friesen  auf  dem  Festlande 
baben  den  Dänen  Platz  gemacht,  zum  Theil  auch  die  Inselfriesen 
an  Dänemarks  Küsten,  die  überdiess  die  Fluten  der  Nordsee  mehr 
and  mehr  eingeschränkt  haben.  So  bat  denn  von  den  einstigen 
Wohnsitzen  der  deutseben  Eroberer  Englands  fast  nur  noch  Hol- 
stein aHein  seine  ursprüngliche  niederdeutsche  Bevölkerung  bewahrt 
und  hier  finden  sich  denn  auch  in  mehrfacher  Hinsicht  die  sichersten 
Beweise,  dass  die  Eroberer  Englands  zum  grossen  Theile  von  hier 
ausgingen.  Ich  begnüge  mich  nur  auf  eins  aufmerksam  zu  machen, 
Dämlich  auf  die  grosse  Uebereinstimmung  der  Ortsnamen  in  Eng- 
fand und  Holstein,  die  wahrscheinlich  sich  noch  grosser  herausstel- 
len würde,  wenn  mir  die  ältesten  Verzeichnisse  holsteinischer  Orts- 
uod  Flussnamen  zu  Gebote  ständen.  Ich  gebe  hier  eine  Liste  der 
hauptsächlichsten  Wörter ,  welche  wr  Bildung  angelsächsischer  und 
holsteinischer  Orrsnamen  beigetragen  haben  ,  indem  ich  mich  für  die 
angelsächsischen  Ortsnamen  meist  auf  Leo  {ReetitHdines  singulu- 
rum  personarum ,  Halle  1842)  stütze.  Für  Holstein  halte  ich  mich 
an  die  alten  Homannschen  Karten  ,  in  denen  die  Namen  noch  nicht 
rerhochdeutscht  sind.  Es  kann  hier  natürlich  nur  auf  den  zweiten 
Theil  der  Zusammensetzung ,  welcher  den  allgemeinen  Begriff  ent- 
hält, während  der  erste  denselben  näher  bestimmt,  Rücksicht  ge- 
nommen werden,  obwohl  auch  von  den  zusammengesetzten  Orts- 
namen sich  unzählige  in  beiden  Ländern  finden. 

In  England  und  nicht  in  Holstein  und  andern  niederdeutschen 
Ländern  finden  sich  die  Ortsnamen  mit  tin  ,  DIN,  den  oder  dknd 

•     

und  by.  Zusammensetzungen  mit  Tin  E.  tawn,  dem  deutschen  Zaftny 
sind  in  England  sehr  häufig  ;  die  Kelten  hatten  bereits  das  Heekcn- 
wesen ,  wie  es  noch  bente  in  England  besteht;  die  Angelsachsen 
nahmen  dasselbe  von  ihnen  an  und  gebrauchten  das  Wort  ttkn  an- 
fänglich für  jede  Niederlassung,  woraus  denn  später  die  jetzige  be- 
schränktere Bedeutung  von  ton  n  entstunden  ist.  D DK  Hügel  E.  dort, 
selbständig  erhalten  im  engl.  Worte  dorn*  und  iikn  oder  denn  Thal 
E.  den  sind  keltische  Wörter  und  erst  von  den  Kelten  entlehnt. 
By  endlich ,  E.  by  ist  das  dänische  bvb  und  nur  in  dänischen  An- 
*  i  ,\        ...  ii  ii.. .   i  *       i«  '••  1 
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sicdelungen  gebräuchlich  z.  B.  Whitby ,  dessen  ungels.  Name  Streo- 
neshalh  war  T/iorpe  Anal,  anglosax.  s.  v.  Streo/ieshalh. 

Neben  town  (ton)  ist  Ags.  ham  Deutsch  heim  E.  ham  fast  am 
Häufigsten  für  englische  Ortsnamen  verwendet,  dessen  Bedeutung  : 
Haus,  Sitz,  Wohnung  ist.  Ich  kann  ein  niederdeutsches  hem  in 
holsteinischen  Orten  und  an  der  Nordseeküste  bis  zur  Weser  zwar 
nicht  nachweisen,  desto  häufiger  aber  in  den  spätem  Wohnsitzen 
der  Altsachsen  am  Rhein  ,  wo  der  Heliand  entstanden  ist ;  in  Olden- 
burg und  auf  den  friesisch -dänischen  Inseln  \nt  h&m  ebenfalls  häu- 
fig, hier  aber  friesischen  nicht  sächsischen  Ursprungs.  Nicht  zu 
verwechseln  ist  häm  mit  ham,  welches  einen  umzäunten  für  sich 
abgeschlossenen  Platz  bedeutet  und  selten  zu  Namen  verwandt  wird. 
In  Dithmarschen  findet  sich  Hemme  als  Ortsnamen  ,  in  Deutschland 
Hamm. 

Iii  iui  .  byrig,  E.  burgh ,  borough  ,  bürg,  z.B.  Shrewsbury 
{Scrobbesbyrig)  Canterbury  {Cantvarabyrig)  findet  sich  überall, 
wo  der  Adel  zur  Macht  gelangt  ist,  daher  z.  B.  bei  den  Dithmar- 
schen gar  nicht,  desto  häufiger  bei  den  nach  dem  Rhein  gewander- 
ten Altsachsen. 

B otl  deutsch  büttel ^  fries.  blöd  Wohnplatz  bedeutend ,  in  Eng- 
land selten  zu  Ortsnamen  verwandt,  desto  häufiger  in  Holstein  und 
in  Hannover. 

Jorp  Dorf.  Thorpe  in  Surrey  u.  m.  a.  Niederdeutsch  dorp. 

Selb  Wohnung,  selten  in  England,  Lemsahl  in  Holstein  ,  Ol- 
d enzaal  Ober-Yssel,  Niederlande. 

Cyrice  E.  church,  Schott,  und  Nth.  of  E.  kirk,  deutsch:  -kir* 
chen  d.  b.  zur  Kirchen  und  kirch.  Niederdeutsch  Jeerke. 

Vyrö  ,  vurö  ,  oberdeutsch  wörth  (Donauwörth)  Niederd.  worthe 
richtiger  worfle  oder  wöhrde ,  künstlich  erhöhtes  eingefriedigtes 
Land.  In  England  häufig ,  ebenso  in  Holstein  und  Hannover  ,  Wöhr- 
den,  Epenwöhrden,  Cuddewdhrden.  Die  neuern  Karten  haben  in 
Holstein  und  Hannover  meistens  wurth  oder  worth,  die  Homann- 
schen  noch  das  richtige  würde  oder  ward. 

Steoe  :  /[(nnstcde  (Jiamstead)  u.  s.  w.  In  Holstein  auf  alten 
Karten  nur  ~%tede,  jetzt  meistens  Stadt.  In  Hannover  und  Ost- 
friesland ebenfalls  -stede. 

Vic  Stadt,  Flecken  E.  wich  {Sandwich,  Ipswich,  Aortoich 
(Norbvlc)  in  Nordengland  wich  {Alnewick ,  Berwick,  Kerwich). 
In  Niederdeutschland  selten,  doch  Bardowieck  bei  Lüneburg  und 
Schleswick.    In  den  Niederlanden  sind  Ortsnamen  auf  wich  häufig. 


t 
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BrycOj  E.  bridge ,   Cambridge  {Geantubrycg)  u.  8.  w.  In 
Holstein  Brügge,  Gladebrügge ,  Lohbrügge  u.  8.  w. 

Beorh  Berg-,   im  Aga.  nicht  häufig*:     Wicganbeorh   bei  Ply~ 
moutk  u.  e.  a.    In  Deutschland  überall. 

Die  Deich,  Damm,  in  England  nicht  häufig,  in  Holstein  Do 
verdick,  Moordick,  Kr  ammersdick. 

Stau  Stein,  E.  stone9  Niederd.  sten. 

Ea,  lat.  aqua  Wasser,  Fluss,  Ahd.  aha,  gewöhnlich  zu  Fluss- 
namen, bisweilen  auch  zu  Ortsnamen  verwendet.  Rumeneä  ( /tarn- 
tet/) Pefeneseä  (Pevensey)  E.  gew.  ey  auch  ea  (Bolney,  Hatter- 
ts u.  s.  w.)  Niederdeutsch  au ;  in  Holstein  sind  alle  Flüsse  Auen. 

Sae,  JE.  seas  deutsch  See. 

Häven  ,  namentlich  in  SchottlandjA^^e/e«,  Beckhaven  u.  s.  w. 
Niederdeutsch  ebenfalls  hauen,  Cuxhaven  u.  s.  w. 

Lacu,  E.UskeHee.  Im  Engl,  nicht  selten.  In  Holstein  Kurslake. 

Borne  Born,  Bach,  E.  boume,  Eastbourne ,  Westbourne, 
Sete ßshbourne  u.  s.  w. ,  Holstein  :  Quickborn ,  Wroldenborn, 

Bec,  E.  heck  Bach,  nam.  im  nördlichen  England:  Wlsebec, 
Whitbeck.    In  Holstein:  Mehlbeck,  Barnbeck,  Wandsbeck. 

Broc  Bach ,  E.  brock ,  Holstein  :  brock ,  brook :  Neuenbrock, 
Wutdelbrook. 

Riöe  rinnendes  Gewässer:,  Bach.  In  Holstein  Mühlenrade, 
Lehmratle,  Rade. 

Heafod  Haupt,  Urspring,  Quelle  der  Gewässer,  z.B.  Svlnes- 
heafod,  E.  Waterhea<i,  in  Südschottl.  Spitheml  u.  s.  w.  In  Hol- 
stein Bornhöveile. 

Med  Mündung,  Ausfluss,  E.  mouth,  Niederdeutsch  mund, 
ff  Htm  ti ml  in  Ostfriesland  ,  Dortmund  u.  s.  w. 

Ig  Insel,  Wasserland,  später  ey ,  Ramesig,  Sceaplg ,  Mere- 
tige,  Beardanlg.   Norderney,   Wangeroge,  friesisch  ;  dänisch  oe. 

Over  Ufer.   Hannover  (zum  hohen  Ufer). 

Nes,  was,  kleine  Landzunge;  Nässe,  Shearnes» ,  Dungenessir, 
Blankenese  oder  Blankeness  in  Holstein. 

Hyrxk  Winkel,  Ecke.   Deutsch  hom,  Lutxhorn  in  Holstein. 

Flbot  Fliess,  Kanal,  Beamfleot,  Vippedesfledt.  In  Holstein: 
Heyen  ff  et  h  ,   Wewelsfleth,  Borsfleth.   In  Oldenburg:  Elsfleth. 

Ford  statt  Forb  Furt ,  Stafford,  Wallingford,  Oxford.  In 
Holstein  Fö/irde,  Konigsfohrde.  In  Ostfriesland  forde. 

Mor  Moor,  E.  moor,  Exmoor.  In  Holstein  moor,  Wüstemoor. 
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Mere  Moor,  Sumpfland.  Sturmet  in  Essex  Störtnere.  Wy- 
meer Ostfriesland,  Grossenmeer  Oldenburg. 

Feld  E.  fieUl  sehr  häufig-.    Niederdeutsch  fehle. 

Veald  Wald,  selten  in  England.  Bockswohld,  Obernwohld 
in  Holstein,  in  Ostfriesland  häufig  woltte* 

Holt,  selten  in  England,  häufig  in  Niederdeutschland. 

Hyrst,  AhA.  hurst  Buschwald,  E.  hurst,  Niederdeutsch  hörst. 

Weiter  wage  ich  nicht  in  die  Vergleichung  einzugehen,  da 
viele  holsteinische  und  sonstige  niederdeutsche  Namen  in  ihrer  jetzi- 
gen Form  keinen  sichern  Anhaltepunkt  geben ,  ältere  Namenregister 
mir  aber  nicht  zu  Gebote  stehen.  Als  Ergebniss  der  obigen  Ver- 
gleichung  stellt  sieh  heraus,  duss  die  Ortsnamen  in  Holstein  und 
namentlich  im  westlichen  Theiie  Holsteins  sowohl  der  Zahl  als  den 
Lautverhältnissen  nach  am  Genauesten  von  allen  Gegenden  Deutsch- 
lands mit  den  englischen  Ortsnamen  übereinstimmen.  In  England 
sind  die  meisten  Ortsnamen  mit  town,  /mm,  wich,  ehester,  church, 
borough  {bury)ford,  worth ,  fiebl,  heatl  und  ey  (eä)  gebildet  5 
in  Holstein  mit  tlorp ,  kerke,  b Uttel ,  berg ,  forde,  wörde  oder 
wurth,  felde,  stede ,  au,  beck ,  ßeth,  welche  sich  alle  in  Eng- 
land wiederfinden.  Das  heutige  Angeln  und  Schleswig  überhaupt 
zeigt  zu  sehr  verdänischte  Namen ,  als  dass  auf  sie  irgend  etwas  zu 
bauen  wäre. 

Keltisches  im  Angelsächsischen  und 

Englischen. 

Da  die  Angelsachsen  die  Britten  grossentheils  aus  den  erober- 
ten Landestheilen  vertrieben,  diejenigen  Britten  aber,  welche  unter 
den  Angelsachsen  bliebeu,  gewiss  ihrer  geringem  Zahl  wegen  bald 
Sprache  und  Sitten  ihrer  Herren  annahmen ,  da  ferner  zwischen  den 
Sachsen  und  den  Britten  in  Wales  und  andern  keltischen  Landes- 
theilen fast  beständige  Feindschaft  herrschte,  so  ist  es  natürlich, 
dass  die  Zahl  der  ins  Angelsächsische  aufgenommenen  keltischen 
Wörter  nicht  gross  sein  kann.  Zwar  führen  einzelne  Gelehrte,  wie 
z.  B.  Richard  Garnett  in  den  Transactions  of  the  Ao/u/on  philo- 
logical  society  Bd.  1.  sehr  lange  Verzeichnisse  solcher  keltischen 
Wörter  im  Englischen  auf.  Aber  ein  grosser  Theil  dieser  Wörter 
ist  gar  nicht  aus  dem  Keltischen  entlehnt,  sondern  dem  indo -euro- 
päischen Sprachstamme  gemeinsam  ;  z.  B.  das  Keltische  com ,  Lat. 
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corrix,  deutsch  horn.    Ich  verweise  hier  namentlich  auf  Pictets  und 
Bopps  Werke  über  die  Verwandschaft  des  Keltischen  mit  dem  Sans- 
krit. Andere  Wörter  scheinen  zwar  dem  Keltischen  entnommen  zu 
sein,  aber  ihre  Aufnahme  fällt  in  eine  frühere  Zeit  als  die  der  Er- 
oberung Englands  durch  die  Sachsen,  daher  sie  denn  auch  bei  an- 
dern deutschen  Stämmen  vorkommen.     Solche  Wörter  sind  z.  B. 
ags.  p»/,  E.  pool,  nhd.  pfuhl  (das  deutsche  pf  steht  nur  in  frem- 
den Wörtern),  ags.  dAn  Hügel  (davon  E.  down  hernieder,  aus  of 
diine)  deutsch  dune.    Eine  ziemliche  Anzahl  keltischer  Wörter  end- 
lich sind  erst  in  neuern  Zeiten  in  die  englische  Sprache  und  deren 
Mundarten  aufgenommen,  im  Ags.  aber  noch  nicht  zu  findeu  z.  B. 
chamrock  Klee,  garran  Ackerpferd,   clau  >  plaid,  tartan,  clatj- 
more,  philibeg ,  usquebaugh  u.  s.  w.  aus  dem  Gaelischen  ,  crowtl 
die  Fiedel  und  flannel  aus  dem  Welschen.    So  bleiben  denn  nur 
venige  Wörter  übrig,   welche  das  Ags.  dem  Keltischen  abgeborgt 
bat,  z.B.  denn  geschützte  Gegend,  Thal,  E.  tieft,  erbe  Haken,  E. 
creok  u.  s.  w.    Die  meisten  keltischen  Wörter  finden  sich  noch  in 
geographischen  Namen,  Zusammensetzungen  mit  pen,  im  Welschen 
Kopf,  z.  B.  Penrith ,  mit  Struth*  im  Welschen  Thal  :  Strathclyde, 
Com,  im  W.Horn:  Comwallis ,  Aber  imW.,  Inver  im  Gael.,  Zu- 
sammenfluss :   Abernethy ,  Inver nethy ,  mit  -don  und  -den  u.a.m. 
Auf  eine  Sammlung  keltischer  Ausdrücke  im  Englischen  ist  es  hier 
nicht  abgesehen  ;    es  genügt   uns,   dass   der  keltische  Bestand- 
teil lies  Englischen  unbedeutend  ist ;   ein  Einfluss  desselben  auf 
Lautverhältnisse  oder  gar  auf  die  Formeubildung  ist  wenigstens  im 
Englischen  durchaus  nicht  vorhanden  ;  eher  dürften  die  Abweichun- 
gen der  schottischen  Lautverhältnisse  von  den  englischen  zum  Theil 
keltischem  Einflüsse  zuzuschreiben  sein.  % 

*  .    .      .  I  .  ■      .      •         .  '  •  '  "  /' 

'    §•  15.   :  ,  .  , 

Lateinische  Wörter  im  Angelsächsischen 
seit  Einführung  des  Christentlmms. 

Gegen  Ende  des  sechsten  Jahrhunderts  begann  das  Christen- 
t  Ii  um  unter  den  Angelsachsen  Wurzel  zu  fassen  und  machte  im 
Laufe  des  folgenden  Jahrhunderts  schnelle  Fortschritte.  Dies  führte 
der  angelsächsischen  Sprache  eine  Anzahl  lateinischer  Wörter  zu, 
■eist  kirchliche  Ausdrücke  ,  die  das  Lateinische  groaSentiieils  selbst 
erst  aus  dem  Griechischen  überkommen  z.  B.  v>w,  oi.  ... 
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Iitm.  cvrirp 

Gr 

Oll.  XVQUMOV 

kirk  Kirche. 

m 

ml  U  k:  'i 

Hilda«.! 

-   muSS  lfM€88€, 

fl  1  1-1  1  k  f  1 1  HC 

-  ue v  Ii    .i  ct. 

•             III  OUÖl 

nflPtlf    Primat  i>r 

UlslcOp 

raunuc 

■ 

- 

• 

episcopus 
monachus 

-  DlSHOp  MilSCflOj. 

-  monk  Mönch. 

~       uij  uaicr 

inoiiusieriuni 

-  miustcr  irmnster. 

iiortio 

IFWI  LH.' 

norticus 

"     pu  1  l_  IJ  <J«  UlCfl^  K/t  _J 

■  l/lauoici 

l*llMMa4  rum 

-  cioister  j\iosier» 

viel IV 

pIpriPHH 
tili  it  ua 

"  eiern.  XMvisvi/tificry 

_        nrnpil  iPKin 

ik  rn  Pit  i  p  n  ro 
p»  acuii>arc 

piLiiLii  predig  v/1* 

protost 

propositus 

-  provost  Probst. 

•ii  in  es 

Ir  r  * 

CA>c7]flOOW7J 

regoi 

#  nüll 
Jtdll 

Lat. 

regula 

-  rule  Hegel. 

— 

pallium 

-  palt  j!W<?/. 

-        tum  m 
pi  im 

prima 

-  prime ,  service  for 
sunrise 

unu  uergi.   in 1 1 1 r . 

Auch  die  Monatsnamen  und  eine  Anzahl  anderer 

Ausdrürkp  7  R 

UlWUl                    Mi»  MM. 

AM  äm  A              tkim  (1 

punu 

pondus 

17.  pound  Pfund. 

castell 

VUul  vll 

• 

castellum 

-  Castle  Schlots. 

crnn 

vfllH 

Corona 

-  crown  Krone. 

mynet 

— 

moneta 

-  mint  Münze. 

m 

oneer 

— 

anchora 

-  anchor  Anker. 

peterselige 

— 

petroselinum 

-  parsley  Petersilie. 

pipor 

• 

piper            *  -  pepper  Pfeffer. 

fers 

versus 

-  verse  F<er#  * 

u.  a.   sind  dem  Lateinischen  entlehnt. 
Bestandteil  der  englischen  Sprache  nicht. 


ist  auch  dieser 


§.  16. 

Ausbreitung  der  Angelsachens.   Ihre  Ver- 
einigung. 

Fast  zwei  Jahrhunderte  vergingen,  ehe  die  Angelsachsen  ihre 
Eroberungen  einigermassen  beendigt  und  gesichert  hatten ;  diese  er- 
streckten sich,  wie  schon  oben  gesagt,  über  ganz  England  (mit 
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Ausnahrae  von  Wales,  Cornwallis  und  einem   grossen  Theil  der 
westlichen  Küste,  namentlich  Cumberhtnd)  und  über  den  östlichen 
Theil  des  südlichen  Schottlands  (namentlich  Berwickshire ,  Teviot- 
dale  und  die  3  Lothians ,   in  deren  mittlerem  König-  Eadwin  um 
620  Edinburgh  erbauete).    Der  westliche  Theil  Südschottlands  blieb 
Tor  der  Hand  noch  keltisch  und  von  ghadelischen  Stämmen  besetzt. 
Die  Eroberungen  in  Schottland  wurden   übrigens  sehr  erleichtert 
durch  die  beständigen  Kämpfe  der  Pikten  und  Skoten,  von  denen 
die  letztern,   ursprünglich  wie  es  scheint,    eines  Stummes  mit  den 
Pikten ,  nur  später  eingewandert ,  im  neunten  Jahrhundert  die  Ober- 
haod  erhalten.    In  derselben  Zeit  hatten  sich  auch  die  sämmtlichen 
angelsächsischen  Reiche  unter  einem  Herrscher,  dem  westsächsischen 
Egbert,  vereinigt,  und  die  westsächsische  Sprache,  schon  vorher 
die  überwiegende,  ward  nun  fast  die  alleinige  Schriftsprache  der 
Angelsachsen,   oder  wie  sie  sich  von  dieser  Zeit  an  nennen,  der 
Angeln.    Die  Welschen  und  Gaelen  haben  indessen  nie  aufgehört, 
die  Engländer  mit  dem  Namen  „Sachsen"  (Saxse/iac//)  zu  bezeichnen. 
Der  Name  Angelsachsen  ist  erst  in  spätem  Zeiten  in  Gebrauch  ge- 
kommen. 

8.  17. 

Einfalle  der  Dänen.  Einflnss  des  Dänischen 
auf  die  englische  Sprache. 

Um  die  Zeit  der  Vereinigung  beginnen  auch  die  Raubzüge  der 
Dänen,  oder  vielmehr  der  Skandinavier,  die  in  England  alle  mit  dem 
erstem  Namen  bezeichnet  wurden.  Sie  wurden  bald  so  drohend, 
dasa  sie  nicht  nur  bleibende  Niederlassungen  in  Ostangeln  und  Nor- 
thumberland  gründen  konnten ,  sondern  auch  das  ganze  übrige  Eng- 
land mit  Raubzügen  verheerten.  Alfred  und  seine  nächsten  Nach- 
folger schränkten  sie  auf  die  obengenannten  Provinzen  ein  ,  unter 
den  folgenden  schwachen  Königen  aber  ward  die  Gefahr,  die  von 
ihnen  drohete ,  wieder  grösser,  bis  1013  der  dänische  König 
Sueno  der  Glückliche  England  völlig  eroberte.  Seine  Nachkom- 
men behaupteten  sich  bis  1042.  Obgleich  hierauf  die  Dänen  in 
den  Angelsachsen  aufgingen ,  so  sind  sie  doch  nicht  ohne  Einflusa 
auf  die  Sprache  der  Letztern  geblieben.  Dieser  Einfluss  ist  jedoch 
keineswegs  bedeutend,  so  sehr  sich  auch  Manche  bemüht  haben, 
ikn  als  bedeutend  darzustellen.  Die  Dänen,  als  das  ungebildetere 
Volk,  nahmen,  wie  natürlich,  allmälig  die  angelsächsische  Sprache  an ; 


Digitized  by  Google 


28 

selbst  während  der  völligen  Dänenherrschaft  wurde  kein  Versuch  ge- 
macht, die  angelsächsische  Sprache  oder  das  angelsächsische  Recht 
durch  dänisches  zu  verdrängen,  vielmehr  sind  König  Knuts  Gesetze 
in  reinem  Angelsächsisch  geschrieben.  Die  Frage  aber,  was  das 
Englische  dem  Dänischen  zu  verdanken  habe ,  ist  eine  sehr  leichte  und 
sehr  schwierige;  leicht,  wenn  man  sich  mit  der  Angabe  begnügt, 
dass  sicher  wenig  mehr  als  einzelne  Wörter  aus  dem  Skandinavischen 
aufgenommen  sind,  schwierig,  wenn  man  an  ein  Aufsuchen  dieser 
Wörter  geht.  Als  eigentlich  skandinavisch  können  wir  nur  diejeni- 
gen Wörter  ansehen ,  welche  in  keiner  der  niederdeutschen  Spru- 
chen ,  dem  Angelsächsischen ,  Altsächsischen  ,  Altfriesischen ,  Nieder- 
ländischen und  den  neuern  niederdeutschen  Mundarten  sich  finden. 
Ich  begnüge  mich,  nur  beispielsweise  einige  wenige  Wörter  nam- 
haft zu  machen ,  welche  skandinavischen  Ursprungs  scheinen  ;  solche 
sind:  the  same,  (Ags.  ylca>  Schott,  ilk  jeder)  ;  billow ,  Altnord. 
tytgj*  Woge  u.  s.  w.  In  Mundarten  finden  sich  mehr,  so  z.  B.  im 
Schott,  aiutl  Geist,  das  dänische  aawl  u.  s.  w. 

*  •        •  ■  • 

S.  18. 

Eroberung  Englands  durch  die  Normannen. 
Starres  Festhalten  der  Angelsachsen  an 

Ihrer  Sprache. 

Der  letzte  König  aus  angelsächsischem  Stamme  starb  24  Jahre 
nach  dem  Aufhören  der  dänischen  Herrschaft,  ohne  Erben  zu  hin- 
terlassen; da  fielen  die  Normannen,  die  seit  dem  Anfange  des  10. 
Jahrhunderts  in  der  Normandie  ansässig  waren  und  bereits  die  franzö- 
sische Sprache  angenommen  hatten ,  in  England  ein  und  eroberten 
dasselbe  durch  die  Schlacht  bei  Hastings.  Die  französische  Sprache 
scheint  schon  unter  Eduard  dem  Bekenner  am  englischen  Hofe 
und  unter  den  Grossen  ziemlich  bekannt  gewesen  zu  sein  und  viele 
Normannen  lebten  am  Hofe  und  bekleideten  Aemter  in  England,  bis. 
die  Angelsachsen  1052  den  König  zwangen,  sie  zu  verbannen. 
Ein  viel  ausdauernderer  Widerstand  war  jetzt  nothig,  wenn  die 
Sprache  der  Angelsachsen  nicht  völlig  untergehen  sollte.  —  Wil- 
helm ,  der  Eroberer ,  scheint  anfangs  nicht  die  Absicht  gehabt  zu 
haben ,  die  angelsächsische  Sprache  zu  unterdrücken  ;  er  soll  selbst 
dieselbe  zu  lernen  versucht  haben ,  gab  aber  diesen  Versuch ,  wofern 
es  ihm  je  damit  Ernst  war ,  bald  wieder  auf,  tbeils  weil  ihm  in 
seinem  Alter  das  Lernen  beschwerlich  fiel,  tbeils  auch  gereizt  durch 
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die  immer  wiederholten  Empörungen  der  Angelsachsen.  Die  schmäh- 
liche Behandlung,  die  den  Letztern  zu  Theil  wurde,  die  Missach- 
tung ihrer  Sprache  ,  ihrer  Sitten  und  Gesetze ,  vor  Allem  aher  ihres 
Eigenthums  und  ihres  Ranges  (eine  Masse  angelsächsischer  Grossen 
verloren  ihre  Güter ,  die  ags.  Geistlichen  wurden  aus  ihren  Pfarr- 
stellen ,  die  Mönche  aus  ihren  Klöstern  vertrieben),  diess  Alles  war 
freilich  nicht  geeignet,  sie  zufrieden  zu  stellen.  Je  grösser  aber 
der  Widerstand  der  Besiegten  ,  desto  grösser  die  Härte  der  Sieger. 
Fast  drei  Jahrhunderte  hindurch  dauerte  der  Kampf,  anfänglich  in 
offenem ,  später  mehr  in  leidendem  Widerstande  sich  äussernd  ;  Wil- 
helm der  Eroberer  hatte  immerwährend  mit  Aufständen  der  Unter- 
drückten zu  thun,  1137  fand  noch  eine  allgemeine  Verschwörung 
derselben  gegen  die  Normannen  statt  und  bis  in  die  Mitte  des 
13.  Jahrhunderts  hielten  sich  Banden  vertriebener  oder  geächteter 
Sachsen  in  verschiedenen  Gegenden  Englands,  namentlich  im  Nor- 
den. Viel  wichtiger  aber  war  der  leidende  Widerstand,  den  die 
Besiegten  den  Siegern  entgegensetzten.  Die  normannische  Sprache 
war  die  allein  herrschende  am  Hofe  ,  vor  Gericht ,  in  Kirche  und 
Schule.  Ranulf  Higden  (um  1350)  versichert  im  Polycbronikon,  dass 
„Kinder  in  der  Schule  gegen  den  Gebrauch  und  die  Sitte  aller  an- 
dern Nationen  gezwungen  sind ,  ihre  eigene  Sprache  aufzugeben  und 
ihre  Arbeiten  und  Aufsagungen  französisch  zusammenzusetzen  und  dass 
sie  dazu  gezwungen  gewesen  sind  stets  seit  der  Eroberung".  Das 
Angelsächsische  blieb  folglich  nur  die  Sprache  des  gemeinen  Volkes ; 
seit  Anfang  des  12.  Jahrhunderts  hörte  es  auf  schriftstellerisch  aus- 
gebildet zu  werden  ;  aber  das  Volk  hielt  dennoch  an  seiner  Sprache 
fest,  die  vielleicht  allmälig  etwas  mit  französischen  Wörtern  ver- 
mischt ward  ,  aber  der  Hauptsache  nach  eine  deutsche  Sprache  blieb. 

§.  19. 

Ursachen  der  endlichen  Verschmelzung  de» 
Angelsächsischen  und  Französisch  -  Nor» 

männischen. 

So  lange  die  Normandie  und  England  einem  Herrscher  gehorch- 
ten ,  so  lange  aus  ihr  und  den  andern  englischen  Besitzungen 
Frankreichs  Schaaren  von  Edeln ,  Söldnern  und  Dichtern  nach  Eng- 
land strömten  ,  konnten  die  Normannen  ihre  strenge  Abgeschlossen- 
heit gegen  das  Englische  behaupten  ,  konnten  sie  auch  wohl  hoffen, 
die  französische  Sprache  völlig  zur  herrschenden   in  England  zu 
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machen.  Als  aber  die  Normandie  unter  Philipp  August  französische 
Besitzung  geworden,  als  die  Normannen  in  England  in  den  Franzo- 
sen und  selbst  in  ihren  normannischen  Brüdern  Feinde  zu  erblicken 
begannen ,  als  durch  den  Mangel  des  Verkehrs  mit  dem  Mutterlande 
ihre  Sprache  zu  entarten ,  das  reiche  anglo  -  normannische  Schriften- 
thum zu  ersterben  anfing,  da  mochten  die  normannischen  Grossen 
es  doch  allmälig  für  gerathen  finden,  sich  dem  Volke  zu  nähern 
und  dessen  Sprache  zu  erlernen,  um  so  mehr,  da  sie  mit  ihrer  ei- 
genen nicht  viel  Ehre  einlegen  konnten.  So  sagt  Chaucer  im  Vor- 
wort zum  Testament  of  JLove :  Es  giebt  allerdings  noch  einige, 
die  ihre  poetischen  Stoffe  in  Französisch  behandeln,  von  welchem 
Französisch  die  Franzosen  eine  eben  so  gute  Vorstellung  haben 
als  wir,  wenn  wir  Franzosen  Englisch  sprechen  hören.  Lasst  die 
Gelehrten ,  fügt  er  später  hinzu ,  lateinisch  schreiben  ,  denn  sie  ha- 
ben die  gehörige  Wissenschaft  und  Kenntniss  in  dieser  Sache,  und 
lasst  die  Franzosen  auch  in  ihrem  Französisch  ihre  gezierten  Sachen 
schreiben  ,  denn  es  ist  ihrem  Munde  natürlich ;  uns  aber  lasst  un- 
sere Vorstellungen  in  solchen  Wörtern  darlegen,  die  wir  von  unse- 
rer Mutter  Zunge  lernten.  So  sagt  er  auch  in  der  Einleitung  zu 
den  Canterbury  -  Erzählungen  von  der  Priorin ,  dass 

Französich  sprach  gar  zierlich  sie  und  schön 
Wie  man  zu  Stratford  an  dem  Bowe  es  spricht, 
Französisch  aus  Paris  verstand  sie  nicht.  (CT.  124.  ff.) 
Wie  nun  die  Normannen  englisch  zu  lernen  anfingen,  so  be- 
quemten sich  auch  die  Sachsen  allmälig,  sich  mit  der  Sprache  der  vor- 
nehmen Welt  bekannt  zu  machen  oder  wenigstens  eine  Menge  franzö- 
sischer Ausdrücke  in  ihre  Sprache  aufzunehmen.    So  kam  denn  all- 
mälig eine  Verschmelzung  beider  Sprachen  zu  Stande ,  in  welcher  der 
deutsche  Bestandteil  den  Sieg  davon  trug,  aber  nicht  ohne  selbst 
mannigfache  Veränderungen  in  Folge   des  französischen  Einflusses 
zu  erleiden. 

§.  20. 

Aufnahme  des  Englischen.    Äeit  der  Ver- 
drängung des  Französischen. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  begann  die  Volks- 
sprache, die  wir  von  nun  an  englisch  nennen  können,  auch  schrift- 
stellerisch angewandt  zu  werden ,  in  Volksliedern  ,  namentlich  Spott- 
liedern ,  in  Reimzeitbüchern  und  gereimten  Romanen ,  die  anfänglich 
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« 

nur  für  das  eigentliche  sächsische  Volk  gedichtet  worden.  Wie  die 
englische  Sprache  an  Verbreitung  gewann  und  all  mal  ig  als  Landes- 
sprache betrachtet  zu  werden  anfing ,  ward  auch  ihr  Schriften  thum 
bedeutender ,  bis  ihm  durch  Chaucer  gegen  Ende  des  14.  Jahrhun- 
derts wirklicher  Werth  verliehen  ward.  Wie  rasch  der  Aufschwung, 
den  die  englische  Sprache  nahm,  war,  können  wir  aus  gleichzeiti- 
gen Zeugnissen  abnehmen.  Higden ,  um  1350,  klagt  noch  über 
Verachtung  des  Englischen;  ich  führe  die  betreffende  Stelle,  die 
ich  schon  in  §.18.  theilweise  mittheilte,  hier  vollständig  an:  „Diese 
Geringschätzung  unserer  Muttersprache  hat  zwei  Ursachen ,  einmal, 
weil  die  Kinder  in  der  Schule  gegen  den  Gebrauch  und  die  Sitte 
aller  andern  Völker  gezwungen  sind,  ihre  eigene  Sprache  aufzuge- 
ben und  ihre  Arbeiten  und  Aufsagungen  französisch  zusammenzu- 
setzen und  dazu  sind  sie  gezwungen  gewesen  immer  seit  der  Er- 
oberung. Zum  Zweiten  lernen  die  Kinder  der  Vornehmen  französisch 
sprechen,  wenn  sie  noch  in  der  Wiege  liegen,  und  sie  können  es 
sprechen,  wenn  sie  noch  mit  Kindersächelchen  spielen,  und  gemeine 
Leute  wollen  sich  den  Vornehmen  gleichstellen  und  sprechen  sehr 
gern  französisch  ,  um  von  sich  reden  zu  machen."  Im  J.  1362  gab 
König  Eduard  III.  das  Gesetz,  dass  die  Gerichtsverhandlungen  in 
englischer  Sprache  geführt  werden  sollen ,  „weil  es  dem  Könige 
von  Praelaten  ,  Herzögen ,  Grafen ,  Baronen  und  Gemeinen  oft  ge- 
zeigt wird,  wie  grosses  Unheil  im  Königreiche  geschieht  dadurch, 
dass  die  Gesetze,  Gewohnheiten  und  Statuten  dieses  Königreichs 
nicht  allgemein  gehalten  und  beobachtet  werden  ,  darum  ,  dass  sie 
vor  Gericht  gehandhabt ,  eingeschärft  und  geurtelt  werden  i  n  d  er 
französischen  Sprache,  welche  im  genannten  König- 
reiche sehr  unbekannt  ist,  so  dass  das  Volk,  welches  vor 
des  Königs  und  vor  andern  Gerichtshöfen  klagt  und  beklagt  wird, 
nicht  versteht,  was  für  sie  oder  gegen  sie  von  ihren  Anwälten 
und  andern  Advocaten  gesagt  wird"  u.  s.  w. 

Um  1385  endlich  schreibt  Higden's  Uebersetzer  und  Fortsetzer 
Trevisa ,  in  Bezug  auf  die  oben  angegebene  Stelle  :  „Diese  Sitte 
war  sehr  im  Gebrauch  vor  der  ersten  Pest  (1349)  und  ist  seitdem 
einigermassen  verändert.  Denn  John  Cornwaile,  ein  Lehrer  der 
Grammatik ,  veränderte  den  Lehrstoff  in  grammatischen  Schulen  und 
die  Konstruktion  vom  Französischen  ins  Englische  und  Riebard  Pen- 
criche  lernte  diese  Lehrweise  von  ihm  und  Andere  von  Pencriche, 
so  dass  jetzt,  im  J.  1385,  in  allen  Grammatikschulen  Englands  die 
Kinder  das  Französische  aufgeben   und  Englisch   konstruiren  und 
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lernen  und  dabei  Vortheil  auf  der  einen  Seite  und  Nachtheil  auf  der 
andern  haben.  Ihr  Vortheil  ist ,  dnss  sie  ihre  Grammatik  in  weni- 
ger Zeit  lernen  ,  als  Kinder  es  bisher  pflegten.  Der  Nachtheil  ist» 
dass  Kinder  aus  den  Gram  m  a  t  i'k  schulen  jetzt  nicht 
mehr  Französisch  verstehen,  als  ihre  linke  Ferse 
und  das  ist  schlimm  für  sie,  wenn  sie  über  die  See  gehen  und  in 
fremde  Länder  reisen  und  in  vielen  undern  Fällen.  Auch  die  vor- 
nehmen Leute  haben  jetzt  sehr  davon  abgelassen  ,  ihren  Kindern 
Französisch  beizubringen-"  —  Nur  der  Hof  und  das  Parlament  be- 
hielten die  französische  Sprache  noch  eine  Zeitlang  bei ,  das  Letz- 
tere bis  1483.  Eine  Anzahl  Formeln  im  Parlamente,  wie  I<  rot  le 
veuty  Soit  faity  comme  il  eit  dt  ■<<;  <  .  7>  rot  remercie  se*  loyaux 
st/Jet*,  aeeepte  lenr  btn&volettce  et  au»si  lex  vevt  u.  a.  sind  sogar 
bis  auf  den  heutigen  Tag  französisch  geblieben.  Vgl.  G.  Cohen, 
Grundzüge  der 'parlamentarischen  Verfassung  Englands.  Lpz.  1847. 

*  ■ 

§.21. 

Zeit  der  Verschmelzung  des  Angelsächsi- 
schen und  des  Französisch- Vormünnisclieii. 

Die  frühesten   englischen  —  oder,  wenn  man  einer  von  eng- 
lischen Philologen   eingeführten   passenden  Unterscheidung  folgen 
will,  halbsächsischen  {»emuaxoii)  Gedichte,  so  genannt,  weil  sie 
in  Lautverhältnissen   und  in   der  Formenlehre   bereits  vielfach  vom 
Ags.  abweichen,  aber  ebenso  weit  noch  von  der  Vereinfachung  der 
Sprache,  wie  sie  im  Englischen  vorliegt,  entfernt  sind,  nämlich  das 
Ormulum,  Nicolas  von  Guilfords  Onl  aml  Night  ingale  und  Laija- 
motis  Bearbeitung  des  Geoffrey  of  Monmouth ,  sämmtlich  zu  Ende 
des  12.  oder  zu  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  entstanden ,  zeigen 
fast  noch  keine  Spur  von  der  spätem  Mischung  der  deutschen  und 
französischen  Sprache,  sondern  höchstens  hier  und  da  ein  französi- 
sches Wort.    Die  poetischen  Lieder  aus  der  Zeit  Eduards  I.,  die 
Uebersetzungen  französischer  Romane  aus  derselben  Zeit,  Robert 
von  Gloucesters  englische  Chronik  (um  1280)  und  andere  alteng- 
lische Gedichte  dieser  Periode  sind  ebenfalls  nur  in  geringem  Masse 
mit  französischen  Wörtern  gemischt.    Erst  in  der  ersten  Hälfte  des 
14.  Jahrh.  beginnt  die  Mischung  bedeutend  zu  werden.    Bei  Lau- 
rence  Minot  (zwischen  1330  und  1350)  finden  sich  bereits  Stro- 
phen ,  wie  die  folgende : 
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Now  God ,  that  is  of  mihtes  mast 

Grant  him  grace  of  the  Holy  Glinst 
His  heritage  to  win  ; 

And  Mary  Moder,  of  mercy  free 

Save  our  king  and  Iiis  meny 

Fro  sorrow ,  shame  and  sin. 
Im  Pier»  Ploughman  aber,  um  1350,  ist  die  Mischung  so 
bedeutend,  dass  es  Niemandem,  der  diess  Gedicht  gelesen  hat,  ferner 
einfallen  kann,  in  den  oft  ausgesprochenen  Tadel  gegen  Chaucer, 
dass  er  die  englische  «Sprache  durch  Aufnahme  zu  vieler  französi- 
scher Wörter  verderbt  habe,  einzustimmen.  Chaucer  schrieb  eben 
in  der  Volkssprache  seiner  Zeit.  —  Der  Zeitpunkt,  in  welchem  die 
eigentliche  Mischung  der  beiden  Sprachen  stattfand,  ist  also  das 
Ende  des  13.  und  der  Anfang  des  14.  Jahrhunderts ;  in  dieselbe 
Zeit  darf  man  das  allmäligc  Aufhören  des  Hasses  zwischen  Nor- 
mannen und  Sachsen  und  die  beginnende  Verschmelzung  beider  setzen. 

§.  22. 

Verhältnis^  des  Englischen  asnm  Angel- 
sächsischen ,  abgesehen  von  der  JVUschnng 
mit  französischen  Wortern. 

t 

Die  nächste  Frage  ist  nun ,  wie  sich  das  neugebildete  Englische, 
abgesehen  von  seiner  Mischung  mit  dem  Französischen  ,  zum  An- 
gelsächsischen verhalte.  Das  Verhältniss  ist,  wenn  nicht  dasselbe, 
doch  ein  ähnliches,  wie  das  der  heutigen  romanischen  Sprachen  zum 
Lateinischen  ;  wie  diese  nicht  aus  der  lateinischen  Schriftsprache, 
sondern  aus  der  lingua  Homana  rustica  hervorgingen ,  so  ist 
auch  das  Englische  sichcK.  nicht  aus  dem  schriftmässigen  Angel- 
sächsischen, sondern  aus  der  Volkssprache  entstanden.  Wie 
hätte  es  auch  anders  sein  können  i  Zwei  Jahrhunderte  lang  ward 
das  Angelsächsische  schriftstellerisch  fast  gar  nicht  angewandt  und 
schon  vor  der  Eroberung  war  die  Gelehrsamkeit,  durch  welche  die 
Angelsachsen  sich  früher  auszeichneten,  überaus  in  Verfall  gerathen, 
so  dass  die  angelsächsische  Literatur  aus  dem  10.  und  11.  Jahrhun- 
dert überaus  dürftig  ist  ;  nach  der  Eroberung  ward  es  nicht  einmal 
mehr  in  Schulen  gelehrt.  Als  nun  das  Englische  emporkam ,  da 
war  die  Kluft  zwischen  dem  Angelsächsischen  und  Englischen  so 
gross  geworden ,  dass  es  Niemand  oder  fast  Niemand  mehr  verstand. 
Wie  gross  der  Unterschied  zwischen  schriftmässigem  und  mundart- 
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lichem  Angelsächsisch  war ,  davon  haben  wir  leider  nur  wenig  Nach- 
richten ;  die  Quellen  northumbrischer  und  anglischer  Mundart,  die 
wir  noch  aus  den  angelsächsischen  Zeiten  halten .  helfen  uns  im 
Ganzen  wenig,  da  wir  es  gerade  mit  den  Mundarten  der  West- 
sachsen zu  thun  hahcn.  Wir  sind  daher  genöthigt  aus  dem  Halb- 
sächsischen und  Altcnglischen  zurück  auf  die  westsächsischen  Mund- 
arten zu  schliessen  ;  dass  diese  vom  Angelsächsischen  nicht  bedeu- 
tend verschieden  waren ,  ist  sicher  j  die  angelsächsische  Schrift- 
sprache war  ja  selbst  westsächsisch  ;  der  Hauptunterschied  war  ge- 
wiss der,  dass  die  Mundarten  durchweg  abgestumpftere  und  ver- 
kürztere  Formen  hatten  als  die  Schriftsprache.  Um  nun  dem  Leser 
die  Entwickelung  des  Englischen  deutlich  zu  machen,  wird  es  nö- 
thig  sein  ,  ihm  die  wichtigsten  Grundzüge  aus  der  Formenlehre  des 
Angelsächsischen,  des  Halbsächsischen,  des  Altenglischen  (1250- 
1350)  und  des  Mittelenglischen  vorzuführen. 

§.  23. 

Die  angelsächsische  Formenlehre. 

Das  Ags.  hat  bereits,  verglichen  mit  der  ältesten  niederdeut- 
schen Sprache ,  dem  Gothischen ,  und  mit  dem  Althochdeutschen,  viele 
sehr  abgestumpfte  Formen ,  doch  sind  die  ursprünglichen  vollem 
Vokale  a  und  //  noch  häufig  erhalten.  Um  dem  Leser  Gelegenheit 
zu  geben ,  selbst  zu  prüfen ,  wie  weit  das  Ags.  in  seiner  uns  be- 
kannten Gestalt  sich  schou  von  der  ursprünglichem  Gestaltung  ent- 
fernt hat ,  stellen  wir  hier  die  gothischen  und  ags.  Formen ,  so 
weit  sie  einander  entsprechen,  neben  einander. 

4 

% 

% 

I.  Deklination. 

A.  Hauptwort. 

1)  Starke  oder  vokalische  Deklination. 

a.  Männliche  Hauptwörter. 
Erste  Deklination.    Stämme  auf  a. 

GothUeh.  *  Jgg. 

Sing.  Figur.  Sing.  Plur. 

A.    fisk-s  FUrh  fisk-ös  fisc  fiscas 

G.    fiski-s  fisk-e  fisc-es  fisc-a 

fiska  li.sk -am  Dat. Ahl.   fisc-e  fisc- um 

fisk  fisk-ans  fisc.  fisc-as. 
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Zweite  Deklination.    Stämme  auf  ja. 
Gothisch.  Ags. 


Sing,  Plur. 

N.  barji-s  Heer  horj-ös 

6.    harji-s  harje4 

D    barj-a  harjam 

A.   hari  harjans 


Sing. 
here 
heres 

Dat.  Abi.  here 
here 


Plur. 
he  ras 
hera 
herum 
heras 


Dritte  Deklination.    Stämme  auf 

AT.  sunu-s  Sohn  sunjus  sunu 
G.   sunu-s  sunive 


/).  sunau  sunum 
A    sunu  sununs 


Dat.  Abi.  suna 
sunu 


suna  (su- 
nena) 
siininn 
suna 


Vierte  Deklination.    Stämme  auf  i. 

X.   balgs  Schlaurh     balgeis  Fehlt  im  leode 

Q.   balgis  balg&  Ags.  bis  auf  leoda 

D.  balga  balgim  das  nur  im  leodum 

A    balg  balgins  PI.  vork.  leode. 

leode 


S.  giba  Gabe, 

G.  gibös 

D.  gibai 

A.  giba 


b.    Weibliche  Hauptwörter. 

Erste  Deklination.    Stämme  auf  a. 

gifu 


gibös 
gibd 
giböm 
gibös 


gife 
gife 


gife 
gifa( 
gifui 
gifa. 


) 


Zweite  Deklination. 
N.  ansts  Gnade  ansteis 


G.  anstais 


anste4 


Stämme  auf  i. 

daed 
daede 


dacda 
daeda 
(daedena) 
daedum 
daeda 


D.   anstai  austim  daede 

A.  au  st  anstins  daede 

Dritte  und  vierte  starke  Deklination  sind  im  Ags.  erloschen 

3* 
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c.   Sächliche  Hauptwörter. 


Sing. 
N.    waurd  Wort 
G.  waurdis 
D.  waurda 
A.  waurd 


Erste  Deklination. 
Gothisch. 

Plur. 
waurda 
waurde" 
waurdam 
waurda 


auf  a. 

Ags. 

Sing.  Plur. 

vord  vord 

vordes  vorda 

vorde  vord  um 

vord  vord. 


auf  ja. 

rlceReich  ricu 

rices'  rica 

rice  ricum 


nee 


neu. 


Zweite  Deklination. 

AT.    kuni  Geschlecht  kunja 
G.    kunjis  kunje* 
D.    kunja  kunjam 
/.    kuni  kunja 

Von  Abweichungen  von  diesen  vokalischen  Deklinationen  erwähne 
ich  im  Ags.  nur  folgende  :  Die  Wörter  bdc  Buch ,  brdc  Hose,  c& 
Kuh  ,  gds  Gans,  gät  Geiss  ,  Ins  Laus,  mhs  Maus,  M  Zahn,  fdt 
Fuss,  man  Mann  haben  im  Dat.  Sing,  und  im  Nom.  Plur.  den  Um- 
laut: bic,  Mc,  cy,  gdstgit,  lys ,  mys,  tth ,  fU,  men.  Br&> 
hör,  döhter,  müder,  sveoster  haben  im  Dat.  Sing,  den  Umlaut  : 
br&ber,  dehter ,  meder ,  svester  im  Plural  nicht.—  Fäder  (Vater) 
ist  im  Sing,  unverändert.  Einige  Neutra:  r/Ys/ Kind,  lamb  Lamm, 
äg  Ei,  cealf  Kalb  bilden  den  Plural  auf  er-u,  r-u ,  eildru  neben 
cild,  ägertiy  lamberu  neben  lamb,  cealf ru. 

2)   Schwache  oder  konsonantische  Deklination. 

a.  Schwache»  Maskulinum.    Grundform  an. 

Gothisch.  Ag*. 
Sing.  Plur.  Sing. 


Plur. 
hanans 
hanan£ 
hanam 
hanans 


A.  hana  Hahn 

G.  hanins 

D.  hanin 

A.  hanan 


b.  Konsonant. 
V     tuggd  Zunge  tuggdns 
G.    tuggdns  tuggdno 
D.    tuggdn  tuggdm 
/.    tuggdn  tuggdns 


hana 
hanan 
hanan 
hanan 


Plur. 
hanan 
hanena 
hanum 
hanan. 


Grundform  ön. 

tunge  tungan 

tungan  tungena 

tungan  tungum, 

tungan  tungan. 
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c.    Konsonant.  Venerum.    Gruwlform  an. 
Gothisch.  Ags. 


Sing. 

Plur. 

Sing. 

Plur. 

N. 

augö  Auge 

augönn 

eäge 

eägan 

0. 

augins 

augand 

eägan 

eägena 

D. 

augin 

augam 

eägan 

eäguin 

(auganam) 

A. 

augö 

augöna 

eäge 

eägan. 

B.  Eigenschaftswort. 

■  \  Starke  oder  vokalische  Deklination. 


Gothisch. 


Mttsk. 

Fem. 

N  e  u  t  r. 

Sing. 

N.  göds  gut 

göda 

göd,  gödata 

G.  gödis 

gddaizös 

gödis 

D.  gödamma 

gödai 

gödamraa 

/.  gödana 

göda 

göd,  gödata 

Plur. 

N.  gödai 

gödds 

göda 

G.  gödaiz£ 

gödaizd 

gödaizd 

D.  gödaim 

gödaim 

gödaim 

g6dans 

gödds 

göda. 

Angelsächsisch. 

• 

Sing. 

N,  göd 

gödu 

G.  gddes 

gddre 

gödes 

D.  gödum 

gödre 

gödum 

/.  gddne 

göde 

göd 

A.  göde 

gödre 

göde 

Plur.  A\  göde 
G.  gödra 
D.  gödum 
A.  göde 
A.  gödum. 

Die  übrigen  vokalischen  Deklinationen  des  Gothischen  sind  im  Ags. 
erloschen.  Nur  einige  Eigenschaftswörter,  z.  B.  smäl  haben  im  Plu- 
ral Nom.  und  Äkk.  für  Mask.  und  Fem.  smale,  fiirs  Neutrum  smalu. 
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(*nf  histr/i 

jv.  goua 

mmAAA 

g-ouo 

godo 

Gr.  gOUlllS 

goaons 

godins 

ZJ.  gödin 

gödön 

gödin 

^T.  gödan 

gödön 

gödd 

Plur. 

\ .  gödans 

gödäns 

göddna 

6'.  gödan £ 

gödönö 

gödanä 

Z*.  gödam 

gödöm 

gödam 

^.  gödans 

gödöns 

göddna. 

Angelsächsisch. 

Sing. 

A.  gödn 

göde 

göde 

6/.  gödan 

gddan 

gddan 

D.  gödan 

gödan 

gddan 

A.  gddan 

gddan 

göde 

A.  gddan 

gddan 

gödan 

Plur. 

iV.  gödan 

G.  gödena 

/>  gödum 

/.  gödan 

A.  gödum. 

Steigerung. 

Komparativ.  Gotliisch  mit  konsonantischer  Deklination  ma- 
/tag-ixa,  manag  ixei,  tnanag-ixo.  Ags.  ebenfalls  konsonantisch  : 
gbdray  g&dre ,  gbdre. 

Superlativ.  Gothisch  -ist  mit  konson.  Reklination.  Ebenso 
im  Ags.  -esta,  -este,  -este  oder  -oste,  -oste ,  -oste. 

C.  Fürwort. 

Persönliche»» 

Gothisch.      Singularis.  Angelsächsisch. 
i. Person.   2.Person.   3.Person.    i. Person.    2.Person.  3.Person. 
ik  r«  —  Ic  J)ü  •  s.pronom. 

{»ein«         seina  min  f>in  demonstr. 
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{)us  sie 
mik  {>uk  rik 


me  (mec)     {>e  (J)ec) 


Dual. 

Gotkuch.  AngelsäcAsitch. 

1. Person.    2,Person.   3.  Person.  1. Person.  2.Person.  3.Person. 

wit  (jnt)  —  vit  -  git  — 

(ugkara)     igqara        —  uncer  incer  — 

ugkis         igqis  —  uuc  iuc  — 

ugkis         igqi8  —  unc  *nc 

P  1  u  r  a  I  i  s. 

jus  —  ve  ge  — 

izvara         —  üser  (üre)  eöver  — 

uns    izvis  —  us  eöv  — 

UDsis,  uns    izvis.  -  us.  eöv.  — 


Getcklechtliches  Fürwort  der  3.  Person. 
GotAUch.  Aiigel9äch*i*ch. 

Mask.        Fem.         Neutr.      Mask.        Fem.  '  Neutr. 

Singularis. 


is  er 
ii 


si  sie  ita  es  he  heo  liit. 

izds  is  his  hire  his 

izai  imma  bim  hire  him 

ina  ijn  ita  hine  hi  hit 

Plurali** 

ei»  !  ijds)  ija  hi 

izd  izd  (iz£)  hira  (heora) 


im 


im  him  (heom) 


ins.  ijds.  ija.  hi 

Der  Form  nach  entspricht  dem  Ags.  geschlechtlichen  Pronomen 
das  gothische  Demonstrativum  hi»  Dat.  himma  Akk.  hina  Neutr.  hita. 


Besitzanzeigende*  Fürwort 
besteht  aus  den  Genitiven  der  persönl.  Fürwörter  und  wird  adjek- 
tivisch ,  aber  nur  vokalisch  oder  stark  deklinirt. 
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Hm%eigemle  Fürwörter. 

1.  «at  *b  y  fyata.    Ags.  se ,  seo  s  \ät, 
in  beiden  Sprachen  auch  als  Artikel  verwendet. 


trOlf/fSC/l. 

t // Li  f 

'Isächsisch. 

Irl  Ii  o  K  • 

Pom 

r  e  m. 

ii  e  u  i  r.             Irl  a  »  k. 
SingularU. 

Fem. 

N  e  u  t  r. 

sa 

sö 

f>ata  se 

seo 

l)ät 

t>is 

{>izds 

J>is  f>äs 

|»aere 

|»äs 

})amma 

[>i/ai 

jnitnma  [>am 

{>aere 

fäm 

{>ana 

J,d 

{)ata  f>one 

(>ät 

tu 

py 

Pluralis. 

[>ai 

f>ds 

{,d 

{iize 

f)izd 

j  i  ara 

[jaini 

f>aim 

f)aim 

[tarn 

Jians 

[»os 

2.  f»t#,  frtffo  {>*#. 
Singularis. 

fehlt. 

flu 

{»is 

J)ises 

|>i ssc  ('{)is-  j)ises 
sere) 

t>isum 

f>isse  ({)is-  J)isum 
sere) 

f)isne 

t»ds 

j)is 

• 

{)ise 

J)isse 

fise 

Plurafh. 

fehlt. 

]>äs? 

{)iscra,  {)issa 

{>isum 

t)as. 


i 
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Fragendes  Fürwort. 


Gothisch. 

Angelsächsisch. 

Maak. 

Fem. 

N  e  u  t  r. 

Ma.sk.  Fem. 

N  e  u  t  r. 

was 

wo 

wa 

hvä  hva 

hvät 

wis 

(wizös) 

wis 

hväs  hväs 

hväs 

wamma 

(wizai) 

wamma 

hvam  hvam 

livam 

wana 

wö 

wa. 

hvone  hvone 

hvät 

Abi.  \\\\  hvi 

hvi 

Die  übrigen  Ags.  Fürwörter  werden  in  der  Grammatik  abge- 
handelt. 


II.  Konjugation. 

1)  Starkes  Zeitwort. 

Gothisch.  Angelsächsisch. 

faran  fahren  faran  fahren 

Praes.  Ind. 
fara  fare 
faris  Im  Gotb.  noch  Dual,  im  färst 

farij)  Ags.  bereits  erstorben,  färö 

faram  \ 
iari[>  (  faraö  oder  fare 

faran  d  ) 

Praet.  Ind. 
fdr  fdr 
fdrt  '  fdre 

fdr  fdr  V 

forum 

foru{)  \  fdron 

forun 

Praes.  K  o nj. 

farau 

farais  }  fare 

farai 
faraima 

farai [>  J  faron 

faraina 
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Gothisch. 

fdrjau 
föreis 
föri 

fdreima 

toreij) 

färeiua 

fer 

farif) 

Akt.  farands 
Pass.  farans 

fehlt. 


Praet.  Konj. 


Imperativ. 


P  artic. 


Gerundium. 


Angelsächsisch. 


fdre 


toron 


far 

faraö  oder  fare 

farende 
gefaren 

td  faranne. 


2)   Schwaches  Zeitwort. 


sökjan  suchen 


Praesens  Ind. 


Praet.  Ind. 


sökja 
sökeis 
sokeif) 
sökjam 
BÖkeib 
sdkjand 

sdkida 

sökidcs 

sökida 

sdkideduui 

sökideduf) 

sökidedun 

Praes.  Konj. 
sökjau  wie  Konj.  Praes. 
starker  Konj. 

Praet.  Konj. 
sökidedjau  u.  s.  w. 


lufigean  lieben  (statt 
lufjan) 

Junge 
lufast 
lufaö 


lufiaö  oder  lufige 


tufode 

lufodest 

lufode 

lufodon 


lufige  Plur,  lufion  (lu- 
fian) 

* 

lufode  Plur.  lufodon. 
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Partie. 

Akt.  sdkjands  lufigende 
Pas«.  sokij)s  gelufod. 
Das  Nähere  über  die  Zeitwörter  s.  in  der  Formenlehre  in  der 
Grammatik  selbst. 

Halbsächsische  Formenlelire. 

Als  Quellen  stehen  mir  zu  Gebote  die  Stücke  aus  Layamon 
und  dem  Ormulum ,  die  in  T/iorpes  Analecta  Anglo - Saxonica 
2.  Ausg.  1846  mitgetheilt  sind  und  mehrere  Gedichte  und  prosaische 
Aufsätze  aus  den  Reliquiae  antiquae  von  Wright  und  HaUiwell 
2  Bde.  1840 — 43,  unter  diesen  namentlich  The  proverb»  of  Al- 
fred aus  2  Handschriften  abgedruckt  (1.  170  ff.),  The  Bestiary  (I. 
208  ff.)  und  eine  Predigt  (1.128  ff.),  eins  der  wenigen  prosaischen 
Stücke  aus  dem  Anfang  des  13.  Jahrhunderts.  Das  Bruchstück  aus 
Layamon  hat  Thorpe  ebenfalls  in  2  Handschriften  mitgetheilt, 
die  bedeutend  von  einander  abweichen  ;  die  erste  ist  die  bessere 
und  ältere ,  die  zweite  hat  eine  Masse  jüngerer  Formen.  Im  Or- 
mulum hüben  wir  bereits  wieder  eine  jüngere  Sprache  ;  die  Stücke 
in  den  Hei.  Auf.  scheinen  von  gleichem  Alter  mit  diesem  zu  sein. 
Der  Kürze  wegen  bezeichne  ich  in  den  folgenden  Anfuhrungen  die 
beiden  Handschriften  des  JLayamou  durch  /.  und  //. ;  das  Ormulum 
durch  0.  und  die  Stücke  aus  den  Reliquiae  antiquae  durch  iL  A. 

I.  Deklination. 

A.  Hauptwort. 

Die  Unterschiede  zwischen  starker  und  schwacher,  oder  voka- 
lischer und  konsonantischer  Dekliuation  und  zwischen  der  Deklina- 
tion bestehen  zwar  fort ,  aber  nicht  mehr  ungetrübt.  Häufige 
Uebergriffe  finden  Statt,  namentlich  erhält  die  Pluralendung  der  er- 
sten vokalischen  Deklination  des  Mask.  allmälig  die  Oberhand.  Die 
Deklination  ist  im  Allgemeinen  folgende: 

Starkes   Maskulinum.    1.  Deklination. 
N.  A.  King 
G.  Kinge* 

D.  Abi.  Kinge  (Bisweilen  lautet  der  Dativ  noch  a ,  doch  sel- 
ten :  red*  165.    In  B.  und  O.  fällt  e  auch  öfters  ganz  weg. 
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Plur.  \<>m.  es.    Statt  flaues  oder  (law es  in   A.  p.  177.  da- 
uerte *). 

Gen.  fast  immer  ene,  cnyhtene,    France  ne ,  Scott ene 
u.  s.  w. 

Dat.  Ahl.  en  daneben  aber  schon  es:  mid  palten  A.  miti 
palleg  B*  cnyhten  A.  cnihtes  B. 

Akk.  es. 

Die  zweite  Deklination  unterscheidet  sich  nur  im  Nom.  und 
Akk.  von  der  ersten.  Die  vierte  ist  bekanntlich  schon  im  Ags.  fast 
ganz  untergegangen  ;  neben  teode  findet  sich  auch  der  schwache 
Plural  leoden. 

Die  dritte  Deklination  beginnt  bereits  in  die  zweite  überzuge- 
hen ;  sutte  bleibt  im  Sing,  unverändert ,  hat  aber  im  Nom.  und  Akk. 
Plur.  sunes  B,  daneben  kommt  auch  die  schwache  Form  vor: 
Sutten  A. 

Starkes  Femininum.  Beide  Deklinationen  können  zu- 
sammen behandelt  werden. 

Gen.  e.  Dat.  e  {a  leoda  A.).  Akk.  e,  das  öfters  fehlt. 

Plur.  Nom.  Akk.  a,  e,  häufig  auch  es  und  schwach  en,  doh- 
tren  A.,  do/ttres  B.,  sustren  A.,  sustres  B.,  mi/ites  B.,  (mänte  AS) 
nihtes  statt  Ags.  ni//t}  hallen  A.3  kaltes  B.,  (Ags.  healle). 

Gen.  ene:  sostrene ,  auch  bloss  en:  wunnen  bireved  A. 

Dat.   en  bisweilen  es:  dohtren  B.  dohtres  B. 
Starkes  Neutrum. 

Sing,  word,  wordes,  worde,  word    Plur.  Nom.  Akk.  word 
(daneben  jedoch  gewöhnlich  wordes  durch  Uebergang  in  die  1  Mask. 
auch  worde.    Ebenso  t/tinges  B,  godspelles  O.    Von  pund  und 
lond  finden  sich  sogar  in  A.  punda ,  londa,  wo  //.  richtig  pund, 
lond  hat.    Gen.  Dat.  Plur.  wie  beim  starken  Maskulinum. 

Anomalien,  fäder,  Gen.  fäder  uml  f ädere,  fäderis  R.  A. 
177.  Dat.  fäder,  f ädere    Bbc  Mehrheit  bokes  O. 

Schwache  Deklination. 

Wie  die  Hauptwörter  mit  vokalischer  Dekl.  oft  die  konsonanti- 
sche annahmen,  so  gehen  auch  konsonantische  Hauptwörter  biswei- 
len in  die  vokalische  Deklination  über.  Dass  B.  heorte  im  Dat. 
Sing,  hat,  wo  A.  Herten  zeigt,   mag  blosser  Wegfall  des  n  sein 


i)  Das  Zeichen  3  bezeichnet  im  Halbsachsischen  einen  Mittellant  zwischen 

g  uud  y  (unserra  j). 
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Doch  finden  sich  auch  im  Nom.  PItir.  harne«  //,  (nomen  A.)  und  im 
Dat.  Plur.  harpe*  B.  (harpen  A$ 

B.  Eigenschaftswort. 

Im  Ag-s.  gilt  als  Regel ,  dass  nach  dem  Artikel  und  dem  besitz- 
anzeigenden Fürwort  und  beim  Vokativ  die  kons.  Dekl.  Statt  findet, 
im  Uebrigen  mit  wenigen  Ausnahmen  die  vokalische.  In  der  Hand- 
schrift A,  des  Layamon  ist  diese  Regel  noch  meistens  bewahrt, 
obwohl  schon  viele  Abweichungen  vorkommen.  Die  starken  Formen 
stehen  noch  gewöhnlich  richtig,  nicht  selten  Akk.  Sing. :  godne  raed, 
hängest  godtu»  antl  st rongna;  Abi.  Sing.:  mid  mucheiere  sibba, 
mul  abeler e  spicke,  mid  sothere  stefvene ,  mid muchele  fair  nutze ; 
Gen.  Plur.  alre  best ,  alre  ^n/igest;  Abi.  softere  worden,  u.  s.  w., 
bisweilen  indessen  auch ,  wo  sie  nicht  hingehören ;  so  enne  longrte 
enif  181.  A,  (B:  atme  longe  enif),  Dat.  to  godere  fyire  haele  175., 
to  kis  a^ere  honde  A.  (to  Iiis  otee  honde  B.)  t/te  hevenliches  kin- 
gm  dohter  R.  A.  128.  u.  s.  w.  Häufig  dagegen  ist  schon  die  Ab- 
stumpfung starker  und  schwacher  Formen  z.  B.  thane  duk  stronge 
st.  Hrongete,  180.  ä  \tm  holde  (olde)  dawen  A.  154.  statt  ealtlum 
dagum  (B.  than  eolde  dai^e.),  mid  raedfulle  worden  (statt  raed- 
füll  um)  157.,  mid  \ere  eldre  dohtre  166,  Akk.  his  aide  fader 
(statt  ealilen)  ;  J)«r  beoh  hire  betere  B.  131.  (A.  hire  betreti)  mtre 
godfulle  t/o// 1 er  u.  s.  w.  —  Im  Ormulum  ist  die  Entartung  schon 
weiter  gegangen  o  the  thritUle  wise  182.  to  laewed  folc  183.  \urh 
uihful  modig nesse  184.  beforen  alle  \>eode  (ags.  beforan  ealum 
\eodum)  Almahtig  Godes  mähte  189.  Das  Ormulum  bildet  bereits 
den  Uebergang  zum  Altenglischen.  Sichtbar  ist  aus  der  Verglei- 
chang  der  drei  genannten  Quellen  bereits  das  Streben,  die  Praepo- 
sitionen  mit  dem  Accusativ  zu  verbinden. 


C.  Fürwort. 

Persönliche*  und  geschlechtliches  Fürwort. 


Ic  ich  thü,  tbeou,  thou     he  heo    /.  3eo  II.  hit 

me  the  him  hire,  heore  bim 

me  the  hine  heo,  hire  //.  hit 

Pluralis.  '  i  *>  ■ 

we  5e  heo,  hü,  hi  A.  B.  te3,  j)e5  0. 

Dat.  us.  you  hem 

Akk.  us  you  hem  |u'55in  O. 
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Im  O.  auch  noch  die  Dualfornieu  wit  wir  beide  und  unc  uns 
beiden. 

Besitxanzeigemtes  Fürwort. 

Min,  mi,  \tin,  f>«.  (In  der  Deklination  des  Femininums  Zu- 
sammenziehung mire,  \ire  statt  minre,  \tinre)  vre,  eouwer.  (Jncer 
Possessiv  des  Duals  im  0.  indeklinabel :  Mask.  his ;  Fem.  hire, 
htire,  heore ,  hin  ;  Neutr.  Plur.  Aare,  bei  0.  pefäre. 

Hinxeigendes  Fürwort. 

1.  Der  Artikel. 
Mask.  Fem.  Neutr. 

Singnlaris 

the  tha,  the  thät  (the  B.  0.) 

thes,  theos  thcre  thes.  Im  O.  schon  the  als  Gen. 

than,  thon,  tham       there,  the  0. 

tham,  then  thare  than 

thane  tha  thät 

Pluralis. 
tha,  thai,  the  B.  O. 
there,  thare  (B.) 
them,  than,  thon,  then  O. 
tha,  the  B.  fß. 

Im  0.  hat  J>«  schon  die  Bedeutung  von  those  angenommen. 
Auch  findet  sich  dort  schon  that  mit  Mask.  verbunden  :  That  brid- 
gume.  So  auch  schon  bei  Layamon  A.  Hegau  that  tteone  B.  Be- 
gau the  scone. 

2.   This.    Nicht  alle  Formen  nachweislich. 

Mask.  Fem.  Neutr. 

Singularis.  Pluralis, 

Xnm.  this                    this  this  thas 

Gen.  this  A.  this  B.  0.  thisse  A.  this/J. 

Dat.  this  0.  thisse,  this  O.     thissere  l)  thisse 

Akk.  thissene             this  0.  this                   thas,  theos 

Vom   fragenden  Fürwort  kann    ich  nur  die  Nominativformen 

wha  und  what  nachweisen  ,  die  zu  gleicher  Zeit  als  Relative  die- 
nen ;  nach  vorausgehendem  \a  folgt  indessen  stets  that. 


inne  thissere  leoden  A.  178. 
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II.  Konjugation. 
Zeitwort. 

Praes.  Ind.  Sing.  Bei  schwachen  Zeitwörtern  statt  ige: 
ie,  lovie  (lußge)  makie  (macige)  u.  s.  w.  fast  wie  im  Ags.  In  der 
Mehrheit  noch  eh:  we  /tabbets,  wo  cle/fiab,  ure  men  hi  tobeteth, 
daneben  aber  auch  schon  die  uuorganische  Eudung  en:  The  Scot- 
te/ie  king  aml  the  duk  speken  togafoere  A.  T/tus  heo  \a  ispeken 
and  eft  hit  tobreken  A.  Sie  drang  wahrscheinlich  aus  dem  Praet. 
tos  Praesens  ein  und  ist  in  dem  Prov.  of  Alf  red  und  den  halbsäch- 
sischen Predigten  schon  die  gewöhnliche. 

Im  I  in  p.  Ind.  Sing,  unverändert  wie  im  Ags.  Im  Plural 
fangt  dagegen  bereits  das /«  an  wegzufallen  :  seiden,  ha f den ,  axe- 
den  A.  »eide ,  hafde ,  axede  B. 

Konj.  wie  im  Ags.,  Imperativ,  im  Plur.  eth. 

Part.  Praes.  mde,  ende,  weldimle.  Einmal  finde  ich  in  A. 
schon  inge  :  Walfänge. 

Part.  pass.  starker  Konjug.  verliert  bereits  das  n,  behält 
aber  das  ge  als  #  bei :  i/iaten  A.  ihote  B.  ispeken  A.  ibidem  A. 
Upeke ,  ibede  B.    In  der  Prosa  noch  unabgekürzt. 

Gerundium  wird  dem  Inf.  gleichgestellt.  In  Y,  noch  to 
witene,  in  B.  to  wite.  Auch  in  der  halbsächsischen  Predigt  R.  A. 
p- 129  steht  noch  las  fliehe  an  to  siene,  to  wastene ,  to  f ortet  ene, 
abgekürzt  to  rihtlechen  130.  u.  s.  w. 

Inf  in.  verliert  bereits  häufig  das  n  Hahlen ,  speken,  vimleni 
cumen,  Ufr»,  in  //.  daneben  tholie ,  libba ,  bigete,  in  B.  viel 
häufiger  heolde ,  speke ,  ilevc ,  ifinde ,  come,  Ufr  u.  s.  w. 

■ 

Das  Zeitwort  to  be. 

Praes.  1.  Um  E.  am  B.  2.  bist,  eart  A.  art  B.  3.  bet/i 
A.is.  Plur.  1.  2.  3.  buoh ,  beob ,  bid,  ben  R.  A.  129.  3.  ps. 
auch  si/ulen  0. 

Praet.  1.  was  2.  were  3.  was,  wes.  Plur.  weren,  waren 
R.  A.  129. 

Conj.   Praes.   Sing.  beo. 

Im  p  erat,  beo,  beo<b.    Inf.  beon,  ben  R.  A. 

m 

§.  25. 

Altenglinche  Formenlehre. 

Unter  Altenglisch  verstand  man  früher  alles  Englische  vor  der 
Zeit  der  Elisabeth  ;   das  Altenglische  aus  der  Mitte  des  13.  Jahr- 


Digitized  by  Google 


48 


hunderts  und  aus  der  Mitte  des  14.  war  indessen  von  dem  Alteng- 
lischen des  16.  Jahrh.  su  verschieden,  dass  es  fast  eine  andere 
Sprache  genannt  werden  konnte.  Die  englischen  Philologen  der 
neuesten  Zeit  haben  daher  passend  2  Abschnitte  aus  diesem  Zeit- 
raum gemacht,  von  denen  der  erste,  das  Altenglische  begreifend, 
den  Zeitraum  von  1250  bis  1350  umfosst.  Die  Denkmäler  aus  die- 
ser Zeit  sind  schon  reichhaltiger ;  als  das  älteste  Altenglische  wird 
eine  Proklamation  Heinrichs  III.  an  die  Huntingdonshirer  vom  J. 
1258  angesehen,  die  in  Lallt  am  \v  „English  language"  abgedruckt 
ist ;  wir  haben  aus  dieser  Zeit  ferner  eine  Anzahl  metrischer  Ro- 
mane (namentlich  King  Horn,  Haveloc ,  Sir  Gawaine  und  Sir 
Tristrem  sind  aus  dem  13.  Jahrh.)  ,  die  Chronik  von  Robert  von 
Gloucester,  die  von  Robert  Mannyny  oder  de  Brunne ,  eine  An- 
zahl Volkslieder,  lyrische  Gedichte  aus  der  Zeit  Eduards  I. ,  Lau- 
rence  Minors  Schlacht-  und  Siegeslieder  aus  der  ersten  Zeit  der 
Regieruug  Eduards  u.  a.  m. ,  aus  dem  Schlüsse  der  Periode  aber 
namentlich  noch  das  wichtige  Gedicht  „  Vision  of  Pier»  Ploitg/i- 
man."  Ich  habe  mich  für  das  Altenglische  besonders  auf  2  Quel- 
len beschränkt ,  auf  „Political  songs  of 'England"  fromthe  reign 
of  John  to  t/tat  of  Edward  II.,  edited  aml  translated  by  Tho- 
mas Wright.  London  1839.  4.  (Camden  Society)  und  auf  die  von 
demselben  Wright  herausgegebenen  „Specimens  of  lyric  poetry, 
composed  in  England  in  the  retgn  of  Edward  the  first."  Lon- 
don 1842.  8.  (Percy  Society.)  Beide  Bücher  sind  mit  Genauigkeit 
nach  den  Handschriften  abgedruckt  und  die  darin  enthaltenen  Ge- 
dichte  stammen  fast  alle  aus  dem  Ende  des  13.  und  14.  Jahrhun- 
derts, also  aus  der  Mitte  dieser  Periode  ;  die  Sprache  in  ihnen  kön- 
nen wir  daher  für  eigentlich  altenglisch  ansehen.  Als  Abkürzungen 
für  diese  Bücher  habe  ich  P.  S.  und  Sp.  gebraucht.  Als  dritte 
Quelle  sind  verschiedene  altenglische  Gedichte  und  prosaische  Auf- 
sätze in  den  Reliquiae  antiquae  benutzt  (R.  A.). 

Die  Deklination  der  Hauptwörter  vereinfacht  sich  immer  mehr ; 
die  Zeichen  mancher  Kasus  sind  bereits  ganz  verschwunden  oder 
Praepositionen  ersetzen  die  Kasus  ;  der  Unterschied  zwischen  starker 
und  schwacher  Deklination  und  zwischen  den  Deklinationen  der  ver- 
schiedenen Geschlechter  hört  nach  und  nach  auf.  Als  Regel  gilt 
schon  ,  dass  Nom.  und  Akk.  gleich  sind,  dass  der  Gen.  Sing,  durch 
es  oder  auch  durch  die  Praep.  of  mit  dem  Akkusativ  gegeben  wird, 
der  Dat.  Sing,  durch  e  oder  durch  die  Praeposition  to  bezeichnet 
wird  ;  in  der  Mehrheit  überwiegt  bereits  s  im  Nom.  und  Akkusativ 
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Genitiv***  oder  of  mit  dem  Akkus.,  Dat.  en,  gewöhnlicher  mit  der 
Praeposition  to.  Es  herrseht  hier  viel  Ungewissheit ;  die  Sprache 
hat  sich  noch  wenig  festgestellt,  alte  und  neue  Formen  kommen 
beständig  neben  einander  vor.  Einige  Beobachtungen  glaube  ich 
gemacht  zu  haben.  Die  Verhältnisswörter  regieren  meist  noch  ihre 
alten  Fälle  ,  wofern  sie  ohne  Artikel  stehen  :  in  houre s  in  lonäe, 
upo  lofte,  of  honde ,  on  folde,  to  gronnde ,  to  fote,  to  twne. 
Hat  dagegen  das  Hauptwort  den  Artikel ,  namentlich  den  bestimmten 
Artikel,  so  bleibt  es  unverändert:  in  the  fand,  in  the  tonn  192, 
«f  the  fand  193,  to  the  fo.v  199.  In  spätem  Gedichten  jedoch 
hört  dieser  Unterschied  mehr  und  mehr  auf;  in  einem  Gedicht,  das 
ungefähr  um  1308  geschrieben  ist  (P.  8.  195  ff.)  finden  wir  bereits 
„of  sorow  and  strif"  law  of  fand,  in  lottd,  in  nee,  to  det/i  u.s.  w. 
Ferner  glaube  ich  bemerkt  zu  haben ,  dass  die  aufgenommenen  frem- 
den Wörter  in  der  Regel  keine  andere  Veränderung  annehmen ,  als 
das  s  in  der  Mehrheit ;  Ausnahmen  kommen  jedoch  auch  hier  vor. 

Eine  Menge  alter  Formen  kommen  übrigens  noch  vor;  der 
Genitiv  Sing,  hat  noch  oft  seine  alte  Form,  namentlich  in  Verbin- 
dungen ,  die  durch  ihr  häufiges  Vorkommen  fast  Zusammensetzungen 
gleichkommen  z.  B.  helle  deth  8p.  103,  rode  free  (Kreuzesbaum) 
73,  our  levedi  even  P.  8.  219  u.  s.  w.  Doch  sind  solche  Verbin- 
dungen nicht  immer  richtig :  hevenriche  blins  P.  8.  248  steht  statt 
keveuriches  ,  hi*  hörne  wombe  218  statt  ho  rite»,  hevene  bli**e  257 
statt  hevenes,  huerte  hve ,  huerte  lyht  Sp.  57  statt  huerten. 
—  Der  Nom.  Pluralis  hat  noch  häufig  n:  halewen ,  P.  8.  194, 
exen  (Asche)  203,  e$en  (eye*)  8p.  39.  eren  P.  8.  154,  hennen  151, 
<//0/i33O,  fon  8p.  24,  siden  98  u.  s.w.  Häufig  auch  statt  der 
starken  Form  :  hon  den  P.  8.  246  wo  linden  8p.  112,  deden  99,  we- 
den  P.  8.  335  u.  s.  w.  Vom  Genitiv  der  Mehrheit  gilt  dasselbe,  was 
vom  Genitiv,  der  Einheit  gesagt  wurde  :  monne  tnest  8p.  49  berne 
lieft,  58.  wymmene  wo  157,  wymmenne  wäre  26,  gromenemawe 
238  o.  s.  w.  Die  alte  Form  des  Dativ  Pluralis  kommt  nur  noch 
selten  vor  :  eyemen  8p.  39,  blotmien  43,  browen  52,  tleeren  P.  8. 
156,  doggen  239. 

Das  Eigenschaftswort  nimmt  mehr  und  mehr  die  schwache  De- 
klination an,  deren  n  wegfällt.  Die  Mehrheit  hat  regelmässig  e, 
die  obliquen  Kasus  der  Einheit  meistentheils  ;  steht  das  Eigenschafts- 
wort nach ,  so  bleibt  es  meistens  unverändert.  Der  Komparativ  lau- 
tet noch  ore  und  ere  ;  das  Wohllautsgesctz  wegen  Vermeidung  zu 
langer  Komparativformen  ist  noch  unbekannt ,  auch  wegen  der  Be- 

Fiedler  wiss.  engl.  Gramm.  4 
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tonung  der  Endsilben  ere  und  ore  weniger  notltweudig ;  daher  For. 
men ,  wie  lyktrusere  (more  lecherous)  Spec.  68.  hlisfnlere  u.  a.  vor- 
kommen. Vgl.  Spec.  49.  51.  99.  Anecd,  literaria  ed.  Wri%ht  1844 
p.  12. 

Fürwort. 

Persönliches. 

I.Person.      2.  Person.  S.Person. 

Singnfaris. 


M  ask. 


Fem.  Neutr. 


Ich,  ic,  y.  thou 


D.  A.  nie 


the 


he 


him 


heo  sie  P.S.  hit 
155.  he  154. 
hire  Dat.  him 

Akk.  hit 


Pluralis. 


we 


1).  A.    ous,  us 


ye 


ou 


he  sie  heo  151.  156.  hue 
188.  hy  198.  hi  196. 
hü  329. 

hem,  ham,  huem  192. 


Besitxan%eigendes  Fürwort. 

min,  mi     ,  thin,  thi     bis,  is        bire  ihr  bis 
urc  unser    yure,  203.  ure  huerel55.heorel56.hu- 

re  190.  bar  196. 

Hinneigendes  Fürwort. 

Der  Artikel  ist  unverändert  the.  Die  Mehrheit  des  hin/.  Fürwor- 
tes se  seo  \>ät3  thaiy  Ags.  \u)  hat  die  Bedeutung  von  diejenigen  ange. 
nommen.  Das  Neutrum  that  gilt  bereits  als  selbständiges  hinzei- 
gendes Fürwort.  Von  this  kommt  die  Form  those  fast  gleichbedeu- 
tend mit  thai  diejenigen  vor ;  daneben  aber  auch  schon  thise,  these, 
ursprünglich  dieselbe  Form  wie  those  (Ags.  ]*as) ,  aber  aus  der  ags. 
Nebenform  [)aes  hervorgebend.  Ihre  Bedeutung  ist  diese  u.  s.  w. 
Als  bezügliches  Fürwort  gilt  ebenfalls  fast  nur  t/tat  für  alle  Ge- 
schlechter für  Einheit  und  Mehrheit  ;  daneben  für  den  Nom.  whose 
=  who  so. 
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Zeitwort 

Praes.  Ind.  3.  Person  ith\  Plur.  in  allen  3  Personen  an- 
fänglich noch  vorherrschend  eth  z.  B.  P.  S.  149  : 

Thus  we  carpeth  for  the  king  and  carieth  ful  colde 
And  iveneth  for  te  kevere  and  ever  buth  acast. 
ebendaselbst  192  : 

The  Flemisshe  men  ttabbeth  o  the  hcd  bare 
Hne  do/ldeth  of  huere  hevedes ,  farc  so  bit  fare 
Ant  thereto  haueth  hue  nede. 
Schon  unter  Edward  II.  (1307—1327)  fängt  en  an  vorzuherr- 
schen  z.  B. 

These  otbere  ben  to  slouwe  and  cnnnen  u.  s.  w.  P.  S.  325. 
Sura  beth  in  office  and  gaderen  u.  s.  w.  ib. 
Thise  abbotes  don  ag-ain  bere  rihtes 

Hü  riflen  wid  hauk  and  hound  and  contrefeten  knibtes  ib.  329. 

Praet.  Ind.  Die  zweite  Person  behält  auch  jetzt  noch  e> 
z.  B.  for  love  thou  hong  (statt  honge)  on  rode  tre  Sp.  68.  Ihesu 
for  lot'e  thon  stehe  on  rode ,  for  love  thou  se^e  thin  heorte  blöde 
(stiegst,  sahst)  69.  thouwere  u.  s.  w.  Mehrheit  abwechselnd  en  und 
e,  das  erstere  noch  überwiegend. 

Das  n  starker  Participia  verliert  sich  mehr  und  mehr :  if rette 
P.  S.  201,  misdo,  ibunde ,  ido  ib.,  iholde  202,  igette  20S,  yatekke 
ib.  todrawe  214,  y honge  ib.  ycore  215,  ybe  2\2  daneben  buen  ib. 

Der  Imperativ  behält  noch  eth ,  doch  kommen  Abwerfungen 
schon  häufig  vor  z.  B.  P.  S.  201  : 

Hastiliche  ye  bim  bind 
AI  bis  bones  ye  todraw 
Loke  that  ye  no3t  lete. 

Das  n  des  Infinitivs  ist  in  den  Quellen  aus  der  ersten  Hälfte 
des  14.  Jahrhunderts  nur  noeb  selten  vorhanden;  früher  noch  häu- 
figer P.  S,  190 : 

To  jngge  the  Flemisshe  to  bernen  ant  to  ftlon. 

Dass  das  e  nach  Abwurf  des  //  noch  gesprochen  wurde ,  scheint 
aus  der  bisweilen  vorkommenden  Schreibung  *  hervorzugehen  z.  B. 
robbt  (rob)  196. 

Part.  Praes.  noch  inde :  haltimie  Spec.  48.  wepinde  86. 

Das  Zeitwort  to  be,  Praes.  am,  art,  ig,  bueth  oder  beth, 
daneben  ben  und  auch  schon  aren  und  are  Spec.  34.  45.  Part. 
ybe,  buen.   Inf.  buen    ben,  be. 

4  * 
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§.  26. 

ffiittelengrlische  Formenlehre. 

Das  Mitrelenglische  umfnsst,  wie  schon  gesagt,  die  Zeit  von 
1350  bis  1550;  wahrend  die  ersten  Quellen  hier  und  da  noch  in's 
Alteuglische  hinüberspieJen,  gehören  die  letzten  schon  theilweise 
dem  Ncuenglischen  an.  Ich  beschränke  mich  auf  das  Mittclcnglische 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrb.,  und  benutze  Chaucer  und 
Mamleville ,  letztern  in  der  Ausgabe  von  JfallitveU,  London  1839 
als  Hauptqucllen.  Die  altern  Ausgaben  des  Chaucer  sind  leider  alle 
unkritisch  und  unzuverlässig  ;  die  neue  Ausgabe  von  Thomas  Wright, 
deren  erster  Band  so  eben  erschienen  ist ,  ist  mir  noch  nicht  zu 
Gesicht  gekom  men  ;  als  Probe  hat  er  schon  184-4  in  den  „Anec- 
doiff  literaria"  des  Vogts  Erzählung  mit  verbessertem  Texte  er- 
scheinen lassen  ,  und  diese  ist  hier  vorzugsweise  benutzt  worden. 

Die  Vereinfachung  der  Formen  ist  schon  weit  vorgeschritten  ; 
Deklination  ist  eigentlich  nur  noch  ausnahmsweise  vorhanden.  Die 
verschiedenen  Deklinationen  sind  in  eine,  die  erste  starke  Deklina- 
tion des  Mask.  zusammengeschmolzen,  von  den  übrigen  nur  noch 
einzelne  Formen  vorhanden.  Umschreibung  der  Kasus  durch  Prae- 
positionen  wird  immer  häufiger. 

Hauptwort. 

Gen.  Sing,  es,  häufiger  durch  of  mit  Akk.  Ausnahmen  noch 
hier  und  da  :  by  my  fader  khme  C.  T.  4036  holy  chirche  good 
3981.  By  Godde  sale,  at  the  millen  dore,  sutme  bem  u.  s.  w. 

Dat.  Sing,  meist  flexionslos.  Praepositioncn  ohne  Artikel  ha- 
ben noch  häufig  das  alte.  Dativ  e  nach  sich  :  in  honde  u.  s.  w. 

Nom.  Plur.  es.  Die  ZuhJ  der  auf  en  ausgehenden  Substantive 
hat  sehr  abgenommen:  eyen,  oxen,  /tosen,  euren-,  mit  unorganischem 
n:  brothren,  children,  eyren  (eggs)  Mand.  calveren  »fand.  p.  105. 

Die  übrigen  Kasuszeichen  für  Gen.  und  Dat.  Plur.  sind  er- 
loschen. 

Eigenschaftswort. 

Die  Mehrheit  erhält,  wo  möglich,  e  zur  Unterscheidung  von 
der  Einheit,  doch  beobachten  auch  die  besten  Handschriften  diese 
Regel  nicht  streng. 

Fürwort. 

She,  gewöhnlicher  sehe  geschrieben,  verdrängt  heo  oder  he, 
they  das  hi  oder  hü  ;  für  Dat.  Akk.  3.  Ps.  Fem.  ,  kern  3.  Ps.  PK 
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Akk.  —  Besitz  an  zeige  u  des  Fürwort:  my ,  thy  {mitte, 
thiue)  his,  hir  ;  oure ,  your ,  here.  —  Bezügliches  Fürwort: 
tfiat  für  alle  Numerus  und  Geschlechter  ,  daneben  seltener  the  tvhi- 
che :  men  matten  a  yeer  of  ten  monet/ies  of  t/te  w/tiche  March, 
was  t/te  ßrste.  Mand.  —  Bezügliches  und  fragendes 
Fürwort  who  Akk.  whom.  —  H  in  zeigendes  Fürwort  t/ti» 
dieser,  diess :  theise  diese,  t/tat  dieser,  jener. 

5Eeltwort. 

Infinitiv.  Nur  selten  noch  ett  s  über  stets  noch  e.  Die  ags. 
schwachen  Infiuitivforinen  auf  igean  sind  alle  einfaches  e  geworden 
hve  {lußgean)  u.  s.  w. 

Part.  Praes.  fast  durchgängig  Ing ,  hier  und  da  noch  atttl. 

Praes.   3.  Ps.  Sing.  t/t.  Mehrheit  ett  allmalig  auch  e. 

Pract.  schwacher  Verba  Siug.  e,  Plur.  ett:  Heytie ,  pleytte. 
teile,  putte  ;  seytiett,  pleytlen,  settett ,  ptttteti. 

Praet.  starker  Verba.  Im  Sing,  noch  die  kurzen  Formen 
har,  swor ,  gaf,  com,  stal,  spak,  band  u.  s.  w. ,  im  Plural  die 
langen  bare  ,  swore,  gave }  came ,  stale ,  »pake  s  botttttle,  auch 
noch  en :  tlronken  u.  s.  w. 

P  a  r  t.  P  a  s  s.  starker  Verba.  Meist  ohne  n,  hontet  co  ine,  ybottnde, 
igroutu/e ;  einsilbige  behalten  tt  :  slaytt,  bortt,  aoon. 

TO  be  sein ,  Praes.  Plur.  bett  und  are. 

I 

§.  27. 

Vergleichung*  einer  Anzahl  Wörter  in  den 
verschiedenen  Sprachstiifen. 

Um  dem  Leser  auch  die  Veränderungen,  welche  mit  den  Wörtern 
überhaupt,  namentlich  aber  mit  ihren  Vokalen  stattgefunden  haben, 
zu  zeigen,  stelleich  hier  einige  hundert  Wörter  in  ihren  ags.,  halb- 
sächsischen,  altenglischen,  mittelenglischen  und  neuenglischen  For- 
men zusammen.  Ich  habe  nur  diejenigen  Formen  aufgeführt,  die 
ich  nachweisen  konnte,  andere,  und  wenn  sie  noch  so  sicher  zu 
vermnthen  sind ,  lieber  ausgelassen.  Die  obengenannten  Quellen 
sind  auch  hier  zu  Grunde  gelegt ;  in  der  Ordnung  der  Wörter  folge 
ich  dem  von  Grimm  aufgestellten  Vokalsystem  der  ags.  Sprache. 
Ags.  fialbsäch*.      Alt  engl.        Mittefougl.    Neueng  l. 

scama  scamo,  sehe-     shome  shaine  shame 

ome 

caru  carc  karc  carc  eure 
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t 

Ags. 

• 

Halbtächs. 

Altengl. 

Mittelengl. 

NeuengL 

nama 

■ 

nome 

nome 

name 

name 

man 

mon,  man 

mon 

man 

man 

manig 

inanye,monie 

monie 

meny 

mony 

camb 

— 

comb 

— 

comb 

lamb 

— 

lamb 

lamb 

lamb 

f>anc 

tbonk 

thank 

thank 

thank 

band 

hond 

bond 

hond,  band 

hand 

land 

lond 

lond 

lond,  land 

land 

bafoc 

havek 

bavek 

bawk 

hawk 

smäl 

— 

smal 

smal 

small 

bär 

bär 

bar 

— 

bare 

stäf 

staff  0. 

staf 

staf 

staff 

däg 

dä3,  dai3, 

day 

day 

day 

daw,  dai 

bäc 

bak 

bak 

bak 

back 

lät 

lat 

late 

fäder 

fader 

fader 

fader 

fathur 

nägel 

— 

nayl 

nayl 

nail 

fäger 

fei3er,  feir 

feir,  feyr 

feyr 

fair 

väter 

water,  wat- 

water 

■ 

watcr 

tre/2.^.11.1. 

habbe 

babbe 

habbe,  have 

have 

have 

* 

veb 

■ — 

web 

web 

web 

benc 

bench 

beneb 

bench 

bench 

sverian 

swerien 

swerien, 

swere 

swear 

swere 

mete 

mete 

mete 

mete 

meat 

cvellan 

— 

quelle 

— 

kill 

secgan 

sucgen,  See- 

sugge, seg- 

sege 

say 

sen 

ge,  sayen 

stelan 

stelen 

stele 

stele 

steal 

terau 

teren 

tere 

* 

tere 

tear 

beran 

beren 

bere 

bere 

bear 

feld 

feld 

feld 

feld 

üeld 

veg 

wai,  way 

wey,  way 

way 

way 

sprecan 

speken 

speke 

speke 

speak 

brecan 

breken 

breke 

breke 

break 

etan 

eten 

ete 

ete 

eat 

veder 

weder 

weather 
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iialbsächs. 

Altengl. 

Mittelengl. 

Neuengl. 

■ 

in 

inn 

y» 

inn 

singan 

• 

singen 

singe 

singe 

* 

sing 

findan 

finden 

fynde 

rynde 

find 

biadau 

binden 

bynde 

bynde 

bind 

r.ld 

child 

child 

child 

child 

3ef,  3^ 

5ef,  yef 

if 

if 

gifan 

5ifen,  5even 

geve,  give 

give 

give 

cvic 

cwic 

qnic 

quic 

quick 

thicce 

— 

thicke 

thicke 

(kick 

bicce 

— 

biche,  bicche 

— 

bitch 

«liht 

cniht,  cnit 

knybt 

knight 

knith 

ribt 

riht 

ryht 

right 

right 

liider,  thider 

liider,  thider 

hydcr,  thyder 

hider,  thider 

hither,thither 

iic 

fish 

fish 

fish 

fish 

libban 

libben,  libbe 

lybbe,  lyvcn 

lyve,  live 

live 

hol  hont, 

hol 

hool 

hole 

Hohle  - 

■ 

stolea 

stolne 

stole,  stoln 

stoln 

swollen 

swollc 

— 

swoln 

folgjan 

folghen,  fol- 

folewen 

folewe 

follow, 

wen 

folc 

folc 

folk 

folk 

folk 

scolde 

scolde,  solde 

shulde 

shulde 

should 

morgen 

— 

morwe 

morwe 

morrow 

sorb 

sorh  ,  sor5, 

serewe 

sorwe 

sorrow 

sorewe 

•. 

V 

• 

hors 

hors 

höre 

hors 

horsc 

oier 

over 

over 

over 

thoht 

thoht 

thoht 

A   t                      1  A 

tiioght 

thought 

Hot 

lot 

lot 

lot 

lot 

long 

long 

long 

long 

long 

geroong 

among 

ymong,  n- 

among 

among 

mong 

sum 

som 

SOIUC 

some 

sumer 

> 

somer 

sum  mer 

sunu 

sone,  siuie 

sone 

sone 

son 

t>unor 

thonner 

thunder 

sonne 

sonne 

sun 

vund(vulnus) 

wound 

wound 

wound 
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Ag8. 

Ilalösdcäs. 

Aftengi. 

MtttelengL 

Neuengi. 

hund 

Im  ikI 

• 

hund,  humid 

hound 

i  ■ 
bound 

gesund 

i.mi  ml 

souud 

sound 

fill 

ful 

Uli,  Till 

rul,  tulle 

£.  11 

lull 

vul 

wool 

.i  All  1  /I  n  •< 

scuiaer 

sumuer 

C*ll«klllrlA»t 

snouiaer 

l.lf.. 

luru 

Ii)  Tili           |  ||  i  ji 

iure,  luve 

io»  e 

love 

lov  e 

dura 

dore 

/I  AAM 

uuur 

i  i 
burh 

burb 

bur3,  burgh 

burgh,  bo- 

hurgh,  bo- 

rough 

rough 

4  1          .  1 

rniirii 

* 

thurn,  ciiorii 

thuiJi,  tlirug 

through 

through 

tllOUI'gfl 

> 

bugan 

buwen 

1  _ 

bowe 

bowe 

bow 

fllgol 

X"  | 

roul 

roul 

towl 

i 

vudu 

wode,  wod 

• 

wode 

wood 

■ 

murnian 

• 

inornien 

mourne 

mourne 

raourn 

cuman 

comen 

corae 

come 

come 

sulc  für 

swilc  0. 

i-  ii 
such,  sulk 

swich 

such 

svilc 

swich, 

__.ii 
selk 

soch  // 

svuster,  sus- 

suster 

soster 

suster 

sister 

tpr 

mylen 

mulne 

inelle,  mvlle 

null 

* 

cynce 

chirche, 

chirch 

chureb 

r hure he 

• 

/*  T"  II  1  Ii  rw 

(.  y  II  1  Ii 

1/  in  , 

King 

k.yngr 

Lim  rk* 

king 

king 

syn 

• 

sin,  sunne 

synne,  sunne 

• 

sinne,  synne 

• 

sin 

lyge 

"3e>  ,e3e 

lye 

lye 

lie 

lytel 

lutel 

lutel,  Ittel 

Iii  el 

ii  i«i 
little 

brycg 

brugge 

brigge 

l     *  l 

bndge 

hrycg 

rugge 

rugge 

•  * 

ridge 

bycgan 

• 

bnggen, 

buggen,  bye, 

•  * 
bugge,  by 

buy 

• 

bycge 

i  • 

bien 

■ 

• 

eal 

al 

al 

al,  alle 

all 

l.cal 

haJ 

bal,  balle 

hal,  halle 

hall 

feallan 

fallen 

falle 

falle 

fall 

eal  u 

ale 

ale  • 

ale 

hearm 

liarm 

härm 

barm 

Ii  arm 

earm  —  arm  arm  arm 

\  rann  —  warm  wann  warm 
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Jgt. 

Halusachft. 

Altengl. 

MM •  -  -       W  » 

Mttteletigl. 

Aeuengl. 

cealt 

11* 

calt 

calt 

calt 

■  Ii* 

healt 

heult,  halt 

■  ii' 
halt 

halt 

ii. 
halt 

i  II 

beald 

bold 

bold 

bold 

eald 

i  i  ii 
eala,  ola 

old 

old 

• 

old 

C  ..1,1,... 

tealdan 

talden,tolden 

rolde 

rolde 

iold 

beard 

berd 

berd 

beard 

mealt 

• 

malt 

malt 

■  „  j 
head 

nard 

nard 

hard 

nara 

eauta 

•  ii 
eight 

feohtan 

feohten 

CttrUt- 

ligbt 

jreolo  Uen. 

-r  1 

5eolu 

gelwe 

II  _ 

yellow 

geolies 

scolr 

seolt,  sulve 

it* 
seit 

seit 

• 

seit 

seolfor 

seolver,  sul- 

selver,  silver 

silver 

silver 

ver 

- 

• 

meolc 

raylc 

•II 

milk 

milk 

seoloc 

seolc 

sylc 

•Ii 

Silk 

•ii 

Silk 

veorold 

world 

world 

world 

w  oriu 

eorl 

eorl 

i  l 
eorl,  erl 

■ 

erl 

earl 

Feorc 

werk 

werk 

work 

deorc 

derk 

derk 

dark 

beorht 

1  'Li 

hnht 

bright 

bright 

sveord 

swerd 

swerd 

sn  ord 

eoroe 

eoröe 

eorthe,  erthe 

_    i  1 

ertn 

earth 

heorte 

1           ä  1 

heorte,  herte 

heorte,  huer- 

herte 

heart 

te,  herte 

h  (Mittin 

heoven 

heoven 

ii  cuv  cn 

seofon 

seven 

seven 

seven 

ta 

to 

j  _ 

toe 

t?a 

twa,  two 

tuo 

t  

two 

two 

wa,  wo 

wo 

woe 

woe 

snäv 

■ 

snow 

' 

snow 

, » 

savan 

- 

80WC 



sow 

häl 

hu),  hol 

hol 

hole 

whole 

j 

ar 

ore 

oar 

ar 

ore 

ore 

lir 

• 

lare 

lore 

lore 

lore 

tan, 

fom 

toam 
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Agg. 
navilit 


savuf 

häm 

an 

bän 

stan 

l.lätbrd 

agen 

tacen 

Mac 

brdd 

hät 

svät 

cläö 

Äö 

gast 

sae 

stael 

dael 


aemg 

hlaefdige 

haeto 

hvaetc 

haeoen 

macst 

laefan 

haer 

aefen 

saelig  {pea- 

tu*) 
slaep 
graeg 
spraec 


Halb*äc?i*. 
riiiu  i Iii.  na- 
w  (hl.  nowit 
naht,  naut 
sawl 

ham.  hom 
an,  od 
ban,  bon 
stan 

lauerd,  lo- 

verd 
agen,  a3e, 

awe 
taken 


AltengL  M itteleng  l.  Neueng  L 
uauht,  naut    —  nought 


clath 
otb  (Ä) 

sae,  sec  • 

del,  dael 
maenen,  me- 
nen 

levedi 


laeven 


SOII  l 

ho  in 
on 
bon 
ston 

loverd,  lord 
owen 


blac 

4 

bot 
swot 

ath,  oth 

gost 

see 

stel 

del 


specb 


eny 

levedi, 

hete 

whete 

hethen 

niest 

leve 

her 

even 

seli 

slep 

gray 

spcche 


sowl 


bon 

ston 

lord 

owen 


brode 


see 
stele 


ledi  — 


whete 
hethen 
niest,  most 
leve 

beer,  hcre 
seely 


soul 

home 

one 

bone 

stoue 

lord 

own 

token 

bleak 

broad 

hot 

sweat 

cloth 

oath 

ghost 

sea 

steel 

deal 

moan 

uny 

lady 

heat 

wheat 

heathen 

most 

leave 

hair 

even 

silly  albern 


sleep,  slepe  slcep 
gray,  grcy  grey 
spechc  speech 
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Agg. 

Halbsächn. 

Altengl. 

daed 

ded 

— 

graedig 

gredi 

gredi 

saed 

— 

* 

seed 

cv£n 

quen,  cwene 

quene 

s*fte 

softe,  sott 

* 

gees 

.  • 

veng 

• 

wen,  wery 

deman 

— 

demen 

cene 

kene 

kene 

gntoe 

grene 

grene 

vepan 

— 

wepe 

skan 

sechen 

seche,  seke 

fedan 

feode,  reden 

fede 

sw&e 

suete 

suete,  suote 

heran 

heren 

heren 

kfd 

whil 

while,  wile 

hvit 

hwit 

whit 

iren 

• 

yrn 

im  numerus 

— 

rim 

tmia 

— 

time 

i 

scman 

— 

shine 

hfy 

heue 

hue 

iC 

call 

cnif 

knyf 

Bf 

lif 

lif,  lyf 

gelic 

lic 

i-liche 

ric 

rieh 

rieh 

ridan 

riden 

ryden 

vis 

wis 

wis 

liht  leicht 

liht 

liht 

sriö 

swithe 

swythe 

IM 

hfi 

— — 

* 

SCO 

scheo 

sho 

to 

to 

to 

flor 

— 

floor 

bdg  Zweig 

bouh 

genöh 

inoh 

inougli 

boc 

böc(bockÄ) 

bok 

brdc 

brok 

fdt 

fot 

Mittelengt*  Neuengl. 


.1  i 

deed 



greedy 



seed 

quene 

queen 

sott 

soft 

— ' 

geese 

wery 

weary 

deine 

deem 

kene 

keen 

grene 

green 

wepe,  weepe 

weep 

*  * 

seeke,  seke 

seek 

feede 

feed 

swete 

sweet 

here,  beere 

■ 

hear 

whyll 

while 

whit 

white 

yren 

iron 

• 

nine 

rime 

time 

time 

*  • 

shine 

shine 

hue 

knyf 

knife 

lyf 

hfe 

— ~ 

Kke 

riche 

rieh 

ride 

ride 

wise 

light 

light 

swithe 

— 

lithe 

— 

shoe 

to 

to 

floor 

bougb 

bough 

enow,  ynow 

enough 

book 

book 

brook 

brook 

foot 

foot 

I 

Digitized  by  Google 


60 


In» 

1  hiJfmiirh  <t 
fiulUSULrlll. 

IV  tritt; itg  l • 

blod 

i  i  „  i 

blod 

blod 

nlod,  nlood. 

nlood 

blöde 

Ilod 

nod 

flood,  flode 

nood 

goa 

gou,  goeu 

gou,  goou 

gOUU 

(Y  i 1  1  1 1 1 

rod 

rod 

rood,  rod 

rood 

rood 

nrooor 

r 

Drooer  ff. 

Ii  Wi\ i~  Ii  O 

Ii  ruf  Ii  in* 
1)1  Olli  (  1  . 

I  1  1-  4  t  ^  Ii  AM 

DlOaimi 

blosme 

1           1     A    W         .         1     l     •   •  1 

uiossom 

öOII  l« 

Willi  1  i> 

SUIHC 

Wim  rr Ii  f 

»o  u  gm 

sona 

seone,  sone 

sone 

sone 

soon 

ooer 

öfter 

other 

otber 

otijcr 

cu 

cow 

cow 

cow 

II  u 

DU 

bou 

bow 

Ii  i  i  l  1 

DOW 

DU 

uu.  nou 

nou 

now 

now 

hilf 

nur 

bur,  bour 

bour 

bour 

Dower 

f,A,„ 
iiin 

tun 

toun 

toun 

town 

Oll  (Vit 

sugu 

sow 

sow 

LA. 
ÜUS 

i  

nus 

bous 

bous,  bows 

bouse 

IIIS 

lous 

lous 

louse 

nilrntl 
Ulli  (Ml 

neuron,  Dote 

nute,  note 

D11I 

D 11 E 

1 1  i  i  11  l'A 

noiiie 

III  uu 

m  o  Li  t  h 

■  %  .  i-  i  ■■  i  \  , 

uioiitti 

Di  out  Ii 

suo 

south 

SOUlll 

south 

As- 
US 

US 

ous 

US 

US 

« 

« 

muis 

mice 

fyr 

fiip 

EMI 

Ii  rp 

111  c 

hpäm  Strahl 

linn  in       1 k  a  in 

liüülUj   Ii  C  II  1 

Ln »i . i , 
IK  it  III 

strp/ini 

Oll  V-11IJ& 

• 

sircm 

c  f  pH  ii  & 

M  rl  III 

MI  !  IUI 

hl  TL  Ulli 

Ii  i';i  f<  nl 

Ii  fl  utiwl 
Hill H  (J 

ncvcu,  neu 

Ii  Vi  U  ,    II  l'U 

Ii  tri  ■  i  i  f 

Ii  li'fi  mun 

lll°OCllJl&IJ 

icne 

ii;])  e 

1  <  i  ■  1 1  ■ 

icap 

PHOTO 

MA 

ye 

Iii', lll 

heb,  be3e, 

bighe,  hye 

high 

beye 

•i  nah 
IlLciJl 

neb 

neü,  nyghe 

nigb 

4-1.  not. 

tliaeli 

(hall,  tbau 

thogh 

tbougb 

hrpad 

bred 

bred 

brede,  breed 

bread 

deäd 

ded,  dead 

ded 

ded,  dede, 

deed 

deed 

leäd  Blei 

led 

led,  leed 

lead 

read  roth 

read,  rcod 

red 

rede,  red 

red 
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Ags. 

naiosncntt» 

JSfeuewg/. 

oeau 

iiPfiil 

iipiI 

1  1  *  K  1  L  1 

nppd 

tieao 

UcUU,  UUPU 

litl  II 

dprli 

Uclll 

UcülIJ 

beatäli 

beten 

bete 

beat 

eac 

Bf* 

KKCj  eeK 

f»  Ii  1 1 
PHP 

UKVUJI  fcffr/* 

H  ort  n 
II  Hl  Ii 

IlCl»,    11  KZ)  Hell 

1 1  n  o 

uee 

iL.,, 
uee 

(  freo 

4  rrwi  ri*o 

iiio.  ire 

fr« 

ire 

iree 

o-Ipo  Freude 

sie 

 i  

ireu 

II  et» 

ireu 

rrp 

iree 

ri,,ii 

tronwp 

1 1  UP 

cneu 

L  ii  <> 

L  no 

i 

Kiiec 

fpnwrr  foiir 

l  *    '  J  »>  t  1  •  MIHI 

Hl  U  1 

i t \  ii  r 
itiur 

t/tu  •  • 

iour 

um  v 

iiiii  » 

III  U»VI   ,    III.«  1 

IIPW 

flpfir  ilnr 

III  .  Ulli 

Uli  t. 

uere 

uear 

deöfol 

devel 

iIpvpI 

(IpviI 

beöf 

theef  tht't 

*  1  1  LV  i  »        III"  1 

tliipf 

tbaef 

hreovan 

reowen 

rpowe 

rpw 

uepe,  oeep 

aeep 

Ivo 

lye 

Iva 

Ije 

seoc 

seke 

sek 

syk,  seke 

Sick 

preöst 

pruest,  prest 

priest 

bredst 

brest 

brest 

breast 

feönd 

feond 

feond,  fend 

feend 

fiend 

freönd 

freond,  frend 

frend 

frend 

friend 

Die  angeführten  Beispiele  geben  aueb  Aufscbluss  über  die  Ron- 
sonantenveränderungen  ;  c  wird  häufig-  zu  chy  rc  zu  Ich,  g  und  /t 
losen  sieb  in-  und  auslautend  auf,  rg  i-gg)  werden  (ige,  /"wird 
zu  v ,  v  löst  sich  in  -  und  auslautend  zum  Vokale  auf  u.  a.  m. 


§.  28. 

Kin flu  ss  des  Französischen  auf  das 

Englische.  *) 

Nachdem  wir  so  die  Veränderungen  haben  kennen  lernen,  wel- 
che das  Ags.    in  seinem  üebergange  zum  Englischen  erlitten  hat, 


*)  Vcrgl   Thommciel  Mir  la  i'usiou  de  l'Auglosaxon  e|  du  Franco-Noimand 
Paris  i84l. 
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kommen  wir  zu  der  Frage ,  wie  gross  der  Einfluss  des  Französischen 
auf  diese  Veränderungen  war.  Vergleichen  wir  die  Veränderungen, 
welche  mit  den  übrigen  germanischen  Sprachen,  seitdem  wir  sie 
aus  Schriftdenkmälern  kennen,  vorgegangen  sind,  so  kann  es  uns 
nicht  einfallen,  die  Abstumpfuug  und  Abschwächung  der  Formen 
für  etwas  nur  oder  auch  nur  hauptsächlich  aus  französischem  Ein- 
flüsse Entsprungenes  zu  halten.  Alle  neuem  Sprachen  streben  nach  ^ 
dieser  Vereinfachung  ;  die  romanischen  Sprachen  haben  die  Dekli- 
nation längst  aufgegeben ,  ein  grosser  Theil  unserer  deutschen 
Mundarten  kennt  bereits  keinen  Genitiv  und  Dativ  mehr  und  ersetzt 
sie  durch  Verhältnisswörter,  welche  sämmtlich  den  Akkusativ  nach 
sich  haben.  Die  holländische  Schriftsprache,  mit  Ausnahme  der 
Dichtung ,  hat  die  Deklination  gleichfalls  aufgegeben.  Indessen  ist 
keine  der  deutschen  Schrift-  und  Volkssprachen  so  weit  gegangen, 
als  das  Englische  ;  alle  haben  den  verschiedenen  Artikel  für  die 
Hauptwörter  verschiedener  Geschlechter,  alle  den  Unterschied  zwi- 
schen schwacher  und  starker  (oder  konsonantischer  und  vokalischer) 
Deklination,  alle  die  von  der  ersten  Form  der  Einheit  verschiedenen 
Mehrheitsformen  im  Praesens  und  Praeteritum  ,  die  Mehrsilbigkeit 
des  Infinitivs,  die  vokalisch  abgeleiteten  Hauptwörter  u.a.m.,  wenn 
auch  nicht  überall  iu  gleichem  Masse,  bewahrt,  was  das  Englische 
schon  seit  beinahe  500  Jubren  völlig  aufgegeben  hat.  Und  doch 
zeigte  das  Ags.  vor  der  Eroberung  keineswegs  eine  grössere  Nei- 
gung zur  Abstumpfung  und  Vereinfachung  der  Biegungsformen  ,  als 
die  andern  germanischen  Sprachen.  Dagegen  ist  freilich  zu  bemer- 
ken, dass  die  Vereinfachung  der  englischen  Sprache  zum  grössern  • 
Theil  vollendet  war,  als  die  Mischung  mit  französischen  Wörtern 
erst  überhand  nahm.  Diess  rechtfertigt  eines  Theils  unsere  oben 
ausgesprochene  Annahme,  dass  das  Englische  nicht  aus  dem  schrift- 
mässigen  Angelsächsischen  ,  sondern  aus  den  angelsächsischen  Mund- 
arten ,  welche  wahrscheinlich  vor  der  Eroberung  vielfach  abgestumf- 
tere  Formen ,  als  die  Schriftsprache  hatten  ,  hervorgegangen  sei,  be- 
rechtigt uns  aber  dessenungeachtet  nicht,  der  Meinung  des  Dr.  Price 
beizutreten,  der  in  seiner  Ausgabe  von  Wartons  history  of  tfie 
Englhh  poetry  I.  110  sagt:  „dass  diese  Veränderungen  eine  Folge 
der  normännischen  Eroberung  waren  oder  dadurch  auch  nur  be- 
schleunigt wurden,  lässt  sich  durebaus  nicht  beweisen  und  nichts 
beruht  so  sehr  auf  der  festen  Grundlage  vernunftgemässen  Schlus- 
ses, als  dass  dieselben  Wirkungen  eingetreten  sein 
würden,  wenn  Wilhelm  und  sein  Gefolge  in  ihrem  Vatcrlande  ge- 
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blieben  waren.  Die  wesentlichen  Veränderungen  bestehen,  nach 
dem  Urtheile  Aller  ,  in  der  Unterdrückung  der  grammatischen  Schwie- 
rigkeiten ,  welche  durch  die  Biegung  des  Nomen ,  durch  die  anschei- 
oend  willkürlichen  Unterschiede  im  Geschlecht ,  durch  das  Yerbun- 
densein  der  Verhältnisswörter  mit  verschiedenen  Kasus  und  dgl.  in. 
rerursacht  werden.  Wie  weit  diess  als  das  Ergehniss  eines  einge- 
borenen Sprachgesetzes  oder  eines  allgemeinen  Gesetzes  in  der  Or- 
ganisation derer ,  die  die  Sprache  sprechen  ,  betrachtet  werden  kann, 
können  wir  für's  Erste  unentschieden  lassen ,  aber  dass  es  durchaus 
nicht  von  äussern  Umständen ,  von  fremdem  Einflüsse  oder  politischen 
Unruhen  abhing-,  ist  durch  die  unläugbare  Thatsache  festgestellt, 
djass  jeder  Zweig  des  niederdeutschen  Stammes, 
aus  dem  das  Ags.  entsprang,  dieselbe  Vereinfachung  der 
Grammatik  zeigt.  In  allen  diesen  Sprachen  ist  eine  beständige 
Neigung,  sich  von  der  Genauigkeit,  die  ein  neues  Symbol  für  jede 
kleine  Verschiedenheit  im  Sinne  wählt,  zu  befreien,  um  die  Masse 
feiner  Unterschiede  zu  vermindern  und  dem  Meinungsverkehr  gleich- 
sam eine  Landstrasse  zu  eroffnen."  Der  Beweis,  auf  den  Priee 
seine  Meinung-  stützt,  ist,  wie  wir  gesehen  haben,  nicht  stichhaltig, 
da  zwar  alle  deutsche  Sprachen,  niederdeutsche  so  gut  wie  ober- 
deutsche und  nordische,  die  Neiguug  zu  immer  grösserer  Verein- 
fachung der  grammatischen  Formen  zeigen,  keine  einzige  aber, 
selbst  nicht  eine  Volksmundart,  darin  bis  auf  den  heutigen  Tag 
auch  nur  entfernt  so  weit  gegangen  ist,  als  das  Englische  es 
schon  vor  300  Jahren  war. 

§.  29. 

Ein  Uns*  des  Französischen  anf  Laut  -  und 
Formenlehre  des  Englischen« 

Der  K in  flu ss  des  Französischen  auf  die  Gestaltung  des  Engli- 
schen wird  also  wohl  nicht  abzuweisen  sein ;  schwer  ist  es  aber, 
auch  nur  mit  einiger  Genauigkeit  zu  bestimmen  ,  wie  weit  sich  die- 
ser Einfluss  erstreckte.  Am  Nachweisbarsten  ist  er  noch  in  der 
Laut  -  und  Formenlehre  und  hier  anzunehmen  : 

1)  In  der  Einführung  der  allen  deutschen  Sprachen  fremden 
Zischlaute  tsch  und  dach  {ch  und  g).  In  den  halbsächsischeu 
Quellen  vertritt  bereits  ch  öfter  das  Ags.  c,  z.  R.  chirche,  tchuhle, 
cheftre,  ric/se,  Ziehe,  Siehole  y  taechen  (teach) ,  ich  u.  s.  w. ,  doch 
ist  hier  schwerlich  an  den  spätem  englischen  Laut  des  ch  zu  den- 
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ken,  vielmehr  nur  ein  Unterschied  in  der  Schreihart  anzunehmen, 
wie  auch  im  Ags.  häufig  ch  für  k  geschrieben  wird.  Neben  den 
obigen  Formen  kommen  überdiess  auch  noch  itcuMe ,  lice,  />u.  s.  w. 
vor.  In  den  altern  alteuglischen  Quellen  finden  wir  ebenfalls  noch 
manche  Wörter  mit  ch  geschrieben,  die  im  heutigen  Englisch  und 
in  andern  altengliscben  Quellen  /  haben ,  daher  sich  vermuthen 
lässt,  dass  auch  damals  die  Schreibart  ch  noch  nicht  immer  auf  die 
Aussprache  tsch  schliessen  lasse,  z.  B.  worche  1\  8.  149.  seche  (*eek) 
152  t keuche  195  neben  thenke  Sp.  24.  u.  a.  ,  obwohl  ch  in  den 
meisten  Fällen  damals  gewiss  schon  als  Zischlaut  tsch  gesprochen 
wurde.  Der  Uebergang  des  h  in  ch  ist  übrigens,  wie  in  der  Laut- 
lehre gezeigt  werden  wird,  durchaus  nicht  vollständig  durchgedrun- 
gen ;  das  g  hat  den  Zischlaut  nur  in  sehr  wenigen  Wörtern ,  z.  B. 
ginge  sengen,  angenommen.  Statt  des  Ags.  cg  in  brycg ,  mycg, 
aecgan  findet  sich  in  den  altengliscben  und  den  altern  mittelengli- 
schen Quellen  stets  gg  geschrieben;  erst  später,  im  15.  Jahrb., 
tritt  die  Schreibung  dge  ein  und  wahrscheinlich  auch  der  Zischlaut 
nicht  viel  früher. 

Schwieriger  ist  die  Frage ,  ob  die  Verwandlung  des  *c  in  shy 
die  ebenfalls  nur  unvollständig  durchgedrungen  ist,  französischem 
Einflüsse  zuzuschreiben  ist.  Im  Deutschen  hat  sich  sA  ohne  fran- 
zösischen Einflnss  auch  in  ach  verändert,  im  Holländischen  ist  an- 
lautend *k  zu  »ch  mit  gesondert  gesprochenem  Kehllaut  ch  gewor- 
den, inlautend  und  auslautend  dagegen  ist  das  nch  fast  nur  noch 
als  8  hörbar.  Es  könnte  also  hier  eben  so  gut  ein  naturgemässer 
Uebergang  stattgefunden  haben. 

2)  Unverkennbar  ist  dagegen  der  französische  Einfluss  in  dem 
Aufgeben  des  für  Franzosen  nicht  leicht  auszusprechenden  Kehllau- 
tes chy  Ags.  h.  Das  Altenglische  behält  meistens  noch  die  Schrei- 
bung hs  das  Mittelenglische  führt  die  Schreibung  gh  ein.  Von 
dieser  Zeit  an  scheint  der  Laut  tonlos  geworden  zu  sein*  Das 
Schottische  hat  den  Kehllaut  bis  auf  den  heutigen  Tag  bewahrt, 
wahrscheinlich,  weil  der  französische  Einfluss  ein  weniger  allgemei- 
ner war,  vielleicht  auch,  weil  die  Nachbarschaft  der  Gaelen  mit 
ihrer  an  Kehllauten  reichen  Sprache  einwirkte. 

3)  Der  Laut  ju  kommt  meistens  nur  in  französischen  Wörtern 
(//),  mit  der  Schreibung  ew  aber  auch  in  deutschen  Wörtern  vor. 
In  französischen  Wörtern  entspricht  er  französischem  n ,  einem  im 
Englischen  unbekannten  Laute,  in  deutschen  Wörtern  meist  Ags. 
efo,  das  bereits  im  Ags.  wie  jov  gelautet  hauen  mag.    Als  das  v 
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stumm  wurde,  lag  der  Uebergang  in  jik  nalie  und  konnte  wohl 
auch  ohne  französischen  Einfluss  Statt  finden. 

4)  Die  voknlische  Auflösung  oder  auch  der  Ausfall  des  /  na- 
mentlich nach  a  und  vor  k  und  f  z.  B.  walk ,  »talk ,  /talf,  caff, 
die  im  Englischen  nur  in  der  Aussprache  ,  nicht  in  der  Schrift  er- 
folgten, sind,  obwohl  sie  nicht  nothwendig  französischem  Einflüsse  zu- 
zuschreiben sind,  doch  wahrscheinlich  unter  demselben  entstanden. 
Das  Schottische  ist  in  dieser  Auflösung  und  diesem  Abwürfe  des  / 
viel  weiter  gegangen  :  caw  z=call ,  faw  ==fall,  row=roll ,  foiow 
ags.  cnol,  howe  ags.  hol,fou  (sprich  fä)  E.  ful,  füll,  gowd  =goM 
u,  s.  w.;  französischer  Einfluss  hat  indessen  in  Schottland,  wenn  er 
auch  später  eingetreten  ist,  doch  kaum  minder  stark  gewirkt,  als 
in  England.  Von  den  deutschen  Sprachen  haben  ausserdem  nur 
noch  das  Mittelniederländische  und  Neuniederländischc  die  Auflösung 
des  /  nach  a  und  o.  Beispiele  s.  Grimm  Gr.  3.  Aufl.  I.  300  f. 
Das  Niederländische  aber  hat  ebenfalls  stark  den  französischen  Ein- 
fluss erfahren. 

Die  Erweichung  des  g  in-  und  auslautend  zum  Vokale  z.  B, 
t/ay  ags.  (lüg,  fiail  ags. //ägel,  fair  ags,  fäger  t  fowl  ags.  fw 
gel,  sow  ags.  «ugu,  draw  ags.  dragan  u.  s.  w.  ist  nicht  aus 
französischem  Einflüsse  zu  erklären ,  obwohl  das  lat.  g  im  Franz. 
dieselbe  Erweichung  erfährt  z.  B.  frail  aus  frag //ex.  Die  Auflösung 
des  g  ist  im  Altfriesischen,  Mittelhochdeutschen,  Niederländischen 
und  Dänischen  gang  uud  gebe. 

5)  Das  Stummwerden  des  auslautenden  e  und  das  dadurch  ent- 
stehende Vorherrschen  der  einsilbigen  Wörter  im  Englischen  ist 
sicker  durch  Einwirkung  des  Französischen  entstanden.  In  den 
französischen  Dichtungen  des  12.  und  13.  Jahrhunderts  finden  wir 
bereits  überall  stummes  e  im  Gegensätze  zu  dem  betonten.  Die 
grosse  Masse  aus  dem  Französischen  entnommener  einsilbiger  Wör- 
ter trug  sicher  dazu  bei,  sobald  die  Verschmelzung  zwischen  fran- 
zösischen und  deutschen  Wörtern  vollendet  war,  auch  die  englischen 
Wörter  einsilbig  zu  machen.  Bei  Chaucer  ist  das  auslautende  e 
in  deutschen  Wörtern  bereits  meistens  stumm  z.  B. 

Ther  was  here  white  and  e£k  hcre  malt  igrodnde, 
Instede  of  mele  yet  wol  1  gove  hera  bren  u.  t/gl.  m. 
Das  e  der  Vergangenheit  schwacher  Konjugation  lautet  bei  ihm 
noch  stets ,  auch,  sonst  finden  sich  Beispiele  ,  wo  das  e  noch  eine 
besondere  Silbe  bildet  z.  B,  . 

Fiedler  wiss.  engl.  Gramm,  5 
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The  möre  quainte  knäckes  tkät  they  make 
The  möre  wöl  1  st&e  whan  1  take, 

In  der  Volkssprache  war  dieses  e  wahrscheinlich  um  diese  Zeit 
bereits  tonlos  geworden.  In  den  schon  erwähnten  Gedichten  von 
John  Audelay,  kurz  nach  1400,  ist  es  fast  durchgängig  stumm. 

6)  Das  Ueberhandnehmen  des  s  als  Mehrheitsendung  der  Haupt- 
wörter scheint  ebenfalls  zum  Theil  aus  französischem  Einfluss  er- 
klärlich. Das  Französische  hatte  *  als  Mehrheit  für  alle  Hauptwör- 
ter ;  im  Halbsächsischen  beginnen  starke  und  schwache  Deklination 
Uebergriffe  eine  in  der  andern  Gebiet  zu  machen  ;  in  den  ältesten 
altenglischen  Quellen  z.  B.  in  Heinrichs  III.  Proklamation  vom  Jahre 
1258  und  den  ältesten  politischen  Liedern  in  der  erwähnten  Samm- 
lung von  Wright  ist  die  Mehrheit  auf  .v  noch  nichts  weniger  als 
herrschend ;  sie  wird  es  gegen  Ende  des  13.  und  gegen  Anfang  des 
14.  Jahrb.  mehr  und  mehr  und  ist  im  Piers  Ploughman  völlig  durch- 
gedrungen bis  auf  wenige  Ausnahmen  ,  die  zum  Theil  noch  jetzt 
übrig  geblieben  sind.  Der  Beginn  ihrer  Herrschaft  fällt  also  gerade 
in  diejenige  Zeit,  wo  die  französischen  Ausdrücke  in  Masse  in  die 
engl.  Sprache  eindringen. 


§.  30. 

Einflnss  des  Französischen  anf  die  Wort- 
stellung* im  Englischen. 

Wichtiger  als  alle  die  genannten  Veränderungen,  welche  das 
Französische  im  Englischen  hervorgebracht  hat,  ist  die  Veränderung- 
der  Wortstellung.  Um  nicht  weitläufig  zu  werden ,  beschränken  wir 
uns,  dieselbe  an  Beispielen  klar  zu  machen. 

Gif  vcofod })en  be  böca  taecinge  his  ägen  lif  rihtlice  fadige. 

enn  ein  Altardiener  sein  Leben  nach  der  Bücher  Vorschrift 

einrichtet. 

If  an  altar  -  priest  conforms  his  own  life  by  the  prescriptions 

of  books. 

Si  un  pr£tre  regle  sa  vie  sur  les  prescriptions  des  livres. 

J)ä  Darius  geseäh ,  j>ät  he  ofervnnnen  bebn  volde. 
Als  Darius  sah ,  dass  er  besiegt  werden  würde. 
When  Darius  saw,  that  he  would  be  overcome. 
Lorsque  Darius  vit,  qu'il  terait  vameu. 
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Ami  re  sculon  mid  biteruysse  sööre  behredvunge  üre  mdd 
Und  wir  sollen  unser  Gemüth  mit  der  Bitterkeit  wahrer  Reue 
And  we  shall  cleanse  our  mind  with  the  bitterncss  of  true  repen- 
Et  nous  devons  purifier  ndtrc  äme  par  l'amertume  d'une  vruie 

gectaensian ,  gif  we  willab  Christis  lichaman  higgan. 
reinigen,    wenn  wir  Christi  Leichnam  erhalten  wollen. 
tance,  if  we  will  receive  the  body  of  Christ, 
repentance,  si  nous  voulons  recevoir  le  corps  de  Christ. 

\r\  he  restedagum  frorh  äceras  eöde. 

Als  er  am  Sabbat  durch  die  Felder  ging. 

As  lie  went  through  the  fields  on  the  sabbath  duy. 

Lorsqu'il  alla  au  travers  des  champs  un  jour  de  fete. 

{)ät  f>ü  f>aer  näne  myrbe  ue  häfdest 
Dass  du  keine  Freude  davon  hättest. 
That  thou  hadst  no  pleasure  thereof. 
Que  tu  n?en  avaig  aucun  pleasure. 

|)ä  saede  bim  mon,  J>ät  Darius  hä/de  eft  fyrde  gegaderod. 
Da  sagte   man  ihm,   dass  Darius  wieder  ein  Heer  versammelt 

hätte. 

Then  it  was  said  to  him ,  that  Darius  had  again  assembled  an 

*  army. 

Alors  on  Ini  dit,  que  Darius  avait  de  nouveau  assemble"  une 

arm6e. 

Man  sieht,  dass  in  allen  diesen  Beispielen  das  Ags.und  Deutsche 
ebenso  genau  mit  einander  übereinstimmen,  wie  das  Französische  und 
Englische.  Die  Stellung  des  Zeitwortes  im  Vordersatze  an's  Ende, 
die  Trennung  des  Hülfszeitwortes  von  seinem  Zeitworte  sind  vom 
Englischen  aufgegeben  worden.  Das  Englische  ist  sogar  konse- 
quenter verfahren  als  das  Französische  selbst,  indem  es  nicht  ein- 
mal das  Fürwort  von  der  Regel  ausschliefst ,  nach  welcher  auf  das 
Subjekt  das  Praedicat  ,  auf  dieses  das  Adjektiv  folgt.  Um  die 
Übereinstimmung  und  die  Verschiedenheit  englischer  und  französi- 
scher Wortstellung  noch  deutlicher  darzuthun ,  lasse  ich  hier  eine 
Stelle  aus  St.  Pierre 's  Paul  et  Virginie  mit  englischer  üebersetzung 
folgen : 

Comme  le  däsespoir  lui  dtait  la  raison ,  pour  prevenir  sa  perte, 
As  despair  deprived  htm  of  his  reason ,  Domingo  and  f,  in 

5* 
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Dotninque  et  moi  lui  attachämes  a  la  ceinture  ane  longue  corde 
order  to  preserve  him,   tied  a  long  cord  round  his    waist ,  sei 
dont  nous  saisimes  l'une  des  cxtremites.    Paul  alors  s'avanca  vers 
%ing  hold  of  one  of  its  eactremities.    Paul  then  advanced  to- 
le  Sarnt-Ge>an,  tontot  nageant,  tantöt  marcbant  sur  les  recifs.  Quel- 
wards  the  Saint-  6 'er and sometimes  swimming ,  sometimes  tcalk> 
quefois  il  avait  l'espoir  de  Taborder,  car  la  mer,  dans  ses  mouve- 
ing  oi(  the  reefs.    Sometimes  he  had  hopes  of  getting  on  board, 
mens  irreguliers  laissait  le  vaisseau  presque  a  sec  de  moniere  qu'on 
for  the  sea  by  its  irregulär  motions  left  the  vessel  almost  dry, 
en  eüt  pu  faire  le  tour  a  pied;  mais  bientdt  apres,  revenant  sur 
so  that  one  might  have  gone  round  it  on  /bot ;  but  shortly  aftery 
ses  pas  avec  unc  nouvclle  furie  eile  le  couvrait  d'enormes  voütes 
the   sea  returning   with  increased  fury  covered  it  which  kuge 
d'eau  qui  soulevaient  taut  Pnvant  de  sa  carene  et  rejetaient  bien 
hillows  which  lifted  up  the  fore  part  of  the  keel  >  and  tkretc 
loiu  sur  le  rivage  le  malheureux  Paul  les  jambes  en  sang,  la  poi- 
the  unhappy  Paul  very  far  upon  the  heach ,  his  legs  all  bloody, 
trine  meurtrie  et  a  demi-noye.   A  peine  ce  jeune  bomme  avait-il  re- 
his  breast  wountled,  aml  himself  half  dead.    Scarcely  had  this 
pris  Fusage  de  ses  sens,  qu'il  se  relevait  et  retournait  avec  une 
young  man  regained  the  use  of  his  senses  ,  when  he  returned 
nouvclle  ardeur  vers  le  vaisseau  que»  la  mer  cependant  entr'ouvrait 
with  redoubled  ardour  towards  the  vessel,  the  planks  of  which 
par  d'borribles  recousses.    Tout  l'equipage,  desesperant  alors  de 
were  started  by  the  violent  Strohes  of  the  waves.     Then  the 
soll'  salut,  se  preeipitait   en  foule  a  la  mer  sur  des  vergues,  des 
whole  cretc  >  despairing  of  their  preservation ,  threw  themselves 
plancbes,  des  cages  a  poules  ,  des  tables  et  des  tonneaux. 
in  crowds  into  the  sea,  upon  yardarms ,  plunks,  hencoops ,  ta- 
ble* and  barrets. 

• 

In  der  ältesten  englischen  Prosa  aus  der  ersten  Hälfte  des 
13.  Jahrhunderts  ist  die  Konstruktion  bereits  vorzugsweise  franzö- 
sisch, oh  wohl  einzelne  Abweichungen  vorkommen. 

VMjI    i  M  •;  •  r  1     l  dt  .iL       fi»    •   .f'M.ltJ  •»    "*J 'Hj *«*. ^  -»*'..■  «  *  " 

.    «v  :  • ;!         •  • :        :       •   «'    !         -  «~. .  .S  .  i  :  r.un  }\ 

•  •:  .«»1 

•  : .  •  i . :  '.  .  k 
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§.  31. 

Der  französische  Best  an  dt  heil  der  engli- 
schen Sprache.    Annahme  deutscher  Be- 
tonung*. 

Wir  wenden  uns  nun  zum  Französischen  und  betrachten  zunächst 
die  Veränderungen,  welche  dieser  Bestandtheil  der  englischen  Spra- 
che seit  seiner  Aufnahme  erlitten  hat.  Die  wichtigste  Veränderung 
war  die,  das«  sie  die  französische  Betonung  fast  vollständig  aufge- 
ben und  sich  der  deutschen  Betonungsweise  fügen  mussten.  Man 
vergl.  Franz.  partie  und  Engl,  partp,  chevalerie  und  chtvalry, 
HmbatMttleur  und  ambägnador ,  gouvernement  und  gdvernment, 
nccessaire  und  n^ccssary  u.  s.  w.  Indessen  trat  die  deutsche  Be- 
tonung nicht  sogleich  hei  den  französischen  Wörtern  ein  und  wie 
es  scheint  vergingen  Jahrhunderte,  ehe  dieselbe  in  der  jetzigen 
Ausdehnung  Platz  griff.  Wir  können  hier  nur  uuch  Schreibung, 
Betonung  und  namentlich  nach  dem  Reim  der  Wörter  schliessen 
und  halten  uns  daher  vorzugsweise  an  dichterische  Quelleu.  In  den 
schon  oft  erwähnten  Gedichtsammlungen  aus  der  Zeit  König  Edu- 
ard l  finden  sich  die  französischen  Wörter  fast  durchgängig  in 
völlig  französischer  Form  z.  B.  tresoun  (treason) ,  baroun ,  botvun 
{b»ttori)3  faucoun  (falc&ri)t  rauntoun  (ransotn),  lioun  {Natt), 
Iresour  (treasure),  myroitr  (mirror),  someiwur  (somner  oder  sum- 
moner),  wajottr  (wager)  ,  conseil  (coutuel)  ,  terjaimt  (sergeant), 
hat  adle  (öattle),  emeramle  (emerafr/),  haute  (foyalty) ,  trmite, 
chorM,  contri,  cantree  (country),  lavemlere  (latmt/er  Wäscherinn), 
nMinaunce  (countenance)  u.  s.  w.  In  der  Romance  &/  Athehton 
aus  der  Mitte  des  14.  Jahrh.  (Reliquiae  a*tiquae  11.85—103)  haben 
wir  die  Reime  me  \  euutre.  t/te :  dignite*,  warysoun:  toun,  flour . 
cvfour ,  ve'rrayme'nt :  comantuiement ,  kern  :  messang  e're ,  dotrn  : 
benygoun,  coroun:  orysoun,  c/tere :  awte're  (altar)  u.  s.  w.  ;  und 
der  Versaccent  trifft  in  den  meisteu  Fällen  ebenfalls  die  Endsilbe 
z.  B. 

An  weten  alle  be  cotnoün  asent 

In  the  playne  parlement.  95  ; 

Both  his  custelles  and  bis  toures  u.  s.  w. 
obgleich    hier    und    da   auch    schon   Abweichungen  vorkommen. 
Z.B.  bei  Chaucer  wird  die  Schwankung  schon  etwas  grösser,  ob- 
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wohl  der  französische  Ton  noch  vorherrschend  ist ;  wie  folgende4 
Beispiele  zeigen  mögen  : 

The  emperoüres  daughter  C.  T.  4571. 

Mirroür  of  alle  curtesie  4586. 

Peräventüre  in  tln'lkc  large  book  46 10. 

Then  saw  thcy  therein  swich  difficultee  4638. 

Women  are  borrt  to  thraldom  and  penance  4706. 

That  Romans  hath  vanqueshed  times  three. 

And  forth  I  let  hire  sayle  in  this  man  er  e 

And  tourrte  1  wol  ageine  to  my  inaterc. 

Honoüred  Christ  and  heathen  folk  begiled  4969. 

Falle  in  disese  and  in  misayenture  5036. 
Auch  herrschen  bei  ihm  die  Schreibungen  cotuelt,  citee,  po* 
vertee,  realtee ,  vitaille  {victuald)  marvaille  u.  s.  w.  noch  vor* 
Dagegen  nimmt  die  Schreibung  ton  statt  inten  allgemach  überhand 
und  letzteres  wird  fast  nur  noch  des  Reimes  wegen  gebraucht ; 
auch  sind  die  Fälle  schon  nicht  mehr  selten ,  wo  die  erste  Silbe  be- 
tont  wird  z.  B.  trSsour  4945,  c6lour  5068 t  viage  4732,  cdmeil 
4746,  mtracle  5103  u.  s.  w.  Es  musste  folglich  zu  Chaucer's  Zeit 
ein  bedeutendes  Schwanken  in  der  Betonung  Statt  finden,  da  ein 
und  dasselbe  Wort  sich  häufig  auf  verschiedene  Weise  betont  fin- 
det ;  denn  wäre  Chaucer  bloss  nachlässig  gewesen ,  so  würden 
nicht  alle  seine  Zeitgenossen  und  nächsten  Nachfolger  seinen  Versen 
so  grosse  Lobsprüche  gemacht  und  deren  Schönheit  und  Wohlklang 
gerühmt  haben.  Bei  Gower,  dem  Zeitgenossen  Chaucer's  herrscht 
dasselbe  Schwanken.  Die  Gedichte  von  John  Audelay  aus  dem  An- 
fang des  15.  Jahrh.  (ed.  Halliwell  1844  Percy  Society)  sind  uns 
werthvoll ,  weil  der  Verf. ,  ein  wie  es  scheint  nicht  sehr  gelehrter 
Mann,  sehr  häufig  nach  dem  Tone  geschrieben  hatj  wir  finden  bei 
ihm:  cofre&eon,  (correction) ,  extorcyon  (extorUoti)  >  ordenann, 
suttytMHi,  prechur  (preacher) ,  goferain  (soveraign)  f  creaef, 
persoMucfie  so  auch  knowlache  (knowledge)  u.  dgl.  m.  Wir  dür- 
fen bei  ihm  daher  wohl  aus  Formen  wie  cou/isel  />.  treasore  p.  45. 
treusone  p.  13  (treason)  u.  a.  auf  die  Betonung  der  ersten  Silbe 
schliessen ,  wie  wir  umgekehrt  aus  dem  seltenen  Vorkommen  solcher 
Formen  und  aus  der  noch  gewöhnlichen  vollem  Schreibung  der 
Endsilben  abnehmen  müssen  ,  dass  die  französische  Betonung  noch 
keineswegs  ausser  Gebrauch  gekommen  war»  In  den  Mysteries 
des  15»  Jahrhunderts  ist  aus  der  Schreibung  gar  nichts  zu  cntneh-» 
men  j  denn  wer  kann    aus  Schreibungen  wie  tedtose,  contritiottN 
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cruell  u.  8.  w.  auf  Betonung  der  letzten  Silbe  schliesseu ,  wcun 
man  auch  fathere,  mothere ,  litylle ,  resyne  (risen)  u.  s.  w.  ge- 
schrieben findet ;  die  Orthographie  ist  in  England  in  keiner  Zeit  so 
in  Verfall  als  gerade  jetzt.  Der  Vers  allein  —  und  auch  auf  diesen 
ist  wenig  zu  bauen,  da  der  Versbau  nicht  minder  liederlich  ist,  als 
die  Schreibung  —  lässt  ein  Vorherrschen  des  deutschen  Tones  er- 
kennen z.  B.  Mine  e"nmyes  to  vanque'se  (Pageant  of  the  Company 
0/  ahearmen  and  tailor»  in  Coventry  bei  Marriott  rolle  et  ton  of 
Englith  mir  ade  playt  Bas.  1838  p.  70)  u.  s.  w.  In  den  Gedich- 
ten des  Grafen  von  Surrey  (1516 — 1547) ,  fast  den  ersten  seit 
Cbancer ,  in  denen  das  Streben  nach  Regelmässigkeit  und  Schönheit 
des  Versbaus  sichtbar  ist,  herrscht  deutsche  Betonung  in  französi- 
schen Wörtern  fast  ebenso  vor,  als  gegenwärtig. 

Vollständig  durchgeführt  ist  freilich  die  deutsche  Betonung 
nicht;  namentlich  bei  den  Zusammensetzungen  mit  con,  di» ,  pro, 
al/,  ex  u.  s.  w.  findet  bald  Betonung  der  Vorsilbe,  nald  des  Stam- 
mes Statt  und  viele  Wörter  nehmen  doppelten  Ton  an,  je  nach- 
dem sie  Hauptwort  oder  Zettwort  sind  ,  und  diese  oder  jene  Be- 
deutung haben.  Das  Nähere  darüber  wird  weiter  unten  mitgetbeilt 
werden. 


§.  32. 

Der  französische  Bestandtheii  der  engli- 
schen Sprache.    Weitere  Veränderungen. 

Mit  der  Annahme  des  deutschen  Tones,  die  im  Volke  wahr- 
scheinlich  früher  als  bei  den  Schriftstellern  erfolgte,  blieben  die 
französischen  Wörter  in  ihrer  Entwickelung  stehen  und  folgten  der 
Hauptsache  nach  den  deutschen  Lautgesetzen.  Daher  die  grosse 
Verschiedenheit  in  den  neufranzösischen  und  neuenglischen  Formen 
derselben  Wörter,  daher  die  Erscheinung  ,  dass  die  englisch  -  franzö- 
sischen Wörter  dem  Lateinischen  näher  stehen  ,  als  die  neufranzösi- 
schen. Ich  führe  hier  nur  die  wichtigsten  Veränderungen  an,  wel- 
fhe  die  französischen  Wörter  mit  sich  vornehmen  lassen  mussten, 
um  englisches  Bürgerrecht  zu  erlungen. 

Die  schon  begonnene  Erweichung  des  /  zum  Vokale  hört  auf  ; 
wo  der  Laut  des  /  nicht  wieder  eingeführt  wurde,  ist  wenigstens 
das  Schriftzeichen  wieder  eingedrungen :  falcon  (nltfranz.  faueoun), 
talmon  (saumomn),  halm  (bäume),  psalm  (pserume)  u.  a.  ;  in  den 
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oieistcn  Fällen  jedoch  klingt  das  /  noch  ;  scaffold  (tchafaud),  rauft 
(voute)  ,  fault  (faute) ,  cauldron  (chaudron)  ,  fahe  (faux)  ,  lo- 
yalty  (loyauU  altfrz.  leautt)  u.  s.  w.  nur  in  calm  ist  dus  /  stumm, 
während  es  im  französischen  calme  gehört  wird.  Der  Uebergang 
von  r  zu  r/t  .  der ,  wie  wir  gesehen ,  auch  in  den  deutschen  Be- 
standteil des  Englischen  eingedrungen  ist,  ohne  durchzudringen, 
bleibt  gleichfalls  stehen,  daher  das  Englische  häufig  c  hat,  wo  im 
Französischen  ch  steht :  cauldron  (chaudron) ,  Castle  (chäteaii), 
candle  (chandelle) »  camp  (thatnp) ,  causeway  (chausse'e)  u.  s.  w. 
Die  Ausstossung  des  *  vor  t,  c,  p  findet  nicht  Statt,  daher  State 
und  estate  (Stat),  stalle  (Ställe)  *  Standard  (Stemlard),  stränge 
(Strange,  extraneus),  study  (Stutle)>  spiee  (Spiee),  spouse  (tpoux)* 
scholar  (Scolier),  scutcheon  (Scusson),  squtre  (Scuyer)  u,  s*  w* 

O  Und  ch  nehmen  statt  ihres  französischen  Lautes  den  ituli- 
schen  Laut  von  g  und  c  vor  hellen  Vokalen  an  ;  auch  j  erhält  den 
Laut  desselben  italischen  g.  A  verliert  seinen  Nasenlaut:  tone; 
ton ;  ebenso  gns  in  dem  das  stummgewordene  g  meist  ganz  schwin- 
det :  moutvtain  (montague) ,  gain  (gagner)  seigniour  gesprochen 
wie  senior  (seigneur),  daign  (daigner) ,  reign  (regner)  u.  s.  w. 
Nicht  minder  hört  der  mouillirte  Laut  des  /  und  //  auf :  William 
(Guillaume),  travel  (travailler),  counsel  (conseil),  July  (Juillet) 
u.  s.  w.  Das  meistens  aus  deutschem  w  entstandene  französische 
gu  (neufrz.  auch  bloss  g)  geht  theilweise  wieder  in  w  zurück : 
William,  Warrant  (garantir),  wage  (gage),  war  (gnerre). 

Die  vokalischen  Veränderungen  sind  nicht  geringer  ;  das  franzö- 
sische u  musste  sich  bequemen ,  im  engl.  Munde  zu  ju  (u,  ew)  zu 
werden  ;  auslautendes  betontes  e  ward  y  :  city  (citi),  charity  (Cha- 
rit*?) ;  altfranzösisches  orte  und  arte  (Lat.  orius,  arius)  blieb  ory, 
ary  und  ging  nicht  zu  oire ,  aire  über ;  oi  behielt  den  Doppellaut 
aus  o  und  *  j  den  es  wahrscheinlich  noch  im  Altfranzösischen  hatte : 
join  (jointlre),  point  (point),  c/toice  (choix)  joy  (Joie)  u.  s.  w.  ;  aus- 
serdem eine  grosse  Menge  vokalischer  Veränderungen  und  Ueber- 
gänge ,  die  hier  ausführlicher  darzulegen  uns  zu  weit  führen  würde. 

Die  Veränderung  in  der  Betonung  hatte  ferner  die  ganz  na- 
türliche Folge ,  dass  die  Endsilbe  verkürzt ,  die  nunmehr  betonte 
Silbe  dagegen  verlängert  werden  :  counsel  (conseil),  moüntain  {mon- 
tagne)  u.  s.  w.  Auch  ganze  Silben  fielen  in  Folge  dieser  Verände- 
rung aus:  government  (gouvernement) ,  judgment  (jugement), 
captain  (cauitaiue) ,  bei  underu  sind  sie  nur  noch  in  der  Schreib- 
art bewalirt  z.  B.  medicine*. 
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§.  33. 

Verliältniss  des  französischen  nnd  deut- 
schen Bestandtlieils  im  Englischen. 

Fragen  wir  nach  dem  Verliältniss  der  eingedrungenen  franzö- 
sischen Ausdrücke  zu  den  übrig  gebliebenen  deutseben  —  denn 
eine  ungemein  grosse  Zahl  deutscher  Ausdrücke  war  in  den  3  Jahr- 
hunderten von  der  Eroberung  bis  zur  Verschmelzung  verloren  ge- 
gangen und  viele  kamen  noch  später  ausser  Gebrauch  —  so  ist  es 
eiue  ebenso  schwierige  als  undankbare  Arbeit ,  das  Zahlenvcrhältniss 
beider  Bestandteile  aufsuchen  zu  wollen  ;  schwierig,  weil  man  be- 
ständig zu  unterscheiden  hat  zwischen  den  unmittelbar  aus  dem  La- 
teinischen entnommenen  und  den  durch  das  Französische  eingedrun- 
genen Wörtern,  welche  Unterscheidung  nicht  immer  leicht  ist,  un- 
dankbar ,  weil  das  Ergebniss  in  keinem  Verliältniss  zur  aufgewandten 
Mühe  steht.  Thommerei  im  oben  angeführten  Buche  giebt  die  Zahl 
der  angelsächsischen  Wörter  im  Englischen  auf  12,000,  die  franzö- 
sischen auf  8500,  die  lateinisch  -  französischen  auf  13,500,  und  die 
lateinischen  auf  4500  an.  Was  er  mit  der  Unterscheidung  zwischen 
französischen  und  lateinisch  -  französischen  Wörtern  gemeint  hat, 
ist  mir  nicht  klar  ;  die  Zahl  8500  ist  viel  zu  gross  ,  wenn  man  dur- 
unter die  nicht  aus  dem  Lateinischen  stammenden  französischen 
Wörter  verstehen  will  und  unter  Latin -Fran^ais^  ebenso  wie  unter 
Grtc  •  Franqais  kann  unmöglich  etwas  Anderes  verstanden  werden, 
als  die  aus  dem  Lateinischen  (oder  Griechischen)  stammenden  franzö- 
sischen Ausdrücke.  Andere  Berechnungen  geben  die  deutschen  Be- 
standteile zu  fünf  Achteln  der  ganzen  Summe  von  Wörtern  an. 
Soviel  kann  man  annehmen,  dass  die  deutschen  und  französischen 
Bestandteile  sich  im  Ganzen  in  Hinsicht  auf  die  Zahl  die  Wage 
halten ,  dass  die  unmittelbar  aus  dem  Lateinischen ,  namentlich  von 
den  Gelehrten  entnommenen  Wörter  freilich  dem  romanischen  Be- 
standteil ein  Uebergewicht  an  Zahl  geben ,  wofern  man  nur  das 
Wörterbuch  zu  Ruthe  zieht,  dass  der  deutsche  Bestandtheil  dagegen 
in  Allgemeinen  ein,  wenn  man  will,  moralisches  Uebergewicht 
for  dem  romanischen  voraus  hat ,  da  er  in  der  Dichtersprache  wie 
in  der  Volkssprache  bedeutend  überwiegt  und  es  wohl  zur  Noth 
möglich  wäre,  englisch  ohne  Mischung  mit  romanischen  Wörtern  zu 
schreiben,  das  Umgekehrte  dagegen  nicht.  In  der  wissenschaftlichen 
Sprache  und  im  Zeitungsstile  unserer  Zeit  überwiegen  dagegen  die 
romanischen  und  lateinischen  Wörter  furchtbar  j  als  Probe  gebe  ich 
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eine  Stelle  aus  dem  ersten  besten  Zeitungsblatt ,  das  ich  zur  Hand 
habe,  der  Daily  news  vom  19.  Januar  1847: 

We  find  tbe  functions  of  such  an  official  tleßned  in  the  act. 
He  is  to  be  a  legally  qualified  medical  practitioner  of  skill  and 
experience,  to  tnspect  and  report  periotlicalfy  on  the  sanitory 
comätion  of  town  or  district ;  to  ascertain  the  existence  of  dis- 
eases ,  more  especially  epidemies  increasing  the  rates  of  morta- 
lity  and  to  point  out  the  existence  of  any  nuisances  or  other 
local  causes ,  which  are  likely  to  originale  and  maiutain  such 
diseases ,  and  injuriously  affect  the  health  of  the  inhabitants  of 
such  town  or  district :    to   take  cognisance  of  the  existente  of 
any  contagious  disease,  and  to  poto  out  the  most  efßcacious 
means  for  the  Ventilation  vi  chapels  s  schools,  registered  lodging 
hauses  and  other  public  buildings. 

Ich  lasse  hier  noch  eine  Anzahl  Stellen  aus  den  besten  Schrift- 
stellern der  letzten  3  Jahrhunderte  folgen  ,  aus  Dichtern  und  Pro- 
saikern verschiedener  Gattungen,  damit  der  Leser  sich  von  dem 
Verbaltniss  beider  Bestandtheile  selbst  zu  überzeugen  Gelegenheit 
habe.  Die  Stellen  sind  sämmtlich  aus  Chambers  Cyclopedia  of 
English  Uterature  2  Bde.  Edinb.  1844  entnommen. 

Shakespeare,  Macbeth. 

Go  bid  thy  mistress,  when  my  drink  is  ready, 

She  strike  upon  the  bell.    Get  thee  to  bed. 

Is  tbis  a  dagger  which  I  see  before  me, 

The  handle  towards  my  band  ?  Come  let  me  clutch  thee. 

I  have  thee  not  and  yet  I  see  thee  still. 

Art  thou  not,  fatal  vision  y  sensible 

To  feeling  as  to  sight  ?  —  or  art  thou  but 

A  dagger  of  the  mind ,  a  false  creation 

Proceeding  from  the  heat-oppressed  brain  ? 

1  see  thee  yet,  in  form  as  palpable 

As  tbis,  which  now  I  draw. 

Thou  marshall'st  me  the  way  that  I  was  going  ; 
And  such  an  Instrument  I  was  to  use. 
Mine  cyes  are  made  the  fools  of  other  senses 
Or  eise  worth  all  the  rest.    I  see  thee  still. 
And  on  thy  blade  and  dudgeon  gouts  of  blood, 
Which  was  not  so  before.    Therc's  no  such  thing. 
1t  is  the  bloody  business,  which  informs 
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Tims  to  mine  eye».    Now  o'er  one  half  the  worlil 

Aature  seems  dead,  and  wicked  dreams  altuse 

The  curtaind  sleep  :  now  witchcraft  celehrate» 

Pale  Hecate's  offering*  ;  and  wither'd  Murder, 

AhtrumUl  by  his  sent Ittel ,  the  wolf, 

Whose  howl's  Iiis  watch ,  thus  with  his  stealthy  pace, 

Mut  en  like  a  ghost.    Tbou  sound  and  ßrm-sut  earth 

Hear  not  my  steps,  which  way  they  walk,  for  fear 

Thy  very  stones  prate  of  iny  where  a  bout ; 

And  take  the  present  horror  from  the  time, 

Which  now  »uit*  with  it.    Whilst  1  threat ,  he  lives  — 

Words  to  the  heat  of  deeds  too  cold  breath  gives.  — 

I  go  and  it  is  done  ;  the  bell  invites  me  : 

Hear  it  not,  Duncan,  for  it  is  a  kncll 

That  summons  thee  to  heaven  or  to  hell. 

Milton,  Paradise  lost. 

I  first  awak'd  and  found  myself  repos'ä 

Under  a  shade  of  /Towers,  much  wond'ring  where 

And  what  I  was,  whence  thither  brought  and  how. 

Not  iiistarU  far  from  thence  a  murin  ring  »omni 

Of  waters  hgved  from  a  cuve  and  spread 

Into  a  liquid  piain  ,  then  stood  nnmov'd 

Pure  as  the  expanse  ot  Heaven  ;  I  thither  went 

With  ine&pertenc' d  thought,  and  laid  me  down 

On  the  green  bank,  to  look  into  the  clear 

Smooth  lake,  that  to  me  secm'd  nnother  sky. 

As  I  bent  down  to  look ,  ju*t  opposite, 

A  shape  within  the  watry  gleam  appeard 

Bending  to  look  on  me  ;  1  startcd  back, 

It  started  back  ;  but  plean'd  I  soon  returned, 

Pleas"d  it  returned  as  soon  with  answering  looks 

öf  sympathy  and  love  ;  there  I  had  fix'd 

Mine  eyes  tili  now  and  pind  with  vui»  desire 

Had  not  a  voice  thus  warn'd  me  ;  Whot  thou  seest, 

What  there  thou  seest ,  fair  creatnre*  is  thyself, 

With  thee  it  came  and  goes;  but  follow  me 

And  1  will  bring  thee,  where  no  shadow  stays 

Thy  coming  and  thy  soft  embrace*  ;  he 
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Wfaose  image  thou  art ;  hiin  thou  »halt  eujoy, 
Inseparably  thine  ;  to  liira  shalt  bear 
Multitudes  like  tbyself  and  thence  be  called 
Motber  of  hvman  race. 

D  r  y  d  e  n  ,  Theodore  a  n  d  H  o  n  o  r  i  a. 

Of  all  tbe  cities  in  Jiomaman  lands 
The  c/tief,  and  inost  renown'd  Raven  na  Stands, 
Ado  med  in  ancient  timcs  witb  arms  and  artsf 
And  rieb  inhabltants ,  witb  generous  hearts. 
But  Theodore  tbe  brave,  above  the  rest 
Witb  gifts  of  fortnne  and  of  nature  bless'd, 
Tbe  foremost  place  for  wealth  and  ftonour  beld 
And  iti  all  feats  of  cMvalry  excelVd. 

This  noble  youth  to  madness  lov'd  a  dame 
Of  high  degree ,  Honoria  was  her  name  ; 
Fair  as  the  fairest,  but  of  haughty  niind 
And  fiercer  than  became  so  soft  a  kind. 
Proud  of  her  birtb  (for  equal  had  she  none) 
The  rest  she  scorn'd ,  but  hated  him  alone. 
Iiis  gifts,  bis  con staut  cw/rlship,  nothing  gamd, 
For  she,  the  morc  he  lov'd,  the  inore  disdaiw'd. 
He  lived  witb  all  the  pomp  he  could  devise, 
At  tilts  and  tournaments  obtaind  the  pri%e, 
Hut  found  no  favour  in  bis  lady's  eyes. 
Relentless  as  a  rock ,  the  lofty  inaid 
Turnd  all  to  poison  that  he  did  or  said. 
Nor  prayers,  nor  tears,  nor  offered  vows  >  could  move ; 
The  work  went  backward  ;  and  the  more  he  strove 
T'advance  bis  suit ,  the  farther  froin  her  love. 

Pope,  Essay  on  man. 

*  * 

Order  is  heaven's  first  law  ;  and  this  confessed, 
Soine  are  and  must  be  greater  than  the  resty 
More  rieh ,  more  wise ;  but  who  infers  froin  hence 
That  such  are  happier,  shocks  all  common  sense. 
Hcaven  to  mankind  impartial  we  confess, 
lf  all  are  equal  in  their  happiness  : 
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Hut  mutual  www t  this  happiness  increase ; 

AH  nature's  difference  keeps  all  nature's  peace. 

Conditio**,  circumttance ,  is  not  the  thing  : 

Bliss  is  the  satne  in  subject  or  in  king, 

In  who  oh  taut  defense  or  who  defent/. 

In  bim  who  is,  or  him  who  finds  a  friend  : 

Heaven  breathes  through  every  member  of  the  whole 

One  common  Messing- ,  as  one  common  soul. 

But  fortune'a  gfifts,  if  each  alike  possessed 

And  each  were  equal,  must  not  all  contest  ? 

If  then  to  all  men  happiness  was  ineant 

God  in  extertmls  could  not  place  content. 

Thomson,  Seasons. 

Low  walks  the  sun  and  broadens  by  degrees, 
Just  o'er  the  verge  of  day.    The  shifting  clouds 
Assembletl  gay ,  a  richly  gorgeous  train, 
In  all  their  pomp  attend  his  setting  throne; 
Air,  earth  and  ocean  smile  immense.    And  now 
As  if  his  weary  chariot  sought  the  bowers 
Of  Amphitrite,  and  her  temüng  nymphs 
(So  Grecutn  fable  sung)  he  dips  his  orb  ; 
Now  half  immersed ;  and  now  a  golden  eurve 
Gives  one  bright  glance,  then  total  disappears. 

Confessed  from  yonder  slow-extingt/is/ted  clouds 
All  ether  softening,  »ober  evening  taxes 
Her  wonted  Station  in  the  middle  air ; 
A  thousand  shadows  at  her  beck.    First  this 
She  sends  on  earth ;  then  that  of  deeper  dye 
Steals  soft  behind  ;  and  then  a  deeper  still, 
In  circle  following  circle  gathcrs  ronnd 
To  dose  the  face  of  things. 

■ 

Gray,  elegy. 

The  curfew  tolls  the  knell  of  parting  day 
The  lowing  herds  wind  slowly  o'er  the  lea 

The  ploughman  homeward  plods  his  weary  way 
And  leaves  the  World  to  darkness  and  to  nie. 
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Now  fudes  the  gliinmering  landscape  on  the  sight 
And  all  the  air  a  iolemn  stillness  holds, 

Save  wliere  the  beetle  wheels  his  droning  flight 
And  drowsy  tinklings  lull  the  distant  folds. 

Save  that  from  yonder  ivy-mantled  tower 

The  moping  owl  does  to  the  moon  complain 

Of  such  as ,  wandering  near  her  secret  bower 
Molest  her  aacient  soletary  reign. 

Bencath  tliose  rugged  elms ,  that  yew-tree's  shade 

Whcre  heaves  the  turf  in  many  a  mouldering  heap 

Each  in  Iiis  narrow  cell  for  ever  laid 

The  rude  forefathers  of  the  hamlet  sleep. 

The  hreazy  call  of  inceme  breathing  morn 

The  swallöw  twittering  from  the  strawbuilt  shed, 

The  cock't  shrill  clarion  or  the  echoitig  hörn 

No  morc  shall  rouse  thera  from  their  lowly  bed. 

Goldsmith,  deserted  village. 

Sweet  Auburn,  loveliest  village  of  the  piain, 

Where  health  and  pleaty  ckeered  the  labouriag  swäin, 

Where  smiling  spring  its  earliest  w$it  paid, 

And  partmg  summers  lingering  blooms  delayed; 

Dear  lovely  bowers  of  imwcence  and  ease, 

Seats  of  my  youth ,  when  every  sport  could  please ; 

How  often  have  I  loitered  o'er  thy  green 

Where  humble  happiness  ewdeared  each  »cene  ! 

How  often  have  I  paased  on  every  charm  ! 

The  sheltered  cot,  the  cultivated  farm  ; 

The  never  failing  brook,  the  busy  mill, 

The  decent  church,  that  topped  the  neighbouring  hill, 

The  hawthorn  bush ,  with  seats  beneath  the  shade 

For  talking  age  and  whispering  lovers  made. 

How  often  have  I  blessed  the  Coming  day 

When  toll  remitting  lent  its  turn  to  play;  A 

And  all  the  village  trat»,  from  labour  free 

Led  up  their  tports  beneath  the  spreading  tree.    >•  .... 

While  many  a  pastime  circled  in  the  shade 
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Tlie  young  contewling  as  the  old  surveyed 

And  many  a  gambol  frolicked  o'er  the  ground 

And  sleights  of  art  and  feats  of  strengtk  went  round. 

Crabbc,  Parish  register. 

Two  summers  since,  I  saw  at  Lammas  fair 

The  sweetest  ßowet ,  that  e?er  blossomed  there  ; 

When  Phoehe  Dawson  gaily  crossed  the  g-reen 

In  haste  to  sec  and  happy  to  be  seen. 

Her  air ,  her  manners,  all  who  saw,  admired, 

Court eous,  though  coy  and  getitle ,  though  retired; 

The  joy  of  youth  and  health  her  eyes  disjtlayed 

And  ease  of  heart  her  every  look  conveyed ; 

A  uative  skill  her  simple  robes  expressed 

As  with  untutored  elegance  she  dressed. 

The  lads  around  atlmired  so  fair  a  sieht. 

And  Phoebe  feit ,  and  feit  she  gavc  delight. 

Admirers  soon  of  every  age  she  gamed 

Her  beauty  won  them  and  her  worth  retained ; 

Eiwy  itself  could  no  contempt  display, 

They  wished  her  well ,  whom  yet  they  wished  away  ; 

Correct  in  thought,  she  judged  a  servant's  place 

Preserved  a  rustic  beauty  from  disgrace, 

Hut  yet  on  Sunday-eve,  in  freedom's  honr 

With  secret  joy  she  feit  that  beauty  's  power, 

When  some  proud  Miss  upon  the  heart  would  steal, 

That  poor  or  rieh ,  a  beauty  still  must  feel. 

S.  T.  Coleridge,  Ode. 

Spirit ,  who  sweepest  the  wild  harp  of  time ! 

lt  is  most  hard,  with  an  untroubled  ear 

Thy  dark  inwoven  harmonies  to  hear  ! 
Yet  mine  eyes  fiaced  on  heaven's  nnchatiging  cl'ime 
Long  when  I  listened,  free  from  mortal  fear, 

With  inward  stillness  and  submitted  mind  ; 

When  lo  !  its  folds  far  waving  on  the  wind, 
1  saw  the  train  of  the  dejmrting  year ! 

Starting  from  my  silent  sadness, 
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Then  with  uo  nnliolv  madness 
Erc  yet  the  entered  cloud  forec/osed  my  fighr, 
I  rnised  the  impetuous  song  and  solemnised  bis  flight 

Hithcr  from  the  reec/tt  tomb 

Froin  tlie  prisori*»  dir  er  gl  com 

From  Dia temper  's  mid  night  aiignhfi ; 
And  thence ,  wliere  Poverty  doth  toaste  and  lang  u  iah 

Or  wliere,  Iiis  two  bright  torches  blending, 

Lovc  illumines  manlioods  maxe 
Or  where ,  o'er  cradled  Infant»  bending 

Hope  has  fixed  her  wishful  gaze, 

Hitlier  in  perplexed  dance 
¥e  woes ,  ye  young-eyed  Joys,  advanee  f 

Moore,  La  IIa  Rookli. 

How  happy ,  eocclaimed  this  child  of  air 
Are  the  holy  »pirsts,  who  wander  there 

Mid  ßowerg  that  never  shall  fade  or  fall  ; 
Though  mine  are  tbe  gardens  of  earth  and  sea 
And  the  stars  themselves  have  ßowers  for  mc, 

One  blossom  of  heaven  outbloouis  them  all  ! 
Though  sunny  tbe  lake  of  cool  Cashmere 
With  its  plane-tree  i*le  reßected  clear 

And  sweetly  tbe  founts  of  that  Valley  fall ; 
Though  bright  are  tbe  waters  of  Sing-su-hay 
And  the  golden  floods,  that  thitherward  stray, 
Yet  —  oh  'tis  only  the  blest  can  say 

How  the  waters  of  heaven  outshine  them  all  ' 
Go  wing  thy  flight  from  stnr  to  star, 
From  world  to  luminous  world,  as  far 

As  the  unwerte  spreads  its  ßaw»ß  wall ; 
Take  all  the  pleasures  of  all  the  spheres 
And  multiply  eacb  through  eudless  years 

One  miaute  of  heaven  is  worth  them  all!  . 

*       '  •        •.    -.       »•!       '.     V  .».  • 

•  *  ]  *  <  1  t  * 

-|  •'!'*# 

Byron ,  The  Occan. 

*.  ■     ,.•••»..     •  -i 

There  is  a  pleasure  in  the  pathless  woods,   

There  is  a  rapture  on  the  lonely  shore, , 
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There  is  society ,  wliere  noue  intrtulc*, 
By  the  deep  sea  and  music  in  its  mar : 
I  lovc  not  man  the  less ,  but  tmtnre  more, 
From  these  our  interview'*,  in  wliich  I  steal 
From  all  I  may  bc  or  have  been  before, 
To  mingle  with  the  universe  and  feel 

What  1  can  ne'er  express,  yet  cannot  all  conceal. 
Roll  on  ,  thou  deep  and  dark  blue  Ocean ,  roll ! 
Ten  tbousand  fleets  sweep  over  tbee  in  vain ; 
Man  mark»  the  earth  with  ruht  —  bis  control 
Stops  with  the  shore  ;  upon  the  watery  piain 
The  wreeks  are  all  thy  deed,  nor  doth  remain 
A  shadow  of  man's  ravage ,  save  his  own, 
When  for  a  moment  like  a  drop  of  rain 
He  sinks  into  thy  depths  with  bubbling  groan  * 

Without  a  grave,  unknelled ,  uneo0med  and  unknown. 

Lord  ßacon. 

As  water ,  whether  it  be  the  dew  of  heaven  or  the  Springs  of 
the  earth,  doth  scatter  and  lose  itself  in  the  ground,  except  it  be 
coilected  into  some  recejytacle ,  where  it  may  by  union  comfort 
and  tustain  itself ;  and  for  that  cause ,  the  inäustry  of  man  hath 
framed  and  made  spring-beads,  conduits,  cisterns  und  pools  ; 
which  men  liave  accustomed  likewise  to  beautify  and  adorn  with 
accomplishments  of  magnificence  and  State,  as  well  as  of  use  and 
meessity  ;  so  knowledge ,  whether  it  desceml  from  divine  Inspira- 
tion or  spring  from  human  sense,  would  soon  peris/i  and  vanish 
to  oblivion,  if  it  were  not  preserved  in  books,  traditio  ns ,  confe- 
rences  and  plaves  appointed,  as  universities ,  Colleges  and  schools 
for  tho  receipt  and  comforting  the  same, 

Sir  Walte  r  Raleigh. 

After  such  time  as  Xerxes  has  transported  the  army  over  the 
Hcllespont,  and  landcd  in  Thrace  (leaving  the  description  of  hin» 
passage  along  the  coast  and  how  the  river  of  Lissus  was  drunk 
drj  by  his  multitudes  and  the  lake  near  to  Pissyrus  by  bis  cattle, 
with  other  accutents  in  his  marcfies  towards  Greece) ,  1  will  speak 
of  the  encoutUers  he  had ,  and  the  shameful  and  incretlible  over- 
Fiedler  wiss.  engl.  Gramm.  6 
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Ihlows .  which  lie  reeeived.  At  first  at  Thermopylae  ,  u  narrow 
passage  of  half  an  acre  of  ground ,  lying  bctween  the  Mountains 
which  divido  Thessaly  froni  Grccce ,  where  sometime  thc  Phocians 
had  raiscd  a  wall  with  gotcs,  which  was  then  for  the  most  part 
m  med.  At  this  entrance ,  Leonidas ,  one  of  the  kings  of  Sparta, 
with  300  Lacedaemooians ,  assisted  with  1000  Tegentae  and  Man- 
tineans  and  other  Peloponnesians ,  to  the  number  of  3100  in  the 
wliole.  And  all  the  ferces  defemted  the  passage  two  whole  days 
against  that  ftuge  army  of  the  Persians.  The  valour  of  the 
G  reckt»  appeared  so  excelUnt  in  this  defettce ,  that,  in  the  first 
*lay's  fight,  Xerxes  is  said  to  iiave  leapcd  three  times  out  of  his 
throne,  fearing  tlie  destruction  of  his  army  by  one  handful  of  those 
inen  .  whoni  not  long  hefore  he  had  utterly  despised :  and  when 
the  second  day's  attempt  upon  the  Grceks  had  proved  vain ,  hc  was 
altegether  ignorant  how  to  proeeed  further  and  so  might  have  con- 
tinued  had  not  a  runagate  Greeian  taught  him  u  secret'  way,  bv 
which  part  of  his  army  might  ascentl  the  ledge  of  Mountains,  and 
set  npon  the  backs  of  thosc  who  kept  tlie  Stroits. 

M  i  1  t  o  n. 

After  1  had,  from  my  first  ycars,  by  the  ceaseles*  diiigenre 
and  care  of  my  father,  who  in  God  reeomjtense,  heen  exercised  to 
the  tougues,  and  some  sciences,  as  my  ag  e  vtowW  suffer,  hy  sun- 
dry  masters  and  tcachers,  both  at  home  and  at  the  schools,  it 
was  found  that  whethcr  aught  was  imposed  mc  by  thcm ,  that  had 
the  ovcrlooking,  or  betaken  to  of  my  own  ehoice  in  English  or 
other  tongue,  prosing  or  versing,  but  ekiefly  the  latter ,  thc  style, 
hy  certain  vital  signs  it  had ,  was  likcly  to  live.  But  much  lute» 
Her ,  in  the  private  academies  of  Italy  ,  whither  I  was  favoured 
to  resort,  perceiving  that  some  trißes ,  whieh  I  had  in  memory, 
composed  at  under  twenty  or  thereabout  (for  the  manner  is,  that 
every  one  must  give  some  proof  of  his  wit  and  rcading  tliere)  met 
with  acceptance  above  what  was  lookcd  for;  and  other  things, 
which  1  had  shifted,  in  scarcity  of  books  and  conveniences ,  to 
"patch  up  among  them,  were  received  with  writtcn  encominms^ 
which  the  Italian  is  not  forward  to  bestow  on  inen  of  this  side  the 
Alps,  1  begau  thus  far  to  assent  both  to  them  and  divers  of  my 
friends  here  at  home  ;  and  not  less  to  an  inward  prompting,  which 
now  grew  daily  upon  me ,  that  by  labour  and  intent  study ,  joinetl 
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to  the  strong  propensity  of  nature,  I  might  perhaps  leavc  sorae- 
tliing  so  written ,  to  after  times ,  as  they  should  not  willingly  let 
it  die. 

Steele, 

An  old  acquaintanee ,  w)io  inet  me  this  morning,  secmed  over- 
joyed  to  see  me  and  told  me  ,  1  looked  as  well  as  he  Lad  known 
ne  do  these  forty  years  ;  but,  continned  he,  not  quite  the  man 
you  were  Wh«  we  visited  togetber  at  kady  ftrightly«.  Ob  !  Isaac,  . 
tfcose  days  are  over,    Do  you  tbink  tbere  arc  any  such  fine  creatu- 
rei  now  Iiving  as  we  tjien  couversed  witb  <   He  went  on  with  a 
tliousand  inco/ierent  circnmstances,  wbicb  in  bis  imagination  t  must 
needs  please  me  ;  but  they  bad  the  quite  cotUrary  effect.  The 
ßattery  with  wbicb  he  began ,  in  telling  me  how  well  1  wore,  was 
not  dhagreeable ,  but  bis  indiscreet  mention  of  a  set  of  acquain- 
taste  we  bad  outliyed  ,  recalled  ten  tliousand  things*  to  my  memoryt 
which  made   me  reflect  upon  my  present  contlition  with  regrttf 
Had  he  indeed  been  so  kind  as  ,  after  a  long  absenee ,  to  felicitate 
me  upon  an  indolent  and  easy  old  age,  and  mentioned  how  mucji 
be  and  I  bad  to  tbank  for  whp  at  our  time  of  day  could  walk 
ßrm\y,  eat  beartily,  and  converse  c/teerfuUy ,  be  bad  kept  up  my 
pkasvre  in  myself.    But  of  all  mankind  tjicre  arc  none  so  sbocking 
as  these  injudicious  civil  people,    They  ordinarily  begin  upon 
something,  that  they  know  must  be  a  satisfuction ;  but  then  ,  for 
fear  of  the  imputatum  pf  ßattery  they  follow  it  witb  the  last 
tking  in  the  World,  of  wbicb  you  would  be  reminded.    It  is  this 
that  perjtle&es  civil  persons:  The  reason  that  tbere  is  such  a  ge- 
neral  outcry  against  flptterers  is  that  tbere  arc  so  very  few  good 
ones. 

Gold  s  mi  t  h. 

I  was  ever  of  opinion,  that  the  honest  man,  wbo  married 
and  brought  up  a  large  family  did  more  scrvice  tlmn  be  wbo  com- 
t'mued  »ingle  and  only  ta)ked  of  populationf  From  this  motive 
I  had  scarcely  takeu  Orders  a  year ,  before  1  began  to  tbink  se-  * 
riounly  of  matrimony  and  chose  my  wife  as  sbe  did  her  wedding- 
gown,  not  for  a  fine  glossy  surface  but  for  suc|i  qualities  as 
would  wear  well.  To  do  her  justice,  sbe  was  a  goodnutured 
notable  woman  ;  and  as  for  breeding,  tbere  were  few  country\a- 
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dies,  wlio  could  show  more.    She  could  read  any  English  book  with-. 
out  much  spclling  ;   but  for  pickling ,  pre*erving  and  cookery  none  . 
could  e.vcel  ber.    Sbe  prided  berself  much  also  upon  being  an  ex- 
cellent  contriver  in  housekeeping ,  tbough  I  could  never  find,  that 
we  grew  rieb  er  with  all  ber  contrivatice*.    However  we  loved  eacb 
otber  tender\y  and  our  fondness  increaged  as  we  grew  old.  Tbere 
was  in  fact  notbing  rliat  could  make  us  angry  with  tbe  world  or 
eacb  otber.    We  bad  an  elegant  house,  ütuated  in  a  fine  country 
and  a  good  neighbourbood.  Tbe  year  was  spent  in  moral  or  rural 
ama*cment*,  in  vhiting  our  rieb  neigbbours  and  in  relieving  such 
as  were  poor.    We  bad   no  revolutions  to  fear,   nor  fatigue*  to 
undergo  ;  all  our  adventure*  were  by  tbe  fireside ,  and  all  our  Mi- 
gration* from  tbe  blue  bed  to  tbe  brown, 
#  » 

Robertson. 

To  all  tbe  eharm*  of  beauty  and  tbe  utmost  elegante  of  e.v- 
ternal  form  ,  Queen  Mary  added  tbose  accomplUhmewt*  wbicli 
render  tbeir  impre**ion  irre*i*tible.  Polite,  affable,  htsi/tuating, 
sprightly  and  capable  of  speaking  and  of  writing  witb  et/ual  ea*e 
aud  dignity.  Suddcn  however  and  violent  in  all  her  attachments 
hecau*e  her  heart  was  warm  and  un*u*picious.  Impatient  of  con- 
tradiction ,  hecan*e  sbe  bad  been  accu*tomed  from  ber  infancy  to 
be  treated  as  a  queen,  No  *tranger  on  some  occaxion*  to  d$**i- 
mulation  wbieb  in  that  perfidiou*  court  where  sbe  reeeived  ber 
edneation  was  reckoned  among  tbe  nece**ary  art*  of  government. 
Not  insensible  of  ßattery  or  uucon*ciou*  of  that  plea*ure,  with 
wbich  almost  every  woman  beholds  the  inßuence  of  her  own  beauty. 
Formed  with  tbe  qualitie*  wbich  we  Iove ,  not  with  the  talents, 
wbich  we  admire ,  shc  was  an  agreeable  woman  ratber  than  an 
illustriou*  queen.  Tbe  vivacity  of  ber  *pirit  not  tufficiently 
tempered  witb  sound  judgment  and  tbe  warmtb  of  her  heart, 
wbich  was  not  at  all  times  under  the  restraint  of  discretien,  be- 
trayed  her  both  into  errot*  and  into  crime*.  To  say  that  she 
was  always  infortnnate  will  not  aecount  for  that  long  and  almost 
*  uninterrupted  *ucce*sion  of  calamilie*  wbich  befell  her  ;  we  must 
likewise  add  that  she  was  often  imprudent. 
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Hume. 

Since  luxury  may  be  considered  eitlier  as  inuocent  or  blame- 
abfe,  one  may  be  surjtrised  at  tbose  preposterous  opinions  which 
have  been  entertained  conceming  it ;  wliile  neu  of  libertine  priu- 
ciplei  bestow  praises  even  on  vicious  luxury  and  represent  it  as 
highly  advantageous  to  society  ;  nud  on  the  otber  band  men  of 
m>ere  morals  blame  even  the  most  innocent  luxury  and  rejtresent 
it  as  the  source  of  all  the  corruptions ,  disorders  and  f actione 
mtident  to  civil  govemment :  Wc  shall  here  emleavour  to  correct 
both  these  extreme»  by  proving  first,  that  the  «r#<?#  of  reßuement 
are  both  the  happiest  and  niost  virtuous;  secondly ,  that  whereever 
luxury  ccases  to  be  innocent  3  it  also  ceases  to  be  beneficial  and 
wbeo  carry ed  a  degree  too  far,  is  a  qnality  pernicious :  thougb 
perliaps  not  the  most  pernicious,  to  political  society. 

Irving. 

The  houses  of  the  higher  class  were  generally  conttructed 
of  wood ,  e&ceftting  the  gable  end ;  which  was  of  sutall  black  and 
yellow  Dutch  bricks  and  always  faced  on  the  street ;  as  our  an- 
cegtorx,  like  their  desceudants ,  were  very  much  given  to  outward 
sbow  and  were  noted  for  putting  the  best  leg  foremost.  Tlie 
house  was  always  furntsfted  with  abumlance  of  largc  doors  and 
small  Windows  on  evcry  floor  ;  the  date  of  its  erection  was  cu- 
riougly  designated  by  iron  figures  on  the  front ;  and  on  the  top 
of  the  roof  was  perc/ied  a  fierce  little  weathercock  ,  to  let  tlie 
famtly  into  the  important  secrei f3  which  way  the  wind  blew. 
These  like  the  weathercocks  on  the  tops  of  our  steeples,  pohrfed 
so  many  tlifferent  ways  that  every  mau  could  have  a  wind  to  bis 
wind  ;  aud  von  would  have  thought  old  Aeolus  had  set  all  his  bags 
of  wind  adrift ,  pellmell ,  to  gambol  about  thrs  windy  metropoUs  ; 
the  most  stauch  and  loyal  Citizens ,  however,  always  went  accor- 
ding  to  the  weathercock  on  the  top  of  the  governor's  house,  which 
was  certainly  the  most  correct,  as  he  had  a  trusty  servant  em- 
phyed  every  morniiig  to  climb  up  and  point  it  whichever  way  tlie» 
wind  blew. 

Dickens. 

There  was  neither  knocker  nor  bell-handle  at  the  open  door, 
where  Oliver  aud  his  mastcr  stopped ,  so  groping  his  way  cauthush/ 
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through  the  dark  passage  and  biddiog  Oliver  keep  close  to  hiiu  und 
not  be  afraid,  tlie  undertaker  mounted  to  tlie  top  oftlic  first  flight  öt* 
stairs  and  sturobling  against  a  door  ou  tlie  luiiding  ,  rappcd  at  it 
it  with  bis  knuckles.  It  was  opened  by  a  yonng  girl  of  tbirteen  or 
fourteen.  Tlie  undertaker  at  once  saw  enougb  of  wbat  tbe  room 
contained  to  know  it  was  tbe  apartment  to  wbich  bc  bad  becn 
UirecteU.  He  stepped  in  and  Oliver  followed  bim.  Tbere  was  no 
iire  in  tbe  room;  but  a  man  was  crouching  mechanically  oVer  tbe 
empty  stove.  An  old  woman ,  too ,  bad  drawn  a  low  stool  to  tbe 
cold  Leartb  and  was  sitting  besides  bim.  Tbere  were  some  ragged 
cbildren  in  anotber  corner  j  and  in  a  small  recess  opposite  tbe  door 
tbere  lay  upon  tbe  ground  sometbiug  covered  with  an  old  blanket* 
Oliver  sbuddered  as  be  cast  bis  eyes  towards  tbe  place  and  crept 
involuntarily  closer  to  bis  master ;  für  tbough  it  was  covered  up, 
tbe  boy  feit  tbat  it  was  a  corpse. 

Thomas  Brown* 

Tbe  desire  of  tbe  bappiness  of  otbers,  tbough  a  dtsire  vA+ 
ways  attendant  on  love,  does  not,  however,  necessarily  suppose 
the  previous  existence  of  some  onc  of  these  emotion«,  which  may 
strictly  be  termed  love»  Tbis  feeling  is  so  far  from  arising  ne* 
cessärily  from  retard  for  the  sufferer >  tbat  it  is  impossidle  for 
us  not  to  feel  it  wben  tbe  sufferbiß  is  extreme  and  betöre  our 
very  eyes,  tbough  we  may  at  the  same  time  have  the  utmost  ah- 
horrence  of  bim  who  is  agonixing  in  our  sight  aud  whose  very 
look  even  in  bis  agony  still  secms  to  speak  only  tbat  atrocions 
spirit,  wbich  could  again  gladly  perpetrate  the  very  /torrors ,  for 
wbich  public  buligttation  as  much  as  public  justice  bad  doomed 
it  to  its  dreadful  fmte*  It  is  sufßcient ,  thut  extreme  anguisk  is 
bcfore  us  ;  wc  wish  it  relief  betöre  we  have  paused  to  love  or 
wilbout  reflectittg  on  our  cause»  of  batred ,  the  wish  is  the  direcl 
and  instant  emotion  of  our  soul  in  these  circumstances  —  an  emo- 
tion which,  in  such  peculiar  circumstances ,  it  is  impossible  for 
«hutred  to  suppress  und  which  love  may  strcngthen  indeed ,  but  is 
not  necessary  for  producing. 
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§.  34. 

Verhältnis*  des  deutschen  und  französischen 
Bestandteils  hinsichtlich  der  Bedeutung 

der  Wörter. 

Es  bleibt  uns  nun  zu  untersuchen ,  in  welchem  Verhältniss  die 
Wörter  beider  Sprachen  in  Bezug  auf  ihre  Bedeutung  stehen  ,  mit 
andern  Worten  ,  welche  Gebiete  noch  vorzugsweise  sächsisch  geblie- 
ben und  welche  vorzugsweise  mit  französischen  Wörtern  besetzt 
sind.  Da  die  französische  Sprache  bei  der  Mischung  die  nachge- 
bende war  und  das  Englische  im  Grossen  und  Ganzen  noch  eine 
deutsche  Sprache  ist ,  so  ist  es  natürlich  ,  dass  Fürwörter  und  HUIfs- 
zeitwÖrter  rein  deutsch  geblieben  sind ;  iu  die  Zahlwörter  haben 
sich  nur  zwei  französische  second  und  mif/ion  eingedrängt,  in  die 
Verhältniss-  und  Bindewörter  ebenfalls  nur  wenige  {during ,  Oe- 
caute ,  except ,  mve ,  saving ,  concerning  u.  a.)  Im  Uebrigen 
kann  man  annehmen,  dass  die  Ausdrücke  für  Naturgegenstände,  für 
Land-  und  Hauswirthschaft ,  Familienverhältnisse  und  auch  für  das 
Seewesen  fast  rein  sächsisch  geblieben,  für  Hof  und  Staat,  Titel 
and  Würden ,  Künste  und  Wissenschaften  ,  überhaupt  über  für  olles, 
was  znm  feiuern  Leben  gehört,  vorzugsweise  französisch  gewordeu 
sind.  Dass  die  abgezogenen  Begriffe  der  grossen  Mehrheit  nach 
durch  französische  (oder  lateinische)  Ausdrücke  bezeichnet  werden, 
lehrt  schon  ein  Blick  auf  die  mitgetheilten  Stellen  aus  englischen 
Schriftstellern.  Bei  der  folgenden  Gegenüberstellung  französischer 
und  sächsischer  Ausdrücke  für  sinnliche  Gegenstände  beabsichti- 
gen wir  weder  systematische  Ordnung  noch  Vollständigkeit,  sondern 
halten  uns  an  die  wichtigsten  und  gebräuchlichsten  Wörter. 

Sächsisch.  Französisch. 

Himmel,  Luft,    Witterung,  Zeit. 
Heaven ,  sky,  sun,  moon,  star,      Firmament,  meteor,  plattete,  co- 
thunder,  lightning,  fire,  wenther,  mete ,  air,  atmospherc ,  season^ 
wind,  Storni,  blast,  cold ,  frost,  atitumu ,  hour,  minute. 
heat ,  warmtli,  cloud,  dew .  huil, 
soow,  icc  ,  rime,  rain,  hoarfrost, 
slcet.  time ,  tide,  year,  raouth, 
day.  night,  light,  darkness,  twi- 
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Sächsisch.  Französisch. 

light,  dawn,  morning,  evening, 
noon,  aftcrnoon  (noon  Ags.  ndn 
ursprünglich  dasLat.  liora  nona)  j 
wintcr,  spring,  sumnier,  harrest 

{Erntezeit). 

Erde,  Höhenverhältnisse ,  Gewässer. 
World,  earth,  land,  hill,  dale,       Mountain,  volley,  river,  rivulet, 
ground ,  bottom,   height,  water,    torrent,  cascade. 
sea,  stream,   flood,   ebb,  burn, 
well,  spring,  wave,  waterfalK 

Mineralien. 

Mould,  sand,  loam,  clay,  stone,       Brass ;  Namen  der  Edelsteine. 
goldj  silver,  lead,  copper,  tin,  iron. 

Pflanzenreich. 

Field,  lieath,  wood,  grove,  tree,      Forest,  poplar,pine,  fruit,  cherry, 
alder,  ash,  bcech,  birch,  e!m,  fir,    apricot,  juiee,  grape,  grain,  onion, 
oak,  lime,   willow,  yew ,  apple,    carrot,  sparrowgrass ,  cabbagc, 
pcar,  plum,  berry,    crop,   corn,    pea,  flower,  pansy ,  violet,  lily, 
wheat,  rye,  oats,  barley,  buck-    tulip  u.  s.  w.  branch. 
wheat,  acorn,  sloc,  bramble,  nut, 
flax,  grass,  weed,  leek,  wort,  inoss, 
reed,  ivy,  clover,  flax,  beim,  daisy, 
heartsease,  foxglove,  honeysuckle* 
bloom,  blossora,  root,  stein,  stalk,  >  - 

trunk,  leaf,  twig,  sprig,  rod,  bow, 
sprout,  rind,  bark,  Ii  ahn ,  hay, 
straw,  ear,  düster,  seed ,  chaff. 

Thierreich. 

Hare,  roe,  hart,  deer,  fox,  wolf,       Aniuial,  beast — squirrel  (fr,  es- 
boar,  märten,  cat,  rat,  mouse,  dog,    curieu) ,  lion ,  mule. 
Iiound,  bitch,  ape,  assj  horse,  mare> 
nag,  cow,  ox,  bull,  calf>  neat,  sheep» 
buck,  rain ,  swine ,  sow,  farrow, 
pig,  goat  — 

Bird,  fowl,  bawk,  raven,rook,  crow,  Eaglc,  falcon,  heron,  Ostrich,  vul* 
Stork,  bitteni,  crane,  glede,  swan,    ture,  roavis,  cock,  pigeon. 
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Sächsisch.  Französisch. 

owl,  lapwing,  lark,  nightingale. 
throstlc,  swallow,  dove,  finch,  spar- 
row,  snipe,  wren,  goose,  duck,  hen, 
gander,  drake. 

Fish,  wbale,  shark,  ecl,  herriug,  Salmon  ,  sturgeon  ,  laniprey, 
groundling.  trout. 

Worin,  adder,  snake.  Serpent,  lizard. 

Bee,  wasp,  fly,  midge,  hörnet,  gnat, 
drone,  humblehcc,  bcetle,  chater, 
spider  .  grasshopper ,  louse  ,  flea, 
uioth,  butterfly,  ant. 

T/teile  des  Menschen,  und  der  Thiere. 

Man,  woman,  body,  flesh,  bone,       Corpse,  spirit,  Perspiration,  face, 
sotil,   ghost ,  mind,  blood ,  gore,    stature,  palate,  palin,  stomach, 
sweat,  lim,  lith,  head,  brain,  scull,    vein ,  artcry,  mustachcs,  intcstt- 
eye,  brow,  eyebrows,  ear,  mouth,  nes. 
lip,  nose,  chin,  cheek,  forehead, 
tongue,  tooth,  neck,  throat,  Shoul- 
der, arm,  elbow,  band,  foot,  fist, 
finger,  toe,   thumb,  nail ,  wrist, 
ancle,   hough,  sole  ,  sbank,  sbin, 
leg,  knee,  hip,  thigb  ,  side,  rib, 
back,  womb.  belly,  navel,  breast, 
bosom.  barm,  liver,  maw,  sinew, 
skin,  hair,  lock,  beard,  whiskers. 

Horn,  neb,  snout,  beak,tail,  mane, 
udder,  clow,  hoof,  comb,  flecce, 
wool,  featber,  bristle,  down,  wing, 
wilk,  muscle.  * 

■ 

Haus  und  //ausgerät/t. 
House,  yard,  hall,  church,  room,       Palace  ,  temple  ,  chapel,  teilt» 

wall,  beam,  floor,  gable,  roof,  sta-  chambre,  cabinet,  parlour,  clo- 

ple,  door,  gate ,  stair ,  threshold,  set,    chimney,    ceiling ,  front, 

wiodow,   liearth,  fireside ,  stove,  battlemcnt,  pinnacle,  tower,  lat- 

o?en,  stool,  bench,  bed,  stall,  bin,  tice..  table,  chair,  stable,  garret, 

crib,  Ioft,  kitchen,  tub,  can,  mug,  ccllar,  furniture,  Utensils,  goblct, 
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Sächsisch.  Französisch. 

cup  (Jgs.  cop  hat  bereits  die  clialice,  cauldrou,  fork, 
Bedeutung  Trinkgefäss,  Fr»,  plate,  carpet,  inirror,  curtain. 
coupe  ist  erst  dem  Deutschen  ent- 
lehnt Gr.  Gr.  III«),  vat,  ewer, 
kettle  ,  trough ,  ton ,  dish  ,  board, 
spoon,  knite,  cloth,  kuocker,  bell, 
bandle,  watcb,  clock. 

Ackerbau. 

Plough,  ploughneck,  ploughtail, 
furrow,  rake,  liarrow,  sickle,  scy- 
tbe,  sheaf,  barn ,  flail ,  waggon, 
wain,  cart,  thill ,  wbeel ,  felloe, 
spoke,  nave,  yoke. 

Kleidung,  Waffen» 

Wecd,  clotb,  sbirt,  smock,  sack,       Gannent,  lace,  buckle,  pocket, 
slceve,  pall  (lat.  palliuni  s.  §.  15)    trousers ,  dress,  costume,  boot, 
coat,  belt,  girdle,  band,  clasp,    cap,  bonuet,  veil,  button,  targer, 
hose,  breeches,  drawers,  shoe,  glo-    gauntlct,  inail ,  harness. 
ve,  hood,  hat,  stockings,  ring, 
prin ,  needle,  weapon,  sword,  hilt, 
binde,  sheath,  axe,  spear,  dart, 
gavelock,  shaft,  arrow,  bow,  sbield, 
heim,  saddle,  bridle,  stirrup  (Steg- 
reif),  halter. 

Nahrung. 

Mcat  {ags.  niete  ;  Fr»,  met  ist        Victuals,  pruvender,  flour.  lard, 
deutschen  Ursprungs),  food,  tbd-    grease,  cheese,  beef,  veal,  pork, 
der,  meul,  dough,  bread,  loaf,  crum,    muttun,   roast,  boiled,  broiled, 
eake,  milk,  buttcr,  honey,*tallow,    bacou,  snusagc,  pie,  soup. 
flesh  (in  den  andern  deutschen 
Sprachen  das  geniessbare  Fleisch, 
fßer  das  ungeniessbare  oder  nicht 
zum  Essen  bestimmte),  harn,  drink> 
wine,  beer,  ale.  brandy. 

Schiff. 

Ship,  keel,  boat,  wherry,  hulk,  Prow. 
licet,  float,  raft,  stern,  slcm,  board, 
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Sächsisch. 


Französisch. 


backbord,  deck,  heim,  rüdder,  oar, 
sail,  mast. 


Familie, 


Färber,  mother,  sister,  brother, 


Family ,  graud  -  father,  uncle 


5 


son,  daughter,  son  u.  s.  w.  in  law,  aunt,ancestor,  spouse,  consort,pa- 
hosband,  wife  ,  bride,  godfather,  rent,  tutor,  pupil,  cousin,  relation. 
ward,  stepmotlier. 


Trade,  business,  boukseller,  fish,  Traffick, commerce,  industry,ma- 
irou,  monger,  dcaler  in-,  pcdlar,  nufacturing, mechanics,  merchant, 
hosier,  sboemaker,  bootmakcr,  wea-  principal,  partner,  clerk,  appren- 
ver,  baker,  cooper,  hatter,  sadd-  tice,  /««/V-dresser ,  potter,  form- 
ier, outfitter,  cooper,  cartwright,  sher,  draper,  actor,  player,  laun- 
Gddler,  thatcLer,  cutler,  seamstress,  dress,  cbandler,  mariner,  barber, 
smitli,  goldsmitb,  fulier,  tanncr,  vintner,  lorimer,  mason,  poulte- 
sailer,  milier ,  cook,  skinner,  glo-  rer,  painter,  plnmbcr,  piasterer, 
ver,  girdler,  fisher,  sawyer,  groom,  carpeuter,  mercer,  hostlcr,  fcnn- 
workmao.  ker,  scrvantjoiirneyman,  labourer. 


King,  queen,  carl,  lord ,  lady,  Title,  dignity,  duke,  marquis, 
knight ,  alderman,  sherift  (sliire-  viscoünt,  baron,  baronet,  count, 
reve  Vogt  eines  shire,  gerefaCTvar/),    squire,  (ecuyer,  scutifer),  mister, 


Handel  und  Gewerbe* 


Titel  und 


Würden. 


Speaker. 


inaster ,  cbancellor ,  secretary, 
treasurer,  councellor,  chamber- 
lain ,  peer ,  ambassador ,  captain, 
major,  colonel,  lieutenant,  gene- 
ral,  cnsign,  cornet,  sergeant,  of- 
ficer,  admiral,  herald,  mayor,  bai- 
liff,  engineer,  professor  u.  s.  w. 


Hof,  Staat,  Verwaltung ,  Volk. 


kitigdom. 


Court,  State ,  admiuistration, 
Constitution,  people,  suite,  treaty, 
uniou,  cabinet,  minister,  succes- 
sor,  beir,  sovereign,  renunciatiou, 
abdication,  domiuiou,  reign,  go- 
verninent,  Council,  royal,  loyal, 
eiHpire,  audience,  state,  parliu- 
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Sächsisch.  Französisch. 

mcnt,  comnions,  Chambers,  Ses- 
sion ,  party  ,  deputy  ,  member, 
peace,  war,  inhabitant,  subject, 
navy,  army  .  treasure. 

Farben, 

White,  yellow,  red,  black,  hlue,       Colours,  purple,  scarlet,  vermi- 
brown,  grav,  green.  lion,  violet  u.  s.  w. 

Musikalische  Instrumente. 

Fiddle,  harp  (Ag*.  hearpe),  drum.       Lyre,  bass,  flute,  lute,  orgau, 

pipe  u.  s.  w. 

Künste  und  Wissenschaften 

sind,  wenn  man  drawing ,  singing  und  einige  wenige  ausnimmt, 
alle  Französisch. 

» 

§.  35. 

Itcichtluun  des  Englischen  in  Folge  der 

Mischung. 

Der  deutsche  Bestaudtheil  des  Englischen  würde  bei  aUen  Ver- 
lusten ,  welche  er  erfahren  hat,  dennoch  den  Bedürfnissen  einer  un- 
gebildeten Landbevölkerung  so  ziemlich   genügeu  können.  Durch 
die  Mischung  aber  mit  dem  Französischen  und  Lateinischen  hat  das 
Englische  sogar  einen  bedeutenden  Reichthum  erlangt  und  die  zahl- 
reichen angelsächsischen  Wörter,  die  ihm  verloren  gegangen  sind, 
mehr  als  ersetzt.    Der  Reichthum  dieser  Sprache  zeigt  sich  nament- 
,  lieh  darin,  dass  es  ihr  nicht  an  Bezeichnungen  selbst  für  geringe 
Veränderungen  eines  Begriffs  fehlt.    Völlig  gleichbedeutende  Wörter 
sind  in  der  Sprache  überhaupt  selten  und  die  synonymischen  Wör- 
terbücher würden  sehr  dürftig  ausfallen ,  wenn  sie  sich  auf  diejeni- 
gen Wörter  beschränken  wollten,  iu  denen  irgend  ein  wesentlicher 
Unterschied  in   der  Bedeutung  nicht  nachzuweisen  ist.    Wo  daher 
die  französische  und  deutsche  Bezeichnung  für  einen  und  denselben 
Begriff  zugleich  im  Englischen  geblieben  ist ,  stimmen  beide  nur  sel- 
ten völlig  in  ihrer  Bedeutung  überein  z.  B.  begin  und  commenre, 
will  und  testamenf.    In  der  Regel  findet  ein  leichter  Unterschied 
in  der  Bedeutung  und  dem  Gebrauche  beider  WTörter  Statt ;   so  ist 
z.  B.  smithy  Schmiede  für  kleinere  Schmiedearbeiten ,  forge  die 
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grössere  Schmiede ,  das  Hammerwerk,  Wetting  hauptsächlich  der 
göttliche  Segen ,  benediction  der  von  Menschen  ausgesprochene ; 
bough  ist  uur  der  wirkliche  Kaumzweig,  brauch  wird  auch  in  bild- 
licher Hinsicht  gehraucht  als  Zweig  einer  Familie,  eines  Geschäftes 
u.  s.  w,  ;  meal  ist  der  allgemeine  Ausdruck  für  Mehl,  flour  oder 
ßower  das  feine  Weizenmehl.  Aehnlich  unterscheiden  sich  limb  und 
member ,  w'm  und  gain,  wi*h  und  detire ,  bny  und  purchate, 
mild  und  gcntle ,  dread  und  terror ,  feeling  und  sentiment,  work 
und  labour,  lack  und  fortune,  bloom  und  /Tower,  lutul  und  coun* 
try  u.  s.  w.  Andere  in  ihrer  Bedeutung  mehr  übereinstimmende 
unterscheiden  sich  durch  ihre  Geltung  in  den  vornehmem  oder  ge- 
ringem Kreisen  des  Lehens  ;  sweat  und  Perspiration  sind  gleich- 
bedeutend ,  aber  das  erstere  gilt  für  gemein  ;  so  sagt  man  the 
queens  eonsort  nicht  the  queens  husba/td ;  so  gilt  ferner  earl 
nur  für  die  englischen  Grafen,  count  für  die  ausländischen.  Öfter 
aher  hat  auch  eins  der  beiden  Wörter  seine  ursprüngliche  Bedeu- 
tung völlig  oder  wenigstens  zum  grossen  Theile  verändert  ,•  so  be- 
zeichnet ox,  sheep ,  calf ,  swine  oder  pig  noch  immer  die  Thicrc 
selbst,  die  entsprechenden  französischen  Ausdrücke  boeuf,  monton, 
veatt  und  porc  {beef ,  mutton ,  veal ,  pork)  bezeichnen  nur  deren 
Fleisch;  love  ist  wie  früher  Liehe,  amour  der  frivolere  Liebeshan- 
del, body  der  Körper,  corpse  der  Leichnam,  day  Tag,  journey 
(fr.  journäe)  Tagereise,  kimlness  Güte,  bounty  Freigebigkeit, 
wretched  der  Elende,  miser  der  Geizige,  work  arbeiten,  travel 
reisen  u.  s.  w.  Bisweilen  ändert  aber  auch  das  deutsche  Wort  seine 
Bedeutung  und  tritt  dem  französischen  Worte  seine  bisherige  Stelle 
ab;  so  hiess  harvest  ursprünglich  Herbst,  jetzt  zum  Unterschiede 
von  autumn  die  Erntezeit  ;  weed  ursprünglich  Gewand  schlechtweg 
(Ahd.  wät)y  jetzt  zum  Unterschiede  von  garmetU  Trauergewand. 
Alle  diese  Punkte ,  so  unterhaltend  und  näherer  Untersuchung  werth 
sie  auch  sind ,  können  doch  hier  nicht  näher  ausgeführt  werden. 
Ebenso  führe  ich  nur  beispielshalber  noch  einige  wenige  der  zahl- 
reichen Fälle  an ,  wo  die  englische  Sprache  mannigfaltige  ,  die 
deutsche  dagegen  nur  eine  Bezeichnung  für  einen  Begriff  hat  und 
diess  wiederum  namentlich  durch  die  Mischung  mit  dem  Französischen, 
So  vertritt  gross  alle  Verschiedenheiten  von  great,  /arge,  talt, 
selbst  big,  klein  die  von  »mall,  little,  »hört,  petty.  Das  deutsche 
Not  Ii  wird  in  seinen  verschiedenen  Bedeutungen  durch  need,  ne> 
cessity,  distress,  urgency  gegeben  ,  Rand  durch  etlge,  brim,  brink, 
forder,  Rede  durch  itpeech,  discourse,  oration,  Reise  durch  tra- 
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vely  jonrttey,  voyage,  Schande  durch  nhame,  m/amy,  Uisgrace, 
Ueberfluss  durch  tnperflmty ,  abuntttmee ,  profmion ,  Ton 
durch  totte,  tnne,  sonnt/,  acceiU ,  ungeheuer  h  uge,  vast ,  euor- 
tnowt ,  immett&e  u.  dg-1.  in.  Für  die  in  diesen  und  vielen  ähnlichen 
Wörtern  liegenden  Unterschiede  haben  wir  meistens  keiue  entspre- 
chenden Wörter  aufzuweisen  und  diese  genauen  Bezeichnungen  selbst 
geringer  Begriffsunterschiede  sind  kein  unbedeutender  Vortheil  der 
englischen  Sprache.  Dass  es  auch  mannigfache  Fälle  giebt,  in  de- 
nen umgekehrt  das  Deutsehe  wieder  den  Vortheil  genauerer  Bezeich- 
nung der  Begriffsunterschiedc  hat,  soll  damit  nicht  geläugnet  wer- 
den; die  altumfassenden  Wörter  get,  1ake  u.  a.  liefern  dafür  unter 
undern  einen  Beweis. 

§.  36. 

Verschmelzung*  beider  Bestandtheile«  Deut- 
sche Wörter  mit  französischen,  französische 
Wörter  mit  deutschen  Endungen. 

Wie  vollkommen  die  Mischung  und  Gleichstellung  der  Wörter 
beider  Sprachen  im  Englischen  ist,  erkennt  man ~am  Besten  daraus, 
dass  französische  Endungen  an  deutsche  Wörter  und  umgekehrt 
deutsche  Endungen  an  französische  Wörter  gesetzt  worden  sind. 
So  lange  das  Volk  die  fremden  Wörter  als  etwas  Fremdes,  nicht 
als  sein  völliges  Eigenthum  betrachtet ,  wird  es  nicht  daran  denken, 
mit  Hülfe  fremder  Endungen  neue  Wörter  zu  bilden  und  wenn  diess 
ja  geschieht  —  wie  denn  im  Deutschen  selbst  die  Endung  ei  dem 
Französischen  entlehnt  ist  —  so  wird  diess  höchstens  mit  denjenigen 
Endungen  fremder  Sprachen  der  Fall  sein  ,  die  durch  ihre  Häufig- 
keit besonders  auffallen  ,  oder  deren  Besitz  einem  Bedürfnisse  ab- 
hilft. Hat  sieb  das  Volk  dagegen  an  die  fremden  Wörter  gewöhnt, 
sind  ihm  deren  Bedeutungen  klar,  deren  Ton  gäng  und  gäbe  ge- 
worden ,  dann  löst  es  wohl  auch  unbewusst ,  obwohl  mit  richtigem 
Gefühl,  die  Endungen  der  fremden  Wörter  ab,  und  springt  damit 
um  ,  wie  mit  den  eigenen  Endungen.  So  ist  denn  auch  im  Engli- 
schen der  Unterschied  zwischen  sächsischen  und  französischen  En- 
dungen wenigstens  zum  TheiJ  geschwunden  und  sächsische  Wörter 
erscheinen  mit  französischen,  französische  Wörter  mit  deutschen 
Endungen.  Man  gebraucht  für  derartige  Bildungen  den  Namen 
Hybridismen;  indessen  verdienen  die  angegebenen  Verbindungen 
diesen  Namen  nicht  mehr,   da  das  Volk  sich  eines  Unterschiedes 
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zwischen  beiden  Sprachbestandtheilen  nicht  mehr  bewusst  ist.  Es 
(riebt  aber  noch  eine  andere  Klasse  von  H ybridism  en,  für  welche 
der  Name  noch  immer  passt,  nämlich  Bildungen  wie  tcitticixm, 
hlMeadUm ,  tobaeconist  und  ähuliche  Verbindungen  englischer 
Worter  mit  griechischen  Endungen  ;  solche  Wörter,  die  von  Gelehr- 
ten gebildet  werden ,  werden  bei  dem  Volke  nie  Eingang  finden 
können ,  das  gegen  sprachliche  Mesalliancen  oft  eben  so  empfindlich 
ist,  als  es  der  Adel  gegen  Mesalliancen  gewöhnlicher  Art  ist. 

Ich  gebe  hier  eine  kleine  Liste  von  Verbindungen  sächsischer 
Wörter  mit  französischen  Endungen  und  umgekehrt,  indem  ich 
auch  die  Mundarten  benutze. 

ANCE  /tinderance,  fttrtherance ,  forbearance ,  forbiddance.  — 
Tkoleaitce  Duldung ,  Altschott. 

ACE  bondage,  cartage,  cooperage,  housage,  lighterage,  atuw- 
age,  thanage  —  kennage  Kenntniss  Lothian ,  lattage  Verhinde- 
rung Hereford,  thirluge  Knechtschaft,  Schott. 

me*t  forebodement ,  endearmeiU ,  atonement.  —  eggement 
Chauc.  (incitement),  hangment  Craven,  brabblement  (Zank) 
Vork,  beakment  (ein  Gemäss)  Nth.  of  E.  rabblement  Lanc.  (Pö- 
bel), techement  Altschottisch  =  instruction. 

ery  ebenso  wie  das  deutsche  erei  aus  französischem  Einfluss 
zu  erklären  :  mtdwifery,  //ousetvifery,  knavery,  robbery  —  thron* 
qerie  Ayrsh.  Lärm. 

ity  odUity.  —  thrangity  Gedränge  Fife. 

ee  fr.  4  a  ie  lat.  atus }  drawee  der  Bezogene. 

et  Verkleinerung  fr.  et,  ette ,  meist  in  Verbindung  mit  dem 
Konsonanten  /  (lat.  ellu*,  o/seau  statt  ohel  =  avicella)  Mtreamtet 
Flhsschen,  sj»ark/et, —  xmlcket  Uemdchen  Norf.,  »necket  Schnur 
zum  Aufziehen  der  Thiirklinke  ib. 

ess  GotMess ,  ped/eres* ,  hnntretts  ,  songntress,  »eamtttrestt. 

ier  statt  er  in  spurr-ier.  /ios-ier,  g/as-ier  ist  ebenfulls 
französischen  Ursprungs. 

able  eatahle,  breakable,  bur nable,  readable,  healable,  bend- 
abk,  mhtakeable  u.  v.  a.  In  Mundarten  ebenfalls  häufig:  gett- 
alle  Aberd.  gangable  (gangbar)  ib.  onkennable  unkenntlich  Cly- 
desh.  tholeable  erträglich  Sch. ;  telfable>  unbiddable,  eyeabte  Mid- 
land Counties ,  bedeable  kaufwürdig.  Altschottisch  bereits :  t/n- 
climmable ,  undentumiable ,  nntcinnable  u.  s.  w. 

al  burial  Begräbniss. 
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ocs  bürde»  -  Otts  ,    raven-ons,  rig/tt-cous;  timeotts  Schott, 
zeitig  newons  neugierig  Clydesh. 
ative  talk-ativc  gesprächig. 

2.  Französische  Wörter  mit  deutschen  Endungen. 
ness  sehr  häufig  immense  -  »ess ,  fashionable-  ness  ,  factions- 
ness,  adorabhness ,  »avagenes»  (Shakesp.) 
dom  dukedom. 

HO  od  false/tood,  »quirehood. 

ship  apprenticeship ,  mnjorship ,  rohneh/tip ,  squircship  u.a. 
kin  nap-kin. 

er  hloss  scheinbar  statt  or  (t/espatc/ter  statt  despatchor) 
oder  ary  (fr.  aire  partner:  partenaire).  In  den  Mundarten  tritt  es 
bisweilen  unorganisch  an  :  musictan-  er  Norf,  poet-er  Ettrick  for. 

less,  sehr  häufig  useless ,  graccless ,  barm  f ess ,  aßronfless  ; 
recureless  Herefordsh.  , 

ful  sehr  häufig  wseful,  grateful ,  bountiful,  mercifuh  — 
abuseful  Heref.  destructionful  Roxburgh. 

so me  quarrelsome ,  cumbersome,  venturesome%  —  humoursome 
(humorous)  Nf.  laboursome  (laborious)  Nth.  of  E.  clamonrsome 
(clainourous)  Craven. 

ish  sootis/t ,  foolis/i ,  feverish,  —  miserttsb  geizig  Sch. 

iE  (äscoursie  Schott,  gesprächig ;  farouchie  wild  ib. 

ly  ganz  gewöhnlich,  ebenso  like. 

Ebenso  werden  sächsische  Wörter  mit  französischen  ,  französi- 
sche Wörter  mit  sächsischen  Vorsilben  verbunden. 

1.  Sächsische  Wörter  mit  französischen  Vorsilben. 

ek  statt  in  zur  Bildung  yon  Zeitwörtern  aus  Haupt-  und  Ei- 
genschaftswörtern :  endear,  en fever,  enfire,  enflesh ,  enAappy, 
enharden,  enlight,  ennew  u.  s.w. 

dis  disMief,  disbench,  disburden,  diswont,  disbody  u.  a. 

re  refcim/le ,  relight,  resail,  reseat ,  resow, 

2.  Französische  Wörter  mit  sächsischen  Vorsilben. 
be  besot,  besiege,  bepowder,  bepurjrfe  u.  s.  w. 
mis  s.  Wortbildung,  französische  Zusammensetzung. 
under  nndervalue ,  nnderprice ,  nnderact. 
un  für  in  ist  nur  Verwandlung  der  französischen  Vorsilbe  in 
die  entsprechende  deutsche. 

ovi:r  overturn,  overvalue ,  overzealous. 
for  forj)rise,  for lose ,  forpass. 
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after  afterpieee,  afterpaiti*. 
out  outprixe,  outpreach  u.  a. 
cp  uptrain,  uphray  w.  a. 

% 

4 

§.  37. 

Aenssere  Geschichte  der  englischen  Spra- 
ch«* bis  znr  SBelt  der  Königin  Elisabeth. 

Es  dauerte  lange,  .ehe  die  ncugebildete  englische  Sprache  die 
Gesammtsprachc  Englands  wurde.  Chaucers  Bemühungen,  durch 
dichterische  und  prosaische  Werke  eine  solche  zu  Stande  zu  bringen, 
scheiterten,    zum  Theil  wohl  an  den  traurigen  Bürgerkriegen  des 

15.  und  den  Reformationskämpfen  des  16.  Jahrhunderts,  zum  Theil 
auch  an  dem  Mangel  tüchtiger  Nachfolger,  die  mit  Geist  auf  seinen 
Bahnen  hätten  fortwaudeln  können.  Daher  sind  denn  fast  alle  Er- 
zeugnisse der  mittelenglischen  Literatur  als  mundartliche  anzusehen  ; 
so  sind  die  Towneley  mysteries  in  der  Mundart  von  YorksAire, 
die  Chester  plays  in  der  von  Cheshire ,  die  Gedichte  von  Autle- 
lay  in  der  von  S/irops/iire  geschrieben  ;  das  Promptorhtm  par- 
vuhrum  (cc.  1440)  ist  ein  Wörterbuch  der  Norfolkschen  Mund- 
art  '  (  ojii itnt  j/x  ttttuettt  A  orthfolchie  ?/i  od  t/  ni  lotj tt ethdt  soltttti  sitttt 
tecutus,  quem  so  htm  ab  infantia  dUlici  et  solotenut  p  Ich  um  per- 
fttümque  cognovi),  Vorrede  s.  Ausgabe  von  Way  1.  Bd.  1843.  4. 
[Camden  Society),  das  C/ironictm  Viloduneme  c,  1420.  bietet  die 
.Mundart  von   Willahire  u.  8.  w  ,  ja  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des 

16.  Jahrhunderts  finden  sich  vorherrschend  mundartliche  Werke,  wie 
z.B.  Tussers  points  of  husbamlrye  zum  Theil  in  der  Mundart  von 
Smfilk  geschrieben  sind.  Unter  Heinrich  VIII.  erst  begann  die  Spra- 
che allmälig  eine  festere  Gestalt  anzunehmen  ;  die  völlige  Niedersetzung 
der  Sprache  fand  aber  erst  unter  Elisabeth  Statt ,  namentlich  durch 
die  grossen  Dichter  Spcnscr  und  S/takespeare  und  durch  Prosaiker 
wie  Asham  ,  Sidney  ,  Raleigh  u.  s.  w.  Von  dieser  Zeit  beginnt 
dos  Neuenglische.  Die  Veränderungen  ,  welche  mit  diesem  bis  auf 
den  heutigen  Tag  vorgegangen  sind,  sind  nicht  bedeutend,  sie  be- 
schränken sich  der  Hauptsache  nach  auf  die  Aufnahme  neuer  Wör- 
ter, auf  Veränderungen  im  Gebrauche  der  schon  vorhandenen  oder 
auf  deren  gänzliche  Aussergebrauchsetzung ,  endlich  und  hauptsäch- 
lich auf  Voränderung  der  Sehreibart.  Alles  diess  gehört  nicht  in 
eine  Geschichte  der  Sprache,  die  es  nur  mit  den  allgemeinen  Grund- 

Fiedler  wits.  engl.  Gramm.  7 
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zügcn  zu  thun  hat,  sondern  t  heil  weise  in  die  Grammatik,  t  heil- 
weise  in's  Wörterbuch.  Nur  über  einen  Punkt  haben  wir  hier  noch 
zu  sprechen ,  nämlich  ü her  die  fortgesetzte  Mischung  des  Englischen 
mit  fremden  Wörtern. 

§.  38. 

Aufnahme  lateinischer,   griechischer  n.  a. 
Fremdwörter  in  die  englische  Sprache. 

Im  Zeitalter  der  Elisabeth,  als  die  griechische  und  lateinische 
Sprache  mehr  und  mehr  in  Aufnahme  kamen  und  die  Mehrzahl  aller 
Schriftsteller  gelehrte  Kenner  dieser  Sprache  waren ,  drang  abermals 
eine  Unzahl  fremder  Wörter,  vorzüglich  lateinischer  in  die  engli- 
sche Sprache  ein  ,  namentlich  im  Bereiche  der  Wissenschaft.  Schon 
Thomas  Wilson,  der  um  1553  sein  System  of  RJietorlc  and  of 
Logic  schrieb,  giebt  folgende  treffende  Schilderung  über  die  über- 
hand nehmende  Sprachroengerei : 

„Ainong  other  lessons,  this  should  first  be  learned,  that  we 
never  affect  any  stränge  inkhorn  terms,  but  to  speak  as  is  com- 
nm hl v  received  ;  neither  seeking  to  be  over  fine,  nor  yet  liviog  over 
coreless ;  using  our  speech  as  most  meu  do  aud  ordering  our  wits 
as  the  fewest  have  done.  Some  scek  so  far  for  outlandish  Engüsh 
that  they  forget  altogether  their  motber's  language.  And  1  dare 
swear  this,  if  some  of  their  mothers  were  alive,  they  were  not 
able  to  teil  what  they  say  and  yet  these  fine  Euglish  clerks  will 
say  they  speak  in  their  mother  tongue,  if  a  man  should  charge 
them  with  counterfeiting  the  King's  Engüsh.  Some  far  journied 
gentlemen,  at  their  return  home,  like  as  they  love  to  go  in  foreign 
apparcl,  so  they  will  ponder  their  talk  with  over-sea  language.  He 
thatcometh  lately  out  of  France  will  talk  French  English ,  and  never 
blush  at  the  matter.  Another  cbops  in  with  English  Italienated  and 
applieth  the  Italian  phrase  to  our  English  speaking,  the  which  is 
as  if  an  oration  tbat  professed  to  utter  his  mind  in  piain  Latin, 
would  needs  speak  poetry  and  farfetched  colours  of  stränge  antiquity. 
The  lawyer  will  störe  his  stomach  with  the  prating  of  pedlars. 
The  auditor  in  making  his  account  and  reckoning,  cometh  in  with 
si$e  souia  et  cater  denere  for  6  s.  and  4  d.  The  fine  courtier  will 
talk  nothing  but  Chaucer.  The  mystical  wise  men  and  poetical 
Clerks  will  speak  notbiog  but  quaint  proverbs  and  blind  allegories  ; 
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delignting  mucli  in  their  own  darkness,  especin'ly  when  none  can 
teil  wliat  they  do  say.  The  unlearned  or  foolish  fantastical,  tliat 
smells  bot  of  learuing  (such  fellows  as  have  seen  learned  men  in 
their  days) ,  will  so  Latin  their  tongues ,  tliat  the  simple  cannot  but 
wonder  at  their  talk  and  think  surely  they  speak  by  some  revelation. 
I  knuw  thcm,  that  think  rethoric  to  stand  wholly  lipon  dark  words 
and  be  tbat  can  catch  an  inkhorn  term  by  the  tail  ,  him  they  count 
to  be  a  finc  Englishman  and  a  good  rhetorician."  Chambers  cyclo- 
pedia  I.  75. 

So  bemerkt  Dr.  Heylin  um  1658,  dass  unter  Elisabeth  mehr 
französische  und  lateinische  Wörter  in's  Englische  aufgenommen 
seien  als  zu  der  Zeit  der  Eroberung  ')  —  eine  etwas  übertriebene 
Angabe,  die  aber  wenigstens  beweist,  wie  gross  die  Masse  der 
neuaufgenommenen  Wörter  war.  Sir  Thomas  Browne  (1605 — 1682), 
selbst  einer  der  grössten  Sprachmenger,  sagt  sogar ,  wenn  das  Stre- 
ben nach  Eleganz  in  der  bisherigen  Weise  fortginge,  so  würde 
man  bald  Lateinisch  lernen  müssen,  um  Englisch  zu  verstehen  2). 
Um  diese  Zeit  drangen  alle  jene  furchtbaren  Wörter  mit  ihren  Ab- 
leitungen ,  wie:  immutable,  immutability ,  immutableness ,  incom- 

nrph+it.x'i.fiiHt'H  in/tiin^tit/i/ifu  1 nroimmit  m/ rntiil.il >/  i nrnmfm nl iAi 
lidji  8ttp€rV&CaH€QU8ft688t  ^wpcTeTogatory ,  dis/ionoufableneMSt  t/is. 
incorywration,  tUscerptibiUty ,  (levotiottalist ,  septeutrionality  und 
zum  Wenigsten  Tausend,  wenn  nicht  mehr,  ähnliche  in  die  engli- 
sche Sprache  ein.  Nur  wenige  Schriftsteller  aus  Elisabeths  Zeit 
enthielten  sich  des  Gebrauches  solcher  scheusslichen  Wörter,  unter 
ihnen  namentlich  Bacon  und  Raleigh.  Im  siebzehnten  Jahrhundert 
dauerte  das  Unwesen  grossen theils  fort ;  die  Essayisten  aber  mit 
der  allgemeinen  Verständlichkeit  und  Zierlichkeit  ihres  Stiles  haben 


lj  Maay  think  that  they  can  never  speak  elegantly,  uor  write  siguificantly, 
except  they  do  it  in  lang  nage  of  their  owu  devising;  as  if  they  were 
ashamed  of  their  mother  tougue  and  thought  it  not  sufficieutly  curious  to 
faucies.  By  meaus  whereof  more  Freuch  and  Latin  words  have  gained 
grouud  upon  us  since  the  iniddle  of  Queen  Elizabeth'*  reign,  than  were 
admitted  by  our  ancestors  (whether  we  look  opou  them  as  the  British 
or  the  Saxou  race)  not  ouly  siuee  the  Noruiau  hut  the  Koman  conqaest. 
Chamber«  cycloped  ia  1.  5 1  o. 

If  elegancy  slill  proeeedeth  and  EngUsh  peus  inainuin  that  stream  wc 
have  of  late  observed  to  flow  fiom  many ,  we  shall ,  withiu  a  few  year» 
be  f..  in  to  learn  Latin  to  understand  EngUsh  and  a  woik  will  prove  of 
equal  fecility  in  eitber.  Chambers. 
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das  grosse  Verdienst,  die  Sprache  von  einer  grossen  Anzahl  dieser 
Ungethüine  wieder  gereinigt  zu  haben.  Da  Addisons  Stil  seitdem 
fast  immer  als  Muster  gegolten  hat,  so  haben  auch  fast  alle  Schrift- 
steller, die  nach  Schönheit  der  Darstellung  streben,  sich  möglichst 
fern  von  solchen  ellenlangen  Wörtern  gehalten  und  dieselben  der 
rein  wissenschaftlichen  Sprache  und  dem  Zeitungsstile  überlassen. 
Die  Zahl  lateinischer  und  neufranzösischer  Wörter,  welche  auch  in 
der  gewähltem  Schriftsprache  verblieben  sind  ,  ist  dessenungeachtet 
gross  genug ;  da  sie  sich  aber  wiederum  völlig  der  deutschen  Be- 
tonungsweise fugen  mussten,  so  ist  ihre  Aufnahme  nicht  für  ein 
Unglück  zu  achten. 

Spaltung?  eines  Worte»  in  verschiedene. 

In  allen  Sprachen  kommt  der  Fall  vor ,  dass  aus  einem  Worte 
sich  mehrere  gebildet  haben  ;  so  sind  im  Deutschen  mann,  und  man. 
wider  und  teietier ,  das  und  das»,  also  und  ah  ursprünglich  ein 
und  dieselben  Wörter.  In  keiner  Sprache  aber  ist  die  Zahl  solcher 
Wörter  so  bedeutend ,  als  im  Englischen  ;  dazu  haben  hinsichtlich 
des  deutschen  Bestandteils  desselben  die  grossen  Veränderungen, 
Verkürzungen  und  Zusammenziehungen ,  welcher  dieser  erlitten  hat, 
mitgewirkt ;  z.  H.  die  englischen  Wörter  ot/terund  or  (ander  und  oder), 
evtl  und  Hl  (ags.  edfol)  also  und  an  (ags.  ealsvä) ,  through  und 
tfiorot/gh  (ags.  \urh)  naught  und  not  (ags.  näviht)  Waggon  und 
wähl  (ags.  vagen)  u.  e.  a.  Bei  Weitem  grösser  aber  ist  die  Zahl 
der  gespaltenen  fremden  Wörter ;  hier  ist  die  Ursacb  der  Spaltung 
in  der  Regel  die,  dass  ein  und  dasselbe  Wort  zu  verschiedenen  Zei- 
ten und  auf  verschiedenen  Wegen  eingeführt  wurde;  so  haben  wir 
lateinische  Wörter,  die  in's  Englische  durch's  Angelsächsische  dran- 
gen und  später  noch  einmal  in  ihrer  französischen  Umgestaltung, 
oder  in  ihrer  eig.  Gestalt  aufgenommen  wurden ;  (z.  B.  mint  und 
money)  ;  oder  das  lateinische  Wort  ist  in  seiner  eigentlichen  und 
seiner  französischeil  Gestalt  vorhanden  (z.  B.  feat  und  fact)  ;  oder 
beide  Formen  sind  bereits  französische  (z.  ß.  manage,  mettage) 
u.  a.  dgl.  Fälle  mehr.  Auch  deutsche  Wörter  sind  durch  Vermitte- 
lung  des  Französischen  oft  noch  einmal  in's  Englische  aufgenommen 
worden,  und  auch  diese  haben  sich  bisweilen  noch  in  mehrere  Wör- 
ter gespalten  (z.  B.  gtrge,  wage).    In  dem  Folgenden  gebe  ich 
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ein  Verzeichnis*  derartiger  Wörter,  das  indessen  auf  Vollständigkeit 
keinen  Anspruch  macht.  Ich  führe  meistens  nur  diejenigen  Formen 
auf,  in  denen  eine  Verschiedenheit  der  Bedeutung  entstanden  ist. 

Adjuvate,  adjute  und  aid  lat.  adjuvatare ,  adjutare  franz. 
auler. 

Ancestor  Vorfahr  und  äntecessor  Vorgänger  lat.  äntecessor 
fr.  ancHre  für  ancessre. 

Balm  und  baisam  Haisam  lat.  balsamum  fr.  bäume. 

Broach  Spiess  brocke  Brosche  fr.  brocke,  deutschen  Ursprungs. 

Cadence  {cadency)  Tonfall  chance  Zufall  fr.  cadence,  c/ia/tce 
lat.  cadentia. 

Caitiff  Schurke  captive  Gefangene  fr.  chetif,  cajttif;  captivus. 

Costume  Kleidung  custom  Sitte,  Zoll  fr.  costume  und  cotttume 
mit.  costuma  für  consuetudo. 

Corps  Korps  corpse  Leichnam  fr.  corps  lat.  corpus. 

Coy  schüchtern  quiet  ruhig,  fr.  coy ,  quiet  lat.  quiet  us. 

Coffin  Sarg  coffer  Koffer  fr.  coffre  lat.  cophinus. 

Debt  Schuld  debit  Debet  fr.  tiefte  und  debil  lat.  tlebitum. 

Employ  anwenden  imply  einschliessen  fr.  employer  und  plier 
lat.  implicare. 

Engine  Maschine  ingeny  Geist  fr.  engin  (vgl.  ingenieur)  lat. 

Fact  Thatsache  feat  Kunststück  fr.  fait  lat.  factum. 
Fashion  Mode  f actio»  Partei  fr.  facon,  faction  lat.  /actio. 
Fantasm   Einbildung  fantom  Erscheinung   fr.  fantbme  lat. 
phantasma. 

Fragile  und  frail  gebrechlich  fr.  frUe  lat.  fragilis. 

Gage  Unterpfand  wage  Lohn  fr.  gage  vom  Goth.  vadi  Wette. 

Gentie  edel,  gütig,  gentile  national,  genteel  vornehm  fr. gen- 
ta lat.  gentilis. 

Guise  Weise ,  wise  Weise  ;  das  erstere  in  französierter  Form. 

Gnard  Wache  ward  Bewachung,  Besatzung;  guard  ist  unser 
deutsches  Warte  in  franz.  Form. 

History  Geschichte  verkürzt  story  Erzählung  historia. 

Jealous  eifersüchtig  xealous  eifrig  fr.  jaloux  lat.  xelosus  von 

Lection  Leseart  lesson  Stunde  fr.  lecon ,  lection  lat.  lectio. 
Legal  gesetzlich  loyal  treu  fr.  loyal  lat.  legalis.  - 
Manage  Verwaltung,  Reithahn,  menage  Haushaltung  fr.  ma 
nege  und  metsage  lat.  gleichs.  mansionnagium. 
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Matter  Meister,  junge  Herr,  muter  Herr  fr.  maltre,  mag  ister. 
Money  Geld  mint  Münze  fr.  monnaye  lat.  mometä  ags.  myaet. 
Penance  Büssung  penitettce  Reue  altfr.  peniance  fr.  penitence 
lat.  pemtentia* 

Jtespite  Frist  respect  Achtung  altfr.  retpit  fr.  respect,  respectut. 
Servant  Diener  sergeant  Sergeant  fr.  servant  und  sergeant 
lat.  serviens. 

Secure  sieber  snre  gewiss  fr.  nur  gewiss  lat.  securns. 
State  Staat  estate  Gut  fr.  e'tat  lat.  Statut. 
Tract  Abhandlung  treat  Behandlung  trait  Zug  fr.  trait  lat. 
tractus. 
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Zweiter  Abschnitt. 


Lautie  hre. 
I.  des  deutschen  Bestandteils. 

§.  40. 

Wichtigste  Abweichungen  der  englischen  Sprache  von 
andern  germanischen  Sprachen. 

Obgleich  alle  deutschen  Sprachen  mit  der  Zeit  grosse  Störun- 
gen in  ihrem  Lautsystem  erlitten  haben,  so  ist  doch  diese  Störung 
m  keiner  deutschen  Sprache  so  arg  gewesen  als  in  der  englischen . 
Dazu  ist  die  Mischung  mit  dem  Französischen  allerdings  Mitursache, 
aber  keineswegs  Hauptursache  gewesen  ;  denn  die  meisten  Ueber- 
gange  und  Verrückungen  der  Laute,  die  mit  dem  Englischen  vor- 
gegangen sind,  finden  sich  entweder  schon  im  Ags.  vorbereitet, 
oder  sie  sind  dem  Englischen  mit  andern  neugermanischen  Sprachen 
gemeinschaftlich. 

Was  znerst  die  Vokale  anbetrifft,  so  sind  die  wichtigsten 
Unterschiede  des  Englischen  vom  Ags.  und  den  andern  alten  ger- 
naniscben  Sprachen  : 

1)  Das  Aufhören  des  Gegensatzes  zwischen  wahrer  Kürze  und 
Länge ,  wie  in  den  übrigen  neuern  deutschen  Sprachen.  Die  Kürze 
des  Vokals  ist  gewöhnlich  bedingt  durch  folgende  doppelte  Konso- 
nanz ,  die  der  Silbe  dann  eben  so  viel  Schwere  verleiht  als  lange 
Vokale  mit  einfachem  Konsonanten  haben.  Man  verweilt  uuf  den 
Silben  arm,  hand ,  stark  eben  so  lange  als  auf  dream,  sweet, 
oak.  Der  Vokal  vor  einfachem  Konsonanten  ist  in  der  Regel  lang 
geworden,  vor  allem  dann,  wenn  dem  Konsonanten  noch  ein  Vokal 
folgte;  vgl.  name,  sfiame,  whale ,  bare  mit  Ags.  nama  >  scama, 
häl,  bär.  Eine  Anzahl  Wörter  mit  einfachem  Konsonanten,  na- 
mentlich  ursprünglich  einsilbige  ,  sind  jedoch  kurz  geblieben  :  htm, 
her ,  hi$y  us,  it,  some>  on,  of,  in ,  up,  from,  for,  toith,  at,  am, 
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is,  have,  man,  yes,  than,  give ,  live,  love  u.  s.w.  Bei  man- 
chen ist  die  Kürze  auch  unorganisch  wie  in  as  {alsvä,  also)  but 
{butan),  not  (nävihi),  blood,  flood,  wool,  said  u.  8.  w. ,  wieder 
andere  haben  auslautend  vereinfachten  Konsonanten  statt  des  dop- 
pelten z.  B.  beg  (statt  begg)  let,  ran  von  rinnan  u.  s.  w. 

2)  Das  Streben  nach  Einsilbigkeit  in  den  Formen  des  deutschen 
Bestandteils  durch  Stummwerdung  des  Endvokals.  Auch  dieses 
Streben  hat  sich  im  Deutschen  kundgegeben ,  aber  ohne  in  bedeu- 
tender Ausdehnung  durchgedrungen  zu  sein.  Vgl.  ahd.  xala,  scara, 
hano,  herxä,  sign,  turi,  hultü,  sc/t/dh  swiu  u.  s.  w.  mit  nhd.  %ahl, 
Schaar,  hahn,  her%s  sieg,  thür,  huld,  schuld,  söhn.  Im  Englischen 
ist  dasselbe  vollständig  durchgedrungen ,  bis  auf  einige  zweisilbige 
Wörter,  in  denen  dem  auslautenden  Vokal  w  oder  g  vorherging, 
oder  in  denen  derselbe  erweichtes  v  war,  das  im  Genitiv  wieder 
einzutreten  pflegte  fallow,  gallows ,  mallow ,  yellow ,  sparrow 
Ags.  fealu  Gen.  fealves ,  gealga,  mealva,  geofo  Gen.  geolvet, 
spearva.  Auch  angelsächsische  einsilbige  Wörter ,  die  auf  g  oder 
//.  auslauten,  mit  vorhergehendem  r  oder  /  haben  diese  Erweiterung 
erfahren;  so  ist  aus  ags.  burh :  borough,  aus  bearh :  barrow, 
swallow  aus  svelgan ,  follow  aus  folgjan  statt  foligean ,  beliy 
Blasebalg  aus  bälg,  tallow  aus  tealg ,  sallow  aus  sealh ,  sorrow 
aus  sor/i  geworden  ;  ursprünglich  waren  indessen  alle  diese  Wörter 
mindestens  zweisilbig,  wie  die  ahd.  Wörter  puruh,  duruh,  falah, 
soraga  u.  s.  w.  zeigen. 

3)  Das  beinahe  vollständige  Aufgeben  der  ags.  Laute  in  den  ent- 
sprechenden Fällen  und  die  häufige  Nichtaufgabe  der  alten  Schrei- 
bung. Die  Zuhl  der  ags.  Wörter,  welche  im  Englischen  noch  den- 
selben Vokal  wie  im  Ags.  der  Aussprache  nach  haben,  ist  ungemein 
gering ;  die  romanischen  Sprachen  verhalten  sich  in  dieser  Hinsicht 
ebenso  zum  Lateinischen,  wie  das  Englische  zum  Angelsächsischen, 
nur  dass  sie  in  der  Regel  auch  die  Schrift  dem  Laute  gemäss  än- 
dern. Dieses  Zurückbleiben  der  Schrift  hinter  den  Lauten  hat  zur 
Folge  gehabt,  dass  fast  jeder  Laut  durch  verschiedene  Schriftzei- 
chen bezeichnet  wird ,  und  dass  ein  Schriftzeichen  die  verschieden- 
sten Laute  vertritt.  Ein  folgerichtiges  Fortschreiten  der  Laute  von 
einer  Stufe  zur  andern  hat  übrigens  nur  in  geringem  Masse  statt- 
gefunden und  wie  wenig  man  aus  dem  ags.  Vokale  auf  den  engli- 
schen schliessen  kann,  sieht  jeder,  der  die  ags.  Wörter  beorce, 
veorc,  deorc,  svcord,  eorhe,  hevrte,  steorra,  seolf  mit  den  engli- 
schen birch,  toork,  dark,  sword,  eart/t ,  heart ,  star ,  seif  ver- 
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gleicht.  Mit  dieser  Verrückung-  der  Laute  hängt  auch  die  Trüb- 
ung'der  Ablaute  (s.  §.  91.)  zusammen;  während  ags.  sing  an  im 
Praet.  Einheit  sang  in  der  Mehrheit  sungon  und  im  Part.  Pass. 
iiHtgc»  und  ebenso  bimlan  in  denselheti  Formen  harnt,  bum/on, 
hunden  hat,  hat  das  Englische  in  Praet.  und  Purticipium  von  sing: 
timg,  von  bimt  (spr.  bei  ml) :  bouud.  Auch  der  Umlaut  ist  im 
Englischen  bis  auf  wenige  Spuren  unthätig  und  unkenntlich  geworden, 
nämlich  die  PJ  uralt  mice ,  liee ,  feet,  geese,  teeth ,  men.  Nach- 
wirkungen frühern  Umlauts  sind  freilich  uoch  in  ziemlicher  Anzahl 
vorhanden  z.  B.  kiss  Kuss  Ags.  cyss. 


S.  41. 

Gothische  und  apw.  Vokale.    Karze  Vokale. 

Ehe  wir  die  englische  Lautlehre  vorführen  können,  müssen 
wir  einen  kurzen  Abriss  der  gothischen  und  ags.  Lautlehre  vorau- 
sschicken. 

Die  gothische  Sprache  hat  ursprünglich  nur  3  kurze  Vokale 
a,  i,  u,  die  kurzen  Vokale  e  und  o  erwachsen  ihr  aus  den  Verbin- 
dungen at  und  an,  wie  die  gothische  Schrift,  welche  kurzes  e 
und  o  nicht  kennt,  zeigt. 

Gothiscbes  a  hat  sich  im  Ags.  nur  vor  m  und  n  und  vor  ein- 
fachem Konsonanten  mit  folgendem  dunkeln  Vokal  (a,  o,  #/)  be- 
wahrt. Vgl.  goth.  frmm  von,  nam  nahm,  ttamd  Name,  sama  der- 
selbe ,  hau«  Hahn ,  manag*  viel,  fana  Fahne,  bandus  Hand,  Stauda 
stehen,  miffa\s  nackt,  hlafija  lache,  fara  fahre  und  ags. fram, 
mm,  nama ,  samt-  ,  ha  na ,  manig ,  fana,  haml,  stand*  u.  nacod, 
hlahhan,  faran,  caru  Sorge,  dagas  die  Tage  von  däg  Tag", 
stafa  Gen.  Plur.  von  stuf  Stab  u.  s.  w.  Sonst  verwandelt  sich 
goth.  a  in  ags.  ä,  vor  /•  und  /  mit  folgendem  Konsonanten  jedoch 
in  die  Brechung  l)ea.  Vgl.  goth.  dags  Tag,  mag  mag,  at  zu, 
tytla  dass,  ba\>  bat,  gras  Gras,  gaf  gab,  vas  war  ,  fagrs  schön, 
haWs  halb,  kalbb  Kalb,  ga/ga  Galgen,  skallcs  Diener,  iparva 
Sperling,  hals  Hals,  marka  Grenze,  gards  Haus,  hardus  hart, 


')  Unter  Brechung  versteht  man  eine  Verbindung  zweier  kurzer  Vokale,  die 
auch  in  der  Verbindung  uoch  ihre  Kurze  beibehalten  nud  nicht,  wie 
die  Diphthonge  Länge  bilden.    Ags.  ea  klang  ähnlich  wie  ja. 
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und  ags.  dag,  mag,  ät,  \>ät,  bäd,  gär»,  gäf,  väs,  fäger,  healf, 
cealf,  gealga,  scealc,  spearua ,  heals ,  mearc,  geard,  /ward. — 
Da  im  Gothischen  noch  kein  Umlaut  vorhanden  ist,  so  entspricht 
dem  Goth.  a  auch  ags  e  in  den  Fällen  ,  wo  dem  goth.  a  ein  t  folgt 
z.  B.  goth.  lagja  legen  ,  nati  Netz ,  vadi  Pfand  (Wette) ,  natja 
bewahre,  nähre,  vandja  wende,  \tagkja  denke,  ags.  lecgan ,  net 
(statt  nete),  ved,  nerian,  vemlan ,  \encan% 

Gothisches  t  bewahrt  sich  im  Ags.  am  Leichtesten  vor  m  und 
n ,  doch  auch  häufig  vor  andern  Konsonanten.  Vgl.  goth.  blind* 
blind,  bindet  binde,  vinda  winde,  vintrn*  Winter,  findet  finde, 
nima  nehme,  drig  Aa  trinke ,  skip  Schiff,  Ii  tut  lebe,  sibja  Verwand- 
schaft, #£icb,  mikils  gross,  bidja  bitte,  sita  sitze,  mild»  freige- 
big, skildus  Schild  und  ags.  blind ,  bindan,  vindan,  Vinter,  Jin- 
da», niman,  dritte  an,  seip ,  libban,  sibbe,  ic,  micel ,  biddan, 
sittan,  mild,  scild.  Sehr  häufig  schwächt  sich  dagegen  i  im  Ags. 
zu  e  ab.  Vgl.  goth.  filu  viel,  stila  stehle,  Aila  hehle,  silba  selbst, 
hilpa  helfen,  gild  Tribut,  brinna  brenne,  fyriska  dresche,  brika 
breche,  vrika  räche,  qfya  sage,  lisa  lese  und  ags.  fela ,  stelan, 
hei  an,  seif*  helpan ,  geld,  bernan ,  \erscan,  brecan,  vrecan, 
cv ehern  ,  lesan. 

Gothisches  u  hat  sich  im  Ags.  am  Häufigsten  vor  m  und  n, 
doch  auch  sonst  häufig  bewahrt.  Vgl.  goth.  sums  jemand,  guma 
Mann  (tat.  homo) ,  q  um  ans  gekommen ,  numans  genommen ,  dumbg 
stumm,  sunus  Sohn,  sunna  Sonne,  hunds  Hund,  bundun  wir  ban- 
den, sundre  besonders ,  grundus  Grund  ,  vulfs  Wolf,  lubb  Liebe, 
fulls  voll,  vulla  Wolle,  fugls  Vogel  und  ags.  sum,  guma,  cm- 
men,  numen,  dumb ,  sunu ,  sunne,  ///und,  bundon,  sundor,  gruml, 
vulf,  lufu,  ful,  vnl,  f  ugoL 

Gothische  Brechung  a{=  &  entstehend  aus  i ,  vor  r  und  h. 
Ihm  entspricht  im  Ags.  die  Brechung  eo.  Vgl.  goth.  vair  Manu, 
gairns  gern  ,  vairpa  werfe ,  /tairtb  Herz ,  vair\a  werde ,  fathu 
Vieh,  sai/iv  sah,  maihstus  Mist,  und  ags.  veor,  georn ,  veorpan, 
heorte,  veorhan,  feoh,  seo/t,  meox.  Bisweilen  steht  vor  r  im  Ags. 
auch  e,  z.B.  beran  tragen,  teran  zerreissen,  ver  Mann  ,  goth. 
baira ,  taira ,  vair,  was  eine  Verengung  des  eo  scheint;  vor  h 
hat  sich  Öfter  das  ursprüngliche  *  bewahrt:  eniht  Knecht,  Ritter, 
neben  cneoht,  riht  recht,  viht  Jemand ,  goth.  raihts ,  vaiAt*. 
Dagegen  findet  die  Brechung  eo  auch  vor  undern  Konsonanten 
Statt,  wo  im  Goth.  keine  eintritt :    meoloc  Milch ,  seoloc  Seide, 
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seolfor  Silber,  heofon  Himmel,  venia»  wissen,  goth.  miluks,  *t- 
lubr  u.  s.  w. 

Gothische  Brechung  uü=Ö  ,  entstehend  vor  r  und  h  aus  «; 
das  Airs,  o  entspricht  ihm  ,  steht  aber  in  viel  weiterm  Umfange* 
,  Vgl.  goth.  faür  vor,  vaürms  Wurm,  kaum  Horn,  kaum  Wei- 
zen, \aums  Dorn ,  \aurp  Dorf,  vaurd  Wort,  natih  noch,  avhsn* 
Ochs,  ttaühter  Tochter,  6a«A*a  kaufte,  und  \ula  dulden,  g«f/j>* 
Gold,  hold,  Inf  tun  Luft,   w/3fa  oft,  hu%d  Schatz,  Hord, 

u/ar  über  mit  Ags.  tor  ,  vorm,  hörn,  com,  \>orn,  \iorp ,  von/, 
mh,  ox ,  oft,  hord,  ofer.  Bisweilen  hat  jedoch  auch  das  Ags.  u 
bewahrt,  wo  im  Goth.  die  Brechung  au  steht  z.  B.  Ags.  murnian 
trauern,  duru  Thür,  burh  Burg  u.  a.  goth.  mau  man ,  daür, 
batrgi.  —  Ausserdem  tritt  im  ags.  öfters  u  fiir  *  ein,  bei  vor- 
anstellendem v :  vueu  Woche,  vudu  Holz ,  vudnve  Wittwe ,  cuman 
kommen  statt  eviman ,  %ulc  für  tvltic  solch  ,  sunt  er  für  svister 
Schwester. 

Ags.  o  vertritt  ausser  gothischem  u  und  dessen  Brechung  au 
auch  gothisebes  a  vor  *»  und  *».  Die  Formen  nam  und  fram 
«od  /res»,  hand  und  AiW,  und  /<wigr  u.  s.  w.  wechseln  mit 

Ags.  y  ist  der  Umlaut  von  «#,  vertritt  folglich  gothisches  m  in 
dem  Falle ,  wenn  ein  i  unmittelbar  an  die  Silbe  stö'sst.  Goth.  kuni 
Geschlecht,  ubih  Übel,  bugja  kaufen,  \ugkja  dünken,  ags.  cyn, 
yfel,  bycgan ,  \yucean.  Ags.  y  muss  dem  *  sehr  nahe  geklungen 
haben,  denn  •  steht  oft  für  y  und  umgekehrt. 

§.  42. 

Goth.  und  aga.  Vokale.  Lange  Vokale  und  Diphthonge. 

Von  einfachen  langen  Vokalen  hat  das  Gothische  nur  £  und  d, 
das  Ags.  noch  ä,  %,  u.  ae,  <). 

Gothisches  i  entspricht  meistens  ags.  ae  goth.  sMs  gut,  tnU 
Schrift,  svers  geehrt,  mSrs  berühmt,  herum  wir  trugen,  brtkum 
wir  brachen,  dids  That,  rida  Rath,  greta  weine,  Uta  lasse, 
Mut  blase ,  vepna  Waffen  ,  svts  eigen ,  ne\la  Nadel  ;  ags  :  sael, 
maely  tvaere ,  maere ,  baeron,  braecon,  daed,  raed,  graetan, 
laetan^  blaesan,  vaepen,  neues  ,  naedl.  Vor  m  und  n  steht  im 
Ags.  aber  auch  e:  even  Königin,  vm  Hoffnung,  goth.  qhts ,  renn. 
Id  einigen  Fällen  entspricht  goth.  £  auch  ags.  d,  z.  B.  möna  Mond 
goth.  mena,  *hna  bald.  % 
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Goth.  ö  meist  =  ags.  d  ahd.  uo.  Gotb.  stblt  Stuhl,  f&r  fuhr, 
ging,  svbr  schwur ,  r/dfflt«  Urtheil,  blbma  Blume  ,  £7*4/°  grub , 
Buch,  ga/idAs  genug,  gut,  flbdu»  Flut,  £rd{>«r  Bruder,  «>M* 

wuchs  —  ags.  .v/ö/,  /or,  *t>£r ,  i/dw,  blbma,  grbf ,  bbc,  'genbA> 
ghd,  ßbd,  brbber,  vbac. 

Der  Umlaut  von  o  ist  6  ;  daher  entspricht  goth.  sbkja  suchen, 
vbpja  weinen ,  /trbpja  rufen  ,  bbtja  verbessern  ,  gambtja  begegnen 
ags.  :  s<  c/t/i ,  vfyan,  hrfyan,  bUan,  m&tan.  Daher  auch  der  Um- 
laut von  b roher  im  Dat.  Sing,  und  im  Plur.:  brtfber. 

Das  ags.  ä  entspricht  dem  gothischeu  Doppellaut  ai  und  ahd. 
ei:  bat  beide,  tväi  zwei,  säia  säe,  snäiv*  Schnee,  säivala  Seele, 
hAils  gesund,  äir  eher,  h&ima  Heimath ,  Ort,  st« in*  Stein  ,  Aläids 
Laib ,  däigs  Teig ,  täikn»  Zeichen ,  käita  heisseu ,  &ix  Erz ,  mäis 
mehr  =  ags.  bä ,  tvä ,  sä  van,  *näv ,  tävul ,  häl ,  är,  Mm,  stän, 
hläf,  däg,  t&ceu,  hätan,  är,  mär ;  seltner  steht  ags.  ae  =  goth. 
M:  «tftwMeer,  däih  Theil,  täil  Seil,  hläiv  Grab,  ot^j  meist, 
ags.  sae,  dael,  sael  (neben  sät) ,  hlaev ,  maest, 

Ags.  2  entspricht  dem  goth.  Doppellaut  ei:  svein  Schwein, 
fein  Wein,  meins,  \)ci/fs,  skeina  scheinen,  leiks  gleich,  reiks  der 
erste,  beida  erwarte,  sne't\a  schneide,  hveits  weiss,  beita  beisse, 
reim  stehe  auf,  veihs  Ortschaft ,  leiht»  leicht  =  ags.  svln,  vln, 
min,  \kn,  sctnan,  llc,  rlc,  lAdan,  snVban,  Avil,  bitan,  rUan,  tnc, 
fi/rt. 

Ags.  ü  entspricht  keinem  besondern  gothischen  Laute  ,  wohl 
aber  dem  ahd.  und  altn.  t).  Es  erwächst  bald  aus  gothischem  du: 
süuls  Säule,  baaa  wohnen,  ags.  ül,  b&an,  bald  aus  ags,  <?o=goth. 
iu  http; an  neben  beögan,  st) ran  krank  sein  von  seöc,  bald  aus 
goth  n :  /»/schmutzig,  rum  Raum,  rän  Geheimniss,  sehr  Schauer, 
brücan  brauchen  u.  a. ,  wo  das  Ahd.  ebenfalls  ik  hat.  Bisweilen  ent- 
steht es  auch  aus  Wegfall  eines  n:  cuf)  bekannt,  goth.  kund*, 
mnb  Mund,  goth.  ?nnn\)x,  sßb  Süd,  iks  uns  u.  s.w. 

Ags.  §  Umlaut  des  vorigen:  c§  von  cu  Kuh,  fipd  Haut,  br$d 
Braut,  ryman  Raum  geben  ;  bisweilen  auch  unmittelbare  Verdich- 
tuug  von  e6  und  eä  f$r  Feuer,  nQvlic  neulich,  \*#stre  düster, 
///san  lösen  ,  ncijne  schön  ,  nt/dan  nothigen.  Auch  wechseln  $  und 
i  bisweilen. 

Dem  goth.  Doppellaut  an  entspricht  der  ags.  Doppellaut  eä : 
d/tnbs  dumm,  läubs  Blatt,  häubi\  Haupt,  hl/tupa  laufe,  Auktt 
vermehre,  augo  Auge,  häuhs  hoch,  rauds  roth,  däu\>s  todt,  n/sups 
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Noth  ,  täus  los ,  husb  Ohr  ma  Ags.  dettf  taub ,  le 6f,  heäfed%  hlea- 
patt ,  eacan,  eAge ,  he/th ,  rede/,  de/td ,  tietkd,  letis ,  et'tre. 

Dem  goth.  Doppelluut  tu  entspricht  der  ags.  Doppellaut  eo 
k»itt  Knie ,  tritt  Bau  m ,  ttittjis  neu ,  Hub»  lieb ,  dittps  tief,  sittk* 
kraok ,  tut  ha  ziehe  ,  blttga  biege ,  litt\  Lied  ,  friusa  friere  ,  fciusa 
kiese  ags.         ,  treo,  ne6v,  le6f,  deöp,  seoe,  tedhan,  beogan,  teöd, 

f  rpnJtff  ff  .     r  P O  MSI  ff 


§.  43. 

Crotlüsche*  althochdeutsche  und  agg.  Voltale. 

Das  12  o thi sehe  hat  also  an  kurzen  Vokalen  u ,  t,  «  und  die 
Brechungen  und  «/<#,  welche  allmälig  Klang  und  Stelle  der  kur- 
zen Vokale  e,  und  o  annehmen;  von  langen  Vokalen  4  und  b,  von 
Diphthongen  tu,  äu,  ei,  iu. 

Das  Ags.  erhält  grössern  Vokalrcichthum  durch  den  Umlant :  e 
fod  a,  y  von  //,  ^  von  ü,  4  von  d;  ferner  durch  die  Brechungen 
des  a  und  i  (ea  und  <  o )  und  durch  den  fast  durchgängigeil  Mangel 
eines  reinen  a .  dessen  Stelle  ausser  der  Brechung  auch  das 
kurze  ä  vertreten  müssen.  Auch  das  lange  ä  weicht  oft  dem  lan- 
gen ae.  Endlich  hat  es  auch  noch  ein  langes  ü,  dessen  Dasein 
in  Gothischen  mindestens  zweifelhaft  ist;  alle  andern  deutschen 
Sprachen  haben  es. 

Vergleichen  wir  mit  dem  Ags.  noch  das  Althochdeutsche,  so 
zeigt  sich  auch  dieses  in  mancher  Hinsicht  einfacher  und  ursprüng- 
lieber als  das  Ags. ,  das  kurze  a  erleidet  keine  Brechung  wie  im 
Ags.,  geht  auch  nicht  in  den  verwandten  Laut  ä  über,  den  das 
Althochdeutsche  nicht  kennt;  Umlaut  in  e  findet  dagegen  Statt. 
Das  e  ist  ausserdem  wie  das  Goth.  ai  Verdichtung  einer  frühern 
Brechung  wie  o  aus  au.  Von  langen  Vokalen  hat  das  Althoch- 
deutsche ä,  i,  t,  d,  u,  von  Diphthongen ,  ausser  seltener  und  nicht 
allgemein  vorkommenden ,  ei  —  Ags.  ä  und  ae ,  in  Umlaut  von  />, 
ott  mit  dem  Umlaut  eu  und  wo  =  goth.  o. 

Folgende  Uebersicht  zeigt  die  Uauptunterschiede  im  Vokalis- 
■us  der  drei  Sprachen. 

•  •  .         •  ' 

Gothisch.    Althochdeutsch.  Angelsächsisch. 

a  a  mit  Umlaut  e  a  vor  m  und  »,  sonst  ä  u.  ea. 

i  i  häufig  auch  e,  hervorgegangen  aus  der  Brechung  des  i. 
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Gothiscli.    Althochdeutsch.  Angelsächsisch. 

u  u  häufig  auch  e,  hervorgegangen  aus  der  Brechung  des  n  ; 

im  Ahd.  und  Ags.  vertritt  auch  ü  dessen  Stelle,  das 
im  Ahd.  in  tu,  im  Ags.  in  ?)  umlautet,  wie  ags.  u 
in  y. 


«*=er 

e 

eo  seltener  e. 

ati  =  o 

o 

0. 

e 

& 

ae  seltener  i. 

a 

uo 

>>  mit  Umlaut  0, 

Ai 

ei,  a  i 

ä  bisweilen  ae. 

äu 

ou  umlautend  in  eu 

eä. 

ei 

i 

in 

in,  io 

eo. 

$.44 

Englische  Vokale  verglichen  mit  den  angelftüchslechen. 

o 

A}  & §  a. 

Wenn  wir  nun  die  englischen  Vokale  mit  den  angelsächsischen 
vergleichen  ,  so  kann  diess  auf  doppelte  Weise  geschehen,  einmal, 
wenn  wir  uns  an  die  jetzige  englische  Lautbezeichnung  halten  und 
diese  mit  allen  ihren  verschiedenen  Geltungen  auf  die  ags.  Laute 
zurückführen.  Diesen  Weg  hat  J.  Grimm  in  der  dritten  Ausgabe 
seiner  Grammatik  eingeschlagen ,  aber  wie  es  mir  scheint  im  Ganzen 
nicht  mit  Glück ,  da  er  die  verschiedensten  Laute  theils  seiner  Theo* 
rie  zu  Gefallen,  theils  auch  wohl  der  Kürze  halber  zusammenwirft. 
Da  nun  übrigens  in  der  englischen  Schreibung  keine  Folgerichtigkeit 
beobachtet  ist,  und  dieselbe  bald  nach  der  Abstammung ,  bald  nach 
dem  Klange  sich  richtet,  bald  völlig  willkürlich  ist  und  weder  der 
Abstammung  noch  dem  Klange  entspricht ;  so  wird  man  auf  diesem 
Wege  in  die  Nothwendigkeit  versetzt,  dieselben  Laute  bei  verschie- 
denen Lautzeichen  immer  aufs  Neue  zu  behandeln.  Ich  schlage  da- 
her den  entgegengesetzten  Weg  ein ,  nämlich  die  Lautzeichen  den 
Lauten  unterzuordnen ,  was  zugleich  auch  den  Vortheil  hat ,  dass 
dem  Leser  ein  Überblick  über  den  Umfang  der  Laute  geboten  wird, 
der  bei  der  andern  Weise  ganz  verloren  geht.  Den  Umfang-  der 
Luutbezeichnungen  kann  man  aus  jeder  gewöhnlichen  Grammatik 
ersehen. 
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Reines  kurzes  a  ist  iui  Englischen  selten  erhalten  und  vor  Al- 
lem da  nicht ,  wo  es  das  Ags.  festhielt :  vor  m  und  n.  Es  findet 
sich  am  Häu6gsten  vor  der  Position  (2  Konsonanten) ,  namentlich 
aber  vor  f,  s  und  r  mit  folgendem  Konsonanten ,  Öfters  auch  vor 
einfachen  ///  und  r.  Gewöhnlich  entspricht  es  ags.  ä,  vor  r  und 
/  auch  ags.  ea  und  eo.  Da  eine  Trennung  dieses  kurzen  reinen  a 
von  dem  reinen  langen  a  kaum  durchführhar  ist  und  über  die  kür- 
zere oder  längere  Aussprache  dieses  Vokals  häufig  die  Mode  ent- 
scheidet, so  behandeln  wir  am  Besten  beide  zusammen:  «/'^r  nach, 
traft  Kunst,  fast  fest,  grass  Gras,  grasp  greifen,  clasp  umfas- 
sen ,  pat/i  Pfad,  father  Vater,  rather  vielmehr  (ags.  öfter ,  ertift, 
fast,  gärs  u.  s.  w.);  sharp,  /tarp ,  hard,  Aarm ,  half,  calf, 
calve  (ags.  scearp  ,  Aearpa  f  heard,  hearm,  healf,  cealf,  ceal- 
fia*);far,  star  (feor,  steorra)  ;  laugh  (ags*.  hlahhan) ;  drang ht 
(ags.  droht);  heart  Herz,  hearth  Herd  (heotte,  heorb)  ;  ask  for- 
dern ags.  äskjan. 

Kurzes  ä  kommt  häufig  vor,  namentlich  vor  doppeltem  oder 
auslautend  vereinfachtem  Konsonanten;  es  wird  durch  a  bezeichnet 
ii  ml  entspricht  vor  m  und  /*  ags.  «,  sonst  meistens  ags.  «,  selten 
tax  man,  ca/i ,  span,  ran,  many,  lamb,  and,  band,  hand,  stand, 
thank  (ags.  man,  can,  span  oder  spann  u.  s.w.),  bad  schlecht, 
Kap  Zufall,  g/ad  froh,  at  zu,  bei,  cat,  hat,  sat ,  back ,  black, 
saddle,  happy ,  saddle ,  staf  (ags.  büd,  Aap  ,  gläd,  ät  u.  s.  w.)  ; 
ihall,  tallote,  fallow  (ags.  sceal,  tealg,  fealu).    Langes  ae  s.  £. 

Niederdeutsches  a,  Mittelton  zwischen  a  und  o,  im  Deutschen 

gewöhnlich  durch  a  bezeichnet,  ein  im  Engl,  ziemlich  häufiger  Laut, 
der  sehr  verschiedenen  Ursprung  hat  und  durch  mehrere  Schriftzei- 
chen bezeichnet  wird.    Er  entspricht 

i)  ags.ea:  a)  vor  /:  all,  fall,  hall,  stall,  also,  talk,  balk, 
walk,  bald,  halt ,  Salt  ags.  eal,  feallan,  heal,  steal,  ealsvä 
U.8.W.    Die  Verbindungen  Im  und  //lassen  reiuen  a  Laut  bestc- 

o 

hen.  Das  Schottische  hat  auch  hier  durchgängig  a,  a\  fa,  ha\ 
q,  s.  w.  haum ,  kauf,  cauf  {cealf)  u.  s.  w.  b)  vor  r  wenn  w  oder 
qu  vorhergeht  und  kein  stummes  e  folgt  wartlen  (veard),  warm 
(fearm),  warn  warnen ,  wart  Warze  ;  war  Krieg  ist  ursprünglich 
deutsch,  aber  wohl  erst  aus  dem  französischen  guerre  wieder  her- 
iibergenommen.    Das  w  übt  überhaupt  einen  trübenden  Einfluss  auf 
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den  folgenden  A-Laut,  so  ist  aus  Ags.  väter  E.  water  geworden  ; 
andere  Beweise  dieses  Einflusses  siehe  unten. 

,  2)  in  der  Schreibung  aw  ags.  agt  eg ,  ea/i ,  av  u.  a.  Lauten 
durch  Erweichung  des  Konsonanten  ,  ttaw  tagen  ags.  dagia»,  dratv 
ags.  dragan,  fiaw  Hag  ags.  haga ,  law  Gesetz,  ags.  lag  t  läge, 
maw  Magen  (maga)  ,  saw  Sage  (saga) ,  saw  sah  (seah) ,  awe  Furcht 
(ege),  daw  Dohle  ahd.  täha  ,  straw  Stroh  ags.  strav ,  raw  roh 
ags.  hreav.  Ähnlich  in  der  Schreibung  au  und  ou  vor  ght : 
a uulit  etwas  ags.  ävi/tt ,  ävkt ,  daughter  ags.  dohter,  slaughtet 
ags.  sleahtery  bought  kaufte  ags.  thought  (f)ohte),  brau  ght 

(brohte) ,  sought  (söhte). 

3)  Einige  mit  der  Schreibung  oa:  broad,  abroad,  ags.  bräd ; 
groat  Groschen  ,  groats  Grütze. 

o 

Den  kurzen  Laut  dieses  a,  im  Engl,  gewöhnlich  mit  o  be- 
zeichnet, s.  unter  diesem  Buchstaben 

§.  45. 

Kurier  Laut  #  hat  sich  am  Häufigsten  von  allen  Vokalen  in 
seiner  Stellung  erhalten:  hell  Hölle,  teil  sagen,  verkaufen,  den 
Höhle  (denu) ,  feit  Sumpf,  hen  Henne,  leg  Bein  altn.  leggrfneck 
Hals  ags.  Anecca,  bed  Bette,  let  hindern,  uet  Netz,  set  stclleu, 
better  besser,  etul  Ende,  send  senden,  icend  wenden ,  /^/er- 
greifen, tfdjffe  Schneide,  Rand,  hedge  Hecke,  wedge  Wecke,  wed 
heirathen,  get  erhalten,  forget  vergesseu,  teether  Widder,  feil 
Fell,  seif  selbst,  geld  Geld,  seldom  selteu,  feat/ter  (ags.  feöer), 
weathet  (weder),  tread  (tredan),  /seavy  (hefig).  Ausserdem  hat  es 
sein  Gebiet  vielfach  erweitert,  wenn  auch  weniger  der  Lautbezeich- 
nung nach.    Es  entspricht 

1)  Ags.  ä;  less  (las)  weniger. 

2)  Ags.eo:  earl  (eorl),  yellow  (geolo),  /teaven  (heofon),  seoen 
seofon)  hence  (heonan) ,  earth  (eoröe) ,  earn  (earnian). 

3)  Ags.  y  mirt/t  (myrhö)  ,  birt/i  (gebyrd) ,  gird  gürten ,  fyr 
Fähre,  shirt  Schürze.  —  bury  in  Salisbury  u.  s.  w.  ags.  byrig,  bury 
begraben  ags.  byrgiau. 

4)  Ags.  ä  sweat  Schweiss. 
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5)  Ags.  eti :  tleaf ,  tlead ,  (aus  lieäfod)  lead  Uhi ,  ^/W// 
Tod,  £raaw/  Brod,  w/  (read). 

6)  Ags.  «r<? ;  thread  Faden,  breadth  Breite,  toeap&n  Waffe, 
fürchten,  r«w/y  bereit,  were  waren  (vaeron) ,  /*/  lassen  (laetan), 
flesh  Fleisch  (flaesc),  4*r/M  (haelö),  any  (aenig). 

7)  Ags.  eo:  breast  Brust,  (deöfol),  friend  (freönd). 
Durch  Zusammenziehung   und  Verkürzung-  again  (ongegen), 

taiä  (saede). 

Gedehnter  Laut  e  sehr  häufig,  meistens  bezeichnet 
durch  a  mit  folgendem  stummen  e ,  und  durch  ai  ,-  vor  r  klingt  er 
jedoch  fast  wie  ein  gedehntes  ae.    Es  entspricht; 

1)  Ags.  ä:  bake  backen,  nafced  nackt,  make  machen,  nave 
Nabe,  hare  Hase,  fare  fahren,  care  Sorge,  ags.  bacan ,  nacod, 
macian,  nafu ,  hara,  fara»,  carte. 

2)  Ags.  ä  whale  (hväl),  raren  (hräfn),  gave  (gäf),  bare  (bär 
Idoss),  aware  (vär)  vorsichtig,  spare  (spar,  sparsam).  Häufiger 
aus  äg  und  eg :  nail  Nagel,  day  Tag,  fair  schön  ,  hail  Hagel } 
tail  Schwanz ,  Zagel ,  brat»  Gehirn ,  fain  gern ,  main  Macht,  wain 
Wagen,  mahl  Magd,  daist/  Gänseblümchen ,  ags.  nägel,  dag,  fü- 
get, hägel,  tägel ,  brägen r,  fügen,  mögen,  wägen,  mäged, 
däges  e&ge;  sail  Segel,  lair  Lager,  blai»  Beule,  lain  ge- 
legen, rain  Regen,  t traut  zween,  laid  legte,  ags.  tegel,  leger,  ble- 
gene ,  gelegen,  regen,  tvegen,  legde;  stair  Treppe  ist  ags.  stae. 
ger  (Steiger) ,  grey  grau  ags.  graeg ,  tohey  Molken  (hvaeg),  toey 
Gewicht  (vaeg), 

3)  Ags.  ea:  ale  Bier  (ealu),  dare  darf  (dear),  eight  (eahta). 

4)  Ags.  e:  bear  tragen,  fear  zerreissen,  tiiar  tragen,  swear  schwö- 
reu,  break  brechen,  bear  Bär,  ags.  berat»,  teran,  swerian,  brecan. 

5)  Ags.  a  in  hail  heil,  gesund  ,  »wain  Hirt,  ra'tp  Massruthe  ; 
hail  und  raip  sind  ursprünglich  dasselbe  mit  w/tolt  und  rope,  t/teir 
ags.  \>ara. 

6)  Aus  ags.  ae:  hair  Haar,  raise  erheben,  tale  Erzählung, 
ags.  haer ,  raesan ,  tael. 

§.  46. 
I  1. 

Das  kurze  i,  fast  ohne  Ausnahme  im  Engl,  durch  #  bezeichnet, 
entspricht  auch  in  den  meisten  Fällen  ags.  i,  dim  dunkel ,  grim 
grimm,  htm  ihn,   limb  Glied  (ags.  lim),  begin  beginnen,   in  in, 

Fiedler  wiss.  engl.  Gramm.  8 
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hin  (ags.  in)  ,  Wohnung- ,  tin  Zinn ,  Umher  Holz ,  £/•//*£-  bringen, 
finger  Finger ,  ring  Ring  (ags.  bring) ,  spring ,  stcing  schwingen, 
thhtg  Ding,  r/rt*£  trinken,  sink,  sing ,  stink,  wind  Wind  (da- 
gegen wind  winden  (sprich  tceind),  flint  Kiesel,  winter,  still 
(stille),  will  Wille  (willa),  tili  pflügen  (tilian) ,  Hb  Rippe, 
Klippe  (clif),  if  wenn  (gif),  g*w  geben  (gifon),  liver  Leber  (li- 
fer),   live  leben  (libban),         Lippe  (lippa),  Gabe,  #wf/*/ 

schnell,  t/nick  schnell,  fickle  veränderlich  (ficol),  bitch  Betze  (hicce), 
fhirk  dick  (f)icce) ,  hither  hieher  (hider) ,  bitter  (biter) ,  smith 
Schmied,  bid  bitten,  sit  sitzen,  fish  Fisch,  -s/hp  (ags.  ~scipe)  -scboft. 
Auch  die  Endung  y  ags.  ig  lautet  i>  so  wie  auch  honey  Honig, 
barley  Gerste  u.  s.  w. 

Ziemlich  häufig  entsteht  kurzes  i  auch  aus  ags.  y:  Jcing  Kö- 
nig  (cyning),  sin  Sünde  (syn),  kin  Geschlecht  (cyn),  bridge  Brücke, 
Hdge  Rücken,  mulge  Mücke  (ags.  brycg,  hrycg ,  mycg) ,  kitchen 
Küche  (cycene),  kiss  (cyss),  list  gelüsten  (lystan) ,  little  lützel, 
wenig  (lytel),  busy  geschäftig  (bysig). 

Bisweilen  fällt  die  aus  t  entstandene  Brechung  eo  wieder  in  i 
zurück :  milk  Milch,  Silk  Seide,  widow  Wittwe,  ags.  meoloc,  seoloc, 
s  veoduve» 

Sick  krank  ags.  seoc ,  England  ags.  Englulumt. 

Gedehntes  l  meist  durch  ee  oder  ea  bezeichnet,  entspricht  am 
häufigsten  ags.  d ,  oft  genug  jedoch  auch  ags.  aes  ea ,  eu ,  seltener 
andern  Lauten. 

1)  =  ags.  e,  feel  fühlen  (felan) ,  heel  Ferse,  meer  Sumpf,  fleem 
urtheilen ,  seem  scheinen ,  green  grün ,  keen  scharf  (kühn) ,  ttceep 
kehren,  toeep  weinen,  beech  Buche  (b£c),  breech  Hintere,  reek 
rauchen,  bleed  Blut  lassen,  breed  erziehen  (brüten),  feed  nähren, 
heed  beachten  (hüten),  speed  sich  sputen,  steed  Stute,  feet  Küsse, 
greet  grüssen ,  meet  begegnen ,  sweet  süss ,  teeth  Zähne ,  geese 
Gänse,  niederdeutsch  goese ,  queen  Königin. 

2)  =  ags.  ae,  nhd.  ä  und  ei:  eel  Aal,  seely  selig  (saelig), 
steel  Stahl,  sheep  Schaf,  sleep  Schlaf,  leech  Arzt  (laece),  speeclk 
Sprache  (spraec),  tieed  That,  greedy  (graedig)  gierig,  needle  Na- 
del, weed  (nhd.  wät)  Gewand,  street  Strasse,  cheese  Käse,  deal 
(dael)  Theil,  heal  Heil,  tear  Thräne,  year  Jahr,  clean  reinlich 
(klein) ,  mean  gemein ,  lead  leiten  ,  wheat  Weizen.  —  key  Schlüs- 
sel (ags.  caege). 

3)  =  ags.  ea,  nhd.  an  :  leek  Lauch  (leäc),  reek  Rauch,  check 
Wange,  need  Hoth,  ear  Ohr,  hear  boren,  beam  (Baum)  Balken» 
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dream  Traum»  gleam  Strahl,  seam  Last,  »team  Dampf,  stream 
Strom,  team  Zug,  Gespann  (Zaum),  bean  Bohne,  lean  Lohn, 
cheap  wohlfeil  (kaufen),  heap  Haufe,  leap  springen  (laufen  hlea- 
pan),  leaf  Blatt  (Laub),  sheaf  Garbe,  beacon  Feuerzeichen,  be- 
lief Glaube. 

4)  =  ags.  eh ,  nhd.  % :  bee  Biene  (beö)  ,  glee  Freude ,  free 
Baum,  keel  Kiel,  wheel  Rad  (hvedvol),  beer  Bier,  deer  Thier, 
iteer  Stier,  »teer  steuern,  tteep  tief,  meek  mild  (altn.  miukr), 
meeä  Lohn  (Miethe)  ,  reed  Rohr ,  Rind  ,  freexe  frieren ,  Uef  (leöf) 
lieb,  t/tief  IMeb,  priest  (preöst)  Priester,  Jb*/  (feönd)  Feind, 
dfcw  theuer ,  cleave  spalten. 

5)  Aus  andern  Lauten;  free  ags.  fri  frei,  three  drei  ({>ri), 
tkeer  hell,  schier  (ags.  scfre) ,  peep  zirpen  (pipian),  week  Woche 
(tbcu  st.  vicu),  weak  weich  (vac),  sheath  Scheide  (sceaö),  either, 
mit  her  ags.  ähväher ,  näh  vatier  ,  äi  tscr ,  nävher,  scire  Grafschaft 
divisio  ags.  tcire,  thee  dich  (J>e  statt  |>ic),  tce. 


§.  47. 

a 

o,  6,  5. 

a  o 

0  ist  der  kurze  Laut  von  a,  den  wir  cum  Unterschiede  davon 

a 

md  wegen  seiner  häufigen  Bezeichnung  durch  o  o  schreiben  wollen. 
Er  |st  kein  allzuhäufiger  Laut,  kann  aber  vor  allen  Konsonanten 
stehn :  nur  vor  r  erhält  er  eine  etwas  andere  Aussprache ,  wird  ge- 
wgener  und  länger  und  dem  französischen  o  in  encore,  dem  ita- 
liichen  in  cuore  ähnlich. 

Er  entspricht  meistens  ags.  o;  6W  Gott ,  bofty  Körper  (bodig), 
kt  Loo8  (hlor)  ,  s/tot  Geschoss,  lock  Locke,  Hock  Stamm,  moth 
Motte ,  stop  stopfen ,  tlrop  Tropfen  ,  top  Spitze,  hop  hüpfen,  hopsen, 
ox  Ochs,  fo.-v  Fuchs,  box  Schachtel,  oft  oft,  /oft  Boden,  mos» 
Moos,  hog  Schwein,  mob  Pöbel,  follow  folgen,  trough  (ags.  troh) 
Trog,  cough  husten  ,  frost  (ags.  forst)  ,  gospel  Evangelium  (god- 
spel),  for  für,  denn,  mr  noch,  auch  nicht,  horte  Pferd,  bor»  gebo- 
ren, short  kurz,  lom  verloren,  border  Grenze.  Bisweilen  auch 
noch  ags.  o  für  a ,  das  in  den  meisten  Fällen  im  Engl,  wieder  0 
geworden  ist:  Band,  long  laug,  M*y  Gesang,  sträng-  stark, 

owortg-  unter,  throng  Gedränge,  on  an>from  von. 

8* 
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a 

Auch  ags.  <)  und  ä  sind  bisweilen  zu  o  verkürzt :  blossom 
(bldsma)  Blüte,  lord  (hl Aford)  Herr,  not  (nAviht)  nicht,  hot  (hät) 
tieiss ,  ivot  weiss  (vAt) ,  one  einer  (An)  ,  soft  aus  ags.  statt 
sanfte. 

Langds  reines  o,  das  unter  den  verschiedensten  Schreibungen 
vorkommt,  entspricht  in  den  meisten  Fällen  ag-s.  ä  und  ae,  nhd. 
ei :  trhole  ganz  (hAl) ,  more  mehr  (mara) ,  sore  schmerzhaft  (sar), 
honte  Heimath,  hone  Bein  (ban),  drone  Drohne,  stone  Stein ,  strove 
strebte,  drove  trieb,  rope  Seil  (Reif),  token  Zeichen,  rode  ritt, 
schritt,  smote  schmiss,  wrote  schrieb,  rose  erhob  sich,  hoth 
beide,  cloth  Kleid,  verhasst  (leid),  ghost  Geist,  meist, 
oflrr  Ruder  (Ar)  ,  roar  brüllen  ,  foam  Schaum ,  loam  Leim ,  loaf 
Laib ,  soap  Seife ,  oak  Eiche  ,  goad  Stachel ,  toad  Kröte  (tade), 
teoad  Weid,  boat  Kahn,  goat  Geiss,  oat  Hafer  (Ate),  oath  Eid, 
Trieben  cloth  und  Inth  auch  cloath  und  loät/i) ,  «rW  Hirschkuh  ( d  a ), 
/btf  Feind  (fA ,  fAh) ,  hoe  Harke  ,  moe  mehr  (mA) ,  roe  Reh  (ra), 

Schlehe  (slahe),  toe  Zeh,  tro<?  Weh,  blow  blasen  (blAvan), 
er©*»  krähen,  know  wissen  (cnAvan),  mow  mähen,  snow  schneien, 
sota  säen,  throw  werfen  eig.  drehqg  (J)rAvan),  slow  langsam  ags. 
släv,  row  Reihe  (rAv  ?),  own  eigen  (Agen).  Ausae  in  moan  trauern 
und  groan  greinen  :  maenan,  graenan. 
Ausserdem  entsteht  es 

1)  aus  ags.  Ö:  hole  Höhle  (hol),  thole  dulden  (f>olian)  ,  bore 
Bohrer,  fore  vor  (foran),  over  über  (ofer),  hope  hoffen  (hopian), 
ford  Furth,  forth  hervor,  comb  Kamm.  Die  Participia  bor*  ge- 
tragen ,  shorn  geschoren ,  sworn  geschworen  ,  torn  zerrissen  ,  wom 
getragen,  die  starken  Praeter!  tu  bore,  shore,  core ,  broke,  stole 
haben  dagegen  ihr  langes  o  aus  ags.  ä  gebildet:  bär ,  tär,  bräc, 
stäl ;  das  ältere  Englische  halt  den  Laut  ae  noch  fest :  bare,  brake, 
tare ;  das  heutige  Schottische  hat  wenigstens  noch  brak ,  dagegen 
aber  bure,  ture  u.  s.  w. 

2)  aus  ags.  ö  :  grotv  wachsen  (grövan),  row  rudern  (rövan), 
low  brüllen  (hlövan),  flow  fliessen  (fldvan) ,  glow  glühen,  floor 
Flur  Stock  ags.  fldr. 

3)  aus  ags.  ea:  old  alt,  col/l  kalt,  bold  kühn  ,  fold  Falte ,  hold 
halten  ,  toM  sagte ,  sold  verkaufte  :  ags.  eald,  ceald,  beahl,  feald, 
healdan, ,  tealde ,  sealde;  strew  streuen  {streavian). 

4)  aus  ags.  eä:  froxe  fror  (freAs),  chone  wählte  (ceäs) ,  shew 
oder  show  zeigen  sceävmn. 
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5)  aus  verschiedenen  Luuten  :  sworS  (sverd)  (der  Einfluss  des 
v  hat  den  O-Laut  hewirkt) ,  setc  nähen  (sivian ,  seovian) ,  four  vier 
(feöver),  soul  Seele  (sävul),  low  niedrig  ags.  laege ,  neuniederd. 
lig,  (loor  ags.  duru. 

Kurzer  Laut  6.  Die  Bezeichnung  ist  nicht  gunz  rich- 
tig, da  noch  ein  Herüberklingen  nach  o  bemerkbar  ist,  indessen  ist 
der  Unterschied  nicht  sehr  bedeutend.  Es  ist  einer  der  häufigsten 
Laute  der  englischen  Sprache,  ebenso  mannigfaltig  seiner  Bezeich- 
nung als  seinem  Ursprünge  nach.  Die  Unbestimmtheit ,  die  in  der 
englischen  Aussprache  herrscht,  haben  ihm  namentlich  bei  tonlosen 
Endsilben  eine  ausgebreitete  Geltung  verschafft ;  die  deutschen  End- 
ungen er,  om,  some,  ock ,  die  französischen  eon,  al ,  ar ,  ory, 
eur,  our,  ance,  able  u.  s.  w.  haben  alle  diese  Aussprache. 

Die  gewöhnliche  Schreibart  dieses  Lautes  ist  »,  welchem  er 
auch  seinem  Ursprünge  nach  am  Häufigsten  entspricht :  tun  Sonne 
(sunne),  begun  angefangen,  mmmer  (sumor)  Sommer,  t  hunder 
Donner  (fninor) ,  slumber  Schlummer  (slumcrian),  dumb  stumm, 
dull  trübe,  up  empor,  cup  Becher  (cuppa) ,  huck  Bock  (bucca), 
dust  Staub  ,  tust  Lust.  Doch  ist  auch  die  Schreibung  o  häufig  : 
tongue  (tunge)  Zunge ,  monk  (munuc)  Mönch ,  wowler  (vundor), 
*w»  Sohn  (sunu),  ton  Tonne  (tunne),  taon  gewonnen,  come  kom- 
men (cuman),  /^lieben  (lufjan),  above  über  (abe-ufan) ,  worm 
(vurm),  tiave  Taube  (dufa) ,  borough  Burg,  thorongh  durch,  ags. 
hurhy  \urh.  —  Aus  y,  dem  Umlaute  des  ags.  eo,  entsteht  der  Laut 
ebenfalls  häufig :  hird  Vogel  (bryd  Brut) ,  t/tirst  (feyrst)  Durst, 
worte  (vyrsa)  schlechter,  wort  Wurzel  (vyrt) ,  church  Kirche  (cy- 
rice),  much  (roycel)  viel,  bürden  (byrden)  Bürde,  Last,  s/tirt 
Hemde  (Schürze) ,  auch  aus  i ,  das  dem  ags.  y  sehr  nahe  steht : 
third,  thirty  dritte ,  dreissig ,  first  erste ,  dirt  Koth  (durch  Um- 
stellung von  drltan),  cfulp  zirpen,  run  rennen  (irnan). 

Ausserdem  aus  den  mannigfachsten  Lauten :  word  Wort  (vord), 
mnth  Monat  (monö),  brother ,  mother  Bruder,  Mutter  (brööer, 
moöor) ,  other  (ööer) ,  Monday  (Mönday) ,  blood  Blut  (bl6d),  flood 
(flöd)  Flut,  done  gethan  (gedön)  und  so  dost  und  doet ,  enoug/i 
genug  (g-endh) ,  neue  (nan)  keiner ,  quoth  sprach  (cväö) ,  hut  aus- 
se  (bütan,  büte),  u»  (üs,  uns),  worth  werth  (veoro),  work  Werk 
(Feorc),  worltl  Welt  (veorold),  yottng  jung  (geong),  durch  Zusam- 
menstellung1 fiousewife  spr.  h'ö&xif. 


118  ' 

•     §.  48. 

o 

II  9  A. 

Kurzes  //;  die  vielfachen  Beschränkungen,  welche  wir  schon 
mit  dem  ags.  u  vorgehen  suhen  ,  lässt  es  nicht  wunderbar  erschei- 
nen ,  dass  das  kurze  reine  u  ein  eben  nicht  häufiger  Laut  ist  ;  ge- 
ringer Ersatz  ist  ihm  aus  ags.  o  zugekommen. 

Es  entspricht  ags.  u  Irl  füll  voll,  pull  ziehen,  füll  Stier, 
tcool  Wolle  (vul) ,  bush  Busch ,  put  setzen ,  wolf  Wolf  (vulf), 
wotfrl  (vudu)  Holz* 

Ags.  d  in  bösom  (bdsm)  Busen,  good  gut,  foot  Fuss,  hood 
Hut,  Hootl  staud,  cook  Koch,  look  Blick,  rook  Krähe  (hröc), 
hook  Haken,  book  Buch,  brook  Bach,  thook  schüttelte. 

-hood  in  chiltlfiood  u.  s.  w.  =mgs.  häd;  wo  man  ags.  v\fman, 
ahoi/hl ,  toould,  ags.  sceolde,  volde ,  cduld  ags.  cotule* 

Langes  «,  meistens  00  geschrieben,  entspricht  in  den  mei- 
sten Fällen  ags.  o :  cool  kühl,  stool  Stuhl,  moor  Moor,  bloom 
Blume,  doom  ürtheil ,  do  thun  (ddn),  roof  Dach  (hröi),  /«W  Nah- 
rung (föda),  mood  Muth,  rood  Kreuz,  Rutire  ,  tootfi  Zahn,  g-0*#e? 
Gans ,  *oon  (sdua)  bald  ,  0*00/»  (möna)  Mond ,  sooth  (soft  für  sant) 
wahr,  «00«  (hora  nona)  Mittag,  ^00  (sco)  Schuh,  wfiore  Hure 
(hdr),       zu  (td), 

Aus  andern  Lauten  ^  > :  choose  wählen ,  küren  ags.  cefaan , 
Aast  verlieren  le6sttu  3  yr> //  euch  00*0  ,  your  euer  edver ,  true  wahr 
treove ,  truth  Wahrheit,  rue  reuen  reovan,  ruth  Mitleid,  crem 
krähte  (creöv),  grew  wuchs  (greöv),  brew  brauen  breüvan,  s/irew 
ags»  «creäva,  screw  Schraube,  f/reip  zog  ags.  drbh,  bitte  blau 
(ags.  ble&v  oder  07<rtfo  £  *)  (geögub) ;   // r0d«*  Zimmer, 

Raum  ags.  rumet;  uncouth  (cü5)  ,•  i& two  (tvä)  zwei ;  « :  wound 
Wunde  (vund),  through  durch  (Jjurh)  ,  womb  (vomb);  A00/* 
Gnade,  Bitte  ags.  bin. 

%>  49. 

Doppellaute  ei»  au,  ju. 

Ei  fast  immer  i  geschrieben,  entspringt  auch  meistens  aus  ags. 
I  und  entspricht  folglich  auch  meistens  nhd.  ei,  da  ags.  \  ahd.  I 

')  bitte,  flew  flog,  bleiv  blies  u.  a.  ($.  ja)  haben  auch  den  Tou  71k,  der  ih- 
nen auch  eigentlich  zukommt,  denn  wie  6  iu  00  wird,  so  müsset  fol- 
gerichtig zu  ja  werden.  Nach  /  und  r  Wird  übrigens  fast  nur  ä  ge- 
hört: new  und  a.  W*  (ags.  nedv)  haben  aber  den  Laut  jü  s.  u. 
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entspricht  und  uhd.  t  im  Nbd.  zu  ei  wird:  mile  Meile  (ags.  mit), 
white  Weile  (hvil);  iron  Eisen  (iren),  Urne  Leim  ,  Ww«  Reif  (hrim)} 
/////r  Zeit  (tima) ,  fine  schön,  mine,  thine,  shine  scheinen,  swine 
Schwein ,  wine  Wein ,  shrine  Schrein,  drive  treiben ,  s/trive  (schrei- 
ben) beichten  scrifan ,  life  (lif)  Leben,  teife  Weib,  knife  Mes- 
ser, like  gleich,  bide ,  aLide  erwarten  (bidan),  brislle  Zügel  (bri- 
deU),  iäle  müssig,  rufe  reiten,  siile  Seite  (sfde),  ttfiVfc  weit,  tute 
Zeit,  fftftte  (hvit)  weiss,  »mite  schmeissen,  write  schreiben ,  blühe 
froh  (bliöe) ,  ice  (is  Eis ,  ri*e  sich  erheben ,  wise  weise ,  Weise  (vis, 
vise),  //g'A*  leicht  (lihte)  ,  five  fünf  (fif  st.  fimf),  £y  bei  (bi),  sithe 
Sense  (siöe).  Öfters  entstellt  es  auch  aus  ags  y :  bride  Braut 
\(jri)({),  lüde  Haut,  hüte  verbergen,  (Jitfdan  hüten),  Int  he  Kai 
Ufte),  ***ce  (m#s)  Mäuse,  Uce  Läuse,  fire  Feuer,  why  warum 

AV  aus  ags.  t  ist  ziemlich  häufig  vor  den  Verbindungen  nd,  Id 
Qod/</  (ght):  chilel  Kind  (cild),  m^/  mild ,  wildwM,  bind  binden, 
finden ,  grind  mahlen ,  wind  winden  ,  behiml  hinter  (hindan), 
l'metree  statt  lind 3  blind  blind,  k night  Ritter  (Knecht),  right 
Recht,  wight  Wicht,  might  Macht,  night  Nacht«  might  mochte 
(mibte),  slight  gering,  schlicht,  bright  (bryht  deutsch  -  brecht 
■  Albrecht) ,  fight  Gefecht,  /  ich ,  mm  neun  ags.  nigon  ,  climb 
ags.  climban,  ivy  Epheu  ifig.  Seltener  aus  ags.  y  lye  Lüge  (lyge), 
%  kaufen  (bycgan) ,  kind  Art  (gecynde),  w/W  Gemüt h  (gemynde), 
fright  Furcht  (fryht),  wright  Zimmermann  (vyrhta). 

Verschiedenen  Ursprungs  sind :  high  ags.  heah  hoch ,  height 
Hübe,  hight  genannt  werden  ags.  hätan  praet.  htht ,  light  Licht 
leoht,  thigh  Schenkel  (J>eöh),  ßy  fliegen  ßedgan,  fly  Fliege  (fle- 
oge),  tithe  Zehnte  (teööa),  shy  scheu,  sly  schlau,  sky  (ags.  seuva 
altn.  sk#) ,  eye  Auge  ags.  eäge. 

Au,  bezeichnet  durch  ou  oder  ow ,  entspricht  meistens  ags  ü: 
our  unser  füre) ,  out  aus,  «//-/Knie  (nie  uhd.  iuwilä) ,  cow  Kuh 
(cü),  low  beugen  (bügan),  bower  Zimmer  (bür),  brown  braun 
(brita),  cloud  Wolke  (ags.  cliUl  Felsen,  s.  Grimm  I.  398.),  foul 
ags.  fül  schlecht ,  schmutzig;  fowl  Vogel  ags.  f  ug ol  setzt  eben- 
falls eine  Zusammenziehung  in  fül  voraus ;  down  nieder  (of  dune 
um  Hügel  herab),  down  Daune  altn.  dun,  how  wie  (hü),  house 
(Mi)  Haus,  louse  Laus,  mouse  Maus,  hud  laut,  «wwM  Mund, 
»uMSüd,  «mw  nun,  #ow  Sau  (sügu) ,  sour  sauer  (sür),  shower 
Regeoschauer  (scür) ,  shroud  Gewand  (serüd)  ,  town  Stadt  (Zaun), 
ihoiuand  tausend.  —  Seltener  =  ags.  u:  fountl ,  bound,  wound, 
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ground  fand,  band,  wand,  mablte  ags.  Praet.  Plur.  fundon,  btsn- 
f/o/t  ,  vundon,  gruntlou,  grouml  Grund,  ho  und  Hund,  sound  ge-  . 
sund. 

Tower  Thurm  ags.  tor  franz.  tour,  bough  Ast  ags.  bofi. 

Jä  in  deutschen  Wörtern  durch  ew  und  ue  bezeichnet ,  nicht 
häufig,  meist  aus  ags.  eov  und  eäv  hervorgegangen.  Vorhergehen- 
des r  und  /  dulden  statt  ja  in  der  Regel  nur  & :  neto  neu  (nedv), 
knew  wusste  (cueovj ,  meto  müsste  (meöv) ,  speto  spucken  (speöron), 
dew  Thau  (deäv),  hew  fällen  (heävan),  theio  Sitte  {theäv).  —  hue 
Farbe  (liiv) ,  mew  Möwe  (mav) ,  feto  wenige  feava,  ewe  Mutter- 
schaf eavy  eov  $  lewd  ags.  laeved  gemein,  eigentlich  laienhaft.  Bis- 
weilen lauten  auch  bitte  blau  (bleav?),  bleut  blies  (bleöv) ,  fleto  flog 
(fleäh)  und  einige  andere  jä. 


§.  50. 

Übersicht  des  Verhältnisses  der  englischen  zu  den  an- 
gelsächsischen Ii  nuten  und  der  englischen  Laute  zu  den 

Iiautbezeichnungen« 

Eine  einigermassen  folgerichtige  Fortrückung  der  Laute  findet 
nach  dem  Obigen  nur  bei  den  langen  Vokalen  Statt : 


Ags. 

A 

=±=  Engl. 

<)  Nhd.  ei  aus  ahd.  ei* 

* 

ae 

i 

-     ä    -      -  a. 

m 

& 

\ 

ü,  ue. 

l 

ei 

ei  aus  ahd.  2. 

o 

ü 

n  aus  ahd.  no. 

m 

u 

au 

-     au  aus  ahd.  ä. 

m 

ei 

•     au ,  äa. 

m 

ea 

\ 

au  aus  ahd.  ou>. 

et 

i 

}  aus  ahd.  tu,  io. 

<- 

eöv 

eu  aus  ahd.  iuu>.) 

I 


Es  zeigt  sich  hier  ein  Überwiegen  der  Laute  i  und  ei  zum 
Nachtheil  der  andern.  Von  den  kurzen  Vokalen  haben  sich  e  und 
i  am  Häufigsten  an  ihren  Stellen  erhalten  ;  o  und  //  sind  meistens 
in  o  und  ö  übergegangen  ;  das  im  Ags.  schon  selten  rein  gebliebene 
a  findet  sich  auch  im  Englischen  nur  selten  rein  vor,  und  dann 
nicht  an  denselben  Stellen  wie  im  Ags.    Für  den  ganzen  Umfang 
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des  gothischen  und  althochdeutschen  a  dienen  im  Engl,  ä  und  der 
verlängerte  Laut  i  (mit  einiger  Neigung  zu  ae) ,  seltener  das  breite 

o 

niederdeutsche  a. 

Wir  stellen  jetzt  noch  das  Verhältniss  der  englischen  Laute  zu 
den  Lautzeichen  in  Übersicht  zusammen. 

0 

a,  ä,  a  werden  durch  a  bezeichnet,  letzteres  jedoch  bisweilen 
durch  au  und  aw ,  wenn  ein  g  oder  h  (c/i)  mit  dem  a  verschmol- 
zen ist. 

e  gewöhnlich  e  bisweilen  ea  geschrieben. 

£  bezeichnet  durch  a  mit  folgendem  stummen  e,  bisweilen 

auch  durch  ai,  ay. 

t         -  -  t. 

i         -  ee,  oft  auch  durch  ea. 

a 

O  O. 

o  o  mit  folgendem    stummen   e,  oder 

durch  oa,  oe,  ow. 

ö  u  oft  auch  durch  o. 

Ü  u  bisweilen  durch  oo. 

ü  -      oo  selten  durch  ew ,  ou. 

ei  -  /. 

au  -      ou ,  ow. 

ju  -             -      ew,  ue. 

Konsonanten. 

a.    Flüssige  (liquidae). 

§.  51. 

Ii* 

Kürze  des  Vokals  bedingt  im  Engl.  Verdoppelung  des  /  auch 
im  Auslaut,  wo  sie  im  Ags.  nicht  Statt  zu  finden  pflegt,  tili  bis  ags. 
til,  füll  voll  fuL  Steht  einfaches  l  bei  kurzem  Vokal  ,  so  ist  die 
Schreibung  Ursache:  wool  Wolle  ags.  vul ;  doppeltes  /  bei  langem 
Vokal  \huif,  fall  ags.  heal,  fealla»)  weist  auf  ursprüngliche  Kürze 
zurück. 
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Das  Französische  um!  alle  die  deutschen  Sprachen ,  welche 
französischen  Einfluss  in  grösserm  Masse  erfahren  haben  ,  das  Nie- 
derländische ,  Englische  und  Schottische  zeigen  Neigung,  das  /  nach 
dunkeln  Vokalen ,  namentlich  nach  a  und  o  aufzulösen  und  mit  die- 
sem Vokal  zu  verschmelzen.  Am  Wenigsten  ist  diese  Auflösung  im 
Englischen  durchgedrungen ,  das  fast  nur  in  den  Verbindungen  Ik, 
If,  Im  das  /  hat  tonlos  werden  lassen,  es  aber  dennoch  in  der 
Schrift  beibehält :  talk  sprechen  ,  chalk  Kalk ,  walk  gehen ,  folk 
Volk,  yolk  das  Gelbe  im  Ei,  half  halb,  calf  Kall)  ,  psalm  Psalm 
ags.  sealm,  qualm  Übelkeit  (evealm),  palm  flache  Hand  ;  ausser- 
dem in  sh  ould  und  would;  could  wird  nur  fälschlich  mit  l  statt 
mit  n  geschrieben  (conde) ,  nach  dem  Vorgange  von  shonltl  und 
wouM.  Verdumpfung  des  Vokals  findet  nur  in  der  Verbindung  alk 
statt,  sonst  nur  Verlängerung.  Auf  der  andern  Seite  hat  das  Eng- 
lische selbst  den  Auflösungen  im  französischen  Bestandtheil  Einhalt 
gethan ,  wie  wir  unten  sehen  werden.  —  Das  Schottische  ist  in  der 
Erweichung  des  /  viel  weiter  gegangen  und  folgerichtiger  verfahren  ; 
es  erweicht  al  und  ol  fast  durchgängig,  seltener  ul.  Beispiele  : 
fa,  da,  row,  knote,  teoo,  howe,  fou  (sprich  fti),  saw,  caw,  hautl, 
shouther ,  gowd,  häuf  u.  s.  w.  E.  fall,  hall,  roll,  wool,  hole, 
ful,  salve,  calf,  hold,  Shoulder,  gold,  half,  ags.  feallan,  heal, 
rol,  cnol,  hol ,  vul,  ful,  sealfe,  cealf,  healdan,  sculdor,  gold, 
healf.  Dagegen  hat  das  Schottische  das  l  in  einigen  Wörtern  be- 
wahrt, wo  es  im  Engl,  geschwunden  ist,  nämlich  in  whilk  E. 
tehich  ags.  hvilc  statt  hviUc ,  ylk  jeder  E.  each  ags.  ylea ;  such 
schott.  tick  ist  ags.  sulc  statt  svilc,  svittc. 

Die  Verbindungen  Iv ,  lg  ,  Ifi,  ursprünglich  durch  Ausfull  eines 
Vokals  entstanden ,  (vgl.  ahd.  salaha  und  ags.  sealh  E.  sallow  Weide, 
walah  fremd,  welsch  zu  vealh,  Eseloh  zu  seol,  seolh  E.  seal 
Seehund),  erweitern  sich  wieder  zur  Zweisilbigkeit:  mal  low  Malve, 
swallow  schwelgen ,  Schwalbe ,  fallow  gelblich ,  yellow  gelb, 
talloio  Talg ,  follow  folgen ,  gallow  Galgen  u.  a.  ags.  mealva, 
bälg  y  fealu  Gen.  fealves,  geolo  Gen.  geolves,  tealg ,  folgtan 
statt  foltgean  altn.  folwen,  svelgan  und  xvaluve ,  geolga —  teil- 
lote  Weide  ags.  vilige,  billow  :  bilige.  Im  Schottischen  auch  hier 
häufig  Auflösung:  saugh  =  sällote ,  tauch  E.  taUow.  Schon  im 
Ags.  fällt  h  bisweilen  ab  :  seol  neben  seolh  Seehund  E.  seal ,  veal 
Fremde  neben  vealh  ;  so  mundartlich  E.  sull  Pflug  ags.  sulh. 


Digitized  by  Google 


123 


Ü.  51 
R. 

Verdoppelung  des  r  im  Auslaute  findet  nur  in  wenigen  Wor* 
tern  Statt ;  inlautend  bei  kurzem  Vokale  gewöhnlich. 

Fast  in  allen  Sprachen  kommt  Versetzung  des  r  vor  Griech. 
xctQTOQ  und  XQCtTOQ,  xagdia  uud  XQCtdla  lat.  cerno  und  cretum 
franz.  troubler    aus    turbulare ,     t  rem  per   aus  temperare , 

aus  vervex ,  nhd.  bersten  für  breiten  u.  s.  w.  Im  Aga.  ist  die 
Versetzung  dahin  beschränkt,  dass  auf  das  r  ein  Selbstlaut  mit  » 
oder  * .  st ,  sc,  ss  folgen  rauss.  Das  Englische  hat  die  meisten  die- 
ser Versetzungen  wieder  aufgegeben  z.  B.  fresh,  gross,  frost, 
frist,  t/tras/i  ags.  ferse ,  gärs ,  forst,  flrst,  pärsc ;  erhalten 
sind  burn  brennen  (ags.  bernan  statt  brennan  schott.  noch  braut 
brannte)  barst  bersten,  schottisch  noch  brüst,  horse  Pferd  für 
hros  Ross  nhd.  ors  und  ros.  Dagegen  haben  sich  eine  Anzahl  neuer 
Versetzungen  gebildet ,  die  sich  nicht  an  die  ags.  Regel  binden  : 
hird  Vogel  aus  ags.  bryä  Brut,  dirt  Roth  aus  ags.  ttrltan \,  t/ürd 
das  dritte  mnl.  de  nie  aus  ags.  \\ridda ,  thirty  dreissig,  cart  Wa- 
gen aus  erat.  Am  Merkwürdigsten  ist  der  umgekehrte  Process, 
den  wir  missverstandene  Rückumsetzung  nennen  können.  So  ist 
aus  thirl  ags.  \yreljan  bohren  E.  thrill  (nhd.  drillen) ,  aus  firth 
Meerenge  altn.  fiordr  E.  frith  geworden.  Die  schottische  Mund- 
art ist  reich  an  solchen  Rückumsetzungen :  truff  Rasen  ags.  turf, 
»rat  Warze  ags.  vart  E.  wart,  brod  ags.  bord  nhd.  Bord  und 
Brett,  scrufe  E.  scurf  nhd.  Schürf. 

Ausgefallen  ist  r  in  pin  Nadel  schott.  prin  ags.  preon  altn. 
prüft,  speak  und  speec/t  ags.  spraecan  und  spraec,  speckte  ge- 
sprenkelt schott.  spreckle. 

Die  Verbindungen  rt>,  rA  unterliegen  derselben  Verände- 
rung wie  Iv,  lg,  l/t  (s.  v.  §.)  spar  rote  Sperling,  barrote  geschnitte- 
nes Schwein,  farroto  Ferkel,  borough  Burg,  thorough  durch,  ar- 
me Pfeil ,  sorrote  Sorge ,  borrote  borgen ,  morrote  morgen  ,  mar- 
row  Mark  ags.  sjtearva,  bear/i ,  fearh ,  burh,  \urh,  earh,  sor/i, 
borjfian ,  morgen,  mearh  und  mearg. 

Die  Vcrbiudungen  rk  und  rch  (ags.  rc)  siehe  unter  k. 

I.  53. 
M. 

Nie  auslautend,  wohl  aber  inlautend  verdoppelt,  from  .  st/m- 
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mer  ags.  sumor ,  entspricht  ags.  ///  und  kommt  nur  in  Verbindung 
mit  Lippenlauten  vor. 

mb  in  der  Regel  gleich  ags.  mb  ;  doch  ist  auslautendes  b  in 
den  meisten  Fällen  stumm  geworden :  lamb  Lamm ,  comb  Kamm, 
womb  Wamme,  Mutterleib  (ags.  comb,  vomb  schott.  came,  warne), 
climb  klimmen.  Bisweilen  ist  b  fälschlich  angefügt  z.  B.  thumb 
ags.  Daum  (schott.  richtiger  thoum) ;  limb  Glied  ags.  lim. 

mp  damp  feucht,  Dampf  ahd.  äamf ',  l'imp  ags.  limpan,  empty 
leer  ags.  ämettig  müssig,  leer,  hemp  Hanf  ags.  henep  goth.  ha- 
nap  griech.  xawaßig. 

MF  schon  im  Ags.  fif  fünf  statt  fimf. 

* 

§.  54. 

Auslautend  nur  in  dem  Worte  bin  Wirthshaus,  ags.  in  Woh- 
nung verdoppelt  und  auch  da  wohl  nur,  um  es  von  in  in  zu  unter- 
scheiden. 

Ursprüngliches  n  ist  schon  im  Ags.  sehr  häufig  ausgefallen,  ags. 
tob  Zahn  ahd.  %aml  goth.  tun^us t  sob  wahr,  m&b  Mund  statt 
munb ,  Über  statt  anber,  chb  'statt  cunb ,  stb  nachher  uhd.  sint 
(sintemal),  *vib  geschwind,  libe  lind,  softe  sanft,  gds  Gans,  ü» 
uns  u.  a.  E.  tooth,  sooth,  mouthy  other,  uncouth,  *ith  (altcnglisch), 
steif  he,  lithe ,  soft,  goose ,  us. 

Seitdem  hat  n  nur  wenig  Veränderungen  erlitten.  Die  Ver- 
bindung ml  hat  in  der  Regel  Verlängerung  des  vorhergebenden 
Vokals  zur  Folge  gehabt.  Das  ags.  lintl  Linde  ist  im  E.  Urne 
geworden  ;  dagegen  ist  thumler  aus  ags.  fyutwr  entstanden.  AKT 
Ameise  aus  ags.  ämette  wie  lat.  amita  zu  aunt ,  comitem  von  Co- 
rnea zu  cot/nt. 

s  nk ,  ng  u.  s.  w.  s.  unter  k ,  g  u.  a. 

b.  Kehllaute. 
§.  55. 

Ags.  C  mm  engl,  c,  H9  eh.  Cv  =  qu. 

Das  ags.  c  entspricht  in  der  Regel  deutschem  in  -  und  aus- 
lautend auch  deutschem  eh.  Verdoppeltes  c  war  ags.  nur  im  In- 
laute geduldet,  im  Englischen  auch  im  Auslaute. 
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Wie  das  lat.  c  (=  k)  sich  im  Französischen  häufig  iti  den 
Zischlaut  sch  verwandelt  hat,  so  ist  auch  das  ags.  c  unter  franziis. 
Einflüsse  häufig  zum  Zischlaute  geworden.  Doch  ist  der  englische 
Zischlaut  nicht  der  des  französischen  ch ,  sondern  der  des  itulischen 
r  (tsch)  geworden ,  dem  franzÖs.  ch  kommt  dem  Klange  nach  engl. 
^  =  ags.  sc  gleich.  Durchgedrungen  ist  diese  Verwandlung  im 
Engl,  so  wenig  oder  noch  weniger  als  im  Französischen. 

Anlautend  ist  k  in  der  Verbindung  kn  (ags.  cm)  stumm  ge- 
worden :  Jenight,  knife  ags.  cniht ,  auf.  Rein  erhalten  hat  sich 
k  vor  r  und  /,  wie  natürlich  craft,  cU -an .  vor  allen  Vokalen  ist 
es  bald  rein  erhalten,  hald  zu  ch  verändert:  cat ,  can,  calf,  keen, 
kettle,  keel,  kind,  key ,  king ,  coal,  cold,  cor»,  cut,  chaff, 
chalk,  cheek,  cheap,  chicken  (cicen  statt  cycen) ,  child ,  c/toose 
(ceösan) ,  church ,  cheto  (cedvan  kauen). 

Im  In-  und  Auslaute  ebenfalls  hald  k  bald  ch  :  stark,  dark,  work, 
thank,  sh/A  .  stink,  chalk,  bulk ,  folk,  milk,  like,  scek  (suchen), 
moke,  week,  weak ,  strike,  tcake ,  sake ,  speak,  make ,  break, 
acte,  token,  broken,  naked  (nacod),  birch,  starch,  bench,  drench, 
finchy  church,  stench,  rieh,  beseech,  reach,  bleach,  speech,  bree- 
thes,  muefi,  teach  u.  s.  w.    Sur//,  which  und  each  s.  unter  /. 

Die  schottische  Mundart  hat  das  k  fast  durchgängig  reiner  er- 
halten; kirk  Kirche,  caff  (chaff),  cawk  (chalk),  kist  (ehest),  kirn 
(churn),  belk  (belch) ,  ilka  (each),  whilk  (which),  breeks  (brec- 
ches),  sick  (such). 

Ags.  doppeltes  c  (cc) ,  auslautend  c  ist  im  Engl,  theils  ck  ge- 
blieben, theils  zu  fr/t  geworden :  lock  ags.  loc  Locke,  flock  Heerde, 
»tick  ags.  sticca  Stock,  dock  Ampfer  (docce),  thick  (fucce) ,  pluck 
pflücken  (pluccian),  stitch  stechen  (sticcan) ,  watch  wachen ,  Wa- 
che, veccan,  väcca,  Stretch  strecken  (streccan),  thatch  mit  Stroh 
decken  (|)eccan),  fetch  holen  (feccan),  flitch  Stück,  Scheibe  (flicce), 
bitcJt  Hetze  (bicce).  Das  Schottische  pflegt  den  Vokal  zu  verlängern 
und  einfaches  /•  einzuführen:  Streek  (stretch),  steek  (stitch),  wank 
(watcli) ,  theek  (thatch) ,  traik  Wache  väcca  u.  s.  w. 

Die  Verbindung  sc  geht  wie  im  Deutschen  in  sh  (sch)  über,  aber 
nicht  durchgängig:  short,  shame,  shoe ,  ship ,  shrine  u.  s.  w. 
neben  scath ,  scale,  scab  Schürf,  Scratch  kratzen,  scrape  schra- 
peo ,  scramble  greifen ,  klettern  ,  screech  kreischen  ,  ask  (askjan), 
tcreic  Schraube,  sc  um  Schaum  ,  skill  Geschick,  skin  Haut,  skirt 
Rand  (Schurz)  ,  sky  Himmel. 
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Das  Schottische  schiebt  bei  der  Verbindung  gl  zwischen  beide 
Konsonanten  noch  ein  /  ein ,  wie  das  Deutsche  ch  »clander :  »lau- 
tier, xklice:  slice. 

Die  Verbindung  cv  ist  im  E.  zu  qu  geworden,  der  Ton  der- 
selbe geblieben,  queen  ags.  cven,  quick  ags.  cvic ,  qualm  üebel- 
keit  ags.  cvealm.  Aus  ags.  cvellan  ist  E.  kill,  aus  cviman,  ru- 
man,  E.  come  geworden. 

§.  56. 

«  —  Kngt  ff,  y.   Cgf  —  dffe. 

Wir  müssen  eigentliches  und  uneigentliches  angels.  #  unter- 
scheiden, weil  die  Schicksale  beider  verschieden  sind. 

1)  Eigentliches  g,  in  der  Regel  deutschem  g  entsprechend. 

Anlautendes  g  erhält  sich  gewöhnlich  vor  allen  Selbstlauten, 
nur  selten  wird  es  zu  y :  yard  (geard  Hof  Goth.  gards),  yield 
nachgeben  ags.  gilt/an  bezahlen. 

Inlautendes  g  wird  schon  im  spätem  Ags.  bei  vorhergehendem 
kurzen  Vokal  und  folgendem  en  ausgestossen ,  ohne  dass  deswegen 
der  Vokal  sich  verlängerte:  ren,  ven  statt  regen,  vagen  (Wagen). 
Das  Englische  bildet  durch  Auflösung  des  g  zum  Vokale  und  durch 
dessen  Verschmelzung  mit  dem  vorhergehenden  Vokale  Doppellaute, 
eben  so  wie  das  Deutsche  in  maid  aus  maget  mhd.  mit  aus  saget 
u.  s.  w. ;  doch  hat  der  in  der  Schrift  bewahrte  englische  Doppellaut 
schon  langst  wieder  die  Aussprache  eines  einfachen  Lautes  angenom- 
men ;  ahnlich  in  deutschen  Mundarten  raen  statt  regen,  rein,  E.  rain 
Regen,  wain  Wagen,  main  (mägen) ,  *a4l  Segel,  hail  Hagel,  ßail 
Flegel ,  fair  schön  (fäger) ,  ttair  Treppe  (staeger) ,  lair  Lager, 
maid  und  maiden  ags.  mägeb,  mägb,  mag  eben,  mähen,  nine 
(nigon),  fotol  Vogel  (fiigol),  youth  (geoguö)  ,  etce  (agan),  ou  n 
(ägen). 

Ebenso  auslautendes  oder  durch  Wegfall  eines  Vokals  auslau- 
tend gewordenes  g:  day  Tag,  maywag,  wayWeg,  key  (caege), 
eye  (eäge)  ßy  (ffeögan  fliegen),  fly  Fliege,  lye  lügen,  boto  (boga) 
law  Gesetz  {lagn),  sota  Sau  (sügu).  Die  Endung  ig  wird  y}  holy 
(hälig  heilig). 

Doch  hat  sich  auslautendes  g  nach  kurzem  Vokal  ziemlich  häu- 
fig erhalten  ;  twig  Zweig   ags,  tvtg  (oder  tvig  ?) ,  tprig  Spross, 
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big  dick ,  wig  Perrücke,  whig  Molken  (daneben  whey  ags.  hvaeg), 
tiig  graben,  beg  betteln,  leg  Bein  ultn.  leggr ,  Pflock,  ^</g 

Hexe  (Hegse) ,  stag  Hirsch ,  hog  (Haksch) ,  fog  Nebel ,  cog  kleines 
Boot  altn.  kuggr  schwed.  kogg ,  Ag  Klotz,  wag  wedeln  (wak- 
keln)  ,  rag  Lumpen  u.  s.  w.  Ks  entspricht  hier  zum  Theil  ags. 
doppeltem  g  (cg). 

Auslautend  verdoppelt  erscheint  engl,  g  nur  in  egg  Ei  ags.  äg. 

Agg.  doppeltes  g  (cg),  auslaufend  vereinfacht,  ist  im  Englischen 
bisweilen  als  einfaches  g  erhalten  z.  B.  beg  ags.  becgan  oder  auf- 
gelöst :  lie  liegen  licgan ,  buy  kaufen  bycgan ,  lay  legen  fecgan, 
say  sagen  secgan ;  in  den  Fällen  dagegen,  wo  ags.  cg  deutschem 
ck  entspricht  (das  selbst  öfter  erst  aus  gg  entstanden  ist  wie  rücken 
aus  rügge,  brücke  aus  brügge  u.  s.  w.  ist  der  Zischlaut  dg  ein- 
getreten (dsch)  edge  (ecg  Ecke ,  Scharfe) ,  »edge  Riedgras  (secg), 
brulge  (brycg),  ridge  (rycg),  midge  (mycg) ,  he dge  Hecke,  toedge 
Wecke.  Das  cg  in  ecg  ist  daher  gewiss  schärfer  gesprochen  wor- 
den als  das  in  aecgan  sagen. 

Erhalten  hat  sich  g  stets  in  der  Verbindung  ng ,  nur  in  singe 
sengen  hat  das  g  den  Zischlaut  angenommen.  Die  Verbindungen  lg 
und  rg  wechseln  häufig  mit  Ih  und  r/t  z.  B.  bürg  und  bvrh  Gen. 
bürge ,  sork  Sorge  und  sorgian  sorgen,  tlolg  und  dolh  Wunde, 
neal/i  Praet.  von  svelgan  u .  s.  w.  Auch  vor  t  geht  g  in  //  über : 
mag  mag,  mihte  mochte  tnigkt ,  bycgan  kaufen  bohte.  Nur  sonst 
wird  auslautendes  g  bisweilen  zu  //  .*  droh  von  dragan,  genbh  ge- 
nug (Genüge),  <leäh  Plur.  dngon ,  äh  Plur.  £30*»,  doch  wie  es 
scheint  nur  nach  langem  Vokal.  S.  //. 
2)    Uneigentliches  g. 

Das  uneigentliche  g  für  j  steht  häufig  im  Anlaute ,  aber  nur 
bei  folgendem  e  oder  f;  daher  muss  den  dunklern  Selbstlautern  ein 
e  vorangeschickt  werden  ,  welches  mit  dem  folgenden  Vokale  die 
Brechungen  ea ,  eo  bildet.  Dieses  g  wird  im  Engl,  zu  y>  also  wie- 
der zu  j :  yoke  ags.  geoc  Joch ,  year  (gear  Jahr),  ye  ihr  (gc),  yet 
(ffita),  ye<*  (gea  ja),  yes  (gese  ja),  yolc  (geolca  Dotter),  yonng 
(&cong)  jung»  yoml  (geontl  jen-)  yellow  {geolo  gelb),  yonder 
(geonre).  Abgefallen  in  if  statt  gif.  —  Auch  inlautend  ist  g  für 
j  häufig ,  namentlich  im  Infinitiv  und  Praesens  schwacher  Zeitwör- 
ter :  lußgean  statt  lufjan,  Iwfige  statt  Inf  je  u.  s.  w.  Diess  hat 
sich  im  Engl,  völlig  verloren. 

Cneigentliches  g  für  v  kommt  in  -  und  auslautend  vor ,  ober 
nicht  häufig:  graeg  E.  gray  nhd.  grä ,  gräwer. 
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§.  57. 

H  =  Engl,  h,  gh.   X,  der  Halbvokal  j. 

Das  ags.  h  hat  verschiedene  Geltung  je  nach  seiner  verschiede- 
nen Stellung ;  anlautend  vor  Vokalen ,  war  es  der  Hauchlaut  //,  vor 
/,  r,  x,  n,  v  dagegen  ein  unserm  ch  ähnlicher  Kehllaut.  Der- 
selbe Laut  tritt  inlautend  vor  t  ein,  auch  wohl  meistens  auslautend. 
Denn  wenn  man  auch  annehmen  kann ,  dass  auslautendes  //  in  eini- 
gen Wörtern  wie  fedh  und  fe6,  fleüh  und  ßeä ,  fre6h  und  freo 

m 

u.  a.  nicht  besonders  stark  gehört  werden  konnte ,  weil  es  so  leicht 
abfällt,  so  ist  doch  h  für  g  in  burh ,  sorh,  svealh,  de  Ah  sicher 
nicht  eine  Verminderung,  sondern  eine  Verstärkung  des  ursprüng- 
lichen G-Lautes,  so  wie  auch  deutsche  Mundarten  statt  des  auslau- 
tenden g :  ch  hören  lassen,  z.  B.  tach  statt  tag. 

Das  ags.  anlautende  h  hat  seinen  Ton  vor  Vokalen  stets  be- 
wahrt, vor  /,  r  und  n  dagegen  aufgegeben,  auch  die  Schrift  hat 
es  abgeworfen.  Ausspruche  und  Schrift  bewahren  es  dagegen  in 
der  Verbindung  bv,  die  engl,  jedoch  ich  geschrieben  wird,  obwohl 
das  h  vor  dem  w  gehört  wird.  Nur  who  wer  bildet  eine  Ausnahme. 
Unorganisch  hat  sich  die  Schreibart  wh  statt  h  in  whole  (ags.  häl) 
tvhore  (ags.  hör)  eingedrängt;  die  Aussprache  dagegen  ist  einfaches 
h  geblieben.  Inlautendes  h  entsteht ,  wie  schon  oben  bemerkt,  häu- 
fig aus  c  oder  cg}  namentlich  vor  t  ;  sohte  von  secan ,  höhte  von 
bycgatty  rollte  von  reccan,  meahte  von  macian  u.  s.  w.  Die  Ver- 
bindung ht  ist  im  Engl,  stets  zu  ght  geworden,  wobei  gh  stumm 
ist  und  nur  die  Verlängerung  des  Vokals  zur  Folge  hat:  Mought, 
bought,  rought,  night,  might,  knight,  right,  eight  u.  s.w.  Das 
Schottische  bewahrt  noch  heute  häufig  den  ursprünglichen  Kehllaut: 
recht  >  mecht,  stecht,  right,  might,  night.  In  laughter  Gelächter 
ags.  hleahtor  und  draught  ags.  droht  ist  der  Laut  f  eingedrungen, 
im  Niederdeutschen  steht  umgekehrt  ch  häufig  für  f ;  achter  statt 
after,  klachter  statt  klafter. 

Auslautendes  einfaches  h  fällt,  wie  bemerkt,  schon  im  ags. 
häufig  ab  :  fyeöh  und  \eö  (thigh) ,  ßeah  und  fleä  (flea) ,  frebh  und 
fre6  (free),  neäh  und  nea  (nigh),  heäh  und  heu  (high)  u.  s.  w. 
Im  Englischen  ist  es  daher  theilweise  auch  in  der  Schrift  verschwun- 
den, häufiger  jedoch  zum  tonlosen  gh  geworden,  Bisweilen  dauert 
es  auch  noch  in  der  Aussprache  fort,  jedoch  mit  dem  Tone  f : 
laugh  ags.  hleahhan,  roitgh  ags.  rüh,  enough  ags.  genbh,  cough 
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ags.  cmhhetan ,  tovgh  zach ,  zähe ;  trottgh  vertritt  ags.  trog ; 
in  homgh  Kniekehle  und  loug/t  See  ist  förmliches/-  hörbar.  Selte- 
ner ist  u>  für  h  eingetreten  :  säte  ags.  teäh  sah ,  ffew  (fleäh) ,  flog-, 
(trete  ags.  tlrog  (trug)  zog. 

X=/is  (es)  schon  im  Ags.  vorhanden,  ox  ags.  oxa=^o/i*a; 
next  =  neä/ist  u.  s.  w.  Ags.  äauan  statt  äscian  versetzt  aesian. 

Die  Verbindungen  ///,  r/i  s.  unter  h  und  r. 

Noch  ist  zu  erwähnen  der  gutturale  Halbvokal  J,  dem  g  ver- 
wandt. Er  wird,  wie  wir  gesehen,  im  Ags.  durch  g  mit  folgendem 
e  oder  *,  im  Englischen  durch  y  vertreten.  S.  unter  g.  Die  Mund- 
arten setzen  es  häufig  den  Vokalen  als  Brechung  derselben  vor ; 
geh.  yaue  (one)  nordengl.  yan,  sch.  yill  nordengl.  yal  (ale),  Sc. 
yittee  neuengl.  yance  (once) ,  sch.  yirth  neuengl.  yeartk  (earth), 
sch.  nordengl.  yowe  (ewe  ags.  eov\  nordengl.  yek  (oak),  sch.  nord- 
engl,  yeak,  yack  (itch),  nordengl.  yap  Affe  (ape).  Ähnlich  ist  die 
nordenglische  inlautende  Brechung  von  langem  e  z.B.  njem  (nyame) 
Name;  die  ags.  Brechungen  und  Doppellaute  ea,  eo,  e& ,  eö  Hes- 
sen das  *  gewiss  ziemlich  ebenso  hören. 


c.  Lippenlaute. 

§.  58. 

Anlautendes  p  ist  im  Ags.  nicht  häufig,  am  Häufigsten  in  ur- 
sprünglich fremden  Wörtern ,  wo  es  dem  deutschen  pf,  das  gleich- 
falls fremden  Ursprung  verräth  ,  entspricht:  so  pool  Pfuhl  (keltisch), 
pan  Pfanne  (mittellat.  panna  aus  patina),  pall  Mantel  lat.  pallium 
*hd.  pfelle,  palace  lat.  partium  Pfalz,  pea  Pfau  (lat.  pavo), 
W*  Pfeife  mhd.  pipa,  platter  Pflaster  lat.  plastrum ,  pile  Pfeil 
lat  pilum-y  von  patAPf&d,  plough  Pflug,  play  ags.  plegjan  pfle- 
gen ist  der  Ursprung  ungewiss» 

In-  und  auslautend  ist  p  häufiger,  verdoppelt  nur  inlautend; 
auch  hier  entspricht  es  oft  deutschem  pf,  häufig  auch  blossem  ein- 
fachen oder  doppelten/.-  toap  Seife,  hojje  hoffen,  sleep  schlafen, 
deep  tief,  shape  schaffen,  rope  Strick  (Reif),  leap  springen  (lau- 
fen), ape  Affe,  open  offen,  gape  gaffen,  apple  Apfel,  äapper 
tapfer,  clapper  Klopfer,  »lippery  schlüpferig;  help  helfen,  thorjt 
Dorf,  sharp  scharf,  Aarr?;  Harfe,  tlamp  Dampf,  Sumpf, 
ijitot/j  Stumpf.  Eingeschoben  ist  es  in  glimpne  statt  glimse  und 
Fiedler  wiss.  engl.  Gramm.  9 
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,  / y  ags.  iimeUig.  itcuip  steht  für  //^// ,  Hampshire  für 
ffaittss/tin  , 

§.  59. 

Anlautendes  £  entspricht  fast  durchgängig  nhd.  b,  das  ahd. 
entspricht,  nur  selten  ist  im  Deutschen  p  geblieben:  E.  buff  nhd. 
puffen. 

Inlautend  kann  b  im  Ags.  nur  in  der  Verdoppelung,  die  aber 
nur  seken  erscheint ,  stehen ,  auslautend  mit  wenigen  Aufnahmen 
nur  mi  der  Verbindung  mb.  In  allen  Fällen  ,  wo  es  sonst  stehen 
müsste ,  ist  seine  Stelle  durch  /  vertreten  worden.  Dasselbe  Gesetz 
finden  wir  im  Altfries.,  Altsächs.  und  Altnord»,  nur  setzt  das  Alt- 
sächsische  das  weichere  bh,  wo  das  Ags.  f  hat.  Einige  wenige 
Ausnahmen  finden  sich  jedoch  im  Ags.,  wo  ein  einfaches  //  inlau- 
tend und  auslautend  steht,  s.  Gr.  1.  247.  2.  A.  Auslautendes  b 
entsteht  aus  inlautendem  bb  durch  Abwurf  der  Endsilbe,  sib  aus 
sibbe ,  veb  Gewebe  aus  vebbe* 

Das  Englische  gestattet  b  auslautend  :  gib  Verwandte ,  Sippe, 
neb  Nase,  Schnabel,  web  Gewebe,  (Mb  Staubregen  (vgl.  mundartl. 
deutsch  drippen),  fob  nhd.  foppen,  mb  schluchzen,  bob  tanzen. 
Auslautend  doppeltes  b  in  ebb  Ebbe  (ags.  ebbe). 

Inlautend  kommt  b  meines  Wissens  nur  verdoppelt  vor,  und 
auch  da  fast  nur  in  Wörtern ,  die  dem  Volksleben  angehören ,  ebenso 
wie  unsere  deutschen  Wörter  blubbern,  schlabbern,  krabbeln,  xab~ 
bern,  knabbern ,  Knubbe  u.  s«  w.  meistens  der  Schriftsprache  fremd 
sind  :  bibble  aufwallen ,  babble  schwatzen ,  bubble  Blase ,  dabble 
planschen,  dibble  eintauchen >  drabble  beschmutzen ,  dribble  tröpfeln, 
gabble  schnattern ,  gibber  kauderwelsch  reden  u.  s.  w. 

Einige  ags.  bb,  entsprechend  deutschem  einfachen  b,  alts.  bh, 
werden  im  Engl,  zu  v  :  libban :  live,  häbban:  have,  hebban  :  heave. 

8.  60. 

Entspricht  anlautend  stets  ags.  f,  deutschem  f  und  v*  Im  Iu- 
und  Auslaute  ist  das  ags  f,  wie  schon  aus  vorigem  §.  ersichtlich, 
doppelten  Ursprungs,  indem  es  einmal  dem  goth.  //  und  ahd.  ent- 
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spricht,  oder  uueigentliches  f  ist,  und  zweitens  g-icieh  alid.  v  oder 
hk  (v ) ,  also  eigentliches  f.  Ein  Unterschied  im  Klange  dieser  bei- 
den f  fand  wahrscheinlich  statt  und  das  uneigentliche  f  lautete  ge- 
wiss als  das  Weichere. 

1.  Undeutliches  /•*  *f  ags.  gif  ahd.  ipu  goth.  ibai  wenn  ; 
ö/ahd.  aba  goth.  abn  und  af  nhd.  ab  ;  haf  Blattj  Laub  ags.  leäf 
abd.  goth.  statt  Aar//£*  ;  ags.  hläf  ahd.  goth. 
/J/aiÄ#  und  Laib ;  lief  ahd.  #0p  goth.  lieb ;  »ilner 
iroth.  silubr  ahd.  silubar  ags.  teolfor  ;  half  goth  halb»  ahd. 

halb ;  goth.  kalbb  ahd.  chalp  Kalb ;  drive  ags.  dfifan  goth, 

{lml>an  ahd.  tApan  ;  head  ags.  heafod  goth;  haubfy  ahd.  koupit, 
houlnt :  dove  Taube  ags.  </&/wr  ahd;  goth.  ,•  0*4?  goth. 

ritt  ags.  Übel  ;  ^*Wf  ags.  goth.  ahd.  ; 

em  gleich ,  eben  goth.  ibns  ahd.  «paff ;  hawk  ags.  hafoc  ahd. 
fcptfi  Habicht ;  ags.  ahd.  st»p  Stab  |  rot'?»  Rabe  ags. 

hr'afn  ahd.  Äraban ;  reave  rauben  ahd.  raubdn  ;  believe  ags.  ge- 
letifan ,  geltffan  ahd.  gelauban  u.  s.  w. 

2.  Eigentliches  f=  goth.  f  ahd.  t>  (=  M)  reeve  ags.  gerefa 
Vogt  mhd.  grave  ;  wo  ff  ags.  t>»<y  mbd.  weif  Gen.  wolves ;  hoof 
Huf  mhd.  huof,  Auoves ;  ,/?/<?  goth.  /?/»/*  mhd.  fiinve  fünf ;  eleven, 
twelve  mhd.  einleve ,  xwelve ;  chafer  Käfer  mhd.  kevere  ;  brief 
mbd.  £rt<?/*,  brieves ;  heave  heben  ahd.  hefau,  herjan  ;  devil  Teufel 
ags.  rtW/o/  ahd.  tiuval.  Die  deutschen  Mundarten  haben  den 
weichem  Laut  noch  jetzt  bewahrt ;  grjtven,  kovedienst ,  brieve, 
iwelve,  elve »  ßnve ,  ot'tfrt,  deivel,  wnlvisch  u.  s.  w. ;  die  Schrift- 
sprache hat  dagegen  /*  durchgeführt. 

In  ihrer  Behandlung  sind  beide  /'.  wie  man  sieht,  einander 
gleich;  beide  bleiben  am  Leichtesten  auslautend  und  werden  inlautend 
fast  immer  zu  f. 

§.  61. 
V,  w. 

Wie  ags.  f  sich  meist  in  engl,  v  verwandelt  hat,  so  ist  auch 
ags.  v  wieder  weiter  gerückt  und  englisches  w  geworden  oder  hat 
ganz  aufgehört. 

Das  englische  w  =  ags.  v  lautet  nur  noch  im  Anlaute  und  auch 
da  nicht  vor  r,  wo  es  nur  noch  in  der  Schrift  bewahrt  wird;  wring 
(vringan)  lautet  wie  ring  (bring).  Vorangehen  können  dem  ags.  v: 
c,  rf,  f,       h  und  t;  cv  ist  im  Engl. ,  wie  wir  gesehen  haben  ,  qu 

9  * 


Digitized  by  Google 


132 


geworden  ,  hv  zu  wh ,  doch  mit  vorlautendem  h  ;  thw  kommt  nur 
noch  in  wenigen  Wörtern  vor:  tkwart ,  thwack ,  mundartlich  noch 
in  einigen  mehr  z.  B.  thwmte  E.  gerodetes  Land  vom  ags.  \veotan 
abschneiden  ;  thivittle  Messer  kann  eben  daher  kommen  ;  das  engl. 
whittle  ags.  hvitel  ist  vielleicht  erst  daraus  entstanden.  Dto  ,  ttv, 
sw  sind  noch  jetzt  gewöhnlich  ;   doch  ist  das  v  stumm  in  sword, 

Im  Inlaute  verschmilzt  ags.  v  mit  dem  vorhergehenden  Vokale  : 
Mut  (savul),  aughl  (ävibt),  etther  (Ahväöer,  ävöer),  four  (feo- 
ver) ,  aye  (£va). 

Auslautendes  v  wird  in  der  Regel  w ,    das  aber  keine  konso- 
nantische Geltung  mehr  hat.    Siehe  unter  den  Vokalen  ö  ,    A  .  au, 
/A.    Bisweilen  fällt  es  ganz  ab  wie  schon  im  Ags.  trete  und  treo 
E.  free,  ctwov  und  caeo  E.  knee> 

Fassen  wir  daher  die  Lippenlaute  noch  einmal  zusammen ,  so  ist 
Ags.  p  =  deutschem  /,  ff,  pf. 

»    b  anlautend  =  deutschem  b.  In- und  auslautend  pflegt 
f  einzutreten. 

-  f^=.  deutschem  b  (uneigentliches  f)  und  =  deutschem 

/  fiir  v  (bh). 
-    #±=ahd>  w» 
Ferner  ist  geworden  aus 

ags.  p  und  b    E.  p  und  b. 

-  f  -  f,  häufiger  v. 

-  V  >  Uh 

4.  Zungenlaute* 

§.  62. 
T» 

Das  ags.  t  ist  mit  Wenigen  Ausnahmen  in  allen  seinen  Stellun- 
gen geblieben  ;  es  entspricht  in  der  Regel  dem  ahd»  härtern  oder 
weichern  x9  die  ihrem  Ursprünge  nach  eins,  aber  schon  im  Ag-s. 
in  der  Aussprache  und  jetzt  auch  in  der  Schrift  verschieden  sind. 
Im  Ags.  findet  gar  keine  Verdoppelung  des  t,  im  Engl,  nur  in- 
lautend Statt. 

Tear  Zähre ,  tail  Zagel ,  ten  zehn  ,  tarne  zahm ,  let  lassen , 
hörnet  Hornisse,  hart  Hirsch  statt  Hirz,  »mite  schmeissen ,  wrile 
reissen,  out  aus  (statt  auss) ,  cat  essen,  forget  vergessen,  nct 
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Seit,  sie  sitzen,  bolt  Bolz,  malt  Malz,  wort  Würz,  wart  Warze, 
plant  Pflanze,  mint  Münze,  better  besser,  bottom  ags,  botm, 
little  lützel.  — 

Mehrere  Wörter  haben  das  /  durch  alle  deutschen  Sprachen 
hindurch  unverändert  bewahrt  z.  B.  E,  true ,  trust ,  das  veraltete 
trato  goth.  trauan,  triggvu»  ahd.  fr  neu ,  triu  nhd.  trauen,  treu 
altfries.  triuwe,  trouwa;  tread  treten  ags.  tredan  goth.  trudan 
abd.  tretan  ;   trough  ags.  trog  Trog  ;  tallow  Talg. 

Das  Wort  w  int  er  behält  in  allen  deutschen  Sprachen  i;  k>*//- 
trus  goth.  wintar  abd,;  ebenso  die  Verbindungen  (cht,  E. 

gfat) 

§.  63. 
P. 

Entspricht  im  Anlaute  fast  durchgängig  nhd.  t  (th  steht  nur 
missbräuchlich  für  t)  day  Tag ,  dapper  tapfer ,  dear  t heuer ,  r/f«/ 
Theil,  door  Thür,  deaf  taub ,  f/p«rf/  todt  für  fo£,  deep  tief,  r&&*/ 
Teufel,  dtyj  tupfen ,  dove  Taube,  do  thun ,  dough  Teig,  drink 
trinken,  draw  (tragen),  dreary  traurig,  drift  Trift.  Wo  d  nhd. 
d  im  Anlaute  entspricht ,  ist  eine  von  beiden  Mundarten  vom  Laut- 
rerscbiebungsgesetz  abgewichen  z.  B.  ttorp  neben  thorp  nhd.  Dorf ; 
nhd.  dumm  E.  dnmb  ahd.  tump ,  tumber. 

Ebenso  in-  und  auslautendes  einfaches  und  geminiertes  d;  mid 
Mitte,  bed  Bett,  midd/e  Mittel,  beadle  Büttel,  tread  treten,  läd- 
ier Leiter,  bladder  (Blatter),  fotüUr  (Futter),  bid  bitten,  ride 
reiten,  »ide  Seite,  wide  weit,  ftood  <-heit.  Doch  ist  das  Vcrbältniss 
häufig  gestört  und  zwar 

a)  durch  Uebergang  des  engl,  d  %u  th\  weather  Wetter  ags. 
netter,  father  Vater  ags.  fädtr,  mother  Mutter  ags.  mödor ,  to- 
$ether  zusammen  ags.  geador,  hither  hieher,  thither  dorthin  ags, 
huter,  fysler.  So  auch  bei  Ableitungen  :  swarth  Schwarte  ags. 
mard,  garth  Hof  ags.  geard. 

b)  durch  Uebergang  des  ///  zu  d;  so  lässt  nhd.  und  gold 
aof  E.  wilth  und  golt/i  schliessen  ;  das  gothische  hat  noch  richtig 
wifyis  und  gulfy*. 

c)  durch  Annahme  des  d  statt  t  im  Deutschen.  Die  abd,  For- 
men bunt,  sant ,  vant ,  plint ,  baut ,  wint ,  hant ,  prant,  wunta, 
»fnlt  u.  s,  w.  sind  nhd.  zu  /tuwl ,  sand ,  raml,  blind,  fand,  wind, 
harnt,  brawl,   wunde,   achild  geworden,   also  den  engl,  /wund' 
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sa/td,  raiul,  blind,  laiul,  wind,  hatul >  bratui,  wound,  s/tield 
gleichgestellt. 

d)   durch  Annahme  des  t  im  Deutschen  statt  d  z.  B.  werth 
mhd.  noch  werde  adv.  E.  Worth. 

■ 

S.  64. 

TU. 

T/t  ist  jetzt  dus  Zeichen  für  2  verschiedene  Laute,  die  indes- 
sen dem  Ursprünge  nach  eben  so  wenig  verschieden  sind  ,  als  abd. 
x  und  3;  das  nhd.  d  entspricht  sowohl  dem  einen  wie  dem  andern 
t/i.  Das  Ags.  hatte  2  Zeichen ,  j>  und  ö,  von  denen  das  erstere, 
den  härtern  Laut  bezeichnend,  nur  im  Anlaute  stehen  konnte,  wäh- 
rend das  letztere  im  In-  und  Auslaute  stand.  Beide  Zeichen  ent- 
sprechen daher  nicht  ganz  dem  heutigen  Gebrauche  des  härtern  und 
weichern  $k  ;  sämmtliche  Fürwörter,  die  mit  tk  beginnen,  und  alle 
davon  abgeleiteten  Wörter  haben  im  Engl,  den  weichern  Laut,  wäh- 
rend sie  im  Ags.  mit  {>  bezeichnet  werden  ;  umgekehrt  ist  im  Aus- 
laute ,  wo  das  Ags.  nur  b  gebrauchte,  der  härtere  Laut  von  th 
der  vorwiegende  geworden,  ausgenommen  in  den  Wörtern  beneath, 
smoot/t ,  with  und  den  Zeitwörtern  auf  ///  und  the ,  welche  den 
weichern  Ton  behalten.  Dass  übrigens  nicht,  wie  Manche  behaup- 
tet haben,  ö  der  härtere  uud  f*  der  weichere  Laut  gewesen  sei, 
bedarf  jetzt  keines  Beweises  mehr. 

T/t  entspricht,  wie  schon  bemerkt,  fast  durchgängig  deut- 
schem d  :  think  denken  ,  tfiank  Dank ,  t  birst  Durst ,  thratJi  dre- 
schen ,  three  drei,  t/tough  (doch),  throw  (drehen),  thom  Dorn, 
feather  Feder,  wether  Widder  >  hat  her  Leder ,  heathen  heidnisch, 
brother  Bruder,  smith  Schmied  (nicht  Schmidt),  cloth  Kleid,  bath 
Bad  ,  path  Pfad ,  oaiA  Eid ,  earth  Erde ,  wroth  ags.  vräb  zernig-, 
ags.  mVbtm  meiden.  Thousand  goth.  \u**ndi  abd.  d&semi ,  dane- 
ben auch  schon  tuse*t,  wo  das  /  geblieben  ist.  Thaw  Thau  statt 
datc  (ahd.  tou  ags.  deav). 

Th  für  d  und  umgekehrt  siehe  unter  d.  Das  Ableitungs  -  /// 
hat  sich  öfters  in  t  verwandelt:  light ,  height ,  theft,  darf,  Mar- 
ket. —  Die  Verbindungen  thv  (E.  thw)  ihr  s.  o. 
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■ 


§.  65. 

s.  z. 

Auch  s  hut  wie  tA  cineu  doppelten  Laut,  den  hurten  und  wei- 
chen Zischlaut,  wofür  im  Engl,  die  ISezeichnungen  c  und  %  vorhan- 
den, wenn  auch  bei  deutschen  Wortern  wenig-  in  Gebrauch  sind. 
Der  schärfere  Laut  stets  im  Anlaute ,  inlautend  gewöhnlich  nach 
Konsonanten,  namentlich  nach  den  Tenues,  und  auslautend,  sobald 
das  »  wirklich  das  Wort  schliesst.  Folgendes  stummes  e  hat  ge- 
wöhnlich den  weichen  Laut  zur  Folge,  namentlich  bei  Zeitwörtern. 
Bei  vielen  Wörtern  ist  der  verschiedene  Laut  des  s  ein  Mittel  zur 
Unterscheidung  geworden  ,  indem  der  härtere  Laut  dem  Nomen 
(Hauptwort  und  Eigenschaftswort)  eigen  zu  sein  pflegt. 

Die  Flexionen  haben  in  der  Regel  den  weichen  Laut,  erhalten 
aber  den  harten  nach  den  Tenues  :  loc/cs  von  lock.  Die  beiden  al- 
ten umlautenden  und  flexiouslosen  Piurale  m$* ,  l$* ,  E.  mice ,  lice 
haben  statt  des  scharfen  s  die  Schreibung  c  angenommen  ;  die  Aus- 
sprache ist  dieselbe  geblieben.  Ebenso  dice  Würfel,  zum  Unter- 
schiede von  dies  Münzstcmpel,  pence  statt  pennies  und  die  prono- 
minalen Adverbia  /teure,  thence ,  whence  statt  Aettnes  u.  s.  w.,  wie 
es  noch  altenglisch  beisst.  Für  gelindes  s  tritt  wie  bemerkt  bis- 
weilen s  ein,  doch  auch  nur  selten  in  deutschen  Wörtern:  Aaxcl 
Hasel  ags.  häsel ,  free%e  frieren  ags.  frebsan ,  teazcl  Kardendistel 
ags.  taesel ,  drixxle  sprühen,  wrixxled  runzlig,  wAee*e  schnaufen, 
wkixzle  saufen ,  bcxxle  zechen  u.  s.  w. 

Unrechtmässig  ist  s  eingedrungen  für  tA  in  der  3.  Ps.  Siug. 
Praes.  iud.  has  statt  Aath  u.  s.  w. 

Ursprüngliches  s  ist  schon  in  alten  Zeiten  häutig  iu  r  überge- 
gangen. Vgl,  ags,  Aord  uud  goth.  Au%d  Hort,  ag£.  eure  und  goth. 
auso  Ohr,  ags.  ear  Ähre  uud  goth.  a/is.  Das  Englische  hat  das  ur- 
sprüngliche *  in  was,  lose ,  freexe ,  cAosen  (deutsch  war ,  verlie- 
rt* ,  / Heren ,  gekoren)  bewahrt}  dagegen  kommen  auch  Aare  Hase, 
teere  waren  ,  forlorn  verloren  vor. 

Eine  Anzahl  deutscher  und  englischer  Wort  er ,  die  sich  den 
Lauten  und  der  Betonung  nach  vollkommen  entsprechen ,  unter- 
scheiden sich  dadurch,  dass  eine  der  beiden  Sprachen  dem  Worte 
ein  #  vorgesetzt  hat.  So  schon  iu  griech.  Mundarten  a/uixQdg 
statt  j/ixQdg,  OfXOyiQÖg  statt  ^oytqdq^  öfAVQVu  und  pv^ct, 
öxvfyog  und  HVttpuq  ;  so  das  lat.  nix,  nivis  und  unser  Schnee 
ags.  smh  ,    lat.  nurus  und  deutsch  ScAnur.    Das  Englische  hat 
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dieses  *  in  den  Wörtern  »hört  (ags.  s-ceort  deutsch  kur%\  »neexe 
ags.  s-neo*a/i  niesen,  st/ucak  quieken  u.  s.  w. ;  umgekehrt  ist  es 
auch  deutschen  Wörtern  eigen  :  sch  •  mehen  E.  melt  ags.  miltan, 
Sch'Wi»ge  E.  teing ,  Sch-nahel  E.  neb  u.  s.  w.  Das  Nähere  dar- 
über bei  der  Zusammensetzung  mit  Partikeln. 

Lautlehre 
£•  des  französischen  Bestandteils. 

S.  66. 

Ihr  Verhältnis»  zum  Französischen  und  Lateinischen. 

Wir  haben  hereits  in  der  Geschichte  der  englischen  Sprache 
erwähnt,  wie  das  Altfranzösische,  seitdem  es  in  die  engl.  Sprache 
aufgenommen  wurde,  in  seinem  bisherigen  Entwicklungsgänge  ste- 
hen geblieben  ist  und  von  nun  an  die  Schicksale  des  deutschen  Be- 
standtheils  gethcilt  hat.  Wir  haben  ebenfalls  gesehen ,  dass  der 
Hauptgrund  zu  dieser  Gleichstellung  beider  Bestandteile  die  Aus- 
dehnung der  deutschen  Betonung  auf  den  französischen  Bestand- 
teil war*  Die  Veränderungen,  welche  seitdem  mit  den  altfranzösi- 
schen Wörtern  im  Englischen  vorgingen  ,  sind  im  Vergleich  zu  de- 
nen, welche  dieselben  auf  ihrem  Übergange  in's  Neufranzösische  er- 
litten, nur  gering  zu  nennen,  namentlich  sind  die  Konsonanten  im 
Englischen  fast  ganz  auf  ihrem  altfranzösischen  Standpunkte  geblie- 
ben ;  die  natürliche  Folge  davon  ist,  dass  das  Englisch-Französische 
dem  Lateinische*  näher  steht  als  das  Neufranzösische. 

Die  französische  Lautlehre  kann  nur  durch  die  Vcrgleichung 
mit  dem  Lateinischen  belehrend  werden  ;  auf  das  Lateinische  müssen 
wir  folglich  ebenfalls  beständig  zurückgehen ,  gleichviel ,  ob  die  la- 
teinischen Formen,  die  den  französischen  Wörtern  entsprechen,  alt- 
lateinisch oder  mittellateinisch  oder  auch  gar  nicht  vorhanden  gewe- 
sen und  nur  hinzuzudenken  sind.  Das  französische  maittoti  ist  das 
lateinische  mamio  ;  das  frz.  mtnage  würde  lateinisch  mansionna- 
gium,  das  engl.  Zeitwort  manage  mansionnagiare  lauten  ;  letztere 
Formen  sind  indessen  auch  im  xMittellateinischen  nie  vorhanden  ge- 
wesen. Zur  Vergleichung  neben  den  lateinischen  Formen  fügen 
wir  auch  die  neufranzösischen  Formen  bei ;  die  nltfranzösischen  nur, 
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wo  letztere  fehlen  oder  das  altfranzösische  Wort  zur  Erläuterung 
der  jetzigen  englischen  Form  beitragen  kann. 

1.  Vokales 

Die  meisten  Veränderungen ,  welche  die  französischen  Vokale 
im  Englischen  erlitten  hahen  ,  sind  durch  die  Veränderung  des  To- 
nes bedingt ,  indem  die  französischen  betonten  Silben  sehr  häufig 
tonlos,  die  tonlosen  betont  geworden  sind.  Wir  müssen  daher  zwi- 
schen betonten  und  unbetonten  Vokalen  unterscheiden.  Die  engli- 
schen Lautzeichen  stimmen  noch  in  den  meisten  Fällen  mit  den 
altfranzösfschen  überein  ;  die  Laute  selbst  aber  haben  sich  von  den 
altfranzösischen  Lauten  ebenso  weit  entfernt ,  als  die  englischen 
von  den  angelsächsischen.  Wir  halten  uns  auch  hier  au  die  Laute 
und  ordnen  diesen  die  Lautzeichen  unter. 


AU  Metonte  Vokale. 

1.  Einfache  Vokale. 

§.  67.  * 

o 

M 

Das  reihe  a  ist  auch  in  französischen  Wörtern  nur  selten,  am 
Häufigsten  noch  vor  r  (ausser  wenn  w  und  qu  vorhergehen)  und  * 
mit  folgendem  Konsonanten.  I^arge ,  largus,  large ;  targe  fr. 
targe  ahd.  zarga  ;  marc/t  fr.  marcher,  mercari  (als  Kaufmann  um- 
herziehen); arch  Bogen  arcus  afr.  arche ;  c/targe  fr.  charger, 
carricare ;  marble  afr.  marbre ,  marmor ;  c/tart  Charte  ,  charta  ; 
charm  charme ,  Carmen  ;  /arm  Pachtung  fermc  (firmn)  ;  parte* 
parochien,  parochianus  ;  marvel  merveille ,  mirabiliq  ;  art  art,  ars  ; 
part  pars  ;  parlour  fr.  parloir  von  parabolare  ;  matter  magister 
afr.  maistre  ;  repatt  fr.  repas ,  repastus ;  vatt  vastus ;  matk  mas- 
qoe  lat.  masca  üexe.  —  äance  afr.  dancher ,  dancier  (tat.  densare  % 
ahd.  dansön  ?) ;  au*$  (fr.  t-ante  mit  vorgeschobenem  t)  amita ; 
chaunt  cautus  ;  laumirett  afr.  luvender«  von  lavare  ;  —  calm  fr. 
calme  it.  calma. 

Das  kurze  ä,  der  gewöhnliche  Laut  für  kurzes  lateinisches  a, 
vanith  evanouir,  evanescere ;  banith  fr.  bannir  vom  deutschen 
bannen  j  banne r  afr.  banniere  (ebendaher)  ;  manner  maniere  gl. 
maueries ;    candle  afr.  caudele   nfr.  chandelle ,  candela  ;  aävance 
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afr.  avauncer ,  gl.  abantiare  von  ab  und  ante  ;  plant  plantcr  plan- 
tare ;  manage  gl.  mansionnagiare  fr.  menage  ;  Uamn  damnare  afr. 
dampner  ;  matter  matiere,  materies  ;  savage  fr.  sau  vage,  silvati- 
cus;  travel  von  trabs  Balken  ;  damage  fr.  dommage  für  damnage 
gl.  damnagium  ;  baggage  fr.  bagage  deutsch  pack. 

o  . 

Das  breite  niederdeutsche  a  (a)  wird  gewöhnlich  durch  au  be- 
zeichnet und  entspricht  auch  franz.  au,  hervorgegangen  aus  der 
Auflösung  des  /  nach  vorhergehendem  a.  Das  Englische  hat  sich 
indessen  meist  mit  der  Verdumpfung  des  Vokals  begnügt  und  das  / 
in  Schrift-  und  Aussprache  beibehalten,  ausgenommen  in  falcon  afr. 
faueoun  mit.  falco  deutsch  Falke  \  bahn  fr.  bäume  von  balsamum  ; 
sal/non  Lachs  salmo  fr.  saumnn.  Dagegen  fault  fr.  faute  von 
failoir,  fallere;  fahe  afr,  fals  und  faus,  nfr.  faux,  I.  falsus  ; 
assault  fr.  assaut   ad-saltus;    balmm  balsamum;    cauldron  fr. 

chaudron  caldarius  ;  altar  altare ;  —  vault  Gewölbe  afr.  vaulte 

o 

hat  unorganischen  «  Laut  statt  n  fr.  voute  lat.  voluta.    Wie  schon 
erwähnt  bewirkt  auch  vorhergehendes  //  und  r/u  den  breiten  .7- Laui 
vor  r :  quarter  quartier  quartiarium  ;   war  Krieg  guerre  deutsch 
wehr. 

Auch  vor  n  verdumpft  sich  lat.  a  bisweilen  zu  au  :  vaunt  fr. 
vanter  (vanus  gl.  vanitare),  avaunt  hinweg  avant,  aLante.  —  Die 
Wörter,  in  denen  au  lat.  au  entspricht,  scheinen  meistens  direkt 
aus  dem  Lat.  entnommen  zu  sein  ;  so  cause  (die  franz.  Form  ist 
cliosc)  an t hör  statt  auetor  lat.  autor;  applause  applausus. 

§.  68. 
e,  (ae). 

Das  kurze  e  ist  in  der  Position  gewöhnlich  an  seiner  lateinischen 
Stelle  geblieben  ,  sonst  hat  es  sich  meistens  verlängert  und  ist  l 
geworden.  —  rentler  fr.  rendre  mit.  rendere  .für  reddere  )  amenti 
statt  emend ,  emendare  fr.  amende ;  retnember  afr.  remembrer, 
rememomare ;  adventure  aventure ,  adventura ;  sense  sensus  . 
tremble  trembler ,  tremulare  ;  petty  petit ,  petitum  ;  certain  afr. 
certaigne,  certaneus ;  sermon  sermo  :  servent  serviens ;  lesson  lecon 
lectio  u.  s.  w.  —  penante  afr.  peneance  penitentia :  replenish  afr. 
replcnir  gl.  pleniscere. 


Digitized  by  Google 


139 


Jfeasure  niensura  fr.  mesure  ;  treasare  tresor  statt  t&sor  the- 
saurus;  pleatanl  afr.  plesans  placens  ;  jealons  und  xealous  beide 
von  zelosus  (griech.  £//Aqs)  fr.  jaloux  ,  realm  afr.  realme  nfr.  ro- 
yaume,  regalitnen.  —  Aus  lat.  i  s  letter  littera  ;  UUsemble  dissimi- 
lare ;  level  libellare  ;  aus  lat.  ae :  question  quaestio  ;  kerchief  aus 
couvrechief,  das  den  Kopf  deckt. 

/  vor  r  hat  aucli  meistens  den  E  -  Laut  angenommen :  vir  tue, 
?irtus. 

£  vor  r  etwas  nach  ae  herüberklingend  ,  in  französischen  Wör- 
tern häufig-  durch  ai  bezeichnet,  entspringt  meistens  aus  lat.  und 
franz.  a  :  face  facies ,  face  ;  grace  gratia  ;  spart  sputium  ;  place 
platea ;  pace  passus  fr.  pas ;  c/iace  afr.  chacier ,  chasser  ;  race  Ge- 
schlecht, {ratlLx  Wurzel  wie  racine  von  radicina  ?)  ,  flame  flamina  ; 
fable  fabula ;  paper  papyrus  ;  compattion  corapanio  Brodgenoss  ; 
mge  fr.  sag^e  sapius  ;  »tage  Bühne  stagium  von  stare  fr.  6tage ; 
cepe  afr.  chape  lat.  capa ;  ränge  fr.  l  anger  vom  deutschen  rang  ; 
danqer  danger,  damniarium ;  c/iange  changer  cambiare ;  stränge 
etrange  extraneus ;  chatte  castus.  —  claim  clamare ,  complain 
plaindre,  plangere  ;  arraign  fr.  arranger  s.  ränge-,  grain  granum; 
vain  vanus ;  remain  remanere  afr.  remeiner ;  gain  fr.  gagner  (wahr- 
scheinlich deutschen  Ursprungs);  samt  sanctus;  detail  von  tailler, 
mit.  tallare  abschneiden  ;  clair  clarus  ;  pair  par  ;  ray  radius  ;  de- 
cay  decadere  ;  pay  pacare  paycr  ;  gay  froh  ahd.  gab  ;  essay  cxa- 
giam  Wägung- ;  affair  afr.  affere  von  ad  und  facere  ;  c/iain  catena ; 
train  afr.  train  von  trahere. 

Häufig  ist  ai  auch  andern  Ursprungs:  pa'ut  poena,  peine ; 
faint  schwach  von  fingere  gl.  finctare  statt  fictare  afr.  se  faindre 
trage  arbeiten;  sich  verstellen  ist  E.  feign=lat.  fingere  fr.  feindre; 
paitU  von  pingcre  gl.  piuctare  statt  pictare  ;  entertam ,  mamtain 
ioter  tenere,  manu  teuere,  entretenir,  niainteuir  ;  tüsplay  fr.  d6- 
ployer,  displicare  ;  despair  fr.  desespoir  von  desperare ;  oöey  obeir 
obedire  ;  prayer  precaria  fr.  priere. 

8.  53. 
i,  I. 

Das  kurze  t  ist  in  französischen  Wörtern  nicht  sehr  häufig, 
wenigstens  nicht  in  betonten  Silben  image  Image,  imago;  city  afr, 
cite  civitas  ;  pity  fr.  piii6  für  piet£  lat.  pictas ;  fig  Feige  fr.  figuc 
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ficus  ;  gibbet  Galgen  fr.  gibet  deutsch  Wippe ;  ribbon  Band  fr.  ru- 
ban  afr.  rubent  lat.  rubens  eig.  rotbes  Band  ;  vigottr  yigor ,  vigeur; 
/uHory  historia  ;  U%ard  fr.  I6zard,  lacerta ,  deliver  befreien  delibe- 
rare  ;  tnimtte  minuta  sc,  pars ;  mirror  miroir  gl.  miratorium  ;  mitten 
Faustbandschuh  fr.  mitaine  medietana  ;  risk  fr.  risque  mit.  rescussa 
afr.  rescousse  ;  river  riviere ,  ripuaria  u,  8.  w.  Die  Silben  dis  und 
mis  fr.  de  und  me, 

Das  lange  i,  geschrieben  e,  ee,  ea,  ie,  ei,  ey ,  eo ,  ist  man- 
nigfachen Ursprungs  secret  secretum ;    lamprey  lampreta  ;  feast 
ffite  festum  ;  cea*e  cessare ;  increase  incresccre  ;   rejieat  repeterc 
repeter ;  reveal  revelare  ;  complete  completare :  —  reason  afr.  re- 
soun  nfr.  raison,  ratio;  treason  fr.  trahison,  traditio;  $eaton  afr. 
scsoun  nfr.  saison  lat.  satio  Saatzeit ;  grief  afr.  greve  lat.  gravis  ; 
grievance  nfr.  grevauuce  ;  chief  fr.  chef ,  caput ;  achieve  achever 
gl.  adcapitare ;  agree  ad  gratum ,  ä  gre  nach  Willen  ;  appear  ap- 
parere  ;  proceed  proccdcre;  —  ease  fr.  aise  (deutschen  Ursprungs)  ; 
fteron  ahd.  breigiro  ags.  bragra  Reiher  •  veal  Kalbfleisch  veau  afr. 
v6"el ,  vitellus  ;  reeeive  reeipere  fr.  recevoir ;  dispfease  displicere 
deplaire  ;  esteem  aestimarc  ;  equal  aequalis  ;  previous  praeviosus  st. 
praevius  ;  mean  fr.  moyen ,  medianum  ;  peace  pax  afr.  paix,  pees, 
peis. 

People  fr.  pcuple  afr.  pueple,  populus. 


S.  70. 

a 

O,    O,  Ö. 

B 

Das  kurze  unreine  o,  das  verkürzte  niederdeutsche  o,  gewöhn- 
lich mit  hellerm  Tone  vor  r,  ist  in  betonten  Silben  nicht  eben  hau- 
üg,  da  lateinisches  o  im  Franz.  bäufig  zu  en  (afr.  eu,  ou ,  u)  und 
oeu  (afr.  ue)  geworden  ist  vgl.  noeud,  ocut  .  boeuf,  seul,  pleurer, 
voeu,  heure,   neveu  u,  s,  w.  mit  nodus,   ovum,  bos  bov-is,  solum, 
plorare ,  votum ,  hora ,  nepos.  —  coffin  Sarg  cophinus  ;  copy  copia 
Vervielfältigung;  folly  folie  von  mit.  follus ;  volume  volume,  volumen  ^ 
volley  volee,  volata;  homage  hominage  homagium  Lehnspflicht  von 
homo  ;  honour  honneur,  honor  \  pomp  pompe,  pompa ;  sonnet  von 
sonare  ;  pocket  fr.  poche ;  forage  fourage  gl.  foderagium  vom  deut- 
schen Futter ,  horror  horror ;  moral  morale ,  morale  ;  morass  fr. 
marais  mit.  mara ;  lodge  logcr  vom  deutschen  laube ;  moderate- 


Digitized  by  Google 


141 


uoderatus,  mottest  Modestus ;  mock  fr.  se  moquer ;  prompt  promp- 
tos ;  proper  proprius  ;  präventier  provendo  providenda ;  foxenger 
Schmeichler  ufr.  Juzcnger  von  laus  Lob  5  hontage  fr.  otag-e  lat.  ob- 
ses  gl.  obsidiuticum ;  hostler  hätelier  hospitalarius. 

Vor  r  mit  liellerin  Ton  morsel  morceau  morsellus  5  torcJi  Fackel 
fr.  torche  von  torques  dus  gedrehte  Seil ;  torture  tortura  ;  mortui 
mortalis  ;  gorge  Kehle  gurges  ;  form  form,  fork  furca. 

d  geschrieben  0  und  ou,  selten  oa  entspricht  meistens  lat.  o 
und  u,  französischem  0  und  ou :  /tote  notare ;  promote  promotare 
statt  promovere ;  odious  odiosus ;  commotlious  gl.  commodiosus ; 
copbus  copiosus ;  hroach  Bratspiess  fr.  broche  (deutsch  broc)  ;  aj>- 
proarh  opprocher,  appropiare  für  appropinquare  ;  post  positum  ;  host 
hospes,  hospitis  fr.  hdte  ;  roll  fr.  rölc,  rotula  ;  control  =  contre- 
rih'iglory  gloria ;  story  Abkürzung  von  history,  historia ;  corpse 
corpus ;  force  Kraft  fr.  force  gl.  fortia }  court  fr.  cour  chors  aus 
cohors,  cohortis;  porc  pörcus. 

Aus  u  :  course  fr.  course ,  cursus  ;  source  Quelle  mit.  surgi- 
cia  von  su  rgere ;  coulter  Pflugeisen  fr.  coütre  !at.  culter ;  poult 
Küchlein  franz.  poulette  von  pullus,  pulla. 

Close  lut.  clausare  st.  claudere  (vgl.  fr.  oser  und  lat.  ausare 
statt  audere  ;  chose  und  cause)  ;  forge  schmieden  fr.  forger ,  fa- 
bricare. 

0  ein  sehr  häufiger  Laut,  der  bald  o,  bald  u,  bald  ou  ge- 
schrieben wird  und  meistens  lat.  o  und  u  entspricht. 

Affront  Schimpf  ad  frontem ;  front  frons ;  money  monnaie 
moneta  ;  onion  oig non  ,  unio  ;  sponge  eponge  spongia ;  colour  color, 
ceulcur ;  colonel  columnalis,  der  die  columna  fuhrt ;  stomach  sto- 
machus ;  attomey  afr.  atorne*  mit.  atturnatus  für  adornatus ;  pom- 
nel  Degen  knöpf  pomellura  von  poinum;  govern  gnbernare,  gouver- 
ner ;  cover  couvrir ,  coopcrire  ;  covet  afr.  coueter  es  convoiter ; 
covetous  afr.  convoitos,  covoitos  gl.  coneupitosus ;  sovereign  snpe- 
raoeus;  plover  Regenpfeifer  fr.  pluvier,  pluvialis,  pluviarius;  dpxen 
douzaine  gl.  duodeeimana. 

Comraäe  cameratus,  camerade« 

Mutton  afr.  motoun  it.  montone  ;  suffer  afr.  soffrir ,  sufferre  ; 
glutton  fr.  glouton  lat.  glutus,  gluto;  study  Studium  6tude;  suhtle 
subtilis,  subtile;  nuptials  nuptiaJia ;  publish  publica™,  publicr ; 
»tun  etonner  extonnare  ;  summon  submonere  vgl.  fr.  semondre  ,  se- 
monce;  humble  humilis,  humble;  trumpet  fr.  trompette,  trompe ; 
»um  summa  ^  turn  fr.  tourner  afr.  torner  lat.  tornare  drechseln  ; 
exult  exultare  ;  Just  justus. 
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Country  contrSe,  contrata  ir.  contrada;  courage  gl.  coragium 
von  cor;  courtesie  von  cohors,  cliors  ;  cousin  cosinus  für  conso- 
brinus  ;  couple  copula  ;  ffourish  flcurir ,  florescere  ;  journey  jour- 
n£e,  diurnata ;  nouris/i  nourrir,  nutrire  gl.  nutriscere ;  trouble 
durch  Versetzung  des  r  aus  turbulare;  touch  fr.  toucher. 

*  • 

■  ✓ 

§.  71. 

•  * 

u,  u. 

Das  kurze  reine  n  findet  sich  nur  in  wenigen  französischen 
Wörtern  und  fast  nur  vor  /;  bullet  Kugel  fr.  boulc ,  von  bulla  ; 
pullet  Verkleinerung  von  pullus  ,  pulpit  pulpitre  pulpitruin  ;  butclier 
fr.  bouchcr. 

Viel  häufiger  ist  das  lange  u,  das  bald  ?/ ,  bald  o,  bald  ou, 
seltener  oo  und  vi  geschrieben  wird.  Mit  der  Schreibung  u  ist 
es  uneigentliches  n,  anstatt  des  Doppellauts  Jä,  der  nach  r  und 
/  sein  j  nicht  hören  zu  lassen  pflegt,  nach  Zischlauten  dasselbe  mit 
ihnen  verschmilzt :  rmle  rudis  j  cruel  fr.  cruel  crudelis ;  plume 
pluma  :  couclusion  conclusio ;  tmant  afr.  truand  truant  Bettler 
Schuft  mit.  trutanicus  ;  sure  f.  sure  1.  securus  ;  assume  assumere  5 
June  Junius  u.  s.  w.  gehören  daher  eigentlich  nicht  hierher,  son- 
dern unter  den  Diphthong  ju.  Die  gebildete  Sprache  lässt  überdiess 
wenigstens  nach  /  noch  häufig  j  hören. 

Move  movere ,  mouvoir  ;  prove  probare  prouver  5  Rome  Roma  5 
tomb  fr.  tombe,  tombeau  lat.  tumulus  mit.  tumbu  griech.  rvfißog. 

To ur  Reise,  tourney  tournament  von  tornare  j  aecoutre  aus- 
rüsten afr.  aecoutrer  j  gourd  fr.  courge  afr.  coorde,  Cucurbita. 

Fruit  fruit,  fruetusj  bruit  hruit,  von  bruire  =  rugire ;  recruit 
fr.  reeru  von  recrescere  recroitre ,  Juice  Saft  jus. 

Poor  zusainmengez.  aus  afr.  povre  nfr.  pauvre,  pauper. 

§.  72. 

Doppellaute  ei,  ©1,  au,  jü. 

Ei.    Wie  ei  in  deutschen  Wörtern  meist  aus  ags.  2  erwächst, 
so  in  französischen  häufig  aus  lat.  i:  crime  crimen  ;  vice  Vitium  fr. 
vice  5   aävice  und  advise  fr.  aviser  von  advisare  5  prime  primus 
litte  linea,  ligne  5  sign  signum  signe  5  isle  afr.  isle  iusulaj  try  afr. 
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trier  =  plaider ,  discuter;  trial  afr.  triel  Zeugenbeweis ;  disguite 
fr.  dlguiser  von  guisc  ahd.  wisa  ;  library  libruirc,  libraria;  */7y? 
ermüden  fr.  tirer  ziehen  von  ags.  tcran  zerren  ;  prixe  fr.  prix  afr. 
pris  pretium ;  deligut  statt  delite  afr.  delit  statt  delectus ;  rettpite 
respectus  afr.  respit;  deuy  denier,  denegarc  ;  guile  afr.  guile  lat. 
vilis  ;  Wö£  afr.  riote  ;  silence  silentiuni ;  empire  fr.  empire  imperium  ; 
\mply  implicare. 

Sauire  afr.  escuior  nfr.  ecuyer,  scutarius  =  scutifcr. 

Oi  scheint  nur  oder  fast  nur  in  französischen  Wörtern  vorzu- 
kommen ;  doch  bleiben  einige  zweifelhaften  Ursprungs  übrig  ;  es 
entspringt  häufig  aus  lat.  o:  voice  vox;  oil  oleum;  »peil  fr.de- 
pouille,  spolium ;  soil  afr.  soyl  solum;  moil  fr.  mouillcr,  mollire; 
emhroider  fr.  broder  statt  border  einfassen ;  aunoy  fr.  ennuyer  in- 
noxiare  ;  oder  u;  joiu  fr.  joindre  jüngere;  poiut  punctum  ;  destroy 
detruire  destrucre ;  oft  aber  auch  andern  Lauten,  namentlich  i: 
voul  fr.  vide  afr.  voide,  vuide,  viduus  ;  avoid  statt  avoit  fr.  eviter, 
evitare  ;  poisou  potio;  muist  feucht  afr.  inoiste  mixtus  ;  employ  em- 
ployer ,  implicare ;  loyal  legalis  afr.  loial :  royal  afr.  regalis ;  toiie 
Gewebe  fr.  toile,  telum;  Joy  afr.  joie  gaudium  ;  choice  fr.  choix 
(deutschen  Ursprungs  :  kiesen). 

Au,  geschrieben  ou,  entspringt  bald  aus  lat.  o  bald  aus  u: 
bounty  bonitas,  honte;  count  comte ,  com  es  ;  surm&uut  gl.  supra- 
montarc;  coumel  afr.  counsail  consilium;  tlevour  devorare  afr.  de- 
yourer;  eucouuter  incontrare  afr.  eneountrer  fr.  rencontrer=  rein- 
contrarej  Itour  fr.  heure  hora;  spouse  fr.  epouse  lat.  spösa  statt 
sponsa;  fountain  fontana  von  fons  ;  mountain  montana  von  mons; 
flower  fleur,  flos  ;  couch  fr.  couche,  collocare;  devout  devotus,  de- 
vot; vouc/i  afr.  voucher,  vocare;  «<W/W  abonder,  abundare;  found 
fonder  fundare ;  tmcer  tour  turris ;  dottbt  dubitare. 

Jü  ein  sehr  häufiger  Laut ,  der  fast  immer  u  geschrieben  wird 
"und  französischem  und  lateinischem  u  entspricht.  Nach  /  und  r 
wird,  wie  oben  erwähnt,  bloss  //  gehört,  nach  Zischlauten  ver- 
schmilzt das  j  mit  denselben:  duke  dux,  duc;  u*e  usus;  mute 
musa;  eure  cura;  pure  purus;  fume  fumare ;  muh  mulus;  mute 
mutus  fr.  muet;  dur'tng  von  durarc  fr.  durer;  secure  gl.  securarc 
dispute  disputare ;  amute  fr.  amuser  (admusare)  j  produce  producerc ; 
profusiau  profusio  u.  s.  w. 

Beauly  fr.  beaute  afr.  bealte  bellitas ;  jeweh  fr.  joiaux  gl, 
gaudiaüa;  nep/tcw  %  neveu  nepos  ;  suh  sequi tare  ;  nuUance  DO- 
centia.  • 
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8.  73. 
Unbetonte  Vok»Ie. 

■ 

Wir  haben  keinen  Raum,  um  die  mannigfaltigen  Uebergänge, 
welche  unbetonte  Vokale  erfahren ,  weitläufig  durchgehen  zu  kön- 
nen.   Nur  Folgendes  dürfte  zu  bemerken  sein. 

Im  Anlaute  und  überhaupt  in  der  ersten  Silbe  erhalten  sie  sich 
noch  am  dichtesten  ,  überhaupt  ist  die  Zahl  der  unbetonten  ersten 
Silben,  wenn  man  die  Silben  ab,  ad,  con,  dis,  tle,  en  {=  in) ,  in, 
7/i ix  ,  ob,  per,  pro,  sub ,  super  (sur)  u.  s.  w.,  die  wenigstens  zum 
grossen  Theile  unbetont  geblieben  sind  ,  ausnimmt,  ziemlich  klein 
geworden. 

Im  Anlaute  ist  der  Ausstoss  der  unbetonten  Vokale  häufig; 
schon  im  Lat.  finden  sich  vinclum ,  hercle ,  vaUle ,  saeclum  statt 
vinculitm,  hercule ,  valide ,  saeculum.  Im  Franz.  und  Engl,  ha- 
ben diese  Ausstossungen  sehr  zugenommen  sjtectacte,  circle ,  re- 
meniber  (rememorare) ;  tremble  (trem'lare)  couple  (copula)  Charge 
car'care  bU  carricare;  trouble  turb'Iare  u.  s.  w. 

Unbetonte  auslautende  Vokale  verstummen  im  Engl.,  nachdem 
sie  sich  zu  e  verflacht  haben. 

Das  Französische  meidet  mit  grosser  Sorgsamkeit  den  Hiat, 
d.  h.  den  Zusammenstoss  zweier  Vokale  und  verdrängt  ihn  in  der 
Regel,  gleichviel,  ob  er  schon  im  Lat.  vorhanden  war  oder  ob  er 
durch  Ausfall  eines  Konsonanten  oder  durch  Zusammensetzung  ent- 
standen ist.    Das  Französische  half  sich  in  solchen  Fällen  entweder 
dadurch ,  dass  es  den  ersten  der  beiden  zusamraenstossenden  Vokale 
zum  Konsonanten,  nämlich  i  und  *  zu  /  (g),  u  tax  v  werden  Hess; 
so  wird  aus  filia  fille  =  filj  ;  aus  linea  ligne;  aus  montanen  montagne; 
aus  mirabilia  nierveille  ;  aus  Januarius  junvicr  ;  gehen  b,  v,  d  vor- 
aus, so  fallen  auch  diese  aus  :  rage  rabies  ;  change  cambiure  ;  abre- 
ger (abridge)  abbreviare  j  jour  diurnus ;  orge  hordeum.    Nach  p 
tritt  der  harte  Zischlaut  ein  :  approcher  appropiare ;  röcher  rupia- 
rius.    Das  Englische  vereinfacht  die  Verbindungen  Ij,  nj  u.  s.  w. 
wieder  zu  einfachem  l  und  n  (marvel ,  mountain)  behält  aber  in  den 
Fällen ,  wo  noch  ein  Konsonant  ausgefallen  ist  den  Zischlaut  bei : 
journey ,  c hange  >  Sergeant,  abridge,  approach  u.  s.  w. 

Nach  den  Sauselauten  pflegt  i  ausgeworfen  zu  werden  :  facies 
face,  rennntiare  renoncer,  Martins  Mars  E.  face  renounce,  March. 
Bei  den  Endungen  orius,  arhts,  eries,  ci*a  u.  s.  w.  pflegt  im 
Französischen  Versetzung  der  Vokale  einzutreten  :  contraire  con- 
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Marius;  füstoire  histoire  ;  cuir  corium ;  ym/evV?/' jnriuuriiis  ;  barbier 
barbarius  ;  premier  primarius  ;  volontier»  voluntariiis  ;  matiere  ma- 
tcries,  mattiere  gl.  mancries.  Das  Englische  dagegen  lässt  sich  auf 
diese  Versetzungen  nicht  ein  und  begnügt  sich  mit  dem  Abwurf 
der  Endsilbe:  eontrarj,  history,  voluntary,  January.  Bisweilen  sind 
auch  beide  Endsilben  abgeworfen:  matter,  manner,  barber  u.  ein.  a. 
Das  Altfranzüs.  hat  hier  die  Formen  maniere  und  martere  neben 
einander. 

Bei  dem  Hiat  durch  Zusammensetzung  fällt  der  eine  Vokal  aus  : 
E.  dorre  Goldfisch  =  deauratus. 

Bei  dem  Hiat  durch  Ausfall  eines  Konsonanten  tritt  entweder 
Zusammenziehung  ein  z.  B.  chaiue  E.  chain  catena,  maitre  E.  mas- 
ter  magister,  oder  es  wird  wieder  ein  Konsonant  eingeschoben 
glaive  E.  glave  gladius  ;  pouvoir  E.  power. 


Konsonanten. 

S.  74. 

Allgemeine  Bemerkungen. 

Wenn  2  verschiedene  Konsonanten  zusammentreffen ,  so  pflegt 
im  Französischen  der  2.  festzustehen  ,  der  erstcre  kann  stehen  blei- 
bleiben oder  wegfallen  z.  B.  6tat ;  wenn  auch  viele  Konsonanten  uicht 
in  der  Schrift  wegfallen ,  so  fallen  sie  doch  in  der  Aussprache  weg 
i.  B.  sept.) ,  oder  in  einen  andern  übergehen  (z.  B.  chevre  capra), 
oder  .er  kaun  seine  Stelle  wechseln  (brebis  vervex) ,  oder  endlich  es 
kann  ein  dritter  Konsonant  dazwischen  treten  z.  B.  remembrer  re- 
■emorare  ,  assembler  assimulare  ,  assim'lare.  Sobald  durch  Ausfall 
eines  lat.  Vokals  3  verschiedene  Konsonanten  zusammentreten  ,  wird 
in  der  Regel  der  mittlere  ausgeworfen  und  die  beiden  andern  fügen 
sich  dann  den  für  sie  bestehenden  Gesetzen  (berger  vervicarius 
berb'carius,  Lercarius;  manger  manducare,  mand'care,  mancare). 
Seltener  tritt  Versetzung  des  einen  derselben  (troubler  st.  turbularc- 
tniVlare),  oder  es  bleiben  alle  drei,  dies  aber  nur  in  dem  Falle, 
wenn  keine  Härte  dadurch  entsteht  (z.  B.  vaincre ,  ancre ,  eutrer, 
employer). 

Fiedler  wiss.  engl.  Gramm.  10 
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V 

1.  Flu  $  »ige  Konsonanten. 
%.  75. 

Das  Französische  hat  /  vor  Vokalen  meistens  erhalten,  vor 
Konsonanten  aufgelöst,  das  Englische  ist  in  dieser  Auflösung  auf 
dem  Standpunkte  des  Altfranzösischen  stehn  geblieben  und  hat  eher 
noch  einen  Schritt  rückwärts  getban,  indem  es  bei  vielen  Wörtern, 
wo  schon  im  Altfrz.  des  12.  und  13.  Jahrb.  (also  zur  Zeit  der  Auf- 
nahme französ.  Wörter  ins  Englische)  ,  die  aufgelösste  Form  die 
herrschende  war ,  die  ältere  wieder  herstellte  z.B.  false  fault  u.  s.w. 
In  andern  ist  wenigstens  das  /  in  der  Schrift  stehen  geblieben  :  fal- 
con,  salmon  ;  völlig  verschwunden  ist  es  wie  im  Frz.  in  beauty  fr. 
beaute  bellitas  ;  couch  collocare ,  col'care ;  savage  silvaticus  fr.  sau- 
vage, saviour  fr.  sauveur  afr.  salveour ,  salvator  u.  s.w.,  erhalten 
dagegen  in  dissolve  (dissoudre) ,  Castle  (chateau)  ,  assault  (assaut), 
hamlet=  hamel-  et  hameau  vom  gotb.  häm  Wohnung,  Dorf. 

Das  franz.  mouillierte  /  wird  im  Engl,  zu  einfachem  /:  con- 
seil:  counselj  merveille  :  marvel. 

Einige  Male  geht  /  in  r  über ,  wie  umgekehrt  r  bisweilen  zu 
/  wird :  chapter  fr.  chapitre  capitulum  ;  slawler  fr.  esclandre  statt 
escandle  aus  scandalum ;  frock  fr.,  Kutte  provenc,  floc.  lat.  floccus 
Vliess  ;  iu  der  Aussprache,  wenn  auch  nicht  in  der  Schrift  colonel 
spr.  cörnel.  Vgl.  fr.  apdtre  apostolus,  titre  titulus.  In  marble  fr. 
marbre,  marmor  und  laurel  fr.  laurier,  laurarius  ist  dagegen  r  zu  l 
geworden. 

Ausgefallen  ist  /  in  feehle  fr.  faible,  flebilis. 


R. 

H  erhält  sich  meistens ;  seinen  üebergang  zu  /  s.  unter  / 
Versetzung  des  r  kommt  in  französ.  so  gut  wie  in  deutschen  Wör- 
tern vor:  trouble  turbulare  ;  so  fr.  tremper  aus  temperare,  brebis 
aus  vervex  (vgl.  berger),  fromage  aus  formagium. 

Die  lat.  Verbindung  rc  wird  in  der  Regel  rch :  z.  B.  arch  ar- 
cus  (frz.  auch  arc-cnciel),  march  mercari  u.  s.w. ;  ist  sie  erst  durch 
Ausfall  eines  Vokals  entstanden,  so  wird  sie  zu  rg  mit  Zischlaut: 
charge  carricare  ;  clergy  clericatus }  forge  fabricare,  fa'r'care.  Aus 
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der  durch  Ausfall  eines  Vokals  entstandenen  Verbindung  rtc  wird 
rch:  percA  pertica ,  porcA  porticus,  scorcA  Horcher,  excorticare. 

Die  Verbindung  rt  mit  folgendem  /  oder  e  wird  zu  rce  force 
fortia;  murre  sur'üa  aus  surgitia,  surgicia.  Ausnalimsweise  wird 
Marrius  zu  March  statt  Marce  fr.  Mars. 

Die  lat  Verbindung  rcA  wird  rs :  paroehianus,  par'chianus 
parttn. 

%.  77. 
M. 

M  geht  häufig  in  n  über,  namentlich  bei  folgendem  t  :  aunt 
fr.  tante  mit  vorgeschobenem  t  lat.  amita  ;  count  Graf  comes,  co- 
mit-is  fr.  comte,  accoutU  adcomputare  adcom'tare.  In  den  jüngern 
Wörtern  hat  dieser  Uebergang  nicht  mehr  Statt  gefunden  ,  vielmehr 
hat  sich  dort  zwischen  m  und  t  ein  p  eingeschoben ,  das  freilich 
in  den  meisten  Wörtern  nur  noch  der  Schrift,  nicht  anch  der  Aus- 
sprache nach  besteht.  —  CAange  aus  cambiare,  camjare,  changer : 
pluitge  fr.  plonger ,  plumbeare  ;  ttanger  damnarium  assimiliert  dan- 
nariuiD. 

In  b  geht  m  über  in  marble  fr.  marbre,  marmor. 

Entstehen  durch  Ausfall  eines  Vokals  die  Verbindungen  mr  und 
*/,  so  wird  ein  b  eingeschoben  rememorare  remenvrare  fr.  remem- 
brerj  tfosem&le  dissimulare,  tremble  (tremulare),  Chamber  (camera), 
number  (numerus),  humble  humilis. 

In  der  Verbindung  mn  überwiegt  gegen  die  franz.  Regel  das 
m  und  n  w  ird  assimilirt,  während  das  m  es  im  Frz.  dem  n  wird 
autumn,  column,  solemn ,  condemn ,  hymn.  Das  n  ist  völlig  ge- 
wichen in  dame  statt  domina ,  dom'na ,  damage  fr.  dommage  für 
damnagium  ;  dagegen  ist  m  geschwunden  in  colonel  (columnalis) 
und  danger  (damniarium). 

§.  78. 

.  S. 

N  erhält  sich  in  allen  flüssigen  Konsonanten  in  den  meisten 
Fällen ;  nur  vor  s  ist  es  öfters  ausgefallen  ;  spouse  sponsa  j  mea- 
ture  mensura  ;  ule  insula ;  c**t  constare  ;  daneben  aber  mdnster, 
sense  u.  s.  w.  Einige  Male  ist  es  in  r  übergegangen  :  coffer  ne- 
ben coffin,  cophiuus;  Ümbrel  fr.  tirobre  Tambourin,  tyinpanum. 

10* 

■ 
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Lat.  ng  wird  im  Eng!,  auslautend  zu  einfachem  »,  doch  bleibt 
g  bisweilen  in  der  Schrift,  aber  voranstehend :  join  jüngere  ;  feign 
fingere;  attain  attingere;  der  Aussprache  nach  ganz  gleich  sind 
im  Engl,  die  von  lat.  gn  herrührenden ,  welche  aber  gn  in  der 
Schreibart  behalten  daign  dignari,  sign  signum  u.  s.  w. 

Act  wird  nt,  wobei  c  zum  Vokal  erweicht  und  dem  n  vorge- 
setzt wird  oint  unetare  j  Joint  junetus,  point  punetare  ;  paint  gl. 
pinetare  st.  pictare. 

Ar  verlangt  die  Einschiebung  von  d:  tender,  tener  j  gemter 
genus  ,  generis. 

Unorganisch  eingeschoben  ist  n  in  rentier  reddere  und  lautem, 
laterna. 

2.  Lippenlaute. 
§,  79. 

Anlautend  erhält  es  sich  j  inlautend  nur  selten  :  couple,  people, 
stupid,  poplur,  proper  u.  s.  w.  Bisweilen  geht  es  in  b  über  (dou- 
ble duplum) ,  viel  häufiger  erweicht  es  sich  zu  v  :  cover  cooperire  j 
reeeive  reeipere ,  recevoir  j  sovereign  superaneus  ,  arrive  adripare  j 
scr er  separare;  $avonr  sapor  ;  poor  zusammengez.  aus  povre  fr. 
pauvre,  pauper;  achieve  adeapitare,  adeapiare.  •  Hei  folgendem  i 
fällt aus ,  verleiht  aber  dem  /  den  harten  Laut  des  ch  approac/i 
appropiare  statt  appropinquare  vgl.  fr.  sachc  von  sapiam,  ache  von 
apium. 

Auslautend  ist  p  zu  f  geworden  in  chief,  Caput. 

In  der  Verbindung  pt  fällt  p  häufig  aus  oder  wird  stumm,  wenn 
es  in  der  Schrift  bleibt  j  route  ruptu  via  \  niece  neptia ;  receipt 
reeeptus,  caitiff  fr.  chetif  captivus.  In  neuem  Wörtern  ist  pt  er- 
halten und  hat. seinen  gewöhnlichen  Laut:  npt,  aeeept,  corrupt, 
nuptials. 

§.  80. 
B. 

Im  Lat.  standen  sich  b  und  v  sehr  nahe ,  wie  aus  ihrem  häuti- 
gen Wechsel  in  Inschriften  hervorgeht;  man  findet  bendidit,  vibus 
und  bibus,  bixit  und  umgekehrt  devitura,  incoinparavilis  u.  s.  w.  R 
für  v  ist  im  Franz.  selten:  brebis  vervex,  courbe  curvus  E.  curb, 
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barioler  anstreichen  von  varius  y  v  für  b  dagegen  ist  wenigstens  im 
Inlaute  nicht  selten:  prove,  inarvel ,  govern,  deliver  u.  s.  w.  An- 
lautend pflegt  sich  b  zu  erhalten ,  auch  inlautend  bisweilen  :  üble, 
liabit ,  library  u.  s.  w. ,  einige  Male  ist  es  ganz  ausgefallen  :  suddeu 
fr.  soudain  subitaneus ,  ttoubt  dubitare  vgl.  fr.  nuage  (nubes  nuba- 
gium),  Loire  bibere,  coutle  cubitus.  l 

Folgt  b  nach  t ,  so  fällt  b  aus  und  i  wird  zum  Zischlaut  g  ; 
sage  (sabius),  rage  (rabies),  plunge  u.  s.  w.  Vgl.  oben:  approach 
anter  p. 

Eingeschoben  wird  es,  wie  bereits  erwähnt,  zwischen  m  und 
/  oder  r  s.  §.  74.  77. 

§.  81. 
•     F.  rh.  V.  w. 

F  bleibt  anlautend,  tritt  auch  öfters  für  griech.  pk  ein  :  fanfasy 
und  fancy,  fantom,  flegm  und  phlegm.  Inlautend  erscheint  es  fast 
nur  in  zusammengesetzten  Wörtern  *,  doch  buffet  von  bibere  statt 
buvet ;  coffer  und  coffin  von  cophinus  u.  c.  a. 

F.  Von  b  statt  v  ist  bereits  unter  b  die  Rede  gewesen.  Bis- 
weilen geht  v  auch  in  g  über ,  namentlich  in  deutschen  Wörtern  : 
guile  List  afr.  guile ,  vilis,  guide  fr.  guide  vom  deutschen  weiden  ; 
gutie  Weise ;  guard  fr.  garde  deutsch  wart  j  gage  goth.  vadi 
Wette;  gaht  Gewinn  vgl.  fr.  guerre  deutsch  wehr;  Gnillaume  Wil- 
helm. Das  Englische  hat  in  war,  William,  wage,  Warrant  (fr.  garant 
von  wahren)  die  Ruckumsetzung  wieder  vorgenommen. 

Folgt  auf  v  ein  e  oder  i  mit  folgendem  Vokal ,  so  wird  i  Kon- 
sonant und  v  fällt  aus.  Vgl.  p  und  b  cage  eavea  ;  deluge  delu- 
vium ;  abriäge  abbreviarc  fr.  abreger  ;  auch  aevum  wird  zu  agc. 

V  fällt  inlautend  aus  in  viands  (vivenda),  fr.  auch  in  peur  (pu- 
vor)  und  paon  (pavo). 

Auslautend  wird  v  überall  zu  f:  beef  (bov-)  brief  brevis  ; 
grief  gravis  j  relief  relevare  j  *afe  fr.  saufsah  us  vgl.  fr.  clef  clavis 
nef  navis. 

W  8.  V. 

3.  Zungenlaute. 

Die  feigsten  aller  Konsonanten  .sind  die  flüssigen  \  weniger 
fest  sind  schon  die  Lippenlaute  \  den  meisten  Veränderungen  und 
Ausstossungen  unterworfen  aber  sind  die  Zungen  -  und  Kehllaute. 
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§.  82. 

* 

T,  I»,  Th. 

Anlautend  steht  t  fest  ;  im  In  -  und  Auslaute  wird  es  bisweilen 
zu  d:  medal  neben  metal,  metallum  j  aid  adjutare  (adjutare)  j  plaid 
placitare  ;  tixard  lacerta  \  comrade  fr.  camerade,  caineratus,  gonrd 
Cucurbita;  avoitl  evitare.  Häufig-  fällt  es  g-anz  aus  :  chair  cathe- 
dra ;  chain  catena;  veal  vitellus  j  nourish  nutrirej  penance  afr.  pe- 
neance  penitentia ;  squire  scutarius ;  emperor  afr.  empereor,  impera- 
tor.  Rein  erhalten  ist  t,  wofern  es  nicht  durch  andere  Konsonan- 
ten gehalten  ist,  nur  selten  und  meist  verdoppelt:  matter  materia; 
glutton  gluto  j  häufig-  dagegen ,  wenn  andere  Konsonanten  vorher- 
gingen, gleichviel  ob  diese  erhalten  oder  weggefallen  sind:  bounty 
bonitas  5  encounter  incontrare  }  mitten  medietana ;  beauty  bellitas  ; 
treat  tractare  j  feat  factum  j  host  hospit — ,  respite  respectus  ;  city 
civitas  ;  litter  lectuaria  u.  s.  w. 

Die  Iat.  Endsilbe  atus ,  ata,  atum  ist  im  FranzÖs.  fast  immer 
zu  6  geworden  und  so  denn  auch  im  Engl,  häufig  zu  ee  oder  y 
duchy  ducatus  ;  country  contrata  5  journey  diuruata  ;  levee  levata; 
committee  gl.  committatus  ;  consignee  consignatus  ;  jubilee ,  donee 
u.  s.  w.  Doch  sind  im  Frz.  auch  einige  at  vorhanden  :  6tat ,  ad- 
vocat  u.  a. ,  im  Engl,  zahlreichere  advocatc,  State,  curate  (eure) 
u.  s.  w. 

Die  lat.  Verbindung  ti  (te)  wird  zum  Zischlaut  *  oder  ce : 
reason  ratio,  treason  traditio,  lesson  lectio  ;  grace  gratia;  space 
spatium,  place  platea,  pri%e  pretium,  vice  vitium.  March  statt 
Marce  Martius. 

D  bleibt  in  der  Regel  anlautend ;  nur  di  mit  folgendem  Vokal 
ist  j  geworden  in  journey,  journal.  In-  und  auslautend  fällt  es  in 
der  Regel  weg :  cruel  crudelis ;  envy  invidia  ;  ray  radius  ;  mean 
medianum  ;  joy  gaudium ;  chance  cadentia ;  degree  aus  de-gradus; 
desire  desiderium ;  obey  obedire ;  treason  traditio.  Geblieben  ist 
es  dagegen  in  study ,  odour,  rüde ,  mode  u.  s.  w. 

Th  im  Frz.  nicht  vorhanden  ;  im  Engl,  nur  missbräuchlich 
author  statt  autor. 

§.  61. 

S  bleibt  meistens  unverändert,  weil  es  überhauj£ nicht  leicht 
in  andere  Konsonanten  übergeht.    Auslautend  ist  es  im  Frz.  mei- 
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stens  stumm ,  im  Engl,  bat  es  seinen  Laut  beibehalten  :  casc  (cas, 
casus),  hat  auch  wohl  deu  schärfern  Laut  von  ce  angenommen: 
pace  fr.  pas,  juice  fr.  jus  s  die  lat.  Formen  passus  und  jus,  jussis 
liefern  die  Rechtfertigung  hierzu. 

Die  Verbindungen  sp ,  sc,  st  seltener  sm  verlangen  anlautend 
im  Frz.  den  Vorschlag  eines  e  (ausgenommen  in  jungem  Wörtern 
wie  spirituel,  splendeur,  statue,  sterile  n.  s.  w.);  das  *  bleibt  dann 
bisweilen:  escaüer  von  scala,  espece  species,  <?<po<>  sperare ,  esprit 
Spiritus,  estomac  stomachus,  fällt  aber  in  der  Regel  aus:  etat,  eeole, 
epinc ,  epee  (spatha)  etoile  emlraud  smaragdus  E.  emerald  u.  s.  w* 
Das  Eng),  erhält  das  s  durchgängig  ,  setzt  auch  das  e  nicht  immer 
vor  :  estate  neben  state ,  estrange  und  stränge ,  espouse  und  spouse, 
establish  (stabilire)  espy  spähen ,  espalier  ;  escapc  u.  s.  w.  Auch 
inlautend  fällt  s  vor  p,  c,  t,  ms  n,  l  im  Frz.  aus;  das  Englische 
bewahrt  es  dagegen  fast  immer ;  nur  isle  insula  hat  es  in  der  Aus- 
sprache fallen  lassen. 

Die  Verbindung  sei  ist  im  Engl,  nicht  gestattet;  daher  wird  c 
ausgestossen  slave  fr.  esclave,  slander  fr.  esclandre  scandalum. 

Die  Verbindung  sr  wird  im  Frz.  nicht  geduldet ,  sondern  ein 
t  dazwischen  gesetzt  z.B.  £tre  für  estre  =  essere  ;  an  ce  tre  =  an  te- 
cessor  E.  ancestor  statt  ancessor. 

Z  vertritt  öfters  weicheres  s,  mit  dem  es  gleiche  Aussprache 
hat  prixe  fr.  prix  afr.  pres,  loxenger  Schmeichler  von  lausare  statt 
laudare  ;  gloxe  glossa. 

Vereinzelt  ist  der  Uebergang  von  *  zu  J  jealous  fr.  jaloux  ze- 
losus  von  £??Ao£  neben  zealous. 

• 

■  • 

4.  Kehllaute. 

§.  84. 
€,  Ch,  Qu. 

Es  steht  gegenwärtig  fest,  dass  die  Römer  c  durchgängig  wie 
k  sprachen ;  noch  in  griechisch  geschriebenen  Urkunden  des  6.  und 
7.Jahrh.  wird  c  durch  k  ausgedrückt  ymrfecit,  xiftiTatt  civitate, 
während  Spätere  t&qtcc  certa  u.  s.  w.  schreiben.  Im  7 .  Jahrb.  erst 
scheint  c  vor  den  heilern  Vokalen  den  Laut  des  *  erhalten  zu  ha- 
hen.  Später  spaltete  sich  der  Kehllaut  c  noch  einmal,  indem  ein 
Theil  der  mit  c  geschriebenen  Wörter  den  ursprünglichen  Kehllaut 
beibehielt,    der  andere  an  seine  Stelle  den  Zischlaut  sc/t,  im  Engli- 
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sehen  tsch ,  setzte;  für  diesen  Laut  nahm  man  als  Zeichen  ch  an 
das  im  Lat.  bisweilen  für  c  gesetzt  wurde. 

C  bleibt  Kehllaut  vor  o  und  n  und  vor  Konsonanten ,  bisweilen 
auch  vor  a.  Im  Anlaute  geht  c  bisweilen  in  g  über :  gourd  Cucur- 
bita, gohHtt  cobalus  gr.  mßaXoq  Kobold \  gMct  Becher ,  cupella, 
greaMe  Fett  fr.  graisse  von  crassus,  graj/e  fr.  grappe  ags.  crop. 
Inlautend  js^di&ser  üebergang  häufiger:  eager  acer,  meager  inucer, 
dragon  draco ,  ja  die  Erweichung  geht  bisweilen  noch  weiter :  em- 
ploy  implicare,  annoy  innocere,  prayer  precarius  ;  das  Französ.  hat 
hier  wenigstens  noch  ein  konsonantisches  y  ennuyer ,  etnployer* 
Auch  wird  c  ganz  ausgestossen :  imply  implicare  fr.  plier  ;  Mure  se- 
curus;  Mail  macula.    Auslautend  ist  es  erhalten  in  stomach. 

Vor  lat.  a  geht  c  im  Frz*  und  Engl,  gewöhnlich  in  ch  über: 
cheer  fr.  cherc  cara  Leckerbissen,  change,  Chamber,  charm,  chart, 
Chance,  chaste ,  chastize;  doch  ist  im  Engl.  Öfter  c  geblieben  als 
im  Frz.:  Castle  chateau,  camlle  chandelle,  cauldron  cliaudron,  camp 
champ,  caitiff  chetif.  Die  meisten  Wörter,  in  denen  c  auch  im 
Frz.  erhalten  ist;  sind  erst  später  aus  dem  Lateinischen  oder  aus 
dem  Italischen  entnommen  und  häufig  finden  sich  die  ältere  und 
jüngere  Form  nebeneinander:  cadence  und  chance,  canal  und  Chan- 
nel, camp  und  champ,  comrade  und  Chamber,  canorous  und  chant 
u.  s.  w. 

In  den  Verbindungen  rc  (durch  Ausfall  eines  Vokals  auch  rtc) 
nc,  tc,  de  geht  c  theils  in  ch>  theils  in  g  über  :  perch  pertica; 
porch  porticus  j  march  mercari ;  scorch  exenrticare^  preach  praedi- 
care  ;  impeach  impedicare ;  charge  carricare ;  fvfgi  fabricare  j 
clergy  clericatus ;  manger  Krippe  von  manducare  ;  jutige  von  ju- 
dicare  ;  avenge  vindicare ;  savage  silvaticus  ;  voyage  viaticum. 

Vor  den  heilern  Lauten  ^,  i,  y,  ae,  oe  geht  c  in  das  linguale 
c  :  centre,  cease,  ancestor ,  seltener  in  ch  über  cherry  cerise  ce- 
rasus ;  chisel  ciseau  caesellum.  Inlautend  ist  es  bisweilen  *  gewor- 
den :  pleasure  placere  ;  leasure  loisii4  Heere  ;  raisin  racemus  vgl. 
fr.  voisin  vicinus.  .  . 

In  der  Verbindung  et  ist  c  häufig  zum  Vokal  geworden:  fr. 
droit  (directum),  trait  (iractus)  ,  fait  (factum)  E.  feat,  treat ;  auch 
ist  es  ganz  ausgefallen:  fr.  respect  E.  respite,  delight  st.  delite.  In 
jüngern  Wörtern  bleibt  es  :  strict,  fact,  tract,  respect. 

Cm  oder  j?  wird  bisweilen      .•  esuay  exagium. 

Qu  behält  im  Engl,  seinen  ursprünglichen  Laut  ;  nur  wenige 
Wörter  haben  c  angenommen  :    coy  fr.  coy  quictus   neben  quiet, 
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r/y  von  quiritare.  Inlautend  erweicht  sich  aquila  zu  eagle  fr.  aiglc; 
aequalis  dagegen  fr.  egal  bleibt  im  Engl,  equal. 

Ct.  I.  II. 

G  bleibt  Kehllaut  anlautend  vor  o ,  u  und  vor  Konsonanten  ; 
in  und  auslautend  wird  es  in  der  Regel  zum  Vokal  erweicht  oder 
fällt  aus  :  loyal  legalis  j  royal  rcgalis ;  join  jüngere  ;  tlaign  dignari ; 
reign  regnum  ;  feigti  fingere  ;  munter  fr.  maitre  magister  ;  giant 
gigas ;  frail  fragilis  ;  eutire  integer  entier. 

Vor  a  geht  g  anlautend  in  j  über:  joy  gaudiu  m ;  javelut  ags. 
gaflac. 

Sonst  wird  g  znm  Zischlaute. 

/.  Illeibt  anlautend,  aber  als  Zischlaut:  January;  join  ,  judge, 
June.  Inlautend  verwandelt  es  sich  oder  fällt  aus  :  Mayar  Major  ; 
a\d  ajutare. 

//  stumm  in  franz.  Wörtern ,  wofern  diese  nicht  aus  dem  Deut- 
schen oder  Griechischen  entlehnt  sind. 

•  »  ■ 

§.  86. 

Bei  allen  deutschen  Völkern  findet  sich  das  Streben,  sich  fremde 
Wörter  auch  dadurch  verständlich  und  zum  völligen  Kigenthum  zu 
machen,  dass  man  entweder  das  ganze  Wort  oder  einen  Thcil  des- 
selben so  weit  verändert,  bis  es  den  Schein  eines  oder  mehrerer  sebon 
bekannter  Wörter  annimmt.  So  ist  dem  Deutschen  aus  Mediolanum, 
Milano  :  Mailand,  aus  arcubalista :  Armbrust,  aus  hlanchette  Blank- 
scheit geworden  ;  so  machte  der  Grieche  aus  einem  skythischen  Worte 
das  scheinbar  zusammengesetzte  Wort  ßovrVQOV.  Ähnliche  Verdre- 
hungen sind  auch  im  Engl,  nicht  selten.  Das  deutsche  krebs  (kre- 
kiz),  schon  einmal  vorhanden  in  crab,  ist  nochmals  aus  dem  frz. 
ecrevisse  eingedrungen  und  zum  crawfish  Kriechfisch  geworden \ 
asparagtis  fr.  asperge  ist  zu  sparrowgrass  Sperlingsgras,  chaussee 
zu  causeway  geworden.  Gooxeberry  Stachelbeere  eig.  Gänsebeere 
ist  höchst  wahrscheinlich  aus  dem  fr.  groseille  afr.  grosele  (schott. 
grosert)  verdreht;  beefeater  Rindfleischesser,  Name  der  Leibwäch- 
ter ist  das  fr.  beauffetier,  der  an  des  Königs  beautfet,  buffet  steht  ; 
gdlyflower  Nelke  aus  giroflee  afr.  gilover ,  xaovotpvllov  ist  bis- 
weilen noch   weiter  verändert  in  Julyffower.    Couutry  -  dance  ist 
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das  fr.  contredanse-,  Sliotover  Name  eine»  Hügel»  iu  Oxfordsbire 
lautete  früher  Chäteau-vert.  Bekannt  sind  auch  zwei  Londoner 
Gasthäuser  Bull  and  Mouth  und  Bag  of  nails,  von  denen  das  erste 
=  Boulogne  Mouth  Gasthof  zum  Bologner  Hafen,  das  andere  Bac- 
chanals sein  soll.  Unter  den  Rheinweinen  wird  in  alten  Schauspielen 
häufig  der  backrag  genannt ,  von  Bacharach.  Die  alten  Ausrufer 
pflegten  ihre  Zuhörer  mit  dem  alt  franz.  oyez!  hört  aufmerksam  zu 
machen  ;  spätere  riefen  :  o  yes  !  Dass  sich  solche  Verdrehungen  in 
den  Mundarten  am  Häufigsten  finden  ist  bekannt  j  ich  theile  nur 
aus  dem  Schott,  mit :  pottercarrier  etwa  Büchsenführer  =  apothe- 
caryj  jesticoat  =  justeaueorps. 


§.  87. 

Lautlehre  des  lateinischen  Bestandteils. 

•  Die  grosse  Zahl  der  lateinischen  oder  griechisch -lateinischen 
Wörter,  welche  im  Laufe  des  16.  und  17.  Jahrhunderts ,  zum  Theil 
auch  nach  dieser  Zeit  in  die  englische  Sprache  eingedrungen  sind, 
haben  sich  der  englischen  Betonung  und  im  Ganzen  auch  der  engl. 
Aussprache  bequemen  müssen ,  sind  aber  im  Uebrigen ,  bis  auf  die 
Veränderung  einiger  Endungen  (tio  in  tion ,  tas  in  ty,  abilis  in  able) 
vollkommen  lateinisch  geblieben  sie  haben  sogar  zum  Theil  noeb 
ihre  ursprünglichen  Pluralformen  (phenomena,  indices  u.  s.  w.)  bei- 
behalten.   Ähnliche  Bewandtniss  hat  es  mit  der 

8.  88. 

Lautlehre  des  neufranzösischen  Bestandtheils. 

■ 

Die  Schreibart  ist  durchweg  beibehalten ,  der  Ton  nicht  immer 
englisch  geworden  (nonpareil  Perlschrift,  amoür,  billet-doüx,  ren- 
dezvoüs,  scrutoir,  escritoir ,  devoi'r,  connoisseür,  bureäu  u.  s.  w., 
dagegen  memoir,  boüte-feu,  päramour,  päcquet,  püissance  u.  s.w.) 
die"  Aussprache  schwankt  ebenfalls,  ist  gewöhnlich  halb  englisch  und 
halb  franzosich  z.  B.  bureau  =  bjurö ,  rendezvous  =  rendivüs ,  bil- 
let-  doux  =billy  du  ;  toupee  =tupi ;  boutefeu  =  kütfju  connais- 
seur  =  cänesser;  avoirdupoids=  overdjupois;  manoeuvre  =  mänjü- 
ver  u,  s.  w. 
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§.  89. 
Tonlehre. 

Ich  gebe  über  die  euglische  Tonlebre  nur  noch  einige  nach- 
trägliche Bemerkungen  zu  dem  was  ich  bereits  in  trübern  §§.  gesagt 
habe:  eine  ausfuhrliche  Behandlung  der  englischen  Tonlebre  ist 
Lier  eben  so  wenig  am  Platze  als  eine  englische  Aussprachelehre  j 
beide  lassen  sich  zu  wenig  unter  Gesichtspunkte  bringen ,  als  dass 
ihre  Betrachtung  lehrreich  sein  könnte ;  beide  können  eher  gelernt 
als  gelehrt  werden.  Heussi  stellt  in  seiner  Grammatik  eiue  grosse 
Masse  Regeln  über  den  englischen  Silbenton  auf,  doch  entbehren 
dieselben ,  wie  alles  bei  ihm ,  des  geschichtlichen ,  und  leider  zum 
grossen  Theil  auch  des  logischen  Grundes. 

Alle  Bestandth  eile  der  englischen  Sprache  he- 
tonen  in  der  Regel  nach  deutscher  Weise,  d.  h.  die 
eigentliche  Stammsilbe. 

Ausgenommen  sind 

1)  eine  grosse  Anzahl  erst  neuerdings  aus  dem  Französischen, 
auch  wohl  aus  dem  Lat.  entnommener  Wörter,  die  nach  der  Weise 
dieser  Sprachen  betonen  ,  s.  §.  87.  88. 

2)  eine  ziemlich  grosse  Anzahl  mit  lat.  Verhältnisswörtern  zu- 
sammengesetzter lateinischer  oder  romanischer  Wörter ,  bei  welchen 
der  Ton  auf  die  Praeposition  gelegt  wird,  weil  die  Zusammen- 
setzung vom  engl.  Volke  nicht  anerkannt  oder  berücksichtigt  ward. 
Die  englische  Sprache,  die  stets  bemüht  ist,  Unterscheidungen  zu 
schaffen ,  hat  namentlich  Hauptwörtern  diesen  Ton  geben ,  um  sie 
von  gleichlautenden  Zeitwörtern  zu  unterscheiden,  welche  gewöhn- 
nach  der  allgemeinen  Regel  betont  sind.  Die  auf  solche  Weise  un- 
terschiedenen Zeitwörter  und  Haupt-  und  Eigenschaftswörter  sind 
nach  einer  von  Walker  gegebenen  Liste  folgende: 

abseilt  abwesend  to  absint  entfernen. 

äbitract  abgezogen,  Absonderung  to  aostrdct  absondern,  abziehen. 

äccent  Ton  to  acctnt  betonen. 

äffix  Aflixum  to  affix  anheften. 

Attribute  Attribut  to  attribute  zuschreiben. 

ctlleague  Gehülfe  to  oolleägue  vereinigen. 

compact  Vertrag  to  compdct  verbinden  ;  adj.  dicht, 

gedrängt. 

Compound  Mischung  •  to  Compound  zusammensetzen. 
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cömpress  Kompresse 
röncert  Einvcrständniss 
cötierete  Müsse 
c6ndttct  Betragen 
c6nfine  Grenze 
conflict  Kampf 
comort  Gatte,  Gefährte 
cöutract  Vertrag 

.    :  : 

eontrast  Gegensatz 

cönverse  lTni«-aii«r 

ronvert  Bckchrto 

de'scrt  Wüste ,  Öde 

dincant  Diskant 

(ligeM  Digesta 

£*zay  Versuch 

extle  Verbannung 
eaytort  Ausfuhr 

4xtract  Auszug 

Import  Hinfuhr 

iHceme  Weihrauch 

utsult  Beleidigung 

öbject  Gegenstand 

pirfume  Wohlgeruch 

pro  fix  Praefix 

l> remis,  Wirtschaftsgebäude 

/'/  '  tagt  Vorhedcutung 

prdse/it  Anwesenheit  Geschenk 

produce  Ertrag 

pröject  Plan 

protest  Protest 

rtbel  Rehell 

ricord  Erinnerung 

rdfuse  Auswurf 

uibject  Unterthan 

sürvey  Überblick 

tränsfer  Übertragung 

tränxport  Entzücken 


to  compre'ss  zusammendrücken. 
to  conce'rt  besprechen. 
to  concrHe  zu  einer  Masse  werden. 
to  conttuet  fuhren. 
to  confine  angrenzen. 
to  conflict  kämpfen. 
to  comort  begleiten ,  vereinigen. 
to  contrttet  zusammenziehen,  Ver- 
trag scbliessen. 
to  conträst  kontrastieren. 
to  rnnr/r.sc  umgehen. 
to  conve'rt  bekehren. 
to  tlese'rt  verlassen,  desertieren. 
to  tlescänt  trillern. 
to  digtu  verdauen. 
to  essäy  versuchen. 
to  exi'le  verbannen. 
to  expört  ausführen. 
to  extrfict  ausziehen. 
to  import  einführen. 
to  inetuse  erzürnen. 
to  hisult  beleidigen,  beschimpfen. 
to  ohj6ct  einwenden. 
to  perfume  räuchern. 
to  prefix  vorsetzen. 
to  premige  vorausschicken.      .  ^ 
to  presäge  prophezeien. 
to  presint  darbieten. 
to  produce  hervorbringen. 
to  proje'ct  entwerfen. 
to  prote'st  protestieren. 
to  reUl  rebellieren. 
to  record  sich  erinnern. 
to  refuse  verweigern. 
to  subject  unterwerfen. 
to  survey  überschauen. 
to  transfir  übertragen. 
to  transpbrt  fortschaffen. 
Auf  dieselbe  Weise  unterscheiden  sich  auch  folgende  nicht  uiit 
Verhältuisswö'rtern  «usammeugesetzte  Wörter  : 
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Augment  Vermehrung-  to  augme'nt  vermehren. 

' firme  nt  Gälirung-  to  fermint  gährcn. 

frtquent  häufig  to  freque'nt  hesuchcn. 

titrment  Qual  to  tormtnt  quälen. 

Bisweilen  unterscheiden  sich  durch  verschiedenen  Ton  auch 
andere  Wörter : 

to  c6njure  bezaubern  to  conjure  beschwüren. 

to  interne  beräuchern  to  incinse  erzürnen. 

August  Monat  Aug-ust  augt/st  erhaben. 

gallant  tapfer  gall/tnt  Stutzer,  artig-. 

invaliU  nicht  gültig  invalid  Invalide. 

minute  Minute  miaute  kleinlich. 

xupine  Supinum  supine  sorglos. 

txile  Verbannung  e&ile  klein. 

disert  Wildniss  ileiirt  Verdienst. 

compact  Vertrag  compäct  dicht,  gedrängt. 

3)  Die  Endungeu  ec  fr.  e  lat.  atus  (ausgenommen  cömmittee 
und  äpog-ee) ,  ete  (etus)  ade  (ata)  haben  stets  den  Ton  ;  die  En- 
dung ator  hat  bei  dreisilbigen  Wörtern  den  Hauptton ,  bei  mehrsil- 
bigen meist  den  Nebenton. 

Bei  Zusammensetzungen  hat  das  Hauptwort  der  Zusammen- 
setzung d.  h.  dasjenige,  welches  den  Begriff  des  andern  Wortes 
näher  bestimmt ,  den  Ton. 

Eine  Anzahl  Ausnahmen  finden  Statt  in  Zusammensetzungen, 
wo  das  bestimmende  Wort  ein  Eigenschaftswort  ist :  nam.  free,  false, 
flat ,  good  ,  great ,  green ,  hard ,  left ,  long  ,  low  u.  e.  a.  z.  B.  free- 
oiinded  ,  freespöken ;  freetlunker ,  goodfellow  u.  s.  w.  Dagegen 
kj'ndhearted,  freeschool  u.  dgl.  mehr;  ferner  bisweilen  in  solchen 
Zusammensetzungen,  in  denen  das  zweite  Wort  das  erste  regiert 
z.  B.  evildöer  ,  evilspeäking ,  lutepläyer  u.  s.  w. 

Die  zusammengesetzten  Formwörter  haben  den  Ton  in  der  Re- 
gel auf  dem  letzten  Worte  der  Zusammensetzung  z.  B.  moreöver, 
withoüt.  Ausnahmen  die  Zusammensetzungen  mit  some  —  (söme- 
where  u.  s.  w.)  mit  —  ward  und  wards  (z.  B.  üpwards) ,  und  die 
Wörter  iato ,  ünto,  also,  wherefore,  whereat,  the>efore,  nöwhere 
u.  e.  a. 
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Dritter  Abschnitt. 


Wortbildung 
X.  des  deutschen  Bestandtheila. 

§.  90. 

Die  Wurzeln.  Vermuthungen  über  deren  ursprüngliche 

Einfachheit. 

Wortbildung  geschieht  entweder  durch  innere  Änderung 
oder  durch  äussern  Zuwachs  der  Wurzel. 

Jede  Wurzel  gründet  sich  auf  Vereinigung  von  Konsonanten 
und  Vokalen;  sie  kann  mit  einem  Vokal  anheben,  aber  nicht  mit 
einem  Vokal  schliessen  ;  wo  dies  der  Fall  ist,  ist  ein  Konsonant 
abgefallen  vgl.  engl.  J  und  nhd.  ich,  nhd.  ei  und  engl.  egg.  Beginnen 
kann  die  Wurzel  mit  1,  2,  höchstens  3  Konsonanten  (str,  spr,  spl 
u.  s.  w.),  schliessen  nur  mit  1  oder  2. 

Es  leidet  keinen  Zweifel,  dass  viele  Wurzeln  früher  einfacher 
gewesen  sind  als  jetzt  ;   wir  werden  im  Verfolg  sehen ,   wie  schon 
der  zweite  Schlusskonsonaut  der  Wurzel  der  Ableitung  angehört, 
und  ich  weiss  nicht,  ob  nicht  in  der  ältesten  Sprachgestaltung  auch 
nur  ein  Konsonant  die  Wurzel  begann.    Es  ist  nicht  der  Zweck 
des  gegenwärtigen  Lehrbuches ,  sich  in  weitführende  und  ungewisse 
Vermuthungen  einzulassen;  doch  kann  ich  nicht  umhin,  die  ausge- 
sprochene Vermuthung  wenigstens  durch  ein  Beispiel  zu  stützen. 
In  den  heutigen  deutschen  Sprachen  und  Mundarten  finden  sich  eine 
ziemliche  Anzahl  mit  gl  anlautender  Wörter,  von  denen   ich  hier 
nur  diejenigen  anfuhren  will,  welche  in  dem  Englischen,  Schottischen 
und  Neuhochdeutschen  vorkommen;  am  Reichsten  an  ihnen  ist  die 
schottische  Mundart  : 
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E.  glad  froh 

.  glade  Lichtung 

S.  glaik  Blick. 

.  glaixy  glänzend. 

E.  glaace  Blick. 

Xhd.  glanx  nitor. 

E.  glare  durchdringende  Blick, 

Schimmer. 
E.  glast  nhd.  glas. 
Mhd.  glatt  Glanz,  davon  »festen 

schw.  v. 
Nhd.  glatt  mhd.  glat  =  nell. 

-  glatxe  mhd.  glas. 
E.  ^fover  schmeicheln. 

.  gleam  Strahl. 

S.  gleäge  von  der  Seite  sehen. 
E.  glee  Freude ,  Spiel. 

-  gleek  Musik,  Spielmann. 
S.  gleet  Blick. 

-  gleg  schnell  im  Sehen. 

-  gleul  glänzendes  Feuer,  Schie- 

len. 
Nhd.  gleisten. 

-  gleiten  E.  glitte. 

E.  D.  g  lernt k  E.  glimpte. 
E.  glemter  blinzeln. 
8.  g7<y  schielen,  das  Schielen. 
E.  glih  glatt ,  schlüpfrig. 
•  gliff  Schimmer  S.  Blick ,  Au- 
genblick. 
gHfß*  Überraschung. 
E.  gtfäw  nhd.  glimmen  st. 
S.  g-ftjwe  schielen ,  anblicken. 
S.  gUmglam  Blindekuh. 

Vkfi        7r   _      17"      _ .  1«    .  „„I  I'  „ 

i^Du,  glimmet  tu.  gl  immer  scniim- 
mern. 

E.  glimpse  Blick  ,  Blitz. 

S.  glink  von  der  Seite  sehen. 

E.  D.  glinced  glatt. 

S.         st.  v.  blicken ,  glänzen. 
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Nhd.  glinxern. 

E.  D.  g7t>*  Überraschung. 

S.  glisk  Lichtstrahl. 

-  gliss  einen  Blick  werfen,  glän- 

zen. 

E.  glitten  glänzen  ,  funkeln. 

-  glister  glänzen :  Glanz. 

-  glitter  Glanz. 
Nhd.  glitschen. 

glitxern. 
E.  gloam  düster  aussehen. 

-  gloar  schielen,  starren. 

-  gloat  schielen,  liebäugeln. 

-  gloom  Dunkel;  düster  machen. 
S.  glose  flammen. 

-  glott  helles ,  Feuer  E.  Glanz, 

Anschein. 

-  glottint  flieg.  Rothe  im  Ge- 

sicht. 
Nhd.  gfotxen. 
E.  D.  glop  staunen. 

gloppen  erschrecken. 
gloam   die   Stirn  runzeln, 
zürnen. 
S.  gloar  starren. 
E.  D.gloute  starke  fliegende  Hitze 
E. gloat  mürrisch  sehen,  anglotzen. 

-  glow  nhd.  glühen. 

-  glum  finster,  mürrisch  nhd.  glu- 

mig. 

S.  glump  mürrisch  aussehen. 

-  glampie ,  glumpitk  mürrisch. 

-  glump x  übele  Laune. 

-  glumph  sauer  sehender  Mensch. 

-  glumlering  blendende  Helle. 

-  glnndie  Dummkopf. 

-  glunyieman  bäurisch  aussehen- 

der Mann. 

-  ix l anner  übellaunischer  Sauer- 

topf. 
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E.  glunsh  sauer  aussehen  ,  #V////-  E.  gluntie  saures  Ausselm. 

*Ä/<  mürrisch,  -  ginnt och  Narr. 

-  glumhoch  Sauertopf,  Topf  voll  -  gl  unter  sauer  aussehender 

Mäuse.  Mensch 
S.  glumth  saurer  Blick.  u.  s.  w. 

Eine  Vergleichung  aller  dieser  Wörter  lehrt ,  dass  e  i  n  Begriff, 
etwa  der  des  Scheinens,  Aussehens,  durch  alle  hindurchgeht, 
sich  durch   die  verschiedenen  Vokale  und  Konsouantcn  verändernd. 
Der  Ablaut  zeigt  sich  in  voller  Thätigkeit ;  einige  starke  Verba 
sind  noch  erhalten,  nämlich  glimmen  und  gleiten  im  Nhd.  und 
glint  im  Schottischen,  mehrere  andere  müssen  dagewesen  sein,  wie 
denn  schon  Grimm  im  goth.  gleiman ,  glaim,  glimum^  nitere  (Ver- 
lor, st.  V.  495)  und  g Human,  gltium,  glumun,  strepere  (517) 
vermuthet ;  einige  würden  sich  aus  den  oben  angeführten  Formen 
vermuthen  lassen,    Haben  wir  also  eine  Anzahl  Wurzeln  gl-t,  gl- 
m ,  gl-nt,  gl  8  u.  s.  w. ,   deren  Bedeutungen  eng  mit  einander 
verbunden  sind,  so  muss  wohl  eine  Urwurzel  vorhanden  sein,  von 
der  alle  diese  Wurzeln  erst  abgeleitet  sind  ;  diese  aber  kann  un- 
möglich anders  zu  suchen  sein ,   als  in  dem  gl,   das  wir  uns  als 
vollständige  Wurzel  g-l  zudenken  haben.    Diese  Wurzel  ist  in  den 
deutschen  Sprachen  noch  vielfach,  sowohl  einfach  als  abgeleitet  nach- 
zuweisen :    das   ehemalige  starke  Zeitwort  galan  singen ,  wovon 
nachtigall  altn.  gaUler  Bezauberung ;   das  ebenfalls  starke  mhd. 
gellen ,  wovon  mhd.  gelm  und  galm  Lärm  ;  im  ags.  gelpan  stolz 
sein,  wovon  mhd*  gel/,  gelph  anmassend,  schimmernd,  glänzend, 
ags.  gealp  Ton,  galp  Ruhm,  altn.  giälp  Geräusch ,  gulpä  schwel- 
len :  auch  vermuthet  Grimm  ein  goth.  gilan,  geil ,  gHun,  gulans 
gelb  sein,  wovon  gelb,  galle  altn.  gulr  (gelb),  goltl  goth.  gulps 
u.  s.  w.    Auch  hier  scheint  durch  alle  die  angeführten  Wörter  eine 
Bedeutung  hindurchzugehen,  die  zu  der,   die  wir  in  den  obigen 
Wörtern  finden,    vortrefflich  zu  passen  scheint,    nämlich  die  des 
Hellaeins  j  ob  diese  Helligkeit  sich  nun  in  der  Farbe  (&elb,  gold) 
oder  im  Tone  (Nachtigall  gellen  u.  s.  w.)  kundgebe.    Die  im  La- 
teinischen und  Griechischen  mit  gl  und  g  •  /  beginnenden  Wörter 
scheinen  diese  Ableitung  ebenfalls  zu  bestätigen ;  ich  erinnere  nur 
an  gallus ,  gilvus,  glacies ,  glisco  yaka  und  ylayog  (das  Helle, 
Weisse  i)  yeXdü)  hell  lachen  =  gellen  u.  s.  w.    Doch  ist  hier  kein 
Raum  für  die  weitere  Durchführung  dieser  Untersuchung. 

Ist  meine  Vermuthung  richtig,  so  haben  wir  also  in  gl-  m,  gl  t 
u.  s.  w.  schon  keine  einfachen  Wurzeln  mehr,  sondern  abgeleitete 
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die  nachher  den  Schein  einfacher  Wurzeln  angenommen  haben  ;  eine 
ziemliche  Anzahl  anderer  Wurzeln  würden  sich  auf  gleiche  Weise 
vereinfachen  lassen  und  es  könnte  von  ihnen  aus  ein  Schluss  ge- 
than  werden  auf  die  Thätigkeit  der  Sprache  in  Bildung  neuer  For- 
men zu  einer  Zeit ,  von  der  uns  selbst  keine  Denkmäler  mehr  übrig 
sind.  Da  derartige  Untersuchungen  aber  nicht  in  diese  Grammatik 
gehören ,  so  fassen  wir  hier  die  Wurzeln  im  weitern  Sinn ,  halten 
die  anlautenden  Konsonanten  mit  Grimm  für  das  Gleichgültigere  bei 
der  Wortbildung  und  halten  nur  das  fest ,  dass  der  zweite  Schluss 
konsonant  von  Anfang  an  nie  wurzelhaft  gewesen  ist. 

§.91. 

Wortbildung  durch  Knut  und  Ablaut. 

Zeitwörter  scheinen  die  Grundlage  aller  Wörter,  mit  Aus- 
nahme der  Fürwörter  und  einiger  Partikeln  zu  sein.  Diese  ältesten 
Zeitwörter  sind  durchaus  starke  oder  ablautende  gewesen. 

Der  Ablaut,  eine  den  deutschen  Sprachen  vorzugsweise  ei- 
gentümliche Erscheinung  ist  die  innere  Veränderung  der 
Wurzel  durch  Veränderung  des  Wurzelvokals  (des 
Lauts),  mit  dem  zugleich  eiire  Veränderung  der  Be- 
deutung verb  un  de  n  ist. 

Der  Ablaut  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Umlaut,  der 
nur  die  Trübung  eines  Vokals  durch  ein  in  der  unmittelbar  anstos- 
senden  Silbe  i ,  also  eine  rein  mechanische  Veränderung  ist  (z.  B. 
hoeren  statt  hbrjan)  und  auf  die  Bedeutung  keinerlei  Einfluss  übt. 
Der  Umlaut  findet  im  Gothischen  noch   nicht  Statt. 

Der  Ablaut  zeigt  sich  zunächst  und  am  Vollständigsten  beim 
starken  Zeitwort,  wie  wir  im  folgenden  Abschnitte  sehen  werden  ; 
er  zeigt  sich  ebenfalls,  wenn  gleich  minder  vollständig  und  zusam- 
roenbängend  in  den  meisten  übrigen  Redetheilen. 

Es  giebt  6  Klassen  ablautender  Zeitwörter;  die  scheinbar  ab- 
lautenden Zeitwörter,  in  denen  die  Veränderung  des  Vokals  durch 
Reduplikation  bewirkt  ist,  z.  B.  hielt  ahd.  htalt  goth.  hathaltl, 
kommen  hier  nicht  in  Betracht,  sie  bilden  neue  Wörter  wie  natür- 
lich nur  durch  den  Laut:  fall,  gang,  hang,  fang,  halt,  ge- 
walt  u.  s,  w.  Die  wenigen  Zeitwörter,  in  denen  Reduplikation 
und  Ablaut  gemischt  ist,  Ubergehen  wir  hier.  Die  sechs  Ablauts- 
reihen  sind  folgende: 

Fiedler  wi&s.  engl.  Gramm.  11 
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• 

Proes. 

Praet.  sing. 

Proet.  plur. 

Part. 

1. 

ags. 

ä 

d 

2. 

- 

3. 

• 

# 

ea 

ti 

A 

- 

ea,  ä 

t,  Ö 

5. 

- 

V  j              »  a 

r,  # 

ä 

ae 

6. 

- 

r 

m 

u 

I. 

mhd. 

ä 

HO 

a 

2. 

— 

i 

t 

t 

3. 

iu 

ou 

ü 

Ö 

4. 

1 

a 

ä 

5. 

— 

ä 

0 

6. 

r 

ä 

n 

Ii,  Ö 

In  dem  Folgenden  stelle  ich  aus  dein  Ags. ,  Engl. ,  Mittel  -  und 
Neuhochdeutschen  einige  Beispiele  zusammen ,  welche  die  Wortbil- 
dung durch  Laut  und  Ablaut  erläutern  sollen : 

Erste  Reihe.  Laut  ä  Ablaut  d  (mhd.  vo  nhd.  u) ;  ags.  va- 
can  wachen,  vaeor  wachsam,  vbcor  Gewinn,  Wucher;  ags.  htmlan 
laden,  hläd  Last,  hl  äst  Ladung  E.  last  Last  (E.  load  steht  nur 
für  lade,  welche  Form  ebenfalls  vorhanden  ist)  ;  ags.  grafan,  grbf, 
gräfE.  grave  Grab,  #rd/<»rube,  nhd.  Grab,  graben,  Grube; 
ags.  scapan  schaffen,  scbp  Dichter  E.  s/iape  Gestalt ,  nhd.  Schaft ; 
ags.  scafan  schaben  scbf  Schürf ;  ags.  faran  E.  fare  nhd.  fahrt, 
f  ühre  ;  nhd.  wuchs  von  wachsen ;  schwur  von  schwören  statt 
swaren. 

Zweite  Reihe.  Laut  i  Ablaute  A  und  i  (mhd.  Laut  «  Ab- 
laute ei  und  i  nhd.  Laut  ei ,  Ablaut  \  und  i) ,  ags.  rulan  reiten  E. 
ride  Spazierfahrt ,  road  Landstrasse  ags.  räd ,  nhd.  ritt;  ags.rirl- 
fan  treiben  E.  drive  Spazierfahrt  drove  Heerde  ags.  dräf  nhd. 
Trieb,  Trift ;  ags.  scrifan  beichten  nhd.  schreiben,  E.  throve  Fa- 
sten nhd.  schrift ;  ags.  stri&e  nhd.  streichen  E.  stro&e  Schlag,  nhd. 
Streich,  Strich;  ags.  htktlan  bedecken ,  hlid  Deckel  E.  /#>/;  ags. 
frfctim  *  breiten ,  breit  4r*V/e/  Zügel ;  ags.  bitan  beissen  E. 

bite,  bit ,  bitter  nhd.  biss ,  bitter;  nhd.  ri*#  von  reistet* ,  griff 
von  greifen ,  schmiss  von  schmeissen,  schritt  von  schreiten, 
stiege,  steige  von  steigen,  E. 

Dritte  Reihe.  Laut  i<j  Ablaute  .  //  (>/)  mhd.  Laut  f« 
Ablaute  o?*,  w,  (o)  nhd.  Laut  i  [ie),  Ablaut  o.  Ags.  ße6gan  fliegen, 
Fliege  E.  fly  nhd.  y?>/#  Umlaut  flügel ;  ags.  beögan  biegen, 
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ags.  beah  Ring1  boga  arcus  E.  bow  nhd.  Biege ,  Bug ,  Bogen  ;  ugs. 
tcohan  ziehen  teäm  E.  team  Zug,  Gespann  ,  toga  dna: ,  tyht  Zug 
nhd.  xug,  xucht;  «gs.  ßeötan  flicssen,  ßeöt  FIuss,  Flotte  E. 
fleet,  ags.  flota  Flotte  B.  yfo«*  nhd.  fliess,  f/oss;  ags.  «cafea» 
schiessen ,  sceat  Schooss  E.  s/tot  Schuss  nhd.  schooss,  schoss, 
tchuss;  ags.  beödan  bieten,  ÄeM  Opfertisch,  <W  Gebot,  boda 
Bote ,  Äyrfe/  Buttel ;  ags.  /ileötan  loosen,  hlot  Loos,  sortile- 
gus  ;  ags.  leöcan,  lacan  schliessen  E.  lock  Schloss ;  ags.  smetcan 
schmauchen  smoca  Rauch  E.  smoke  ;  ags.  sp reut an  spriessen  sprota 
Spross. 

Vierte  Reihe.  Laut  t  (#)  Ablaut  ä  (ea)  und  ae  (<•</);  uihd. 
Laut  i  Ablaute  a  und  ä  ;  nhd.  Laut  e  Ablaut  a  :  ags.  gif  an  ge- 
ben gift  Gabe,  geaf  Gabe,  gifu  Gunst,  gafol  Zoll  nhd.  gift 
gäbe;  ags.  »tlto»  sitzen,  settle  goth.  «V/*,  *<?//™  setzen  (goth. 
satjam),  saeta  Ansiedler,  E.  seat  Sitz,  nhd.  Sitz,  Sessel,  Satz, 
setzen,  Gesetz  ;  ags.  lieg  an  liegen,  leegan  legen  statt  lagjan  nhd. 
luge ,  Inger  E.  layer.  Die  auf  />  auslautenden  Zeitworter  dieser 
Reihe  haben  ein  ursprüngliches  u ,  wie  die  Zeitwörter  der  fünften 
Reihe ,  wohin  sie  jetzt  am  Besten  zu  rechnen  sind. 

Fünfte  Reihe  t,  a  («),  ae  {ä),  «(o);  mhd.  i,  ä,  ä,  Ö  nhd. 
e",  a,  o  ags.  Spreeau  sprechen  nhd.  Sprache  ags.  spraec  E.  sjteech 
nhd.  spruc ft ;  vrecan  rächen  war«  Rache  vraec  Verbannung  ;  brecan 
brechen  nhd.  brache ,  brttch  ;  ahd,  si eh /tan  ags.  stießan ,  sticel 
(Stachel)  stace  Sumpf  nhd.  Hecken,  Stachel,  stock,-  stelan  stehlen 
statu  Diebstahl  stulor  diebisch  ;  beran  tragen,  bete  Scheune,  bearm 
Schooss  schott.  barn  Scheune ,  E.  birth  Geburt  (Umlaut) ,  nhd. 
bahre,  geberde ,  geburt ,  bürde;  helan  hehlen  ags.  hol  E.  ho/low 
nhd.  hohl ,  Höhle ;  niman  nehmen  namo  Name  (das  Angenommene) ; 
cvellan  tödten  ags.  evilm ,  evealm  Tod. 

Sechste  Reihe  i,  ä9  Ü  (E.  on) ;  bimlan  binden  nhd. 
(ftüffti  j  &tit*9irtff  y  iß^Mrföifff  Iii*  band  ^  ftii  /if//i  stdtt  Ij 1 1 h h €( n  iilirf*  it i  a ihd y 
brvnst  E.  braud;  finaan  finden  nhd.  /«w/  E.  foumUing  ;  sing  an 
singen  nhd.  E.  «wg  ,•  sjtringan  springen  E.  spring  nhd.  sprang ; 

drincan  trinken  E,drink  nhd.  trank,  trank;  stincan  stinken  ags. 
staue,  stencan,  stench  nhd.  stank,  Stänker \  sincan  sinken  ags. 
seucan  statt  sanejan  senken ;  grimtan  E.  g round. 

Aus  obigen  Beispielen  erhellt  zur  Genüge,  wie  viel  ablautende 
Wortbildungen  das  Englische  im  Vergleich  mit  dem  Ags.  eingebüsst 
hat.  Schon  in  den  ältesten  deutschen  Sprachen  finden  wir  eine 
ziemlich  grosse  Anzahl  ablautender  Wortbildungen ,   zu  denen  das 
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ablautende  Zeitwort  fehlt;  wenn  wir  bedenken,  wie  gering  gegen- 
wärtig die  Zahl  der  ablautenden  Zeitwörter  geworden  ist  und  wie 
viel  noch  im  Gotkischen,  Abd.  u.  a.  alten  Mundarten  vorhandene 
starke  Zeitwörter  jetzt  entweder  ganz  fehlen  oder  schwach  gewor- 
den sind,  so  hat  die  Vermuthung,  dass  ablautenden  Wortbildungen 
ein  ablautendes  Zeitwort  vorangegangen  sein  muss,  nichts  Bedenk- 
liches und  ich  glaube  nicht,  dass  man  berechtigt  ist,  den  Ablaut 
gelten  zu  lassen ,  ohne  auch  ein  zu  Grunde  liegendes  starkes  Zeit- 
wort anzunehmen  (Hahn ,  Mittelhochdeutsche  Gramm.  II.  9.)  nament- 
lich ,  wenn  man  die  Zeitwörter  für  die  Grundlage  aller  Wörter  an- 
sieht. Haben  wir  den  Laut  und  einen  Ablaut,  oder  2  Ablaute  ohne 
Laut,  so  ist  die  Vermuthung  eines  zu  Grunde  liegenden  Zeitwortes 
schon  kräftig  ;  die  beiden  nhd.  Worte  gliimern  und  glanx  lassen 
auf  ein  ahd.  glinxan  (6.  Reihe),  (in  der  schott.  Mundart  findet  sich 
glint  noch  als  st.  V.) ,  die  Worte  schweiss  und  schwit%en>  ahd. 
sveix,  auf  ein  ahd.  sutxan  goth.  sveitan  (2.  Reihe),  das  E.  gleam 
(ags.  l'/>  6  m  ■  und  altn.  glumr  Lärm  auf  ein  ags.  gleuman  (3.  Reihe) 
schliessen  u.  s.  w. ;  sind  Laut  und  sämmtliche  Ablaute  vorhanden»  so 
ist  die  Vermuthung  kaum  noch  Vermuthung  zu  nennen  und  kommt 
der  Gewissheit  gleich. 

Schwieriger  ist  es  dagegen  den  Sinn  des  verlorenen  ablauten- 
den Zeitworts  zu  finden ;  die  alten  Wurzclzeitwörter  hatten  uoeb 
eine  ziemlich  unbestimmte  Bedeutung,  in  der  zugleich  aktiver  und 
passiver,  transitiver  und  intransitiver  Sinn  eingeschlossen  lag,  der 
in  den  Wortbildungen  je  nach  der  verschiedenen  Veranlassung  her- 
vortrat ;  so  ist  grab  was  gegraben  wird ,  sang  was  gesungen 
wird,  band  was  gebunden  hat,  butul  was  gebunden  worden  ist, 
wuchs  was  gewachsen  ist;  B.  spring  das  Springende,  Sprossende; 
nhd.  sprung  was  gesprungen  ist ;  E.  tlrink  was  getrunken  wird 
nhd.  trank  was  getrunken  worden  ist  u.  s.  w.  Häufig  passen  nun 
die  Bedeutungen  der  ablautenden  Wortbildungen  nicht  zu  einander, 
oder  scheinen  wenigstens  nicht  zu  passen  ,  so  lange  wir  das  Mittel- 
glied ,  was  die  verschiedenen  Bedeutungen  verbindet ,  nicht  aufge- 
funden haben  ;  ferner  sind  wir  mit  den  Begriffsverbindungen  und 
Begriffsübergängen ,  die  in  der  alten  Sprache  so  häufig  vorkommen, 
nicht  hinlänglich  vertraut ;  wie  kennen  wohl  einige ,  wie  die  Be-  - 
griffsübergänge  von  Ton  und  Farbe  E.  g  U  mm  Strahl  a\tn.  glaums 
Geräusch;  galan  tönen,  nachtigall,  und  gelb,  gold ;  hellen  tö- 
nen und  hell  conspieuus,  von  Geruch  und  Geschmack  (das 
mhd,  schmucken  bedeutet  sowohl  riechen  als  schmecken)  von 
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lesen,  singen  und  reden  (tihd.  reden  E.  read  lesen)  u.  u.  in. 
(Vgl.  Grimm  II.  86  ff.)  aber  viele  sind  uns  noch  unbekannt. 

Schwierig  ist  es  unter  solchen  Verhältnissen  auch  zu  bestim- 
men,  in  wiefern  der  Ablaut  die  Bedeutung  ändert,  um  so  schwieri- 
ger als  selten  alle  Abluute  eines  Zeitwortes  so  vollständig  vertreten 
sind,  wie  z.  B.  binde,  band,  bund  oder  ziemen,  xa/im  (zuhmeti) 
xnnft  goth.  gatiman.  Grimms  Ansicht  (II.  80)  ist,  dass  der  Ab- 
laut des  Pf.  sing,  das  Geschehene,  den  erfolgten  und 
bleibenden  Eintritt  des  Wurzelbegriffs  anzeige,  der 
des  Pf.  plur.  die  Bedeutung  noch  mehr  abstumpfe,  entstelle  und  ab- 
strakter mache.  Der  Ablaut  des  Pf.  plur.  gehört  seiner  Meinung 
nach  ursprünglich  einer  besonderu  Zeit  an,  nach  deren  Absterben 
er  auf  die  Mehrheit  des  jetzigen  Perfekts  gefallen  ist.  Darin  stimmt 
auch  Wackernagel  (bei  Hahn,  mhd.  Gramm.  II.  p.  12)  mit  Grimm 
überein  ;  nur  will  er  das  Pf.  sing,  als  Aorist ,  das  Pf.  pl.  als  wirk- 
liebes Perfektum  betrachtet  wissen  und  der  Ablaut  des  Aorists  soll 
in  praesentiseber  Bedeutung,  der  des  Perfektums  in  seiner  eigent- 
lichen Bedeutung  steheu  ,  das  Praesens  aber  den  Sinn  der  Zukunft 
haben.  Binde  ist  ihm  daher  das  zum  Binden  bestimmte ,  Hand  das 
Bindende,  Bund  das  Gebundene,  durch  Binden  entstandene.  Grimm 
dagegen  versteht  unter  Bintle  das  Bindende ,  unter  Bant/  das  was 
gebunden  hat,  unter  Bund  ebenfalls  das  Gebundene.  Ich  glaube, 
dass  man  sich  für  die  Meinung  Grimms  als  die  einfachere  und  na- 
türlichere entscheiden  muss.  Dass  häufig  Fälle  vorkommen ,  wo  sie 
nicht  ausreicht,  thut  keinen  Eintrag,  da  diese  auch  bei  Wackerna- 
gels  Ansicht  nicht  fehlen.  Verwechselungen  können  hier  wie  in  so 
vielen  andern  Fällen  eingetreten,  ursprünglich  verschiedene  Bedeu- 
tungen in  eine  verschmolzen  sein  and  was  dgl.  Möglichkeiten  mehr 
sind 

Über  ablautende  Wortbildungen  wie  im  Deutschen  mise/tmasek 
im  E.  mixtiemaoetie  n.  a.  wird  am  Ende  des  Abschnitts  gehandelt 
werden. 

Äussere  Wortbildung. 

§.  92. 

Wesen  und  Arten  der  äussern  Wortbildung. 

Wie  die  Zahl  der  ablautenden  Zeitwörter  immer  geringer 
geworden   ist    und  neue    ableitende  Zeitwörter  nicht  mehr  gebil- 
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det  werden  können,  so  ist  auch  die  ublautendc  Wortbildung  er- 
storben d.  h.  sie  ist  bei  Bildungen  neuer  Wörter  nicht  mehr  thatig, 
obwohl  sie  noch  in  einer  grossen  Anzahl  alter  Bildungen  fortdauert. 
Wollte  man  heutzutage  nach  dem  Muster  von  führe,  grübe,  gäbe, 
gift  die  neuen  Wörter  bude  von  baden,  Schmie  von  schade »  und 
labe ,  lift  von  leben  bilden ,  so  würde  Niemand  den  Sinn ,  der  mit 
diesen  Wörtern  verbunden  sein  könnte,  begreifen.  Frühzeitig  trat 
daher  neben  der  ablautenden  oder  inaern  Wortbildung  schon  die 
äussere  Wortbildung  ein  ,  die  Bildung  neuer  Wörter  durch 
äussern  Zusatz.  Dieser  äussere  Zusatz  aber  kann  doppelter  Art 
sein  ;  es  können  einmal  Silben  oder  bloss  einzelne  Buchstaben  ange- 
fügt werden,  deren  Sinn  an  und  für  sich  unklar  ist,  obwohl  da- 
durch die  Bedeutung  des  gemehrten  Wortes  weiter  geführt  wird 
(gif' 4  von  geben),  oder  es  können  ganze  Wörter  aneinander  ge- 
fugt werden.  Im  erstem  Falle  haben  wir  Ableitung,  im  andern 
Zusammensetzung. 

1.  Ableitnns. 

§.  93. 

Wesen  der  Ableitung. 

Ableitung  ist  die  zwischen  Wurzel  und  FlexioD 
(ßiegungsform)  eingeschobene  an  sich  selbst  dun- 
kele Mehrung  des  Wortes,  durch  welche  der  Begriff 
der  Wurzel  weiter  geleitet  und  bestimmt  wird.  Die 
Zusammensetzung  kann,  wenn  das  zweite  Wort  in  seiner  Bedeutung- 
unklar  oder  in  seiner  Form  gekürzt  wird ,  den  Schein  der  Ableitung 
annehmen  z.  B.  orchard  ags.  ortgeard,  tlaisy  ags.  däges  eäge, 
wimlow  ags.  vintleäge  Windauge  u.  s.  w. 

Zu  unterscheiden  ist  die  A  b  le  itung  von  der  Bildung,  un- 
ter welcher  eine  vorübergehende ,  den  Biegungen  vergleichbare  Än- 
derung des  Wortes ,  die  namentlich  Unterschiede  der  Zeit  und  des 
Grades  ausdrückt,  verstanden  wird  z.B.  et  in  lebete,  er  in  älter, 
est  in  älteste. 

Die  Ableitung  kanu  fühlbar  und  unfühlbar  sein,  fühlbar 
ist  sie,  wenn  ihr  Zusammenhang  mit  der  Wurzel  noch  klar  ist,  was 
uatürlich  nur  der  Fall  sein  kann ,  wenn  die  Wurzel  nur  für  sich  vor- 
kommt.   So  sind  die  Ableitungen  er,   el,   t,   icht ,  isch ,  ung 
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in  den  Wörtern  fisch -er,  ärm-el,  trif-t,  thor-tcAt,  närr-isch, 
warn  -  ung  fühlbare.  Ungemein  gross  aber  ist  die  Zahl  der  unfühl- 
baren Ableitungen;  viele,  bei  denen  die  Wurzel  noch  selbständig 
vorhanden  ist»  sind  selbst  unfühlbar  geworden,  weil  die  Bedeutung 
des  abgeleiteten  Wortes  von  der  der  Wurzel  so  verschieden  ist, 
dass  der  Zusammenhang  nicht  leicht  oder  gar  nicht  mehr  erkenn- 
bar ist. 

Die  Ableitung  ist  eine  reinvokalische,  wenn  nur  Vokale, 
eine  reinkonsonantische,  wenn  nur  Konsonanten,  eine  ge- 
mischte, wenn  Vokale  und  Konsonanten  hinzutreten.  Die  r  e  i  n  - 
konsonantische  ist  wahrscheinlich  erst  aus  Wegfall  des  ableitenden 
Vokals  hervorgegangen ;  namentlich  zeigt  das  Althochdeutsche  in 
unzähligen  Fällen  den  Ableitungsvokal ,  wo  er  in  den  meisten  an- 
dern ,  selbst  den  ältesten  Mundarten  fehlt  z.  B.  per  •  ac  Berg,  ar-am 
Arm.  Auch  verwandte  Sprachen  liefern  oft  die  vollere  Form  vgl. 
cal-amus  und  halm  ahd.  Aal- am.  Wenn  ein  Konsonant  Anspruch 
darauf  hat,  für  sich  allein  ableiten  zu  können,  so  ist  es  /  in  den 
Verbindungen  fi ,  st,  cht,  wo  keine  einzige  deutsche  Sprache  ei 
nen  Zwischenvokal  zeigt.  Als  Regel  kann  indessen  gelten,  dass 
die  Ableitung  nur  vokalisch  nicht  konsonantisch  beginnen  konnte  ; 
wo  wir  daher  einen  Vokal  in  der  Mitte  zwischen  Konsonanten  ha- 
ben, da  ist  entweder,  wie  in  lieh,  sam,  bar  keine  Ableitung,  son- 
dern Zusammensetzung,  oder  es  hat  sich  wie  in  mss,  liug  ein 
Konsonant  unorganisch  eingedrängt,  so  dass  die  Ableitung  den 
Schein  eines  selbsstäudigen  Wortes  angenommen  hat ,  oder  endlich 
es  sind  mehrere  Ableitungen  gehäuft,  wie  in  ler ,  ster  u.  s.  w. 

Die  Ableitung  darf  nur  eine  Silbe  bilden,  bildet  aber  in  vielen 
Fällen  keine  besondere  Silbe ;  scheinbar  mehrsilbige  Ableitungen 
beruhen  auf  Häufung  mehrerer,  bisweilen  vereinigen  sich  sogar  4 
Ableitungen,  mehr  nie. 

Die  heutigen  Sprachen  lassen  das  Wesen  der  Ableitungen  nur 
höchst  unvollkommen  erkennen ,  am  unvollkommensten  von  allen  aber 
das  Englische ,  welches  eine  Unmasse  abgeleiteter  Wörter  als  ein- 
fache erscheinen  lässt  z.B.  sowl,  hawk,  sail,fair,  stair ,  main. 
Wir  werden  indessen  auf  die  altern  Mundarten  nur  in  soweit  zurück- 
gehen, als  das  Verständniss  der  heutigen  englischen  Sprachformen  es 
nö'thig  macht. 
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Heinvokalische  Ableitungen. 

§.  94. 

Schon  im  Ags.  haben  sich  diese  im  Vergleich  mit  dem  Goth. 
ungemein  vermindert;  im  Engl,  sind  sie  vollständig  verschwunden, 
was  um  so  weniger  Wunder  nehmen  kann ,  als  sie  seihst  im  Neu- 
hochdeutschen nur  noch  in  wenigen  Wörtern  z.  B.  böte,  müde,  hirtc 
gebliehen  sind.  Wo  daher  im  Engl,  scheinbar  vokalischc  Ableitung 
ist  wie  z.  B.  bei  Eigenschaftswörtern  auf  y  nhd.  ig  ist  ein  Konso- 
nant ausgefallen. 

Als  Ausnahme  kann  man  anführen  das  y  in  der  Endung  ery, 
die  sich  einige  Male  an  deutsche  Wörter  gehängt  findet.  Dieses 
y  ist  die  romanische  Endung  \a,  te,  die  ebenfalls  ins  Deutsche  (als 
ei  in  alt -ei,  amt-ei,  vogt-ei,  mit  dazwischen  geschobenem  Kon- 
sonanten in  arx-enei,  fisch -erei,  schweift  -  er  ei,  skluv-erei^  Wüst- 
enei) und  Niederländische  (1  vdgdt,  woest  •  eni,  jäg-erl,  verräd-en) 
eingedrungen  ist.  Ebenso  ist  im  Englischen  ein  r  eingeschoben, 
wahrscheinlich  nach  falscher  Analogie  von  Wörteru  wie  hutter-y: 
fish  •  ery ,  shrubb  -  ery ,  rook  -  ery ,  midwife  -  ry ,  fox  -  ery,  ebenso 
bisweilen  bei  fremden  Wörtern:  nurse-ry;  dagegen  fancy,  cour- 
tesy  u.  s.  w. 

Auch  die  französ.  Endung  ee  —  lat.  atus,  wird  einige  Male  an 
deutsche  Wörter  als  Ableitungssilbe  gehängt ,  stets  im  passiven 
Sinn:  draw  -  ee  der  Bezogene,  trustee  der  Bevollmächtigte;  bei 
frz.  Wörtern  ist  die  Endung  sehr  häufig :  committee,  consignee. 

Konsonantische  Ableitung. 

*  > 

§.95.  , 

Allgemeines. 

Jeder  Konsouaut  kann  ableitend  sein;  am  thätigsten  sind  die 
flüssigen  Konsonanten.  Als  Regel  muss  gelten,  dass  ursprünglich 
allen  Konsonanten  noch  ein  Vokal  vorausgegangen  ist ;  eine  Aus- 
nahme kann ,  wie  schon  erwähnt ,  vielleicht  /  in  den  Verbindungen 
ff  -  st,  ht  (cht)  geinachthaben.  Diese  ablautenden  Vokale,  an  sieb 
durchaus  nicht  gleichgültig ,  siud  für  die  englische  Grammatik  bis 
auf  wenige  Ausnahmen  von  keiner  Wichtigkeit ,   theils  weil  schon 
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das  Ags.  sie  zum  grossen  Tbeil  ausgeworfen  oder  zu  e  geschwächt 
hat,  und  weil  das  Engl,  in  Auswerfung  und  Abschwächung  noch 
weiter  gegangen  ist,  theils  weil  die  Bedeutungsunterschiede  der  ur- 
sprünglich durch  verschiedene  Vokale  geschiedenen  konsonantischen 
Ableitungen  nur  selten  noch  nachweisbar  sind.  Nur  in  diesen  weni- 
gen Fällen  wird  es  daher  nothwendig  sein  auf  die  ursprünglichere 
Gestaltung  der  Ableitung  zurückzugehen.  Ebenso  unnütz  ist  für  dos 
Englische  die  Trennung  nach  Geschlecht  und  Deklination  der  abge- 
leiteten Hauptwörter ,  da  das  Englische  keine  verschiedene  Deklina- 
tion mehr  besitzt  und  die  ursprünglichen  Geschlechter  der  Wörter 
zum  grossen  Theil  verändert  sind. 

In  der  Regel  ist  nur  ein  ablautender  Konsonant ;  wir  lussen 
die  mehrkonsonantigen  Ableitungen  den  einkonsonantigen  folgen ; 
gehäufte  Ableitungen  ordnen  wir  den  letzten  Konsonanten  der  Häu- 
fung unter. 

§.  99. 
1.. 

Hauptwörter  chur  •  l  (ags.  ceorl  ahd.  char  •  al  Kerl)  ear  -  /, 
fow  - 1  (fug  -  ol)  hat  -  /  (kägel),  nai- l,  sai  - l,  tat  -  /  (nhd.  %agel) 
snai-l  (ags.  snäget) ,  flai-l  (ßeg  •  el) ,  hax-el,  neetl-le,  sou-l 
(fiäv-ol  Seele),  tea*>el,  navel,  «teep-le,  bewt-le»  gird-le, 
nett  -  le ,  crad  -  le ,  sadd  -  le  u.  s.  w. 

Eigenschaftswörter.  Nur  noch  wenige  :  iH-le,  litt -Je, 
ev-il  (iff-el)3  fick-le  (fic-ol).  In  Mundarten  noch  manche: 
s mittle  Fife  ansteckend,  forg eitle  Nth.  S.  vergesslich;  mickle  S. 
gross ,  krickle  und  brittle  S.  Nth.  E.  zerbrechlich ,  kettle  CI.  zornig 
von  /tot  S.  het ;  gripple  Renfr.  geizig  ;  tpittle  Som.  [boshaft  E. 
spiteful-,  ags.  smitol \  forgetol  u.  s.  w. 

Zeitwörter  ad  (ags.  egelian)  thirl  (\yreliatt)  birl  (byre- 
Uan)  hamUe,  bridle  u.  v.  a.  Mundartlich  arsle  (to  tnove  back- 
ward*)  S. ,  kittle,  von  Katzen  ,  werfen  ;  c/tawl  UeAf.  kauen  u.  s.w. 

Gehäufte  Ableitungen  -g-el,  im  Deutschen  häufig,  im  Engl, 
nur  wenige  aacle  ahd.  ahsala,  gromtd-  sei ,  Aaml-sel. 

rel.  Im  Engl,  fast  nur  in  Verkleinerungen  cock-erel,  pick- 
erel;  über  diese  Wörter  wird  bei  den  Verkleinerungen  gehandelt 
werden;  doch  finden  sich  auch  andere  Wörter  mit  rel:  toast  -  rel 
Gemeindewiese,  mong-rel  gemischt,  Blendling  :  namentlich  aber  mund- 
artliche ,  gang-rel  Landstreicher,  hang-rel  Haken  u.  a. 
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Wechsel  der  Ableitung  zeigt  sich  in  fetter  nhd.  /esse! ,  f recken 
Nf.  E.  freckle ;  Mangel  der  Ableitung  in  shank  nhd,  schenk -et, 
ass  nhd.  esel  {/)  cough  husten  E.  kighle  nhd.  kichern,  lapwing 
Bedf.  lapwinkle. 

§.  97. 
11. 

Wir  haben  hier  zwischen  der  einfachen  ags.  Ableitung  r  und 
der  gehäuften  ere  zu  unterscheiden. 

1)  Einfache  Ableitung  mit  r:  ac-re,  fing -er,  thund-  er,  tea-r 
(täger),  broth-er,  moth-er,  fath-er,  laught-er,  slumb-er, 
summ -er,  stair  (stäger) ,  shouM-er,  wat  -  er,  weath  -  er,  fodder, 
wint-er,  add*  er ,  bindet- er,  silver,  woml-  er. 

Eigenschafts w.  nur  wenige :  fai-r  (fäger),  oth-er,  dapp- 
er  (tapf-er) ,  lith-er  verdrossen ,  bitter  ;  in  Mundarten  wacker  Laue. 
ags.  vacor  wachsam,  sicker  S.  sicher,  dacker  unbestimmt,  vom 
Wetter;  S.  heiter  eifrig  S.  callar,  caller  kühl  S.  Nth.  E.  u.  s.  w. 

Zeitwörter:  murder ,  hinder ,  f oster ,  gather ,  whisper, 
sl umher  U.  s.  W. 

2)  Ags.  gehäufte  Ableitung  ere  (er  und  e  ahd.  ar-l)  leitet  Haupt- 
wörter ab,  die  handelnde  Personen  bezeichnen,  ursprünglich  meist 
aus  Hauptwörtern  :  fish- er,  fowl-er,  glov-er ,  hatt-er,  slumber-er, 
stammer-er;  neuerdings  auch  häufig  aus  Zeitwörtern :  deer,  fonml-er, 
mak-er  u.  s.  w. 

Die  gehäufte  Verbindung  ster  bezeichnete  im  Ags.  und  bezeich- 
net noch  im  Neuniederländischen  weibliche  handelnde  Personen :  so 
war  bäcestre  die  Bäckerinn ,  sangestre  die  Sängerinn.  Im  Engl,  sind 
sie  alle  mit  Ausnahme  von  spinster  eig.  Spinnerinn ,  dann  Jung- 
fer männlich  geworden.  Chaucer  hat  noeb  tapster  Würthinn,  Maun- 
devillc  tombester  Tänzerinn.  Um  daher  das  weibliche  Geschlecht 
zu  bezeichnen ,  hat  man  sich  im  Engl,  veranlasst  gefunden ,  an  zotig- 
ster und  seamster  noch  die  frz.  Endung  ess  anzusetzen  :  songstress, 
seamstres*.  Übrigens  kommen  im  Engl,  nur  noch  wenige  vor  : 
webster,  baxter  und  einige  andere.  Desto  mehr  in  [Mundarten» 
nam.  im  Schott,  brewster  Brwer ,  bandster  Binder ,  bangster  Lärm- 
macher, dyester  Färber,  kem-ester  Wollkämmer,  cog-ster  Flachs- 
brecher, dem  ster  und  tloom-ster  Richter,  la mimet- st  t  r  Feldmesser, 
w oo- ster  Freier,  thack-ster  Strohdecker,  mawster  Mäher,  broud- 
ster  Sticker,  auch  winnowster  die  Kornfege,  weiblich  nur  sewster 
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Näherinu,  bang- Her  lüde  Hieb  es  Weib  und  bakegter  Derby  »h 
Bäckerinn. 

Die  Mundarten  bedienen  sich  der  Ableitung  er  sebr  häufig ;  sie 
setzen  sie  auch  ohne  Weiteres  an  Hauptwörter,  ohne  besondere 
Veränderung  des  Sinnes:  heather  S.  Nth.  E.  =  E.  heatk ,  teamer 
Cr.  ss  team ,  hunker  Nth.  K.=  E.  AmtmcA,  dr  altler  S.  =  dreatt„ 
flucker  Nth.  E.  ags.  ßdc;  r /top per  Stuck  Speck  Hanta. ;  blank-er 
Funke  Som. ,  gromer  Knabe =groom  ;  fretlter  Nf.  kleiner  Frosch, 
balk-er  grosser  Balken,  nap  und  tutpper  Kopf  Hants.  Ebenso  bei 
Eigenschaftswörtern:  callar  kühl  (cool)f  ketter  heftig  {het  S.  =  E» 
bot)  und  Zeitwörtern  :  climmer  Som.  (climb),  nicker  wiebern  S. 
(nigk),  Storker  Cr.  steif  machen  (starck) ,  spelder  buchstabieren  Nf. 
(spell)  stüfter  und  *»ift  S.  schnüffeln ,  kultier  verhehlen. 

Auch  fremde  Wörter,  die  bereits  handelnde  Personen  bezeich- 
nen ,  müssen  sich  in  den  Mundarten  bisweilen  die  Ansetzung  von  er 
gefallen  lassen:  poeter  S.  =  poet ,  musiciatter  Nf.  masottier  Mau- 
rer mit  eingeschobenem  /  Warwicksh. 

Das  nhd.  unorganische  ner  für  er  finde  ich  nur  im  Schott. 
outtter  der  Fremde,  das  mundartliche  miltter  —E.  milier  geht  auf 
ags.  myln  Mühle  zurück. 

Mehrere  E.  er  sind  aus  Frz.  ier  lat.  ar**#.entstanden  :  garde- 
ner  (Jartlinier) ,  mariner,  barber  u.  s.  w. ;  so  auch  matter  aus 
mattere .  mariner  aus  mattiere. 
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Bisweilen  findet  sich  in  den  Mundarten  Verstärkung  des  r  durch 
«/oder  t  z.  B.  miliare  Ab.  Müller;  speedart  Roxb.  spider,  mi*ert 
Geizige  =  miser ,  pedtler  und  pethirt  Teviotd  pedlar.  Andere 
haben  wirklich  die  Ableitung  rd  s.  d. 

In  einigen  mundartlichen  Wörtern  findet  sich  auch  die  gehäufte 
Ableitung  i»ger  :  neckittger  Nth.  E.  Halstuch,  pottinger  Ab.  Art 
Topf,  pollmger=pollard  free;  muckinger  S.  Schnupftuch  (von 
muck  Mist,  Koth  oder  verderbt  aus  mouc/tmrt). 

§.  98. 

Viele  w  haben  sich  schon  frühzeitig  so  eng  an  die  Wurzeln  ge- 
schlossen, doss  sie  mit  ihnen  wieder  ablautende  Wurzeln  gebildet 
baben.  Versteckte  Ableitungen  mit  m,  d.  h.  solche,  wo  ein  Kon- 
sonant vor  dem  m  ausgefallen  ist,  sind  häufig  z.  B.  team  von  fet- 
ten ziehen. 
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Hauptwörter :  arm ,  beam  (goth.  bag-m») ,  wor-m,  hal-m ,  hö- 
rne (von  hlvan ,  verwandt  mit  hei-rath)  bar-m ,  »trea-m ,  drea-m, 
glea-m,  »ea-m ;  als  besondere  Silbe  erhalten  in  bUs»om ,  besom, 
fathom,  bottom  ags.  blbsma ,  besma,  bbsttm  (bb»m) ,  fähm ,  botm. 
In  Nhd.  ist  n  für  m  eingetreten  beten,  bu»en,  fatten,  botlen,  aber 
noch  otlem. 

Eigenschaftswörter  ar-m,  war-m. 


§.  99. 

Hauptwörter  brai-n  (breg-tn),  heav-en,  fern,  thor-n, 
rai-n,  mor-n  (morgen),  raten  (nhd.  rabe  statt  raben  wie  E.  game 
statt  ganten),  warn  neben  waggon,  thane  (Deg-en),  blai<n  (blü- 
gen),  Steven,  dros»  statt  dro»-n,  cor-n ,  yar-n,  hor-n,  mai-n 
(mägen),  token,  weap-on  (vaep-en)  ir-on  Qr-en) ,  beac-on  (bedc-en), 
maiden,  bürden  (byrb-en  u.  s.  w.  Mundartlich :  quem  Handmühle 
(cveorn)  Exm.  bysenful,  bys-enless  S.  (bysen  ags.  Beispiel) ;  barn 
S.  Kind,  »harn  S.Kuhmist  (scearn),  altengl.  welk-in  Wolken  ags. 

Aus  Assimilation  des  »  ist  hervorgegangen  star  ags.  j**»™  für 
steorna  Schott,  noch  stern. 

Eigenschaftswörter,  nur  wenige:  ow-n  (äg-en)  drunA- 
en,  ev-en,  heath-en ,  op-en,  fai-n  (/ äg-en),  ster-n  ;  mundartlich 
dear-n  ags.  dyrne  heimlich. 

Zeitwörter:  becken  {beae-njan),  mourn,  weaken,  quicken, 
hard-en,  strenghth- en ,  lenghth-en,  retltl-en  u.  s.  w. 

Nur  Ableitung  für  Eigenschaftswörter  ist  goth.  ein  ahd.  mhd. 
-  In  ags.  engl.  nhd.  en ;  sie  leitet  stets  von  Hauptwörtern  ab  und 
bezeichnet  etwas  aus  den  Hauptwörtern  Gemachtes  oder  Bestehen- 
des. E.  nur  wenige:  ash-en,  beech-en,  brax-en,  ßax-en,  gold-en, 
glaz-en,  milk-en,  lead-en,  silk-en,  wood-en,  wooU-en.  In  Mund- 
arten häufig:  stonen  Som.  asjten  (espen)  ib.  thorn-en,  elm-ens 
birch-en  ib.  elter-n  E.  A.  holm-en  Som.  hörnen  Nf.  thread-en  von 
Draht  Nf.  timmer  n  hölzern,  tree-n  hölzern  Suff.  u.  s.  w. 

Wie  im  Deutschen  statt  »teilten,  blei-en  u.  s.  w.  »feinem, 
blei  ern  eingedrungen  ist,  so  auch  im  Schott,  »tattern  u.  e.  a. 
Auch  sonst  findet  sich  in  Mundarten  bisweilen  rn  unorganisch  : 
with-ern  eigensinnig  Cr.,  »tatt  ern  Schwätzer  Loth.    Anders  sind 
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anzusehen  die  Eigenschaftswörter  wettern,  eastern ,  northern,  sou- 
therti ,  die  vom  Umstandswort  auf  r  gebildet  sind. 

Wechsel  mit  anderen  Ableitungen  /recken*  Nf.  E.  /reckte* 
Flecken,  ags.  /am  ne  in  Helgoland  /am~eL  —  Vgl.  ferner  Sch.  earn 
und  nhd.  aar:  Nth.  E.  docken»  und  E.  deck*. 

§.  100. 
P.  B.  F.  V. 

Die  sämmtlichen  Lippenlaute  bieten  nur  wenige  Ableitungen, 
haben  auch  frühzeitig  die  Ableitungskraft  verloren. 

P  ist  als  ableitend  anzunehmen  in  den  Verbindungen  Ip ,  rj>, 
mp  (np)  und  *p  z.  B.  kel-p ,   */<«rr-//,  dam>p  eig.  han-p  abd.  //« 
«r/;  cannabis,  «wy*.    /*  im  Ags.  meist  /  geworden ,  ebenfalls  nur 
in  wenigen  Wörtern  silver  ags.  *eot-/or  goth.  *il  ubr ;  hol-/,  sei/ 
lamb,  ttttw-h. 

f^ahd.  v  nur  in  ß-/e  goth.  fim-/9  /uns,  Wol-/,  (lat.  lu-pus, 
ihr.  vulk  gr.  Al/tfOS). 

V=  ahd.  «»,  in  der  neuern  Sprache  fast  nirgends  mehr  er- 
kenntlich, aber  aus  der  altern  Sprache  deutlich.  Die  vokalische 
Autlösung  des  v  macht  frühzeitig  Schwierigkeiten. 

Hauptwörter  :  */iadow  (ags.  sceado  gen.  tceadnve*) ,  meadow, 
tparrow  (ugs.spearva),mallow  {meal-ve),  twallow  (»val-eve),  *in  ew 
(smeve),  widow  {vuluve),  pillow  ;  ale  statt  allow  ags.  ealu  gen. 
ealeve* ;  meal  Mehl  ags.  meto  gen.  meleve*. 

Eigenschaftswörter:  yell-ow,  narr-ow,  /allow  (nhd.  /all/), 
call-ow. 

Viele  andere  englische  ow  entspringen  aus  ags.  g  oder  // :  s.  d. 

§.  101. 

T. 

Zu  unterscheiden  ist  t  in  den  Verbindungen  ft,  *t ,  ht  (E. 
ght)  von  allen  übrigen  Verbindungen.  In  diesen  Verbindungen  bleibt 
es  nicht  nur  in  allen  deutschen  Sprachen  unverändert  (d.  b.  es  tritt 
keine  Lautverschiebung  ein)  ,  sondern  es  duldet  auch  in  keiner  ei- 
nen Vokal  vor  sich. 

1)  ft,  *t,  ht. 

Hauptwörter:  cro/t,  we/t  (in  Somerset:  wevet),  *haft, 
traf  t,  gi/t,  lu/t,  *hri/t,  ha/t,  dn*  t,  /ro*  t,  gho*-t,  gue*-t, 
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gri»-t ,  maa-t ,  mitt-t ,  thirs-t,  bretu-t,  fris-t ,  ias-t,  res-t,  wris-t, 
knigh-t ,  speig/i-t  (Spech-t),  figh-t .  righ-t ,  wrigh-t,  migh-t, 
iigh-t,  sligh-t ,  laugh-ter,  draugh-t  t  bough-t  u.  s.  w. 

Eigenschaftswörter  :  swift,  soft  (ahd.  samfti),  bas-t,  hrigh-t, 
righ-t,  sligh-t. 

Zeitwörter:  thrnst,  las-t  u.  s.  w. 

Dass  ft  aus  /Jj,  st  aus  bt  aus  X?-/, 

A--  / ,  /W  entspringen  können,  erbellt  aus  den  obigen  und  andern 
Beispielen  :  shaft  von  ags.  scapan ,  gift  von  gif  an  nbd.  geben, 
last  von  hladan ,  frort  von  freösan,  reht  von  reccan ,  might  von 
mag  an,  laughter  von  laugh  ags.  hlahhan. 

2)  *=abd.  *. 

Hauptwörter:   fo/-*,  flin-t,  guil-t  (ags.  gyli), 

Star  t  (Stern),  /«r-J,  (Würz),  sed-t,  mal  t,  hilt ;  hutU-er 

ags.  hunta,  har  t,  hear-t,  hom-et,  gan-et  Rotbgans ,  Büchse, 
emm-et  (ags.  ämetta  Ameise  u.  s.  w.).  Die  mundartlichen  dringet 
Gedränge,  dimm-et  Dämmerung,  len-t  Darlebn  ags.  lae»,  alle  3  aus 
Som.  haben  t  statt  ///,  welches  fast  allen  aus  Zeitwörtern  gebildeten 
Ableitungen  mit  Zungenlauten  zukommt,  mit  Ausnahme  der  obigen 
Verbindungen  \%\.»teal-th,  grow-th,  spil'th  (in  Suff.  Überfluss)  u.  s.  w. 

Eigenschaftswörter :  hal  t ,  shor-t ,  stun-t ,  tart ,  swar-t. 

Zeitwörter  :  mel  t  schmelzen ,  stint  aufhören ,  hunt  jagen  S. 
glint  glänzen, 

§.  102. 
D. 

Goth.  ags.  d  soll  ahd.  t  entsprechen ,  goth.  ags.  [»  dem  ahd.  d. 
Diese  Regel  reicht  bei  den  Ableitungen  nicht  aus,  denn  gerade  hier 
haben  die  meisten  Schwankungen  und  Übergänge  stattgefunden. 
Indessen  hat  Grimm  gefunden,  dass  d  nicht  in  {»,  £  wohl  aber  in 
d  überzugehen  pflegt.  Einzelne  Ausnahmen  im  Englischen  ,  wie  die 
in  §.  63.  vermerkten ,  beweisen  wenigstens  nichts  gegen  das  frü- 
here Bestehen  dieser  Regel.  Die  Übergänge  der  f>  zu  d  müssen 
übrigens  schon  sehr  früh  stattgefunden  haben  ,  da  schon  das  Goth. 
in  vielen  Fällen  dieses  d  und  das  Ahd.  t  statt  d  zeigt.  In  Betreff 
des  Nähern  muss  ich  auf  Grimm  Gr.  II.  224  ff.  verweisen. 

Hauptwörter  :  beard,  braml,  field ,  yard,  g round ,  hoard, 
raml,  samt,  bamt,  fan  d,  board,  child,  swor-d,  shiel-d,  shepherd, 
wind,  foldy  word. 
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Eigenschaftswörter  :  old ,  cohl,  Aar//,  bliw/. 
Zeitwörter;  hohl,  yield,  grind,  wind,  gird  u.  s.  w. 

§.  103. 
Tb,  {>• 

Hauptwörter:  mouth  nhd.  muntl,  death  (nh&.tod),  tooth  uficl. 
%and,  ear-th ,  bir-th ,  hea-th^  heal-th,  streng-th ,  tru-th  (ags. 
^00),  mirth,  leng-th,  weal-th,  bread-th,  mon-th,  you-th  (geöguh), 
warm-th.  —  mai-d  goth.  maga\>s3  needlc  goth.  «^-«/  goth. 

£/W  (altn.  £Ä>Ö),  yfoW  (altn.y7dö),  gold  (goth. 
£e*  (ags.  byrben),  bride  (altn.  £r£ör),  d^-rf  (altn.  defy,  nee-d  (altn. 

(altn.  tib),  head  (ags.  tat/-«/  goth.  hauhfy),  heigh-t 
statt  heighth  goth.  A«*^*f>«  ;  (ags.  Jtetf/ö),  dkr-*  ags.  rti*- 

rflö)  mark-et  statt  mark-eth, 

Eigenschaftswörter:  stoithe,  worth,  tooth,  tencou-th ,  lithe, 
both  ;  bolil  kühn  goth.  balfys,  naked  goth.  naqutfys ,  dead  goth. 
dbfif»«,  —  /o/</  (goth.  ,  «tfÄ/  statt  icilth, 

Zeitwörter  :         goth.  y?»J><*«,  statt  senth. 

Merkwürdig  sind  einige  schottische  Hauptwörter :  poortith  Ar- 
muth,  bountith  Güte,  meltith  Mahl;  die  beiden  ersten  französisch 
mit  deutscher  Ableitung,  das  dritte  deutsch:  bountith  =  bonlS+  t/t, 
poortith  ^=  poverte' +  th  t  meltith  =  mel -f-  th  mit  dazwischen  ge- 
schobenem f. 

Vgl.  S.  breid  ags.  braedo  E.  breadth,  Sch.  £/w  ßrühe  E.  broth, 
bloiv  Wst.  of  E.  und  blooth  Dcvonsh.  Blüte,  grotv  Ab.  und  growth 
E.  Wuchs  ,  SufF.  grof-t  statt  grof-th  von  grbvan. 

§.  104. 
S. 

Meist  ohne  Vokal,  doch  E.  eaves  ags.  efese,  also  keine 
Mehrheit. 

Hauptwörter:  goo-se,  flax,  lax,  fox ,  arse,  halse,  wax, 
horse,  ox,  fax-ed  behaart  ags.  feax,  feah-s ;  ear  Ähre  ags.  ear 
für  eah-s. 

Zeitwörter:  bleu  {blets  'mn ,  blessian)  cleanse ,  cursc. 
Vgl.  E.  hag  und  ags.  hägesse  nhd.  hexe. 
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§.  105. 

1)  Iii  der  Verbindung  sk  ist  es  im  E.  und  Nlid.  meist  zu  sk, 
sch  geworden. 

Hauptwörter:  fish,  dish ,  ash,  ßesh,  marsh,  dash;  hnsk 
Hülse,  tnsk. 

Eig.  nesh  zart  goth.  hnast/vus,  ras/t,  /res//. 
Zeitwörter  :  wish ,  thrash ,  ask. 

2)  Goth.  ags  £=ahd.  eh.  Im  E.  häufig  ch  :  drench,  finck, 
toinc/t,  wrench,  bench,  wench ,  birch,  starch ;  Stork,  work,  lark 
(sch.  laverock  ags.  läverc),  stlk,  milk,  welk,  folk,  thank,  hawk, 
mattock,  havock. 

Eigenschaftsw. :  star  k,  dark;  S.  mir-k  dunkel ;  Chesh.  dnn  ch 

Zeitwörter:  sin-k,  drin-k,  blin-k ,  stink ,  shrin-k,  thin-k, 
win-k,  than-k,  drench,  sten-ch,  wrench,  bel-ch  {bealcjan  rülp- 
sen) ,  mar  k  ,  wor-k. 

§.  106. 

Ct.  =-  ahd.  k.  II. 

Die  Ableitungsvokale  sind  schon  im  Ags.  fast  immer  geschwun- 
den ,  bis  auf  die  Ableitung  ig,  bei  Eigenschaftswörtern,  die  im 
Engl,  zu  y  (Schott,  ie)  wird.  Sonst  erweitert  sich  im  Engl,  das 
g  häufig  zur  bcsondcrn  Silbe. 

Haupt w.  rin-g,  san-g,  tongue,  honey,  borough,  sorrow, 
gall-ows,  borrower ;  king  aus  cyning  zusammengezogen  xin&penny 
statt  pentdng  gehören  zu  der  ng  Ableitung. 

Eigenschaftsw.:  youn-g ,  lon-g,  stron-g,  any ,  many ,  bloody, 
bus-y,  greedy,  holy ,  mighty ,  steady ,  speedy,  weary,  worthy, 
sorry  (sarig),  ready,  crafty,  dreary  u.  s.  w.  Sch.  foresickt-ie, 
forethoughtie,  end-ie  selbstsüchtig,  edgie  =  clever,  flocht -ie  flüch- 
tig, selbst  mit  frz.  Wörtern  :  discoursie  gesprächig.  Vgl.  gr.  ixoq 
lat.  icus. 

Zeitwörter:  si,t-g,  brin-g,  hang,  wring,  spring,  swing, 
follow,  swall-ow ,  bell-ow. 

//nur  wenige:  farrow,  sallow ,  barrow ,  seal  Seehund  S. 
noch  sealgh. 

Die  in  den  westschottischen  und  mittelschottischen  iMundarten 
häufige  Endung  oe/t ,  nam.  bei  Eigenschaftswörtern  scheint  gael. 
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Ursprungs,  die  gaelische  Ableitung  ach.  Wir  können  hier  nicht 
näher  darauf  eingehen. 

§.  107. 
SS. 

Die  Ableitung  ss,  anlautend  mit  einem  Vokale,  findet  sich  noch 
in  einigen  goth.  und  ahd.  Wörtern  ;  auch  dort  hat  sich  indessen  schon 
meistens  ein  unorganisches  n  eingedrängt,  was  der  Ableitung  den 
Schein  der  Wurzel  giebt.  Dieses  n-ss  gilt  in  allen  neuern  Sprachen 
and  dient  zur  Bildung  abstrakter  Hauptwörter. 

E.  busittess,  greatness,  kindness ,  likeness,  wilderness,  wit- 
neu,  righteousuess ,  sotindness ,  happiness ,  thoughtfulness,  lo- 
nnomeness ;  in  Mundarten  sogar  drou-th-ie-sumlie-ness  Trinklust 
Cl.  Merkwürdig  sind  die  in  engl.  Mundarten  vorkommenden  milk- 
mt  Milchwirthschaft  und  seed/iess  Säezeit. 

Der  Form  nach  ist  zu  vergleichen  das  gr.  ccööa  >.  LÖOcc 
daXaööa  ,  ßaöiXtÖöa ,  /u&Xiööa  ,  womit  aber  meist  nur  per- 
sönliche Hauptwörter  gebildet  werden  ;  das  Iat.  issa:  mantissa,  vi- 
br'ma,  das  frz.  esse  in  justesse,  tristesse  it.  e%%a  würde  auch  der 
Bedeutung  nach  passen,  hat  aber  keine  Verwandschaft  mit  der 
deutschen  Ableitung,  da  es  aus  dem  Iat.  itia  entstanden  ist. 

Die  Ableitung  -ness  bildet  keine  Zeitwörter  ;  einzige  Ausnahme 
das  E.  wit  ness  zeugen. 


§.  108. 

Lf.  lid.  Rn.  Bd. 

lp  ist  ursprünglich  Zusammensetzung  mit  wolf ;  doch  war  das 
w  schon  in  den  frühesten  Zeiten  abgefallen  und  eben  so  wenig 
dachte  man  noch  an  den  Begriff  wolf.  Die  Ableitung  olf  findet 
sich  nur  noch  in  Eigennamen:  Bardolp/t ,  Randolph ,  Marcolph, 
Atldphus  stets  mit  unorganischem  ph. 

ld  ist  ursprünglich  wohl  ebenfalls  Zusammensetzung  mit  wold, 
tcalä,  spater  reine  Ableitung;  E.  noch  threshold Schwelle  ags.  tyrsc- 
*ld,  thersc-vold ,  weil  vor  der  Hausthür  die  Tenne  war ;  world 
ags.  veor-o/d  von  veor  Mann  und  in  Namen  Arn-old,  Reyn-old. 

rn.  Nur  noch  in  quart-em  Viertel  ags.  cveartern,  acorn 
ags.  äcer/t  Eichel ,  und  dem  mundartlichen  nndern  Nachmittag  ags. 
ftnäern  goth.  undaurnimats ,  prandium. 

Ri>.    Ursprünglich  Zusammensetzung  mit  hard  nhd.  hart. 

FU&Ut  vis*,  engl.  Gramm.  12 


Digitized  by  Google 


178 

In  Nameu  Richard.  Reynard ,  lieniard.  Leonard  ■  nicht  zu 
verwechseln  mit  ~ert  in  Lambert,  Albert— abd.  preht,  nhd.  brecht. 
In  andern  Wörtern  drunk-ard  Trunkenbold ,  nigg-ard  Geizhals, 
stink-ard  Stänker ,  bast-ard  Bastard ,  bragg-ard,  dull-ard  (Shak. 
Lear  II.  1)  dizzard  bei  Chapman  ;  in  Mundarten  buzz-ard Cr.  Memme, 
goth-ard  Narr  Nth.  E.,  mugg-ard  Brummbär,  duff-ard  ags.  Dumm- 
kopf. 

Mittelbar  durchs  Frz.  sind  ebenfalls  einige  Ableitungen  mit  ard 
eingedrungen,  denn  die  Ableitung  ard  ist  von  den  romanischen 
Sprachen  dem  Deutschen  entlehnt,  wie  ei  im  Deutschen  dem  Franz. 
Z.  B.  coward  von  cauda  von  Thieren,  die  aus  Furcht  den  Schwanz 
hängen  lassen. 

§.  109. 

Nd  in  errand  (ags.  aer-end) ,  thous-end  y  you-th  (statt  getf- 
g?/5  statt  geögunb.)    Vielleicht  auch  in   H'ayl-and  ags.  VMantL 

NO  ling*    Früh  schon  trat  vor  ing   noch  ein  /,  wahr- 

scheinlich aus  falscher  Analogie,  weil  ing-  häufig  an  die  Ableitung* 
/  gefügt  wurde.  Erhalten  ist  einfaches  ing  noch  in  king  zusam- 
mengezogen aus  cyning ,  herring  (ags.  hering),  farth-ing ,  Shill- 
ing. Nachher  ist  ling  gewöhnlich  geworden  :  darling  (deor-ling), 
duckling,  foumUing ,  goosling,  ßrstling,  hireling,  kitling,  nest- 
ling  ,  worldling ,  yeanling ,  yearling ,  youngling ;  Sch.  gorbling 
junger  Vogel,  beastlings  ags.  btjstinga  erste  Milch,  nachdem  die 
Kuh  gekalbt  hat;  mashlin  gemischtes  Korn. 

In  Eigenschaftswörtern  und  Umstandswörtern  ist  -ling  im  E. 
bis  auf  darkling  im  Finstern,  völlig  erstorben.  Das  Schott,  hat 
noch  mehrere  Eigenschaftswörter:  halflin  halbwüchsig,  hamelin 
häuslich ,  und  eine  grosse  Zahl  von  Umstandswörtern  auf  lins  statt 
lings:  arselins,  backlins,  brawlins  (brav),  doonlins  (sehr), 
darklins,  gatelins  gerade,  hidllns  heimlich,  ßercelins  hef- 
tig, headlins  kopfüber,  retUins  bereit,  newlins  neulings ,  slown- 
lins  verstohlen,  norlins  nördlich,  pathlins,  truelins,  scautlins 
kaum,  maistlins'  meistens,  langlins  entlang  praep.  u.  a.  m.  ;  ohne 
/  uppins  aufwärts,  downins  niederwärts.  In  andern  Mundarten 
sidelings  Cr.  murkins  Grose  mttr klins  fith,  E.  verstohlen,  stratld- 
lins  Nf.  {stridelingis  Altsch.)  in  Suffolk  gar  sooins,  in  dieser  Weise, 
von  so  und  thussins  von  thus. 

..•»       .  .  •  '  • 
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Die  Feminina  uuf  ing  nkd.  ung  haben/  kein  /  unbenommen : 
meeting,  bietsing,  cleansing  u.  s.  w.  E.  hit/mg  Sch.  hitllings 
Versteck. 

§.  HO. 

st.  SU.  III 

st.  Noch  in  harv-est,  earn~est,  deutsch  angst,  herbst,  ernst, 
dienst ,  und  in  der  gehäuften  Ableitung-  ster ,  s.  r.  Vgl.  latein. 
agrestis,  venustus,  Magister. 

sk.    Substant.  nur  wenige;  ev/#«£  ags.  ed-isc ,  rubbish. 

Desto  mehr  Eigenschaftsw.  childish,  english,  heathenish,  jew- 
ith ,  krtavish ,  auch  mit  franz.  Wörtern  foolish. 

Vgl.  die  romanischen  Mro  (it.)  esque  fr.  Tedesco,  Romanesco  ; 
lat.  fast  nur  bei  Zeitwerten!  viresco,  pallesco.  Daher  denn  auch 
die  Endung  ish  bei  vielen  romanischen  Zeitwörtern  des  Englischen. 

ht.  Alle  ags.  ht  z.  B.  stäniht ,  \orniht  u.  s.  w.  sind  y  ge- 
worden :    stony,  thorny. 

Von  den  französischen  Ableitungssilben  bei  deutschen  Wörtern 
ist  bereits  oben  in  der  Geschichte  der  engl.  Sprache  die  Rede 
gewesen. 

%.  111. 
Verkleinerung?' 

Zu  den  Ableitungen  gehören  auch  die  Verkleincrungseudungen, 
deren  Geltung  im  Engl,  bis  auf  wenige  Überreste  gänzlich  aufge- 
hört hat ,  im  Schott,  aber  noch  in  grosser  Ausdehnung  fortbesteht. 

Die  gewöhnlichen  Ableitungskonsonanten  zu  Verkleinerungen 
sind  in  den  deutschen  Sprachen  /  und  /  ,  an  welche  beide  noch  ein 
n  zu  treten  pflegt  {lein,  cheri).  Dazu  kommt  noch  die  rein  voka- 
lische Ableitung  i.  Von  allen  diesen  Ableitungen  finden  sich  Spu- 
ren im  Englischen. 

1)  Die  Verkleinerung  mit  /.  Ich  glaube  nicht ,  dass  man  mit  La- 
tham  berechtigt  ist,  in  den  Wörtern  stream-l-et,  spark-l-et,  in  de- 
nen deutsche  Stämme  mit  französ.  Verkleinerungsendungcn  ver- 
schmolzen sind,  das  /  für  die  deutsche  Verkleinerung -zu  nehmen, 
an  welche  dann  noch  eine  zweite  frz.  Verkleinerung  gehängt  sei. 
Vielmehr  haben  wir  hier  doppelte  frz.  Verkleinerung  wie  in  oiselet, 
seiltet  Hai.  manteleito.  Am  Deutlichsten  wird  dies  durch  das  ur- 
sprünglich deutsche  aber  erst  aus  dem  Frz.  herübergenommene  Wort 
hamlet  fr.  hamean  ==  harne  l  afr.  hantelet. 

12* 
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Auch  die  Endung  erel,  rel ',  welche  Latham  ebenfalls  für  deutsch 
nimmt,  dürfte  in  den  meisten  englischen  Wörtern  ,  in  denen  sie  vor- 
kommt, für  franz.  zu  halten  sein  :  mackarel  fr. 

rel  Hähnchen,  pickerei  voo  pike  junger  Hecht,  dotterel  fabelhafter 
dummer  Vogel  s.  Nor  es  glossary  s.  v.  hannerei  u.  s.  w.  Vgl.  fr. 
banquereau  kleine  Bank  u.  s.  w. ,  ital.  acquerella,  coserella.  — 
Eine  andere  Frage  ist,  ob  auch  alle  die  zahlreichen  mundartlichen, 
namentlich  schottischen  -erel  bei  deutschen  Wörtern  für  fremde  En- 
dung zu  nehmen  sind  z.B.  gang-rel  Landstreicher,  wast-rel  Aus- 
wurf, bag-rel  Kind,  beath-erel— beadle ,  bang -rel  Keiferinn,  httm- 
rel  Stolpercr,  hang-rel  Haken,  peak-rel  Bewohner  der  Peaks  von 
Derbyshire,  suck-rel  Sf.  säugendes  Füllen,  gamp/i-rel  Roxb.  Narr, 
gutt rel  junges  fettes  Schwein ,  E.  mongrel  u.  s.  w. ,  wie  man  sieht, 
fast  alle  in  bösem  Sinne  gebraucht.  Hier  haben  wir  wahrscheinlich 
wirkliche  deutsche  Ableitung  auf  /,  das  r  ward  nach  der  Analogie 
von  stammer-el ,  hammer-el  auch  bei  den  Wörtern  gebraucht ,  wo 
es  nicht  hingehörte. 

2)  Verkleinerungen  mit  k. 

a.  Die  Verkleinerung  oc  ags.  ttc  ;  im  Engl,  nur  noch  WTenigc  : 
bullock  junge  Stier,  hillock  kleiner  Hügel,  häufiger  in  Eigenna- 
men :  Pollock  (Paul),  Mattock  (Matthacus),  Baidock  (Baldwin),  na- 
mentlich aber  mit  unorganisch  dazwischen  geschobenem  c  z.  B.  \  \  ti- 
efte k  (William)  ,  Phyllicock  (auch  Ph'tlcox)  Philipp  u.  s.  w.  Vgl. 
über  dieses  Dazwischenschicben  eines  Konsonanten  die  Ableitungen 
ss,  tig.)  In  Schottland  ist  ock  noch  als  verkleinernde  Endung- 
thätig:  wifock,  lassock ,  bittock  Bischen,  whilock  kleines  Weil- 
chen, ernmmock  Kuh  mit  krummen  Hörnern,  namentlich  aber  bei 
Namen:  Davock ,  Jamock,  Bessock  (Elizabeth),  Jeanock  (Jo- 
hanna). 

b.  Die  Silbe  kin  deutsch  chen  findet  sich  noch  im  E.  in 
mannikin  Männchen  ,  lakin  statt  ladykin  (in  der  Redensart  by 
our  jLakin  d.h.  bei  der  Jungfrau  Maria),  lad  kin  Bürschchen,  lamb- 
kin  Lämmchen,  kihlerkin  Fässeben,  pipkin  Töpfchen,  thwnbikin 
Däumchen,  altengl.  noch  öfter.  In  engl.  Namen  findet  sich  -kin 
sehr  häufig:  Tonkin  (Anthony),  Jenkins  (John),  Jerkm  (Jeremy), 
Perkin  (Peter),  Hodgkin  (Roger),  Simpkin  Simkin  (Simon), 
Tompkins  (Thomas),  Dicton  Dickens  (Richard),  WÜkim  (Wil- 
liam), Malkin  (Mary)  u.  a.  Im  Schottischen  erinnere  ich  mich 
nicht  Verkleinerungen  mit  kin  gefunden  zu  haben. 

3)  ie  (y).  Im  Englischen  nur  noch  wenige  Spuren  :  county 
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Gräfchen  bei  Shak.  Romeo  III.  5.  und  öfter,  vielleicht  baby ,  in 
engl.  Mundarten  bab,  und  die  Namen  Betty,  Betsy  (Elizabeth  in 
Nf.  auch  Lizzie) ,  Billy  (William) ,  in  der  Mundart  von  Nordengland 
in  weiterer  Bedeutung  =  Bruder,  als  Liebkosungswort,  Barney 
von  Barhard,  Molly  (Mary)  ,  Fanny  (Frances)  u.  e.  a.  Im  Schott, 
ist  die  Ableitungssilbe  ie  noch  in  voller  Thätigkeit:  lasxie,  wifie, 
lat/die ,  daddie  (Väterchen),  titty  (Schwesterchen),  st  ernte ,  pur- 
ste, boatie ,  beastie ,  breastie ,  /sauste  u.  s.  w.  Von  Namen:  Wil- 
lie,  /Javie,  Peggy  (Margaret),  Tibbie  (Isabella),  Atmie ,  Natt- 
de  u.  s.  w. 

4)  Die  schott.  Mundart  verbindet  auch  die  beiden  Ableitungen 
ock  und  ie  zu  uleie ,  um  das  ganz  Winzige  und  Herzige,  auch 
wohl  Verächtliche  zu  bezeichnen.  Jn  dem  kleinen  Gedichte  von  Ged- 
des  „  The  wee  wifukie"  bei  Whitelaw  Sc.  Songs  p.  76  finden  sich 
folgende  :  wifukie,  drappukie  Tröpflein  (drap  E.  drop),  Bessukie,  . 
(Elizabeth)  housukie,  Doussiekie  (Hundename) ;  aus  Burns  und 
den  übrigen  neuern  schott.  Schriftstellern  würden  sich  noch  eine 
gute  Anzahl  zusammenstellen  lassen. 

Vgl.   übrigens   über  die  Verkleinerung  der  engl.  Eigennamen 
namentlich  La  wer ,  essay  on  English  surnames.  London  1844. 

Ausser  den  obengenannten  Verkleinerungen  hat  im  Engl,  auch 
das  ursprünglich  patromymische ,  d.  h.  die  Abstammung  anzeigende 
img  (H/tg)  verkleinernde  Geltung  angenommen  s.  oben. 

§.  112. 

Verminderte  Tnätigkeit  der  Ableitungen.  Ersatzmittel« 

Schon  aus  obiger  Übersicht  der  Ableitungen  ist  es  klar  gewor- 
den, wie  viel  dieselben  von  ihrer  einstigen  Wirksamkeit  eingebüsst 
haben  ;  bei  weitem  der  grösste  Theil  ist  bei  Bildung  neuer  Wörter 
nicht  mehr  thätig ;  die  einzigen,  welche  mehr  oder  weniger  noch 
ihre  Ableitungskraft  bewahrt  haben ,  sind  : 

1)  zur  Bildung  von  Hauptwörtern 
er  um  handelnde  Personen  zu  bezeichnen, 

niss  meist  unserm  -heit  oder  -keit  entsprechend,   seltener  un- 
serm  -niss. 

ino  entsprechend  dem  nhd.  nng. 

2)  zur  Bildung  von  Eigenschaftswörtern  : 

io  (E.  y)  vollkommen  wie  unser  deutsches  ig  gebraucht ,  daue- 
ben  aber  auch  noch  deutsches  icht  vertretend. 
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ish,  die  Ähnlichkeit  mit  etwas  bezeichnend,  seltener  als  im  Deut- 
schen in  übelm  Sinne  gebraucht. 

3)  zur  Bildung  von  Zeitwörtern  : 

en  ausdrückend  das  Machen  oder  Werden  zu  dem,  was  die 
Eigenschafts  -  oder  Hauptwörter,  an  die  sie  tritt,  ausdrücken. 

Das  Nhd.  hat  noch  mehr  thätige  Ableitungen ;  fiir  Hauptwörter 
noch  icht,  in,  ling  .  für  Eigenschaftswörter  icht  |und  em  (en),  für 
Zeitwörter  ern.  Die  im  Englischen  noch  gangbaren  Ableitungen 
hat  es  sämmtlich  bis  auf  die  Ableitung  //  für  Zeitwörter. 

Den  aus  dem  verminderten  Gebrauche  der  Ableitungen  entste- 
henden Mangel  ersetzt  das  Englische  auf  mehrfache  Weise  : 

1)  Indem  es  fast  aus  jedem  Hauptwort  und  Eigenschaftswort 
ohne  Veränderung  der  Form  ein  Zeitwort  bilden  kann ,  so  aus 
book  Buch  to  book  ins  Buch  eintragen ,  witnesa  Zeuge :  to  witness 
bezeugen,  aus  favour  Gunst:  to  favour  begünstigen,  sfave  Sklave: 
to  slave  zum  Sklaven  machen  und  sich  als  Sklave  plageu  ,  »ister 
Schwester:  to  sfoter  verschwistern ,  side  Seite:  to  «ide  sich  auf  die 
Seite  lehnen,  shrub  Strauchwerk :  to  *hrub  Strauchwerk  abschneiden 
u.  s.  w.  aus  Eigenschaftswörtern:  free  frei  to  free  befreien, 
clean  rein  to  clean  reinigen,  foul  schlecht  to  foul  verunreiuigen, 
half  halb  to  half  halbircn,  even  gleich  to  even  gleich  machen. 
Selbst  aus  Partikeln  werden  öfters  Zeitwörter  gebildet:  to  over 
passieren  (Dickens),  to  forward  befördern,  to  out  austreiben,  ver- 
treiben, to  in  einführen  u.  s.  w. 

2)  Indem  es  umgekehrt  aus  vielen  Zeitwörtern  ohne  Veränderung 
der  Form  Hauptwörter  bildet :  to  turn  wenden  turn  Wendung, 
draw  ziehen,  Zug,  Loos  ;  sculp  schnitzen ,  Kupferstich,  search 
suchen ,  Nachforschung  u.  s.  w. 

3)  durch  den  häufigen  Gebrauch  der  Partizipmiendung  ed  zu 
Eigenschaftswörtern  ,  auch  wo  keine  Zeitwörter  vorhanden  sind ,  und 
wirkliche  Participia  gar  nicht  gebildet  werden  können  z.  B.  mooned 
mondähiilich  ,  moneyed  geldbcsitzend ,  landed  landbesitzend  u.  s.  w. 

4)  durch  Verbindung  französischer  Ableitungen  mit  deutschen 
Wörtern  und  endlich 

5)  durch  Zusammensetzungen. 
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2.  Die  Zusammensetzung. 

*  §,  113. 

Berührung  der  Zusammensetzungen  mit  den  Ableitungen  ;  ei- 
gentliche und  uneigentliche  Zusammensetzung. 

Zusammensetzung  ist,  wie  schon  oben  bemerkt,  das  Aneinan- 
derfügen zweier  oder  auch  mehrerer  Wörter.  Das  zweite  Wort  der 
Zusammensetzung  ist  in  den  meisten  Fällen  die  Hauptsache  ;  das 
erste  dient  nur  dasselbe  näher  zu  bestimmen  ;  bei  der  Ableitung  war 
umgekehrt  der  erste  TL  eil  des  Wortes  der  hauptsächlichste  und  da- 
her der  betonte ,  während  der  zweite  Theil  nur  zur  Bestimmung 
dient. 

Zusammensetzungen  können ,  wie  wir  bereits  gesehen  haben, 
den  Schein  abgeleiteter  Wörter  annehmen ,  wie  es  mit  den  unter  den 
Ableitungen  angeführten  Wörtern  wolf  und  hard,  {lf  und  rd)  gesche- 
hen ist,  die  mit  der  vollständigen  Form  auch  ihre  Bedeutung  aufgegeben 
haben  ,  wofern  nicht  vielmehr  die  Form  erst  in  Folge  des  Ver- 
schwindens  der  Bedeutung  verkützt  wurde.  Durch  Znsammenzieh- 
ung können  zusammengesetzte  Wörter  sogar  einsilbig  werden  z.B. 
lord  aus  ags.  hläford  Brodherr,  Sch.  daurg,  daurk  —  tlay-tcork. 
Indessen  findet  solche  Zusammenziehung  nur  selten  Statt,  am  häu- 
figsten noch  in  Mundarten.  Ebenso  ist  auch  kein  Wort  der  Zusam- 
mensetzung in  der  Regel  tonlos  ;  eine  Ausnahme  machen  die  geläu- 
figen Zusammensetzungen  z.  B.  mit  ly  (uhd.  lieh),  some  (nhd.  sam), 
ship  (nhd.  schuft)  u.  s.  w. ,  welche  nicht  nur  häufig  den  Ton,  son- 
dern auch  ihre  ursprüngliche  Bedeutung  aufgeben  und  völlig  den 
allgemeinern  Sinn  einer  blossen  Ableitung  annehmen. 

Die  Zusammensetzung  ist  entweder  eigentliche  oder  un ei- 
gentliche. Die  eigentliche  Zusammensetzung  verbindet  zwei  Wör- 
ter auf  die  Weise ,  dass  das  erste  ohne  allen  Zusatz  vor  das  andere 
tritt.  Das  Goth.  und  Ahd.  zeigen  noch  in  vielen  Fällen  einen  Bin- 
dungsvokal, namentlich  a,  der  ursprünglich  wohl  allgemein  den  ei- 
gentlichen Zusammensetzungen  zukam.  Auch  das  Griech.  und  Lat. 
zeigen  Bindevokale,  das  erstere  gewöhnlich  o,  das  letztere  I«  In 
den  neuern  Sprachen  sind  nur  noch  wenige  Wörter  mit  Bindevokal 
vorhanden,  im  Nhd.  jedoch  noch  bedeutend  mehr  als  im  Englischen 
z.  B.  bade  gast ,  tagereise,  tage  fahrt ,  reisekleid.  sch  w  eineß ei  sch 
Hi  s.  w.,   als  #  noch  in  nachtigall ,  hräutigam.    Im  Engl,  kenne 
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ich  nur  nightitigale  >  in  welchem  das  i  durch  unorganisches  Ein- 
schieben von  n  erhalten  ist;  die  Wörter  haiuticraft  Handwerk, 
handheork  Handarbeit,  hamtygripe  Griff  mit  der  Hand,  altengl. 
auch  hanttycuffi*  und  hanfliölows  Schläge  und  hamlycap  ein  Spiel 
sind  Zusammensetzungen  mit  dem  Eigenschaftswort  und  haben  daher 
keinen  Bindevokal ;  ebenso  in  den  Mundarten  fierytang»  der  Hum- 
mer, fernyhirst  S.  der  Farnkrauthügel  u.  s.  w.  Indessen  finden 
sich  doch  in  den  Mundarten  einzelne  Wörter  mit  wirklichem  Binde- 
vokal z.  B.  S.  feltyflier  Shropsh.  fiehüfare ,  bei  Chaucer  feblefare 
E.  fieldfare  der  Krammetsvogel,  Ab.  lamUmer  Landgrenze  E- 
lantUmark,  mestigate  Orkn.  Weg  zur  Kirche  (zur  Messe),  wohl 
auch  in  wantytump  Ameisenhügel  Gloucestersh. ,  okragarth  Stop- 
pelfeld Shctl.  u.  e.  a. 

Die  uneigentliche  Zusammensetzung  fügt  das  erste  Wort 
in  seiner  Biegungsform  an  das  zweite  z.  B.  queen? *heatL  Zum 
Theil  haben  wir  hier  auch  noch  nicht  einmal  uneigentliche  Zusam- 
mensetzungen,  sondern  eben  nur  Genitive,  die  vor  ein  Hauptwort 
gestellt  werden  und  eben  so  gut  auch  durch  of  aufgelöst  und  nach- 
gestellt werden  können.    In  allen  den  Fällen ,  wo  zwei  Wörter  durch 
häufigen   Gebrauch   so  weit  zusammenwachsen,   dass  jedes  Wort 
gleichsam  seinen  eigentlichen  Sinn  aufgiebt  und  beide  zusammen  ei- 
nen neuen  bestimmten  Sinn  annehmen ,   namentlich  aber  bei  Namen 
von  Pflanzen  findet  indessen  wirkliche  uneigentliche  Zusammensetz- 
ung Statt  z.  B.  coltsfoot  Huflattich,   queen sgillyßower  Nacht- 
viole  u.  s.  w.    Indessen  können  Zusammensetzungen ,  deren  erstes 
Wort  kein  genitivisches  *  hat,  auch  uneigentliche  sein  ;  denn  in 
der  alten  Sprache  nahm ,  wie  schon  in  der  Geschichte  der  engl. 
Sprache  gezeigt  worden  ist ,  nur  ein  kleiner  Theil  der  Genitive  ein 
s  an ,  die  frühern  Genitivendungen  aber  sind  abgefallen  und  die  un- 
eigentliche Zusammensetzung  hat  daher  den  Schein  der  eigentlichen 
angenommen;  so  sind  z.B.  crowfoot  Ranunkel,  crowtoe  Hyacinthe 
uneig.  Zusammensetzungen.    Die  neuern  uneigentlichen  Zusammen- 
setzungen tragen  indessen  fast  durchgängig  *,  das  durch  Apostroph 
von  dem  ersten  Worte  getrennt  zu  werden  pflegt ,  ein  in  allen  den 
Fällen,  wo  beide  Wörter  wirklich  eiuen  neuen  Begriff  gebildet  ha- 
ben ,  sehr  unnöthiger  Zusatz. 

Als  Hauptunterscheidungszeichen  zwischen  eig.  und  uneig.  Zu- 
sammensetzung muss  daher  gelten ,  ob  das  erste  Wort  der 
Zusammensetzung  für  sich  konstruirbar  ist,  oder 
nicht;  dies  ist  z.  B.  in  earring  nicht  möglich,  denn  ehrring  ist 
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nicht  =  oh  res- ring  ,  sondern  =  ring  am  ohre  ;  wohl  aber  ist  crow 
foot  =  der  Krähe  Fuss ,  also  uneigentliche  Zusammensetzung. 

•  In  der  folgenden  Darstellung-  begnügen  wir  uns  hauptsächlich 
auf  die  eigentlichen  Zusammensetzungen  Rücksicht  zu  nehmen. 

Ä.  Zusammensetzungen  des  Hauptworts. 

8.  H4. 

/.    Hauptwort  mit  Hauptwort. 

Der  Sinn  dieser  Zusammensetzungen  lässt  sich  auf  3  Verhält- 
nisse zurückfuhren  :  1)  auf  ein  praepositionelles ,  d.  h.  es  ist  zu 
dem  ersten  Wort  ein  Verhältnisswort  hinzuzudenken,  2)  ein  appo- 
sitionelles ,  d.  h.  zwei  Begriffe  werden  zusammengestellt  und  durch 
ausgelassene  Konjunktionen  in  Verbindung  gebracht  (Vergleichung), 
auch  zeigt  der  eine  Begriff  wohl  nur  die  Art  des  andern  an ,  3)  ein 
kasuelles,  d.  h.  die  Zusammensetzung  lässt  sich  durch  Kasus  auflö- 
sen. Namentlich  bei  dieser  dritten  Gattung  berühren  sich  eigent- 
liche und  uneigentliche  Zusammensetzung. 

Wenn  wir  uns  die  Zusammensetzungen  auf  diese  Weise  auf- 
lösen, so  meinen  wir  nicht,  dass  sie  gleichbedeutend  mit  der  ge- 
fundenen Umschreibung  oder  daraus  entstanden  seien.  Der  Hauptun- 
terschied zwischen  den  Umschreibungen  und  den  Zusammen- 
setzungen ist  der,  dass  erstere  es  gewöhnlich  mit  dem 
einmaligen  Zustande  zu  thun  haben,  letztere  dage- 
gen den  bleibenden  ausdrücken;  der  Stein  in  der  Mühle 
ist  etwas  ganz  anderes  als  der  Mühlstein.  Ferner  werden  wir  finden 
dass  ein  zusammengesetztes  Wort  häufig  mehr  als  eine  Deutung 
zulässt :  regenwurm  kann  ein  Wurm  sein,  der  während  des  Re- 
gens, und  einer,  der  nach  dem  Regen  erscheint;  der  Sinn  der 
Zusammensetzung  ist  nie  so  bestimmt,  wie  der  der  Umschreibung 
durch  VerliältnisswÖrter. 

1.    Praepositionelle  Zusammensetzungen. 

a)  das  ruhige  Raumverhältniss ,  die  Verhältnisswörter  an,  in, 
auf,  xu  ;  lumtlord  Herr  im  Lande  (nhd.  uneig.  Landesherr) ,  bed- 
fellow ,  churchbench  (Bank  in  der  Kirche)  ,  churc/iyarä  (Hof  an 
der  Kirche),  heartgrief,  tmthache ,  sandwalk  (Weg  im  Sande), 
ho  fish  ,  ear ritig ,  armpit ,  mountainoak  (Eiche  auf  dem  Berge), 
mountaiftasA ,  doorhamlh  (an),  millstone,  grasshopper ,  grave- 
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stone  (auf),  woodcock ,   woodpigeon,  ropettancer  (Tänzer  auf  dem 
Seile),  rosechaffer,  laudservice ,  landtrade. 

b)  das  ruhige  Verhältniss :  \momingstar  (St.  am  M.) ,  night- 
ingate  (der  bei  der  Nacht  singende  Vogel) ,  mghtraven ,  evendng- 
rest,  daywork. 

c)  Bewegung  nach  einem  Orte  hin:  seafarer ,  homethrust 
Gnadenstoss,  etwa  Heimleuchtung,  fieldfare  der  ins  Feld  fahrende, 
fliegende  Vogel. 

d)  Bewegung  von  einem  Orte  her:  ab>  aus ,  vmi. 

1)  räumlich  :  suteglnnce  Blick  von  der  Seite ,  moo/is forte  Stein 
aus  dem  Monde,  mountai/istream ,  seabreexc ,  veineblode  Ch.  Blut 
uus  den  Adern. 

2)  stofflich  :  steelpen  Feder  aus  Stahl ,  goldwatch ,  featherbed, 
stonewall,  stonework,  silvercoin,  ^silverplate ,  silkhat,  beaver- 
hat  u.  s.  w. 

e)  Zweck,  Nutzen,  %u,  für-,  Penknife ,  saltvat,  ßowerbag, 
mealtub,  milkpan,  milktub,  milkpot,  alevat,  beefknife,  beeffork, 
bellmetal,  birdcage ,  bookshop ,  warehouse ,  handkerchief ,  foot- 
slool,  bedeurtain ,  headäress ,  bedroom ,  eyeglnss ,  watergang, 
watergate,  orchard  ags.  ort-geard  Krautgarten. 

f)  Bewegung  durch,  hedgecreeper ,  landlouper* 

g)  Mittel  durch,  mit:  Footstep  die  mit  dem  Fuss  gemachte 
Stapfe,  hamigearing  das  Steuern  mit  der  Hand,  Stockjobber  Aktien- 
wucherer, handstroke  Streich  mit  der  Hand,  stonethrow,  grass- 
plot  der  mit  Grass  bewachsene  Fleck,  furboots  mit  Pelz  gefüttert, 
limetwig  mit  Leim  bestrichen,  eyeservant ,  eyewitness,  cheese- 
monger,  ironmonger  u.  s.  w. 

h)  Bewegung  über:  clodhopper  mundartlich  der  über  die  Erd- 
schollen springt  i=  Oekonom. 

2.   Appositionelle  Zusammensetzungen. 

a)  Verglcichung  goldfinch  Fink  so  gelb  wie  Gold ,  goldfish, 
silverweed,  mousebat ,  leafgold  (so  dünn  wie  ein  Blatt),  block- 
hemt  (so  dumm  wie  ein  Block),  mundartlich  cobweb-morning  Ne- 
belmorgen, aussehend  wie  ein  Spinnegewebe. 

b)  das  erste  Wort  giebt  die  Art,  das  zweite  das  Geschlecht, 
die  Gattung  an:  appletree,  rcedgrass ,  colewort,  brambleberry, 
roebuck,   roecalf,  hetibird.    Bisweilen  ist  wenig  Unterschied  zwi- 
schen beiden  Wörtern ,   so  im  Nhd.  Diebstahl  S.  middingdung ' 
muckmidden  Misthaufen. 

c)  das  zweite  Wort  enthält  die  allgemeinen  Begriffe,  Zustand, 
Art ;  hicher  die  Zusammensetzungen  mit  dorn ,  hood,  kind,  shift. 
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dom  ags.  dorn  nhd.  thum  meist  un  persönliche  Hauptwörter  ge- 
setzt, bedeutet  dann  Stand,  Würde:  kingdom  eig.  Königswürde 
dann  Königreich,  dukedom,  earldom,  martyrdom,  wisdom. 

uood  bisweilen  fälschlich  hcad  ags.  häd  nhd.  heit  (keit),  ur- 
sprünglich wohl  Person ,  dann  Stand  und  Gewohnheit  anzeigend  : 
womanhood,  maidenhood  und  maidenhead,  godhead,  k  night hood, 
childhood. 

ship  uueh  scape  und  skip  Art  und  Weise  ahd.  scaf  nhd. 
schaff,  friendship,  lordship ,  fellowship ,  lailyship ,  lamiscape 
und  landskip. 

kim)  Art  Gattung:  mankind,  wotnankind. 

d)  Bisweilen  stehen  die  Begriffe  beider  Wörter  nicht  in  dem 
Verhältnis*  des  Besondern  zum  Allgemeinen ,  sondern  bestimmen  sich 
gegenseitig;  so  Prince-regent  der  Prinz,  der  zugleich  Regent  ist, 
Lordchancellor ,  lard-worm,  weathercock ,  childbed ;  so  auch  die 
engl.  Namen  für  Vögel:  Jackdaw  eig.  Hans  Dohle ,  JfagpieMar- 
garetlie  Elster,  Tomtit  eig.  Thomas  Meise  u.  s.  w. 

e)  Bei  einigen  ist  das  Ergänzen  ganzer  Redensarten  noth wen- 
dig ;  ich  erwähne  nur  die  beiden  sch.  Wrörter  dirtfear  metus  tan- 
tus  ut  exerementa  emittere  cogaris .  dirthaste, 

3.    Kasus  Verhältnisse. 

a)  Genitiv.  Die  grosse  Mehrzahl  der  genitivischen  ^Zusammen- 
setzungen sind  uneigentliche  ,  doch  finden  sich  auch  eine  ziemliche 
Anzahl  eigentlicher,  die  namentlich  angewandt  werden,  um  den 
Begriff  zu  verallgemeinern:  needleear,  winterday ,  summertime, 
bridegroom  (statt  bridegoom  von  br$dghma  der  Manu  der  Braut), 
bridemaid  ,  ascensionday ,  gossammer  statt  goosesnmmer  in  Cr. 
noch  sumemrgoose  nhd.  Alte-Weiber-Sommer  ;  in  andern  Mundarten 
auch  suuilewwebs  genannt. 

b)  Akkusativ.  Das  erste  Wort  wird  vom  zweiten  regiert ;  wi- 
nedrinker ,  fandholder,  hairdresser,  bootmaker,  pathfinäer  u.  s.w. 
In  Mundarten  gleichfalls  viele :  eeldrowner  Dummkopf  (der  Aale  zu 
ersäufen  versucht),  firekindling  und  househeating  Gastmahl,  mar- 
ketbeter  Ch.  Pöastertreter. 

§.  115. 

//.    Substantiv  mit  Eigenschaftswort. 

1)  Pruepositionclle  Zus. ;  nicht  häufig, 
a)  Ruhe  an,  in,  zu,  auf  headstrong  (stark  im  K.J  artnstrong 
(nur  noch  im  Namen)  heartdeep,  hearfsick,  threadbare  fadenscheinig. 
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b)  Bewegung  woher ,  von ,  aus  :  lovesick  aus  Liebe  krank  oder 
an  der  Liebe  krank. 

c)  Zweck  zu,  für:   eyebright  zum  Hauptw.  geworden. 

2.  Appositionelle. 

a)  Vergleichung,  sehr  häufig  :  coalblack,  bloodred,  bloodfiot, 
cocksure  (zuversichtlich  wie  ein  Hahn),  dogcheap ,  dogsick,  dogti- 
red,  dogweary,  milkwkite.  snoww/iite,  paperwhite ,  stoneblinti, 
stonedead ,  stonestill,  dirtcheap,  stackstill,  sunbright,  sand&liml, 
hig hg ravel- blind  Shak.  merck.  of  Ven.  II.  2.,  honeysweet,  breast- 
high  bis  an  die  Brust,  kneedeep,  foolhappy  Spenser,  armgrete 
Chaucer  C.  T.  2147  so  dick  wie  ein  Arm ;  nutbrown,  olaycauld 
S.  maidpale  bleichsüchtig,  blass  wie  ein  Mädchen, 

b)  Eine  Anzahl  Zus.  von  Hauptwörtern  mit  Eig.  sind  nur  noch 
durch  bedeutende  Ellipsen  zu  erklären  :  so  ist  motkernaked  nackt 
wie  ein  Kind,  das  eben  aus  dem  Mutterleibe  kommt,  ebenso  das 
altengl.  bellynaked  Ch.  C.  T.  9200 ,  firenew  Shak.,  mundartlich 
brannew  wie  etwas  eben  aus  dem  Feuer  Gekommenes  ;  das  seh. 
burtlalane  allein  wie  ein  Vogel  im  Ei.  Wie  ist  moonblind  mond- 
süchtig zu  erklären  ? 

3.  Kasuelle. 

a)  Genitiv:  noteworthy ,  lifeweary  ,  praisetoorthy  s  japetoor- 
thy  lächerlich  bei  Ch.  u.  e.  wenige  andere.  Indessen  gehören 
hierher  auch  die  Zusammensetzungen  mit  füll  und  U*s  (goth.  läus 
ahd.  nhd.  lös  ags.  leäs9  nicht  zu  verwechseln  mit  less  weniger), 
da  ful  und  less  noch  im  Ags.  häufig  mit  dem  Genitiv  verbunden 
werden.  Beispiele  dieser  Zusammensetzungen  sind  zu  häufig,  als 
dass  es  nöthig  wäre,  deren  beizubringen  ;  indessen  mag  aus  den  Mund- 
arten bemerkt  werden ,  dass  diese  ful  sich  nicht  bloss  an  Haupt- 
wörter ,  sondern  auch  an  Eigenschafts  -  und  Zeitwörter  hängen,  was 
in  der  ältern  Sprache  mit  vollem  Rechte  nicht  gestattet  war;  daher 
z.  B.  kindiful  E.  A.  =  kindly,  weariful  müde  Nf.,  easiful  Shrop. 
ruhig,  nrgeful  lästig  Nf.  u.  a.  Auch  haben  die  Mundarten  öfters 
bei  frz.  Wörtern  die  Endungen  ive  oder  ous  mit  ful  vertauscht  z.  B. 
abuseful  Heref.  =  abusive ,  destructionful  Rox.  =  obstructive, 
pu%%umful  Cr.  =  poisonous s  envyful  S.  =  envious  u.  s.  w. 

b)  Dativ.  Unter  den  dativischen  Zusammensetzungen  sind  die 
mit  ly}  like  und  some  die  gewöhnlichsten. 

Ly  und  like  sind  ursprünglich  ein  und  dasselbe,  das  ags.  De. 
In  ly  ist  aber  die  Bedeutung  der  Ähnlichkeit  verdunkelt ,  auch  dient 
es  jetzt  vorzugsweise  zur  Bildung  von  Umstandswörtern,  die  durch 
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dessen  Ansatz  ohne  Weiteres  aus  Eigenschaftswörtern  gebildet  wer- 
den ;  doch  gicbt  es  noch  viele  Eigenschaftswörter  mit  ly :  timely, 
»tately,  soldierly,  quarterly,  prittcely,  heavenly,  ghostly,  fleshly, 
manly ,  womanly  s  maidenly ,  masterly  u.  s.  w.  Wo  aber  irgend 
die  Bedeutung  der  Ähnlichkeit  hervorgehoben  werden  soll  steht  like: 
wldierlike ,  ghostlike,  deathlifce  u.  s.  w.  Auf  gleiche  Weise  un- 
terscheiden sich  im  Deutschen  lieh  und  gleich ;  nur  sind  sämmt- 
liche  -UcA  im  Deutschen  auch  Eigenschaftsworter. 

Some  das  ags.  sum  nhd.  sam  bedeutet  ursprünglich  auch  die 
Aehnlichkeit,  doch  ist  auch  diese  Bedeutung  verdunkelt:  handsome, 
%lee*ome  u.  e.  a.  Überhaupt  sind  mit  some  zusammenges.  Hauptwör- 
ter im  E.  nicht  eben  häufig ;  die  Mundarten ,  vor  Allem  die  schot- 
tische, lieben  sie  viel  mehr;  ich  erwähne  nur  elogsame  Nf.  schwer 
(wie  ein  Klotz),  hurrysome  Warw.  eilig,  wunsome  lebhaft  Nth  E., 
tmthsome  schmackhaft  Nf. ,  viewsome  gut  aussehend  Nth.  E.,  hu- 
mursome  Nth.  launig,  quarrehome  Dors.  streitsüchtig,  delight* 
mme  Dors.  =  delightful,  heetlsome  ib.  achtsam ,  laboursome  Nth. 
arbeitsam,  heartsome  S.  herzlich,  fearsome  =  fearful ,  leesome 
S.  lügenhaft  ,  playsome  =  playful,  lovesome  —  lovely ,  woesome 
=  woeful ,  bouksum  =  bulky ,  rulesum  =  worthless ,  angersum 
ärgerlich  u.  v.  a.  Das  Schottische  hat  auch  noch  ein  anderes  ziem- 
lich häufig  zu  Zusammensetzungen  angewendetes  Eigenschaftswort, 
nämlich  : 

rife  in  toothrife  genicssbar  auch  teethrife,  wastrife  ver- 
schwenderisch, waukrife  wachsam,  playrife  spielerig,  salerife 
verkäuflich ,  cauldrife  frostig  u.  e.  a.  ;  die  Bedeutung  dieses  rife 
ist  offenbar  der  von  some  ziemlich  ähnlich:  toothsome,  playsome, 
waUerful  wechseln  in  den  schott.  Mundarten  mit  toothrife  u.  s.  w. 
Das  Wort  selbst  wage  ich  nicht  zu  deuten  ;  ist  rife  durch  Vokal- 
wechsel aus  dem  ags.  rbf  berühmt ,  das  zu  Zusammensetzungen 
sehr  häufig  gebraucht  wird,  entstanden,  so  dass  playrife  wäre 
durch  Spielen  ausgezeichnet,  waukrife  durch  WTachen  ausgezeich- 
net? Später  konnte  dann  rife  weiter  ausgedehnt  und  auch  da  an- 
gewendet werden,  wo  der  Siun  berühmt  unstatthaft  ist.  Mit 
dem  deutsshen  reif  y  das  in  Zusammensetzungen  wie  todreif  eben- 
falls vorkommt,  hat  es  wohl  keine  Verbindung,  da  dieses  E.  ripe 
lautet 

Merkwürdig  sind  noch  einige  schottische  Zusammensetzungen 
mit  Komparativen  ,  nämlich  :  fatherwaur ,  fatherbetter  schlechter, 
besser  als  der  Vater ;  ähnliche  Zusammensetzungen  kenne  ich  nir- 
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gends  ;  auch  das  altschottische  Eigenschaftswort  Uriutermaitt  ganz 
brüderlich,  ist  merkwürdig. 

§.  116. 

///.    Hauptw.  mit  Zeitwort. 

Zusammensetzung  mit  wirklichem  Zeitwort  ist  unerlaubt.  Wo 
sie  wirklich  stattzufinden  scheint,  ist  ein  zusammengesetztes  Sub- 
stantiv vorausgegangen ,  von  dem  das  Zeitwort  abgeleitet  ist ;  so 
ags.  gotUpellian  E.  to  gospel  aus  ags.  god*/>el  E.  gospel.  Völlig 
unklar  ist  die  Zusammensetzung  geworden  in  emteavour  ags.  etule- 
byrdian  anordnen.  Einige  wenige  Zusammensetzungen  von  Hptw. 
mit  Zeitw.  hat  sich  indessen  das  Engl,  erluubt ,  nämlich  :  to  cross- 
examifie,  to  crossz/uestion,  to  crossbite  übers  Kreuz  tragen ,  Kreuz- 
fragen thun  u.  s.  w.  Neuere  von  zus.  Hauptwörtern  abgeleitete 
Zeitwörter  kenne  ich  nicht.  —  Kaum  mehr  als  Zusammensetzung 
eines  Hauptw.  mit  Zeitwörtern  ist  zu  betrachten  die  Silbe  mit-,  ur- 
sprünglich Hauptwort  ahd.  missa ;  es  hat  völlig  seine  substantivische 
Bedeutung  aufgegeben. 

Desto  häufiger  ist  die  Zusammensetzung  mit  dem  Partizipium, 
sowohl  dem  aktiven  als  passiven:  »eafaring ,  heartreMling,  keart- 
breaking  ,  hearteasing  y  p aitist aking ,  oakcleaving  Sh.  thought- 
executing  u.  s.  w. ,  earthbom,  carbome  bei  Ossian ,  foolbegg'd 
Shak.  (närrisch),  »hardbwne  Sh. ,  eubdrawn  Sh.,  hcartfiardened, 
heartwoutuled t  foolborn,  flybitten ,  booklearned homespun ,  ho- 
mebred  u.  s.  w.  Ausserdem  ist  es  dem  Engländer  gestattet,  fast 
von  jedem  Hauptworte  Participia  auf  ed  zü  bilden,  ohne  dass  ein 
Zeitwort  vorhergegangen  zu  sein  braucht ;  in  der  Zusammensetzung 
finden  sich  solche  falsche  Participia  viel  häufiger  als  für  sich  allein, 
s.  §.  112.  heiift earted ,  crooklegged,  crookbacked,  crossgratMed, 
crossarmed,  bunchbacked ,  hairbrained ,  cockbrained,  clodpateei 
u.  8.  w.  Eine  Fundgrube  für  alle  partizipialen  Zusammensetzungen 
sind  die  Dramen  von  Shakespeare  und  seinen  Zeitgenossen  z.  B. 
King  Lear  II.  2  :  a  lilyliver'd,  actum- taking  ktmve ,  a  whoreson 
gla»9ga%ing  superserviceable  finical  rogue,  onetrimk-inheriting 
»luve.    In  Mundarten  sind  sie  ebenfalls  häufig  anzutreffen. 

Zusammensetzung  von  Hauptwörtern  mit  substantivischem  Infi- 
nitiv giebt  es  streng  genommen  im  Englischen  nicht ;  indessen  kön- 
nen im  Engl,  von  jedem  Zeitworte  Hauptwörter  durch  die  Endung 
ing  gebildet  werdan,  welche  völlig  die  Geltung  unserer  substanti- 
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fischen  Infinitive  haben  und  mit  diesen  findet  vielfach  Zusammen- 
setzung Statt :  heartbumiug  ,  housebreahing  R.  s.  w. 

B.  Zusammensetzungen  des  Eigenschaftsworts. 

Hier  finden  nur  die  appositionellen  Verhältnisse  Anwendung. 

§.  117. 

/.  mit  Hauptwörtern, 

Ziemlich  zahlreich  :  oltlage ,  oldmilk  abgerahmte  Milch ,  old- 
nick  Teufel,  boldface  Unverschämtheit,  blaebottle,  blueboy  Wni- 
senknabe,  bluedevils  Trübsinn,  redcoat  Soldat,  redbreast  Roth- 
kehlchen  ,  whitethorn ,  whiteherring ,  hothouse,  hotspur,  heavy- 
hours ,  hardihood,  hardware ,  longshanks ,  grandfather ,  green- 
peak,  freedom,  halfpenny,  /reematt,  hardship,  greywheat  u.  s.  w. 

II.    mit  Eigenschaft  »Wörtern. 

Manche  mit  ly  :  goodty,  »Uly  (seld-ltc  eig.  wunderbar),  tart- 
fy>  fi'gh/y,  gravely ,  deadly ,  sickly  u.  s.  w.  (die  meisten  ly 
sind  auch  hier  Umstandswörter),  und  some  :  fahome,  darksome 
o.  e.  a. ,  in  Mundarten  viel  mehr:  heavisome  York,  blissom  statt 
blithesome  ib.  langsome  ib.  lonesome  Shrop.,  rouehsome  ( =  sowe- 
it hat  roug/i)  S. ,  drysome  S.  warmsome  S.  u.  s.  w.  Auch  einige 
Zus.  mit  less  zeigen  die  Mundarten  z.  B.  gueedless  gl.  gutlos,  = 
schlecht,  illless  gut. 

Sonst  sind  Zusammens.  mit  Eig.  nicht  eben  häufig :  allmighty, 
hitterbad ,  manyfoUl,  redhot ,  selfwise,  seifsame,  selfactive, 
freshnew  u.  e.  a. 

•   

III.    mit  Zeitwörtern. 

Sind  in  der  ags.  Sprache  ebenfalls  unstatthaft,  mit  Ausnahme 
von  Zusammensetzungen  mit  ful,  efen  (even) ,  same  und  seif,  von 
denen  im  heutigen  Englisch  bloss  noch  fnifill  im  Gebrauch  ist. 
Doch  finden  sich  in  der  neuenglischen  Sprache  einige  Zusammen- 
setiangen  von  Eigenschaftswörtern  mit  Vb. :  newmoald ,  newdress, 
newfangle  ;  doch  dürften  davon  wenig  mehr  als  Infinitiv  und  Par- 
tieip  vorkommen. 

Eigenschaftswort  mit  Part,  praes.  deepmtising ,  swiftmantling 
o.  s.  w. ,  meist  keine  eig.  Zusammensetzungen ,  da  die  Adv.  deej>, 
swift  auch  getrennt  stehen  können. 
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Eigenschaftswort  mit  Part.  pass. :  deatldrunk,  deadstruck, 
newfashioned ,  highbred,  highlived,  lowlived,  fairspoken  u.  8.  w. 

S.  118. 

C.  Zusammensetzungen  des  Zeitwortes. 

Hier  findet  nur  cig .  Zusammensetzung-  Statt ;  das  Zeitwort  re- 
giert das  Hauptwort  oder  Eigenschaftswort.  Natürlich  kann  nur  mit 
der  Praesens  - ,  nicht  mit  der  Perfektsform  komponiert  werden. 

1)  Zeitwort  mit  Hauptwort :  die  auf  ähnliche  Weise  wie  die 
deutschen  Wörter  Schaltjahr,  giesskanne,  schreibtafel  u.  s.  w. 
gebildeten  Wörter  sind  im  Engl,  nicht  sehr  häufig  :  pisspot ,  go- 
cart,  springtide,  springgun>  springbox,  drawbrulge,  drawbar, 
drawwell,  scratchbrush ,  turnhench,  turnbroach,  tumspU  n.  a., 
meist  hat  sich  substantivisches  big  eingedrängt:  writing  -  desk, 
reading-room ,  eating-house  und  unzählige  andere;  hier  ist  also 
substantivische  Zusammensetzung. 

2)  Zeitwort  mit  Eigenschaftswort ;  ich  kenne  nur  forgetfnl. 
In  love-ly,  love-some  scheint  love  Hauptwort  zu  sein.  In  Mund- 
arten finden  sich  :  waste-rife,  do-some  gesund  S.  dowless  ungesund, 
feelless  gefühllos  u.  a.  m. 

Zusammensetzungen  des  Mittelworts  der  Gegenwart  mit  Haupt- 
wörtern kommen  nicht  vor.  Vou  Eigenschaftswörtern  verbindet  sich 
nur  ly  damit:  wittiiigly,  forgettingly ,  knowingly ,  sämmtlich 
Adv.  Ebenso  sind  die  Verbindungen  von  ly  mit  dem  Part,  pass., 
die  nur  selten  vorkommen  z.  B.  learnedly  sämmtlich  Adverbien. 

§.  119. 

Zusammensetzung  der  Partikeln.  Allgemeines. 

Die  Zusammensetzung  mit  Partikeln  bietet  mancherlei  Schwie- 
rigkeiten dar.  Sie  ist  nicht  überoll  mehr  erkenntlich ,  namentlich 
wo  der  Vokal  einer  Partikel  abgefallen  und  der  Konsonant  sich  eng 
an  die  Wurzel  geschlossen  hat.  Das  wichtigste  Beispiel  der  Art 
ist  das  bei  Wörtern  eines  und  desselben  Stammes  in  verschiedenen 
und  in  denselben  Sprachen  bald  vorhandene,  bald  fehlende  .v ,  das 
bereits  in  der  Lautlehre  des  deutschen  Bestandteils  berührt  wurde. 
Ich  gebe  hier  aus  alten  und  neuen  Sprachen  ein  Verzeichniss  sol- 
cher * ,  das  auf  einige  Vollständigkeit  indessen  nur  fiir  das  Englische 
und  dessen  Mundarten  Anspruch  macht. 
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Gr.  6/luxqo;  und  /ulxgdg,  c>/uoys(>6s  und  /uoytyog,  ö(avq- 
va  und  jUvyQoc ,  öxvicpag  und  xvtcpag. 
lat.  M&r  gr.  r/^/ ,  goth.  snaivs  E.  .www  nhd.  schnee. 
gr.  /uvol&tv  ugs.  smyrjan  E.  smear  schmieren, 
lat.  nurus  ahd.  snuor  nhd.  schnür. 
lat.  spina  E.  pi«  Welsh :        und  ys-pin  Dorn, 
nhd.  Awrx  ahd.  #«*rs  und  c£*rx  ags.  E.  «fort. 

-  niesen,  niessen  ags.  s/ieösan  E.  «/^.tr  Shropsh. 

-  klatschen  E.  datier  in  Süss.  *cAatf. 

* 

-  kratzen  >  Krätze  Shropsh.  tcra*. 

-  quatschen  E.  Gloucester  piwjtf. 

-  quieken  E.  squeak» 

-  trampeln  und  strampeln  E.  tramp  Nth.  E.  s tramp. 

-  klemmen  =  heimlich  stehlen,  Heref.  sklem. 

-  latschen  S.  *o  sloatch. 
E.  ftr/ag-  nhd.  sch-winge. 

-  js«^  nhd.  sch-nab-el  altn.  jm?/  S.  Vorsprung  eines  Berges. 

-  ags.  miltan  daneben  smylte  nhd.  schmelzen. 

-  r ringe  Shropsh.  geringe  krümmen. 

-  clasp  S.  sclasp. 

-  quench  Suff,  squench. 

-  noose  Suff,  sneaxe  Schlinge. 

-  crunch  Bedf.  scrunch  zerknirschen. 

-  Nth.  E.  *er«£  Krabbe. 

-  crawl  Heref.  scrawl. 

-  marrow  nhd.  jvror£  S.  smergh. 

-  squeech  Heref.  pareoft  drücken ,  pressen  ;  nhd.  aus-quetschen. 
Shrop.  crumple  S.  scrumple  nhd.  schrumpeln. 

E.  menge r  mager  Nf.  smeager. 

In  diesem  *  haben  wir  höchst  wahrscheinlich  eine  uralte  Parti- 
kel, wahrscheinlich  das  lat.  *-.r  in  ejc~iguus,  das  mhd.  &i*  in  ?/r- 
klehi  —  sehr  klein  goth.  ««;  auch  das  kymrische  y*,  das  sich  sehr 
häufig  mit  Haupt-  und  Eigenschaftswörtern  verbindet,  scheint  das- 
selbe zu  sein  :  >W  leicht  y (E.  nhd.  «wä/  slav.  »4 
jm»  Nadel  ys-pin  Dorn  lat.  j^i/uv,  W<?/*  Faden  ys-noden  Netz  (S. 
«»00t/  £),  crc  Geschrei  ys~cre,  pig  Spitze  ys-pig  u.  s.  w.  Vgl.  C«r- 
«f//  transactions  of  t he  London  philologieal  society  L.  1844.  1  //. 

Wir  können  hier  auf  weitere  Untersuchungen ,  ob  sich  vielleicht 
auch  andere  anlautende  Konsonanten  als  ursprüngliche  Partikeln  er- 

Fiedler  «um.  engl.  Gramm.  13 
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weisen ,  nicht  eingeben  und  beschränken  uns  daher  für  das  Folgende 
auf  die  wirklich  nachweisbaren  Partikeln. 

Die  Partikeln  sind  theils  trennbare,  tbeils  untrennbare;  erste- 
res  wenn  sie  auch  ausser  der  Zusammensetzung  noch  selbständig 
bestehen  können,  letzteres  wenn  sie  nur  in  der  Zusammensetzung 
vorkommen.  Die  letztern  sind  Veränderungen  am  meisten  ausge- 
setzt, können  auch  eher  untergehen  als  die  andern. 

§.  120. 

1.  Partikel  mit  Nomen  (Hauptw.  und  Eigenschaftsw.) 

E.  aftkr  ags.  Öfter  ahd.  aftar  goth.  aftra  nach ,  tr.  P.  ; 
aftergrast ,  aftergrowth ,  afternoo»,  afterwards* 

Ags.  ami  goth.  anda,  and  ahd.  nhd.  ant  E.  nur  noch  in  ans 
wer  (antl-svare)  Antwort.  Bedeutung :  gegen  gr.  avxi. 

E.  be  und  by  jetzt  völlig  geschieden ,  einst  dasselbe ,  goth.  Ii, 
ahd.  pi  und  pi  ags.  be  und  big,  b$  nhd.  be,  bei.  be  untr.  P.  gilt 
für  die  allgemeinere  unbestimmte  Bedeutung ,  während  in  dem  trenn- 
baren by  noch  die  Bedeutung  juxta  herrscht.  Mit  dem  Nomen  ist 
be  nicht  häufig  im  E.  verbunden  :  behalf,  be/test ,  behoof,  belief, 
häufiger  noch  mit  dem  Zeitwort,  obwohl  die  Zusammens.  mit  be 
Uberhaupt  sehr  abgenommen  haben.  Mit  by ;  bywork ,  bypath,  by- 
road,  byway  u.  a.  m. 

E.  kor  ags.  for  goth.  faür  nhd.  ver:  meist  dem  letztern  ent- 
sprechend, verband  sich  im  Ags.  auch  mit  Hauptwort  und  Eigen- 
schaftswort ,  jetzt  aber  nur  noch  mit  dem  Zeitwort.  Im  Schottischen 
noch  forgettle  vergesslich  ags.  for  gitol. 

E.  jork  ags.  fore  goth.  faüra  nhd.  vor:  forefatker,  fore- 
tooth,  foresight  u.  a. 

E.  korth  ags.  forh,  trennb.  P.,  im  E.  nur  noch  fortheoming, 
forthtssuing ;  altengl.  forthright  gerader  Weg ,  forthtoord  ein 
Handel,  Scb.  forthgeng  Hochzeitsschmauss. 

Ags.  ge  goth.  ga  ahd.  Xraalts.g**,  im  Altengl.  zu  y  geschwächt, 
im  E.  bis  auf  wenige  Fälle  ganz  untergegangen.  Es  entspricht  dem 
lat.  co  und  dient  hauptsächlich  zur  Bezeichnung  des  Gesellschaft«  - 
und  des  Sammelbegriffes;  so  wird  aus  ags.  sacu  Sache  ge-saca 
Widersacher,  bikr  Wohnung,  gebär  Bauer,  aus  bed  :  gebedda  = 
bedfellow  Gatte  ;  aus  ty ruber  Bauholz,  ge-tymbre  Gebäude  u.  s.  w. ; 
bisweilen  werden  auch  geringere  Veränderungen  der  Bedeutung  da- 
durch angezeigt :  ge-byrd  Geburt  (von  beran\  ge  siht  Gesicht  von 
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seö/t.  Diese  Einwirkung  des  g  auf  die  Bedeutung  bleibt  meistens 
im  Englischen  auch  nach  dem  Abfall  des  ge :  withersake  ist  Wider- 
sacher ags.  viber-ge-saca,  byrh ,  sight  entsprechen  ags.  gebyrd, 
gesiht  nihd.  gehurt,  gesteht,  wofür  burt,  sieht  nicht  gesagt  wer- 
den kann.  Im  heutigen  Englisch  ist  ge  nur  noch  vorhanden  in 
a-like  gleich,  alcin  verwandt,  along ,  among ,  enough.  Dass  die- 
ses a  in  a-like  u.  s.  w.  andern  Ursprungs  ist,  als  das  in  arise, 
awake  werden  wir  weiter  unten  sehen. 

E.  hither  ags.  hider.    Nur  hitherteard. 

E.  in.  Die  ältesten  ags.  Denkmäler  gebrauchen  noch  in,  die 
spätem  häufig  on  dafür  ;  im  E.  ist  in  noch  erhalten  in  inland,  in- 
road,income,  instep ,  inward.  Im  H.incast  Zugabe,  indraught 
das  Einziehen  der  Luft,  infare  Gastmahl  beim  Empfang  der  jungen 
Frau,  ingäin  Eintritt  u.  s.  w.    Die  Bedeutung   ist  bald  in,  bald 

HINEIN. 

E.  on  ags.  on  goth.  ahd.  ana  nhd.  an,  trennbare  Part.,  im 
Ags.  häufig  in  vertretend ,  im  E.  nur  noch  in  onset,  onslaught, 
onstantl  (Einstandsgeld  statt  instant/) ,  onstead  einzelner  Pachthof, 
onward.  Mehr  in  Mundarten  :  oncome  Beginn ,  Schneesturm  ;  on- 
fall  Schneefall,    ongäins  =  ongoings  Verfahren  u.  a. 

E.  off  ags.  of,  äf  ahd.  ap ,  ab,  nur  noch  in  wenigen  Wör- 
tern :  ojfal=  off -fall  Abfall,  off  spring ,  offset,  offs/toot,  off  ward, 
offscum  eig.  Abschaum,  dann  Eigenschaftswort  in  der  Bedeutung 
ganz  schlecht;  offscouring  Auswurf.  Die  Bedeutung  ist  bald  die 
Entfernung,  bald  das  Widrige. 

E.  over  ags.  ofer  nhd.  über :  ovcr-bold,  over-busy,  overgrowth, 
overfall,  oversight ,  overthrow ,  overffow ,  overweight ,  overiea- 
ther  Oberleder. 

E.  olt  ags.  nt  nhd.  aus  :  outlaw ,  outset,  outwall,  outroad, 
outlook,  outlety  outleap,  outhouse. 

Ags.  DT  an  nhd.  aussen.    Statt  ags.  utanveard  E.  outward. 

E.  thorouch  ags.  \urh  goth.  \atrh  nhd.  durch:  thorough- 
fare ,  thoroughstitch. 

E.  cn  ,  häufiger  mit  Eigenschaftswörtern  als  mit  Hauptwörtern. 
Mit  letztern  nur  undress ,  nn/tap,  ttnbelief ,  nnrest ;  mit  Eigen- 
schaftsw.  :  unfair,  unßt  >  uneouth ,  t/neasy,  unhandy ,  ttnhand- 
some,  unhealthy ,  unheedful,  unworthy  u.  s.  w.  Mit  Partiz.  un- 
bound,  un-heard,  untlone  u.  s.  w. 

E.  under  nhd.  unter :  undersong,  undergrowth,  untlerground, 
untter ja w  ,  untlermeat,  untltrwork ,  underofficer. 

13* 
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K.  üp  ags.  up  nhd.  auf:  upshot ,  upstart ,  upright ,  uplami, 
uptrain  ,  upsitting ,  upwaken. 

E.  TO  ags.  *d  nhd.  E.  nur  noch  in  toward,  untoward  S. 

togaun  eig.  Zugang  dann  Prügelei,  toäraw  ein  angehängtes  Ge- 
bäude ,  toname  Zuname ,  to-luck  Zugabe. 

E.  well  ags.  vel  nhd.  wohl;  Welcome,  welfare,  weUwisher, 
S.  wellwillie. 

E.  wither  ags.  viher  nhd.  wider,  withersake,  witherband. 

Alle  diese  Partikeln  verbanden  sich  früher  einer  weit  grössern 
Anzahl  von  Haupt  -  und  Eigenschaftswörtern  ;  die  Fähigkeit,  noch 
jetzt  neue  Zusammensetzungen  zu  bilden ,  haben  sie  fast  alle 
verloren,  over,  un  und  allenfalls  noch  fore  machen  allein  da- 
von eine  Ausnahme.  Eine  Masse  anderer  sind  völlig  erstorben :  ät \ 
fela  ,  frae ,  fram,  gegen  oder  gean  und  das  zusammenge- 

setzte ongean  E.  again,  hin,  hinder  (hinter)  ed  mhd.  ite  (z.  B.  ite- 
niuwe  ganz  neu),  mid  (mit),  nither  (nieder),  satn,  sumlor,  nmbe 
(nhd.  um)\  or  nhd.  ur,  with. 

S.  121. 

2.   Partikel  mit  Zeitwort. 

d)   Untrennbare  Partikeln* 

be  bildet  häufig  transitive  Zeitwörter :  beget,  begird,  bereave, 
beseech,  begin,  bespeak,  beweep  u.  s.  w.,  mit  romanischen  Wör- 
tern :  beguile,  besot,  bepiss,  besiege.  Die  Zeitwörter  bemad,  be- 
honey,  beleaguer  scheinen  von  den  Haupt-  und  Eigenschaftswörtern 
mad,  leaguer,  honey  abgeleitet,  wie  im  Deutschen  viele  Transitive 
mit  be:  berücksichtigen,  bevorworten  und  unzählige  andere  im 
gewöhnlichen  Leben ,  wo  man  sich  selbst  vor  Reden  wie :  ich  will 
dich  schon  bedummkopfen ,  d.  h.  ich  will  flieh  den  Dummkopf, 
den  du  mich  geheissen  hast ,  schon  büssen  lassen,  nicht  scheut.  — 
Auch  Intransitive  sind  indessen  mit  be  gebildet  z.  B.  become,  be- 
dare,  behoove ,  behave.  In  privativer  Bedeutung  steht  ^^«//ent- 
haupten, vgl.  nhd.  benehmen. 

Ags.  on  keineswegs  dasselbe,  wie  das  on,  das  wir  oben  in 
den  Zusammensetzungen  der  Partikeln  mit  dem  Nomen  hatten,  son- 
dern das  nhd.  ent.  Im  Engl,  hat  üebergang  dieses  on  zu  un  statt- 
gefunden ,  und  dadurch  Vermischung  mit  dieser  Partikel :  unbnrden 
entbürden,  unloose,  ungear,  unhiud  u.  a.  m.  S.  noch  ondo. 
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Ags.  ä  nhd.  er  ahd.  ar  goth.  us.  Nur  noch  in  arise,  awake, 
anuse,  abifte,  abare,  ahet ,  alege  oder  alegge  ags.  älecgan  nie- 
derwerfen.   Im  Altengl.  noch  :  aslake,  akele ,  aquell ' ,  afele  u.  a. 

d.  Die  Bedeutung  scheint  namentlich  auf,  herauf  zu  sein ,  dann 
die  des  Werdens. 

E.  Ags.  for—  nhd.  ver :  forbid,  forget,  forgive,  forlet,  for- 
take,  forlom  Part,  vom  ehemaligen  forleösan,  forspeak,  forthink, 
forteaste. 

Das  ags.  tb  aas  nhd.  %er ;  im  Mittelengl.  noch  viele.  Bei 
Cbaucer  die  Inf.  und  Part. :  tbbreke,  tobrette,  todashed,  torent, 
toshare,  toshent,  tohewen,  tofored,  toswinke,  »erbrechen,  xer- 
htrsten,  »erschlagen,  xerreissen,  xert heilen,  »u  Schanden  machen, 
%erhauen ,  xerarbetten» 

b)     Trennbare  Partikeln, 
forb  forego ,  foretell  n.  8.  w. 

i»  imlrench,  infold,  inhold,  inhive,  mlay,  iniist,  inseem, 
inship,  instep  u.  s.  w.,  z.  Theil  in  frz.  en  übergegangen  tu  f  ist, 
enliven,  enßesh,  enfire  u.  s.  w. 

Over  overawe,  overbear,  werbend,  overbtow ,  overdo  und 

e.  a.;  auch  mit  frz.  Wörtern. 

inder  ander  stand ,  undergo ,  umlertake  u.  e.  a. ;  auch  mit 
frz.  Wörtern. 

cp  uprow ,  uphof d ,  upset ,  vpbraid,  uplift. 

out  outdo,  outleap,  ontdrink,  out  live ,  outprixe,  out  mar ch 
u.  8.  w. 

to  nhd.  xu,  nur  im  S.  einige  Male,  meist  mit  Hauptw. 

witr  withdraw ,  withhold,  withstand,  withsay. 

Die  meisten  frühern  ags.  Zusammensetzungen  mit  trennbaren 
Partikeln  sind  jetzt  aufgelöst ;  to  stand  against  ags.  ongeanstan- 
dan,  to  cleave  to,  to  get  off,  to  come  in,  to  read  through,  to 
fing  on,  to  come  over ,  to  rise  ujt  u.  s.  w. 

Die  schottische  Mundart  hat  noch  die  Partikel  wan,  die  der 
Bedeutung  nach  dem  E.  nn  fast  ganz  gleichkommt :  wancanny  un- 
glücklich ,  wanchance  dass.,  wanearthlie,  wanfortune,  wangrace 
(Gottlosigkeit^ ,  watihope  falsche  Hoffnung,  wanfiesum  unliebens- 
würdig,  wanreck  Verderben ,  wanrest  Unruhe,  wanshaiken  miss ge- 
staltet ,  teansonsy  nichtsnutzig,  wanthrift  Ausschweifung,  tean- 
Worth  unwürdig,  wanease  beunruhigen  u.  e.  a.  Bei  Chaucer  findet 
sich  wanhope,  traut  rust  Misstrauen,  im  Promptuarium  parva  forum  . 
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wanbelevar  perfidus,  wanbelevynge  perfidia,  wanhopyn  diffido, 
wamyn  evaneo,  evanesco.  Dieses  wan  ist  das  goth.  Eigenschafts- 
wort wans  ahd.  wana  leer ,  und  gehört  zu  den  wenigen  Eigen- 
schaftswörtern ,  welche  sich  mit  Zeitwörtern  verbinden  konnten. 
Das  altengl.  to  wane  abnehmen  scheint  damit  zusammenzuhängen. 

§.  122. 

Deeomposita.  Zusammensetzung  der  Zahlwörter. 

Zusammensetzung  dreier  Wörter  kommt  im  E.  obwohl  nicht  zu 
häufig  vor,  wenn  man  die  zahlreichen  ly  und  ship  {toorkmanly, 
worlcmanthtp) ,  die  fast  die  Geltung  einer  Ableitung  angenommen 
haben,  nicht  dazu  rechnet:  mid-summer-night ;  goose-berry-wbte  ; 
ranp-berry-pie ,  childbed-icoman ,  goodfriday ,  strait-waistcoat, 
mountain-daisy  {tläges  eäge  Tagesauge  also  uneigentlich),  win- 
tlow-glass  (window  ags.  vintl-eage  Windöffnung) ,  stirrup-glass 
(stirrup  ags.  stig-räp  Stegreif)  u.  s.  w.  In  Mundarten  viele :  cob- 
web-momingt  iadygarten-berries  Brombeeren,  backdoor-trot  Durch- 
fall, hummelcorn-man  Lump,  Roxb.  u.  s.  w. 

Mit  Partikeln:  nnbegot,  unbelieve ,  unbecome ,  untowanl 
u.  e.  a. 

Zusammensetzungen  von  mehr  als  drei  Wörtern  dürften  im 
Engl,  nicht  leicht  vorkommen.  Zusammensetzungen  der  Zahlen  un- 
tereinander werden  wir  weiter  unten  betrachten  ;  hier  haben  wir  es 
nur  mit  den  Zusammensetzungen  derselben  mit  andern  Wörtern  zu 
thun.  Sie  verbinden  sich  namentlich  gern  mit  fold:  twofold,  three- 
fold,  huntlredfold,  manyfold  u.  s.  w. ;  mit  score  :  threeseore,  four- 
score ;  sonst  kommen  vor  fourgquare ,  threeiiich ,  humtredweight 
u.  e.  a.  Im  Schott,  häufig  mit  -sötte :  twosome  je  zwei  threesome 
u.  s.  w. 

§.  123. 

Komposition  ganzer  Redensarten. 

Natürlich  keine  eigentliche  Zusammensetzung ,  sondern  Verbin- 
dung mehrerer  für  sich  konstruirbarer  Wörter,  die  dann  fest  anein- 
ander wachsen.  Hierher  gehört  gcwissermassen  schon  die  Eigen- 
thümlichkeit  der  englischen  Sprache,  dass  sie  beim  angelsächsischen 
Genitiv  das  *  desselben  nicht  an  das  eigentliche  Wort  das  im  Ge- 
nitiv stehen  müsste,  sondern  an  die  Nebenbestimmung  setzt:  The 
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hing  of  Prussia%s  Minitters ,  John  the  f "armer  's  wife  ;  diese  Kon- 
struktion- ist  eben  nur  dadurch  möglich ,  dass  The  king  of  Prussia 
ond  John  the  /armer  zu  einem  Begriffe  verwachsen. 

die  übrigen  hieher  gehörigen  Verbindungen  lassen  sich  unter 
4  Klassen  bringen. 

1)  Das  Zeitwort  steht  im  Indikativ  Praes.  Derartige  sind  sel- 
ten I.  B.  love  -  lies  •  able&üng  Tausendschönchen." 

2)  Das  Zeitwort  fehlt ;  solche  sind  schon  häufiger  :  Love  in  id- 
leness  Stiefmütterchen ,  lovein-a-mist  Passionsblume ,  Son-afore- 
the-father  Clydesh.  Huflattich ;  Jack-i-the-bush  8.  Nabelkraut ; 
John-behind-the-gardengate  Suff,  Stiefmütterchen ;  toad-?- the- hole 
eine  Art  Pastete;  Jock-wi } -the-mony-feet  S.  auch  Jenny  tri  '-the- 
mony-feet  der  Tausendfuss. 

3)  Die  häufigsten  sind  die ,  wo  das  Zeitwort  im  Imperativ  steht  j 
schon  in  Namen  finden  sich  viele  derartige :  Shake  speare,  Dolittle, 
Callaway ,  Drink  water ,  Stand  fast t;  auch  sonst  kommen  viele 
vor,  schon  bei  Chaucer :  letgame  Spielverderber,  tredefoule  Hahn, 
bei  Herric/c  drawgloves  ein  Spiel ;  ein  Gespenst  in  der  Arcadia 
heisst  Fearbabes  u.  s.  w.  Noch  jetzt  gebräuchlich  sind  :  Go-be- 
tween  Unterhändler,  gotlown  Schluck,  leapfrog  ein  Spiel,  daretle- 
vi/  Wagehals  ,  spitfire  Hitzkopf  spendall  Verschwender  ,  runaway 
Flüchtling,  scrape-penny  Geizhals,  farewell  Lebewohl  u.  e.  o. 
Noch  zahlreicher  sind  die  imperativischen  Zusammensetzungen  in  den 
Mondarten,  namentlich  im  Schott:,  das  Uberreich  an  ihnen  ist: 
Leap-up-and-kiss-me  Süss.  (Stiefmütterchen),  kiss-me-at-the-garden- 
gate  Nf.  (dasselbe),  eomeback  aguinea-fowl  A /'. ,  washdish  und 
dishwasher  ein  Vogel  Dors.,  forderimhither  (eig.  hol'  ihn  heran) 
Flitterstaat  eines  iMädchens  S.,  goveit/iwind  Faulpelz,  blawmylug, 
UawVmylug  Schmeichelei,  pike-a-plea-body  Processsüchtiger,  gang- 
thereont  Vagabund ,  ßayataid  gemeiner  Mensch ,  gaunfatthedoor 
Faulpelz ,  thoroughgonimble  Durchfall ,  speak-a-word-roow  Sprach- 
zhuraer,  sitfast ,  sitsicker  Ranunkel  u.  n. ;  viele  Spiele  z.  B.  hunt 
the  slipper,  foUowmyleader ,  kick  the  ducket  u.  s.  w. 

4)  Optative  Sätze,  namentlich  Eigennamen  :  Godlovemilady, 
Goämefeshy  Goodbehere  u.  a  ähnl.  Vgl.  Lower  en  Eng  Iis//  snmames. 

§.  124. 

Spielereien  in  der  Wortbildung. 

Zur  Wortbildung  der  deutschen  Haupt-,  Eigenschafts-  und 
Zeitwörter  habe  ich  nur  noch  eins   hinzuzufügen :    die  spielende 
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Wortbildung ,  die  bald  mit  Hülfe  des  Ablauts ,  bald  mit  der  des 
Reimes  geschiebt. 

a)  Ablautende  Bildungen. 

Wir  haben  in  der  gewöhnlichen  volkstümlichen  Rede  eine  Menge 
von  Hauptwörtern  und  Empfindungslauten ,  welche  durch  Verdoppel- 
ung oder  Verdreifachung  des  Stammes  gebildet  werden,  wobei  je- 
doch der  Vokal  sich  ändert  und  zwar  in  voller  Regelmässigkeit  nach 
der  sechsten  Ablautsreihe,  so  dass  bei  Verdoppelung  die  Vokale  i, 
ä,  bei  Verdreifachung  die  Vokale  t,  ä,  Ü  vorkommen.  Vgl.  im 
Deutschen:  Wirrwarr,  Fickf ackeret ,  Wischiwaschi  t  Piffpaff- 
puff.  Bisweilen  kann  auch  wohl  ein  anderer  Stamm  eintreten,  aber 
der  Vokal  muss  wenigstens  ablauten :  stripstrapstrulL  Mehr  deut- 
sche Beispiele  bei  Grimm  I.  3.  Aufl.  S.  561.  Im  Englischen  zeigt 
sieh  dasselbe  Gesetz  bei  derartigen  Wortbildungen;  nur  hat  der 
Ablaut  hier,  wie  in  der  Konjugation  selbst,  mannigfache  Abände- 
rungen erfahren,  sodass  an  eine  Regelmässigkeit,  wie  wir  sie  noch 
im  Deutschen  finden,  nicht  wohl  zu  denken  ist:  bibblehabble  Shak. 
Geschwätz,  skimblescamble  flüchtig,  unstät,  ib.,  ßimßam  Lumpe- 
rei (Beaumont  und  Fletcher) ,  gibblegabble  (Schnickschnack) ,  »ig- 
xag,  mishmash  u.  a.  m.  Besonders  zahlreich  sind  solche  Bildun- 
gen in  der  Volkssprache :  ich  führe  nur  aus  schott.  Mundarten  an  : 
clickclack  schwatzen,  clishclash  Geschwätz,  dibble-dabble  Auf- 
ruhr, dilly-dally  spassen ,  auch  faules  Frauenzimmer,  ding-dang 
schnell,  ßgglefaggle  Betrug,  auch  schlechtes  Betragen ,  friggle- 
fraggle  Spielsachen,  ßrryfarry  Wirrwarr,  glimglatn  Blindekuh, 
giff-gaff  Schenkerei,  histhast  Verwirrung,  imaky-amaky  Ameise, 
miacty-maxty  Mischmasch ,  nicknack  Spielerei ,  niffnaff  Tändeleien, 
plishplash  plautz  !  riff-raff  Gesindel ,  wishy-washy,  clitterclatter 
Geschwätz.  —  Häufig  sind  jedoch  Störungen  eingetreten,  bald  im 
* :  fykefacks  Fickfackerei ,  bald  im  a :  bimbom  Glockenklang, 
ding  dang  (Dickens)  u.  s.  w.  Der  Ablaut  allein  ohne  Wiederholung 
des  Stamms  :  clishmadaver  Geschwätz,  tilly-vally  Shak. ,  (tirdatn 
Lärm,  gilly-gawpie  Narr,  lüllydaw  tändeln  S.  u.  s.  w.  Völlige 
Störung  des  Ablautes  in:  cramboclmk,  fagmafuffn.^m.  Dass 
auch  dieser  Wortbildung  ein  sehr  hohes  Alter  zukömmt,  leidet  keinen 
Zweifel. 

b)  Reimende  Wortbildungen. 

Jünger  dürfte  die  Wortbildung  durch  Reim  sein ;  der  Reim  hat 
sich  erst  ziemlich  spät  an  die  Stelle  des  Anklangs  oder  der  Allite- 
ration in  den  deutschen  Spruchen  eingefunden.    Die  reimende  Wort- 
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bildung  stellt  zwei  Wörter  zusammen,  in  denen  in  der  Regel  nur 
der  Anlaut  verschieden  ist ;  im  Deutschen  hokuspokus ,  holt  er  polt  er 
Aoxel-boxel,  larifari  u.  s.  w.  E.  hurliburli ,  tagrag  Lumpen volk, 
kicksywicksy  (Weib) ,  sämmtlich  bei  Shak. ,  hubblebnbble  Verwir- 
rung, hottay-doday  Einfaltspinsel,  hodgepodge  Gemenge,  habnab 
aufs  Gerathewohl,  hightytighty  über  Hals  über  Kopf,  Hoganmo- 
gan  Spottname  der  Holländer  aus  :  die  Hochmögenden ,  higgledy 
piggledy  unordentlich ,  pellmell  durcheinander  u.  s.  w.  In  Mund- 
arten sind  auch  diese  Bildungen  sehr  häußg  S.  scaff-raff  Gesindel, 
tirly-toirly  Kreisel,  nipper  ty- tipper ty  unsinnig,  hirdy-girdy  ver- 
wirrt, droghling  -coghling  keuchend  u.  s.  w. 

» 

§.  125. 

Anklingende  und  reimhafte  Formeln. 

Es  wird  am  Besten  sein ,  hier  gleich  die  anklingenden  und 
reimhaften  Formeln  der  Sprache  mitzuerwähnen ,  obwohl  dieselben 
streng  genommen  zur  Wortbildung  nicht  gehören  ;  sie  sind  sprach- 
lich oft  nicht  unwichtig,  weil  sich  in  ihnen  viele  alterthümliche  Wör- 
ter erhalten  haben ,  die  ausser  solchen  Verbindungen  nicht  mehr 
vorkommen.  Die  anklingenden  Formeln  sind  die  altern ,  wie  der 
Anklang  in  den  deutschen  Sprachen  älter  ist  als  der  Reim. 

a)  Anklingende  Formeln.  Im  Deutschen  sehr  zahlreich  :  Herz 
und  Hand,  Haus  und  Hof,  Mann  und  Maus,  Geld  und  Gut  u.  s.  w. 
vgl.  Eiselein  die  anklingenden,  reimhaften  und  ablautartigen  For- 
meln der  hochdeutschen  Sprache,  Bellevue  1841.  Angelsächsische 
aus  Schmidts  Gesetzen  der  Angelsachsen  L.  1832  :  Uf  and  land 
(130)  latules  and  R/es  (139)  mycei  and  maere  (140),  geb&gan 
and  gebet  an,  r$peras  and  re&feras,  gevita  oöö<?  gevyrhta  (142) 
ivä  ver  svä  rund  (52)  ne  frvbian  ne  feormian  villes  ne  geveal- 
des  (63),  tb  frihe  and  tb  freömlscipe  (64)  vordes  oööe  veorces 
ib.  u.  a.  m.  Bei  Chancer:  plat  and  piain,  ne  lefe  ne  lothe  u.  c. 
a.  sighing  and  sobbing  they  wepe  and  they  wayle,  Gammer  Gur- 
ton's  Needle ;  to  seek  ßesh  or  fish  ib.  to  toaste  and  toear  Mir- 
ror  for  magistr.  1559  wear  and  toaste  ib.  sob  and  sigh  ib.  Neu* 
englisch  ;  house  and  harne ,  flesh  and  feil,  with  heart  and hand, 
frotn  head  to  heels ;  to  hack  and  hew  ;  to  push  aml  pull 
(Dickens),  frank  and  free  ,  hums  and  hates,  to  have  and  to  hold 
(im  Heirathsformular) ,  goods  and  gear  (gerichtliche  Redensart). 
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b)    Reimhafte   Formeln ,  ebenfalls  häufig :   ags.  grihian  and 

0 

frtbian  Schmidt  139  daedbana  otfoe  raedbana  141  u.  a.  m.  E.  sad- 
ness  and  gladness ,  fear  and  wear  (Kaufmannssprache),  scot  and 
lot  {to  pay  —  bei  Heller  und  Pfennig  bezahlen),  de  ad  or  bledtle 
Chaucer,  to  and  fro,  nett  her  here  nor  there ,  howling  and  scow- 
ling  Gammer  Gurton's  Needle  1575,  with  whewling  and  pew- 
ling  u.  s.  w.  Namentlich  finden  sich  unzählige  in  den  Mundarten 
clear  aml  sheer ,  clwer  and  s/t  wer,  nidder  and  shittder 
and  she)  Som ,  droghling  -coghling  Sc. ,  stoup  an  roup  durchaus, 
stink  an  link  mit  aller  Gewalt,  tof/weel-rapweel  getroffen  oder  ge- 
fehlt Gall. ,  naivers  an  s/taivers  Halbpart,  Loth.  neither  hishie  nor 
wiskie  mäuschenstill  Cl.  u.  e.  a.  Dazu  eine  Masse  gereimter  Sprich- 
wörter, für  die  wir  hier  keinen  Raum  haben. 


Die  Wortbildung  der  übrigen  Redetheile  wird  zum  grossen 
Theile  erst  deutlich,  wenn  wir  zuvor  die  Formenlehre  der  drei  ab- 
gehandelten Redetheile  und  des  Fürworts  kennen  gelernt  haben  : 
wir  geben  dieselbe  daher  als  Anhang  zur  Formenlehre  und  gehen 
sogleich  über  zu  der 

Wortbildung* 
B.  de»  französischen  Bestandteils. 

§.  126. 

Auch  hier  haben  wir  es  fast  nur  mit  den  obigen  drei  Redethei- 
len  zu  thun  ;  denn  nur  höchst  wenige  Wörter  aus  andern  Redethei- 
len  sind  französischen  Ursprungs. 

Wir  haben  hier  drei  Fälle  zu  bemerken ;  1)  das  lateinische 
Wort  ist  geblieben  und  hat  sich  uur  in  seinen  Lauten  nach  den 
Gesetzen  der  französ.  und  englischen  Lautlehre  verwandelt.  2)  das 
lateinische  oder  auch  aus  andern  Sprachen  stammende  Wort  ist 
durch  Ableitungen  fortgebildet.    3)  Die  Zusammensetzung. 

I.  Das  lateinische  Wort  ist  in  da*  Französische 

übergegangen. 

Die  Veränderungen  in  den  Lauten  haben  wir  bereits  in  der 
Lautlehre  gesehen.  Nur  das  Eine  ist  zu  bemerken,  dass  in  den 
Fällen,  wo  der  Nominativ  die  Stammform  versteckt  hat,  das  franzö- 
sische Wort  nicht  nach  dem  Nominativ,  sondern  nach  den  obliquen 
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Fällen  gebildet  zu  werden  pdegt.  So  wird  ans  comes,  comitis  E. 
cmtnt  fr.  comte ;  margo,  margmis  E.  margin;  aus  frons,  front- 
ist E.  front ;  vox ,  weis  E.  voice ;  hospes,  hospit-is  E.  host ;  0t- 
Zior*,  cohortis,  chortis  E.  «w*/* ;  fomax  fornac-is  fr.  fournaise 
E.  fumace ;  pulvis,  pulverte  fr.  /;oWre  E.  p/^/er ;  ^  yTür-i* 
E. /Tower  fr.  fleur  ;  mos  ,  mor  is  fr.  moeurs ;  actio,  actio  n-is  E. 
*****  n.  s.  w.  Ebenso  bei  Eigenschaftswörtern  auf  ns :  elegant, 
[elegant,  antis) ,  frequent ,  constant. 

S.  127. 

II.  Ableitung. 

Die  romanischen  Sprachen  sind  an  Ableitungen  viel  reicher  als 
die  lat.  Sprache  ;  das  Aufhören  einer  grossen  Anzahl  einfacher  Wör- 
ter machte  die  Bildung  neuer  Ableitungen  nothwendig  ;  gerade  weil 
die  Zahl  der  Wurzeln  so  gering  war,  rousste  die  der  Ableitungen 
desto  grösser  sein.  Manche  lateinische  Ableitungsformeln  erstarrten 
und  wurden  zu  neuen  Bildungen  unfähig  z.  B.  -bra  late-bra ,  -elis 
fid-eUs,  monium  testi-monium  u.  s.  w.  Bei  den  meisten  aber  blieb 
ihre  Bedeutung  fühlbar  und  sie  selbst  folglich  lebendig. 

8.  128. 

A.  Ableitungen  der  Haupt-  und  Eigenschaftswörter. 

Eine  Menge  Hauptwörter  sind  aus  abgeleiteten  Eigenschafts- 
wörtern (auch  aus  einfachen  bisweilen  wie  fr.  aube  {alba),  soir  (se- 
ms)  u.  s.  w.  entstanden,  daher  wir  beide  zusammennehmen.  Die 
Verkleinerungsendungen  sondern  wir  ab. 

able  lat.  abilis  ursprünglich  Zusammensetzung,  spater  im  ver- 
dunkelten Sinne  Ableitung  namentlich  mit  dem  Begriffe  der 
Fähigkeit:  passable  gangbar,  respectable  achtbar  u.  e.  a.  Das 
lat.  ibilis  hat  sich  weniger  zur  thätigen  Ableitung  abgelöst  und  bil- 
det weniger  Eigenschaftswörter  :  irascible,  irreversible,  invinci- 
ble  u.  s.  w. 

E.  ace  fr.  ace,  asse  lat.  aceus  (acea) ;  ursprüngliche  Ableitung 
der  Eigenschaftswörter  :  E.  tenace  fr.  terrasse  lat.  gl.  terracea, 
populace  (fr.  populace  lat.  gl.  populaced) ,  grimace  (deutsch 
grimm),  pinnace  (von  pbma).  —  Menace  ist  das  lat.  minaciae, 
palace  fr.  palais  lat.  palatium,  furnace  fr.  fournaise  lat.  fornax. 
Bisweilen  ist  im  Engl,  für  ace :  aey  eingetreten:  populacyt  mi- 
naey  t  legacy,  legitimaey. 

E.  acle  lat.  acutum  reeept-acle,  spect-acle. 
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E.  age  ursprünglich  die  lat.  adjektivische  Ableitung  aticus ! 
»avage  fr.  sauvage,  silvaticus ;  voyage,  viaticum ;  im  Mittellatei- 
nischen tritt  die  Form  agium  auf :  outrage  (ultragium)  advantage 
(ab-ant-agium)  assemblage  {assimil-agium)  for-age  {foder-agium 
vom  deutschen  futter)  pass-age ,  postage,  storage  u.  v.  a. 

E.  AI*  l)  =  fr.  ain  (en)  lat.  anus  ursprüngl.  adj.  Ableitung, 
an  Subst. ,  Adj.  und  selbst  Adverbia  gefugt  vgl.  fr.  prochain  von 
prope  =  propianus.  Hauptwörter:  captain  (capitanus)  fountain 
(fontana)  vi  Ifain  (fr.  vilain  villanus)  chaplain  (capellanus)  sove- 
reign  (gl.  superanus)  fr.  souverain.  Neuere  haben  tan :  physi- 
cians Eigenschaftswörter:  Prussian,  Italian  u.  s.  w.  ;  foreign 
»  (foranus  statt  foraneus). 

2)  =  aneus  fr.  agne:  mountain  fr.  montagne  lat.  gl.  montanen  ; 
campaign  fr.  campagne  lat.  gl.  campanea, 

E.  al  fr.  al,  lat.  alis.  Adjektivische  Ableitung;  doch  viele 
Substantiva,  namentlich  im  Englischen  :  Journal  (täurnale),  mate- 
rial,  acquittal,  arrival ,  denial ,  refusal,  trihunal  u.  a.  m.  Ei- 
genschaftswörter:  pastoral)  pectoral,  electoral  u.  s.  w. 

Lat.  a  im  s.  1)  fr.  aire,  E.  ary  ;  neuere  Bildungen  :  functiona- 
ry ,  statuary ,  visionary ,  stipemliary  u.  s.  w. 

2)  fr.  ier  fem.  iere  E.  meist  einfaches  er  (ar,  or  vgl.  ob.  §.  97. 
barber  {barbier  barbarius) ;  bachellor  (bachelier  mit.  baccalarius) 
rivert  {riviere  ripuaria)  prayer  (priere  precaria),  poplar  (peuplier, 
pojmlaria),  Hanger  (damniarium).  Andern  Ursprungs  ist  er  in 
manner ,  matter:  mattiere,  mattere  lat.  maneries ,  materia. 

3)  fr.  ier  E.  ier,  eer ;  aus  dem  Neufranzösischen  entnommen  : 
chevalier  (caballarius) ,  carrier,  barrier,  volunteer  (volontaire) 
mo  un  tain  eer. 

E.  ance ,  ancy  ,  i  \o  ,  ency  fr.  ance  Lat.  von  Part,  praes.  ge- 
bildet: ignorantia,  eloquentia,  obedientia.  Im  Engl,  disturbance, 
entrance,  conti  nttance ,  allowance ,  acquaintaince ,  constancy, 
aberrancy;  viele  ance  statt  ence :  appenaance ,  conveyance  (gl. 
convehentia),  pursuattce  (gl.  persequentia)  u.s.w.,-  ence :  eloquence, 
affluence,  opulence,  pro vitlen ce ;  fluency,  latency,  opulency,  las- 
civiency.  Beide  Formen  auf  ance  und  ancy ,  ence  und  ency  sind 
selten  bei  einem  Worte  gebräuchlich. 

Lat.  atus,  ata  fr.  4 ,  6e  E.  ee  bisweilen  y.  Mit  ee  werden 
im  Engl,  eine  Menge  handelnder  Personennamen  gebildet :  consig- 
nee  (consignatus) ,  drawee  der  Bezogene,  feoffi-ee,  less-ee ,  de- 
bauchet,  committee  .  jubilee ,  duchy  (ducatus)  u.  s.  w.    Vom  Fem. 
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uta:  levee  (levata) ,  journey  (diurnata),  country  {contrata) ;  E. 
ate  nur  in  neuerding«  aus  dem  Lat.  genommenen  Wörtern  wie  ad- 
vocate y  State,  cu rate  fr.  eure'. 

Lat.  ator  fr.  eur  E.  or,  our,  eer  engineer  fr.  Ingenieur  lat. 
gl.  ingeniator  ;  saviour  fr.  sauveur  lat.  salvator ;  consignor  lat. 
consignator;  emperor.   In  neuherübergenommenen  ator:  z.H.  spec- 

int  nr 
IUI  VI  . 

E.  ee  s.  lat.  atus,  ata. 
E.  eer  s.  lat.  arius ,  ator. 

Lat.  10  fr.  E.  ton:  nation ,  motion,  expedition,  dungeon  (do- 
minio  fr.  donjon) ,  pigeon  fr.  pigeon  lat.  pipio  /  fashion  fr.  fayon 
f actio;  lesson  Sectio,  reason  fr.  raison  ratio.  Keine  neuen  Bil- 
dungen. 

igk  lat.  igium:  uestige,  prestige;  keine  neuen  Bildungen. 

E.  ice  seltener  ess  lat.  itia  fr.  esse  seltener  ice :  justice,  no- 
tice,  riches  statt  richess ,  largessy  ftancAise.  Im  Engl,  weniger 
neue  Bildungen  als  im  Französ.  noblesse,  viei Hesse ,  altesse,  jeu- 
nesse,  tendresse  u.  s.  w.  Die  deutsche  Ableitung  ness  lag  zu 
nahe ,  als  dass  sie  nicht  oft  dafür  hätte  eintreten  müssen  :  tender- 
ttess,  largeness  u.  s.  w. 

Andere  E.  ice  stammen  vom  lat.  itimm ,  icium  oder  auch  von 
Eigenschaftswörtern  auf  itius  ab  :  lattice  gl.  lattidus,  Service  (ser- 
vitium),  prejudice.  {praeju dictum)  ;  apprentice  gl.  adprehemtitius  ; 
noch  andere  entstehen  aus  dem  lat.  ex,  icis  z.  B.  pumice  lat.  pu- 
mex. 

Lat.  ims,  ina  adjektivische  Ableitung,  mit  der  aber  viele 
Hauptwörter  gebildet  sind  ;  schon  im  lat.  libertinus,  medicina,  dis- 
ciplina  u.  s.w.  E.  libertine ,  me  die  ine ,  diseipline ,  palatine ,  ma- 
rine.   Viele  Eigenschaftswörter. 

E.  ise  statt  ice  aus  lat.  itium ,   merchand'ue  mercanticium ; 

E.  ite  entspricht  1)  dem  lat.  Partizipium  itus;  exquisite,  per- 
quisite  s  umt,  expedüe ,  finite ,  poltte. 

2)  dem  griech.  -tT«  'trrjQ  pa  ras  ite,  hypoerite ,  favourite, 
granite,  Jesuit,  Jacobite. 

E.  ism,  ist,  gr.  —lö/uog,  törrjg,  criticism,  Atticism,  loyalist, 
roy  allst ,  Jansenist,  papist ,  c/tartist ;  neuerdings  sind  sogar  Bil- 
dungen wie  witticism ,  blochheadism ,  tobaeconist  u.  a.  dergl.  ver- 
sucht worden.  Die  Bedeutung  von  ism  ist  das  Suchen  nach  etwas, 
das  Anhängen  ,  ist  bezeichnet  die  suchenden  ,  anhängenden  Personen. 
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E.  ive  lat.  ivus,  ivum.  Viele  Haupt-  und  Eigenschaftswörter: 
prerogative,  alternative,  motive,  bailiff  und  baily  fir.  baillif  und 
ba'illy ,  caitif ;  i/u/uisitive ,  attentive,  pensive,  native,  restiff, 
Captine  u.  s.  w. 

E.  our,  or,  lat.  or,  honour,  colour,  tailor,  splentümr;  gran- 
dour  und  einige  andere. 

Lat.  -ks  {ans,  ens)  als  Partizipium  erstorben,  als  Eigen- 
schaftswort fortdauernd ,  häufig  auch  zu  Hauptwörtern  geworden  : 
servant,  Sergeant,  Warrant  (fr.  garant),  merchant ,  brigantl, 
truant ,  elegant,  frequent,  latent,  d ist  an/  u.  s.  w. 

Lat.  mentcm  E.  ment  Handlung  und  Zustand  ausdrückend  == 
deutsches  -ung  ;  judgment ,  pari  tarnen/ ,  baniskment,  elopement, 
commencement ,  achievement  u.  e.  a, 

E.  ory  lat.  orius,  oria,  ort  um:  memory  (memoria),  histo- 
ry ;  repository  (repositorium) ,  signißcatory  Bezeichnung,  ab- 
tlitory  Versteck ;  suasory  (suasorius)  rotatory  sich  im  Kreise  dre- 
hend u.  s.  w.  Viele  lat.  atoriüm  sind  im  Frz.  zu  oir  geworden, 
im  E.  zu  or  oder  er,  miroir  E.  mirror  lat.  gl.  m  trat  ort  um ,  man- 
geoire  gl.  manducatorium  E.  manger  vgl.  fr.  titoir,  pissoir ,  la- 
voir  (E.  laver)  Waschbecken  u.  a.  m. ;  orius  und  /-orius  zeigen  ge- 
wöhnlich die  ürtcr  an ,  an  denen  etwas  geschieht. 

Lat.  osus  fr.  eüx  E.  oüs  zeigt  die  Fülle  au ;  sehr  viele  neue 
Bildungen  :  rebellwus ,  commodious,  ertoneous,  ritlicnlous,  serious 
incredulous,  industrious ,  instantaneous ,  simultaneous,  previous, 
courageous,  amourous ,  joyous  u.  s.w.  wie  man  sieht  viele,  bei 
denen  der  Begriff  der  Fülle  nicht  anwendbar  ist  {previous,  instan- 
taneous u.  s.  w.)  und  welche  blosse  Erweiterung  einfacherer  For- 
men (praeviosus  statt  praevius,  mstantaneosus  statt  instantaneus) 
ohne  Veränderung  der  Bedeutung  sind. 

E.  tv  fr.  ti  lat  tas:  quantity,  genuity ,  sanctily ,  poverty, 
propriety,  property  (beide  Wörter  ursprünglich  dasselbe),  levity, 
liberality,  mayoralty ,  paternity ,  maternity, 

E.  üre  lat.  ura  fr.  ure :  natnre,  exposure ,  gesture,  mea- 
sure  (mensura),  figure ,  furniture ,  picture,  verdure,  all  ure  u. 
v.  a.  ;  andern  Ursprungs  sind :  treasure  fr.  trSsor  für  t6sor  {the- 
saurus)  und  die  beiden  aus  Infinitiven  erwachsenen  leasure  (fr. 
loisir  lat.  Heere)  und  pleasure  (fr.  plaisir  lat.  placere). 

E.  y  lat.  ia  fr.  ie,  auch  wohl  abgefallen.  Im  Lat.  war  das  i 
unbetont  angustia ,  gratia  E.  anguish  (fr.  angoisse)  grmce\  in 
den  neuen  romanischen  Bildungen  erhielt  es  den  Ton  und  ward  da- 
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her  häufig  noch  durch  er  verstärkt :  clergy,  courtesy ,  jealousy, 
soldiery,  artillery ,  chlvalry ,  bigotry ,  peasantry ,  pleasantry, 
debamc/eery,  menagery ,  bravery  ;  mit  deutschen  Wörtern:  fishery 
u.  a.  s.  oben.  Mehrere  geographische  Namen  haben  das  i  ab- 
geworfen :  Spam,  France,  Greece,  andere  es  beibehalten  Italy, 
Uerm« h y ;  neuere  haben  la  Austria,  Prussia,  Hussia. 

i 

§.  129. 

B.     Verkleinerungen  ^ 

giebt  es  im  Frz.  nur  wenige,  wenigstens  nur  wenig  fühlbare  ;  schon 
im  Lat.  hat  manche  ihre  Diminutivkraft  verloren  ;  so  ist  ocnlus  völ- 
lig gleich  dem  deutschen  äuge;  in  den  romanischen  Sprachen  ist 
dies  viel  häufiger  der  Fall :  soleil ,  gammeil  {somniculus) ,  oreille 
(auricula),  abeille  (apicula) ,  chevreuil  {capriolus)  u.a.  haben  die 
verkleinernde  Bedeutung  völlig  aufgegeben.  Ich  führe  die  franz. 
Verkleinerungsableitungen  einzeln  auf: 

1)  lat.  olus  filleul  (Jiliolus)  Pathe,  feuille  (foliolum  it.  fog- 
linela) ,  linceul  (linteolum)  Betttuch  ,  chevreuil,  rossignol  (Jusci- 
niola ,  mit  Übergang  des  /  in  r).  Ein  englisches  Beispiel  dieser 
Ableitung  ist  mir  nicht  bekannt. 

2)  lat.  culus  (paterculus,  muliercula,  lecticula,  homnnculns 
u.  s.  w.  Frz.  so/eil,  sommeil ,  oreille ,  abeille ,  bout  etile 
{boticula  vom  deutschen  bütte ,  fott-icA-E.  bottle)  ,  cerbeille 
(corbicu/us  E.  vorbei!  [spr.  cerbH])  Schanzkorb,  u.  s.  w.  Nicht  zu 
verwechseln  damit  sind  die  von  Pluralformen  auf  Ha  (von  IM»)  ab- 
stammenden fr.  etile ,  aille  E.  el,  le,  ail;  merveille  (E.  marvel, 
mirabilia) ,  hat  aille  (E.  battle  gl.  batalia ,  batualm  von  batteere 
schlagen)  ,  entraille  E.  entrail  lat.  entralia  u.  s.  w. 

3)  lat.  ellus  fr.  eau  altfr.  el  fr.  agneau  (agnellus) ,  conteau 
(cultellus),  rameau,  cerveau,  marteau,  häufig  auch  ttlns  verdrän- 
gend anneau ,  ßambeau,  passereau ,  meist  mit  ungeteilter  Ver- 
kleinerung, die  aber  fühlbar  wird,  wenn  eine  neue  Verkleinerung 
hinzutritt  s.  u.  E.  prunel ,  pommel,  Castle,  to  martel  häm- 
mern (das  Subst.  martel  fehlt)  und  mit  Verstärkung  durch  r  picke- 
rel,  cockerel.    S.  o.  die  deutschen  Verkleinerungen. 

4)  Wie  ellus  lat.  ulus,  so  verdrängt  cellus  das  lat.  culus.  Fr. 
mvnscau  {fnonticellus) ,  vaisseau  {vaxculum  vascellum),  pinceau 
(pennicillum) ,  eiseau  {avicella) ,  faisceatt  (fascicellus). 
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5)  ital.  etto  fr.  E.  et,  unlateinisch,  im  E.  noch  häufig:  pocket, 
pullet ,  packet ,  owtet ,  puppet,  martinet ,  locket,  islet,  crownet, 
eng  fei f ,  varlet  (fr.  valet  altfr.  varlet  statt  vaslet  von  vassallus) 
u.  e.  a.  Die  Diminutivbedeutung  ist  wie  mau  sieht  sehr  häufig  ge- 
schwunden. Auch  Eigenschaftswörter  verkleinern  mit  et:  fr.  jeunet, 
Beulet  u.  s.  w.  E.  noch  msset  braunroth. 

6)  ot  fr.  ot  ital.  Otto ,  gleichfalls  unlatcinisch  ,  eigentlich  wohl 
wie  im  Ital.  VergrÖsserungsableitung ,  doch  auch  in  verkleinernder  , 
Bedeutung  vorkommend  z.  B.  Charlot ,  Charlotte  E.  Charlot.  Auch 
im  E.  ballot,  chariot  ist  wohl  Verkleinerung;  in  billot  Scheit  fr. 
bille  uad  bitlot  ist  keine  Verkleinerung ;  Vergrösserurg  in  carht 
Flegel. 

7)  Selbst  das  lat.  vergrössernde  o  Naso ,  Petto,  capito  griech. 
av:  nharaV)  XMpct'ktöV ,  das  in  allen  übrigen  romanischen  Spra- 
chen vergrössert  und  auch  im  Frz.  in  glouton  Vielfrass  E.  glutton 
dieselbe  Kraft  hat,  verkleinert  in  der  Regel:  aiglon,  chatton,  Ma- 
rion E.  Marion. 

8)  Gehäufte  Verkleinerungen  sind  im  Französischen  : 
€>/-<?*=  lat.  ulus,  ellus  +  et  fr.  oeillet,  oiselet  altfr.  hamelet 

E.  mantetet  it.  mantelletto ;  mit  deutschen  Wörtern  :  streamlet, 
»parktet, 

ill-on  taurillon  (taurus  =  tauriculo)  bouvillon  {boeuf),  oisil- 
Ion;  ehevitlon  (clavicula -f o. 

Als  Vergrösserungsableitungen  können  im  Frz.  angesehen  wer- 
den nur  und  nicht  durchgängig 

1)  asse,  ace  lat.  aceus  s.  oben  fr.  bestiasse  dummes  Thier, 
molfasse  weichlich ,  populace  E.  populace ;  doch  ist  dies  nur  auf 
weuige  Wörter  anwendbar  und  die  Vergrösserung  mehr  etwas  Zu- 
fälliges von  den  Wörtern,  an  die  die  Ableitung  sich  fügt,  Abhängiges. 

2)  Die  deutsche  Ableitung  ard,  die  auch  im  Deutschen  meist 
eine  übele  Nebenbedeutung  hat :  E.  coward  fr.  fuyard,  criard,  ba~ 
vaid,  grognard  u.  s.  w. 

3)  o  in  glutton  E.  glutton. 

§.  130. 

C.    Ableitungen  zur  Bezeichnung  des  weiblichen  Geschlechtes. 
Ersatzmittel  für  das  Aufgeben  weiblicher  Ableitungen. 

Das  Frz.  verwendet  hierzu  : 
1)  das  weibliche  «,  das  es  ohne  Weiteres  an  Wörter  der  drit- 
ten Deklination ,  namentlich  an  solche ,  deren  Stamm  auf  e  ausgebt, 
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fiigt:  iioMy  lionne,  chien,  chienne.  Im  Englischen  hat  dieser  Un* 
terschied  aufgehört. 

2)  das  lat.  ix  fr.  ice :  impiratrice,  nourrice  (nutrix)  E.  nunc. 
Im  Engl,  sonst  nur  einige  neuere  ix:  directrix,  executrix  u. 
s.  w. ,  die  wenig  im  Gebrauch  sind. 

3)  issa  fr.  esse:  duchesse,  com  t  esse ,  (Messe.  Im  Engl,  viele; 
ahbess,  actress ,  baroness ,  canoness ,  chantress,  heiress ,  countess, 
duchess ,  emperess,  enchantress,  goddess,  hostess,  jewess,  launde* 
ress ,  marchioiwss,  mit  trenn ,  negress,  peeress ,  princess ,  priores* , 
»hepherdes* ,  semstress ,  songstress ,  viscountess ,  von  Thieren 
lioness,  eagless,  tigress  u.  e.  a. 

4)  osa  fr.  euse:  trompeuse,  menteuse  u.  s.w.,  nicht  im  Engl. 

5)  Diminutivformen  auf  ette ,  otte ,  namentlich  in  Namen  : 
Jeanette,  Henriette,  Charlotte  u.  s.  w.  E.  C/tarlot ,  Harrtet, 
Jennet* 

Das  Englische  verwendet  noch  die  deutsche  Endung  ine  in 
Margtavine,  Palsgravine ,  Landgramne.  —  Heroine  ist  das 
griech.  7]Q(Oi,vt],  eig.  Fem.  vom  Eigenschaftsworte. 

Im  Vergleich  mit  dem  Frz.  werden  im  Englischen  nur  von  wer 
nigen  Wörtern  Feminina  durch  Ableitungen  gebildet.  Den  dadurch 
entstehenden  Mangel  an  Femininen  ersetzt  das  Englische  entweder 
gar  nicht  {my  von  sin  ist  sowohl  mein  Vetter  als  meine  Muhme) 
oder  durch  Zusammensetzung  mit  man,  male ,  dog,  buck,  cock, 
he  fürs  männliche  und  mit  woman,  maul,  female,  bitch,  doe ,  hen, 
she  fürs  weibliche  Geschlecht.  Das  Nähere  siehe  im  Anhang  zu 
diesem  Abschnitt. 


§.  131. 

D.    Ableitungen  der  Zeitwörter. 

Einfache  lat.  Zeitwörter  sind  nicht  eben  häufig  erhalten :  move, 
sue  {sequi)  form,  damn;  viel  häufiger  haben  sich  Zusammensetzun- 
gen mit  Partikeln  bewahrt:  retain  {retinere),  reveal  (revelare), 
refer,  appear  (apparere),  receive  {recipere),  explain  {explanare), 
prevatc  \j?raepaiere) ,  convey  \convenere) ,  compouna  \componere). 
Die  Verlängerung  des  Vokals  erklärt  sich  durch  den  Abwurf  der 
Infinitivendung  und  die  auf  demselben  ruhende  Betonung. 

Eine  Menge  Zeitwörter  bilden  sich  ohne  Weiteres  aus  Haupt - 
und  Eigenschaftswörtern ;  und  zwar  sowohl  aus  einfachem  nl.s  ab- 
Fiedler  wis*.  engl.  Gramm, 


Digitized  by  Google 


% 

210 


geleitetem  Nomen :  aus  pain  Mühe  (poena)  to  pah*  peinigen ,  sich 
anstrengen,  secret  Geheimniss  to  secret  verbergen;  place  {p lu- 
tea) to  place,  piece  Stück  to  piece  flicken;  minister  Diener  to 
minister  dienen ;  motion  Bewegung  to  motion ;  questiou  Frage  to 
question  fragen;  notice  (nofitiä)  to  notice  bemerken;  commission 
Auftrag  to  commission  auftragen  u.  s.  w.  s.  u. 

Eine  nicht  minder  grosse  Anzahl  bildet  sich  aus  den  Parti- 
zipien der  lat.  Zeitwörter :  close  (clausus) ,  *uit  (sequitare) ,  re- 
lapse,  distrihute,  cotutuct ,  promote ,  collect,  press ,  affect, 
deposit  (daneben  die  verkürzten  Formen  expose,  dispose  statt: 
exposit,  disposit) ,  adjuvate  und  aid  u.  v.  a. 

Dass  abgeleitete  Hauptwörter  häufig  zu  Zeitwörtern  werden, 
haben  wir  bereits  gesehen;  bisweilen  werden  aber  auch  von  den 
Partizipien  solcher  Zeitwörter  noch  neue  Zeitwörter .  gebildet  z.  B. 
commissionate  (gl.  commissionatare),  affectionate,  compassionate, 
conditionate  u.  e.  a.  Solche  Wörter  sind  übrigens  schon  von  Sei- 
ten des  Klanges  zu  missbilligen ,  auch  werden  sie  von  guten  Schrift- 
stellern selten  angewendet. 

Wir  können  daher  die  romanischen  Zeitwörter  des  Englischen 
in  Bezug  auf  ihre  Form  in  4  Reihen  theilcu  : 

Erste  Reihe  die,  welche  die  Form  einfacher  lateinischer 
Zeitwörter  bewahrt  haben. 

Zweite  Reihe  vom  Partizipium  einfacher  Zeitwörter  abge- 
leitete, wie  notey  press,  promote  u.  s.  w.  Auf  gleicher  Stufe 
stehen  die  aus  einfachen  Hauptwörtern  entspringenden  Zeitwörter. 

Dritte  Reihe  umfusst  die  von  abgeleiteten  Hauptwörtern  ge- 
bildeten Zeitwörter;  die  Ableitungen  auf  ity ,  ery  (eria),  metit, 
tude  (tndo)  sowie  die  ursprünglich  adjektivischen  Ableitungen  auf 
alt  an,  ary ,  ory ,  ive  können  keine  Zeitwörter  bilden.  Von  allen 
übrigen  substantivischen  Ableitungen  bilden  sich  Zeitwörter:  notice, 
question,  commission,  prejudice,  reverence ,  countenance  {conti- 
nentia) ,  picture ,  measure,  menace,  memory ,  medicine,  manage 
(gl.  mansionagiare) ,  merchandise  (gl.  mercantitiare) ,  license 
(Hcentiare) ,  principle  (prineipulum)  exercise  u.  s.  w. 

Vierte  Reihe  umfasst  die  wenigen  von  den  lat.  Partizipien 
der  von  abgeleiteten  Hauptwörtern  gebildeten  Zeitwörter  entsprin- 
genden neuen  Zeitwörter. 

Besondere  Ableitungen  für  Zeitwörter  giebt  es  nur  wenige  : 
1)  icare  theils  die  Äusserung  der  Thätigkeit  des  Stammes  aus- 
drückend, theils  frequentativ:  albicare  weiss  sein,   mordicare  oft 
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beissen,  E.  fath  fr.  fächer  faUidicare,  sonst  sind  die  meisten 
nur  in  abgeleiteten  Formen  erhalten:  mordicate  gl.  mordicatare, 
cavalcade  gl.  caballicata  u.  s.  w. 

2)  ulare  diminutiv  oder  frequentativ  fr.  br&ler  (brustolare  statt 
peruttulare)  m&ler  (gl.  mist  ulare,  mijctulare)  troubler  {turb  ulare) 
E.  trouble,  tremble  {tremulare). 

3)  ixare  gr.  bald  Thätigkeit  im  Sinne  des  Stammwortes 
ausdrückend  moralixe,  temporixe ,  agonize ,  bald  Wirkung  des 
Stammbegriffs  nach  aussen  :  tyranmxe ,  memorixe ,  prophetixe^ 
bald  auch  die  Übertragung  des  Stammbegriffs  auf  andere:  latimxe, 
pulverixe  u.  s.  w. 

4)  itcere  E.  isA  finith  {ftntecere)  u.  v.  a. 

§.  132. 
III.  Zusammensetzung. 

Der  Unterschied  zwischen  eigentlicher  und  uneigentlicher  Zu- 
sammensetzung gilt  für  das  Lat.  nicht  minder  als  für  die  deutschen 
Sprachen.  Funambulus  Seiltänzer,  paciflcws,  montivagu»  sind 
eigentliche  Zusammensetzungen,  erstere  ohne,  letztere  mit  Binde- 
Tokal;  legUlator ,  benedicere,  respublica,  manumUtere  sind  un- 
eigentliche Zusammensetzungen.  Das  bestimmende  Wort  ist  auch 
im  Lat.  in  der  Regel  das  erste. 

im  Romanischen  ist  nur  die  Zusammensetzung  mit  Partikeln 
von  bedeutendem  Umfange.  Nomina,  und  Verba  werden  zu  eigent- 
lichen Zusammensetzungen  nur  selten  verwendet.  Uneigentliche 
Zusammensetzungen  nehmen  den  Schein  der  eigentlichen  Öfters  an, 
vgl.  fr.  printemps  =  primum  tempu*.  Auf  neue  erst  in  England 
gebildete  Zusammensetzungen  französischer  Wörter,  z.  B.  mountam- 
cryttal,  manuahign  u.  a.  nehmen  wir  hier  keine  Rücksicht ;  sie 
folgen  ganz  den  Bestimmungen  über  deutsche  Zusammensetzung. 
Mehrere  der  altern  französ.  sind  fast  bis  zur  Unkenntlichkeit  ver- 
wachsen. 

1)  Hauptwort.  Uptw.  mit  Uptw.  genitivisch:  venliduct,  aque- 
duct;  appositionell :  ottrich  fr.  ttutriche  lat.  avis  struthio.  Hptw. 
mit  Eigenschaftsw.  filemot  fr.  feuille  morte  braungelbe  Farbe, 
Farbe  der  erstorbenen  Blätter ,  fev  er  feto  febrifuga  Fieberkraut, 
viele  auf  fic  (prolißc,  ßorißc),  /er  {luci/er),  ferous  (fructi. 
ferou»,  glandiferout)  u.  a.  m.  Uptw.  mit  Zeitw.:  maintain 
imauu    tenere)   fr.   maintemr  ,    crucify  fr.    erucifier  ,  cruci 

14* 


Digitized  by  Google 


212 


ßgere  und  viele  auf  fy  (facere,  ficare),  mortify,  beautify,  indem- 
"*fy>  g^ri/y,  ver**fy>  fructify,  Hptw.  mit  Part,  praes.:  lieute- 
tiant ;  mit  Part.  pass. :  bankrupt. 

2)  Eigenschaftswort.  Eigenschaftsw.  mit  Hptw.:  verjuice,  vi- 
ridum  jus  fr.  verjus  Traubenessig-,  grisamber,  granitam ;  verdict 
vom  Zeitworte  abgeleitet.  Eig.  mit  Eig. :  viele  mit  ftc  vioific, 
magnific,  gramtißc,  Eig.  mit  Zeitw. :  viele  mit  fy  dignify,  french- 
ify,  magnify,  vivify ,  falsify,  varify  u.  s.  w. 

S)  Zeitw.  mit  Hptw. :  safegnard  (garde  qui  sauve) ,  mit  Eig. 
vouchsafe  altengl.  to  vouchen  safe;  mit  Zeitw.  wohl  keine. 

4)  Zusammensetzung  mit  Partikeln.  ,  <■ 

Erloschene  Partikeln  wie  lat.  ex,  extra,  prae ,  ante,  cum, 
tvh,  (raus  sind  zu  Zusammensetzungen  fortwährend  tauglich,  neuge- 
schaffene  Partikeln   wie    avec ,    dam  können    keine  Zusammen- 
setzungen  bilden.     Häufig  spaltet  sich  eine  Partikel  in  mehrere 
Formen,     die  bisweilen   auch  bei  denselben  Wörtern  vorkommen 
z.  B.  employ  und  imply  lat.  implicare.     Viele  Partikeln  sind  so 
mit  der  Wurzel  verschmolzen ,    dass   sie  als   einfach  erscheinen. 
Häufung   der  Partikeln   findet   sich   oft.     Bisweilen  verschmelzen 
auch  Präpositionen  mit  ilirem  Hauptworte  zu  Zusammensetzungen 
z.  B.  fr.  outremer,  affaires  surtout ,  Sansculotte;  präpositionelle 
Geltung  hat  auch   vice  angenommen  in  viceroy  ==  pro  rege, 
viscount  u.  s.  w.     Wir  können  in  der  folgenden  Übersicht  der  zu 
Zusammensetzungen  verwandten  Partikeln  nur  auf  neue  Bildungen 
Rücksicht  nehmen. 

ab  abate  fr.  abattre  (abbatuere) ,  fr.  aveugle  (aboculus). 
in  achieve  (adeapitare),  affront,  arrive,  agree  (ad  g  rat  um), 
aecount   (ad  computare) ,  accustom  (ad-customare)  ,  aecourage 
u.  v.  a. 

astk  antechambre ,  anteroom,  antetemple,  antedate,  anteact* 
con  com,  companion,  comfort ,   contour,    commence  (cum* 

initiare),  complot ,  commere ,  compeer  (compere)  u.  a.  m.  count 

(computare),  Cover  (cooperire),  couch  (collocare,  culcare\  cousitt* 
contra  comptroll  und  controll  (contra-rotuld),  counterc/iange, 

countercharge ,    count  er m  and ,    counterplot ,    countrydanse  st. 

counterdanse. 

de  Beraubung  oder  Entfernung  defi/e ,  decapitate,  decoy. 

dis  bald  dis  bald  de;  nur  die  Vergleichung  mit  andern  Spra- 
chen lehrt  Öfters  in  welchen  Fällen  de  =>  dis,  und  in  welchen  es 
=s  de  ist:  disgraeef  disguite,  disaster,  distaste  u.  s.  w.  despair, 
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tkrange,  deraign,     Vgl.  fr.  dilayal ,  desagreer  und  E.  disloyal, 
disagree. 

ex  exchange,  efforce,  astonish  (gl.  e.vtonescere  vgl.  attonare). 

ix  fr.         im,  E.  €jw  ,  f/»:  engagc .   enforce,  enrich, 

mafe,  engross ,  enguard,  engender,  empeople,  empair,  emperil, 
empower ,  empoverish  u.  8.  w. ;  inehamber,  ingenerate ,  insphere, 
issjnssate,  instate  u.  s.  w.  Beide  Formen  finden  sich  auch  bei 
denselben  Wörtern;  doch  herrschen  gewöhnlich  die  «Formen  vor: 
esrha/U ,  emlamage,  encumber,  endure,  enforce,  enrage,  engrave 
ü.  s.  w.:  doch  ist  das  #  in  iwjwwr,  imbody ,  imbibe  gewöhnlicher. 

ixde  fr.  ebenfalls  en,  entrain  (htde  frühere)  fr.  entrainer, 
tufuir,  emmener,  empörter,  enlever. 

inter  fr.  entre  Vi.  enter  und  int  er,  enterpri%e,  enlerparlance, 
interview ,  intercourse ,  interchange,  interseribe  u.  s.  w. 

ob  obserate. 

per  fr.  par,  per,  E.  par ,  per:  parboil,  (parbreah) ,  persisU 
perfume ,  peruse. 

pro  fr.  pour  E.  pur :  pursue,  purchase  (eig.  nachjagen),  pur-  * 
pote,  purprixe ;  daneben  pro ;  propose. 

re  sehr  viele  Verbindungen  regard,  return  u.  s.  w. 

Subtus  It.  sotto  afr.  #o«  nfr.  sous  tritt  im  Frz.  meistens  an 
die  Steile  von  sub:  soustraire,  soulever,  soumettre.  Im  Engli- 
schen keine  neue  Bildungen. 

super   bezeichnend  ein  Überinaass  oder  hohen  Grad.    Frz.  E. 
sur:  surmane,  surprixe ,  surfeit,  surface,  surmise ,  surpass. 

traxs  traffic  fr.  trafic  (frans- facere) ,  travesty ,  trespass 
(trans-passare).  Manche  Nominaladverbien  haben  ebenfalls  die 
Geltung  von  Partikeln  erlangt:  male  maltalent ,  malady  {male 
aptus),  mala/) er t ,  maugre  (malgre ,  male  gratus);  minus  nicht 
recht,  nicht  gehörig,  Span.  Port,  menos  Frz.  mes  Ital.  mis,  stimmt 
dem  Laut  wie  dem  Begriffe  nach  mit  dem  deutschen  miss  überein, 
mitguide,  misappreheml,  misattend  und  viele  andere.  In  vielen 
Fällen  ist  jedoch  wirkliche  Zusammensetzung  franz.  Wörter  mit  dem 
deutschen  mis  anzunehmen  z.  B.  misreeeive ,  misrepresent  u.  a.  m. 

Zusammensefxung  ganxer  Redensarten. 

Fast  nur  Imperativische,  die  auch  im  deutschen  Bestandtheile 
<lie  häufigsten  sind.  Im  Franz.  ist  ihre  Zahl  sehr  gross ,  im  Engl, 
finden  sich  nur  noch  wenige:  gardmanger  Speisekammer  tvardrohe 
fr.  garde  robe;  kerchief  altfr.  eouvrechief  eig.  Kopftuch  (porkef 
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huMikerchief  ist  daher  cig.  Taschen  -  Hand  -  Kopftuch),  curfew 
Abcndglocke  couvrefeu,  die  die  Leute  ermahnte  das  Feuer  auszu- 
löschen; pas*ve/ot/rs  Tausendschönchen;  pata-  par  -  tout  Haupt- 
schlüssel, paxtime  fr.  paaae-tempa  U.  a. 

Über  die  aus  dem  Romanischen  entnommenen  Umstands-,  Ver- 
hältniss-  und  Bindewörter  wird  am  Schlüsse  des  nächsten  Abschnit- 
tes die  Rede  sein. 

Die  Wortbildung  der  neuerdings  aus  dem  Lateinischen  und 
FranzÖs.  aufgenommenen  Wörter  gehört  nicht  in  die  englische, 
sondern  in  die  lateinische  und  französische  Grammatik. 


Anhang  zur  Wortbildung. 

§.  133. 

Das  Geschlecht  und  dessen  Bezeichnung« 

t 

Das  Geschlecht  ist  im  Englischen  für  die  Formenlehre  (wenn 
wir  einige  Pronominalformen  abnehmen)  von  gar  keiner  Wichtig- 
keit mehr,  daher  wir  Alles  was  das  Geschlecht  der  Hauptwörter 
betrifft,  soweit  es  überhaupt  in  die  Grammatik  und  nicht  in  das 
Wörterbuch  gehört,  hier  am  Schlüsse  der  Wortbildungslehre  zu- 
sammenfassen, obwohl  Einzelnes  daraus  bereits  an  verschiedenen 
Orten  erwähnt  ist  (vgl.  §.  97.  129). 

Das  Geschlecht  ist  strenggenommen  nur  zweifach,  männlich 
und  weiblich ;  die  Sprachen  haben  aber  zum  grössern  Theile  noch 
ein  drittes,  das  sächliche,  Neutrum,  hinzugefügt,  das  die  Ge- 
schlechtslosigkeit oder  wohl  richtiger  die  Nicbtentwickclung  des  Ge- 
schlechtes bezeichnet.  Gemeinsames  Geschlecht  findet  Statt,  wenn 
ein  Wort  ohne  Veränderung  der  Form  sowohl  männlich  als  weib- 
lich gebraucht  werden  kunn. 

Zu  unterscheiden  ist  zwischen  natürlichem  und  gramma- 
tischem Geschlecht.  Das  natürliche  gründet  sich  auf  Be- 
obachtung der  wirklichen  Geschlechtsvcrschiedenheit  bei  Menschen 
und  Thieren  und  bezeichnet  dieselbe  entweder  durch  besondere 
Wörter  oder  durch  Veränderung  und  Erweiterung  des  Wortes.  Das 
grammatische  Geschlecht  dagegen  überträgt  die  natürlichen  Ge- 
schlechter auf  Hauptwörter  aller  Arten. 
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1.    Natürliche»  Geschlecht. 

4 

a)  Das  Geschlecht  wird  durch  besondere  Wörter  bezeichnet; 
das  Neutrum  pflegt  hierbei  das  Junge,  Unentwickelte,  dessen  Ge- 
schlecht noch  nicht  in  Betracht  kommt,  zu  bezeichnen.  Viele  der 
ursprünglichen  Wörter  fehleu  und  sind  durch  Ableitungen  oder  Zu- 
sammensetzungen oder  durch  französ.  Ausdrücke,  zum  Theil  auch 
wohl  gar  nicht  ersetzt  worden.  Auf  gleiche  W  eise  sind  auch  im 
Deutschen  viele  selbständige  Wörter  durch  zusammengesetzte  oder 
abgeleitete  ersetzt  worden,  wie  z.  B.  Zacke  oder  Hinde  durch 
Hirgc/ikfsh. 

M.  man  (ursprünglich  wohl  mehr  Mensch  als  Mann ,  mehr 
av&Qwnog  als  dvrjQ,  —  welches  letztere  durch  guma  =  lat. 
homo,  erhalten  im  Nhd.  bräutigam,  und  verdreht  im  E.  bride- 
groom  erhalten  ist;  daher  die  ags.  Zusammensetzung  vif  man  E. 
woman  =  Weibmensch),  f.  tvife  n.  chiltl;  m.  father  f.  mother; 
m.  ton  f.  daughter;  m.  brotner  f.  sister;  m.  uncle  (fr.)  daneben 
das  veraltete  doch  mundartlich  noch  geltende  eam,  f.  aunt  (fr.);  m. 
boy  f. girl;  in.  king  f.  queen  (ursprünglich  nur  Frau  =  griech.  ywTl)} 
m.  ram,  wether,  f.  ewe;  m.  bull,  bullock ,  ox  f.  cow  n.  calf 
(ags.  Neutrum,  von  Dichtern  auch  wohl  als  masc.  gebraucht);  m. 
dog  f.  bitch  n.  tc/ielp ,  u.  a.  m. 

b)  Das  weibliche  Geschlecht  wird  vom  männlichen  durch  Ver- 
änderungen und  Erweiterungen  gebildet.  Veränderun- 
gen können  entweder  ablautend  sein  (z.  B.  fiahn  und  Au/in),  oder 
auch  bloss  in  der  Veränderung  der  Deklinationsformen  bestehen  (wie 
z.  B.  [kenne  und  hahii).  Beide  finden  auf  das  Englische  keine 
Anwendung  mehr.  Die  Erweiterungen  sind  entweder  Ableitun- 
gen oder  Zusammensetzungen.  Von  den  erstem  haben  wir  die  fast 
ganz  untergegangene  Ableitung  weiblicher  Hauptwörter  auf  -*tery 
noch  erhalten  in  spinster  §.  97.  und  die  romanischen  est,  ix  u.  s.  w. 
§.  121F.  kennen  gelernt.  Es  bleibt  ausser  ihnen  nur  noch  zu  er- 
wähnen das  im  Deutschen  so  gewöhnliche  in,  ags.  en,  das  sich 
nur  noch  in  wenigen  englischen  Wörtern  :  vixen  Fächsinn  aus  /ox, 
carline  aus  carle  erhalten  hat.  Die  schon  oben  erwähnten  -ine 
in  landgravine ,  pahgravine  sind  neudeutsch  und  kaum  erst  ein- 
gebürgert. 

In  einigen  wenigen  Wörtern  ist  das  männliche  Geschlecht  aus 
dem  weiblichen  abgeleitet  toiilow-er  aus  widow  :  gander  Gänserich 
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aus  goose;  so  auch*  </r«Xr ,  merkwürdige  Verkürzung  aus  amlrake 
ahd.  anetrehho  nhd.  enteric/t. 

c)  Die  verschiedenen  Geschlechter  werden  durch  Zusammen- 
setzung bezeichnet: 

1.  Das  bestimmende  Wort  wird  angehängt:  roebuck,  roedoe, 
woodcock,  peacock ,  peahen ,  sjßarrow/sen ;  »ervanfmän,  servant- 
maul,  washerwoman ,  du  st  man ,  dustwoman  u.  v.  a.  Zusammen- 
setzungen mit  man  und  woman. 

2.  Häufiger  wird  im  E.  das  bestimmende  Wort  vorgesetzt,  und 
zwar  wird  bei  Menschen  man  und  das  Eigenschaftswort  male  fürs 
männliche»  maid,  woman  und  das  Eig.  female  fürs  weibliche  Ge- 
schlecht angewendet:  manzervant,  maidservant ;  manchitd,  wotnan- 
chUd>  womatulwarf mdleservanti  femalenervant ;  malechild, 
femalechild,  femaledetcendants  u.  s.  w.  Alle  .diese  Bildungen  sind 
unbeholfen  und  undichterisch,  dürften  auch  wohl  von  Dichtern  fast 
nie  gebraücht  werden. 

Bei  Thieren  stehen  huck,  dog ,  cock  (boar)  fürs  männliche, 
doe,  bitcA,  hen  fürs  weibliche  Geschlecht ;  buch  und  doe  beim 
Ziegen-  und  Hasengeschlecht:  buckgoat ,  buckrabbit ,  buckhare, 
doerabbit,  doehare ;  dog  und  bttcn  heim  Hundegeschlecht:  tlogfb&, 
bitc/ifox;  cock  und  hen  beim  Geflügel:  cocktparrow,  kensjßarrow  ; 
boar  bei  boarcat. 

Bei  Menschen  und  Thieren  werden  ausserdem  die  Fürwörter 
he  Und  Ute  zur  Bezeichnung  des  natürlichen  Geschlechts  verwandt, 
//enefghbour,  hefriend,  hegoat ,  /tecat,  sheneighbour ,  shefrietuf, 
k/tegoat ,  s/tecat  n.  s;  w»,  alles  Verbindungen,  die  uoch  undichten* 
scher  sind  als  die  vorigen,  und  auch  nur  im  höchsten  Nothfalle  an- 
gewendet werden  dürfen. 

Eben  diese  Unbeholfenheit  in  Bezeichnung  des  natürlichen  Ge- 
schlechts ist  auch  Ursache,  dass  es  im  Engl,  eine  grosse  Zahl 
Hauptwörter  von  gemeinsamem  Geschlecht  giebt,  die  bald  männ- 
lich bald  weiblich  gebraucht  werden  können:  dancer  Tänzer  und 
Tänzerin,  rival  >  servant  >  parenf ,  reiation  >  /dentis  cowMin, 
Chrhtmn  u.  v.  u. 

2.    Da  9  grammathche  Getchlecht. 

Von  allen  deutschen  Sprachen  ist  die  engl.  Schriftsprache  am 
Weitesten  von  dem  ursprünglichen  Gebrauche  abgewichen;  mit  dem 
Aufheben  der  geschlechtlichen  Deklinationsformen  hat  es  auch  da» 
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ursprüngliche  grammatische  Geschlecht  aufgesehen  uud  Alles  was 
nicht  durch  sein  natürliches  Geschlecht  männlich  oder  weiblich  ist,  . 
dem  sächlichen  Geschlechte  zugetbeilt.  Die  englische  Volkssprache 
verfahrt  hierin  anders ;  dein  gemeinen  Mann  in  England  ist  fast 
alles  was  ihn  umgiebt  he  oder  she.  Auch  ein  neues  freilich  nur 
für  die  vertrauten  Gegenstände  angewendetes  Ersatzmittel  für  den 
durch  das  Aufhören  der  geschlechtlichen  Deklination  entstandenen 
Mangel  äusserlicher  Geschlechtsbezeichnung  hat  sich  im  Volke  ge- 
funden; nämlich  die  Bezeichnung  von  Thieren  und  Gegenständen 
durch  menschliche  Vornamen.  Das  natürliche  Geschlecht  bezeichnet 
nur  eine  derartige  Zusammensetzung :  tomeat  Kater.  Sehr  reich 
an  solchen  Zusammensetzungen  sind  übrigens  namentlich  die  Mund* 
arten;  aus  der  engl.  Schriftsprache  sind  schon  bekannt  als  Be- 
neonungen  von  Vögeln  Jackdaw  (eig.  Hans  Dohle),  Robin  Jiedbreast 
Rothkehlchen,  Tomtit  Meise,  Magpie  (eig.  Margarethe  Elster), 
Madgehowlet  (Madge  ebenfalls  ==  Margaret),  Jenny tvren  Zaun- 
könig u.  e.  a.  Jn  den  Mundarten  viele  andere:  Jackgnipe  Schnepfe, 
Jacknicker  Goldfink  (Chesh.)  Gillhooter  {Gill  =  Juliane,  GiUian) 
Jenny  ertsäle  Zaunkönig  (ffant*),  Aanpie  oder  Nantipie  Elster 
{Nun,  Xawty  =  Ann).  Ebenso  obwohl  seltner  bei  andern  Thie- 
ren John  dory  ein  Fisch  ;  die  langbeinige  Spinne  heisst  in  L,othian 
Jenny9pin.net  oder  spinning  Maggie,  in  I^amirk*:  Jenny nettlex, 
in  Rnxüurgh  und  Angin  ist  sie  männl.  Geschlechts  und  heisst  im 
erstem  langleggittaylor,  im  letztern  flddler ;  in  Snffolk  heisst  sie 
Harry  (oder  Father)  long  leg«.  Der  Tausendfuss  heisst  in  Schott- 
land bald  Jock  wVthe  mony  feet  ,  bald  Jenny  wVthe  mony  feet, 
bald  Maggie  Mony  feet  u.  s«  w. 

Auch  an  leblose  Gegenstände  finden  sich  Vornumen  gefugt;  Jack- 
Imt  der  Kouricrstiefel,  Jackchain  Hemmkette;  die  meisten  der- 
artigen bezeichnen  indessen  Personen  wie  unser  Hanswurst;  so 
heisst  der  Matrose  Jacktar  Hanstheer,  der  Hanswurst  Jack/ruddiug, 
der  Däumling  Tom  thumb  u.  s.  w. 

Die  obige  Regel,  dass  Alles  was  nicht  seinem  natürlichen  Ge- 
schlechte nach  entschieden  männlich  oder  weiblich  ist,  dem  säch- 
lichen Geschlechte  zugezählt  wird,  ist  auch  den  Dichtern  unbequem, 
die  sich  des  lebendigen  he  und  she  wie  natürlich  lieber  bedienen 
als  des  todten  it.  Daher' haben  uueh  bei  ihnen  eine  Menge  sinn- 
licher und  unsinnlicher  Begriffe  bald  das  männliche  bald  das  weib- 
liche Geschlecht  erhalten;  das  Kräftige,  Selbstthätige  erhält  in  der 
Regel  das  männliche ,   das  Schwache ,  Leidende,   Empfangende  das 
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weibliche  Geschlecht;  so  sind  männlich  von  Thieren  whale ,  $harks 
vultnre,  Hon ,  wolf,  hone  u.  s.  w.  weihlich  die  meisten  Singvögel. 
Indessen  lässt  sich  eine  feste  Regel  durchaus  nicht  aufstellen ,  um 
so  mehr  als  auch  die  klassische  Mythologie  und  die  französ.  Sprache 
grossen  Einfluss  geübt  haben,  durch  welchen  z.  B.  Suny  das  in 
allen  deutschen  Sprachen  weiblich  ist,  männlich,  moon  dagegen, 
das  überall  männlich  ist,  weiblich  geworden  ist;  ebenso  ist  die 
personifizirte  Liebe  E.  love  männlich  nach  dem  lat.  Amor,  Nament- 
lich bei  den  Abstrakten  herrscht  hinsichtlich  des  geschlechtlichen  Ge- 
brauchs viel  Willkür:  age,  heaven,  tleath  u.  a.  finden  sich  bald 
männlich  bald  weiblich  gebraucht.  Unter  diesen  Verhältnissen  kann 
auf  eine  genauere  Untersuchung  über  das  Geschlecht  der  Haupt- 
wörter hier  nicht  eingegangen  werden,  namentlich  da  auf  das  Ge- 
schlecht der  Hauptwörter  in  den  Volksmundarten  von  den  Bearbei- 
tern und  Sammlern  derselben  zu  wenig  geachtet  worden  ist;  denn 
der  Volksgebrauch  nähert  sich  wahrscheinlich  noch  am  meisten  dem 
angelsächsischen,  obwohl  auch  bei  ihm  Abweichungen  nicht  fehlen; 
so  hat  der  Seemann  und  nach  ihm  Jedermann  dem  Schiffe  das 
weibliche  Geschlecht  zugetheilt,  obwohl  es  im  Ags.  sächlich  ist. 
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Vierter  Abschnitt 


Formenlehre. 

§.  134. 

Inhalt  und  Eintheilnng  der  Formenlehre. 

Die  Formenlehre  betrachtet  die  Veränderungen,  welche  das 
Wort  durch  die  Begriffsbeziehungen  erfahrt.  Diese  Veränderungen 
fallen  unter  den  Begriff  der  Biegung  oder  Deklination,  sobald  sie 
am  Hauptwort,  Eigenschaftswort,  Fürwort  oder  Zahlwort  vorgehen; 
unter  den  der  Abwandlung  oder  Konjugation,  sobald  sie  mit  dem 
Zeitworte  vorgenommen  werden;  das  Eigenschaftswort  erfährt 
ausserdem  noch  die  Veränderung  der  Steigerung. 

» 

i 

««■ 

f  Deklination. 

§  135. 

Allg  emeines 

Was  wir  bereits  in  der  Geschichte  der  englischen  Sprache  von 
gothischer,  angelsächsischer  und  altenglischer  Deklination  mitge- 
theilt  haben ,  wird  genügen ,  um  über  die  Eiubusse ,  welche  das 
Englische  in  Bezug  auf  die  Deklination  erlitten  hat,  zu  unterrich- 
ten. Das  Eigenschaftswort  hat  die  Deklination  ganz,  das  Haupt- 
wort beinahe  aufgegeben;  nur  das  Fürwort  bewahrt  noch  eine 
grössere  Vollständigkeit  der  Deklinationsformen;  obwohl  auch  die- 
ses sehr  verloren  hat.  Die  Unbequemlichkeit  welche  die  Aussprache 
wenig  unterschiedener  und  ihrem  Bcgriftc  nach  nicht  mehr  deutlich 
gefühlter  Endungen  für  das  Volk  hat,  ist  die  Veranlassung  gewesen, 
warum  man  Hülfswö'rter  vorgezogen  hat,  die  denselben  Begriff,  nur 
deutlicher  enthalten ;    unsere  neuern   Sprachen   streben  alle  mehr 
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oder  weniger  sich  der  Formen  zu  entledigen ;  mehrere  neuhoch- 
deutsche Mundarten  kennen  bereits  keinen  Genitiv  und  Dativ  mehr. 
Dass  übrigens  das  Englische  zu  so  frühem  Aufgeben  der  Deklina- 
tion nicht  ohne  Einfluss  des  Französischen  gekommen  ist,  davon  ist 
ebenfalls  bereits  oben  die  Rede  gewesen» 

■ 

1.   Deklination  des  Hauptwortes. 

§.  136. 

Der  angelsächsische  Genitiv. 

Die  einzigen  Spuren ,  die  das  Englische  noch  von  der  Deklina- 
tion des  Hauptwortes  hat,  sind  der  sogenannte  angelsächsische  Ge- 
nitiv und  die  Mehrheitsbildung. 

Der  angelsächsiche  Genitiv  ist  ein  an  das  Hauptwort  gefugtes 
genitivisches  s,  das  ursprünglich  bloss  den  Hauptwörtern  der  beiden 
ersten  starken  Deklinationen  männl.  und  weibl.  Geschlechtes  zu- 
kommt, jetzt  aber  an  jedes  Hauptwort  gefügt  werden  kann,  wofern 
das  Wort  nach  den  Wohllautsgesetzen  eine  Anfügung  dessel- 
ben zulässt.  Wenn  sich  nämlich  das  Wort  auf  s,  ss,  x  endet, 
pflegt  namentlich  in  der  dichterischen  Schreibweise  und  bei  Namen 
kein  s  angefügt  zu  werden  ;  der  Genitiv  wird  dann  bloss  durch  an- 
gefügten Apostroph  bezeichnet:  The  Tigris'  shore,  Eblis*  se/f, 
Ormus'  bowers ,  his  mistress*  eyebrows  (Sha&.) ,  auch  for  justice* 
sake  bei  demselben,  dagegen  aber  auch  St.  Jacques* s  pilgrim,  AIP* 
well  that  e/efls  well  IV.  4.  In  Prosa  wird  in  der  Regel  *  ange- 
fügt ,  ausser  bei  Namen ;  um  nach  Zischlauten  hörbar  zu  werden, 
wird  das  s  zur  besondern  Silbe,  the  fotfs  tail  —  the  foxes  tail, 
wie  auch  geschrieben  werden  könnte,  wenn  die  englischen  Gram- 
matiker nicht  eine  pedantische  Unterscheidung  vom  *  der  Mehrheit 
hätten  haben  wollen.  Aus  eben  diesem  Grunde  darf  der  Apostroph 
beim  as-s.  Genitiv  nie  fehlen. 

Steht  ein  Wort  in  der  Mehrheit  auf  s,  so  kann  der  ags.  Ge- 
nitiv nur  durch  den  Apostroph  bezeichnet  werden.  Die  Aussprache 
bietet  ebenfalls  keine  Verschiedenkeit  zwischen  Kiuheit  und  Mehr- 
heit; der  Grammatiker  verlangt  jedoch  die  Unterscheidung  wenig- 
stens fürs  Auge:  the  soldiefs  return,  the  soldicrs*  return. 

Zu  grosse  Härte  oder  Gezwungenheit  und  Geziertheit  des  Aus- 
druckes darf  überhaupt  durch  den  ags.  Geuitiv  nicht  entstehen ;  wo 
diese   eintreten  würden ,    muss  die   gewöhnliche  Umschreibung  des 
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Genitivs  durch  das  Verhältnisswort  stattfinden.    Aus  Wohllautsgrün- 
dcn  dürfen  auch  nicht  zwei  ags.  Genitive  auf  einander  folgen. 

§.  137. 
Mehrheit, 

Die  Mehrheit  der  starken  Maskulina  erster  und  zweiter  Dekli- 
nation wurde  im  Ags.  durch  s  gebildet ;  jetzt  haben  bis  auf  wenige 
Ausnahmen  alle  Hauptwörter  dieses  Zeichen  der  Mehrheit  ange- 
nommen. 

Dieses  s  hat  einen  doppelten  Laut;  es  lautet  wie  englisches 
scharfes  s  nach  harten  Konsonanten  p,  t,  ck,  k,  z.  B.  pits,  traps, 
ttacks,  wie  englisches  3,  also  weich  nach  den  weichen  und  flüs- 
sigen Konsonanten  und  nach  Vokalen:  stags»  trees,  days,  lad*,  » 
Hills ,  hens,  fathers  s=s  stagx ,  tree*  u.  s.  w.  Der  scharfe  Laut 
des  s  scheint  indessen  früher  der  allgemeine  gewesen  zu  sein,  wie 
schon  daraus  hervorgeht,  dass  mehrere  Wörter,  deren  Mehrheit 
jetzt  das  weiche  s  haben  müsste,  statt  dessen  c  angenommen  ha- 
ben, z.  B.  dice  Würfel  statt  dies,  das  in  der  Bedeutung  Münz- 
stempel noch  erhalten  ist ;  pence  zusammengezogen  aus  pennies. 
In  ähnlicher  Weise  sind  viele  engl,  ce  aus  s  hervorgegangen:  lice, 
mire  aus  ags.  ly*>  m>$s  vgl.  E.  louse  t  movse ;  hence ,  thence, 
whence,  once,  since  u.  s.  w.  s.  u. 

Das  antretende  Plural  *  mehrt  das  Wort  nach  Zischlauten  um 
eine  Silbe:  church  churches,  horsc  horses ,  age  ages. 

Bei  einer  ziemlichen  Anzahl  von  Wörtern  treten  bei  der  Plu- 
ralisirurig  noch  andere  Veränderungen  ein,  theils  wirkliche  Lautver- 
änderungen, thcils  nur  Veränderungen  in  der  Schrift.  Zu  den 
erstem  gehört: 

Die  Zerwandlung  des  f  in  v  in  li/e  lives,  loa/  loaves,  staff 
staves,   thief  thieves,   wife  wlves ,  calf  calves ,  half  halves 
u.  a.  m.     Dagegen  bleibt  /  unverändert  in  hoof  Huf:  hoo/s,  reo/ 
Dach  ,   muff  Muff,  brief,  dwar/,  ferner  in  chief,  reite/,  grie/ 
und  Uberhaupt  in  allen  romanischen  WöJtern  mit  alleiniger  Aus- 
nahme von  bee/  beeves  fr.  boeuf  lat.  bos  bovis.    Den  Grund  dieser 
Erscheinung  lehrt  schon  die  Vergleichung  obiger  Wörter ;  die  erstem 
haben  sämmtlich  im  Nhd.  b,    die  letztern  f  an  der  Stelle  des  engl. 
f.    Wo  im  Goth.  und  Nhd.  auslautend  b  steht,  im  Ahd.  p ,  so  das« 
ags.  f  für  v  steht,  hat  sich  der  auslautend  eingedrungene  Laut 
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inlautend  nicht  erhalten  ;  wo  dagegen  f  der  eigentl.  ags.  Laut  ist 
und  unser  nhd.  f  für  ahd.  v  steht,  da  hat  sich  f  in  der  Regel  er- 
halten (nur  wolf,  knife^  turf  (tnrves,  doch  auch  turfs)  und  shelf 
(pl.  shelfs  und  shelves)  machen  Ausnahme).  Auf  gleiche  Weise 
haben  die  Volksmundarten  inlautend  /'  erhalten,  während  das  Nhd. 
das  auslautende  /  für  v  auch  inlautend  bestehen  lässt.  Die  Mund- 
arten sagen  noch  richtig:  hove ,  graven,  wülve,  brieve  (hofe, 
grafen ,  wolfe ,  b  riefe)  s  aber  nie  Uorve  statt  dorfe.  Einige  Ver- 
wechselungen haben  wie  schon  bemerkt  im  E.  stattgefunden  ;  so  hat 
auch  elf  in  der  Mehrheit  bisweilen  elf 9;  das  Deutsche  elbe  (nhd. 
elf  ist  erst  dem  Engl,  entnommen)  zeigt  indessen,  dass  die  ge- 
bräuchlichere Mehrheit  elves  die  richtigere  ist.  Dass  französische 
Wörter  die  Form,  in  der  sie  aufgenommen  sind,  beibehalten ,  erklärt 
sich  von  selbst;  beef  macht  hier  wie  erwähnt  die  einzige  Ausnahme, 
vielleicht  weil  das  lat.  v  aus  bovis  noch  gefühlt  wurde. 

Blosse  Veränderung  in  der  Schrift  ist  die  Verwandlung  des  in- 
lautenden selbständigen  y  (also  nicht  der  Diphthonge  ay  u.  s.  w.) 
in  ie  z.  B.  /fy  flies,  desti/ty  destinies  und  die  Einschiebung  des  e 
in  einigen  auf  o  ausgehenden  Wörtern:  hero  heroes 3  echo  echoes. 
Das  e  hat  hier  keinen  andern  Zweck  als  den,  die  Länge  des  Vo- 
kals zu  bezeichnen,  auch  fehlt  es  bei  vielen  oder  steht  und  fehlt  je 
nach  dem  Gebrauche  der  Schriftsteller  z.  B.  volcanos  und  volcames. 

§.  138. 

Ueberreste  alter  Mehrheitsbildung. 

Einige  Mebrheitsformen  verrathen  noch  die  Verschiedenheit  der 
Deklinationen  im  Ags.  Vier  Wörter  bilden  noch  die  Mehrheit  auf 
en  nach  Weise  der  ags.  schwachen  Deklination :  oacen  von  ox,  hosen 
(neben  hose),  children  und  brethren;  von  den  beiden  letzten  Formen 
wird  weiter  unten  die  Rede  sein.  In  Mundarten  finden  sich  noch 
viele,  so  in  Südengland  :  pleazen  (places) ,  slone  (sloes),  asheny 
cheesen  Käse,  pennen  (E.  peas  fr.  pois) ,  housen,  sousen  (Ohren), 
in  Chesh.  shoon,flen  in  Shropsh*  (Jfeas)^  in  Schottland  een  {eye*) 
u.  s.  w.  Zum  grossen  Theil  sind  diese  Mehrheitsformen  auf  en 
freilich  nicht  minder  unorganisch,  als  viele  englische  auf  *. 

Einige  ags.  Wörter  bildeten,  wie  wir  §.  23.  gesehen  haben, 
den  Plural  durch  Umlaut;  davon  sind  noch  erhalten  lonse  lice, 
mouse  nitre ,  (über  das  c  bei  diesen  Wörtern  s.  den  vorigen  §.), 
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/bot  feets  tooth  teeth>  goo*e  gee*es  man  men ,  und  das  zusam- 
mengesetzte womau  (s.  §.  133.  1.  u.)  warnen.  Im  Schott,  noch 
kye  von  cow ,  ags.  cy  von 

Einige  Wörter  haben  gehäufte  Mehrheitsformen,  nämlich: 

child  ,  childrkn  ags.  cild  pl.  cildrus  woran  noch  die  schwache 
Mehrheitsform  en  gehängt  ist ;  in  der  schott.  und  andern  Mundarten 
noch  chileler.  Bei  Mauneleville  finden  sich  auch  noch  die  Formen 
ayren  (egg»  ags.  äg ,  ägrü)  und  calveren  ags.  cealfru  und  in 
fia Hiu  e Iis  Wörterbuche  ist  auch  lamberen  angegeben. 

brother,  rhi  thkin  ebenfalls  doppelter  Plural ,  der  umlautende 
und  das  schwache  n;  ebenso  das  veraltete  kitte  (ags.  e/)  von  ru. ) 

chicken  ist  nicht  wie  einige  angeben,  veralteter  Plural  von 
chick  sondern  Ableitung,  ducken*  daher  eiufache  nicht  gehäufte 
Pluralform. 

Bios  scheinbare  Mehrheit  ist  vorhanden  in  alms  ags.  älme**e 
gr.  sXtij/uoövvrj  ,  riche*  fr.  richesse  und  eave*  ags.  efe*e. 

Viele  ags.  Wörter  sächlichen  Geschlechts  haben  keiue  Unter- 
scheidung zwischen  Nom.  und  Acc.  sing  und  plur.  z.  ß.  vord  Wort 
und  Worte,  sctap  Schaf  und  Schafe,  dedru.s.vf.  Daher  lautet 
die  Mehrheit  von  *heep ,  deer ,  swi/ie  noch  jetzt  wie  die  Einheit; 
ehenso  bei  mehrern  andern  in  Mundarten  z.  B.  bea*t  Nf.  Auch 
pound  gehört  hierher,  das  aber  auch  die  Mehrheit  pounel*  hat. 

§.  139. 

Plural  bei  Fremdwörtern. 

Unter  Fremdwörtern  können  hier  natürlich  nur  diejenigen  ver- 
standen werden ,  welche  in  neuern  Zeiten  unverändert  aus  fremden 
Sprachen  aufgenommen  worden  sind  und  nicht  wie  der  altfranzös. 
Bestandtheil  das  engl.  Bürgerrecht  erlangt  haben.  Diese  Fremd- 
wörter behalten,  weil  sie  eben  grossentheils  nur  gelehrte  Wörter 
tind,  mit  denen  das  Volk  nichts  zu  thun  hat,  in  der  Regel  ihren 
ursprünglichen  Plural  bei:  erratet  Druckfehler,  data  von  datum, 
radii  Halbmesser,  detiderata  das  Vermisste,  fungi  Schwämme,  Che- 
rubim ,  Seraphim ,  dogmatat  appendice*,  Hypothese*  s  phenomena, 
beauac  Stutzer  u.  s.  w.  Doch  kommt  von  vielen  auch  die  gewöhn- 
liche englische  Pluralform  vor:  desideratum* ,  criterium* ,  memo- 
randum*,  dogma*,  appemlixe* ,  *eraph* ,  cherub*  u.  s.  w.  Bei 
einigen  Wörtern  führt  die  verschiedene  Pluralform  auch  verschie- 
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dene  Bedeutung  mit  sicL :  iudex,  indicea  Zeichen,  imlexea  Bücher- 
verzeichnisse;  geniua  gern*  Schlitzgeister,  geniuaaea  Genies. 

Von  den  nur  im  Sing",  oder  nur  im  Plur.  .gebräuchlichen  WÖrT 
fern  wird  in  der  Wortfügung  gehandelt  werden, 

§.  140. 

3.    Deklination  des  Eigenschaftswortes 

hat  völlig  aufgehört;  kein  Geschlecht,  keine  Zahl,  kein  Kasus  hat 
mehr  eine  Einwirkung  auf  das  Eigenschaftswort ,  das  in  allen  Ver- 
hältnissen unveränderlich  bleibt.  Einzige  Ausnahme  machen  einige 
als  Hauptwörter  gebrauchte  Eigenschaftswörter. 

Eigenschaftswörter  pflegen  im  Engl,  nur  selten  als  Hauptwör- 
ter gebraucht  zu  werden  j  am  Leichtesten  bilden  sich  noch  Ab- 
strakta  aus  Eigenschaftswörtern  z.  B.  the  good  das  Gute,  the 
aublime  das  Erhabene,  the  beautiful  das  Schöne,  the  sentimental 
u.  s.  w. ,  aber  einer  Mehrheit  sind  diese  Wörter  an  und  für  sich 
nicht  fähig ;  sie  können  auch  sonst  nicht  dem  Hauptwort  gleich  ge- 
stellt, also  nicht  in  den  ags.  Genitiv  gestellt  werden. 

Als  Hauptwörter  treten  die  Eigenschaftswörter  nur  selten  auf; 
unsern:  der  Gute,  die  Gute,  ein  Schwacher,  Arme  entsprechen  im 
Engl,  the  good  man,  the  good  woman ,  a  weak  peraon,  poor 
people,  oder  das  Hauptw.  wird  durch  das  adjektivische  Fürwort  one, 
das  dann  als  völliges  Hauptwort  gilt,  vertreten  the  Utile  one,  gen. 
the  little  mies,  pl.  the  little  onea.  Doch  stehen  manche  Eigen- 
schaftswörter auch  allein  als  Hauptwörter,  bezeichnen  aber  dann  nur 
die  Mehrheit  und  erlangen  auch  keine  substantivische  Flexion  z.  B. 
the  rieh,  the  poor,  the  young ,  the  learned  (die  Gelehrten)  the 
great  u.  e.  a. 

Einige  Eigenschaftswörter  werden  jedoch  völlig  wie  Hauptwör- 
ter gebraucht,  nämlich  block  der  Schwarze  gen.  black'a  pl.  blocka 
gen.  blacka\  white  der  Weisse,  tuitive  der  Eingeborne,  natural 
Narr;  auperior,  inferior,  junior  und  equal,  so  wie  das  nur 
in  der  Mehrheit  gebräuchliche  bettera  sind  Hauptwörter  nur  wenn 
sie  mit  den  besitzanzeigenden  Fürwörtern  verbunden  sind.  Wörter 
wie  aavage,  aage ,  aaint  u.  s.  w.  sind  bereits  aus  dem  Französ. 
als  Hauptwörter  überliefert  worden.  Andere  werden  nur  in  der 
Mehrheit  als  Hauptwörter  gebraucht:  ancienta ,  moderna,  ttoblea, 
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incurablea  Unverbesserliche;  andere  haben  nur  in  besonderer  Be~ 
deutung-  die  Mehrheit  auf  s:  greeua  Gemüse,  »weet*  Konfekt, 
wluable*  Kostbarkeiten ,  moveables  die  bewegliche  Habe,  eatable», 
tk'mkahfes  Speisen ,  Getränke ,  bitter»  ein  Bitterer  (Branntwein), 
particnlars  Besonderheiten. 

3.   Deklination  des  Fürwortes. 

§.  141. 

Allgemeines. 

Die  Deklination  der  Fürwörter  ist  im  E.  im  Vergleich  zu  der 
Deklination  der  Hauptwörter  noch  sehr  vollständig  zu  nennen;  ver« 
gleichen  wir  sie  aber  mit  der  ags.  Deklination  derselben ,  so  hat 
das  Fürwort  von  seinem  frühern  Formenreichthmn  nicht  weniger 
eingebüsst,  als  das  Hauptwort.  Der  im  Ags,  bei  den  pcrsönl.  Für- 
wörtern noch  vorhandene  Dual  ist  völlig  verloren  gegangen  und 
von  4  oder  5  Kasus,  die  die  ags.  Fürwörter  hatten,  sind  meistens 
nur  2,  in  Ausnahmsfällen  3  übriggeblieben.  Viele  noch  bestehende 
Formen  haben  ihre  Stelle  gewechselt  oder  sind  zu  Adverbien  ge- 
worden. 

Die  Fürwörter  zerfallen  in  zwei  Hauptklassen ,  die  hauptwÖrt- 
lichen  und  die  eigenschaftswörtlichen ;  die  erstem  bezeichnen  das 
Sein  selbst,  die  letztern  Attribute  eines  Seins.  Die  letztern  haben 
daher  ursprünglich  auch  die  Deklination  der  Eigenschaftswörter,  die 
sie  denn  auch  ebenso  eingebüsst  haben,  wie  die  übrigen  Eigenschafts- 
wörter. Die  grössere  Formcnmaunigfaltigkeit  beschränkt  sich  da- 
her auf  die  hauptwörtlichen  Fürwörter,  d.  h,  auf  die  persönlichen 
Fürwörter  und  das  Fragewort  tvho;  das  hinzeigende  Fürwort  thi» 
behält  allein  von  den  adjektivischen  Fürwörtern  noch  einige  Ver- 
schiedenheit der  Formen,  zum  grossen  Theil  freilich  nur  dadurch, 
dass  diese  Formen  in  die  persönl.  Fürwörter  übergehen. 

§.  142. 

Persönlic/te  Fürwörter, 

Die  eigentlichen  persönlichen  Fürwörter  sind  nur  die  der  ersten 
und  zweiten,  der  redenden  und  der  angeredeten  Person.    Die  der 
dritten  Person  gehören  schon  zu  den  hinzeigonden  Fürwörtern  und 
Fiedler  wiss»  engl.  Gramm,  15 
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nur  diese  kennen  einen  Unterschied  des  Geschlechts,  der  bei  den 
wirklich  persönlichen  Fürwörtern  nicht  nötbig  ist.  Unsere  deutsche 
Sprache  und  die  lateinische  kennen  auch  ein  wirkl.  persönliches 
Fürwort  der  dritten  Person,  im  Nhd.  sich,  im  Lat.  stti,  tibi,  se. 
Die  entsprechenden  Formen  sind  im  Englischen  säromtlich  verloren 
gegangen. 

Die  persönlichen  Fürwörter  haben  der  Form  nach  3  Kasus  be- 
wahrt; der  Genitiv  indessen  ist  als  solcher  erstorben  und  nur  noch 
als  besitzanzeigendes  Fürwort  bewahrt.  Der  ags.  Dativ  und  Akku- 
sativ sind  in  eine  Form  zusammengefallen,  die  wir  daher  am  besten 
die  Objektform  oder  den  Objektiv  nennen. 

Erste  Person,  Einheit.  Nom.  /  ags.  ic  nhd.  ich  griech.  iy<o> 
iycüv  lat.  ego  sanscrit  aham. 

Objektiv  me,  entweder  der  ags.  Dativ  me  oder  der  ags. 
Akkus,  mec,  meh ,  der  aber  schon  im  Ags.  zu  me  abgestumpft 
worden  ist^  griech.  €/U€  lat.  me  sanscr.  m/im.  Dieser  zweite  No- 
minalstamm der  ersten  Person  Einheit  ist,  wie  wir  beim  Zeitworte 
sehen  werden,  zur  Bildung  der  Personalendung  der  ersten  Person 
Einheit  verwandt  worden. 

Erste  Person  Mehrheit  Nom.  we  ags.  ve  goth.  veis  nhd.  wir. 
Die  Verwandtschaft  mit  sanscrit  vagam  griech.  Tj^tbig  und  lat. 
nos  ist  wahrscheinlich,  kann  aber  hier  nicht  dargethan  werden. 

Objektiv  us  ags.  us  statt  uns. 

Zweite  Person  Einheit  Nom.  /////  ags.  [>/>  sanscr.  tuam  griech. 
öv ,  dorisch  TV,  rvvrj  lat.  tu  nhd.  du. 

Objektiv  thee  der  ags.  Dativ  \e  oder  Akkusativ,  der  ursprüng- 
lich \ec,  später  f>e?  lautet,  goth.  tyik  ahd.  dih. 

Zweite  Person  Mehrheit  Nom.  und  Objektiv  gegenwärtig  you. 
Im  Ags.  und  zum  grossen  Theil  in  der  heutigen  engl.  Volkssprache 
sind  Nominativ  und  Objektiv  noch  geschieden.  Der  Nom.  heisst  im 
Ags.  ge,  der  Dat.  und  Akk.  eov ;  zu  der  erstem  Form  vergleiche 
man  das  goth. /s/4,  ahd.  lr>  zu  der  letztern  goth.  ixvis  ahd.  iwih 
mhd.  iueh.  Das  Volk  Iässt  daher  richtig  noch  den  Nominativ  (ausser 
wo  er  betont  ist)  wie  ge  tönen,  während  you  dem  Akkusativ  zu- 
kommt. 

Dritte  Person  oder  persönl.  geschlechtiges  Fürwort. 

Einheit,  männl.  Geschlecht  Nom.  he  Objektiv  htm.  Ags.  Nom. 
he  Dativ  htm  Akk.  hüte,  goth.  is  (vgl.  ags.  ve  und  goth.  veis  ahd. 
wir  ags.  ge  goth.  jus  uUd.tr)  Dat.  imay  Akk.  iua9  ahd.  ir ,  er, 
Dat.  imu,  Akk.  bunt,  tu;  nhd.  er,  ihm,  ihn.    Die  engl.  Formen 
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he  und  him  stimmen  dulier  vollkommen  zu  dem  nhd.  er  und  i/tm. 
Das  h  ist  nicht  etwa  Verstärkung  des  Umlauts,  sondern  im  Goth. 
und  Ahd.  weggefallen,  was  aus  zahlreichen  abgeleiteten  Formen 
z.  B.  heute  sae  hiutagu,  ho -die  u.  a.  hervorgeht. 

Weiblich:  Nom.  »he  Objektiv  her.  Im  Ags.  heo,  Dat.  hire, 
Akk.  hi;  goth.  Nom.  si ,  Dat.  izai ,  Akk.  ija;  ahd.  Nom.  sin,  Dat. 
irm,  Akk.  sia.  her  stimmt  also  mit  den  ags.,  goth.  und  ahd.  For- 
men überein ;  she  dagegen  ist  das  Femininum  des  hinzeigenden 
Fürwortes  se  seo  \iät,  goth.  sa  sd  fettet,  ist  also  verschieden  vom 
goth.  si ,  identisch  dagegen  mit  siu. 

Sächlich.  Nom.  Akk.  it  ags.  hit  goth.  ita,  ahd.  ix  lat.  id. 
Die  frühere  Dativform  him  ist  dem  Maskulinum  allein  verblieben. 

Mehrheit  für  alle  Geschlechter  gleich,  im  Goth.  und  Ahd. 
aber  noch  dreigeschlechtig.  Nom.  they ,  Objektiv  them  Ags.  hi, 
Dativ  heom  (him),  goth.  eis  (st.  heis),  Fem.  Neutr.  ija,  Dat. 

für  alle  Geschlechter  im.  Die  englischen  Formen  sind  wiederum 
dem  hinzeigenden  Fürwort  se  seo  \>äf  entlehnt;  they  ist  das  ags. 

them  der  ags.  Dativ  |m§*v. 

•  ■ 

§.  143. 

Besitxanxeigendet  Fürwort.    Pronomen  possessivum* 

Die  Genitive  der  persönlichen  Fürwörter  sind  als  solche  nicht 
mehr  vorhanden ,  dauern  aber  als  besitzanzeigende  Fürwörter  fort. 
Ursprünglich,  wie  natürlich,  ohne  Deklination  haben  sie  doch  schon 
im  Ags.  Deklination  angenommen,  mit  Ausnahme  der  Genitive  des 
geschlechtlichen  Fürworts,  welche  unverändert  bleiben.  Ihre  Dekli- 
nation war  die  der  Eigenschaftswörter  und  hat  ebenso  wie  diese 
aufgehört.  Dagegen  haben  die  besitzanzeigenden  Fürwörter  jetzt 
fast  alle  eine  doppelte  Form  erhalten,  von  denen  die  eine  gebraucht 
wird,  wenn  das  besitzanzeigende  Fürwort  vor  seinem  Hauptworte, 
also  konjunktiv,  die  andere,  wenn  es  getrennt,  also  absolut  steht. 

Erste  Person,  my  und  minc ;  my  konjunktiv,  mine  absolut. 
Die  ächte  Form  ist  mine,  ags.  min  goth.  meina ;  my  ist  die  ver- 
kürzte Form,  die  im  gewöhnlichen  Leben  noch  zu  my  verkürzt 
wird.    Ebenso  thy  und  thine. 

Dritte  Person  Einheit  männl.  Geschl.,  nur  eine  Form  hi»,  der  ags. 
Genitiv  von  he;  weib.  her,  der  ags.  Gen.  hire  und  als  absolute 
Form  hers,  ein  zweiter  Genitiv  un  die  Genitivform  gehängt;  säch- 

15* 


228 

lieh  its.  Im  Ags.  war  die  Genitivform  des  Neutrums  U:  Iiis, 
gleichlautend  mit  der  des  Maskulinums.  Als  diese  Form  dem 
Maskul.  allein  zugeeignet  wurde,  ward  die  Bildung  eines  neuen  Ge- 
nitivs  its  notliwendig. 

Mehrheit  our  (ags.  üre  und  nser  statt  unser),  yor/r  (eover)  und 
their  (nicht  das  ags.  heora  sondern  das  ags.  pära  Genitiv  des 
hinzeigenden  Fürwortes  se  seo  tyit)  als  konjunktive  Formen  j  als  ab- 
solute die  zweiten  Formen  ours,  yours ,  theirs. 


§.  144. 

Verstärktes  personliches  Fürwort.  Reflexiv. 

Die  Formen  myself,  thyself,  himself,  herseif,  itself,  our- 
sei ves ,  yourselves,  themselvest  mich  selbst,  dich  selbst,  ihn  selbst 
oder  sich  selbst,  sie  selbst,  sich  selbst  u.  s.  w. ,  und  bei  vor- 
hergehendem J,  thoit,  he  D.  s.  w.,  ich  selbst,  du  selbst,  er  selbst, 
gehören  zu  den  schwierigsten  Formen  der  engl.  Sprache.  Selbst  J. 
Grimm  hat  darüber  vollständig  seine  Meinung  geändert  (vgl.  III.  5. 
u.  IV.  360.)  und  die  englischen  Grammatiker  sind  seit  100  Jahren 
im  beständigen  Streite  darüber. 

Im  Ags.  wurde  zur  Verstärkung  des  persönlichen  Fürworts  das 
Eigenschaftswort  seif  verwandt,  das  in  demselben  Falle  und  Ge- 
schlecht mit  dein  Fürworte  zu  stehen  pflegt.     Je  seif  ich  selbst, 
\urh  me  selfne  durch  mich  selbst,  fram  me  seif  um  von  mir  selbst, 
we  seife  wir  selbst,  hira  seolfra  ihrer  selbst,  min  seif  es  bearn 
das  Kind  meiner  selbst,  his  seif  es  bearn  u.  s.  w.     Doch  führte 
Grimm  IV.  360.  einige  Fälle  an,  wo  sich  der  Genitiv  in  den  Possessiv 
verwandelt:  minre  selfre  statt  min  selfre.     Noch  merkwürdiger 
sind  die   von   Hask  Gramm,  p.  54.  angeführten  ags.  Beispiele. 
Je  com  mesylf  to  eov  ich  kam  selbst  zu  euch ;  aer  pn  \eself  hit 
me  gerehtest  ehe  du  es  mir  selber  erklärtest  und  \ä  circllcan  \eavas 
himself  fiaer  gefachte  die  kirchlichen  Gebräuche  lehrte  er  selber 
da.    Ich  glaube  nicht,  dass  viel  Gewicht  auf  diese  Beispiele  zu  le- 
gen ist,  die  dem  ags.  Gebrauche  zu  sehr  entgegenstehen,  als  dass 
nicht  an  ihrer  Richtigkeit  zu  zweifeln  wäre.     Wir  lassen  sie  daher 
vorläufig  unberücksichtigt.    Aus  allen  ugs.  Beispielen  aber  gebt  so- 
viel hei  vor,  dass  im  Ags.  an  eine  substantivische  Geltung  des  seif 
nicht  zu  denken  ist. 

Im  Altenglischen  sind  die  heutigen  Formen  bereits  vorhanden, 
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auch  seif  ist  bereits  indeklinubel  geworden ,  und  wenn  sich  bald 
seif,  bald  sehe,  bald  selten  findet,  so  werden  alle  diese  Formen 
ohne  einen  Unterschied  in  der  Bedeutung*  gebraucht  und  es  wird 
ebensogut  J  myselven,  he  himselven  als  ye  yourselven  gesagt. 
Es  sind  also  nur  noch  Überreste  der  alten  Deklination ,  die  aber 
bereits  völlig  bedeutungslos  geworden  sind. 

Grimmas  spätere  Meinung  ist  nun  die,  dass,  wie  my,  thy 
aus  mim-,  tkine  verkürzt  sind,  so  auch  myself,  thy seif  aus  mitie- 
self,  thineself  ags.  minselfes,  \fmselfes  entstanden  seien  ,  die  ur- 
sprünglich nur  zu  Hauptwörtern  gesetzt  werden  konnten  (z.  B.  min 
selfes  beams  mei  ipsius  ßlius),  später  aber  unabhängiger  ver- 
bunden wurden ,  so  dass  /  myself  also  eigentlich  sein  würde  ego 
mei  ipsius;   ebenso  wären  das   our    und  your  in  oursehe*  und 
yourselves  zu  erklären ,  bei  denen  das  s  schon  wegen  des  altengl. 
myselven)  yourselven  nicht  als  Mehrheit  angesehen  werden  könnte. 
Itself  sieht  er  als  die  ursprüngliche  einfache  Verstärkung  des  it 
durch  seif  an ,  doch  könnte  es  ebensogut  der  Genitiv  für  its-self 
sein;  herseif  himself  und  themsehes  sind  ihm  Dative,  die  bei  der 
eintretenden  Vermengung  der  Kasus  und  namentlich  bei  dem  völli- 
gen Aufgeben  des  Genitivs  als  Kasus  an  die  Stelle  der  unklar  ge- 
wordenen  Genitivformen   getreten  seien.     Die  Gleichheit  des  ags. 
Genitivs  und  Dativs  hire  (fiire  selfre)  lässt  übrigens  auch  zu,  dass 
herseif  für  den   Genitiv   erklärt  wird.     Die  einzigen  Fälle ,  bei 
denen  also  der  Dativ  durchaus  anzunehmen  wäre ,  wären  himself 
und  themselves.    Wären  die  von  Jlask  augeführten  Beispiele  rich- 
tig,  so  würden  wir  schon  sehr  frühe  Beispiele  für  den  Gebrauch 
des  Dativs  haben;   doch  stört  vor  Allem  die   unveränderte  Form 
des  seif 

Können  wir  die  Formen  myself,  oursehes  u.  s.  w.  auch  nicht 
wie,  es  viele  Grammatiker  thun,  aus  dem  substantivischen  Gebrauche 
des  seif  erklären,  so  ist  doch  auf  der  andern  Seite  nicht  zu  läug- 
nen,  dass  seif  bald  dem  Sprachgefühl  des  Volkes  als  Hauptwort 
und  my,  thy  u.  s.  w.  als  besitzanzeigende  Fürwörter  erschienen. 
Schon  aus  Chaueer  C.  T.  5757.  „this  is  to  sayn  myself  hatk 
been  the  w kippe  scheint  dies  hervorzugehen.  Das  scheinbare  s  der 
Mehrheit  scheint  auch  erst  das  bei  Chancer  gewöhnliche  n  verdrängt 
zu  haben ,  als  man  sich  sehen  als  Mehrheit  eines  Hauptwortes  an- 
zusehen gewöhnte;  wie  das  n  überall  bei  Hauptwörtern  dem  * 
Platz  machte,  musste  es  natürlich  auch  hier  demselben  weichen. 
Dass  neuere  Schriftsteller  seif  ebenfalls  als   Hauptwort  auflassen 
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können  einige  Belege  wie  die  folgenden  hinlänglich  beweisen  :  Too 
strong  for  Allans  seif  to  burst  Moore,  poet.  works  L.  1842.  IV. 
312.  M  ontier  not  if for  a  moment  pride  aml  fame—  and  Iran?* 
»elf  are  all  forgot  ib.  339.  Dazu  kommen  Redensarten  wie  my 
own  »elf,  your  own  dear  seif  Endlich  haben  auch  viele  englische 
Mundarten,  namentlich  die  nördlichen  sich  die  lästigen  Formen 
hlmself  und  themselves  vom  Halse  geschafft  und  gebrauchen  dafür 
hissel  und  theirselves.  Wohl  vergleichbar  ist  demnach  das  vou 
Grimm  III.  5.  verglichene  ahd.  min  Dp,  diu  Dp  E.  my  body, 
thy  body  u.  s.  w.  Dieselben  verstärkten  Fürwörter  dienen  auch 
um  das  Reflexiv  zu  bezeichnen :  I  found  myself.  Wo  die  Be- 
ziehung der  Wrechselseitigkeit  auszudrücken  ist ,  gebraucht  das 
englische  one  auother,  ähnlich  unserm  einander,  oder  each  ot/ier. 

m 

§.  145. 

Hinneigendes  Fürwort. 

Grimm  hat  die  Bemerkung  gemacht,  dass  schon  der  Anlaut  ganzen 
Reihen  von  Fürwörtern  gemeinschaftlich  ist  und  dass  den  hinzeigenden 
Fürwörtern  im  Griech.  und  Lat.  t  (ro,  TOVTO,  ruöog,  TOiog,  tot*, 
tcog  >  lat.  talis,  tantvSi  tot,  tarn)  den  fragenden  Fürwörtern  k 
gebühre  (ionisch  xOTbQOQ ,  X060Q ,  XOtog,  XOTßy  *G>g,  XOV, 
wo  die  gewöhnliche  Sprache  st  hat;  lat.  quis,  qualis,  quantus, 
quot,  quam,  quomode ,  quorsum).  In  den  deutschen  Sprachen 
verschiebt  sich  nun  dieses  t  zu  ahd.  nhd.  d  {der,  dieser,  da,  dann) 
im  Goth.  und  Ags.  zu  j>  (E.  the,  t/tat,  this,  there,  thither, 
thetice,  then,  t/ius),  wie  sich  lat.  qu  zu  goth.  ahd.  hv,  hu  ver- 
schiebt, das  im  Nhd.  zu  reinem  w  wird  {wer,  welcher,  wo,  warum, 
wie,  wann,  weder),  im  Engl,  aber  seinen  Laut  hw  meistens  bei- 
behält, obgleich  es  wh  geschrieben  wird  (what,  whirh,  why,  where, 
whithtr,  w  he  nee ,  when ,  whether). 

Zu  den  (anzeigenden  Fürwörtern  gehört  zunächst  seinem  Ur- 
sprünge nach  der  Artikel  the,  der  aus  dem  im  Ags.  schon 
als  Artikel ,  häufiger  aber  als  Relativum  gebrauchten  hinzeigenden 
Fürworte  [)e  entspringt  und  den  deklinabeln  ags.  Artikel  se  seo 
\Uet  verdrängt. 

Das  hinzeigende  Eürwort  se  seo  ])ät  besteht  wie  der  Augen- 
schein lehrt  aus  zwei  verschiedenen  Stämmen,  dem  Stamme  s  (goth. 
sa  sb  \>ata)  und  dem  Stamme  th.     Von  letzterm  sind  im  Ags.  alle 
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Formen  mit  Ausnahme  des  Noni.  Sing.  Mask.  und  Fem.  gebildet. 
Ausser  der  Neutralform  that ,  die  aber  für  alle  Geschlechter  und 
als  bezügliches  Fürwort  auch  für  Einheit  und  Mehrheit  dient,  sind 
im  E.  noch  die  Formen  she ,  they ,  them  und  their  von  diesem 
Fürwort  erhalten ,  aber  alle  ins  persönliche  geschlechtige  Fürwort 
übergegangen,  dessen  Natur,  wie  bereits  erwähnt,  ebenfalls  hin- 
zeigend ist. 

Wie  sich  das  deutsche  hinzeigende  Fürwort  dies  (dieser,  diese, 
tl/eses)  zu  der,  die,  das  verhält,  so  verhält  sich  das  ags.  [>€?#,  fyeös, 
\>is  zu  dein  ags.  ^ät.  Auch  hier  ist  die  Ncutrulform  this  von 
der  ganzen  Einheit  allein  übrig  geblieben  und  vertritt  alle  Geschlech- 
ter. Die  Pluralform  ß£j  aber  hat  sich  in  zwei  Formen  gespalten, 
t fiese  und  those>  deren  Bedeutungen  jetzt  freilich  weit  ausein- 
ander gegangen  sind.  Die  Bedeutung  von  t/iose  hat  sich  von  der 
des  ags.  \>äs  ebensoweit  entfernt,  als  die  des  E.  that  von  der  des 
ags.  \ät.  Bemerkenswerth  ist  übrigens,  dass  die  Mundarten  meisten- 
teils,-f/to**?  gar  nicht  kennen  und  durch  them  ersetzen;  das  Alt- 
eng'iscbe  bedient  sich  ebenfalls  dafür  des  Plurals  von  se  seo  \>ät, 
nämlich  thai ,  they.  Das  Weitere  über  die  Bedeutungen  von  this 
und  t/tat,  von  these  und  those  siehe  in  der  Wortfügung. 

Dem  deutschen  jener  griech.  ixtlvoq  entsprechen  im  E»  noch 
das  unveränderliche  yon,  und  das  verstärkte  ebenfalls  unveränder- 
liche yonder,  die  beide  fast  nur  bei  Dichtern  vorkommen.  Dem 
erstem  entspricht  das  goth.  jaitts,  dem  letztern  das  goth.  Umstands- 
wort jaindrb  dorthin. 

Such  nhd.  solch  ags.  svilc  statt  svitic  goth.  sva-leiks  ahd. 
sdü/i,  ursprünglich  in  Wechselbeziehung  zu  which,  goth.  hvi/eiks, 
nhd.  welch  stehend,  wie  lat.  talis  zu  qualis,  griech.  TOiOg  zu  nolog. 
Der  Wohlklang  ist  wahrscheinlich  Ursache,  dass  die  heutige  engl. 
Sprache  die  Wechselbeziehung  dieser  beiden  Wörter  nicht  mehr  ge- 
stattet, sondern  as  nach  such  folgen  lägst. 

Das  Ags.  und  Altcnglischc  haben  eine  mit  such  gleichbedeutende 
Partikel  ^plic  altengl.  thilke,  goth.  {><?- leiks ,  altn.  \v\l\krm 
Eben  diese  Übereinstimmung  in  der  Bedeutung  musstc  daher  thilke 
als  überflüssig  erscheinen  lassen.  In  einzelnen  Mundarten  dauert 
es  noch  fort  als  thick  z.  B.  in  Somerset* 

Zu  den  hinzeigenden  Fürwörtern  gehört  auch  noch  das  ver- 
stärkte oder  abschliessende  hinzeig.  Fürwort  the  same,  das  im  Ags. 
nicht,  wohl  aber  im  Goth.  und  Altn.  vorhanden  ist,  welchem  letztern 
es  entnommen  zu  sein  scheint.    Das  Ags.  gebraucht  dafür  se  ylea, 
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das  im  Schottischen ,  aber  fast  nur  in  der  Redensart  o'  that  iik 

i 

(z.  B.  Drummond  o'  that  Uk  für  Drummond  of  Drummond)  er- 
halten ist.  In  that  haben  wir  hier  auch  noch  einen  Überrest  des 
ächten  Neutrums  that. 


%.  146. 

Fragemies  Fürwort. 

Über  den  den  fragenden  Fürwörtern  zukommenden  Anlaut  ist 
schon  in  §.  145.  gesprochen.  Wir  stellen  die  fragenden  Fürwörter 
den  bezüglichen  voran,  weil  die  bezüglichen  fast  alle  den  fragenden 
entlehnt  sind. 

*  ■ 

1)  Das  wichtigste  ags.  fragende  Fürwort  ist  Jt  vä  neutr.  hvät 
(goth.  hvas  neutr.  hva  ahd.  huer  nhd.  wer),  dessen  Deklination 
folgende  ist: 

Nom.      Masc.     hva  Neutr.  hvät 

Gen.  hväs 

Dat.  hväm 

Acc.  hvone  hvät 

Abi.  hv\ 
Im  Englischen: 

Nom.    Masc.      who  Neutr.  what 

Gen.  whose 
Objektiv  whom  what 
Ablativ    noch  als  Adverbium  why  vorhanden. 

2)  E.  whether,  welcher  von  beiden  f  ags.  hvä<ber  goth.  hvafyar 
nhd.  weder  nur  noch  als  Bindewort,  als  welches  whether  ebenfalls 
gilt;  früher  ward  hvaber  deklinirt  wie  Eigenschaftswörter,  jetzt  ist 
es  unveränderlich. 

3)  E.  which  welches,  jetzt  auf  das  Neutrum  beschränkt,  früher 
adjektivisches  Fürwort  mit  adjektivischer  Dekliuatiou.  S.  oben 
bei  such* 

§.  147. 

liexügliche  Fürworter, 

Zu  deu  bezüglichen  Fürwörtern  werden  fragende  und  hinzei- 
gende  Fürwörter  verwandt.  Von  den  erstem  who  und  which ,  von 
den  letztem  that.     Ausserdem  werden  neue  bezügliche  Fürwörter 
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durch  Zusammensetzung  gebildet :  whoever ,  whatever ,  whichever 
wer  immer  u.  s.  w.,  und  whosoever ,  whatsoever ,  whichsoever  wer 
auch  immer  u.  s.  w.  Die  letztern  bedürfen  hinsichtlich  des  so  einer 
Erklärung.  Der  Gothe  hat  zwei  sich  entsprechende  Partikeln  sva, 
so,  fite,  OiTGJ  und  wie  <tf£  die  auch  beide  oft  zusammen- 
gestellt werden  svasvl  sicut.  Im  Ags.  haben  beide  Wörter  nur 
eine  Form  und  sväsvä  ist  =c  sicut.  Getrennt  nehmen  diese  Par- 
tikeln Eigenschaftswörter  und  Fürwörter  in  die  Mitte,  z.  B.  svä 
fela  svä  so  viele  wie,  wie  viele,  svä  hvä  svä  wer  immer,  svä 
hvät  svä  was  immer,  svä  hväs  svä  wessen  immer,  svä  hvilc  svä 
u.  s.  w.  Dieses  erste  svä  =  E.  so  ist  nun  weggefallen,  das  zweite 
geblieben,  daher  Alteng!,  whoso,  whose  =  wer  immer  und  die 
angeführten  neuenglischen  Zusammensetzungen. 

Über  die  Vertretung  des  bezüglichen  Fürworts  durch  as  (= 
ealsvä  ganz  wie  E.  also  und  as  nhd.  also  und  als)  und  durch  Pro- 
nominaladverbien (tv  herein,  herein,  therein,  whereof,  wherefore 
u.  s.  w.)  wird  theils  bei  den  Bindewörtern  und  Adverbien,  tbeils 
in  der  Wortfügung  gehandelt  werden. 

t 

§.  148. 

Unbestimmte  Fürwörter. 

Einige  derselben,  wie  tehoever,  whatevet  u.  s.  w.  haben  wir 
bereits  oben  behandelt.    Die  übrigen  sind: 

one  Einer,  Jemand,  man,  ursprünglich  Zahlwort,  ags.  än  nhd. 
ein,  nicht  mit  J^atham  für  das  französ.  on  =  hämo  zu  erklären. 
Es  ersetzt  das  ags.  man  =  homo}  das  im  Altengl.  noch  verkürzt 
als  me  fortdauert.  Gleichfalls  aus  dem  Zahlwort  ist  der  unbe- 
stimmte Artikel  a  (vor  Vokalen  und  stummen  h  an;  doch  duldet 
der  Laut  ju  auch  einfaches  a  vor  sich)  hervorgegangen.  Derselbe 
Fall  findet  in  allen  deutschen  und  romanischen  Sprachen  Statt ;  doch 
kennt  die  älteste  Form  der  deutschen  Sprache,  das  Gothische  den. 
unbestimmten  Artikel  noch  nicht. 

Auch  other  ursprünglich  die  zweite  Ordnungszahl  =  der  zweite 
bat  substantivisch  gebraucht  die  Bedeutung  eines  unbestimmten  Für- 
wortes angenommen,  wie  das  griech.  bttQOQ  lat.  alter. 

some  irgend  ein,  einige  ags  sam.  Das  gothische  sams 
entspricht  dem  griech.  unbestimmten  Fürworte  rig.     Verbunden  mit 
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der  Einheit  bat  mme  die  Bedeutung  irgend  ein ,  mit  der  Mebrlieit 
die  von  einige.    Zusammengesetzt  somewhat. 

AKY  irgend  ein,  ags.  aenig  alid.  einer  nicht  zu  verwechseln 
mit  einec  einzig,  das  im  Mlid.  bereits  erstorben  ist. 

,u  mit  etwas  ags.  ä-viht  ahd.  eo-wiht  mhd.  icht.  Das 
goth.  väihts  bedeutet  noch  Ding,  viht  würde  also  dem  lat.  rem 
fr.  rien  entsprechen.  Das  ags.  ä  ist  goth.  üiv  irgend ,  ahd.  <o 
nhd.  je. 

um  kr   einer   von    beiden,    als   Konjunktion  either-or 
entweder  —  oder.     Die  eigentliche  Bedeutung   ist   beide ,  jeder 
von  beiden:   ags.  aeg- hvatser  ahd.  iogahveder  mhd.  iege  weder  f 
jeweder  nhd.  jeder ,    das  völlig  den  Sinn  von  quitque  angenom- 
men hat» 

EA.cn  jeder ,  altengl.  eche,  ich,  ags.  aelc  ahd.  &oga-ltch 
mhd.  jege-lich  nhd.  jeglich.    Im  Schottischen  hat  sich  ilka  bewahrt. 

every  jeder,  altengl.  evericM,  evereche ,  everilhone,  folg- 
lich Zusammensetzung  von  euer  und  euch.  Der  Begriff  des  ever 
liegt  bereits  im  each,  nur  verdunkelt. 

maxy  viele  (ags.  manig  goth.  manag»  ahd.  manak  nhd.  manch), 
verbunden  mit  der  Einheit  bei  dazwischen  gesetztem  unbestimmten 
Artikel:  many  a  man,  manch  ein  Mann,  mancher  Mann,  oder  mit 
der  Mehrheit  many  men.  Wenn  many  daher  in  den  meisten  Gram- 
matiken  als  Mehrheit  des  unbestimmten  Zahlwortes  mach  angegeben 
wird,  so  ist  dies  der  Abstammung  nach  völlig,  dem  Sinne  nach 
wenigstens  zum  Theil  unrichtig. 

Mehrere  der  eben  angeführten  unbestimmten  Fürwörter  werden 
durch  Vorsetzung  einer  verneinenden  Partikel,  des  ags.  ne  goth.  ni 
verneint,  vgl.  nhd.:  jemand  und  niemand,  immer  und  nimmer 
u.  s.  w.  So  wird  aus  E.  one  Eiuer:  twne  Keiner  ags.  n&n,  aus 
ei  t her :  nett  her  Keiner  von  beiden,  aus  aught  etwas,  naught 
Nichts ;  noch  weiter  verkürzt  wird  naught  zu  der  blossen  Ver- 
neinung not. 

Wie   das   Ags.   äviht  E.  aught  ans  der  Zusammensetzung 
.  einer  pronominalen  Partikel  mit  einem  Hauptwort  entstanden  ist, 
so   noch   manche   neuenglische   unbestimmte  Fürwörter:  anybody, 
anything,  nobody ,   nothing,    somebody ,   somtthing ,  every  body, 
everything. 

Wie  viele  Umstands-  und  Bindewörter  noch  den  Fürwörtern 
ihren  Ursprung  verdanken ,  werden  wir  unter  diesen  Redetheilen 
sehen. 
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I  149. 

4.    Deklination  der  Zahlworter. 

Die  Zahlwörter  haben  ursprünglich  zum  grossen  Theile  eben- 
falls Deklination ,  sie  aber  wie  die  Eigenschaftswörter  im  Englischen 
völlig  verloren.  Die  ersten  Grundzahlen  haben  in  allen  altern  indo- 
germanischen Sprachen  noch  Verschiedenheit  des  Geschlechts  neben 
der  Deklination,  die  folgenden  nur  noch  Deklination  oder  bereits 
auch  diese  nicht  mehr.  Im  Ags.  haben  die  Zahlen  1  bis  3  noch 
geschlechtliche  Deklination,  die  von  4  bis  7,  ferner  10,  12,  die 
Zusammensetzungen  mit  tig  und  die  Wörter  humlred  und  ^usetul 
nur  ungeschlechtige  Deklination,  alle  übrigen  entbehren  der  Dekli- 
nation. Die  Ordnungszahlen  hatten  die  Deklination  von  Eigen- 
schaftswörtern. 

Haben  wir  so  mit  der  Deklination  des  Zahlwortes  in  der  engli- 
schen Formenlehre  nichts  zu  tbun,  so  ist  doch  hier  der  Ort  einiges 
über  ihre  Bildung  zo  sagen,  die  wir  bei  der  Wortbildung  über- 
gangen haben.  Auf  weitläufige  Untersuchungen  können  wir  uns 
hier  natürlich  nicht  einlassen  und  verweisen  daher  auf  Grimm  II. 
945  ff.  III  634  ff.  Bofip  §.  308  —  325.  und  PoU's  quiuare 
und  vigesimale  Zä/tlmet/tode ,  Halle  1847. 

I.  One  ags.  An  nhd.  ein  lat.  unus.  2.  two  ags.  tvä  lat. 
dito  nhd.  xweL  3.  t/iree  ags.  \re6  lat.  treu  griecb.  TQtig  nhd. 
drei.  4.  four  ags.  feover,  durch  Ausfall  des  d  aus  goth.  fidvor 
lat.  quatuor  sanscr.  tfalvärmt.  5.  fife  goth.  fimf  lat.  quinque 
griech.  nk^inb  sanscr.  panca.  6.  six  fcgs.  six  goth.  saihs  lat. 
sex  griech.  *£.  7.  seven  ags.  seofon  goth.  st  bau.  lat.  Septem 
griech.  tTircc  sanscr.  saptan.  8.  eight  ags.  eahta  goth.  a/ilau 
lat.  octo  griech.  oxrco.  9.  none  ags.  nigon  goth.  niun  lat.  novem 
sanscr.  navan.     10.    ten  goth.  taihun  lat.  ilecem  griech.  OSxa 

II.  0&0t»  goth.  «m*ä/  ags.  endlnfon  und  12  goth.  W#/ 
sind  mit  /*/  susammengesetzt ,  das  wahrscheinlich  mit  goth.  leiban 
griech.  XÜnuv  zusammenhängt  und  bedeuten  folglich:  eins,  zwei, 
darüber. 

13  —  19  sind  mit  goth.  tai/ian  ags.  tyne  E.  ten  zusammen- 
gesetzt; 20  u.  s.  w.  mit  fig  griech.  öixc/g,  hutid  ist  das  lat. 
centnm.  erweitert  hundred. 
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Über  die  Bildung  der  Ordnungszahlen  siehe  das  Kapitel  der 
Steigerung. 

Zahladverbien  haben  wir  im  Englischen  nur  otwe,  twlce,  t/trice, 
Formen  die  im  Ags.  nicht  vorhanden  sind,  welches  dafür  ae/te,  tviva, 
\>riva  gebraucht.  Ihre  Erklärung  s.  unten  bei  den  Adverbien. 


JB.  Steigerung. 

§.  150. 

AI  lg  emeine*. 

Wir  wenden  uns  jetzt  sogleich  zur  Steigerung,  um  die  mit 
dem  Nomen  vorgehenden  Veränderungen  zu  beendigen.  Die  Stei- 
gerung steht  nicht  auf  einer  Stufe  mit  der  Deklination,  sie  ist  eine 
vorübergehende  Wortbildung  wie  die  Mittelwörter  und  nimmt  in 
ihrem  Charakter  als  Wortbildung  auch  noch  die  Deklination  an, 
die  sie  freilich  im  Englischen  wieder  verloren  hat.  In  einzelnen 
Fällen  sind  solche  vorübergehenden  Wortbildungen  erstarrt  und 
haben  den  Schein  einfacher  Eigenschaftswörter  oder  Adverbien  an- 
genommen. 

Die  deutschen  Sprachen  haben  für  die  Steigerung  ursprünglich 
zwei  gänzlich  verschiedene  Formen;  die  eine  ist  noch  fühlbar  und 
lebendig,  die  andere  veraltet  und  ungefiihlt,  nur  noch  in  einzelnen 
Überresten  erhalten.  Dieselbe  Zweiheit  der  Formen  finden  wir  auch 
im  Sanskrit,  im  Zend  ,  im  Griech.  und  Lateinischen.  Wir  haben 
im  Sanskrit  für  den  Komparativ  die  Endungen  -tara  und  '*ya*t  im 
Zend  -tara  und  -is,  im  Griech.  -TtQOg  und  -0)V ,  im  Lat.  - 1 er 
{alter s  fiter,  neuter)  und  -ins  (woraus  -ior) ;  für  den  Superlativ 
im  Sanskrit  -tama  und  -ig/tta„  ebenso  im  Zend,  im  Griech.  —tcctoq 
(für  TC/jUTOQ?)  und  -töTOQ,  im  Lat.  -timvs  (-imt/s)  und  das  ver- 
altete (vetmtu»,  roljustus).  Trotz  mancher  Abweichungen, 
auf  deren  Erklärung  wir  hier  nicht  eingehen  können,  lassen  sich 
doch  aus  dieser  Vergleichung  als  Komparativkonsonanten  r  (oder  tr) 
und  *,  als  Superlativkonsonanten  m  (oder  ////,  und  st  erkennen. 
Dieselben  doppelten  Formen  finden  sich  nun  auch  im  Deutschen; 
die  zweite  ist  die  gewöhnlichere  geworden ,  nur  hat  sich  das  s  des 
Komparativs  durchweg  in  r  verwandelt;  nur  das  Gothischc  halt  noch 
die  Mittelstufe  zwischen  *•  und  r  im  x  fest.    Die  erste  Steigerungs- 
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form  ist  die  veraltete  ;  das  ihr  ursprüngliche  t  derselben  ist  in  den 
meisten  Fällen  weggefallen. 

Heut  zu  Tage  sind  der  Steigerung  nur  noch  die  Eigen- 
schaftswörter und  zum  Theil  auch  die  Adverbien  fähig,  aber  nur 
die  adjektivischen;  beide  werden  wir  zusammen  behandeln,  da  die 
Steigerung  beider  jetzt  bis  auf  wenige  Ausnahmen  zusammenfällt. 
Wir  werden  nachher  sehen,  dass  früher  auch  Fürwörter,  Zahlwörter 
und  Verhältnisswörter  Steigerung  erfahren  haben. 


1«   Steigerung  der  lebendigen  Forin. 

§.  151. 

Regelmässige  Steigerung.  Umlaut. 

Der  Komparativ  wird  durch  er  (ags.  re  ahd.  iro  goth.  ixa)  der 
Superlativ  durch  est  (goth.  ists)  gebildet.  Der  auslautende  Wurzel- 
konsonaut  nach  kurzem  Vokal  wird  bei  der  Steigerung  verdoppelt, 
big  Wigger  >  /tot  hott er ,  thin  thinner  u.  s.  w. ,  eine  rein  ortho- 
graphische Veränderung. 

Im  Ags.  war  bisweilen  noch  Umlaut  mit  der  Steigerung  ver- 
bunden; das  Englische  liefert  davon  noch  einen  Überrest  in  den 
Formen  eider  und  elflest  (die  Komparativform  eitler  wird  auch  als 
Hauptwort  gebraucht  mit  dem  Mehrheits  -  neben  denen  jedoch 
auch  die  nicht  umlautenden  Formen  oltler  und  oldest  vorhanden 
sind.  Die  doppelte  Form  hat  Spaltung  der  Bedeutung  hervorgerufen ; 
die  umlautenden  Formen  bezeichnen  nicht  das  wirkliche  hohe  Alter, 
sondern  nur  die  Verschiedenheit  des  Alters  zwischen  mehreren  Per- 
sonen oder  Dingen  derselben  Art,  z.  B.  the  eltlest  of  the  sisters, 
my  eltlest  brother,  Pliny  the  eider  u.  s.  w.,  während  oltler  und 
oltlest  den  Begriff  des  wirklichen  hohen  Alters  enthalten.  Ganz 
genau  ist  übrigens  dieser  Unterschied  nicht  beobachtet.  Bei  Chaucer 
findet  sich  auch  noch  lenger  =  longer  ags.  lengre. 

Die  Adverbien  werden  jetzt  gerade  wie  die  gleichlautenden 
Eigenschaftswörter  gesteigert;  nur  wenige  Adverbien,  denen  kein 
gleichlautendes  Eigenschaftswort  zur  Seite  steht,  haben  Steigerung ; 
nämlich  die  Wörter  soon  und  offen.  Beispiele  der  ursprünglich 
andern  Form  der  Adverbialsteigerungen  werden  die  folgenden  Para- 
graphen liefern. 
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§.  152. 

Steigerung  durch  verschiedene  Wortstämme  bei  demselben 

Begriff. 

Merkwürdig  ist  die  Übereilung  in  den  n,ei.ten  Sprnehen 
des  indogermanischen  Sprachstnmmes,  dass  eine  Anzahl  der  geläufig- 
sten Adjektivbegriffe  die  Steigerung  von  anderm  Stamme,  als  der 
Positiv  ist,  bilden.    Namentlich  sind  es  die  Begriffe  gut,  schlecht t 
klein ,  gross,  viel,  wenig,  in  denen  fast  alle  Sprachen  wenigstens 
in  ihrer  altern  Gestaltung  übereinstimmen,  denn  die  neuern  Sprachen 
streben  iiberall  danach ,   dergleichen  Unregelmässigkeiten   zu  ver- 
bannen.    Einige  Beispiele  werden  dies  noch  näher  zeigen.  Begriff 
gu  t  griech.  ocyatrög,  dfitivov^  ägiörog  auch  ßtXticov,  ßtXrt- 
örog,  XQtiööcov,  xQUTiöTOQ  und  Icocov,  Xöjötog;  lat.  bonus,  me- 
lior,  optimus  ;  Begriff  schlecht,  gr.  xäxoq,  xaxicov,  xdxiöTOg 
regelmässig,  daneben  iiier  %MQ<*>V>  %&t()i0TOg9  fjööcov,  fjxiÖTOQ 
lat.  malus  pejor  pessimus ;  Begriff  gross  jusyccg  ^ti^cov  fisytörog, 
lat.  maguus  major  maximus ;  Begriff  klein  [iLXQOg  SAaÖÖCOV 
ika^iÖTOg  daneben  fikicov  und  juttörog  lat.  parvus  minor  mini- 
mus  u.  s.  w.     Vgl.  Grimm  Gr,  III.  600  —  620.  657  /.  Ausser 
diesen  Begriffen ,  in  deren  Steigerung  fast  alle  Sprachen  überein- 
stimmen, hat  fast  jede  Sprache  noch  einzelne  Begriffe,  in  deren 
Steigerung  sie  mehr  oder  weniger  allein  diese  Unregelmässigkeit 
beobachtet.    Möglieh  wird  diese  Steigerung  dadurch,  dass  für  so 
geläufige  Begriffe  wie  die  genannten  der  altern  Sprache  mehrere 
und  mehr  Wörter  als  der  heutigen  zu  Gebote  standen,  von  denen 
eins  zum  Positiv,   ein  oder  mehrere  andere  zum  Komparativ  und 
Superlativ  verwandt  wurden.     Der  Grund  dieser  Steigerung  dürfte 
aber  darin  liegen,  dass  man  die  schon  im  Positiv  häufig  gebrauch- 
ten Wörter  im  Komparativ  und  Superlativ  vermied,  um  der  Ein- 
förmigkeit, die  dadurch  herbeigeführt  worden  wäre,  zu  entgehen. 
Die  neuere  Sprache  macht  sieb  aus  solcher  Einförmigkeit  nichts 


Im  Englischen  haben  wir  von  solchen  aus  mebrern  Stämmen 
gemischten  Steigerungen  nur  noch  vier: 

good       better       best  gut 

bad         worse       worst  schlecht 

much      more        most  viel 

little       less  least  wenig, 

deren  Formen  etwas  näher  zu  betrachten  sind. 
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1.  goof/  hetter  beul,  better  goth.  batixa  alid.  pexiro  ags. 
beter.  Im  Altenglischen  ist  noch  die  Adverbialform  des  Kompara- 
tivs bet  goth.  bats  (mit  komparativem  s)  nhd.  veraltet  bans  vorban- 
den. Der  Stamm  ist  bat.  Das  Neuenglische  gebraucht ,  wie  das 
Nhd.,  die  adjektivische  Komparativform  auch  für  das  Adverbium.  — 
Superlativ  best  gotb.  batint s  ags.  betest,  beut. 

2.  bad  worse  worst.  Goth.  vairsixa  vairsists  abd.  tolrsiro 
wirsist  mbd.  toirser  wirsest  ags.  vyrsa  vyrst.  Der  Komparativ 
des  Adverbiums  lautet  im  Goth.  vairs  ahd.  wirs  (nhd.  noch  unwirsch) 
ags.  vyrs  altengl.  verr  statt  vers.  Der  Augenschein  lehrt,  dass 
das  E.  worse  ags.  vyrsa  zu  vairsixa  im  Verhältniss  eines  Positivs 
zum  Komparativ  steht ;  das  ags.  vyrsa  ist  indessen  ebenfalls  Kom- 
parativ, so  gut  wie  die  oben  angeführten  Adverbien  vairs ,  vyrs 
u.  s.  w.  Das  Goth.  und  Ahd.  haben  daher  doppelte  Komparative, 
aber  beide  derselben  Form,  denen  die  von  Schriftstellern  des  15. 
und  16.  Jahrb.,  namentlich  von  Shakespeare  gern  gebrauchten 
Formen  worser  und  worsest  entsprechen.  Heutige  Mundarten  wie 
z.  lt.  Ostangeln  bieten  noch  dieselben  Formen.  Im  Altenglischen 
finden  wir  auch  die  Formen  werre  und  teorre,  und  im  Schottischen 
und  im  Norden  von  England  waur  und  war  gemeinschaftlich  für 
Adjektiv  und  Adv.  gebraucht,  Formen,  die  wahrscheinlich  ursprüng- 
lich Adverbialformen  und  wie  das  altnord.  verr  aus  Assimilation  des 
•v  zu  r  zu  erklären  sind. 

3.  much  more  most.  Schon  der  Positiv  much  altengl.  moche, 
mache  ist  wahrscheinlich  Adverbialform,  nicht  Adjektivform.  Diese 
lautet  ags.  mycel  goth.  mikils,  ahd.  mi/Jiil  mhd.  michel  altengl. 
mickle  schott.  noch  muckle  und  bedeutet  eigentlich  gross,  ein 
Begriff,  der  auch  im  Nhd.  mehr  und  meist  zu  viel  umgeschlagen 
ist.  Der  Zusammenhang  dieses  Wortes  mit  dem  griech.  fiByaq 
lat.  mag-nus  ist  nach  den  Gesetzen  der  Lautverschiebung  nicht  zu 
bezweifeln.  Der  Komparativ  lautet  goth.  maixa,  dem  ahd.  mero  ags. 
mära  E.  more  entsprechen.  Vergleicht  man  damit  lat.  magis  gr. 
fitt£(ov,  so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  wir  in  der  gothiscben  Form 
eine  Auflösung  des  ursprünglichen  noch  nicht  von  der  Lautver- 
schiebung berührten  g  haben.  Goth.  mikils  und  maixa  E.  much 
und  more  wären  demnach  zwar  von  einem  Stamm ;  aber  maixa  und 
more  dessenungeachtet  nicht  die  wahren  Komparative  zu  mikils  und 
much,  sondern  zu  den  ursprünglichen  Formen  mag  oder  meg.  Die 
Superlativform  most  ist  goth.  maists  ahd.  meist  ags.  maest  und 
entspricht  dem  griech.  /usyiöro;  lat.  magist-er. 
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Das  ultenglische  mo  schott.  mae  sind  Adverbialformen :  ags.  mä 
goth.  mais  lat.  magis. 

4.  little  less  hast.  Der  Positiv  little  klein  ist  das  goth. 
Intils  ags.  /y/*?/  ahd.  luxil  alts.  luttil ;  das  altengl.  //'/V  und  das 
mundartliche  leet  (West  E.)  sclieint  ursprüngliche  Adverbialform  zu 
sein  wie  altn.    lit  für  Dtit  und  dänisch  lidt  für  —  Kompa- 

rativ less  ags.  goth.  lasiv&za  vom  Eigenschaftswort 

schwach.  Superlativ  least  ags.  gotli.  lasivbsts  altfries.  Itrest. 
Das  Adverbium  des  Komparativs  ist  Ags.  las  E.  less.  Die  Mund- 
arten bilden  zum  Theil  die  regelmässigen  Formen  Hitler  uud  littlest 
von  liftle  (z.  B.  Aberdcen),  oder  sie  bilden  auch  von  dem  Kom- 
parativ less  neue  Komparativ-  und  Superlativformen  lesser  und 
fassest  (auch  leasest  East  Anglia).  Der  Komparativ  lesser  ist 
auch  in  die  Schriftspruche  aufgenommen,  ich  finde  ihn  schon  bei 
Füller  (um  1650). 

In  Mundarten  mögen  sich  noch  eiuige  Spuren  der  mehrstäm- 
migen Steigerung  finden,  wie  z.  B.  das  Komparativadverbium  helder 
(Halifax)  im  Sinne  unseres  lieber.  Auch  das  Altn.  hat  keinen 
Positiv  zu  seinem  heldr  und  Zielst  als  giornan  ags.  georne  nhd. 
gern.  Vollkommen  entsprechend  scheint  das  deutsche  mundartliche 
//alter. 

§.  153. 

Verdoppelung  der  gewöhnlichen  Sttigerungsformen. 

Einzelne  Belege  dazu  haben  wir  bereits  kennen  lernen  in  den 
Formen  lesser,  worser,  ivorsest.  Dieselbe  Verdoppelung  haben  wir 
in  den  Formen  nearer  und  nearest  nhd.  näher  und  nächst.  Der 
ags.  Positiv  ist  ne~ah  goth.  nöhva,  E,  noch  nigh,  der  Komparativ 
nearre,  der  als  neuer  Positiv  betrachtet  wird,  der  Superlativ 
nyhst ,  nehsty  woher  E.  next.  Die  doppelten  Superlativformen 
haben  wiederum  eine  Spaltung  der  ursprünglichen  Bedeutungen 
des  nah  veranlasst;  nearest  ist  der  Nächste  im  Räume,  next  der 
Nächste  der  Folge  nach. 

Auch  im  Nhd.  fehlt  es  nicht  an  Beispielen  dieser  Verdoppelung; 
ich  erinnere  nur  an  mehrere  und  mehrst,  ersterer,  letzterer. 

%.  154. 

Die  Formen  far,  f arther,  further»  farthest ,  furthest, 

farthermost,  first. 
Die  Grammatiker  pflegen  anzugeben,  dass  von  far  doppelte 
Steigerungsformen  f arther  und  further,  farthest  und  furthest 
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vorhanden  sind.  Dies  ist  der  Bedeutung  nach  jetzt  ullcrdings  rich- 
tig, dem  Ursprünge  nach  hahen  die  {/formen  keine  Verwnndschnft 
mit  den  ^formen. 

Zu  far  (ags.  feor,  wie  far,  nur  Adverhium)  gehören  die  Advcr- 
bialformen  fort  her  und  farthest ,   die  nur  selten  in  adjektivischem 
Sinne  gehraucht  werden.    Diese  Formen  sind  selbst  unregelmässig; 
sie  lauten  im  Ags.  firra  und  firrest  (auch  fyrra  geschrieben). 
Nicht  zu  verwechseln  damit  sind  andere  ags.  Formen  fyrra  und 
fyrst  in  der  Bedeutung  eher ,  ehst,  prior,  primus,  die  von  fore 
goth.  faura  abgeleitet  sind.    Von  demselben  fore,  das  dem  griech. 
TlQO  entspricht,   kommen  auch  die  ags.  Formen  furbra  (fyrhra) 
und  fyrbst,   deren  6  dem  griech.  T  in  n^övifjog^  zu  dem  über- 
haupt furbra  vollkommen  stimmt,  entsprechen  dürfte.    Further  ge- 
hört also  eigentlich  nicht  der  neuen,  sondern  der  alten  Steigerung 
an;  doch  zeigt  die  Form  furthest ,  dass  man  das  r  des  Kompara- 
tivs als  r  der  gewöhnlichen  Steigerung  anzusehen  anfing.  Ausser 
diesen  doppelten  Formen  von  fore  haben  wir  aber  auch  noch  dritte 
Steigerungsformen,  nämlich  den  Superlativ  auf  m  ags.  forma,  von 
welchem  dann  das  Engl,  einen  neuen  Komparativ  former  (bei  Chaucer 
noch  forme:  oure  forme  father  Chauc.  Mel.  148.)  und  einen 
neuen  Superlativ  foremost ,  den  wir  weiter  unten  erklären  werden, 
gebildet  hat.     Bei  diesem  Reichthum  von  Formen  für  den  Begriff 
früher ,  eher,  erst,  %uvöraerst  musstcn  wohl  einige  überflüssig  er- 
scheinen ,  daher  denn  further  und  furthest  und  das  mit  further 
zusammengesetzte  mos?  in  die  Bedeutung  weiter,  weitest  über- 
gehen konnten.    Woher  aber  das  th  bei  f arther ,  farthest  ?  Ich 
glaube,  dass  es  nach  Analogie  der  Formen  further  und  furthest 
eingeführt  worden  ist ,  ulso  erst ,  nachdem  diese  bereits  die  Bedeu- 
tung von  weit  angenommen  hatten.     Ein  Unterschied  in  der  Be- 
deutung findet  jedoch  zwischen  den  Formen  farther  und  furlher 
statt,  freilich  nur  ein  willkürlicher:  farther  ist  weiter  in  räum- 
lichem, further  in  logischem  Sinne. 


Steigerung  der  veralteten  und  gemischten  Form. 

§.  155. 

Vorbemerkungen, 

Zur  Steigerung  von  ächten  Eigenschaftswörtern  finden  sich  die 
Steigerungskonsonanten  der  alten  Form  in  den  deutschen  Sprachen 
Fiedler  wiss.  engl.  Gramm.  18 
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nicht  mehr  verwandt ;  dagegen  lehrtfn  uns  die  urverwandten  Spra- 
chen, dass  wir  Überreste  der  alten  Steigerung  noch  in  den  meisten 
eigenschaftswörtlichen  Fürwörtern  ,  in  vielen  Ortsadverbien  und 
Verhältnisswörtern  haben;  auch  die  Ordnungszahlen  stellen  sich  der 
Sprachvergleichung  als  Stoigerungsformen  dar.  Zur  Erläuterung 
einiger  englischen  Formen  sehen  wir  uns  genöthigt  etwas  näher 
auf  die  Sache  einzugehen ,  als  es  sonst  der  Fall  sein  würde. 


§.  156. 

Spuren  alter  Steigerung  in  den  eigenschaftswörtlichen  Für 
Wörtern,  in  den  Ortsadverben  und  Verhältnisswörtern. 

1.  Fürwörter.  Von  diesen  fallen  hiehcr  die  besitzanzeigenden 
Fürwörter  our,  your  und  das  Fragewort  whether,  welcher  von  bei- 
den? Die  griechischen  Formen  ?}^tTt()ogy  v/u€T€(Jog,  6<pLrtQog, 
vcol'rtQOg ,  ücpCOvTtQOg ,  die  lat.  nos-ter,  vos-ter  und  die  Über- 
einstimmung dieser  und  der  deutschen  Sprachen  darin,  dass  nur 
vom  Dual  und  Plural,  nie  vom  Singular  abgeleitete  Possessiva  die 
Steigerungsform  haben,  scheinen  für  die  Entstehung  der  Possessiva 
aus  Steigerung  zu  sprecheu.  Zu  whether  ivergl.  man  Sanscrit 
katara*  welcher  von  beiden ,  Wcataras  einer  von  beiden ,  gricch. 
hxccTtQOQ  jeder  von  beiden,  TiÖTtQog  ion.  xoTiQog  welcher  von  bei- 
den und  lat.  uter  (für  cvuter)  und  das  was  §.  145.  über  den  An- 
laut der  fragenden  Fürwörter  gesagt  ist.    Wichtiger  sind  für  uns 

2.  die  Steigerungen  der  Ortsadverbien  und  Vcrhaltnisswörtcr. 
Gricch.  finden  wir  von  %QO  niQOTtQog  und  kqwtoq  (aus  xyoTaroc), 
von  vx$Q  VTftQTtQog  vxiQTccTog,  von  tv  'ivTtfjov^  von  uvcj 
dvcüTtQog  Gcvcoraiog,  von  sg  to^arog^  von  toco  und  tga 
eCxbrsQOZ  und  egiOTtoog  gebildet;  Formen  wie  vnarog  lassen 
vermuthen,  dass  wir  auch  in  VXSQ  bereits  einen  Komparativ  ha- 
ben. Im  Lat.  haben  wir  prior,  primus  aus  pro,  inter  (interus)  aus 
i:i ,  exterus  aus  ex,  subter  aus  sab,  praeter  aus  präe,  circiter 
aus  circa,  obiter  aus  ob,  posterus  aus  post 3  ferner  die  Supcrlutive 
i/Uimus ,  infimus ,  tiltimus ,  die  doppelten  Komparativformen  exte- 
rior,  inferior,  inferior ,  posterior,  sttperior,  anterior,  und  die 
an  Komparativformen  gehängten  Superlativformen  extremns,  postre- 
mus,  supremus.    Hält  man  dazu  die  ahd.  Formen  inttaro,  innarbro, 
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innarbst ,  iixaro ,  ttxarbro  ,  uxarbst ,  nularo ,  nidarbro,  nt  darbst 
u.  s.  w.  und  die  nhd.  der  innere,  innerste,  äussere,  äusserste, 
obere ,  oberste,  vordere,  vorderste ,  aus  in,  aus,  nid  (noch  in  der 
Schweiz  nid  dem  WaltC),  ob,  vor,  so  kann  die  Steigerung  der 
Ortsadverbien  und  örtlichen  Präpositionen  keinem  Zweifel  unterwor- 
fen sein.  Wir  werden  also  die  englischen  Eigenschaftswörter  und 
Adverbien  inner  der  innere,  outer,  n tuter ,  hhuler,  nether ,  over, 
after,  Upper ,  ohne  Weiteres  als  Komparative  anzuerkennen  haben 
und  uns  daher  auch  die  adjektivische  Geltung  von  Verhältnisswörtern, 
wie  umler,  after,  leicht  erklären  können. 

Das  Ags.  hat  auch  von  diesen  und  andern  Wörtern  den  Super- 
lativ der  «»Steigerung,  der  aber  meistentheils  schon  wieder  positive 
Bedeutung  gewonnen  hat:  ufema,  äftema,  forma  (s.  §.153.) 
hintlema,  innema,  fttema ,  nihema ,  tätema,  sVbema,  medema. 
Hatten  diese  Superlative  einmal  positive  Bedeutung  gewonnen ,  so 
konnten  auch  neue  Superlative  der  gewöhnlichen  Form  daran  ge- 
hängt werden,  und  so  finden  wir  denn  im  Ags.  formest  der  Erste 
ntemest  der  Ausserstc,  lätemest  der  Letzte,  yfemest  der  Oberste, 
innemest  der  Innerste,  ntbemest  der  Niedrigste,  äftemest  der  Hin- 
terste, midemest  der  Mittelste,  endlich  auch  st&emest,  vesttmest, 
eästemest ,  norbemest,  südlichst,  westlichst,  östlichst,  nördlichst. 

Das  Engl,  hat  in  diesen  Fällen  das  ags.  e  zu  o  verwandelt 
und  ihnen  so  den  Schein  einer  Zusammensetzung  mit  most  gegeben : 
in  most,  npmost,  out  most ,  utmost  (beide  aus  iktemest,  out  most  das 
Äusserste  in  räumlichem,  utmost  in  geistigem  Sinne),  himlmost, 
midmost ,  foremost,  sout/tmost  und  topmost  das  Oberste.  Die 
schottischen  Mundarten  liefern  noch  einige  ältere  Formen  net  funist 
oder  nedmist  zu  unterst,  henmest  Ab.  =  himlmost  und  hewmist 
Angus  dasselbe.  Aber  neben  diesen  Formen  finden  sich  eine  ziem- 
liche Anzahl  Anderer,  die  eine  solche  Erklärung  nicht  zulassen, 
nämlich  die  E.  Superlative :  hindermost  Hinterste ,  furthermost 
weitest,  hithermost  Nächste,  innermost  Innerste,  muUllemost  Mit- 
telste, out  er  most,  uttermost  Äusserste,  undermost  Unterste,  upper- 
most  Oberste,  in  Mundarten  noch  boonermost  zuoberst  (boon  aus 
boven ,  beufan  E.  above)  S.  endermost  Midtllesex  zuunterst  (Sub- 
stantiv end  wie  topmost 7) ,  downermost  Peeblessh.  zuunterst,  ben- 
most  bei  Ferguson  inuerst  u.  s.  w.,  im  Altschottischen  sogar  brmler- 
/ na i&t  brüderlichst.  Alle  diese  sind  unmöglich  für  Superlative  der 
verbundenen  alten  und  neuen  Steigerung  zu  halten ,  sondern  für 
wirkliche  Zusammensetzungen  mit  most.    Dies  bestätigen  auch  eine 
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Anzahl  mundartlicher  Komparativformen  wie  Imrermer ,  nighermer 
(heide  zuunterst)  und  uppermer  zuoberst  in  lledfordshire ,  Letter- 
mer  besser  V.  D.,  ennermair  zuunterst  in  l^anarkshire ,  die  alt- 
nordischen Zusammensetzungen  mit  mein  naermeir  naher,  ßaermeir 
weiter,  framermeir  weiter,  sVbarmeir  später,  die  altschwedischen 
mer:  optaremer  Öfter,  nibarmer  weiter  unten,  öfvermer  später  u. 
a.  m.;  endlich  «uch  schon  mittelenglische  Formen  wie  backirmore 
weiter  rückwärts  bei  Chaucer  belle  Dame  sans  Merey  85.  Dies 
hat  denn  auch  Raak  bewogen ,  nicht  nur  diese  letztern,  sondern 
auch  jene  ersten  Formen  für  Zusammensetzungen  mit  mögt  zu  er- 
klären ,  worin  wir  ihm  nicht  beistimmen  können.  Dos  Ags.  -emest 
wurde  bald  unklar  und  wurde  so  allmälig  zu  most  verwandelt ; 
nachdem  aber  einmal  scheinbare  Zusammensetzungen  mit  most  vor- 
handen waren,  wurden  bald  wirkliche  Zusammensetzungen  damit 
gebildet.  Die  Formen  in  tnore,  mer  und  mair  sind  vielleicht  erst 
nach  Analogie  der  Formen  in  most  gebildet ;  unwahrscheinlich  ist  es 
mir,  dass  sie  aus  altnordischem  Einflüsse  hervorgegangen  sein 
sollten. 


§.  157.- 

Spuren  alter  Steigerung  in  den  Ordnungszahlen. 

Allen  Ordnungszahlen,  mit  Ausnahme  der  zweiten,  die  in  allen 
indogermanischen  Sprachen  ursprünglich  durch  den  Komparativ  ge- 
bildet wird  (sanscr.  anjataras  von  anjas  alius  griech.  \vbQog  und 
StvrtQOQ  alter  amtier  E.  other  aus  ausser),  kommt  der  Superlativ 
zu.  So  im  Griech.  ütoq:  iixoö%ög9  tqiccxoötoc,  Ttüörxyccxoö- 
rog,  ixocTOGxoQ)  to g\  nQwrog,  T(jlrogf  rsraQrog^  nkfxnxog^ 
l'xrog,  'ivvatog,  dtxarog,  der  «»Superlativ  in  bßdopog.  Im 
Lat.  tus:  quartus,  quintus,  sextus ,  imus:  septimus,  deeimus, 
vicesimus,  trigesimus,  centesimusy  millesimus ;  nhd.  te:  zweite, 
dritte,  vierte,  fünfte,  sechste,  siebente,  achte,  neunte,  »ehnte9 
ste:  xwanxigste,  dreissigste  u.  s.  w.  Vergleichen  wir  uoch  die 
goth.  Formen  fidvor\>a,  ahtuda,  sibunda ,  niunda,  taihunda  (7, 
9.  10.)  und  das  englische  ///  .■  seventh ,  ninth,  tent/i  u.  s.  w. ,  so 
sehen  wir  auch,  dass  das  englische  th  dem  gothischen  th  und  U, 
lat.  grieeb.  t  entspricht.  Dieses  für  die  Zahlen  unter  20  im  Griech., 
Lat.  und  Deutschen  meist  gebrauchte  t  E.  th  erklärt  Grimm  für 
aus  tn>,  <l«»m  Snnsrrit-  Superlativ  tama  entsprungen,  wovon  das  lat. 
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septimus  und  das  griech.  tßdo/uog  für  fnrojuog  docIi  Überreste 
seien.  Die  Sanskritformen  präthamas  (erste  nqmoq  primus), 
saptamas  (VII.),  aschthamas  (VIII.),  pamlschamas  (V.),  navamas 
(IX.),  dasämas  (X.),  geben  dieser  Meinung  hinreichenden  Grund. 
Für  die  Zahlen  von  20  an  gebrauchen  fast  alle  deutschen  Sprachen 
den  neuen  Superlativ  st,  das  Lat.  seinen  gewöhnlichen  Superlativ 
imus,  das  Ags.  und  E.  behalten  das  für  die  niedern  Zahlen  beliebte 
///  auch  für  die  hohem  bei.  Auf  eine  nähere  Erklärung  der  ein- 
zelnen Ordnungszahlen  einzugehen  ist  hier  nicht  der  Ort;  ich  ver- 
weise daher  auf  Grimm'»  treffliche  Darstellung  ///.  634  ff. 

%.  158. 

Umschreibende  Steigerung  durch  more  und  mos/. 

Das  Englische  kann  die  gewöhnliche  regelmässige  Steigerung 
durch  er  und  est  (s.  §.  150.)  nicht  in  dem  Maasse  wie  das  Nhd. 
anwenden,  das  nicht  nur  von  allen  wirklichen  Eigenschaftswörtern, 
sondern  auch  von  den  Mittelwörtern  der  Gegenwart  und  Vergangen- 
heit die  gesteigerten  Formen  auf  er  und  est  bildet,  so  übelklin- 
gend Formen  wie  ermunternder,  einnehme/ulst  u.  s.  w.  auch  sein 
mögen.  Die  englische  Sprache  muss  daher,  wie  manche  andere 
deutsche  Sprachen,  in  vielen  Fällen  Umschreibungen  anwenden,  und 
sie  bedient  sich  zu  diesem  Zwecke  der  Wörter  more  und  most, 
die  sie  den  Eigenschaftswörtern  vorsetzt. 

Der  Wohllaut  hat  im  Ganzen  genommen  bei  dem  Engländer  zu 
entscheiden,  welche  Steigerung,  die  ableitende  oder  die  umschrei- 
bende anzuwenden  ist;  da  nun  aber  das  Wohllautsgefuhl  nicht  bei 
Allen  dasselbe  ist,  so  lassen  sich  natürlich  auch  keine  festen  Re- 
geln über  die  Anwendung  beider  Steigerungen  geben  und  dasselbe 
Wort  kann  bisweilen  auf  die  eine  und  die  andere  Art  gesteigert 
werden.    Folgendes  kann  jedoch  mit  Sicherheit  hingestellt  werden. 

1)  Die  einsilbigen  Eig.  erhalten  die  ableitende  Steigerung. 

2)  Die  drei  und  mehrsilbigen,  so  wie  sämmtliche  Mittelwörter 
der  Gegenwart  und  Vergangenheit  nehmen  die  umschreibende  Stei- 
gerung an. 

3)  Von  zweisilbigen  steigern  die  mit  ful,  less ,  some  zusam- 
mengesetzten Eigenschaftswörter  und  die  romanischen  Wörter  auf 
eut,  ous,  am,  al,  ive  in  umschreibender  Weise, 

wogegen  4)  die  auf  y  ausgehenden  zweisilbigen  und  die  roma- 
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nischen,  die  auf  der  zweiten  Silbe  betont  sind,  gewöhnlich  die  ab- 
leitende Steigerung  haben.  Doch  findet  hier  bei  den  besten  Schrift- 
stellern bedeutendes  Schwanken  Statt. 

Die  besten  Schriftsteller  von  Chaucer  bis  zu  Anfang  des  17. 
Jahrhunderts  kennen  diese  Regeln  noch  nicht,  oder  erlauben  sieb 
wenigstens  zahlreiche  Abweichungen  von  denselben.  So  finde  ich, 
um  nur  einige  Beispiele  anzuführen,  bei  Chaucer;  wof aller  C.  T. 
1342,  royaller  4822  fittingest,  gentillest  u.  s.  w.,  bei  J.  Webster 
honourablest ,  bei  Dekker  civilest,  bei  Howell  (1596  —  1666) 
naturalest,  lastiagst  {the  rieftest,  the  best  bodied,  the  most  firm, 
the  lastingst  toine) ,  admircd'st ,  bei  Milton  hopefullest.  Noch 
im  vorigen  Jahrhundert  fehlt  es  nicht  an  mannigfachen  Abweichungen 
von  den  oben  angeführten  Regeln,  wie  cruelest  und  cunninger  im 
Vicar  of  Wakefield. 

Viel  weiter  jedoch  als  je  ein  englischer  Schriftsteller  gegangen 
ist,  gehen  die  englischen  Mundarten.  Sie  erlauben  sich  fast  von 
jedem  Eigen schaftsworte  und  auch  von  Mittelwörtern  den  Kompa- 
rativ und  Superlativ  nach  unserer  deutschen  Weise  zu  bilden.  Er- 
götzliche Belege  davon  giebt  uns  namentlich  Diekens,  wo  er  Leute 
aus  dem  Volke  redend  einführt,  z.  B.The  mildert,  amiablest } 
forgivingest-spirited,  langest- sufferiagestfemale,  Master  Humphr. 
Clock  III.  73.  Aber  sie  begnügen  sich  auch  damit  nicht  und  häu- 
fen die  Steigerungen  bei  einem  und  demselben  Worte;  ein  most 
imputiertest,  most  ag reeablest ,  most  particularest ,  more  worser 
u.  s.  w.  sind  in  London,  in  Eastanglia  und  Shropshire  nament- 
lich sehr  häufig.  Darin  aber  sind  ebenfalls  schon  die  alten  Schrift- 
steller Vorgänger:  Nor  t/tat  I  am  more  better  than  Prospero, 
Shak.  Temp.  I.  2.  These  kintl  of  knaves  I  know  tohich  in  this 
plainness  harbour  more  craft  and  more  corrupter  ends.  Lear 
112,  More  happier,  more  sharper;  Be  muck  more 
crueller  than  I  be  to  you,  Beaumont  and  Fletcher.  More 
»t riet  er  bountls,  Ben  Jonson ;  There  is  nothing  more  swifter 
than  time  nothing  more  sweter,  Evphnes.  Wtth  the  most 
boldest  and  best  hearts  of  Rome  8h.  Caes.  III.  1.  For  the 
most  w ort hi est  fit  Sh.  Cymbeline  I.  7.  Forasmuch  as  she 
saw  the  cardinal  more  readier  to  tlepart  than  the  remnant ; 
for  not  only  the  high  dignity  of  the  civil  mag  istrate  bat  the 
most  basest  hantlicraft  are  holy,  tohen  they  are  tlirected  to  the 
honour  of  God.  Ben  Jonson  sagt  in  seiner  Grammatik  darüber: 
Furthermore  these  adverbs  more  and  most  are  added  to  the 
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comparative  and  Superlative  degrees  themselves,  which  should 
be  before  the  positive.  This  ig  a  certain  kind  of  English 
Atticism  or  eloquent  phrase  of  speech ,  imitating  t/te  manner  of 
the  nt  o*t  andeutest  and  f  ine  st  Greecians  ta/to  for  more 
emp/iasis  and  vehemeneies  sake  used  so  to  speak.  Cf.  Sares 
Glossary  s,  v.  v.  Comparative  and  Superlative. 

• 

C  Konjugation. 

§.  159. 

Verhältniss  der  deutschen  %u  den  klassischen  tyracheu  hin- 
sichtlich des  Formenreichthums. 

Das  Zeitwort  ist  der  Ausdruck  einer  Thätigkeit,  die  entweder 
bei  dem  Subjekte  bleiben  oder  auf  andere  Gegenstände  übergeben 
kann;  dalier  die  Eintbeilung  in  intransitive  oder  nicht  über- 
gebende und  in  transitive  oder  übergebende  Zeitwörter.  Zu 
den  erstem  geboren  die  zurückbeziehenden  Zeitwörter  (Reflexive), 
in  denen  die  vom  Subjekte  ausgegangene  Thätigkeit  wieder  auf 
dasselbe  zurückgebt,  und  die  eine  Wechselbeziehung  ausdrückenden 
(Reciproka),  in  denen  die  von  zwei  oder  mehrern  Subjekten  aus- 
gebende Thätigkeit  auf  einander  gerichtet  wird,  endlich  auch  die 
passiven  oder  leidenden  Zeitwörter,  in  welchen  das  Subjekt  die 
Thätigkeit  von  aussen  her  aufnimmt. 

Die  griechische  Sprache  drückt  diese  verschiedenen  Arten  von 
Zeitwörtern  meistens  noch  durch  besondere  Formen  aus.  Das  Akti- 
tum  steht  für  Transitiva,  häufig  auch  für  Intransitiva ,  das  Medium 
für  Intransitiva,  Rcflexiva  und  Reciproka,  das  Passivum ,  dessen 
Formen  zum  Theil  mit  denen  des  Mediums  zusammenfallen,  für  die 
Passiva.  Im  Lateinischen  ist  Medium  und  Passivum  schon  vollstän- 
dig eins;  die  deutschen  Sprachen  haben  nur  noch  eine  Form,  das 
Aktivum ;  nur  das  Gothische  hat  noch  ein  vom  Stamme  gebildetes 
Passivum.  Den  Mangel  der  äussern  Formbildung  müssen  daher  bald 
Hülfszeitwörter  {ich  werde  geliebt,  I  am  loved)  bald  Fürwörter 
(Ich  freue  mich,  I  rejoice  myself,  wir  lieben  einander ,  we  love 
each  other  oder  one  another)  ersetzen. 

Dieselbe  Armuth  der  deutschen  Sprachen  in  Vergleich  zu  den 
klassischen  zeigt  sich  bei  der  Bildung  der  Zeiten.  Das  Griechische 
bildet  von  dem  Stamme  Präsens,    Imperfekt,    Perfekt,  Plusquam- 
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perfekt  und  Aorist  und  Futurum  und  mehrere  dieser  Zeiten  noch 
dazu  in  doppelten  Formen.  Dieselben  Zeiten  mit  Ausnahme  des 
Aorists  bildet  das  Lateinische ;  das  Deutsche  hat  nur  Präsens  und 
Perfektum  (ietzt  Imperfektum).  Der  Mangel  der  Zeiten  muss  wie- 
der durch  Hülfszeitwörter  ersetzt  werden. 

Nicht  minder  stehen  die  deutschen  Sprachen  hinter  den  klassi- 
schen in  der  Bezeichnung  der  Modusverhältnisse  zurück.  Die  grie- 
chische Sprache  unterscheidet  Konjunktiv  und  Optativ,  das  aus  der 
Gegenwart  und  das  aus  der  Vergangenheit  Vorgestellte.  Die  latei- 
nische Sprache  hat  den  Optativ  in  der  Form  des  Konjunktivs  mit 
einbegriffen ,  die  deutschen  haben  die  Optativform  festgehalten  und 
dieselbe  mit  für  den  Konjunktiv  gebraucht.  Auch  der  Gebrauch 
dieser  noch  unterschiedenen  Form  hat  namentlich  im  Engl,  sehr  ab- 
genommen und  Hülfszeitwörter  müssen  auch  hier  die  Stelle  der 
mangelnden  oder  nicht  mehr  unterschiedenen  Modusbildung  er- 
setzen. Der  Imperativ,  Infinitiv  und  Mittelwörter  sind  durchgängig 
auf  wenigere  Formen  beschränkt. 

Dasselbe  Verhältniss  zeigt  sich  auch  bei  den  Personalformen, 
obgleich  die  Verarmung  hier,  wie  wir  unten  sehen  werden,  noch 
nicht  so  in  den  ältesten  als  in  den  spätem  Gestaltungen  deutscher 
Sprache  hervortritt.  Die  ältesten  deutschen  Sprachen  haben  noch* 
den  Dual  und  gesonderte  Endungen  für  alle  Personen;  in  den  spä- 
tem fällt  der  Dual  weg  und  eine  Personalendung  fängt  an  für  meh- 
rere Personen  zu  gelten.  Der  beständige  Hinzutritt  des  persön- 
lichen Fürworts  ersetzt  den  Mangel  der  besondern  Personalendungen. 

Dass  die  deutschen  Sprachen  somit  in  Bezug  auf  Formenreich- 
thum ungemein  gegen  die  klassischen  Sprachen,  namentlich  aber 
gegen  das  Griechische  zurückstehen,  ist  nicht  zu  läugnen.  An 
Schönheit  der  Form  und  an  Schwungkraft  können  sie  sich  daher 
mit  diesem  nicht  vergleichen,  hinsichtlich  der  Klarheit  und  Durch- 
sichtigkeit der  Rede  haben  sie  dagegen  nur  gewonnen.  Doch  ge- 
hört dies  in  den  Bereich  der  Wortfügung, 

* 

§.  160. 

Vergleiehung  der  deutschen  mit  den  klassischen  Konjugations- 
weisen.   Starke  und  schwache  Konjugation. 

Alle  drei  Sprachen  stimmen  in  der  Unterscheidung  zwischen 
starker  und  schwacher  Konjugation  überein;  die  starke  Konjuga- 
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tion  fugt  die  Flexionsendungen  unmittelbar  nn  den  Stamm  trt'ipce 
=  tTvn-aa ,  tcripsi  =  scrib-ai  goth.  haldi*  du  hältst;  die 
schwache  bedarf  erst  noch  eines  Ableitungsvokals,  an  welchen  die 
Flexionen  treten:  Tiuuco,  cpiX-s  co ,  am-o-vi ,  del-e-vi,  aud-i-vi 
goth.  nas-j-a  ich  nähre  nas-j-i»,  nan-j-ip,  uns  -i~dddum  wir  nähr- 
ten. Im  Griechischen  sind  folglich  schwach  die  zusammengezogenen 
Zeitworter,  die  gewöhnliche  Konjugation  ist  die  starke.  Im  Latei- 
nischen sind  stark  die  Zeitworter  der  dritten  Konjugation,  schwach 
die  der  3  übrigen.  In  den  neuern  deutschen  Sprachen  ist  dieses  Un- 
terscheidungszeichen bis  auf  wenige  Spuren  verwischt,  doch  be- 
sitzen dieselben  andere  Unterscheidungen  von  viel  grösserer  Be- 
deutung und  Nachhaitigkeit,  von  denen  sogleich  die  Rede  sein  wird. 

Die  griechische  Sprache  bildet  das  Perfekt  durch  Reduplikation, 
d.  h.  durch  Wiederholung  des  Stammunlautes ;  ausserdem  setzt  es 
die  Endung  an  den  Stamm:  T8TVCf  a=:TtTV7t'XCc.  Der  griechi- 
sche Aorist  hat  keine  Reduplikation,  sondern  nur  Augment  und 
fugt  Ca  an  den  Stamm  [txvipa).  Ausserdem  hat  das  Griechische 
zwei  Formen  für  Perfekt  und  Aorist ,  die  den  reinen  Stamm  be- 
wahren, ohne  die  Tempusendungen  anzunehmen  (xkTVnct^  Itvtiov). 
Bei  diesen  letztern  findet  sich  noch  am  häufigsten  eine  Verwandlung 
des  Vokals,  die  wir  Ablaut  benennen  wollen,  z.  ß.  SeQXOftat,, 
deSoQxa,  dsQCo  Sidopcc,  TTbgdco  Tiixogdcc,  öntigto  könoQa^ 
{ykv(o)  ykyovct)  xrtlva)  fxrova,  ts/utco  tra/itov^  rgmo) 
eTQccnov ,  Ssqco  tduQqv,  biqxofxcti  tdgaxov  u.  s.  w.  Für 
den  Verlust  des  Tempuscharakters  scheint  die  Sprache  hier  im  Ab- 
laut Ersatz  zu  schaffen ,  gesucht  zu  haben ;  doch  ist  dies  Prinzip 
des  Ablautes  im  Griech.  nicht  durchgedrungen. 

Im  .Lateinischen  ist  der  Aorist  aufgegeben ,  aber  nicht  die 
Aoristform.  Die  Perfektform  sowohl  wie  die  Aoristform  sind  ge- 
blieben, aber  nicht  bei  denselben  Zeitwörtern,  mit  Ausnahme  weni- 
ger Fälle,  wie  pejwrci  und  parsi,  wo  beide  Formen  geblieben  sind, 
aber  ohne  Unterschied  in  der  Bedeutung.  War  einmal  der  Unter- 
schied in  der  Bedeutung  geschwunden,  so  musste  auch  eine  Form 
als  überflüssig  erscheinen  und  das  Aufgeben  derselben  lag  nahe. 
Die  Reduplikation  ist  noch  in  einigen  Wörtern  erhalten:  fefelli, 
pepigi)  tut iidi,  pepuliy  cecuü,  cecini  u.  s.  w. ,  häufig  ist  Zusam- 
menziehung eingetreten:  cfyi  für  cedpi,  vini  aus  p&&&* t ,  fix  Ii 
aus  föfödi,  Ugi  aus  ÜS&Sgi ,  fdei  aus  fgfäci,  oder  die  Redupli- 
kation ist  auch  völlig  weggefallen:  /W  statt  föftdi,  scidi ,  §H$$ 
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(vgl.  risto).  Ursprünglich  scheint  sich  die  Reduplikation  im  Lateini- 
schen auch  nicht  auf  starke  Zeitwörter  beschränkt  zu  haben. 

Auch  in  den  deutschen  Sprachen  dauert  die  Reduplikation  noch 
fort,  aber  nur  in  der  gothischen  Sprache  noch  in  voller  Form  halila 
haihald  halten ,  in  allen  übrigen  zusammengezogen:  ahd.  klalt  nhd. 
hielt  ags.  /ie6ld  E.  held.  War  die  Zahl  der  reduplizierten  Wörter 
schon  im  Lateinischen  gering,  so  ist  sie  es  im  Gothischen  noch 
mehr;  dafür  tritt  aber  das  Prinzip  des  Ablautes,  das  wir  schon  im 
Griechischen  in  einzelnen  Beispielen  fanden,  in  vollkommen  ausge- 
bildeter Weise  auf,  indem  es  zugleich  der  Sprache  eine  ungewöhn- 
liche Leichtigkeit  der  Wortbildung  verschafft.  Im  Anfang  mag  Re- 
duplikation und  Ablaut  neben  einander  bestanden  haben;  sie  be- 
stehen noch  neben  einander  in  einigen  wenigen  gothischen  Wörtern, 
z.  B.  goth.  grdta  weine  gaigröt;  seitdem  der  Ablaut  genügende 
Unterscheidungen  für  die  starken  Zeitwörter  geschaffen  hatte,  war 
die  Reduplikation  dicht  mehr  nöthig  und  so  verschwand  sie  denn 
bald  aus  der  Sprache,  nur  noch  wenige  Spuren  ihres  Daseins  zurück- 
lassend. Die  deutschen  ablautenden  Perfekte  stimmen  mit  den 
griech.  ablautenden  Pf.  II.  und  Aor.  II.  auch  darin  überein,  dass  sie 
des  Tempuscharakters  ermangeln. 

Es  ist  die  Behauptung  aufgestellt  worden ,  z.  B.  von  Latham 
E.  L.  275,  dass  die  deutschen  Sprachen  ursprünglich  auch  Perfekt 
und  Aorist  gehabt  hätten,  und  dass  die  reduplicierenden  Formen 
ursprüngliche  Perfekte,  die  ablautenden  ursprüngliche  Aoristformen 
gewesen  seien.  Dem  widerspricht  schon,  dass  wir  bei  einigen  Zeit- 
wörtern Reduplikation  und  Ablaut  vereinigt  finden,  und  dass  sich 
umgekehrt  kein  einziges  Beispiel  nachweisen  lässt,  wo  von  einem 
Zeitwort  beide  Perfektsformen,  die  reduplicierende  und  die  ablautende, 
gesondert  beständen.  Reduplikation  und  Ablaut  sind  daher  für  ver- 
schiedene Konjugationsformen  zu  halten ,  von  denen  die  letztere 
die  erstere  verdrängt  hat,  wie  sie  selbst  wieder  von  der  schwachen 
Konjugation  grossen  Abbruch  erleidet. 

§.  16t 

Starke  unH  schwache  Konjugation.     Int  er  schiede  uml 

Bedeutung  derselben. 

Da  die  ursprünglich  reduplicierenden  Zeitwörter  zum  Theil 
ebenfalls  schon  ablauten,  sämmtlich  aber,  auch  wenn  sie  das  nicht 
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t  Im  Ii,  den  Schein  der  ablutitenden  angenommen  haben,  so  können 
wir  sie  gegenwärtig  den  ablautenden  Zeitwörtern  gleichstellen  und 
daher  die  sämmtlichen  Zeitwörter  der  deutschen  Sprachen  in  2  Klassen, 
die  starken  und  die  schwachen,  oder  die  ablautenden  und  nicht  ab- 
lautenden theilen.  Die  ablautenden  bilden  Perfekt  und  Partiz. 
Passivi  durch  Verwandlung  des  Wurzelvokals,  die  schwachen  durch 
Einschaltung  eines  d  (oder  t)  zwischen  Stamm  und  Personalendung, 
welches  <t  oder  /.  wie  wir  unten  sehen  werden,  Überrest  des  Wor- 
tes thun  ahd.  tuon  ist.  Die  Grammatiker  der  neuern  Sprachen 
nennen  die  ablautenden  meistens  noch  immer  die  unregelmässigen, 
im  Gegensatz  zu  den  schwachen  Zeitwörtern ,  die  sie  die  regel- 
mässigen nennen.  Diese  Benennung  kann  höchstens  das  für  sich 
haben,  dass  die  Zahl  der  ablautenden  Verbn  in  Vergleich  zu  den 
nicht  ablautenden  sehr  gering  ist  und  dass  die  neuem  Sprachen 
sämmtlich  vielfach  den  ALluut  getrübt  haben,  so  dass  allerdings  hier 
und  da  Unregelmässigkeit  entstanden  ist,  namentlich  im  Englischen. 
Aber  ihre  Zahl  war  früher  viel  bedeutender  als  jetzt,  wo  sich  ihre 
Zahl  noch  fortwährend  verringert  und  weit  entfernt,  ursprünglich 
unregelmässig  zu  sein  ,  sind  sie  vielmehr  die  kräftigsten  und  vollen- 
detsten Zeitwörter  unserer  Sprache. 

Die  ablautenden  Zeitwörter  sind  meistens  Intransitive  und  Wur- 
zelwörter; abgeleitete  finden  sich  verhältnissmässig  nur  wenige  un- 
ter ihnen;  die  schwachen  Zeitwörter  dagegen  sind  meistens  Transi- 
tive und  durchaus  nur  abgeleitete,  obwohl  sie  in  den  neuern  Spru- 
chen oft  den  Schein  der  wurzelhaften  annehmen.  Ein  starkes  Zeit- 
wort kann  schwach  werden,  ein  schwaches  Zeitwort  nim- 
mermehr stark.  Fremde  vom  Auslande  her  autgenommene  Zeit- 
wörter können  nur  die  schwache  Konjugation  erhalten.  Die  Zahl 
der  ablautenden  Zeitwörter  kann  sich  daher  nur  vermindern,  nie 
steigern. 

§.  162. 

Englische  starke  und  schwache  Konjugation.  Vergleichung 
derselben  mit  der  got Zusehen  und  angelsächsischen. 

In  der  heutigen  engl.  Sprache  unterscheidet  sich  die  starke 
und  schwache  Konjugation  nur  noch  durch  die  Bildung  des  Perfekts 
und  des  Mittelworts  der  Vergangenheit.  Alle  übrigen  Formen,  alle 
Personalendungen  sind  in  beiden  Konjugationen  vollständig  diesel- 
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ben.  Wir  glauben  daher  am  Besten  zu  tbun ,  zuerst  das  Gemein- 
same zu  bebandeln,  ebe  wir  auf  die  Verschiedenheiten  eingehen. 

In  wiefern  diese  Gleichheit  der  Formen  schon  früher  vorhanden 
war  und  in  wiefern  nicht  zeigen  wir  am  Besten  durch  Vergleichung 
eines  starken  und  schwachen  gothischen,  angelsächsischen  und  engli- 
schen Zeitworts. 


1. 

2. 
3. 

i. 

2. 
3. 

1. 
2. 
3. 
i. 
2. 
3. 

1. 

2. 
3. 
i. 
2. 
3. 


Inf.. 


Siug. 


Plur. 


Sing. 


Plur. 


Sing. 


Plur. 


1.  Sing. 
2. 

3.  - 

1.  Plur. 

2.  - 

3.  - 


i.     Startes  Zeitwort. 


G  o  t  h. 
haldan 


hafd-a 

haltl-is 

halft  -/'[> 

hald-am 

hald-fy 

hald-and 


Ags. 
healdan 

P  r  a  e  s.   i  n  d. 

heald-e 
heald-st 


Engl. 

hoUi 


hold, 
hold- est. 


healt  st.  htald-b  holfl-s. 


hald-au 
hald-ais 
hald-ai 
haldaima 
hald-afy 
hald-atna 


|  /u  aüt-ab 
Praes.  conj. 


heald-e 


P  r  a  e  t.  i  n  d. 


haihald 

haihal-st 

haihaltl 

haihald-um 

haiha/d-a\\ 

haihald- an 


he6ld 

heöld-e 

heöld 

heöld-on 


Praet.  conj. 
haihald- ja  u 

haihald-H  j  heöld-e 
haiha/d-i 
haihald-eima 

haihald- <-i\\  \  heo/d-ON 
haihald-eina 


hold. 


hold. 


hehl, 
held-est. 

heid. 

helft 


held. 
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Sing,  hald 

1.  Plur.  hald  am 

2.  -  haldtfy 
Part.  act.  hald  and» 

pass.  hald-ans 


perati  v. 

heald 


hold. 


1. 

2. 
3. 
1. 
2. 
3. 


heahlats  u.  healde  hold. 
heaUl-entle  holtt-ing. 
heald  en  hold  en,  hehl. 


Inf. 


1.  Sing. 

2. 

3. 

1.  Plur. 

2. 

3. 


1.  Sing. 

2. 

3. 

i.  Plur. 

2. 

3. 


2.  Schwache»  Zeitwort, 
lagjan  legen  lecgan 

Praes.  ind. 

lecg-e 


Sing. 


Plur. 


lag  ja 
lagjh 

lag-jaml 

lag-jau 

lag-Jais 

lag-jai 

lag-jaima 

lag-jafy 

f(fg-j(tUl(l 


lag-ida 

lag  •  idts 

lag-ida 

lag-idednm 

lag-idtdit\> 

lag-idhlun. 


legst 
leg~h 

lecg-ab 


Praes.  conj. 
lecge 


lay. 


lay. 

layst. 

lay-9. 

lay. 


lay. 


lecg-o  n 

Pract.  ind. 

led-e 

led-ent 

lede 

led-on 


laid. 

latd'St. 

laid. 

laid. 


1.  Sing. 
Part.  act. 


Praet.  conj. 

lag-ididjan  wie  haihaMjau;  lede  Udon ;  laid 
lag-jamU  leg- ende  laying. 

pass.  fag-i\)s  geUd  laid. 

Wir  sehen  aus  dieser  Vergleicliung,  dass  das  Ags.  sclion  die 
Verschiedenheiten  die  im  Goth.  noch  zwischen  der  starken  und 
schwachen  Konjugation  hestehen  ,  schon  sehr  verwischt  hat ;  doch  ist 
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der  Singular  Praetcriti  der  starken  Konjugation  von  dem  der  schwa- 
chen noch  durchaus  geschieden.  Das  Englische  hat  diese  Unter- 
schiede völlig  aufgegeben.  Über  die  ursprünglich  mehrfachen 
schwachen  Konjugationen  s.  u. 

§.  163. 

Personalendungen . 

Aus  dem  heutigen  Engl,  oder  auch  aus  dem  Nhd.  die  ur- 
sprünglichen Personalendungen  zu  erkennen,  ist  unmöglich;  die 
altern  deutschen  Sprachen  und  die  Sprachvergleichung  allein  können 
nur  die  ursprünglichen  Personenzeichen  nachweisen. 

Erste  Person  Einheit.  Zeichen/».  Der  Pronominalstamm 
m  in  iit.  me,  mich.  Sanskrit  dadämi  gricch.  Öldcofii  litthauisch 
deimi,  slav.  damy  ich  gebe  ;  im  Lat.  ist  ///  noch  in  sunt,  inquam 
und  in  den  ersten  Personen  der  meisten  Zeiten  und  Modi :  legam, 
legebam,  legerem,  legeram ,  legissem ,  legerim  erhalten.  Im 
Goth.  noch  in  im  ich  bin,  im  Ahd.  in  pim  und  in  zweiter  und 
dritter  schwacher  Konjugation  (salpbm  ich  salbe,  hapern  ich  habe), 
im  Engl,  noch  in  am.  Sonst  ist  es  überall  abgefallen  TSTV(pce 
steht  für  T&rvcpa/u,  txvipu  für  STUtpa/i,  wie  noch  das  Pass. 
tTVifjUfjijjV  beweist,  amo  tür  amami  u.  s.  w. 

Zweite  Person  Einheit.  Zeichen  *.  Sanskrit  dadasi 
griech.  didag  lat.  das,  slavisch  dasi ,  goth.  haldis,  ahd.  is,  seit 
dem  neunten  Jahrhundert  ist,  nhd.  st,  ags.  und  E.  ebenfalls  st. 
Im  Altschott,  noch 

So  Staudts  thou  here  in  this  war/des  rage 
And  u  antis  that  should  gnidc  all  thy  viage. 

King**  Quhair  p.  29. 

Das  Perfektum  hat  dieses  t  ursprünglich  allein,  griech.  ÖioxJffy 
rj'duö&a,  i]0\)a,  ijtiö&a  und  t<prj6&a,  lat.  legi-sti,  goth.  haihal- 
st; im  Ahd.  und  noch  im  Nhd.  fehlt  dieses  t.  Das  Zeichen  s  führt 
auf  den  Prononiinalstamm  Sanskrit  dvam ,  der  vielfache  Verän- 
derungen erlitten  hat,  indem  d  bald  weggefallen,  bald  in  s  überge- 
gangen ist. 

Dritte  Person  Einheit.  Zeichen  t,  oder  in  den  deutschen 
Sprachen  zum  Theil  verwandte  Laute.  Sanskrit  dadati,  griech. 
didcort  im  Dorischen,  sonst  öiöcüüi,  lat.  dat ,  legit,  goth.  haldi]), 
ahd.  skeidit,  ags.  Infath,  Allengl.  loveth ,  daraus  E.  toves.  In 
Mundarten  herrscht  theilweise  noch  th  vor. 
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Erste  Person  Mehrheit.  Zeichen  m +8.  Sanskrit  dadmas, 
griech.  didofiSQ  ,  später  uloofitv^  lat.  damus ,  ahd.  s&eidamis 
wir  scheiden,  skiatium&s  wir  schieden ,  später  abgeschwächt,  goth. 
bereits  ohne  *  haltlam.    Im  Ags.  ist  die  erste  Person  verloren  ge- 

M 

gangen  und  wird  durch  die  zweite  vertreten.    Uber  das  aitengl.  we 
you  they  loven  und  das  engl,  verkürzte  love  s.  u. 

Zweite  Person  Mehrheit,  ursprünglich  tas,  so  noch  im 
Lat.  tis  leg-itis,  im  Griech.  T*  (ursprünglich  wohl  auch  reg) 
didors,  goth.  t{>  A tf /(//[),  ahd.  at  skeidat ,  ags.  «ö  lufiab  loveth. 

Dritte  Person  Mehrheit.  Zeichen  nt  (goth.  nd).  Sanskrit 
Uadanti*  Zeml  dadenti,  griech.  didovri,  später  Öidovot,  lat. 
tlaut ,  goth.  haldand ,  ahd.  skeidant.  Im  ags.  Praesens  verloren 
bis  auf  die  Form  synd  und  durch  die  erste  Person  Mehrheit  er- 
setzt. Im  Perfektum  und  im  Conjunctiv  ist  d  abgefallen  und  nur 
n  geblieben:  heölden,  healdon,  goth.  un,  Conj.  ei  na. 

Der  Dual  ist  bereits  im  Ags.  erstorben,  daher  wir  auf  die 
Dualendungen  hier  nicht  einzugehen  brauchen. 

Das  Ags.  ist,  wie  aus  dieser  Übersicht  der  ursprünglichen  For- 
men hervorgeht,  bereits  sehr  entartet;  die  drei  Personen  der  Mehr- 
heit hüben  nur  noch  eine  Form,  für  den  Ind.  Praes.  gilt  die  zweite 
Person ,   für  den  Ind.  Perf.  und  für  die  Conjunctive  die  dritte  Per- 
son, deren  d  weggefallen  ist.    Das  Altenglische  hat  diese  verkürzte 
dritte  Person   auch  für  die  ganze  Mehrheit  des  Indik.  Praescntis 
eingeführt:   we  loven,  you  loven,  they  loven,   wie  ich  glaube, 
nach  Analogie  der  Perfektsformen,  nicht  in  Erinnerung  an  den  ur- 
sprünglichen Charakter  der  dritten  Person  der  Mehrheit.    Das  Neu- 
englische  hat  die  Flexionen  des  Plurals  abgeworfen ,  nur  die  Mund- 
arten haben  bisweilen  noch  n  für  alle  drei  Personen  bewahrt,  wie 
Leen  =  are  und  dotie  in  Cheshire,  wo  überhaupt  fast  alle  Zeit- 
wörter noch  den  Plural  mit  en  bilden,  han  =  have  in  Nth.  E.  u. 
s.  w.    Übergriffen  einer  Person  in  das  Gebiet  der  andern,  wie  wir 
sie  hier  finden,   begegnen  wir  auch  in  andern  deutschen  Sprachen, 
z.  B.  im  Schwedischen ,  wo  die  dritte  Person  der  Einheit  auch  für 
die  erste  und  zweite  eingetreten  ist;  englische  Mundarten  gebrauchen 
die  dritte  Person  der  Einheit  auch  für  die  erste  und  die  zweite  der 
Einheit   und  Mehrheit ,   und   Chaucer  beweist ,    dass   dieser  Ge- 
brauch schon  alt  ist,  wenn  er  in  des  Vogts  Erzählung  den  York- 
t/tirer  sprechen  lässt:  /  m  as  ill  a  melier  as  is  you  u.  s.  w. 

Der  Indikativ  des  Perfekts  ermangelt  in  allen  deutschen  Spra- 
chen in  der  ersten  und  dritten  Person  der  Einheit  aller  Flexion;  die 
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zweite  Person  des  Perfekts  starker  Verba  hat  im  Ahd. ,  Mini.,  Ags. 
blossen  Vocal,  im  Goth.  t  (st  nur  scheinbar,  indem  die  aus- 
lautenden Zungenlaute  vor  £  in  *  übergehen  :  haihalst  =  haihaldt), 
im  Nhd.  und  Englischen  ist  wie  im  Lateinischen  st  auch  ins  Perfekt 
eingedrungen.  Der  dritten  Person  der  Mehrheit  fehlt  schon  im 
Goth.  das  d  das  im  Praesens  erhalten  ist:  haldand,  haihatdun. 

Der  Conjunctiv,  ursprünglich  durch  verschiedene  Vokale  vom 
Indikativ  geschieden,  hat  im  Englischen  alle  und  jede  Flexion  ein- 
gebüsst,  mit  der  einzigen  Ausnahme  des  Conjunctivs  der  Vergan- 
genheit vom  Zeitworte  to  be ,  s.  u. 

Der  Imperativ  der  zweiten  Person  Einheit  ist  im  Griech., 
Lat.  und  in  den  deutschen  Sprachen  überall  durch  den  Mangel  des 
Pcrsonalkonsonanten  von  der  entsprechenden  Person  des  Indikativs 
Praesens  geschieden ;  die  zweite  Person  der  Mehrheit  entspricht  da- 
gegen überall  der  zweiten  Person  der  Mehrheit  Praes.  Ind.  Die 
erste  Person  der  Mehrheit  ist  schon  im  Ags.  erstorben. 

§.  164. 

Infinitiv ,   Mittelwort  der  Gegenwart. 

Im  Ags.  endete  der  Infinitiv  auf  an,  welches  in  starken  Zeit- 
wörtern unmittelbar  an  den  Stamm  (heald-an),  in  schwachen  dage- 
gen  an  den  Ableitungsvocal  trat  (Imfian  auch  Infigean).  Häufig 
war  jedoch  schon  der  Ableitungsvokal  geschwunden  und  dafür  Um- 
laut eingetreten ;  z.  B.  secan  goth.  shk-jan.  Die  schwachen  Verba 
auf  tan,  igean  behielten  noch  am  längsten  ihre  gesonderte  Form  im 
Altenglischen  ien,  ie ,  Ivvien,  lovie.  Jetzt  hat  der  Infinitiv  aller 
Zeitwörter  jede  Flexion  eingebüsst. 

Das  Mittelwort  der  Gegenwart  wird  im  heutigen  Englisch  durch 
hig  gebildet,  wofür  in  keiner  der  altern  Sprachen  ein  Vorgang  ist. 
Das  Goth.  bildet  es  durch  and-s  (habands  Gen.  habaml-ins  Dat. 
haband-in  u.  s.  w.) ,  das  Ahd.  durch  -nt-&r  (hapenter ,  salpdnt- 
ert  das  Ags.  durch  ende.  Vergleiche  das  Griech.  fyovT-og  lat. 
habent-is.  Die  alte  Ags.  Endung  ist  noch  in  einzelnen  vom  Mit- 
telwort abgeleiteten  Hauptwörtern,  z.  B.  frientl,  fiend  ags.  freotul, 
feontl  erhalten,  sonst  ist  überall  ing  eingedrungen.  Den  Uber- 
gang zu  ing  bildet  die  ultenglische  Form  hüte  (s.  u.  A.  Hein- 
riche III.  Aufruf  an  die  Bewohner  von  Iluntingdons/üre  a.  1258, 
bei  Latham  p.  65.).    Ähnlicher  Übergang  des  nd  zu  ng  findet  sich 
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auch  in  deutschen  Mundarten  häufig,  wie  fingen,  wenden,  ge- 
fangen statt  finden,  wenden,  gefunden.  Im  Altschottischen  findet 
sich  stets  noch  and,  im  Altenglischen  herrscht  eml  noch  vor,  im 
Mittelenglischen  überwiegt  bereits  ing.  Jetzt  finden  sich  nur  in 
den  Mundarten  noch  einige  wenige  Eigenschaftswörter  dieser  alten 
Endung  vor,  z.  B.  Schott,  farant,  namentlich  in  Zusammensetzun- 
gen wie  auld-farant,  in  Shropshire  das  Adverbium  farantly,  Sch. 
indurand  u.  e.  a. 

Nachdem  wir  so  die  beiden  Konjugationen  gemeinsamen  For- 
men behandelt  haben ,  kommen  wir  auf  die  verschiedenen ,  das  Per- 
fektuin  und  das  Partizipium  Passivi. 


Aus  dem  heutigen  Englischen  und  Nhd. ,  und  selbst  aus  dem 
Ags.  können  wir  den  ursprünglichen  Stand  des  Ablauts  nicht  mehr 
mit  Sicherheit  erkennen,  weil  überall  Trübungen  desselben  einge- 
treten sind.  Wir  müssen  daher  auf  das  Gothische  zurückgehen, 
in  welchem  sich  Reduplikation  und  Ablaut  noch  in  •ihrer  Reinheit 
zeigen. 

Die  gothischen  starken  Zeitwörter  vertheilen  sich  nach  Grimm 
unter  12  Konjugationen,  von  denen  die  4  ersten  nur  reduplizierend, 
die  5te  und  6te  reduplizierend  und  ablautend  zugleich  ist,  die  7te 
bis  12te  nur  ablautend  sind.  Der  Ablaut  ist  bald  einfach,  d.  h. 
das  Praesens  und  das  Mittelwort  der  Vergangenheit  halten  den  Laut 
fest,  das  Praet.  Sing,  und  Plur.  den  Ablaut  (7te  Konj.);  bald  zweifach 
(hier  sind  zwei  Fälle  möglich:  1)  der  Laut  ist  im  Praesens  und  Mit- 
telwort der  Vergangenheit,  der  erste  Ablaut  im  Praet.  Sing.,  der 
zweite  im  Praet.  Plur.  (lOte  Konj.)}  2)  der  Laut  ist  im  Praes., 
der  erste  Ablaut  im  Praet.  Sing.,  der  zweite  im  Praet.  Plur.  und 
im  Part.  (8te ,  9te  und  12te  Konj.)) ;  bald  dreifach ,  so  dass  jede 
der  4  Formen  einen  andern  Vokal  hat;  dies  findet  nur  in  der  Ilten 
Konjugation  Statt.  Wir  geben  jetzt  eine  Übersicht  der  gothischen 
Konjugationen. 

Fiedler  wiss.  engl.  Gramm.  17 
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Praesens.  Praet.  Sing.    Praet.  Plur.      Part.  Pass. 

Erste  Konjugation  (reduplizierend),  Wurzelvokal  a. 

hulita    halte  haihald      haihaldum  hablans. 

valda    walte,  befehle     vaivald  vaivaltlum  valdans. 

faha      fahe,  fange       faifah  faifahum  fahans. 

Ebenso  staldan  besitzen,  al\>an  alt  werden,  hahan  hangen, 
fal\an  falten,  saltan  salzen. 

Zweite  Konjugation  (reduplizierend) ,  Wurzelvokal  ai. 

haita    heissc       haihait         haihaitum  haitans. 
skaida  scheide      skaiskaid     skaiskaidnm  skaidans. 
Ebenso  aikan  sagen,  laikan  springen,  \laihan  liebkosen, 
maitan  schneiden,  f raison  versuchen. 

Dritte  Konjugation  (reduplizierend),  Wrurzelvokal  au. 

hlanpa    laufe       hlaihlaup       hlaihlaupum  hlaupans. 
stauta     stosse      8t  aistaut        staistautum        staut  ans. 
Ebenso  aukan  vermehren  (augere),  Praet.  aiauk. 

Vierte  Konjugation  (reduplizierend),  Wurzelvokal  £. 

slepa    schlafe        saislep       saislep  um  sUjyans. 
Alle  diese  4  Konjugationen  sind  nur  eine,  die  reinreduplizierende. 

Fünfte  Konjugation  (gemischte),  Wurzel  ai,  Praet.  Sing.  u.  PI.  fl. 

saia%   sähe        saisd        saisöum  saians. 
vaia    wehe       vaivb       vaivbum  vaians. 
Ebenso  laian  spotten. 

Sechste  Konjugation  (gemischte),  Wurzelvokal      Praet.  b. 

grita    weine         gaigrbt  gaigrbtum  grHans* 

teka    anrühren      taitbk  taitbkum  tökans. 

Ebenso  fltkan  weinen ,  sei  ran  nachstellen,  ridan  bedenken, 
Ii  tau  lassen,  bUsan  blasen. 

Rein  af »lautende  Konjugationen. 

7.    Worzelvokal  a,  Praet.  Sing.  Plur.  d    Part.  a. 

fara      fahre        fbr       forum  farans. 
svara     schwöre     svbr      svbrum  svarans. 
Ebenso  slahan  schlagen,  \vahan  waschen,  alan  aufwachsen, 
malan  mahlen,  agan  sich  fürchten,  dragan  ziehen,  takan  streiten, 
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vakan  warben ,  graban  gruben ,  daban  passen ,  draban  bauen, 
skaban  scheeren,  hla\an  luden,  standan  stellen,  Praet.  .sv<)[>,  und 
die  im  Praesens  schwachen  Zeitwörter  hlahjan  lachen,  skapjan 
schaffen,  hafjan  heben,  skapjan  schaden,  fra\>jan  verstehen, 
ra\jan  zählen,  vahsjan  wachsen. 

8.  Praes.  ei,  Praet.  Sing,  «t,  Plur.  T ,  Part.  i. 

skeina      scheine  skain  skinum  skinans. 

greipa     greife  graip  gripum  gripans. 

Ebenso  steigt*»  steigen,  deigan  formen,  veigan  kämpfen, 
\eiJian  gedeihen,  \reikan  drängen,  geteihan  melden,  beitlan  Wor- 
ten, lefyan  gehen,  snei\an  schneiden,  bei  tan  beissen,  skreitan 
reissen  ,  smeitan  schmieren ,  veisan  sehen  ,  nr reis  an  aufstehen, 
leisan  lernen,  dreiban  treiben,  sveiban  uufhören,  veipan  bekränzen, 
hneivan  sich  neigen,   speivan  speien,  leivan  leihen,  keian  keimen. 

9.  Praes.  tu,  Praet.  Sing,  au,  Plur.  n,  Port.  «. 

giuta      giesse  gaut  gutum  gutans. 

bifida      biete  baud  budum  budans. 

Ebenso  driusan  fallen,  kiusan  wählen,  fraliusan  verlieren, 
biugan  beugen,  dHugan  Kriegsdienst  thun,  liugan  lügen,  siukan 
siechen,  \liuhan  fliehen,  tiuhan  ziehen,  Uttdan  wachsen,  us\riutan 
verdriessen ,  niutan  genicssen ,  skiuban  schieben  ,  dis/tnivpan  zer- 
brechen ,  sliupan  schlüpfen,  hiufan  klagen,  kriustan  knirschen, 
lukan  statt  Hakan  schliessen. 

10.  Praes.  i,  Pruet.  Sing.  «,  Plur.       Part.  #. 

giba     gebe  gab  gebum  gibans. 

ita       esse  at  Hum  itans. 

Ebenso  ligan  liegen ,  vigan  bewegen ,  vidan  binden ,  r/i^a/t 
sagen,  ni\>an  helfen,  bigitan  finden,  mit  an  messen,  sitan  sitzen, 
lisan  sammeln ,  lesen ,  ganisan  genesen ,  vigan  bleiben ,  divan  ab- 
sterben, snivan  eilen ,  saivan  sehen,  vielleicht  auch  stikan  stecken, 
vrikan  verfolgen,  rikan  sammeln. 

A  n  m.    Goth  S  steht  weil  ä  im  Goth.  fehlt. 

11.  Praes.  #,  Praet.  Sing,  a,  Plur.      Part.  u. 

stila       stehlen       sfal  sUlum  stulans. 

nima       nehmen      tmm  nemum       tut  man». 

Ebenso  t/iman  kommen,  gatiman  sich  ziemen,  brikan  brechen, 
vielleicht  auch  die  schon  unter  10.  angeführten  vrikan,  stikan  und 
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rika/t.  Vor  r  wird  dem  i  und  u  ein  a  vorgeschoben  ;  so  bau  an 
bar  dir  um  Itauran*  trugen  ,  gatairan  zerstören. 

12.    Praes.  i%  Praet.  Sing,  a,  Plur.  «,  Praet  //. 

hilpa       helfe       halp  hulpum  hulpunt. 

Linda         binde        batiä  h und um  Luadans. 

Ebenso:  br'mnan  brennen,  duginnan  beginnen,  a/Jinnan  auf- 
hören ,  spinnan  spinnen ,  vinnan  leiden,  svimman  schwimmen,  slin- 
dau  schlingen ,  vi  miau  winden ,  hintan  fangen  ,  fitt\an  erfahren, 
\insan  ziehen,  stiggan  stechen,  bliggvan  schlagen,  siggvan  sin- 
gen, sigqan  sinken,  stiggan  stossen ,  drigkan  trinken,  trimpan 
treten ,  gildan  gelten ,  seif f  an  sterben ,  filhan  verbergen  ,  \riskan 
dreschen ,  Irisgan  pfropfen. 

Mit  Vortritt  des  a  vor  t  und  u  bei  folgendem  r:  bairgan 
bergen,  gairdan  gürten,  vair\)an  werden,  \airsan  dorren,  svairban 
wischen ,  vairban  wandeln ,  vairpan  werfen. 

§.  166. 

Angelsächsische  starke  Konjugation. 

Bereits  mannigfache  Störungen.  Die  Reduplikution  ist  zusam- 
mengezogen und  dadurch  einiire  Unklarheit  entstanden. 

Erste  (reduplizierende)  Konjugation. 

Praes.  ä  {ea)  Praet.  Sing.  Plur.  eö  verengt  e  Part,  a,  ea. 

feallan       fallen       fe6U       feöllon  feallen. 
kemldtm      halten      heöld      heöldon  healde». 
Ebenso  gangan  gehen,  veallan  wallen,  vealilan  walten,  veaf- 
can  walken. 

/du  fangen      fing       fengon  fangen, 

so  auch  hbn  hangen  und  spannan  spannen. 

Zweite  (reduplizierende)  Konjugation. 
Praes.  ä    Praet.  Sing.  Plur.  ei    Part.  ä. 

svApan       kehren       sveöp       svedpon  svApen. 
hätan         heissen      hthtu.hH  htton  häten. 
seädan  gewöhnlicher  sceadan  s.  3.  läcan  gewöhnlicher  laecan  s.  4. 
Hierhergekommen  ist  die  ganze  fünfte  Konjugation: 
snAvan        schneien     sneöv        sneövon  snAven. 
blAvan        blasen       bleöv        ble&von  blAven. 
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Ferner  aävan  säen,  cnävan  kennen,  crävan  krähen  und 
prävan  drehen. 

Dritte  (reduplizierende)  Konjugation. 

Praes.  eä  (ahd.  uu  nhd.  au)'  auch  b  umlautend  S  (alid.  uo  nhd.  ü) 
Praet.  Sing.  Plur.  e6,  Part,  wie  Praes. 

hleäpan      laufen       hleöp       hledpon  kleapen. 
heavan        hauen       Aeöv         hevvon  heäven. 

Ebenso  beätan  schlagen  (ahd.  bbxan  nhd.  noch  mundartl.  bbaaen), 
edcan  vermehren  ,  eädan  geboren  werden ,  geaceätan  zufallen, 
sceddan  scheiden  s.  2. 

grbvan  wachsen  gre6v  grebvon  grbven  (ahd.  gruo&n  ahn.  grba). 

Ebenso  rbvan  rudern,  spbvan  Glück  hüben,  blbtan  opfern 
(uhd.  entblössen),  hlbvan  brüllen,  E.  low. 

hrfyan    rufen    Arebp    hrebpon    hrepen  (ahd.  ruofan) 

Ebenso  vepan  weinen. 

Vierte  (reduplizierende)  Konjugation. 

Praes.  ae  Perf.  ö  Part.  ae. 

nlaepan      schlafen  alep      alepon  alaepen. 

ondraedan  fürchten  ondred  ondredon  omlraedtn  nhd.  eilträten. 

Aus  6.  sind  übergegangen  :  laetan  lassen ,  graetan  weinen, 
taecan  E.  teach  lehren.    Aus  2.  laecan  spielen,  mbd.  leichen. 

Fünfte  Konjugation  zu  2  übergetreten. 

Sechste  Konjugation  zu  4  übergetreten. 

Hein  ablautende  Konjugationen. 

7.    Praes.  a  {ed)  Praet.  Sing.  Plur.  b   Part,  #,  Ö,  eä. 

faran  fahren  fbr  fbron  faren. 

acapan        schaffen  aebp  aebpon  geaceapen. 

{ßverigean)  schwören  avbr  avbron  geavoren. 

hebban        heben  Ithf  hbfon  hafen. 

Handan       stehen  atbd  atbdou  standen. 

Ebenso  grafan  graben,  acafan  schaben,  bacan  backen,  aacan, 
foraacan  verlassen,  acaean  schütteln,  vaean  wachen,  dragan 
ziehen  E.  draw ,  aleahan  und  atean  (albA,  a/bgon,  alegen)  schla- 
gen ;  gnagan  nagen  ,  \veahan  waschen ,  lea/tan  tadeln,  hleahhan 
lacken,  veaxan  wachsen,  galan  gellen,  singen. 
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8.    Praes.  /    Prack  Sing.  a   Praet.  Plur.  t  Part.  f. 

scbian      scheinen    scän      scinon  schien. 

drifan  treiben  dräf  drifon  drifen. 
Ebenso  ridan  reiten,  bidan  warten  E.  bide ,  gnidan  reiben, 
gltdan  gleiten ,  ctdan  E.  chitle  schelten ,  scrVban  schreiten  ,  mrban 
meiden,  vrtban  binden  E.  writhe,  llban  mhd.  Dden  gehen,  b\tan 
beissen,  flitan  (fleissen)  wetteifern,  vrltan  (reissen)  streiten,  schrei- 
ben,  hnkan  mit  den  Hörnern  stossen,  sfitaa  (schleissen)  verwun- 
den, gevttan  gehen,  vlitan  ansehen  {amlvtit  Antlitz),  scltan 
scheissen ,  smitan  schmeissen,  risan  aufstehen,  gripan  greifen, 
tosltpan  sich  auflösen ,  bellfan  bleiben ,  stifan  spalten ,  sertfan 
(schreiben)  die  Beichte  empfangen ,  onsvtfan  getragen  werden, 
spivan  speien,  blican  (bleichen)  glänzen,  svlcan  täuschen,  hnigan 
neigen,  stigan  steigen,  slgan  fallen  (ahd.  stkan  alts.  slgati)y 
mtgan  lat.  mejere ,  mingtre ;  tihan  leihen  ,  hrhtan  berühren, 
dvinan  umkommen. 

vrigan  bedecken,  auch  vrthan  und  vreon  hat  im  Praet.  Sing. 
vrtih  und  vre////,  im  Plur.  vrigon  und  vrngon,  im  Part,  vrigen 
und  v mg en. 

9.    Praes.  eo  Praet.  Sing,  eu   Plur.  u   Part.  Ö. 

creöpan  kriechen  creäp  crupon  crapen. 
sceötan  schicssen  sce/tt  skuton  scoten. 
ffedgan       fliegen        fieäh      flugon  flogen. 

Ebenso  geotan  giessen ,  ledtan  neigen ,  /wo tan  geniessen, 
hleolan  losen ,  bredtan  brechen ,  fleötan  /Hessen ,  \>eötan  mhd. 
diessen  =  rauschen ;  beödan  bieten,  seoüan  sieden ,  ceosan  kiesen 
(choose) ,  freosan  frieren  ,  hreösan  fallen ,  forledsan  verlieren, 
liican  statt  leucan  schliessen ,  briiean  brauchen,  reocan  rauchen, 
smeocan  schmauchen,  beogan  biegen,  ledgan  lügen,  sftean  statt 
sfigan  saugen ,  dreögan  handeln ,  thun ,  fe6/ian  ziehen ,  fledhan 
fliehen,  seeofan  schieben,  deofan  E.  dive,  heofan  weinen,  deofan 
spalten,  reöfan  brechen  E.  rive ,  cedvan  kauen,  hre6van  reuen, 
b reu van  brauen. 

ceosan,  freösan,  forleosan  nehmen  im  Praet.  Plur.  und  im 
Part,  r  statt  s  an,  curon,  coren,  fruron,  froren,  forlnron ,  for- 
Foren. 

Ausserdem  sind  einige  aus  der  achten  Konjugation  überge- 
treten, nämlich  vreon  (vreah  vrugon  vrogen ,  daneben  aber  auch 
noch  v/ah  vrigon  vrigen)    tihan  und  teön  zeihen  {teah  tugon, 
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fyeön  gedeihen  (Praet.  \>an  nach  8,  Plur.  fyngon) ,  sihan  und  seön 
{sea/t  sugon  sogen). 

10.  Praes.  t9  &  Praet.  Sing,  ä  (ea)  Plur.  ae ,  ea  Part.  #  (i). 

gif  an      geben  geafon  gifen. 

gitan      gessen    geat       genton  geten. 

etan        essen      ät  aeton  eten. 

»ittan      sitzen     »M  »aeton  Mitten. 

Ebenso  biddan  bitten,  metan  messen,  tredatt  treten,  cnedan 
kneten ,  bredan  und  bregdan  bedecken  K.  braid ,  cveban  sagen, 
fretan  fressen ,  fe»an  sammeln ,  genesan  genesen ,  vesan  (wesen) 
sein ,  licgan  liegen ,  fyiegan  empfangen  ,  drepan  treifen  ,  vefan 
weben,  »vefan  schlafen  (schweben). 

»eon       sehen        »eah       saegon  »igen. 
Ebenso  feön  sich  freuen. 

11.  Praes.  it  £  Praet.  Sing,  ä  (o)  Plur.  ae,  ä  Part.  Ö,  it. 

»telan     stehlen  »tat    »taelon  »toten, 

beran      trogen  (gebaren)  bär     baeron  boren. 
Ebenso  brecan  brechen ,  sprecan  sprechen  (E.  »peak),  vrecan 

rächen,  teran  zerren  (E.  fear),  /telan  hehlen,  äcvelan  tödten 
(E.  kill),  sceran  scheren. 

nun  an.  nehmen  nom     na/non  numen. 

euman  st.  cviman  kommen    cvom    cvämon  cumen. 

12.    Praes.  *,  S  Part,  ä,  ea  Plur.  ii  Part,  Ö,  Ö. 

1.  »vimman  schwimmen  »ramm  svttmmon  »vummen. 
fimlan  finden  fand  fnndon  fanden. 

2.  »vellan  schwellen  »veall  »vullon  »vollen, 
tneltan  schmelzen  niealt  multon  motten. 

Wie  1:  limpan  geschehen,  rimjtan  rümpfen  (uthd.  noch  rim- 
phen  st.  T.),  climban  klimmen,  biman  brennen  (statt  brinnan), 
irnan  rinnen  (statt  rinnan),  heg  hinan  beginnen,  linnan,  belinnan 
aufhören,  »p hinan  spinnen,  frinan  statt  friguan  fragen,  rinnan 
gewinnen ,  »tintan  abstumpfen ,  bindan  binden ,  vindan  winden» 
svimlan  schwinden,  grindan  mahlen  (E*  gritul) ,  drincan  trinken, 
sinran  sinken ,  st  int an  stinken  ,  aevinca  i  umkommen ,  scrincan 
E.  »/trink,  »vincan  arbeiten,  \uhtgan  dringen,  btingan  (Pr.  brang 
und  h rohte  PI.  brungon  und  bro/tfon),  spring  an  springen,  »vingan 
schwingen,  cringan  sich  niederlegen,  ttingan  stechen,  vringan 
ringen  (E.  wring),  \}htgan  dingen. 
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Wie  2:  hefpan  helfen,  delfan  gruben,  beteltlan  bezelteB, 
bedecken,  sveltan  sterben,  gelpan  sich  rühmen,  gel/lan  vergelten 
(E.  yieltl),  melcan  melken,  belgan  zürnen,  svelgan  E.  swalhw 
schwelgen. 

Vor  r  tritt  auch  im  Praesens  noch  weitere  Trübung  «les  ur- 
sprünglichen e  ein  : 

meormtn  oder  murnan  trauern    mearn     murnon  mornen. 

Ebenso  veorhan  werden ,  speotnan  spornen ,  veorpan  werfen, 
hveorfan  werben ,  deorfan  darben  (bedürfen) ,  nteorfan  sterben 
($tarve),  ceorfan  kerben,  nveorcan  verfinstern,  beorgan  bergen, 
feoktan  fechten. 

berslan  bersten  und  \er*can  dreschen  haben  im  Praet.  bärst 
uud  fyärsc 


Bei  Vergleichung  der  ags.  starken  Verba  mit  den  gothischen 
darf  man  nicht  vergessen ,  wie  viel  das  Ags.  bereits  an  Reinheit 
und  Klarheit  seiner  Vokallaute  verloren  hat.  Das  gothische  reine 
a  ist  fast  gar  nicht  mehr  vorhanden;  es  neigt  sich  bald  zu  o  (na- 
mentlich vor  m  und  //)  bald  zu  ea ,  ä  und  selbst  zu  e.  Wie  ea 
aus  a,  so  erwächst  eo  aus  i,  wie  das  goth.  ai. 

§.  167. 

Altenglisehes  starkes  Zeitwort. 

Wir  fassen  hier  „Altcnglisch"  in  einem  weitern  Sinne,  als  wir 
es  in  der  Geschichte  der  Sprache  gethan  haben  und  begreifen 
darunter  auch  das  älteste  Mittelengliscbe.  Da  der  Formenwechsel 
in  dieser  Zeit  schnell  vor  sich  geht ,  so  beschränken  wir  uns  in- 
dessen auf  die  Quellen  des  14.  Jahrhunderts.  In  den  altern  Aus- 
gaben herrscht  namentlich  in  Bezug  auf  die  starken  Zeitwörter  eine 
grosse  Verwirrung,  welche  theils  aus  Cnkenntniss  der  altenglischen 
Grammatik  theils  aus  der  Sucht  die  Schreibart  zu  modernisiren 
hervorgegangen  ist.  Nur  die  neuern  Drucke  und  namentlich  die 
von  Wright  können  über  das  altengl.  starke  Zeitwort  Aufklärung 
geben.  Eine  vollständige  Autrührung  aller  altengl.  starken  Zeitwör- 
ter beabsichtigen  wir  nicht. 
1.  Falte  fallen  fei  PI.  feile  Part,  falten,  falle, 
holde    halten  helä      -  h eitlen  hehle  -    hol/lea,  holde. 

honge  {hange)  hangen  Pr.  hong  Sp.  68.  hengVl.  heng  eVart.  heng. 

walke  gehen  Praet.  Sing,  welk  Ch. 
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•  • 

2.  Hete,  Aate  heissen  (CA.  Ro»e  38.  C.  T.  2400),  bald  auch 

AigAt,  die  alte  Perfektsform  in  Praesensbedeutung. 
Pr.  S.  AigAt  PI.  Aig/tten,  AigAte  Part,  /toten,  Aoote,  auch  AigAt. 
knowe  kenneu,  Praes.  knew  PI.  kttetue  Part,  knewen. 
Ebenso  40/0*  säen,  tArowe  werfen,  g  rowe  wuchsen  (aus  3.). 

3.  Wep  e  weinen  Pr.  S.  weop  Sp.  70.  weep,  wep  PI.  weepe  P.  bewopen 
bete     schlagen  Part,  ibeten ,  ibete. 

lepe     springen   Praet.  leep  Part,  lepen. 

Aus  4  sind  hieher  übergegangen: 
»lepe    schlafen      Praet.  »lep      PI.  »lepe. 
rede    rathcn  red. 
lete     lassen   (forlete)  Praet.  leet. 

drede  fürchten  Pr.  dred,  dradVX.  dradden  Part,  draflde  [schwach]. 
Die  schwachen  Formen  lepte,   »lepte,  wepte ,  drcdtle  fangen 
bereits  an   die  starken  Formen  zu  verdrängen  ;    der  Grund  liegt 
darin,   dass  die  ags.  Vocale  ae  und  r,  eä  und  ed  sämmtlich  zu  S 
werden  und  daher  eine  neue  Unterscheidung  noth wendig  wird. 

4  zu  3  übergegangen. 

5  und  6  fehlen  schon  im  Ags. 

7.  Fare fahren  Pr.  S.  for  Wforen,  fnre  P art.  ifare. 
take  nehmen  tok ,  fook  tokett ,  toke  itakett. 
(»were)  schwören  swor,  »woor  »worin,  xtvore  isworn,  iswore. 
»Aapt gestalten  »Aope,  »Aoop  »Aope/t,  yfiope  »Aapcn,  is/tape. 
waxe  wachsen  wax ,  wex  waxe  teu  ren,  woxen. 
drawe  ziehen  drow$  drowe  drawen,  idrawe. 
#&?ew  schlagen     slow?)           »lowe                   »lawe ,  stein. 

heve  heben  Praet.  Sing,  Aaf stände  (»totale)  Praet.  Sing. 
stood;  laug  he  lachen ,  lougA,  lo/i;  gtmwe  nagen,  gttow  ;  quake 
zittern,  quoke.  —  Partiz. :  ibake  gebacken,  igrave  gegraben, 
forsake,  forsaken  verlassen,  hoven  gehoben,  ishave  geschabt, 
forwake  Sp.  28.  überwacht  laugAen  CA.  3853. 

8.  bitle,  abide  warten  Pr.  S.  bod,  abod  PI.  abotle  Part,  nbidtlen. 
ride  reiten        -      rod  -    rode       -  ridde/t. 
rise             aufstehen  -      roo»,  ro»     •    ro»e        -  ri»en. 
»mite          schmeissen-      »mot           -   smote     -     »mit et/. 
Ebenso  write  schreiben,  bite  beissen,  ri/e  spalten  Praet.  /•»/, 

rofey  strife  Praet.  strof,  glute  Praes.  glode,  »trike  Praet.  »trook, 
agrise  schaudern  agro»,  agrose  (CA.),  »Arne  Praes.  »Aon,  »legA 
und  stehe  Praet.  vom  ags.  »tlgan  steigen.  Abgekürzte  Participial- 
formen  selten  z.  B.  dryve  =  driven. 
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9.  crepe  kriechen  Pr.  S.  creeft ,  crope  PI.  crope  Part.  crqpe  (auch 

schon  schwach). 

shove  schieben    -      shove  -   shove    -  sttoven,  shove. 

lese     verlieren   -        —  -      —      -  torn. 

chese  wählen      -     che* ,  chees      -   chose    -  chosea, 
forbede  verbieten  Part,  forbodeu ;  repe  reifen,  ernten  Part,  ropen. 

10.  $ete  E.  gel  Pr.  S.  $at  PI.  3«te  Part.  3<?/*/#,  Zelten,  $ete~ 
$eve  geben       -       3«f  -    3«#e     •  Zeven. 

ete    essen       -       at  t  -    eten     -  eta 
6t7/<r/e  bitten      -       lad  -    0«y/<?     -     buhten,  b'uüte. 
nitte  sitzen      -       sat  -    sate      -  sitten. 
ligge,lie  liegen-       /«y  -    layen   -  /ifcw. 
sehen         #flrw3,  sangh ;  sawe  - 
auethe  sprechen  Pr.  ,  /r*tf<?  fressen  Purt.  f rette. 

11.  #te/<?  stehlen  Pr.  S.  PI.  */«r/*?    Part.  stolen,  stole. 

bere  tragen       -       bar    -  bare,  bore   -     born  geboren,  i bore 

getragen. 

breke  brechen     -       brate  -    brotee       -    broken,  broke. 
rome  kommen     -       cam  -    catne        -  cotne. 
ftp  che  sprechen    -       spak  -    »pake      -  spoke. 
atme   nehmen    -       nam  -  nntne,  no/ne  -  notnen* 
Aus  10.  trede  treten  -       traft  -    tratte      -  trotten. 

■ 

Von  fpr?£e  finde  ich  bei  C/t.  Part,  iwrake  st.  iwroken;  von 
steppe  schreiten  stopen,  von  tfcfa  stecken  stoke/t.  s.  Atheist  an 
in  den  /te/.  VY.  95. 

1 2.  (trinke  trinken  Pr.  S.  drank,  drank  PI.  tlronken,  e  Part,  dronken,  e, 
renne  laufen,  rinnen  -  r<r«  -  mnne,romui  -  ironne. 
ginne  beginne       -  #>w*              - gnnne, gönnen-  gönnen. 


Das  o  herrscht  im  Praet.  vor  in  ro  ng ,  sprong,  stong,  boml, 
fo/ul  u.  s.  w. ,  und  überhaupt  in  allen  ,  wo  auf  n  noch  ein  Konso* 
nant  folgt;  doch  kommen  auch  die  Formen  mit  a  vor:  batul,  fand, 
thrang  (von  thringe  dringen),  drank;  vor  einfachem  n  erhält 
sich  a;  span,  wan,  gan.  In  der  Mehrheit  bei  denen,  deren  Stamm 
auf  nd  endet,  schon  on:  /bände,  bontute;  sonst  bald  o  bald  u: 
r nunc  und  roww ,  gnnne  und  gönne,  spönne,  rangen,  ctomben. 
Im  Part,  haben  die  auf  nd  gleichfalls  ov:  founde,  bonnde,  igroundei 
die  übrigen  bald  o  bald  a;  istonge,  iclange,  isprunge,  forsongen, 
forshronke ,  swonken ,  sonken,  iswongen  u.  s.  w. 
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breste    bersteu      Pr.  bratt    PI.  broste    Part,  brosten. 

melfe    schmelzen    -    malt      -    malte       -  malten. 

helpe     helfen         -    fialp      -    holpe       -  iholpe. 
Ebenso  yeltle}  yelfl,  Pt.  yoltlen;  äelve  dolven  und  starve  ster- 
ben   starf ,    storven,    ist  orten ;    kervt    schneiden    carf  corve 
icorven. 


Einige  Erläuterungen  zu  dieser  Uebersicht  scheinen  notwen- 
dig. Infinitiv  Partizipium  uud  Mehrheit  des  Praet.  pflegen  ihr  u  zu 
verlieren,  wenigstens  fehlt  es  eben  so  oft  als  es  steht  und  selbst 
diejenigen  Participia,  die  heute  noch  das  n  bewahrt  haben,  finden 
sich  bei  Chaucer  grossentheils  auch  ohne  n.  Das  n  war  auch  we- 
gen des  häufig  vortretenden  i  oder  y  (ags.  ge)  weniger  zur  Unter- 
scheidung nothwendig;  in  ido  und  igo  erkannte  Jedermann  Parti- 
zipialformen ;  als  dieses  wegfiel,  wurde  auch  das  n  wieder  in  allen 
den  Formen  eingeführt,  wo  es  noch  nicht  völlig  veraltet  war.  Ist 
das  n  weggefallen,  so  müssen  Infinitiv,  Partizipium  und  Plural  des 
Perfekts  sich  stets  auf  e  endigen.  Dieses  e  fehlt  in  der  Einheit 
des  Perfekts  fast  durchgängig,  nimmt  aber  allmälig  auch  da  über- 
hand, bis  zuletzt  aller  Unterschied  zwischen  Einheit  und  Mehrheit 
des  Perfekts  schwindet.  In  der  8.  Konjugation  scheint  der  Unter- 
schied im  Altengl.  schon  völlig  geschwunden,  und  das  o  der  Ein- 
heit völlig  in  die  Mehrheit  eingedrungen  zu  sein;  der  dort  ge- 
machte Unterschied  zwischen  •wrot,  bot,  roos  Sing,  und  wrote, 
böte,  rose  Plur.  mochte  zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  noch  eini- 
germassen  hörbar  sein ;  bei  Chancer  schwindet  er  bereits ;  vom 
15.  Jahrhundert  an  hat  daher  auch  der  Unterschied  in  der  Schrift 
aufgehört  und  tcrote ,  rotte  dienen  auch  für  die  Einheit. 

In  der  12.  Konjugation  ist  auch  bereits  eine  Annäherung  zwi- 
schen Sing,  und  Plur.  des  Perfekts  eingetreten,  aber  eine  zufällige. 
Dass  ags.  a  vor  m  und  n  in  o  überzugehen  pflegt,  ist  schon  in 
der  Lautlehre  gesagt ,  ebenso  dass  sich  das  reine  u  zu  o  trübt. 
Durch  diese  Trübung  der  Laute  a  und  n  sind  sich  Sing,  und  Plur. 
Perf.  bereits  so  nahe  gerückt,  dass  sie  ebenfalls  nur  noch  durch 
das  auslautende  e  des  Plurals  geschieden  sind. 

Die  Zahl  der  starken  Zeitwörter  hat  sich  gegen  das  Ags.  be- 
reits sehr  verringert  und  namentlich  dadurch,  dass  verschiedenar- 
tige Laute  in  einen  übergehen,  so  a  und  v  in  ö\  ae ,  e,  ea ,  eö 
in  f. 
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8.  168. 

Neiiengllgches  starkes  Zeltwort. 

Im  Ncuenglischen  hat  der  Unterschied  in  der  Forin  zwischen 
dem  Praet.  Sing,  und  Plur.  vollständig  aufgehört;  die  gebliebene 
für  beide  Zahlen  geltende  Form  ist  bald  die  Einheit»-,  bald  die 
Mehrheitsform.  Noch  grösser  ist  die  Verwirrung  im  Partizipium 
geworden ,  das  bald  die  vollständige  Form  auf  //,  bald  die  verkürzte 
hat,  häufig  auch  durch  die  Perfektsform  vertreten  worden  ist.  Na- 
mentlich strebten  die  Schriftsteller  des  17.  und  18.  Jahrhunderts 
nach  einer  völligen  Gleichstellung  des  Praeteritums  und  des  Parti- 
zipiums; glücklicherweise  sind  sie  in  ihrem  Streben  nicht  durchge- 
drungen und  die  neuern  Schriftsteller  bemühen  sich  fast  alle,  die 
noch  vorhandenen  schönern  Formen  auf  en  zu  bewahreu  und  der 
englischen  Sprache  nicht  noch  eine  Anzahl  einsilbiger  Formen  mehr 
aufzuladen,  an  denen  sie  schon  so  reich  ist. 

Um  den  Ursprung  der  heutigen  Formen  anschaulich  zu  machen, 
ist  es  am  Besten ,  dieselben  gleich  in  der  folgenden  Ubersicht  da- 
nach zu  sondern.  Die  mit  einem  Sternchen  versehenen  sind  veral- 
tet oder  nicht  zu  empfehlen ;  das  s  bedeutet,  dass  auch  die  schwache 
Form  in  Gebrauch  ist. 

Praes.  Praeteritum.  Partizipium. 


S.  F.       PL  F.       A.  F.  V.  F.  P.  F.  *) 

1.    Nur  noch  Wenige : 

fall  fallen     feil  -        falle»  —  — 

fold  fulten      —  —       folden  —  — 

//^halten    helfl  —      * hohlen  —  held. 

Von  behold  dagegen  ist  auch  bekohlen  neben  beheltl  in  Ge- 
brauch nur  in  verschiedener  Bedeutung:  beholden  meist  Eigen- 
schaftswort =  verpflichtet,  beheld  gesehen.  Hang  hangen  ist 
ganz  abgewichen  und  hat  im  Praet.  und  Part,  hang  neben  den 
schwachen  Formen  ;  fast  scheint  es ,  als  wäre  hier  die  Vergangen- 
heitsform aus  dem  Partizipium  (ags.  hangen  altengl.  honge  E« 
h»Mg)  entlehnt. 

2.    Die  gothische  zweite  und  fünfte  wie  im  Ags. 

hight  heissen       hight      —         —       —  highe. 
Die  Perfektsform  ist  hier  auch  in  das  Praesens  eingedrungen; 
sämmtliehe  Formen  werden  nur  noch  selten  gebraucht. 


*)  S.  F.  =  Singulariuvm.     PI.  F.  =  Pluialform.     A.  F.  =  Alte  Form. 
V.  F.  =  Vcrkünte  Form.    P.  F.  =  Praeieritalform. 
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Praes. 


Praeteritum. 


Partizipium. 
V.  F. 


P.  F. 


crown  8.  —  .  — 

bloten  —  — 

knoten  —  — 

thrown  —  — 

—    grown       —  — 


S.  F.    PI.  F.        A.  F. 
sow    säen  —       —         soien  8. 

motv  mahen  —  — 
croto  krähen  crew  8.  — 
blote  blasen  blew  — 
know  kennen  knete  ~r~ 
throw  werfen  threw  — 
Aus  3: 

grote   wachsen  grew 
Aus  9: 

fiy  fliegen  ßew  —  /Toten  —  — 
Ferner  gehören  hieher  das  Part,  strown  (auch  »trete»  geschrie- 
ben aber  strdn  gesprochen)  von  strow  streuen  und  shown  (auch 
*/ieten>  gespr.  thdn)  von  s/iote  oder  skete  zeigen.  Die  Ags.  Zeit- 
wörter ttreüvtan  und  tceävian  sind  beide  schwach.  Die  Formen 
snete  und  snoten  vont  snote  schneien  ags.  *  na  van  sind  veraltet, 
"wie  das  Deutsche :  gescAnieen. 

3.  beat  beat  —      beaten       —  — 

Von  hew  hauen  das  Part,  heten  neben  der  schwachen  Form. 
4  fehlt;   denn  das  Zeitwort:    let  Praet.  Part  let  ist  jetzt  für 
schwach  zu  nehmen  wie  sei,  put  u.  s.  w. 
5,  6  fehlen  schon  im  Ags. 

7.  stand  stehen    stood       —  — 
shave   schaben  — 
shape  gestalten  —         —  t/tapen  (n*m.  im  Adj.  miss/tapen)  s. 
grave ,  engrave  —         —    graven,  engraven  s. — 

lade     laden       —         —    laden  s.      —  — 
forsake  verlassen  forsook  —    forsaken     —    *  forsook. 
tAake    schütteln  sAook     —    s/taken        —  *s/wok. 
take      nehmen  took       —    taken  —  *took. 

ateake  erwachen  ateoke    —      —  —  — 

bake    backen      —       —    buken  8.      —  — 
*wax wachsen,  werden  —      —  *u>axen;  upwaxen  Adj.  — 
slay     erschlagen*/«?«;      —    slain  —  — 

drate    ziehen      drete     —    drawn        —  — 
Mehrere  ursprünglich  hieher  gehörige  wie  twear  und  heave 
ziehen  wir  jetzt  besser  zur  neunten  Konj. 

8.  abide    warten     abode     —    *  abiatlen     —  abode. 
bite      beissen      —       bit   bitten       *  bit  — 
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chid  — 


rode. 

aro8e. 

shone 


Struck. 

i 


*  wrote. 


chide  schelten  —  chid  chidtlen 
drive  treiben  drove  —  driven 
ride  reiten  rode  —  rutden  — 
rise  aufstehen  rose  —  riseh  — 
shine  scheinen  shone  —  —  — 
shrive  beichten  shrove  —  shriven  — 
shite        —  — .    shit    shitten  — 

.  slide    gleiten       —     $Ud   slidden  *slid 
stride  schreiten  strotle  *  strid siridden  — 
strive  sich  bemühen  strove  —    striven  — 
strike  schlagen  Struck     —     stricken  — 

st.  stroke 

smite  schmeissen  smote    —    smitten   *  smit 
thrive  gedeihen  throve  s.  —    thriven  — 
h™     wHte  schreiben  wrote      —    written  — 

writhe  drehen        —       —    writhen     —  — 
Ferner  ist  ans  9  herübergekommen: 

rtve    spalten     rove        —    rtven  —   

Aus  12 :  climlf  klimmen  clomb     —      —  —   

stitan  schleissen ,  schlitzen ,  ist  zu  slit  geworden  und  hat  die 
verkürzte  schwache  Konjugation.  Die  Partizipiallormen  abode,  rode, 
arose,  wrote  u.  e.  a.  werden  namentlich  von  den  Schriftstellern  des 
17.  und  vom  Anfang  des  18.  Jahrhunderts,  wie  Mi/ton,  Prior, 
Gay,  Addison,  Swift,  Dryden  u.  a.  häufig  gebraucht,  sind  aber 
jetzt  den  andern  Formen  gewichen. 

9.   freexe  frieren    froxe       —  froxen*frore(miton)  — 

choose  wählen    chose       —    chosen     —  "   

cleave  spalten  clove  s.  —  cloven  s.  — 
lose      verlieren  —  —    nur  noch  — 

Aus  10  übergegangen:  forlorn 

speak    sprechen  —       spoke  spoken  *  spoke 
break    brechen    —       broke  broken  *broke 
weave  weben      —       woves.  wovens.*wove 
—         —  y uoth  sprach  —         —  _ 
Aus  11:  steal   stehlen     —       stole    stolen     *  stole 


bear     tragen     -       bore  l******'**  ~ 

(  bomc  getragen  — 


tear     zerreissen  —  tore 
wear    tragen      —  wore 
shear   scheren    —  shore 


getrag 

tom 
worn 

shom  — 

- 
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Au87:  heave 

Leben 

—  hove 

hoven  — 

swear 

schwören 

swore  — 

sworn  *swore 

Einige  mit  verkürztem  o;  aus  9: 

shoot 

schiessen  s/tot  — 

*  s hotten  s/iot 

seet/ie 

sieden 

*  80(1  s.  — 

sodden     *  sod 

— 

Aus  10:  get 

bekommen  got  (gut)  — 

*                       MM                  1  \ 

* gotten1)  got 

fremd 

treten 

trod  — 

trodden  trod 

10.  give 

geben 

—  gave 

give»  — 

*it 

sitzen 

sat  täte 

*  Sitten  — 

sat 

bid 

bitten 

—  bade 

bidden  bid 

eat 

essen 

—  ate 

eaten  — 

lie 

liegen 

lay  — 

lain  — 

see 

sehen 

saw  — 

seen  — 

Ferner  gehört  Iii  eher  was  war  vom  ags.  vesan;  das  Parti- 
zipium /retten  ist  erhalten  im  Eig.  pockf  retten ;  sitten  findet 
sich  bei  Hobbess  Raleigh  und  Middleton. 

11.  Nur  noch: 

come     kommen    —        came       —       come  — 

12.  begin  beginnen  began  —  ,  —  begun  — 
drink  trinken  drank  *drunk  drunken (Adj.)  drunk  — 
Spin  spinnen  span  sptm 
ran      laufen     ran  — 

SWim  srliw  inime  n  SWam  SWUm 

sink     sinken     sank  sunk 
stink    stinken     —       st  unk 
s/irink  schrumpfen  shrank  shrunk 
slink  schleichen  *slank  slunk 
sling  schleudern  *slang  slung 
sing     singen     sang  sung 
spring  springen  sprang  sjirung 
Swing  schwingen  swang  swnng 
sting    stechen     —  stung 
ding    ankleben  *clang  clung 
ring     läuten     rang  rung 
ßing     werfen      —  flung 
st  ring   spannen    —  strung 
wring    ringen      —  wrung 
dig       graben     —  dug 


sptm  — 


swum 

sunk 

stunk 

shrunk 

slunk 

slung 

sung 

Sprung 

swung 

stung 

clung 

rung 

flung 

strung 

wrung 

itusi 
Ö 


)  gotten  ist  gewöhnlich  in  begotten  ,  forgotten. 
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stick  stecken  — 

burst  brechen  — 

bind  binden  — 

find  finden  — 

grlnd  mahlen 

wind  winden  — 

help  helfen  — 

m€lt  schmelzen  — 

«well  schwellen  — 

fight  fechten  — 


MtUCk       —       Huck  — 

burst  bürsten  burst  — 
ho  und  bountlen  (Adj.)  bouud  — 

fouml     —      found  — 

ground    —      ground  — 

wound     —      wound  — 

holpe  Aolpen-      —  — 

—  molten(Ad}.)  —  — 

—  »wollen  —  — 
fonghtfoughtenfought  — 


{Shak.  Milton.) 
Ich  habe  mich  im  obigen  Verzeichnisse  auf  die  gebräuchlichsten 
Formcu  beschränkt ;  die  andern  werden  unten  im  alphabetischen  Ver- 
zeichnisse der  starken  Verba  aufgeführt  werden. 


§.  169. 

Mundartliche  Formen. 

Die  Mundarten  sind  im  Ganzen  genommen  weder  reicher  noch 
ärmer  an  starken  Zeitwörtern  als  die  englische  Sprache ;  denn  wenn 
sie  auch  eine  ziemliche  Anzahl  starker  Zeitwörter  haben ,  die  im 
Engl,  entweder  ganz  fehlen  oder  schwach  geworden  sind,  so  hat 
das  Englische  doch  auch  wieder  viele  Zeitwörter  stark  erhalten, 
die  die  Mundarten  schwach  bilden,  z.  B.  gid  gab,  xid ,  seed  sah, 
himd  lief,  growd  wuchs,  knowed  kannte  u.  s.  w.  Hinsichtlich  der 
Ablaute  sind  die  Mundarten  zwar  in  einzelnen  Fällen  dem  Ags. 
treuer  geblieben ;  indessen  findet  der  umgekehrte  Fall  nicht  minder 
oft  Statt.  Das  Schottische  hat  wie  gewöhnlich  auch  hier  den  Vor- 
zug vor  den  englischen  Mundarten,  von  denen  die  nordenglischen 
mit  den  schottischen  noch  meist  übereinstimmen ;  die  südlichen,  west- 
lichen und  Östlichen  Mundarten  sind  viel  weiter  entartet  und  ihre 
Entartung  theilt  die  englische  Schriftsprache  zum  grossen  Theil. 

1.  feil  Praet  und  Pt.  in  MuMlesex;  huild  Praet.  Ettr.  for. 

2.  Aus  der  gothischen  fünften: 

sow    säen      sew    sown    East  AngUa. 

sno ir  schneien  snew  snown      -         -      Nth.  E. 

mow  mähen    mew  mown 

Aus  3:    hoe     hauen    hew    hewn     East  Anglia. 
row    rudern  rew  rown 
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Aus  9  •*  brew  brauen  brew  Sf. 
chew  kauen  chew  Sc. 
Ferner  von  folgenden  im  Ags.  schwachen  Zeitwörtern. 
show  zeigen  shew  Essex  ags.  sceavian. 
sew    nähen    sew  sown  ags.  sivian,  seovian. 

thaw  thauen  thew  Sf.      ags.  (deävian). 
In  Suff,  findet  sich  auch  von  owe  schulden  Pr.  ewe;  üher 
welche  Form  §.  171.  das  Weitere  beigebracht  werden  wird. 

3.  Pr.  j  leap  Praet.  loup  u.  hp  Part,  loppen  Cftesh. 

I  hup  Nth.  E.  -    lap  -  lojrfien,  luppenNth.  E. 

-  sht  eod  scheiden  -    shad  Lerne. 

-  toeep   weinen   -    wep  Bedf. 
Ebenso  keep    halten    -  kep 

sleep  (ags.  4.)  schlafen  slep  - 
sweeat  schwitzen  -    swat  Clush. 
greit  Sc.  weinen  -      grat  Sc.  Nth*  E.  grgtten  Sc. 
fei       lassen      -    leit,  luit  Sc.  loot  Nth.  Sc.  Part.  feffe» 
Ictttu  Ch.  /oojte»,  fette»  Sc. 

4.  S.  3. 

7.    Die  Praeteritalformen  shook,   toa/c,   gelten  in  Bedf.  und 
MidtUesex  auch  für  das  Parti z. 
backen  Sc.  buik. 
fare  fahren   -     —      forn ,  forfairn  Nth.  Sc. 

g//«f0  nagen    g/*?«?  jVM.  Sc.  Sf  — 

wash  waschen  weesh  Sc. 

lau gh{&\>v. lach}  lachen    /€7/c^  (spr.#aw?£)  leuchin  Nth.  Sc. 

gestalten  s/toope  Sc. 
jtf/y/w/  stehen  Sc.  «ffttt  Sc. 

Ferner  gehören  hieher  die  im  Engl,  schwachen  Verba: 
fetch  ags.  feccan  ebenfalls  schwach ,  Praet.  foteh  Bedf , 

fuish  Sc.  Part,  fashen ,  feshen  auch  fuishen  Sc. 
cast  werfen  cuist  Sc.         Nth.  Sc. ;  rasten  und  ruhten  Sc. 
casse/i  Nth.  E. 
Pegge  in  seinem  Buche  über  die  Londoner  Mundart  giebt  an, 
dass  die  Zeitwörter  wave  wogen,  staue  schlagen,  den  Boden  aus- 
schlagen in  der  Seesnrache  das  Pf.  wove ,  Stove  bilden. 

8.    Die  Mundarten  von  Nf.  und  Bedf.  haben  von  vielen  Zeit- 
wörtern  die  verkürzte  Mehrheitsform   der  Vergangenheit  gebildet, 
wo  sie  das  Engl,  nicht  gestattet  und  wenden  sie  zugleich  für  das 
Part,  an:  writ  schrieb  und  geschrieben,  »mit,  ritt,  rix  (von  rise), 
Fiedler  wiss,  engl.  Gramm.   ,  18 
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r/v  von  rive.  Die  Mundart  von  London  gebraucht  dagegen  die 
Einheitsformen  des  Perfekts  rotte ,  wrote  u.  s.  W.  für  das  Partiz., 
stimmt  also  mit  dem  Gebrauche  der  Schriftsteller  des  17.  Jahrhun- 

» 

derts  überein.    Sonst  sind  zu  bemerken : 

flite  Nth.  E.  streiten  flaat  V\\ns\uflate  Nth.  S.;  flitten  S. 
drite  S.  alvum  exonerare ,  drat  S.  altsch.  dtate\  dirten  si. 

dritten,    vgl.  Gr.  st.  V.  151. 
sfite  S.  verwunden  JÄatfe  S.  slotten  Chcsli.  (nach  1 1.) 

slive     spalten         —  sloven  Chesh. 

t ft rive  gedeihen     t/troove  S.  — 
s/iite         —  —       -  besltote  Lanc. 

9.  freexe  frieren  frex  Bdf.  avrattr  Som.  \  froor  Bdf. 

ereep  kriechen  crop  Bdf.  >crope  Lanc.  Ch.  craitp  Sora. ;  crop- 

pen  S.  Cr.  Ch.  crope  Bdf. 
sqneexe  drücken  sqnoxe  Heref.  squoxxcn  Cr. 

thrippe  Ch.  (E.  threap)  thrope  Ch.    throjtpen  Ch. 
r<?«y>      ernten     ro/jc  Midi.  Count. 
Aus  10.  Li: rad  kneten  knodden  Chesh. 

10.  give,  S,gie  häufig  schw.,  doch  gav,  gov  Nf. ;  gin,  gan,gonNf.  Sf. 
(Diese  Formen  werden  auch  häufig  verwechselt,  das  Praet.  für  das 

Part,  und  umgekehrt  gebraucht.) 
Lid        bitten     bod  Nf.  bui  ib.        budden  S.  bid  Nf. 
sit         sitzen     sot  Nf. 

Ree         sehen     see  Bedf.  E.  A.   Part,  ebenso. 
tread     treten     trade  S. 

get      bekommen  gat  S.  gheeten  Ch. 

ä/ywä     brechen  brak  S. 

sjteak     sprechen         Nth.  E.  spake  Essex  ;  spocken  Ch. 

11.  come  cam  S.        cumd  S. 

22.  Im  Perf.  hat  das  Schottische  meist  die  AForm  bewahrt:  fand, 
band,  stang,  wrang,  /fang  u.  a.  m. ;  span  und  tvan werden  auch 
für  das  Partizipium  gebraucht. 

tfiring  S.  sich  stürzen,  drängen  thrang  S. 

ming  l)    kneten  mung  Nf.  Sf.       mutig  ib. 

skim       Sahne  abschöpfen       skam  Lanc. 

pittg        stossen  pung  Exm. 

schlagen  dang  S.  r/a/«^  S. 


!)   Vergl.  anong  S.  amarig ,    E.  mingle,   mungeorn  und  mangeorn, 
Deutsch  mundartlich  meng  Z=  un/er  und  mung-'!  ~  gemenge. 
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grin1)     weinen  greinen         gret»  Lnnc. 
gllnt 2)     glänzen  glant  S. 

bttrn         brennen  (st.  In-'m)     bran  Cb. 

big  bauen  bug  Mitist,  of  Sc.  It.  III.  284. ; 

buggen  Cljd.  s.Ed.  Mag.  Sept.  1818.  p.155. 


pick 
burst 


auflesen 


bersten 


sterve  Ch.  (E.  starve) 
bring         bringen  1 
rf  h/t  klimmen 


pttck  Heref. 

((brast  u.  barst  Cumb.  barsten  bor- 
sten Cb. 
borst  Cb.  brassen,  bros 

sen  Ntb.  E. 
—  storven  Cb. 

brangS.  brong  Cumb. ;  brung  Nf. 
dam  u.clumS.  clombSf.;  clrsmS. 

« 

vhmb  Sf. 


§.  170. 


Wir  geben  nun  eine  alphabetische  Übersicht  der  im  heutigen 
Englisch  und  in  den  Mundarten  vorkommenden  starken  Zeitwörter. 
Wo  mehrere  Formen  als  neuenglische  angegeben  sind,  und  kein  * 
die  eine  Form  als  veraltet  anzeigt,  ist  der  heute  gewöhnlichem 
Form  ein  D.,  M.  oder  I.  beigefügt,  zum  Zeichen  duss  sich  die 
Form  bei  Dickens,  Marryat  oder  Irving  findet,  die  zu  diesem 
Zwecke  fleissig  durchlesen  worden  sind.  Ein  -f  giebt  an,  dass  ein 
Wort  oder  eine  Form  mundartlich  ist.  Zur  Erleichterung  des  fernem 
Nachforschens  ist  der  ags.  Infinitiv  und  die  Zahl  der  ags.  und  engl. 
Konjugation  beigefugt. 


3)  Vergl.   Deuucli   grinsen    und    muudartlich  gransen ,   grünen  auhc 
grunzen. 

*)  Vgl.  Gr.  Gr.  IL  59- 


18* 
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§.  171. 

Vnregelmassiges  starkes  Zeitwort.    Praesentia  in  Perfektsform. 

Im  Griechischen  (Sida ,  "jjdtiv,  SOIXCI ,  i(oxtiv),  Lateini- 
schen {memini ,  odi,  coepi,  novi),  und  in  allen  deutschen  Sprachen 
giebt  es  eine  Anzahl  Zeitwörter,  deren  gegenwärtige  Zeiten  be- 
reits starke  Perfekta  eines  meist  verloren  gegangenen  Zeitwortes 
sind.  Sobald  diese  Perfekta  Praesensbedeutung  annahmen ,  war 
auch  die  Bildung  neuer  schwacher  Perfekta  nothwendig.  Im  Engli- 
schen sind  es  folgende : 

1.    /  can  ich  kann  Pf.    /  coulil. 

Goth.  kamt  2.  Ps.  ka/it ,  PI.  kunnum  (12.  Konjug.),  schwache 
Vergangenheit  kun\>a  Inf.  kunnan.  Ags.  can  2.  Ps.  eanst  PI. 
cunnon  Praet.  cwbe  Inf.  cunnan.  Der  Infinitiv  ist  wie  bei  den 
meisten  der  folgenden  Zeitwörter  im  Englischen  verloren.  In  das 
Praeteritum  conld  hat  sich,  nach  der  Analogie  von  wouhl  und 
snould,  ein  unorganisches  /  in  die  Schrift  eingedrängt ,  das  jedoch 
nie  gesprochen  wurde. 

2.    /  s/iall  ich  soll,  werde,  Praet.  /  should 

Goth.  skal  2.  Ps.  skalt  PI.  sculum  (12.  Konjug.)  achw.  Ver- 
gangenheit skalda  Inf.  sculan.  Ags.  sceal  2  Ps.  teealt  PI.  sculan 
schw.  Vergangenheit  scealde  E.  should ',  Inf.  fehlt. 

3.  I  will  ich  will  Praet.  I  would. 
Goth.  nur  im  Konjunktiv  mit  Indikativbedeutung  viljau,  vileis, 
vi// ,  Praet»  vi  t/da ,  Inf.  viljan  wollen.     Ags.  ebenfalls  Konjunktiv 
ville  aber  2.  Ps.  vi/t  Praet.  volde.    Engl.  Inf.  fehlt. 
4.  Praes.  fehlt,  schwaches  Praet.  I must  mit  Praesensbedeutung. 
Goth.  mU  2.  Ps.  mdst  (statt  möt-t)  PI.  mhtutn  (7.  Konjug.) 
schwaches  Praet.  mbsta  Inf.  mbtaii  —    Ags.  mbt  2.  Ps.  mdst, 
PI.  mbton  Praet.  m&ste.  —    Altenglisch  moU  .  im  Engl,  verloren, 
aber  noch  in  Mundarten ,  namentlich  in  den  nordengl.  und  schott. 
erhalten.     Das  zweite  Praet.  must  hat  ebenfalls  wieder  Praesens- 

- 

bedeutung  angenommen. 

5.    /  may  ich  mag  Praet.  /  might. 

Goth.  mag  kann,  2.  PI.  maht ,  PI.  megum  (10.  Konjng.), 
schwaches  Praet.  mahta ,  Inf.  magan.  —  Ags.  «r##,  2.  Ps.  mi/it, 
PI.  mägo/t ,  Praet.  xwV/te  oder  meahte.    Engl.  Inf.  fehlt. 
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0.    (I  ttare  ich  darf)  /  durst. 
Goth.  tlars  ich  woge  (mit  Stamm  s),  PI.  daursum  (12.Konj.), 
achw.  Praet.  daursta,  Inf.  daursan.  (Vgl.  Griech.  &aQ6Slv  und 
{rctQQbiv.     Gabelentx  und  Lobe,  Goth.  Gramm  p.  104.  Glossa- 
%  rium  p.  43.)  Ags.  c/Vr//-  2.  Per»,  deärst  PI.  durron  Praet.  dorste. 
In  durtt  ist  also  *  Stamm,  in  dagegen    aus  /  entstanden. 

Altenglisch  dar,  thar,  „Jet  thar  you  not  accomplish  thilke  or- 
dinance  Chauc.  Melib.  145.  Schon  früh  hat  übrigens  das  Prae- 
sens .seine  Perfektsform  verloren  und  Praesensform  angenommen : 
Fyth  of  ot/ter  ne  Harth  he  fleo  Spec.  p.  23. 

7.  Veraltet  /  wot  ich  weiss  /  wist  ich  wusste. 

Goth.  vait  2.  Ps.  vaist  (st.  vait-t)  PI.  vitum  (8.  Konjug.) 
schw.  Praet.  vissa  Inf.  vitan.  Ags.  vät  2.  Ps.  väst  PI.  viton  schw; 
Praet.  visse  und  viste.  Im  Englischen  noch  die  Formen  to  wit, 
das  Praet.  wot  früher  die  längere  Form  wote,  wist  als  schw.  Praet., 
das  Ags.  viste,  daneben  wiss,  die  ags.  zweite  Form  viste.  Alle 
diese  Formen  sind  veraltet. 

8.  —  —  I  aught  (pught). 

Goth.  aih  2.  Ps.  aiht  schw.  Praet.  aihta  Inf.  aigan  haben, 
besitzen. 

Ags.  äh  habe  PI.  ägon  schw.  Praet.  ähte  Inf.  Aga».  Im 
Engl.  Inf.  owe,  aber  in  der  Bedentung  schuldig  sein,  davon  die  dop- 
pelten Praet.  owed  und  ought.  Die  Bedeutung  schuldig  sein  dringt 
bereits  im  Altcngl.  ein.  All  England  ahte  for  to  knowe  Pol. 
Songs,  p.  246.  Daneben  besteht  auch  noch  ein  neues  Zeitwort 
own  etwa  ägenian  mit  dem  Praet.  owned.  Merkwürdig  ist  die 
starke  Praeteritalform  ewe  in  Suffolk. 

Aus  dem  Altengl.  und  den  Mundarten  kommt  noch  hinzu: 

9.  maun ,  mun  schott.  und  nordenglisch  für  must,  altengl. 
mouu  (cf.  Chauc.  Melib.  148.  moun  men  rede) ,  wahrscheinlich 
das  altnordische  mun,  das  ursprünglich  dasselbe  mit  dem  ags.  geman 
memini  ist,  daneben  aber  auch  die  Bedeutung  des  Beabsichtigens, 
Wollens  und  Sollens  angenommen  hat. 

§.  172. 

Unregelmässiges  starkes  Zeitwort.    Das  mehrstämmige  Zeit- 
wort to  be. 

Eins  der  schwierigsten  Zeitwörter  in  allen  indoeurop.  Sprachen 
ist  das  Verbum  Substantivum  sein,  das  in  allen  aus  mehreren  Stäm- 
men gebildet  ist.    Diese  Stämme  sind : 
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1)  Sanskrit  as  in  asmi ,  assi,  asti,  PI.  sta}  staut i, 
griech.  «V?^*,  «tftf* ,  €OTt ,  dö/uev,  601«,  evtl,  lat. 

sumus,  estis,  sunt,  griech.  töo/ua,  ero.    Gotb.  te.  t#,  i*f, 
sijum,  sijufy,  sind  nhd.         siwl ,  sein. 

2)  Sanskrit  Ä*  sein,  vorhanden  sein,   griech.  (pvco ,  lat.  /»», 
fore ,  futurus )  alid.  pirume's ,  nhd.  4w» , 

3)  Goth.  visan,  Sanskrit         wohnen,  lat.  Vesta  Hausgöttinn, 
verna  der  im  Hanse  Geborene. 

Aus  diesen   3  Stämmen  nehmen  das  ags.  und  englische  Zeit- 
wort sein  ihre  Formen.    Im  Ags.  lautet  es: 

Praes.    Ind.  Praes.  Conj. 

Sing.  1.  eom  PL  i.  (  c.       _    .   0  . 

'  \€aH   :\  pi.  1.2.8.**. 

3.  ##       -  3.  i 

Imperf.    Ind.  Imperf.  Conj. 

Sing.  1.  f'ä#    PI.  1.  2.  3.  vaeron         Sing.  1.  2.  3.  vaere. 
-     2.  PI.      1.  2.  3.  vaeron. 

3. 

Imperativ:    2.  Sing.  t/<?«    PI.  /*?Mrö. 
Infinitiv:      vesan    Part.  Pass.  gevesen. 

Hier  finden  wir  nur  den  ersten  und  dritten  Stamm  vertreten, 
im  Praesens  den  ersten,  in  allen  übrigen  Formen  den  dritten  Stamm. 
Das  Ags.  hat  aber  noch  andere  Praesensformen  vom  zweiten  Stamme, 
nämlich : 

Praes.  Ind.  Sing.  1.  beo  2.  byst  3.  byh      PI.  1.  2.  3.  beob  u.  be6. 

-     Conj.    -     I.  2.  3.     beö  -  1.2.3.  bedb  u.  be6. 

Imperativ  Sing.  be6      PI.  beöb,  beö. 
Infinitiv  beön. 

Aus  Mischling  aller  dieser  Formen  erklärt  sich  das  heutige 
Zeitwort  to  be,  in  dem  das  Praesens  Ind.  vom  ersten  Stamme, 
der  Konj.  des  Praesens,  Infinitiv  und  beide  Mittelwörter  vom  zwei- 
ten und  die, Vergangenheitsformen  vom  dritten  Stamme  gebildet  sind. 
Praes.  Ind.    i.  am  2.  art  3.  is   PI.  are. 

Conj.  Sing,  be  PI.  be. 
Praet.  Ind.    1.  was  2.  wast  3.  was  PI.  were. 

Conj.  1.  were  2.  wert  3.  were  -  were. 
Imperativ  be,  Part.  Act.  being ,  Part.  Pass.  /><  ?en ,  Iuf.  fo. 

Die  altsächsischen,  alt-  und  mittelenglischen  Formen  sind  im 
§.  24  —  26  bereits  behandelt  worden;  eine  Zusammenstellung  der 
wichtigsten  mundartlichen  Formen  mag  hier  noch  folgen. 
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/  be  Som. 
T/tee  bist  - 
He  is 
We    he  - 
1 be 
Theybe 


Praes,  Ind. 

/     is!  versthie- 
Shrops.  Thon  is  1  dene,  na- 

He  be  Nf.  He     isj  inentlich 

We'm  Sora,  we   l        Chesh.    We    is\  nordengl. 
You"m    -    you  l  beeu  Shropsh.  You  ist  Mundar- 
Theifm  -     they  \  They  Ut\  ten. 


/  war 
Thee  wart 
He  war 
We  l 
You   f  war 
They  ( 


Praes.  Conj. 


Sora.  Wiltsh. 


We 
You 


was  verschiedene  Mundarten. 


§.  173. 

Unregelmässiges  starkes  Zeitwort.     To  Uo  thun ,  to  go  gehen. 

Das  Zeitwort  tto  gehört  auch  zu  den  schwierigsten  der  Sprache. 
In  der  Gegenwart:  do,  dost ,  does  PI.  tü> ,  im  Praet.  did,  im 
Part,  dofte.  Ags.  dd ,  döst,  döh  PI.  dd<b  Praet.  dyde  PI.  dyden 
Part,  geddn.    .Ahd.  tuon  Praet.  PI.  t Humes  Part,  kitaner 

mhd.  tete,  täten,  getan.    In  allen  diesen  Sprachen  hat  das 

Praet.  schwache,  das  Partbipium  starke  Form.  Im  Goth.  ist  dön 
als  selbständiges  Verbum  nicht  mehr  vorhanden,  dient  aber  zur 
Bildung  des  Praetcritums,  wie  wir  unten  sehen  werden:  lagidcdum, 
lagidedu\  u.  s.  w. ;  die  Frage,  ob  das  Wort  ursprünglich  stark 
oder  schwach  ist,  ist  daher  nicht  mehr  mit  Sicherheit  zu  ent- 
scheiden. 

To  go  gehen.  Goth.  gaggan  (spr.  gangan)  Part,  gaggans. 
Das  Praet.  von  einem  verlorenen  Stamme  iddja.  Ags.  gangan  und 
gän,  starkes  Praet.  geöng  nach  der  1.  Konjugation  ,  nur  selten 
gebraucht,  an  dessen  Stelle  eode  PI.  efafon  von  ebenfalls  verlore- 
nem Stamme  (lat.  ire).  Part,  gangen  und  gän.  Engl,  to  go,  im 
Schott,  noch  die  vollere  Form  gang.  Das  ags.  eode  kommt  noch 
in  verschiedenen  Mundarten  als  yode  vor;  dafür  steht  went,  schwa- 
ches Praet.  vom  veralteten  engl.  Zeitwort  wend  sich  wenden,  gehen, 
von  dem  Chane,  auch  noch  das  Partizipium  went  =  gone  gebraucht: 
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ft  befell  that  he  is  went.  Part,  gone  =  ags.  gän.  Das  Zeit- 
wort *o  go  ist  also  ein  mangelhaftes,  kein  unregelmässiges. 


Schwaches  Zeltwort. 

§.  174. 

Regelmässiges  und  xusammengezogeties  schwaches  Zeitwort. 

Im  Ags.  wird  die  Vergangenheit  von  den  schwachen  Zeitwör- 
auf  ian  durch  Ansetzung  von  ode  oder  ede  an  den  Stamm,  von 
den  übrigen  schwachen  Zeitwörtern  durch  Ansetzung  von  tle  gebil- 
det. Das  Partizipium  nimmt  bei  den  erstem  od,  bei  den  letztern 
ed  an.  In  diesem  d  haben  wir,  wie  Grimm  nach  den  goth.  schwa- 
chen Vergangenheitsformen  vermuthet,  einen  Überrest  des  Zeitwor- 
tes dbn  E.  do  ahd.  tnoit.  Die  Vergangenheit  wäre  also  in  den  deut- 
schen Sprachen  auf  ähnliche  Weise  gebildet,  wie  in  den  romanischen 
Sprachen  die  Zukunft,  in  welcher  habere  enthalten  ist. 

Schon  im  Ags.  findet  indessen  häufige  Zusammenziehung  der 
schwachen  Konjugationsformen  Statt  und  zwar  gelten  darüber  fol- 
gende Bestimmungen: 

Tritt  d  an  die  Konsonanten  t,  p,  h  an,  so  verwandelt  es 
sich  in  t:  grHan  grüssen,  grUte,  gegrH,  dyppan,  dypte,  dypt. 
Tt,  tid  und  /  und  d  mit  vorhergehenden  Konsonanten  nehmen  kei- 
nen Zuwachs  weiter  an:  settan  sette,  plihtan  plihte ,  ähreddan 
Ahredile,  sendan  sende. 

Tritt  d  (/)  an  Doppelkonsonanten  an,  so  fällt  einer  weg: 
dyppan  dypte,  spillan  spilde. 

Ct  cc,  bisweilen  auch  cg,  verwandeln  sich  in  //  und  das  an- 
tretende d  demgemäss  in  t:  reccan:  rehte,  bycgan:  bohte.  In- 
dessen bleibt  g  mitunter  unverändert  und  ist  nur  dem  Ausfall  unter- 
worfen: leegan  legde,  lede  und  geled,  seegan  sagen,  säg  de,  säde 
und  gesäd. 

Im  Englischen  gilt  als  Regel,  dass  jedes  Zeitwort  im  Praet 
und  Part,  ed  an  den  Stamm  hängt,  den  auslautenden  Stammkon- 
sonanten aber  bei  vorhergehendem  kurzen  Stammvokale  verdoppelt: 
beg  beggedy  stab  stabbetl,  shun  shunned  u.  s.  w.  Eine  Anzahl 
Wörter  indessen  haben  noch  die  kontrahirten  Formen  bewahrt,  aber 
bei  diesen  kürzern  Formen,  wenn  der  Stamm  konsonantisch  aus- 
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lautet«  und  kurzen  Vokal  hatte,  ohne  Rücksicht  auf  die  Natur  der 
auslautenden  Konsonanten  stets  t  eingeführt: 


bemi 

Pr.  Pt.  bent 

put      Pr.  Pt. 

put. 

buiM 

-     -  built 

rent. 

cnst 

*  cast 

S€lttl        *  * 

1 

set. 

curse 

-    *  curst 

m      *  - 

cont 

-      -  COSt 

W    -  * 

shent. 

cut 

-     -  cut 

shu€      -  - 

shut. 

geU 

*    -  gelt 

slit. 

gild 

*    "  gilt 

-  * 

smelt. 

girtt 

-     -  girt 

spill      -  » 

spilt. 

hit 

-     -  hit 

split. 

hurt 

hurt 

•-  • 

stripU 

knit 

-     -  hnit 

thrust. 

lernt 

-    -  lernt 

toss  '    -  * 

tost. 

let 

-     -  Jrf 

-  * 

wet* 

Uft 

*     *  lift. 

whip      -  • 

whipt. 

Ferner  mehrere  adjektivische  Partizipia  wie  blest  (von  hless\ 
trost  (von  cross)  u.  s.  w.  Die  auf  einfaches  d  mit  kurzem  Vokal 
haben  dagegen  //bewahrt:  shed,  spread,  shred,  Pr.  shed,  sjtread, 
shred. 

Eine  Anzahl  schwacher  Zeitworter  verkürzen  bei  der  Zusam- 
menziehung auch  noch  den  Vokal: 


Heed 

Pr.  Pt.  bled 

feel 

Pr.  Pt.  feit  leap 

Pr.  Pt. 

lept. 

breed 

-    -  bred 

flee 

*    -   fled  light 

lit. 

bereave 

-    -  bereft 

hear 

-    -    heärd  lose 

-  . 

lost. 

cleave 

-    -  tieft 

heep 

*    -    kept  meet 

mit. 

creep 

-    -  crept 

kneel 

-    -    knelt  mean 

meant 

deal 

-    -  dealt 

lead 

-    -    lead  read 

read. 

dream 

dream  t 

lean 

-    -    leant  speed 

sped. 

feed 

-    -  fed 

leave 

-    -    left  sleep 

»  a» 

slept. 

tceep 

-    -  wept. 

•  * 

8.175. 

Wirkliches  oder  scheinbar  unregelmässiges  schwaches  Zeitwort. 

Hieher  gehören  zuerst  die,  welche  ausser  der  schwachen  En- 
dung auch  noch  einen  Wechsel  des  Vokals  haben:  seil  sold,  teU 
Fiedler  wits.  engl.  Gramm,  19 
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told,  im  Ag\s.  seil  an  sealde ,  (eil  an  tealde.  Vergleichbar  ist  das 
deutsche  sandte >  wandte,  von  senden,  wenden. 

Ferner  diejenigen  Zeitwörter,  mit  denen  eine  dreifache  Ver- 
änderung vorgeht,  nämlich  1)  Veränderung  des  Vokals,  2)  Ver- 
änderung des  Stainmschlusskonsonanten  und  3)  Ausetzung  der  schwa- 
chen Endung.    Dahiu  gehören  im  Englischen : 

bring    Pr.  Pt.  brought         aatc/i  Pr.  Pt.  caught 
t/tink     -     -  thovght         werk     -     -  wrongAt 
buy        -     -  bottght  teach    -      -  tmught 

seek       -     -  sought  reech    -      -  raugkt, 

das  mit  seek  zusammengesetzte  beseech  :  besoug/U  uud  einige 
veraltete  wie  straught  von  streteh,  und  mundartliche  wie  fetch  : 
faught.  Fast  alle  diese  haben  dieselben  Veränderungen  bereits 
im  Ags. : 

bringan  Pr.  drohte  vyrcan  Pr.  vrohte  od.  veorhte. 

*     \encan    .  -     t höhte  r&can  -  rbhte. 

skcan       -    sbhte  \eccan  decken  -    teuhte  u.  s.  w. 

Die  Konsonantenveränderung  erklärt  sich  leicht;  g,  c,  gg  (cg)} 
cc  verwandeln  sich  vor  t  durchgängig  in  h;  d  aber  musste  in  t 
übergehen,  weil  weder  cd  noch  Ad  aussprechbar  waren.  Die  Vokal- 
veränderung ist  bei  deu  meisten  Zeitwörtern  ebenfalls  leicht,  aber 
nicht  immer  auf  dieselbe  Weise  zu  erklären.  In  söcan  suchen  goth. 
sukjan  ?  in  vyrcan  arbeiten  goth.  vaurkjan ,  vaurhta,  in  bycgan 
goth.  bngjan  Pr.  bauhta  und  in  rican  ist  es  das  Praesens  das 
umgelautet  hat,  das  Praeteritum  hat  den  Stammvokal  behauptet; 
taecan  und  taehte  sind  vollkommen  regelmässig;  durch  Erweichung 
des  c  und  die  Nichtaussprache  des  ch  hat  das  engl,  taught  den 
Schein  der  Unregelmässigkeit  angenommun;  derselbe  Fall  ist  es  mit 
den  Wörtern  auf  eccan,  eahte  z.  B.  ftecan  E.  fetch  in  Mundarten 
noch  faught. 

Wirklich  unregelmässig  sind  aber  bring  :  brought ,  (hink : 
thought.  Hier  haben  wir  schon  im  Goth.  wirklichen  Ablaut  ver- 
bunden mit  schwacher  Konjugation :  briggan  brahta  tyncan  \\ahta. 
Auch  haben  wir  bring  noch  als  starkes  Zeitwort  kennen  lernen, 
und  unsere  deutschen  Wörter  denken,  Gedanke,  dünken  weisen 
ebenfalls  auf  ein  Zeitwort  der  12.  Konjugation  hin. 

Unter  den  veralteten  englischen  Formen  ist  merkwürdig 
distraught ,  das  gewöhnlich  als  Partizipium  zu  distract  an- 
gegeben wird.  Dem  Sinne  nach  ist  es  das  allerdings ,  der  Form 
nach  ist  das  engl.  Zeitwort  distract  später  als  dieses  difttraught, 
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•  »  » 

was  das  franz.  tlistrait  und  das  lat.  distractus  ist,  und  welches 
fälschlich  die  Schreibart  gk  und  den  Laut  mu  angenommen  hat,  wie 
ich  glaube,  nach  falscher  Analogie  zu  raught  und  straught.  Ahn- 
liche falsche  Schreibungen  sind  uns  schon  Öfter  vorgekommen 
z.  \\.  co ii Id. 

Das  veraltete  clad  zu  clothe  kleiden  ist  nicht  ablautend, 
sondern  zusammengezogen,  und  der  Vokalwecheel  durch  die  Ver- 
kürzung herbeigeführt. 

Durchaus  nicht  nnre^elmässig,  sondern  nur  zusammengezogen 
ist  das  Zeitwort  to  haue  haben  2.  Ps.  hast  (ags.  häfst)  3.  Ps. 
hast  kath  {fiäfö)  Impf,  had  (ags.  hä/tle)  Part,  had  ags.  häfd. 


§.  176. 

DU  Hülfszeitwörter. 

Die  Formen  der  Hülfszeitwörter  have,  be,  shall,  will,  do 
sind  schon  oben  abgehandelt.  Ihr  Gebrauch  gehört  strenggenom- 
men der  Syntax  an;  da  diese  Wörter  indessen  ihre  ursprüngliche 
Bedeutung  als  Hülfszeitwörter  völlig  aufgegeben  haben  und  eben 
nur  die  mangelnden  Formen  vertreten,  so  können  die  Hauptsachen 
über  ihren  Gebrauch  hier  gleich  vorweg  genommen  werden. 

Das  Gothische  kennt  noch  keine  Umschreibung  aktiver  Zeiten, 
das  Abd.  hat  für  die  Vergangenheit  schon  die  Hülfszeitwörter  haben 
und  »ein  (hapan  und  wesan) ,  von  denen  das  erste  für  transitive, 
das  letztere  für  intransitive  Begriffe  dient.  Für  die  Umschreibung 
der  Zukunft  verwendet  das  Gothische  bisweilen  haben  und  solleti; 
sollen  und  wollen  werden  im  Ahd.  und  Nhd.  dafür  gebraucht}  im 
Nhd.  haben  beide  andere  Bedeutung  angenommen ,  sollen  die  von 
oportet ,  wollen  die  von  velle.  Werden  für  die  Zukunft  ist 
erst  im  Nhd.  erlaubt. 

Das  Ags.  umschreibt  die  Vergangenheit  durch  häbbe,  hüfde 
(haue,  had),  die  Zukunft  wird  in  der  Regel  durch  das  Praesens 
ausgedrückt,  sollen  durch  wille  und  sceal  umschrieben,  die  im  Ags. 
meist  noch  die  Bedeutung  des  deutschen  sollen  und  wollen  haben. 

Die  Gegenwart  des  Passivs  wird  im  Gothischen  bereits  ausser 
der  besondern  Form  durch  visan  Und  vairdan  umschrieben :  m/mans 
im,  numans  vas.  Das  Ahd.  gebraucht  ebenfalls  wesan  und 
werdan,  doch  wesan  für  das  Praesens  und  PerfeVtum,  werdan  nur 
für  das  Perf.  Pass.    Im  Mhd.  überwiegt  werden  ;  werde  und  ward 
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gelten  für  Praes.  und  Inf.,  bin  für  das  Pf.  Ich  bin  —  worden  ist 
erst  im  Nhd.  in  Gebrauch  gekommen  und  nichts  weniger  als  wohl- 
klingend. 

Das  Ags.  gebraucht  für  die  Gegenwart  eom  und  veorfte ,  für 
die  Vergangenheit  ganz  wie  das  Nhd.  eom-vorden;  daneben  gilt 
väs  und  vearb  für  das  Impf,  und  vüs^vorden  für  das  Plusquampf. 
Die  Zukunft  wird  mit  heb  oder  sceal  be6n  gegeben. 

Das  Englische  hat  veorhan  ganz  aufgegeben  und  dasselbe  durch 
to  Le  ersetzt.  Die  Verbindung  'des  Mittelwortes  been  mit  have 
scheint  vom  französischen  Einflüsse  herzurühren. 

Das  Englische  bildet  also  an  zusammengesetzten  Zeiten: 

1)  im  Aktiv:  a)  Perfektum  mit  have  oder  am. 

b)  Plusquamperfekt  mit  had  oder  was. 

c)  Futurum  mit  shall  und  will. 

d)  Futurum  exaktum  mit  shall  have  und  will  have 
{shall  be,  will  be). 

2)  im  Passiv :  a)  Praesens  mit  am. 

b)  Imperfekt  mit  was. 

c)  Perfekt  mit  have  been. 

d)  Plusquamperfekt  mit  had  been. 

e)  Futurum  mit  shall  und  will  be. 

f)  Futurum  exaktum  mit  shall  und  will  have  been. 

Daneben  hat  aber  das  Englische  noch  eine  gute  Anzahl  Um- 
schreibungen, durch  welche  es  in  den  Stand  gesetzt  wird,  Unter- 
schiede im  Gebrauche  der  Zeiten  auszudrücken,  die  wir  im  Deutschen 
nicht  so  leicht  ausdrücken  können.    Solche  Umschreibungen  sind: 

1)  Die  zur  Bezeichnung  des  Nachdrucks,  bei  den  vom  Stamme 
gebildeten  Zeiten  anwendbar :  /  do  love  ich  liebe ,  /  did  love  ich 
liebte.  I  did  love  und  /  loved  sind ,  wie  wir  oben  gesehen ,  ur- 
sprünglich gleichbedeutend,  da  dus  d  in  loved  eine  Verkürzung  des 
Zeitwortes  do  ist.  Auch  beutige  deutsche  Mundarteu  benutzen  das 
thun  als  besonderes  Wort  um  des  Nachdrucks  willen.  Bei  Verneinung 
und  Frage  muss  übrigens  tlo  im  Engl,  stets  angewandt  werden  ; 
die  Wortfügung  hat  zu  zeigen,  wann  dieser  Gebrauch  aufgekom- 
men ist. 

2)  Die  dauernde  Handlung.  Umschreibung  durch  ein  Mittel- 
wort der  Gegenwart  mit  dem  Zeitworte  to  be,  anwendbar  in  allen 
Zeiten  des  Aktivs.  /  am  loving,  I  was  loving ,  J  have  been 
loving,  I  had  been  loving ,  /  shall  be  loving,  I  shall  have  been 
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toving.  Schon  im  Ags.  findet  diese  Umschreibung  Statt,  s.  Ratk 
ags.  Gramm,  ed.  Thorpe  p.  95. 

3)  Die  Umschreibung  der  Zukunft  zur  Bezeichuung  des  im 
Begriff  Seins  I  am  going  to  —  ich  werde  —  ich  bin  im  Be- 
griffe zu.    Schon  im  Ags.  ic  gä  raedan  I  am  going  to  read,  fr. 
Je  vais  lire.  ^ 

4)  Die  Umschreibung  mit  tu  come  >  aber  nicht  wie  im  Deut- 
schen mit  dem  Part.  Passivi,  sondern  Aktivi  /Je  come»  st  ag  gering 
by,  i/e  rame  ruiming  in  u.  s.  w.    Frz,  //  vi/U  poignant. 

Man  kann  die  Zahl  dieser  umschreibenden  Konjugationsformen 
noch  vermehren ,  wenn  man  Umschreibungen ,  wie  I  am  beginning 
to  —  I have  (tone  writing  u.  e.  a.  hinzurechnen  will,  wie  öfter 
geschehen  ist  Diese  Formen  haben  indessen  ihre  ursprüngliche 
Bedeutung  zu  sehr  beibehalten,  als  dass  man  sie  irgendwie  als 
gleichbedeutend  mit  den  gewöhnlichen  Zeitformen  oder  als  Zeitfor- 
men angenommenen  Umschreibungen  betrachten  könnte.  In  I  do 
write,  1  am  writing  und  /  am  going  to  write  haben  wir  Redens- 
arten, die  in  Folge  ihres  häufigen  Gebrauchs  nur  durch  feine  Un- 
terschiede von  den  Formen  /  write  und  I  »hall  write  unterschie- 

* 

den  sind;  in  andern  wird  eben,  weil  sie  seltener  gebraucht  werden, 
ihre  ursprüngliche  Bedeutung  zu  sehr  gefühlt,  so  dass  die  Formen- 
lehre wenigstens  ihrer  billig  entrathen  kann. 


Digitized  by  Google 


Anhang 

zur  Wortbildung*-  und  Formenlehre. 

« 


Die   nitbieg-sameu  RedetheUe ,  Umstands- 
wort, Verhältniswort,  Bindewort  und 

i:jiinüiMltmgs\vort. 

Wir  haben  schon  §.  125.  den  Grund  erwähnt,  warum  wir 
diese  Redetheile  erst  am  Schlüsse  der  Formenlehre  und  nicht  be- 
reits bei  der  Wortbildung  behandeln  kounten;  es  ist  der,  dass  hei 
einer  grossen  Menge  von  Wörtern  aus  diesen  Redetheilen  von  ei- 
gentlicher Wortbildung  nicht  die  Rede  ist,  sondern  dass  sie  ihren 
Ursprung  der  Verhärtung  und  Erstarrung  von  Biegungen  verdan- 
ken.   Die  Formenlehre  musste  daher  vorangeschickt  werden. 

i  > 

I.  Das  Umstandswort. 

§.  177. 

Begriff,  mntheitung  und  Entstehung  der  Adverbien. 

Adverbien  sind,  wie  schon  der  Name  andeutet,  Wörter,  die 
in  einem  Beziehungsverhältnisse  zum  Zeitworte  oder  Praedikate 
stehen,  indem  dadurch  bald  der  Ort,  wo  die  Handlung  vorgeht, 
bald  die  Zeit  in  welcher  sie  vorgeht,  bald  die  Art  nud  Weise  wie 
sie  geschieht,  angezeigt  werden.  Die  Adverbia  zerfallen  daher  in 
3  Hauptklassen,  Ortsadverbia ,  Zeitadverbia  und  Adverbia  der  Art 
und  Weise;  diesen  3  Klassen  ordnen  sich  jedoch  nicht  alle  Adver- 
bien unten,  man  hat  sich  daher  genöthigt  gesehen,  noch  einige  an- 
dere Klassen  zu  bilden,  nämlich  Adv.  des  Grades  oder  der  Kraft, 
wie  9ehr,  kaum  u.  s.  w.,  Adverbien  des  Modus:  ja,  nicht,  nein, 
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gewiss,  vielleicht,  nämlich  u.  s,  w.,  uud  Zahladverbien,  wie  drei- 
mal, oft,  wiederum  usw.  Ihre  Einteilung  in  adverbiale  Be- 
griffs- und  Formwörter  ist  uns  hier  gleichgültig. 

Ihrer  Entstehung  nach  sind  die  Adverbien  sehr  mannigfaltig; 
der  grösste  Theil  und  namentlich  die  meisten  Adv.  der  Weise  sinU 
aus  Eigenschaftswörtern  gebildet;  Zeit  -  und  Ortsadverbia  meist  aus 
Substantiven  und  Fürwörtern ;  die  Zahladverbien  meist  aus  den 
Zahlwörtern;  einige  wenige  Adv.  verdanken  ihren  Ursprung  auch 
dem  Zeitworte. 

§.  178. 

1.    Adjektivische  Adverbien. 

Adverbien  können  von  Eigenschaftswörtern  auf  dreierlei  Weise 
gebildet  werden,  durch  Kasus,  durch  Ableitung  und  durch  Zu- 
sammensetzung. 

Das  Ags.  bildet  die  meisten  adjektivischen  Adverbia  durch  Ka- 
sus, nämlich  es  gebraucht  den  Akkusativ  des  Neutrums  als  Adver-  . 
bien:  Utre  von  biter,  fasere  von  fäger,  arlice  von  arlic  früh 
u.  s.  w.  Da  sich  im  Englischen  diese  Unterscheidung  zwischen  dem 
Kig.  und  seinem  neutralen  Akkusativ  verloren  hat,  so  ward  es 
nothwendig  ,  ein  anderes  Unterscheidungsmittel  zwischen  Eigen- 
schaftswort und  Umstandswort  zu  suchen  und  dies  bot  sich  in  de 
Silbe  ly  =  like  nhd.  lieh  dar,  welche,  ursprünglich  zur  Bildung 
zusammengesetzter  Eigenschaftswörter  und  Adv.  verwandt ,  dem 
Adv.  fast  allein  verblieb,  indem  nur  noch  wenige  damit  gebildete 
Eigenschaftswörter  bestehen.  Dieses  ly  kann  nun  fast  an  jedes 
Eigenschaftswort  gesetzt  werden,  indessen  kommen  noch  viele  Fälle 
vor,  wo  neben  der  längern  Form  auf  ly  auch  noch  die  kürzere 
dem  Eigenschaftswort  gleiche  Form  in  Gebrauch  ist;  einige  wenige 
wie  Hl  schlecht  und  still  in  der  Bedeutung  noch  verschmähen  so- 
gar die  -/yForm  völlig.  Sonst  hat  sich  die  kürzere  Form  meist  nur 
in  gewissen  Verbindungen  erhalten.  Ich  theile  aus  Fölsing  und 
Heussi  die  wichtigsten  derartigen  Redensarten  mit. 

Cheap,  dear  wohlfeil,  tbeuer  To  seil,  buy  cheap,  dear, 
close  To  write  close.  To  play  fair  ehrliches  Spiel  spie- 
len, to  copy  fair  ins  Reine  schreiben;  to  go,  ride,  speak  u.  s.  w. 
fast;  he  feil  flat  to  the  ground;  Fall  well  sehr  wohl; 
to  labour  hard  angesr rangt  arbeiten;  the  ladies  slrove  hard 
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(Vic.o/  PF.)«  The  wind  blow»  hard;  to  play  h*gk;  my  heetrt 
beat»  high  (höchlich 'm*  highly,  hoch  »  high);  to  conti  late; 
to  wait  long;  to  »peak  lond;  to  »peak  low;  to  sink  low;  to 
»peak  piain  offen  sprechen;  pretty  good,  pretty  well  n.s.w.; 
tb  run  quiekt  to  »peak  quick,  he  dropved  right  on  hi»  head 
gerade;  to  arrive  »afe;  to  »top  »hört;  to  »trike  »hört;  to 
fall  »hört;  to  walk  »low;  to  »leep  »ound;  the  door  i»wide 
open. 

Akkusativisehe  Adverbia  sind  ausser  den  Genannten  auch:  little, 
enough,  die  veralteten  ere ,  »Ith ,  und  die  Zusammensetzungen  mit 
ward  :  forte  ard ,  back  ward. 

Genitivische  Adverbia  von  Eigenschaftswörtern  giebt  es  nur 
noch  wenige:  ehe  (ags.  eile»  =  lat.  alias),  eft»oon»  sogleich, 
und  die  Zusammensetzungen  mit  ward»  :  afterwar tts ,  backward», 
homewardsy  npward». 

Aus  der  Verbindung  von  Adj.  mit  einem  Verhältnisswort  ent- 
stehen eine  Menge  adverbialer  Redensarten:  at  ßr»t,  at  faxt ,  at 
least  u.  a.  bisweilen  verwachsen:  forsooth,  withall  u.  a.,  verkürzt 
anew,  afresh  u.  a. 

Das  Gotbische  kannte  Adv.  mit  der  vokalischen  Ableitung  a, 
das  im'  Ags.  meistens  schon  abgefallen  ist.  Solche  ursprünglich  vo- 
kaiisch  abgeleitete  adj.  Adverbien  sind  im  Engl,  noch  wel  (goth. 
vaila),  nigh  (goth.  nchva),  far  (goth.  faira) ,  oft  (goth.  ufta)9 
»oon  (goth.  again  (ags.  yet  (ags.  geta  ohd.  jetxo), 

after  (goth.  aftrd). 

Eine  ziemliche  Anzahl  Adverbien  bildete  das  Ags.  auf  inga, 
linga,  unga;  das  Engl,  hat  davon  nur  noch  eins  übrig,  darkling; 
die  Schottische  Mundart  dagegen  eine  ganze  Reihe  von  Eigen- 
schaft«- und  Hauptwörtern  abgeleiteter,  aber  sämmtlich  auf  lin» 
altschott.  lingi»,  wie  nhd.  lings.  Dieses  »  scheint  ein  nach  Ana- 
logie von  wards  tcays  u.  s,  w.  gebildeter  Genitiv. 


•  §.  179. 

2.    Substantivische  Adverbien. 

Schon  ein  blosser  Kasus  des  Substantivs  kann  zum  Adv.  er- 
starren, häufig  sind  indessen  noch  Eigenschaftswörter  oder  Fürwör- 
ter damit  verknüpft. 
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Genitivische  Adv.  im  E.  noch  needs  (ags.  neades) ,  ttraightway*> 
while*  (daneben  whilst  aus  white»  verderbt).  In  den  Mundarten  noch 
viele:  Seh.  la/nlgates9  nach  dem  Innern  des  Landes  zu,  hau f gutes 
halbwegs,  nextway»,  lamlways  zu  Laude,  etuhvays  zu  Ende, 
geeways  schräg- ,  halfroatls  halbwegs  u.  s.  w. 

Dat.  Sing.  E.  noch  ever  und  never  ags.  aefre,  naefre  Dat« 
von  einem  verlorenen  Subst.  aefer,  das  Zeitalter  bedeutete. 

Dat.  Plur.  whilom  ags.  hvllum. 

Akk.  Sing,  aye  immer  ags.  äva,  ä,  wohl  ursprünglich  wie 
das  goth.  aiv  Akk.  von  aivt  Zeit  (gr.  aicov,  dtly  lat.  aevum, 
nhd.  ew-ig);  mobile,  somewhile,  nowine ,  otherwise,  no  tfoubl* 
faith ,  //o««  u.  e.  a.  Schott,  naegait ,  onygate  (irgendwo),  the 
duy ,  the  morrow  u.  a. 

Akk.  Plur,  always ,  somelimes ,  bothways  (S/r  Tit.  More\ 
Sehr  häufig  Substantiv  mit  Praeposition.  Die  Praeposition  0» 
ist  im  Engl,  gewöhnlich  zu  a  geworden:  aright  (on  rihte),  away 
(on  veg),  among  (on  gemang),  again  (on  gegen),  aLack  (on  bäc), 
ahed,  aloard,  abreast,  agate,  ag  round,  afire,  afield,  aßoat, 
alength  u.  v.  a.;  in  imleed,  infact;  to  today,  to  night,  to  mor- 
row; at  atlength;  np  np*tair* ;  0/  ofcourse  u.  v.  a.  adverbielle 
Redensarten.    Schott,  benorth,  besouth. 

§.  180. 

3.    Pronominale  Adverbien»  , 

Wir  haben  bei  den  Fürwörtern  gesehen,  dass  das  persönliche 
Fürwort  der  dritten  Person  ein  Demonstrativum  mit  dem  Anlaute 
Ii  ist;  ein  zweiter  Demonstrativumlaut  ist  th,  entsprechend  dem 
deutschen  d.  Das  h  weist  auf  das  Nahe,  Gegenwärtige,  das  th 
auf  das  Entferntere  hin.  Der  Anlaut  des  fragenden  Fürwortes  ist 
E.  wh  ags.  hv  nhd.  w.  Aus  diesen  3  Stämmen  mit  den  Anlauten 
// ,  /// ,  wh  hat  das  Englische  drei  Reihen  Lokaladverbien  gebildet: 
here  hier  there  da  (ahd.  där)  where  wo  (ahd.  war  =  wohin), 
hither  hiehcr  th  ither  dorthin  whither  wohin. 
hence  von  hier  {hinnen)  thence  von  dort  {dünnen)  whence  von  wo 
{wannen  gew.  from  whence)  mit  doppelter  Bezeichnung  der  Rich- 
tung. Zu  vergleichen  ist  hier  namentl.  das  Griechische:  ^olh 
(nov),  noöt  (not),  xoirev]  To&t,  rot,  ro&tv;  ö&i  (<w),  o/, 
Q&tv.     Ausserdem  entspringen  dem  f //Stamme:  tken  und  than  ur- 
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sprünglich  dasselbe  Wort,  das  Ags.  thotme,  und  aus  dein  Akk. 
Mask.  des  Fürworts  \iit  hervorgegangen.  Ferner  the  vor  Kompa- 
rativer» in  der  Hedcut ung  je-  desto .  ursprünglich  der  Instrumentalis 
von  \u/f ,  ags»  ^  oder  f ,  vollkommen  gleichstehend  dem  lat. 
ahd.  diii  mir  auch  r/7//  mir,  nhd.  r/f*^o  mehr;  ferner  thus  auf 
solche  Weise,  so.  Von  Grimm  wird  auch  das  Adverbium  und  Bin- 
dewort  though  =  nhd.  doch  auf  diesen  Stamm  zurückgeleitet. 

Aus  dem  «V/Stamm  entspringen  noch:  when  wie  the»  ur- 
sprünglich Akk.  Mask.  von  who;  why  Instrumentalis  ags.  hvy, 
hv\  warum  t/ttare ;  und  how  ags.  hvh,  hh  aus  goth.  hvaiva,  ahd. 
kmtiio  ,  hmo,  nhd.  wie,  eine  Zusammensetzung  mit  dem  Instru- 
mentalis: hvaiva  =  hv\  aiva  ags.  hvk-äva. 

Zu  bemerken  ist  noch  über  die  Formen  hither,  thither, 
whither,  dass  das  ///  unorganisch  ist  und  statt  ags.  </  eingedrungen 
ist,  und  über  hie  Formen  hence ,  thence,  whence,  dass  sie  ags. 
heonan ,  \onan,  hvonan  lauten.  Ich  habe  bei  der  Mehrheitsbildung 
vermuthet,  dass  diese  Formen  vielleicht  nach  Analogie  der  Mebr- 
heitshildungen  auf  u  dem  *  gewichen  sind.    S.  §.  137. 

Aus  dem  Pronominalstamme  sa  (im  Goth.  sa,  sie  \yata  ags.  se 
seo  $ät  ist  entsprungen  das  Adverbium  so,  goth.  sva  und  svi  ags. 
sva,  aus  dem  Fürwort  jains  goth.,  ags.  yon  das  Adverbium  yond; 
auch  yonder  ist  ursprünglich  Adverbium ,  entsprechend  dem  goth. 
jaindri  dorthin. 

Durch  Zusammensetzung  mit  Fürwörtern  (any ,  every),  Ver- 
hältnisswörtern und  andern  Adverbien  werden  aus  den  zuerst  ange- 
führten pronom.  Adv.  eine  Menge  neuer  Adverbia  gebildet,  von 
denen  jedoch  die  mit  Proepos,  zusammengesetzten  meist  nur  wenig 
in  Gebrauch  sind:  hereafter ,  hereabout,  herewith,  hereto,  hereto- 
fort  vormals,  hereunto,  therefore ,  therein ,  thereabout ,  thereat, 
thereon,  wherefore,  whereabout ,  whereat ,  whereby ,  whereoft 
whereou ,  wherethrough ,  w  hereto,  wherenpon,  w  herewith,  where- 
withal,  whereever,  wheresoever ,  any  w  her  e,  every where ,  nowhere, 
elsewhere ,  eJsewhither,  hence forth ,  hence f or ward ,  thence  forth, 
thencefrom ,  whencesoever ,  wh ither&oever ,  anyhow  u.  s.  w.  Die 
Wörter  whereat*  whereby,  whereof,  u- herum  n.  s.  w.  zeigen 
ihren  fürwörtlichen  Ursprung  auch  noch  darin,  dass  sie  das  Für- 
wort mit  dem  Verhältnissworte  vertreten  5  whereto  mst  to  whic/t 
u.  s.  w.  In  neuern  Zeiten  sind  sie  indessen  sehr  ausser  Gebrauch 
gekommen. 
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§.  181. 

Zahladverbien ,  Verbaladverbien ,  Lolaladverbien. 

Von  Zahladverbien  gehören  hieher  nur  die  wirklich  von  Zahlen 
abgeleiteten  ouce,  ttcice,  t/trice  ags.  Aue»  und  actte,  tviva  und 
(uva ,  grifft.  Otice  aus  Ane»  erklärt  sich  leicht,  so  leicht  als  die 
Formen  mice,  t/ice ,  licet  *ce  (ags.  U) ,  whettce  u.  s.  w.  (s.  179), 
in  denen  allen  c  das  schwache  #  vertritt.  Twice  und  thrice  da- 
gegen weisen  auf  ein  im  Ags.  nicht  vorhandenes  dem  Mittelnieder- 
deutschen und  andern  altern  deutschen  Mundarten  noch  eigenes  » 
hin,  das  im  Nhd.  als  r  verblieben  ist  (zweier,  dreier),  mnd.  twies, 
dries.  Da  diese  Formen  sich  im  Ags.  nicht  finden ,  so  müssen  sie 
wenigstens  in  ags.  Mundarten  vorhanden  gewesen  sein. 

Verhaladverbien  giebt  es  im  Engl.,  wenn  man  weitläufigere 
adverbielle  Redensarten  abrechnet,  nur  wenige-,  sie  erwachsen 
sämmtlich  aus  erstarrten  Verbalflexionen :  maybc  vielleicht,  in  ober- 
deutschen Mundarten  noch  maleicht  ,*  to  wit  nämlich;  howbeit 
doch ,  jedoch ;  in  Mundarten  mayhappen  auch  bloss  kappen  (Cr.) 
=  maybe  :  fora'be  dessenungeachtet  ,  S.  u.  a.  Auch  ganze 
Sätze  werden  adverbiell,  z.  B.  das  in  London  so  häufige  tUere's 
a  dear  ==  prithy  ja? 

Wir  haben  ausserdem  noch  einige  örtliche  Adverbien,  die  von 
Praepositionalstämmcn  gebildet  sind.  Hierbei  ist  zu  bemerken,  dass 
bei  vielen  Praepositional-  und  Adverbialforui,  die  autanglich  geson- 
dert waren,  zusammengefallen  sind:  das  ags. 

zu  out  und  in  verkürzt,  und  folglich  deu  Praepositionen  in  der 
Form  gleich  geblieben ;  andere  sind  ursprünglich  Praepositionen 
und  iu  dieser  Form  auch  als  Adverbien  gebraucht  worden.  Ver- 
schiedenheit der  Form  findet  noch  Statt  in  forth ,  fore  (ags. 
forh  und  foran,  nhd.  fort  und  vor/i)  Praep.  for,  aft  in  der  See- 
sprache: hinten  im  Schilfe.  Praep.  öfter.  He  fore  (ags.  beforati),  »ince 
(ags.  siföan  von  *?ö  seit),  bekind  (beAindan),  beyond  (begeont/en) 
u.  v.  a.  sind  Praeposisiouen  und  Adverbien  zugleich. 

§.  182. 

Die  Adverbien  now ,  yore,  ago*  too,  per/taps,  anon,  und  die 
Bejahung*-  und  Verneinungspartikeln  yes ,  yea,  no. 

Es  bleiben  nur  noch  einige  zum  Theil  sehr  schwierige  Adr. 
von  mannigfachem  bisweilen  dunkelm  Ursprünge  übrig. 

\ 
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\  ow  ein  Adv.  dunkeln  Ursprungs  ags.  ulid.  nü  nhd.  nun, 
offenbar  mit  gr.  vvv  lat.  nunc  verwandt.  Yore  zusammengesetzt 
tes  Adv.  ags.  geo  aer  alid.  ju  ir ,  entsprechend  dem  lat.  jam 
pridem^  Ago  ist  ursprünglich  Partizipium  des  Zeitwortes  go 
das  im  Altengl.  in  der  Form  ago  und  igo  =  gone  öfter  vorkommt. 
Three  dttys  ago  ist  also  eigentlich  Partizipialkonstruktion  wie 
lat.  dtehus  trihut  praeterlapsis.  Too  zu,  allzu  ist  ganz  das* 
selbe  Wort  mit  der  Praeposition  to,  das  zur  Unterscheidung  ver- 
schiedene Schreibart  angenommen  hat.  Per /taps  vielleicht  ist  ein 
Zwitterwort;  der  erste  Thcil  romanisch  wie  in  perchance,  percase, 
der  zweite  Theil  das  sächsische  Hauptwort  Aap,  das  noch  im 
Altengl.  im  Sinne  von  chance  vorkommt.  Vergl.  Spec.  p.  28;  A  . 
hendy  hup  I  have  i/ient.  Schwierig  ist  anon  sogleich ,  altengl. 
attonan ,  anone  Pol.  S.  p.  195,  wo  es  im  alten  Msc.  durch  at  one 
time  erklärt  wird,  auch  a  none.  Ich  vermuthe  in  diesem  Adv.  eine 
Verdoppelung  des  Engl,  on  ahd.  ana;  anän,  anana  finden  sich 
auch  im  Ahd.  als  Verbältnisswort.  Ein  Ags.  onon  ist  nicht 
nachweisbar. 

Für  die  bejahende  Antwort  giebt  es  im  Englischen  zwei  Par- 
tikeln, yea  (veraltet)  und  yes,  ags.  gea  und  gese,  von  diesen  ist 
gea  das  einfache,  gese  das  zusammengesetzte  Wort;  se  ist  die  Ver 
kürzung  von  si  =  lat.  sie  sei,  ye»  also  =  lat.  Uno ,  *it. 

Für  die  verneinende  Antwort  dient  E.  mo,  ags.  nä,  goth.  ne, 
in  nhd.  Mundarten  ebenfalls  ne.  Das  hochdeutsche  nein  ist  Zu- 
sammensetzung aus  ni  ein  und  entspricht  ungefähr  dem  E.  none. 
Uber  not  ist  bereits  bei  den  unbestimmten  Fürwörtern  die  Rede 
gewesen. 

♦ 

II.    Das  Verhältnis&wort. 

§.  183. 

Einfache  VerhültnUtwörter. 

Die  Verhältnisswörter  beziehen  sich  ursprünglich  alle  auf  ein 
Raumverhältniss ;  auf  die  Zeit  •  und  Grund  Verhältnisse  sind  sie  erst 
übertragen  worden.  Ihrer  Natur  nach  berühren  sich  die  Verhält- 
nisswörter nahe  mit  den  örtlichen  Umstandswörtern,  mit  denen  sie, 
wie  wir  gesehen  haben,  häufig  in  eine  Form  zusammengefallen 
sind. 
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Die  ältesten  Verhaltnisswörter  gehören ,  wie  die  Fürwörter,  zu 
den  dunkelsten  Wörtern  hinsichtlich  ihrer  Entstehung ;  spätere  ent. 
stehen  auch  aus  Haupt-  und  Eigenschaftswörtern.  Hinsichtlich  der 
Form  unterscheiden  wir  einfache,  abgeleitete  uud  zusammengesetzte 
Verhältnisswörter. 

Einfache  Verhältnisswörter  sind  im  E.: 
in  ngs.  goth.  nhd.  lut.  in  gr.  €V,  —  on  ags.,  o/t  ahd.,  goth.  ana, 
nhd.  an,  griech.  dvä,  —  of,  ags.  of,  goth.  af,  ahd.  aba,  apa, 
nhd.  ab,  lat.  a,  ab ,  griech.  dno ,  sunskr.  upa,  —  at,  ags.  ät, 
guth.  at ,  ahd.  »73,  lat.  —  /y  y  ursprünglich  dasselbe  mit  der 
untrennbaren  Partikel  be ,  ngs.  be,  bi,  big-,  bi,  ahd.  pi,  bi,  bi, 
goth.  bi,  sanskr.  abhi,  snl.  —  to,  ags.  td ,  ahd.  %$,  xa,  %uo, 
goth.  nicht  tu,  sondern  tüe;  wahrscheinlich  verwandt  mit  at,  lat* 
ad,  so  dass  goth.  du  für  adu  stände. 

For  entspricht  nhd.  für  und  vor,  ags.  /br  und  fore,  ahd. 
/Vfri  uud/«r«,  goth.  faur  und  faura.  Aus  demselben  Stamme 
ist  fr om  ags.,  schott.  /><ww,  goth. /r««*;  das  ags. /me,  goth. 
fra,  altn.  ist  noch  im  Schott,  frae  erhalten.  Vergl.  zu  die- 
sen allen  griech.  naqd,  ntge,  %qo^  xqoq,  TtQOTi,  neQa;  lat. 
%rae ,  pro,  per,  sanskr.  pari,  parä,  pra,  prati, 

Till  ags.  altn.  til,  fehlt  im  Goth.  und  Ahd.,  hängt  aber  mit 
dem  goth.  Adj.  gatils,  ags.  til  gut  zusammen.  —  With  ags.  vib, 
alts.  wid,  im  Goth.  und  Ahd.  mangelnd,  aber  Stamm  zum  goth. 
vi\ra,  nhd.  w iiier. 

Ganz  ausser  Gebrauch  gekommen  sind  die  ags.  Praepositionen 
mid,  goth.  »?/{),  ahd.  mit,  griech.  /Lttld ,  (es  findet  sich  noch  um 
1350  in  der  in  Kenter  Mundart  geschriebenen  Ayenbytt  of  Jnwyt)', — 
ere  ngs.  aer  vor,  ehe,  noch  bei  Chaucer:  ere  that  day;  —  nigh 
ags.  ne"ah,  goth.  tti/tva,  ahd.  näh,  nhd.  nach,  noch  bei  Maundev. ;  — 
sit he  ags.  sih ,  ahd.  sltl,  nhd.  seit. 

■ 

§.  184. 

Abgeleitete  Und  zusammengesetzte  Verhältniswörter. 

a)  Abgeleitete. 

after.  Das  goth.  aftra  ist  Adv.,  ahd.  aftar,  ags.  ä/ter 
Verhältnisswort.  Stamm  ist  das  goth.  af  ahd.  apa. —  over  goth. 
u/ar,  ahd.         ,  nhd.  über,  altfries.  <wtr.    Stamm  goth.  uf.  ahd. 
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oba,  nhd.  ob.  Vergl.  griecli.  \mkq  von  yn ,  lat.  super  von 
—  -ander  ohd.  nntar ,  nhd,  unter;  Stamm  da»  nur  im 
Goth.  erhaltene  jvji«/  usque);  —  t/irough  ags.  [>//rA,  goth. 
{i^//  //,  abd.  durch ,  nhd.  durch.  —  «#*M?e  ags.  tibba/t ,  altn.  *i(Wt, 
alteng),  sithence ,  ursprünglich  Adverbialform. 

Veraltet  ist  toither  ags.  #«5W  vom  Stamme  vib  nhd.  wider. 

■ 

Zmsammengesetxte. 

upon  ags.  uppon,  ahd.  st.  üfaua y  das  Adv.  f//;  und 

die  Praepos.  0».  —  eut'of  unverbunden,  altnord.  verbunden, 
Adv.  out  und  Praepos.  of.  —  before  ags.  beforan  sowohl  Praep. 
als  Adverbium  ahd.  pivuri  bifora;  —  about  ags.  bfrtan  auch 
bäte,  ahd.  buxän  für  ///  ^sa/r  (aussen);  das  E.  about  =.  onbutan, 
also  dreifache  Zusammensetzung.  Ebenso  above,  ags.  bettfan, 
bttfan  mnl.  nnl.  601'*»  wahrscheinlich  aus  onbeufan.  —  Behind 
ags.  behindan;  —  beyond  ags.  begeondan;  —  •»*•  ags.  i»/d 
hinein;  —  w ithin  ags.  vibinnan  innerhalb;  —  without  ags. 
vibutan  ausser,  ohne;  —  beneath  ags.  beneoban  unter,  altfr. 
bhietha  mnl.  beneden. 

In  Mundarten  noch  mehrere ,  z.  B.  om<w  S.  =  on ,  f/;w«,  ahd. 
anän  für  anatta  und  altfries.  attnA ;  inthrow  und  outt/uow  aus  r/4 
und  tkrough,  out  und  tkrough,  in  der  Bedeutung  von  durch,  ganz 
durch,  engl,  umgekehrt  throughout,  oerby  S.  =  o^er.  Das  altengl. 
unto  bis,  noch  jetzt  von  Dichtern  bisweilen  gebraucht,  findet  sich 
auch  im  Schott,  noch  als  0*8*0;  auch  das  ags.  tbforan  ist  im  Altengl. 
tofore  noch  Praepos.,  im  Engl,  nur  noch  in  hereto/ore  als  Adv. 


§.  185. 

Praepositionen  von  Maupt  -  tetuf  Eigenschaftswörtern. 

Unter  den  oben  angeführten  sind  zwar  Manche  schon  muth- 
roasslich  auf  ein  Haupt  -  oder  Eigenschaftswort  zurückzuführen ;  wir 
behandeln  daher  hier  diejenigen,  die  sich  mit  Sicherheit  als  Nomi- 
nalpraepositionen  ergeben. 

a)  Substantivische. 

E.  agaiust,  ags.  tb  gegnes,  ongegen,  altfr.  tbjenst,  ahd. 
kugan,  inkagan,  xegagene.  Das  einfache  gegen  ist  im  E.  ver- 
loren ,  in  der  Mundart  von  Aberdeen  aber  noch  als  gin  oder  gen 
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erhalten.    Dos  Kasus  *  in  t&  gegnes  auch  auf  on  gegen  überge- 
tragen ,  hat  sich  i«  E.  wie  in  vielen  Fällen  durch  /  »erstarkt. 

E.  among ,  amongst ,  altengl.  amongs,  ags.  on  gemoug, 
ongemang,  in  nhd.  Mundarten  noch  mang  in  derselben  Bedeutung 
wie  das  engl.  among.  Das  starke  Zeitwort  ming  in  eogl.  Mund- 
arten haben  wir  oben  kennen  lernen;  gemang  ist  Gemisch,  Ge- 
menge. 

E.  down  Adv.  nnd  Praepos.  ags.  of  dune  vom  Hügel  herab. 
S.  Gesch.  der  engl.  Sprache  §.  14. 

E.  beside,  best  des  ausser  Praep.  und  Adv.  Nhd.  von 
Seiten.  . 

E.  across  =  oncross;  despite  trotz,  frz.  dipit. 

Hierher  gehören  auch  die  praepositionellen  Redensarten  becausc 
of  wegen,  fr.  a  cause  de,  by  dhtt  of,  wie  nhd.  kraft  nnl.  mt  kracht. 
fr.  en  vertu  de-\  by  means  of-  (fr.  au  moyen  de-),  by  reason 
of  (fr.  a  raison  de-},  by  virtue  of  ,*  for  t/ie  sake  of;  in  behalf 
of  zu  Gunsten,  wegen;  in  consequence  of  zufolge;  in  front  of  , 
vor,  in  spite  of  trotz;  in  stead  of  an  Statt;  on  aecount  of  we- 
gen u.  e.  a. 

b)  Adjtktivische. 

between,  betwixt  zwischen  ags.  betveonum  und  betveoh, 
betveohs,  betuyx  und  betvuxh  altengl.  bettiAjoen,  schott.  *$weei*t 
nhd.  »wischen,  ahd.  xuiskeu  inter  biuos.  Das  #  im  Ags. 
betveohs  scheint  genitivisch,  die  jetzige  engl.  Form  ist  wie  so 
häufig  Verstärkung  davon.  Ähnliche  Verstärkung  ist  auch  in  nhd. 
Mundarten  sehr  häutig,  z.  B.  aberst  statt  aber» 

amid  und  amidst  mitten,  in  mhd.  enmitten,  ags.  tbmuldes, 
altengl.  in  tnyiMs  of  that  churche  Mandev. 

1 9  ward  und  t  otvards,  ags.  tbveard  und  tbveardes  nach 
—  hin,  versus. 

» 

below  ursprünglich  Adverb.,  im  Ags.  noch  nicht  vorhanden; 
at haart  schräg,  quer  über  (tkwart),  aslant  schief,  quer  über 
(ilant),  askaunt  dass.  (squint),  sämmtlich  ursprüngl.  Adv.  —  Save 
ist  das  frz.  Eigenschaftswort  sauf,  lat.  salvus  (sauf  le  roi  her- 
vorgegangen aus  salvo  rego). 

Zu  den  adjektivischen  Verhältnisswortern  zählen  wir  auch  die 
aus  Mittelwörtern  der  Gegenwart  nnd  Vergangenheit  entstandenen: 
dar ing  nach  dem  franz.  durant,  pendant  gebildet,  wie  nhd.  wäh- 
rend,   das  im  Mhd.  noch  nicht  vorhanden  ist;  during  the  war 
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steht  also  dem  lat.  hello  tenente  gleich ;  ebenso  notwithstantling 
(n.  the  war  hello  non  obstante).  Auf  dieselbe  Weise  sind  die 
Mittelwörter  der  Vergangenheit  except  ausgenommen ,  past  ver- 
gangen, zu  Verhältnisswörtern  geworden.  Die  Mittelwörter  der  Ge* 
genwart  concerning ,  touching --,  respecting  sind  wie  die  deutschen 
betreffest,  anlangend  u.  a.  noch  wirkliche  Partizipia  und  daher 
keine  ächten  Verhältnisswörter. 


IH.  Bas  Binde  wort,  rr 

§.  186. 

Mintheiiung  und  Ursprung  der  Sindewörter* 

Die  Bindewörter  verbinden  Sätze  mit  einander,  die  entweder 
in  einem  logischen  Verhältnisse  stehen  oder  nicht.  Stehen  Sätze 
in  einem  logischen  Verhältniss,  so  ist  dies  Verhältniss  entweder  das 
des  Gegensatzes  oder  das  des  Grundes.  Das  Verhältniss  des  Ge- 
gensatzes kann  entweder  verneinend  (aufhebend)  sein 
(sondern,  sonst,  entweder  — oder,  ob —  oder,  E.  but,  eise,  either 
—  or,  wether  —  or)  oder  es  kann  beschränkend  und  adver- 
sativ Bein  {aber,  allein,  nur,  hingegen,  indessen,  dennoch,  doch, 
dessenungeachtet i  nichtsdestoweniger,  E.  but  aber,  however, 
only ,  yet ,  thongh,  notwithsta/tding ,  nevertheless).  Das  Verhält* 
niss  des  Grundes  mit  dem  die  Wirkung,  Folge  eng  verbunden  ist, 
bezeichnen  Konjunktionen  wie:  dass,  damit ,  naher,  deshalb,  dar-' 
um,  desshalb,  mithin ,  also,  /olglich,  so,  denn,  weil,  da,  E. 
because,  there/ore,  so,  as  (da),'for,  when,  that,  lest,  das 
des  möglichen  Grundes,  der  Bedingung:  wenn  E.  if,  but  wenn 
nicht,  nnless. 

Stehen  Sätze  nicht  in  einem  logischen  Verhältnisse,  so  werden 
sie  nur  ausserlich  nebeneinandergestellt  und  treten  in  ein  kopulati- 
ves Verhältniss  (und,  auch,  »udem,  ausserdem,  überdies,  nicht 
nur  —  sondern  auch»  sowohl  —  als,  weder  —  noch,  da,  dennf 
darauf,  unterdessen ,  nachher,  seitdem,  ebenso,  erstens,  zweitens, 
drittens,  erstlich,  ferner,  endlich,  erst,  zuerst,  nachher,  zuletzt, 
theils  —  theils,  während,  bis,  E.  and,  besides^  also  (eke),  not 
only  —  but,  as  —  as,  as  well  as,  neither  —  nor,  then>  firstly, 
secondly,  further,  at  last,  before,  as  wie,  while,  since,  öfter, 
tili  u.  e.  a. 


Die  Bindewörter  sind  theits  eigentliche  Bindewörter  (d.  h. 
solche,  die  in  ihrer  ältesten  Gestaltung  bereits  Bindewörter  sind 
und  deren  Ursprung  von  Begriffswörtern  ungewiss  ist),  theils  ur- 
sprünglich Verhältuisswörter ,  Umstandswörter  oder  auch  erstarrte 
Formen  von  Haupt-,  Eigenschafts-,  Für-  und  Zahlwörtern.  In- 
sofern auch  Partizipia  und  ganze  Formeln  (z.  B.  albeit)  zu  Bin- 
dewörtern geworden  sind,  haben  auch  die  Zeitwörter,  also  fast 
alle  Redetheile  zur  Bildung  von  Bindewörtern  beigetragen.  Die 
meisten  uneigentlichen  Bindewörter  haben  bereits  als  Fürwörter, 
Umstandswörter  oder  Verhältnisswörter  eine  Erklärung  wenigstens 
ihrer  Form  gefunden;  auf  die  Entwicklung  der  Bedeutungen' aber 
werden  wir  erst  im  2ten  Bande  eingehen  können.  Wir  beschränken 
uns  also  für  jetzt  darauf,  die  Abstammung  der  übrigen  Bindewör- 
ter nachzuweisen. 


§.  187. 

Konjunktionen  Oes  Gegen$aize$. 

Eine  der  umfassendsten  Konjunktionen  im  Engl,  ist  hut,  dus 
aber,  sondern,  nur,  wenn  nicht  ,  wofern,  nicht ,  ausser,  dass 
u.  s.  w.  bedeutet  und  den  Grammatikern  hinsichtlich  der  Entwicke- 
lung  seiner  Bedeutungen  viel  Noth  gemocht  hat.  Das  ttgs.  bütan 
«pater  büte,  ahd.  busan,  altsächs.  hintan  ist  sowohl  Praeposition 
als  Konjunktion ,  beides  in  der  Bedeutung  ausser ,  welches  als 
Grundbedeutung  allen  andern  Bedeutungen  des  but  su  Grunde 
liegt.  Das  ags.  bhtan  ist  übrigens  in  seinem  Gebrauche  noch  sehr 
beschränkt;  es  steht  noch  nicht  oder  doch  nur  höchst  selten  für 
aber  und  sondern. 

Though  obgleich,  obschon,  doch  ags. \eäh  altcngl.  \auh  R. 
A.  1.  65.  nhd.  doch,  ist,  wie  bereits  oben  erwähnt,  wahrscheinlich 
pronoininulen  Ursprungs.  Das  Mhd.  hat  ebenfalls  die  Bedeutung 
obgleich,  s.  Beneke  mhd.  Worterlruch  s.  tf.,  doch  ist  hier  schon 
die  Bedeutung  dennoch,  yet ,  however  die  überwiegende,  die  auch 
im  Engl,  noch  häufig  genug  zu  finden  ist. 

Else,  yet  haben  bei  den  Adverbien  ihre  Erklärung  gefunden. 
however  eig.  wie  auch  immer,  wie  dem  auch  immer  sei.  Ueber 
how  8.  §.  179.  Not  -withstäniling  non  obstante  und  n*ver-the- 
iess  nihil  eo  minus  nichts  desto  weniger,  bedürfen  keiner  weitern 
Erklärung. 

Fiedler  wits.  engl.  Gramm.  20 
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Either-or.  Ags.  obbe -  obbe ,  either  ags.  aeghväber ,  kon- 
trahiert  aegber  (s.  unbestimmtes  Fürwort)  tritt  erst  im  Altcngl.  ein ; 
»r,  zusammengezogen  aus  other ,  wie  noch  um  1250  statt  or  vor- 
kommt, ebenfalls.    Vgl.  R.  A.  1.  66. 

JVhether-or.  Ags.  hväber-fye9  z.  B.  sfamle  on  \faere 
yhtesta  manne  tlbme  hväber  he  Df  äge  \e  nage  es  hänge  vom 
(Jrtheil  der  Aeltesten  ab,  ob  er  das  Leben  behalte  oder  nicht,  S. 
unbestimmtes  Fürwort. 

m 

c 

t 

§.  188. 

Konjunlctionen  des  Grunde». 

> 

As  da,  zusammengezogen  Jaus  also ,  ags.  cal-sva  eig.  ver- 
gleichend ganz  so  wie,  welche  Bedeutung  im  Engl,  ebenfalls 
noch  vorhanden  ist,  im  12.  Jahrhundert  zu  afs,  später  zu  as  ver- 
kürzt, vertritt  als  Konjunktion  des  Grundes  ags.  tymne.  I  eher  das 
einfache  so  ags.  sva  vgl.  §.  179. 

Because  weil  statt  by  cause  natürlich  erst  sltenglisch ,  ver- 
drängt ags.  forfyam  \>e ,  forty  ^e, 

W/ten,  als,  wenn  (s.  §.  179.),  verdrängt  ags.  \onne  und  tytba. 

For  denn,  ursprünglich  Praeposition.  Jm  Ags.  steht  forp/im, 
seltener  forfyäm  \>ät ,  daneben  auch  soblice  wahrlich  für  denn ;  im 
Altengl.  meistens  for  that  aber  auch  das  blosse  for.  Vgl.  R.A.i.  65. 

T hat  dass,  damit. 

Lest  damit  nicht,  zusammengesetzt  aus  dem  ags.  las  \>f\  voll- 
ständig \)e  las  \>e,  \y  l&s  \>t\  welche  gleich  dem  lat.  qnominus  die 
Bedeutung  damit  nicht  haben.  Um  1250  findet  sich  bereits 
leste  R.  A.  1,  69.    Vgl.  übrigens  §.  152.  4. 

If  ags.  gif  ahd.  ibu  wenn,  as  if  als  ob  verdrängt  ags. 
xuyiee* 

But  wenn  nicht  s.  oben. 

u nie ss  wofern  nicht,  ags.  noch  nicht  vorhanden,  wo  bütan 
seine  Stelle  vertritt,  scheint  überhaupt  erst  sehr  spät  in  Gebranch 
gekommen  zu  sein. 

Verschiedene  altenglische  Konjunktionen  siud  gegenwärtig  ziem- 
lich veraltet,  wie  albe,  albeit,  hotobeit*  verstärkt  al  be  it  that> 
albeit  so  that  sämmtlich  für  obgleich,  whereas  sintemal j  andere 
wie  and  in  der  Bedeutung  if  finden  sich   noch   in  Mundarten. 
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Mundartlich  k»t  auch  das  Bindewort  Leen,  Som.  bin,  aucli  wohl 
being  =  because,  aufzulösen  durch:  t/te  case  bei/ig,  tkat,  da 
es  der  Fall  ist,  dass ,  woraus  sich  leicht  die  Bedeutung  weil  ent- 
wickelt. 

§.  189. 

Konjunktionen  Her  Beiordnung. 

And  eine  Konjunktion  die  durch  alle  Vokale  in  den  deutschen 
Sprachen  spielt:  ahd.  anli ,  enti  t  inti ,  unta,  altsachs.  emü, 
ultfries.  amle,  ags.  and. 

Ehe  ags.  eac  nhd.  auch,  jetzt  veraltet;  seine  Stelle  wird  durch 

Also  vertreten,  über  dessen  Bedeutung- und  Abstammung  schon 
§.  187.  die  Rede  gewesen  ist. 

Für  das  lat.  cum 'tum  sowohl  als  auch  gilt  im  Ags.ge- 
ge3  häufig  auch  aegder  ge-ge;  das  Englische  hat  dafür  as  well- 
as  angenommen. 

Nicht  allein  —  sondern  auch  wurde  ags.  ziemlich  breit 
durch  nu  las  fiät  An,  ftät  —  ac  eac  von  wörtlich:  nicht  weniger 
das  Eine ,  dass  —  sondern  auch ,  gegeben,  kürzer  im  Engl.,  durch 
not  only  —  bat  also. 

Auch  das  Engl,  neither-nor  weder  —  noch  besteht  im 
Ags.  noch  nicht ,  das  für  neitfter  einfaches  ne  zu  setzen  und 
darauf  ne  eäc  folgen  zu  lassen  pflegt,  z.  B.  fortan  \>e  fie 
dysllce  ongean  God  ne  spräc,  ne  eac  Godes  /terunge  ne  forsuvade 
-  T/torpe  anal.  p.  39.  Auch  für  nor  im  Sinne  von  auch  nicht  steht 
im  Ags.  ne  etic. 

Besides  ausserdem  ags.  besldan,  die  eigentlich  englische 
Form  ist  daher  beside,  wie  auch  früher  stets  geschrieben  wurde  5 
sehr  spät  erst  ist  das  *  angehängt  worden. 

Ere  ehe  ags.  aery  aer  \am  \e,  alt  engl,  ere  t/tat. 

ßefore  gleichfalls  ehe,  bevor,  eig.  Praeposition ,  altengl. 
bifom  t/tat. 

After  nachdem,  gleichfalls  Praeposition,  ags.  öfter  \*am  \)e 
White  während,  eig.  Substantiv,    ags.  \)a  Zivile  \h:  Vgl. 

über  w/iile,  whtles  und  whiht  oben  §.  179. 

Sture  seitdem  ags.  sibban  altengl.  sit/ten,  auch  bloss  sit/t 

und  später  sithenst ,  woraus  since  zusammengezogen  ist. 

20* 
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TU,  bis,  im  Aga.  nur  Praeposition.  Als  Konjunktion  steht 
dort  oftbät.    Alten  gl.  tili  that. 

Die  übrigen  Konjunktionen  wie  firstly ,  seconttty,  further, 
meanwhile  u.  a.  sind  samratlich  keiner  Erklärung  bedürftig. 

■ 

IV.  Interjektionen. 

§.  190. 

1.    lHe  JEmp/indungslaute* 

Die  Interjektionen  sind  kein  eigentlicher  Rcdctheil,  da  sie 
entweder  aus  blossen  thicriseben  Lauten  zur  Acusserung  unserer 
JSmußndungen  und  Wünsche  bestehen,  oder  aus  andern  Redetheilcn 
hervorgegangen  sind  und  nur  die  Geltung  eines  solchen  Lautes  an- 
genommen haben.  Aber  auch  diese  blossen  Laute  verdienen  schon 
Beachtung,  da  auch  in  diesem  anscheinend  der  Willkür  völlig  über- 
lassencn  Gebiete  die  verwandten  Sprachen  in  ziemlich  hohem  Masse 
mit  eiuandcr  übereinstimmen  ,  wie  Grimm  Gr.  III»  288.  ff.  nur 
Genüge  dargethan  hat.  Indem  wir  darauf  wegen  des  Zusammen- 
hanges der  Interjektionen  in  den  verschiedenen  Sprachen  verweisen, 
begnügen  wir  uns,  hier  das  Notwendigste  zur  Kenntniss  der  engl. 
Interjektionen  zusammenzustellen. 

1.    Interjektionen  de»  Anrufs  und  Ausrufs, 

meist  kein  bestimmtes  Gefühl  bezeichnend.  Hierher  gehört  zuvör- 
derst das  einfache  o!  das  in  der  engl,  und  schott.  Volksbullode 
überaus  häufig  erscheint  und  sehr  oft  keine  andere  Bedeutung  zu 
haben  scheint,  als  dass  es  die  Rede  lebendiger  macht.  Nehmen  wir 
z.  B.  die  BChott.  Ballade  lause  Foodrage  aus  Scottfs  Border- 
Minstrelsy,  so  finden  wir  hier  allein  wenigstens  6  Fälle,  in  denen 
das  o  recht  gut  unübersetzt  bleiben  kann,  z.  B.  O  sowie  said  yea 
and  some  said  nay ,  Their  tcords  did  not  agree ;  O  four  and 
twenty  si/ver  keys  Hang  hie  npon  a  pin;  0  four  and  twenty 
valiant  knights  Were  set  the  queen  to  guard;  O  she  has  birled 
these  merry  young  men  H  tth  the  ale  hut  and  the  wine  etc. 
Auch  nachgesetzt  wird  o  bekanntlich  in  der  schott.  Volksballade 
bisweilen ,  wie  in  der  bekannten  Ballade  Edicard,  Edward  und  in 
verschiedenen  Volksliedern  ?  ähnliches  Nachsetzen  des  o  findet  nach 
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Grimm  auch  in  süddeutschen  Volksmunderten  Statt.  Im  Ags.  fehlt 
o  und  lä  vertritt  seine  Stelle,  das  oft  einen  eben  so  schwachen 
und  schwer  zu  übersetzenden  Ausruf  bildet,  als  das  volkstümliche 
eng.  und  schott.  o. 

Das  aus   dem   ugs.  lä  hervorgegangene  lo  hat  dagegen  im 
Engl,  eine  viel  verstärktere  aber  auch  beschränktere  Bedeutung  an-  " 
genommen;  es  bedeutet  fast  nur  siehe!  seht! 

Eine  ziemliche  Anzahl  anderer  Anrufe,  meist  unserm  he! -heda! 
entsprechend,  kommen  im  Engl,  vor:  ho  he!  halt!  holla  wohl  aus 
ho!  la !  zusammengesetzt;  hetn!  he,  yoho!  there!  Dickens  Christm. 
Car.  p.  28.,  hoy!  hey  und  how  (vgl.  die  schott.  Ballade  Fair 
An  nie  of  Liochroyan;  Hey  Antue  aml  how  Annie!)  Auch  die 
Stillschweigen  gebietenden  Interjektionen  hist  s  tut!  tut!  gelten 
bisweilen  als  leise  Anrufe. 

2.    Interjektionen  den  Schmerze», 

Im  Ags.  välä,  Zusammensetzung  aus  vä  E.  tvoe  und  lä%  ver- 
stärkt vä-lä-vä,  Altengl.  wailaway ,  wailoway  R.  A.  II.  190. 
192.,  bei  Chancer  welaway  C.  T.  940.  4790.;  daraus  ist  wohl 
das  Sbakespearesche  und  mundartliche  wellatlay  =  Ach!  entstan- 
den. —  Das  einfache  woe>  schott.  teae  wird  gewöhnlich  als  Sub- 
stantiv behandelt  (was  es  auch  wohl  ursprünglich  ist),  so  in  den 
Verbindungen  woe  to  met  woe  to  you,  woe  in  mey  tooe  betitle 
you  altengl.  ivae  Worth  ye  (vom  ags.  veorban  werden)  u.  s.  w. 

ah!  nh.  ach!  wie  dieses  auch  Ausdruck  der  Verwunderung. 

alan  franz.  helasy  auch  einfach  las,  vom  lat.  lannun. 

alack  ach!  oweh!  verstärkt  alackaday ,  in  Som.  lockodaisy 
in  Snff.  alawk  u.  s.  w.$  über  den  Ursprung  vermag  ich  nichts  an- 
zugeben. 

Im  Schott,  ist  waly  eine  gebräuchliche  Interjektion  des  Schmer- 
zes, wie  im  bekannten  Liede  0  waly  waly  itp  (he  bank  s.  Whi* 
telaw  p.  521.  In  dieser  Interjektion  hat  sich  noch  das  Ags.  vä 
lä  erhalten ;  in  Ayrshire  heisst  auch  die  Wehklage  noch  wallywae. 

Körperlichen  Schmerz  druckt  namentlich  ugh  aus. 

3.    Interjektionen  der  Freude. 

Das  Ags.  vcl  lä  oder  vel  lä  vel  ist  schon  im  Altengl.  erstor- 
ben.   Eine  Masse  anderer  Interjektioneu  vertreten  seine  Stelle,  na- 
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m  entlieh  hey!  wohl  unser  hei!  heyday  etwa  unser  he  isa ! 
heighho  Juchhe !  huxxah  und  httrrah  l  hilliho!  Dickens  Chr. 
Carol.  28.  u.  s.  w. 

Das  Lacken  wird  durch  hahaha !  hehehe  !  wie  ioi  Deutschen 
durch  Ii ak a!  und  hihi!  ausgedrückt. 

i        4.    Interjektionen  der  Verwunderung. 

Von  eigentlichen  Interjektionen  werden  oho!  aha!  und  hu!  in 
diesem  Sinne  am  Häufigsten  gehraucht;  danebeu  drückt  man  aber 
die  Verwunderung  noch  durch  eine  Anzahl  Redensarten  aus,  die 
Form  und  Geltung  der  Interjektionen  angenommen  haben ,  und  im 
gewöhnlichen  Leben  fast  beständig  vorkommen.  Solche  uneigent- 
liche Interjektionen  sind:  Gracious  goodness,  o  my  gracious ,  o 
my  goodness  t  good  gracious.  goodness  me ,  good  gracious  me> 
dear  me  u.  s.  w. ,  bisweilen  noch  als  good  gracious  heaven  vor- 
kommend.   Man  vergleiche  unser  deutsches  „ach  du  meine  Güte". 

Die  Vorschrift  der  Bibel,  den  Namen  Gottes  nicht  im  Munde 
zu  führen,  hat  in  allen  neuern  Sprachen  zu  einer  Menge  von  Inter- 
jektionen geführt,  in  denen  an  die  Stelle  der  Namen  Gottes,  Jesus 
u.  s.  w.  bedeutungslose  aber  im  Klange  ähnliche  Laute  gesetzt 
werden ,  nebenbei  wohl  auch  durch  Beifügung  anderer  Wörter  dem 
Ganzen  ein  komischer  Anstrich  verliehen  wird.  So  haben  wir 
Potztausend,  mundartlich  auch  Kotz  tausend,  Herr  Je  und 
H  e  r  j  e  m  i  n  e  und  viele  andere.  Wir  werden  eine  grosse  Anzahl 
ähnlicher  Ausdrücke  unter  den  Interjektionen  der  Betheuerung  keu» 
nen  lernen  und  begnügen  uns  hier  mit  der  Anführung  von  Lor ! 
und  Lud!  zweier  sehr  gebräuchlichen  Interjektionen  der  Verwun- 
derung, hervorgegangen  aus  Lord! 

5.    Interjektionen  des  Unwillens  und  der  Verachtung. 

fie  nhd.  pfui  fr.  ß,  grieeb.  <ptv  durch  alle  deutsehen  Spra- 
chen gehend.  Denselben  Ursprung  hat  wohl  das  veraltete  fough 
(vgl.  inhd.  pfach),  und  nach  Grimm  auch  fudge:  was  ichwdahin- 
gestellt  lasse.  Geringem  Grad  der  Verachtung  drücken  pah  !  oder 
bah!  und  pshate!  unser  ha!  aus,  wofür  seltener  pooh  !  pooh!  oder 
phoo!  phoo!  sich  findet. 

6.    Interjektionen  des  Zweifels, 
//um  t  unser  hm !  auch  ahem !  und  humph ! 
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f.    Stitlseuweigen  gebietemle  Interjektionen. 

/tus/t!  hist!  wftisht!  tus/t!  auch  tut!  tut!  (S//aA\) 
hhd.  husch!  st  ! 

8.    Interjektionen  der  Betreuerung 

meistens  wie  schon  erwähnt  Verstümmelungen  von  Gott,  Lort/t 
ladt/  (Jungfrau  Aluria)  Mary  u.  s.  w. 

Ganz  gewöhnlich  ist  die  Veränderung  von  GotCs  in  Otltts : 
oddslife  =  GotCs  fife,  otltts  blood,  otlttsheart ,  oddsbobs ,  odd* 
pittikins,  odsniggers,  oddsblood  aml  hounds  u.  a.  m. ,  meist  ko- 
mische Schwüre,  wie  unser  Potz  Fischchen,  Potz  Wetter. 

Weiter  wird  das  Gotfs  noch  verkürzt  zu  blossem  *  oder  x: 
sblood  (danchen  auch  sbutt)  =  Gott*  blood  i  'stleath  =  Gotfs 
death,  zouwts  —  Gotfs  nounds,  neben  letztem  auch  Zooms! 
und  bloss  oons  ' 

Ferner  findet  sich  God  auch  in  andern  Interjektionen  wieder: 
Gatt!  Egad  auch  Ecod  =  by  Gott,  wahrhaftig,  gadso!  Auch 
adad!  wahrhaftig!  ist  viullcicht  nur  aus  God  God  entstanden.  Das 
mundartliche  begorx  Som.  bygorsh,  bygos/t  Dorset.  Ut  wohl  ebeiH 
falls  ^  by  Gotfs. 

J^or!  Lud!  aus  Lord,  sind  schon  oben  erwähnt. 

Marry  wahrhaftig,  ist  wohl  ursprünglich.  Schwur  by  Mary 
bei  der  heiligen  Jungfrau,  wie  by>rlakin\ßhak.  =  ladyktu  und 
mundartlich  beleakins. 

Auch  aus  in  faith,  alt  engl,  häufig  ifailh,  neucngl.  nach  bloss 
faith  ist  die  mundarliche  Verstümmelung  ifakins  gebildet. 

Die  gemeinen  Schwüre  Jinkers,  by  Jinlcers,  by  Jingo ,  by 
the  Living  Jingo  u.  s.  w.  scheinen  dem  Namen  Jesus  ihren  Ur- 
sprung zu  verdanken,  was  sich  freilich  nicht  beweisen  lässt. 

Das  altcngl.  peftfy,  pardy  ist  aus  dem  franz.  pär  tlteu  ent- 
standen. 

In  den  Mundarten  finden  sich  ähnliche  Betheucrungen  Wie  die 
obigen  unzählige.  • 

§.  191. 

0.  Die  übrigen  Interjektionen. 

Es  gicbt  noch   eine  ziemliche  Zahl  Interjektionen ,  die  man 
unter  den  Begriff  „Empfindungslaute"  schwerlich  bringen  kann,  wie 
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die  grosse  Klasse  der  ton  -  und  seh  all  nachahmen  den  und  viele  andere 
hei  verschiedenen  Veranlassungen  entstehende  Interjektionen.  Wir 
stellen  hier  einiges  gelegentlich  gesammelte  zusammen,  ohne  auch 
nur  im  Entferntesten  Anspruch  a<if  Vollständigkeit  zu  machen. 

Zunächst  die  ton  -  und  sctfallnachahmenden  Interjektionen,  de- 
ren Zahl  Legion  ist.  Die  Tfiiere  hahen  ihre  Stimme,  die  man  fast 
in  allen  Sprachen  in  bestimmten  Lauten  wiedergegeben  hat,  wobei 
natürlich  im  Ganzen  viel  Uebereinstiminung  herrschen  muss  ,  da  die 
nachgeahmten  Laute  überall  dieselben  sind,  Abweichungen  jedoch 
nicht  fehlen,  da  die  Auffassung  der  Laute  eben  so  wie  die  Organe 
die  sie  wieeergeben  sollen,  mannigfachen  Verschiedenheiten  unter- 
worfen sind.  Solche  Unterschiede  sind  aber  meist  von  keiner 
grossen  Bedeutung,  wie  z.  B.,  wenn  die  Katze  im  Deutschen  miau! 
miau!  im  Schottischen  yeowe!  yeowe!  ausruft  und  nur  da  von 
sprachlichem  Interesse,  wo  das  verschiedene  Organ  die  verschiedene 
Auffassung  bedingt  hat.  Auf  eine  Sammlung  solcher  Nachahmungen 
der  Thicrlaute  können  wir  hier  nicht  eingehen;  wir  begnügen  uns 
hier  auf  die  Sammlungen  englischer  und  schottischer  Volksreime 
von  Hulliwell  und  Chambers  zu  verweisen,  die  besonders  reich- 
haltig iu  dieser  Beziehung  sind,  wie  foigendes  Beispiel  zeigen  mag : 

My  pig  squeakie  squeakie 

My  cat  cheetie  cheetie 

my  (log  bouffie  bouffie 

my  sheep  maie  maie 

my  duck  wheetie  wheetie 

my  hen  chuckie  chuckie 

my  cock  lUicock  lilicock  coo  ! 

Chamber»  p.  48. 

Dass  squeakie  u.  s.  w.  hier  Substantiva  mit  Verkleinerungs- 
endung sind  und  dass  die  eigentlichen  Laute  bloss  squeak  u.  s.  w. 
sind ,  bedarf  wohl  kaum  gesagt  zu  werden. 

Ziemlich  gross  ist  auch  die  Zahl  der  Interjektionen  die  den 
Schall  nachahmen ,  der  bei  dem  Fallen,  Zerbrechen)  Zusammen- 
stossen  u.  s.  w.  gewisser  Gegenstände  entsteht ;  so  ding  !  dong ! 
für  den  Glockeuschlag,  und  für  das  Zusammenschlagen  mehrerer 
Glocken  clash!  dang!  hammer !  ding!  dong!  bell!  Dickens 
C/tristm.  Carol.;  flac\  filacl  für  Peitschenknall,  tik!  tak!  Ate/ 
hac!  tiket!  taket!  tik!  tak!  für  die  Hammerschläge  des  Schmie- 
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des  ReL  Ant.  /.  240. ,  huf!  puf\  haf\  paf\  für  die  Blasebälge, 
ebendaselbst  u.  s.  w. 

Rufe  zum  Locken  der  Thicrc  beim  Füttern  und  zum  Lenken 
und  Antreiben  der  Thiere  giebt  es  ebenfalls  in  Menge.  Wie  natür- 
lich sind  Iiier  namentlich  die  mundartlichen  Wörterbücher  zu  Rathe 
zu  ziehen  ,  die  aber  auf  derlei  Interjektionen  häufig  keine  Rück- 
sicht genommen  haben*  ß«  eine  Sammlung  daher  doch  nur  Stück- 
werk bleiben  würde  (so  finde  ich  z.  B.  in  einem  mundartliche» 
Wörterbuche  camether  al»  Ruf  für  Pferde,  wenn  sie  links  gehen 
sollen,  aber  keinen  Ruf  für  die  Richtung  rechts),  so  lasse  ich 
mich  auch  hier  auf  eine  solche  nicht  ein. 

Ausserdem  giebt  es  noch  eine  ziemliche  Anzahl  Interjektionen, 
die  bei  besondern  Veranlassungen  gebraucht  werden,  z.  B.  beim 
Kinderwiegen  Inj  !  hy\  lullay  R.  A.  il.  30.  /.  275.  Itush  and 
ha  ho  Chamber*  p.  44.  bahn  loo,  He  6a  balilool  ba  lulalow  i/t. 
p.  s.  w.  npaday\  eine  luterjektion ,  namentlich  gebraucht,  wenn 
man  Kindern  über  Gossen  und  Pflitzen  weghilft  und  dergl.  mehr. 

Endlich  gehören  auch  noch  die  .längern  namentlich  in  Liedern 
als  Refrains  gebrauchten  Ausrufungen ,  wie  Fallala,  fallal  didal- 
didee,  gee  hup  am/  gee  wo,  toi  toi  de  rol  u.  v.  a.  zu  den  Inter- 
jektionen. 


Oedruckt  hei  Ruch  Behm  in  Z erbte 
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Stile      5  Zeile  20  »od  obfcn  lies  germanische  statt  grammatische. 
n  *   *8     M    15  von  unten  „  aus  dem  Ende  de»  13.  nnd  Au- 
fing des   14.  Jahrhunderts. 
n     129     „    13  vou  oben    „    zweimal    nordenglisch    statt  neu- 
englisch. 

terdein  sind  dreimal  falsche  Paragraphennnmmern  gesetzt  worden,  so 
Seite  139  $.  53-  statt  $.  69',  Seit«  150  $•  61*  statt  y.  33-  und 
Seite  169  $>  99-  »Utt  $.  96- 
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Vorrede. 


Nicht  ohne  Bedenken  folgte  ich  der  Aufforderung  meines  Ver- 
legers, die  Bearbeitung  des  zweiten  Bandes  #on  Fiedler's  Grammatik 
zu  übernehmen;  denn,  wenn  es  schon  an  sich  schwierig  ist,  ein  so 
allseitig  anerkanntes  Werk  fortzusetzen,  ohne  zu  sehr  hinter  seinem 
Werthe  zurückzustehen,  so  ist  dies  um  so  mehr  der  Fall  auf  einem 
Gebiete,  das  bisher  noch  so  wenig  in  gründlicherer  Weise  bear- 
beitet worden,  ja  das  von  den  Engländern  selbst  sehr  vernachlässigt 
ist.  Denn  wenn  auch  Monboddo  (I.  339)  iriit  Recht  von  der  Syntax 
sagt,  sie  sei  „the  last,  but  the  first  and  principal  part,  being  that 
for  which  every  otker  part  of  the  art  is  intended"  —  so  erklärte 
doch  schon  Wallis  p.  66  die  englische  Grammatik  für  die  leichteste 
von  allen,  die  er  kenne,  die  in  den  wenigsten  Regeln  abgemacht 
werden  könne,  und  Lowth  ,A  short  introduction  to  English  gram- 
mar*  Lond.  1767  fasst  das  Urtheil  der  englischen  Grammatiker  in 
den  folgenden  Worten  zusammen:  „The  construction  is  so  easy 
and  obvious,  that  our  prammarians  have  thought  it  hardly  worth 
while  to  aive  us  anythina  Uke  a  regulär  and  systematical  syntax. 
The  Englüh  Grammar  that  hos  been  last  presented  to  the  public, 
and  by  the  person  best  qualified  to  have  given  us  a  perfect  one 
(seil.  Dr.  Johnson),  comjrrises  the-  whole  Syntax  in  ten  lines:  for 
this  reason  „because  our  language  has  so  Utile  infiexion,  that  its 
construction  neither  requires  nor  admits  many  rules."  (cf.  Blair 
ch.  IX.  199).  Eine  vollständig  befriedigende  Behandlung  dieses 
Gebietes  finden  wir  auch  nicht  in  Latham's  sonst  so  verdienstlichem 
Werke. 

Hierzu  kam,  dass  meine  Zeit  durch  Berufsgeschäfte  sehr  in 
Anspruch  genommen,  dass  das  Werk  noch  nicht  vollständig 
beendet  war,  als  ich,  der  gerechten  Forderung  meines  Verlegers 
nachgebend,  der  das  Publikum  nicht  noch  länger  auf  den  schon 
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lange  verheissenen  zweiten  Band  wollte  warten  lassen,  den  Druck  , 
beginnen  liess,  so  dass  manche  Unebenheiten,  die  sich  darin  vor- 
finden, diesem  Umstände  zuzuschreiben  sind.  Da  ich  diesen  Band 
nicht  übermässig  ausdehnen  und  ursprünglich  nicht  die  Bogenzahl 
des  ersten  Bandes  überschreiten  zu  dürfen  glaubte,  so  konnte  man- 
ches nur  angedeutet  werden,  das  ich  gern  mehr  begründet  und  aus- 
geführt hätte;  auch  die  zerstreuten  Bemerkungen  über  die  Wort- 
folge würden  sonst  von  Anfang  an  ihren  richtigen  Platz  in  dem 
Kapitel  gefunden  haben,  das  ich  erst  später  noch  zusetzen  konnte, 
als  die  Liberalität  des  Verlege/s  mir  noch  einige  Bogen  mehr  ver- 
stattete. 

Wenn  ich  auch  im  Ganzen  mich  durch  den  von  Fiedler  einge- 
-  schlagenen  Gang  gebunden  glaubte,  so  hatte  ich  doch  in  dem  leider 
nicht  fortgesetzten  4.  Theile  der  Grimmschen  Grammatik  ein  Vor- 
bild, dem  ich  vielfach  gern  gefolgt  bin,  und  ich  kann  nicht  umhin, 
an  dieser  Stelle  dem  treuen  Führer,  wie  einzelnen  anderen  Gelehr- 
ten, deren  Forschungen  mir  von  grossem  Nutzen  gewesen  sind,  als 
Ettmüller,  Mätzner,  Schmitz,  Becker,  Sander  etc.  meinen  Dank  aus- 
zusprechen. Es  ist  mein  stetes  Bestreben  gewesen,  wo  irgend 
möglich  meine  Quellen  genau  anzugeben;  um  aber  dadurch  nicht 
den  Raum  übermässig  zu  beschränken,  habe  ich  fü>  die  Namen  der 
meisten  genannten  Autoren  bestimmte  Abkürzungen  eintreten  lassen, 
welche  sich  aus  der  beifolgenden  Liste  ergeben,  in  der  ich  (mit 
Hinweisung  auf  mehrere  schon  von  Fiedler  erwähnte  Werke)  zu- 
gleich eine  Nachweisung  der  von  mir  für  diesen  Zweck  unternom- 
menen Studien  geben  wollte. 

War  es  mir  auch  bei  meinem  Aufenthalte  in  England  vergönnt, 
manches  auf  dem  Continente  schwerer  zu  erlangende  Buch  oder 
Mscpt.  einzusehen,  so  kann  ich  doch  nicht  verkennen,  wrie  lückenhaft 
auch  meine  Forschungen  noch  geblieben  sind,  und  nehme  schliess- 
lich noch  die  Nachsicht  der  Leser  für  eine  Anzahl  von  Druckfehlern 
in  Anspruch,  die  trotz  mehrfacher  Correcturen  stehen  geblieben  sind 
und  die  ich  an  den  betreffenden  Stellen  zu  verbessern  bitte. 
. 

Brandenburg  a.  H.,  im  December  1860. 

■ 

Dr.  Sachs. 


4  • 

I 

Digitized  by  Google 

11  j  '  -  ■ 


Verzeichniss  der  Abkürzungen  und  Ausgaben. 

NB.   Werke  ohne  Angabe  der. Ausgabe  sind  Taucbnltz  edd. 

A. 

K.  Alys.    Kyng  Alysaunder,  s.  Weher  Metrical  Romances  III.    Edinb.  1810. 
Andr.    The  History  of  the  adventures  of  Jos.  Andrews  by  H.  Fielding  Lond.  1775. 
Apartments,    by  W.  Brough.    Leipzig  1854. 
AK.  altenglisch. 
ags.  angelsächsisch. 

Ba.    Bacon,  Locke  Select  Works  ed.    12.   London  1841. 
Beo.    Beowulf  ed.  Kemble  Loud.  1835. 

B.  Fl    The  Works  of  Beaumont  and  Fletcher  ed  Darley.  2.    gr.  8.    Lond.  1839. 
B.  J.    Ben  Jonson,  Works  bei  W.  Gifford.    gr.  8.    Lond.  1853. 
Bl.    Blair  Lectures  on  Rhetoric.    3.    8.    Basil.  1788. 

B.  Lu.    Tho  Bowton  Luminary.    Bolton,  Zeitung  im  Lancash.  Dialect. 
Bout.    Scretidunga  ed.  Bouterwek.    Elberfeld  1858. 

ßr.    Goold  Brown  The  grammar  of  English  Grammars.    New- York  1851. 
—  Historical  Sketches  of  Stateamen  by  H.  Brougham.  3.    8.    Lond.  1855. 
T.  Br.    Tom  Brown's  School-Days. 
ß.  St.    Beecher  Stowe. 

»Bu.  Bulwer.  —  L.  D.  Last  Days  of  Pompeji.  —  N.  &Af.  Night  and  Morning.  — 
My  N.  My  novel.  —  Pelh.  Pelham.  —  W.  u>.  h.  Vhat  will  he  do 
with  it? 

Bun.    Bunyan  Tho  Pilgrim's  Progrcss.    16.    Lond.  1852. 

Bur.    Burn's  Poetical  Works.  —  L.    Letters  2.  16.    Lond.  1819. 

Bitt    Butler  cf.  Hud. 

By  The  complete  works  of  Lord  Byron.  4.  8.  Paris  1832.  —  D.  J.  Don  Juan. 
—  Ch.  Jf.    Child  Harold.  —  Maz.  Mazeppa. 

C.  F.    Carlyle  Frederick  the  Great.  —  Fr.  R.    id.  French  Rerolution. 
Ca.    Caedmon  ed.  Thorpe.    Lond.  1832. 

Ch.    The  Poetical  works  of  G.  Chaucer,  s.  Theil  I.  VII.  —  ZV.    Troilu»;  —  Leg. 

Legend  of  women;  —  R.  Rose. 
Chap.    Chapmnn  in  Greeno's  Poems. 

Che.    Letters  written  by  the  late  Earl  of  Chesterfield.  4.    8.    Lond.  1774. 
CUnker.    Sroollet,  Humphrey  Clinker. 

Co.  Cooper  England  Paris  1837.  8.  id.  The  Water  witch  3.  8.  Dresd.  1830.  — 
CM.   A  glossarial  index  to  the  printed  E.  literature  of  the   13th,  Century  by  H. 

Coleridge.    Lond.  1859. 
Col.  Pico.    Coleridge  Schillert  tragedies  (Cooke's  Standard  library) ;  Poems. 
Crus.    Defoe,  Robinson  Crusoe. 
Cw.    Poems  by  W.  Cowper.    16.    Lond.  1848. 

D.  Dickens.  —  R.  Wo.  Household  Word».  —  Christ m.  Christmas  Nuraber  1853.  — 
Bleak  H.  Bleak  House.  —  Nick.  Nickleby.  —  FUkw.  Pickwicks.  —  Sketöh. 
Sketches.  —  Amer.  N.    American  Notes.  Christmas  Carol. 

Disob.  Ch.    Enterlude  of  the  Dieobedient  Childe.    Programm,  Danzig  1847. 


Digitized  by  Google 


XII 

Do.  Dodsley  a  select  collection  of  old  plays.  Lond.  1780.  —  Wake  f.  George 
the  Pinner  of  Wakefield.  —  H.  Whore,  Honest  Whore.  —  Jeron.  Ieronimo. 
—  Span.  trag.    Spanish  tragedy.  —  Inf  Mar.    Inforced  Marriage. 

Drayton  Polyolbion.    4.    Lond.  1618. 

Dr.  The  Poetical  Works  of  J.  Dryden.  2  voll.  Lond.  1848;  —  Am.  Virgil'« 
Aeneis.  London  1811.  —  The  critical  and  miscellaneous  prose  works  of  Dry- 
den ed.  Malone,    Lond.  1800. 

E.  Ettmüller  Engla  and  Seaxna  Scöpas.  Leipzig  1850.  —  Lex.  id.  Lexicon  An- 
glosaxonicum  id.  1851. 

Ellis  Specimens  of  Early  English  Bomances  3.    8.    Lond.  1811. 
Emerson  English  Traits.    8.    Lond.  1856. 

Euph.    Euphucs  and  his  England.    Lond.  1610.  # 

F.  Fielding,  a  Journey  from  this  world.    Gotha  1807. 

Ford,  dramatic  works  of  .  .  ed.  Gifford.    2.    8.    Lond.  1827. 

Fr.    The  works  of  Benj.  Franklin.    Nürnberg.  16. 

Fu.    Fnller  Chnrch  History  of  H ritain  ed.  Nichols  3.    8.    Lond.  1842. 

G.  Gower  Confessio  amantis  ed  Caxton.    fol.  1493. 
Ga.    Gay  Fahles.    16.  Nürnberg. 

Gi.  Gibbon,  History  of  the  Decline  and  Fall  of  the  Boman  Empire.  12.  8.  Ba- 
sel 1787. 

Go.    Goldsmith.  —  Nat.  Hist.    Natural  History. 

Gr.    Greene  and  Marlowe,  poems  ed.  Bell.    Lond.  1856.    8.  —  Dramatical  worka 

of  B.  Greene  ed.  Dyce.  2.    8.    Lond.  1831. 
Grand.    The  history  of  Sir  Grandison  by  S.  Bichardson.  7.    8.    Lond.  1770. 
Gri.    Grimm  Deutsche  Grammatik. 

—  Tales  from  the  Eastern  Land  by  A.  Grimm    12.    Lond.  1852. 
The  Guardian.    2.    8.   Lond  1756. 

Harris,  philological  inquiries.    Lond.  1781;  Hermes.    Lond.  1771. 
Hemans,  A.    Songs  of  the  Affections.  Edinb.  1854. 

Ho.    Hooker,  Eight  Books  of  the  Laws  of  Ecclesiastical  Polity.    Lond.  1632. 
/.  Hörne  Tooke  "Enett  niSQoevTn  ed.  Taylor.    2.   8.    Lond.  1829. 
Hogg,  The  Queen's  Wake.    16.    Lond.  1841. 

Hu.    Hume  and  Smollet  History  of  England  ed.  Hughes.    Lond.  1834. 
Hud.  Hudibras. 
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Der  denkende  Mensch  redet  in  Sätzen. 

Diese  sind  a)  einfach  b)  zusammengesetzt.  Die  Syntax  hat 
sich  also  mit  der  Lehre  vom  einfachen  und  vom  zusammenge- 
setzten Satze  (simple,  Compound  sentence)  zu  beschäftigen.  In  letz- 
terem ergibt  die  logische  Beiordnung  beigeordnete  ( coordinate ),  die 
Unterordnung  untergeordnete  Sätze  (subordinate),  von  denen  der  eine 
Hauptsatz  (prinzipal),  der  andre  Nebensatz  (accessory)  oder  der 
Stellung  nach  Vordersatz  (preceding)  und  Nachsatz  (suksequeni  s.) 
genannt  wird. 

Einfach  heisst  der  Satz,  wenn  er  nur  einen  casus  rectus  als 
Subject,  und  eine  Aussage  in  sich  fasst  (Gri.  IV.  1).  Unter  den 
Stoflwörtern  ist  das  wichtigste  das  Verbum ;  die  Syntax  hat  also  die 
Verbalverhältnisse  vor  den  Nominalverhältnissen  abzuhandeln  (id.  2). 

Nach  dem  im  1.  Theile  erläuterten  Entwicklungsgange  der  eng- 
lischen Sprache  erklären  sich  die  Erscheinungen  der  englischen  Syn- 
tax aus  dem  angelsächsischen  resp.  den  stammverwandten  germanischen 
Dialecten  und  aus  dem  in  seiner  älteren,  normannischen  Periode  nach 
England  verpflanzten  Französischen;  doch  ist  die  englische  Sprache 
auch  den  alten  Sprachen,  besonders  dem  seit  Wallis1  und  Lilys 
Grammatiken  bedeutend  studirten  Latein,  vielfach  zu  Dank  verpflich- 
tet; Campbells  Urtheil  (The  philoso'phy  of  Rhetoric,  London  177G. 
I.  502 J  the  English  has  little  or  no  affinity  in  strueture  eitker  to 
the  Latin  or  to  the  Greek,  ist  sehr  zu  beschränken. 


I.   Verbum  im  einfachen  Satze. 

1,  Genus. 

A.  Activum. 

Die  innere  Thätigkeit,  welche  das  Verb  ausdrückt,  bleibt  ent- 
weder bei  dem  thätigen  Wesen  stehn  (intransitive )  oder  sie  richtet 
sich  auf  einen  Gegenstand  (transitive):  dieses  lässt,  wenn  der  casus 
Sachs  wiss.  engl.  Gramm.  II.  1 


2 


obliquus  zum  rechts  wird,  eine  Umwandlung  in  das  Passivum  zu. 
Das  englische  Passiv  hat  nur  eine  zusammengesetzte  Form;  aber 
auch  beim  Activ  ist  neben  der  einfachen  Ausdrucksweise  für  be- 
stimmte Beziehungen  des  Begriffs  eine  umschriebene  ge- 
bräuchlich: 

1)  mit  dem  verbum  Substantiv  um  (cf.  Gram.  I.  292), 
um  das  Anhalten  der  Handlung  zu  bezeichnen;  (daher  Br.  360:  those 
Verbs,  wkich  in  their  simple  Form,  imply  continuance,  do  not  ad- 
mit  the  Compound  form),  htm  Cirus  väsafter  fyligende  (Or.);bru- 
cewle  väs  =  edebat  (Marcus  1.  6).  fear  gifoerde  and  faerende 
väs  (id.  XII.  I).  an  ereile  that  wase  wonande  (Torrent  14/  my 
lord,  be  going  (Edward  2);  He  shall  die.  Shall,  roas  too  slowly 
said,  he's  dying ;  that  is  yet  too  slow,  he's  dead  ( B.  J.  Catiline  3.  3 ). 
one  of  my  companions  being  going  by  sea  to  London  (Cr.  b); 
erweitert :  rohere  the  great  question  of  religious  liberty  against  the 
spanish  inquisition  toas  being  settled  (Longfellmo);  his  quar- 
ters are  being  got  ready  (Th.);  sc:  he's  gashlin  hvt  beill,  he's 
making  for'  redin9.  Hierbei  tritt  ein  Wechsel  der  Bedeutung  ein, 
indem  das  active  Particip  vielfältig  passiven  Sinn  annimmt  oder  viel- 
mehr die  Bedeutung  des  Verbs  in  abstractem  Sinne  angibt:  these 
measures  were  taking  ( Ivanltoe ),  the  harses  are  hamessing  ( J.  Eyre ). 

2)  Nahe  liegt  die  Anwendung  von  werden  im  ags.  für  den  Be- 
ginn der  Handlung:  ic  veordhe  geoniriende  „ich  fange  an  zu  klagen" 
cf.  E.  Lexicon  106.  Das  Verb  existirt  noch  im  AE.  good  men 
to  worthe  ( P.  P.)  und  im  sc.  the  day  warth.it  schart  ( Wa.  2.  IIA) 
und  findet  sich  auch  noch  mit  dem  particijj  praeteriti  criman:  veord- 
hedh  cumen  [cf.  he  wende  anone  to  worthe  out  of  his  mynde 
(Ch.  Complaint  of  Mars  94 )  und  im  iT<?M£  -  Dialect  an.  1340: 
worthe  thi  wil  ase  in  heuene  and  ine  erthe  im  Vaterunser]. 

3)  Endlich  wird  kommen  mit  dem  Infinitiv  oder  Particip  ge- 
braucht, um  die  Vergangenheit  zu  umschreiben  [verschieden  von  der 
die  Zukunft  bezeichnenden  französischen  Verbindung  von  aller  und 
venir  mit  dem  Infinitiv,  die  sich  auch  schon  im  ags.  vorfindet, 
s.  Gram.  1.  293  cf.  Dr:  ^  was  going  to  have  named  the  Fox; 
und  von  der  noch  nüancirten  Construction  men  come  at  last  to 
calculate  (Q.  Dur.  6.  u.  35),  how  came  you  to  have  committed  such 
an  offence  (id.  105),  the  union  between  husband  and  wife  came  early 
to  be  considered  not  only  as  a  solemn,  but  as  a  permanent  con- 
tract  (Roh.)]  z.  B.  com  gongan  (Beo.)  =  il  vint  chevauchant-,  hider 
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he  com  faren  (L.);  ther  comgo  a  Ute  childe  (Wa.I.  14J.  he  eam 
smittin  (sc);  A.  E.  nur  noch  mit  dem  part.  praes.  cf.  1.  293. 

Das  Verb.  substant.  mit  dem  Infinitiv  drückt  ein  .Sollen  aus: 
he  sohte  hvat  be  fiisuni  fiingum  to  donne  vaere  (Beda)  et'.  La. 
II.  400.  [statt  dieses  mit  mturischer  Bedeutung  stehenden  Infinitivs 
nach  to  wie  Matth.  III.  37.  the  wrath  to  come  stand  auch  wruth 
to  comynge  cf.  Matth.  XL  3  und  Hörne  Tooke  II.  504.  Br.  328.] : 
gesette  to  gehealdenne  (Genes.  3.  24),  it  is  to  dispise  (Ch.),  false 
fame  is  not  to  drede  (id.);  Gower  sauing  for  his  good  and  grave 
moraUties  had  nothing  in  him  highly  to  be  commendid  (Pu.J;  thus 
much  is  to  be  said(Si.);  the  Lord's  name  is  to  be  praised  (Fa. ll'd/d); 
we  are  not  to  be  surprised  (V.  o.  W.  15),  nor  is  it  to  be  forgotten 
(Sc),  there  was  to  be  a  sale( D.J;  tcho  was  soon  to  have  beenmar- 
ried  ( Chesterfield).  So  heisst  /  am  to  write  ich  soll  schreiben, 
wofür  auch  that  icay  my  soul  will  have  to  go  (Te.)}  I  am  very, 
sorry  to  have  it  to  teil  (Le.)  gesetzt  werden  kann;  /  am  going 
to  write  nach  Analogie  des  französischen  je  vais  ecrire  ich  bin  im 
Begriff  zu  schreiben:  the  appearance  of  going  to  be  hanged  pre- 
sently  (D.J;  wJien  thou  goest  to  return  into  Egypt  (Exod.  4.  21), 
sogar  he  is  going  to  be  gone  3  years  ( B.  St.).  [In  der  Mitte  zwi- 
schen beiden  steht:  upon  that  which  he  is  likely  to  do  (Q,  Dur.  6).] 
Hierrur  findet  sich  auch  Infinitiv  ohne  to:  the  body  is  gone  be 
worm'd  (Honest  Whore),  let  her  sheep  go  renne  (Ch.  V,  181)  ; 
oder  part.  praet.  to  gang  gizzen,  he's  gaen  aw  gleyd  (sc);  neben 
andern  Umschreibungen  als  body  and  soule  were  at  departing  ( Ch); 
in  act  to  throw  (Te.). 

Zur  Verstärkung  des  Verbi  dient  das  vom  Engländer  bei  der 
Frage  nach  dem  Befinden  how  do  you  do?  angewandte  Verb,  von 
dem  C,  Fred.  II.  132  sagt:  the  all  of  things  is  an  infinite  cov- 
jugation  of  the  verb  to  do.  In  der  verneinenden  und  fragenden 
Form  (La.  2.  433)  ist  dieser  Zusatz  jetzt  Regel ,  ausser  wenn  das 
Verb  schon  durch  ein  Hülfswort  bestimmt  ist.  Im  ags.  kommt  es 
noch  gar  nicht  vor  (Gri.  IV.  94),  auch  bei  Ch.  Legend  152  nur 
ähnlich  /  doe  no  care;  14742  xohy  do  ye  clepet  14744  is  ther  no 
morsel  bred  that  ye  do  kepet  cf  Tyrwhitt  Essay  note  37;  bei  S. 
schon  neben  der  einfachen  Form:  that  loves  not  me,  then  doe  it 
not  prolong  (4.  12.  9) ;  und  sonst  Öfter  nebeneinander,  auch  in  der 
Frage  zuweilen  (V.  1.  19);  im  Euphres  nicht  bei  der  Frage:  why 
extoll  you  so  much  my  btrtht,  in  der  Bibel  Ps.  21:  %ohy  do  the 
heathen  raget  (Ps.  43.  2);  bei  Gr.  im  Verse  oft  beim  bejahenden 
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Verb,  aber  auch  schon  no  winddoth  waste  their  power  (Worte  42), 
bei  Chap.  ^99  though  her  Jcnowledge  did  not  teach  her  so ;  bei  Sh. 
noch  seltner  z.  B.  John  V.  7 :  I  do  not  ask  you  much  neben  /  hnow 
not  what  may  fall,  I  like  it  not  (J.  Casar).  Wallis  p.  106  sagt: 
Do  et  did  indicant  emphatice  tempus  praesens  et  p-raeteritum  im- 
perfectum ;  aber  bei  der  Verneinung  nur ,  not  stehe  nach  dem  Verb, 
während  er  hier  nichts  vom  Zusätze  von  do  erwähnt,  der  nach  Br. 
372  in  Frage  und  Verneinung  ilie  only  proper  mode  of  expression 
in  the  familiär  style,  but  in  the  solemn  or  the  poetic  style,  though 
either  may  be  used,  the  simple  form  is  more  digmfied  anÜ  per- 
haps  more  graceful.  Doch  kommen  auch  viele  Fälle  vor,  wo  do 
ausgelassen  wird  z.  B.  what  say  you  to  a  natural  basin  of  pure 
wqferf  (H.  Clinker);  think  you  that  we  are  ignorant  whose  pri- 
soners  we  are  f  (Ivanhoe) ;  if  the  taking  to  another^s  pnnciples  .  . 
made  not  him  a  philosopher  (Locke);  it  lasted  not  long  .  .  .  Ji&did 
not  burst  out  in  fury  (Dana). 

Falsch  ist  dieser  Zusatz  beim  Hülfsverb  z.  B.  they  dorit  ought 
to  be  separated  (S.  Slick),  selten  Constructionen  wie:  these  do 
all  have  a  länd  of  filial  retrospect  to  Plato  (Emerson),  cf.  La. 
IL  404. 

Beim  bejahenden  Verb  steht  do,  um  die  Handlung  nachdrück- 
licher hervorzuheben:  that  seynt  Berin  dude  to  Oristendome  »Vi 
Engehnde  fürst  brynge  (Wa.  I.  15),  he  rode  upon  a  cherub  and 
did  fy,  yea,  he  did  fly  upon  the  wings  of  the  wind  (Ps.  XVIII. 
10);  out  on  thee,  rude  man!  thou  dost  shame  thy  mother  (K.John 
I.  1),  we  princes  do  use  to  pi'efer  many  (B.  St.).  wait  til  my  re- 
turn if  I  do  return  (Th.) ;  try,  said  he,  do  try  it.;  I  write  down  these 
opinions  not  because  I  believe  that  this  or  any  other  thing  was  so, 
because  I  Üiought  so ,  but  only  because  I  did  think  so  (D.).  Aber  die 
zu  häufige  Anwendung  dieser  Umschreibung  hat  schon  J.  in  Cowley's 
Leben  (L44)  getadelt  :^  the  words  do  and  did,  whichso  much  degrade 
in  present  estimation  the  line  that  admits  them,  were  in  the  Urne 
of  üowley  little  censured  or  avoided;  auch  bei  S.  entstellt  dieses 
Verb  überaus  häufig  den  Vers:  s.  Br.  340.  Unrichtig  ist  auch  der 
volksmässige  Ausdruck  bei  Le.  ( O'Donoghue  193 ) :  tJiat's  the  very 
thing  I  do  be  telling  him;  denn  Br.  345  sagt:  in  the  imperative 
mood,  be  and  have  admit  the  emphatic  word  do  before  them, 
schliesst  aber  mit  Recht  weitere  Ausdehnung  dieses  Gebrauches  aus : 
cf.  id.  344  und  J's.  Grammatik.  Im  niederländischen  kommt  es  vor, 
im  altdeutschen  gar  nicht,  mittelhochdeutsch  selten  und  auch  neu- 
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hochdeutsch  mehr  in  der  Volkssprache  (Gri.  IV.  94);  zuweilen  mit 
Verstärkung  des  Begriffs  z.  B.  in  dem  von  La.  citirten  (II.  329)  „die 
Augen  thäten  ihm  winken"  von  Goethe.    Statt,,  seiner  findet  sich 
A.E.  ebenso  to  make:  men  make  draw  the  brauch  thereof  (Man 
deville). 

In  doe  me  not  dye  (S.  II.  5.  12)  hat  doe  die  Bedeutung  von 
faire;  wie  schon  bei  Ch.  14738  they  for  hunger  icolden  do  hm 
dien  (cf.  8.  2.  5.  2(3  füll  many  doughtie  knightea  he  in  hia  dayea 
kaddoen  todcath);  to  do  htm  laugh  (S.  2.  6.  7),  from  ther  richesse 
dothe  kein  jle  (Ch.  Rose  5474  etc.);  do  me  not  to  deycsc.  (K.  Jamen). 

Vom  obigen  verschieden  sind  die  folgenden  Fälle  eigenthüm- 
lichen  Gebrauches  von  do:  there  are  tioo  inaulta  that  the  less  for- 
tunate  in  life  never  do,  or  neuer  can  forgive  (Lc.);  it  does  not  do 
with  old  ones  (id.);  itmade  mee shudder agean,  thia  did  (Treddlehoyle). 

i 

-   

B.  Passiuum. 

m    i  * 

Von  der  allein  noch  im  Gothischen  vorkommenden  einfachen 
Passiv-Form  *)  sind  sämmtliche  andre  Idiome  abgegangen,  aber  auch 
die  im  ags.  noch  gebrauchten  Hülfsverben  veordhan  und  veaan  (cf. 
Gram.  I.  292)  hat  das  Englische  eingebüsst,  obwohl  es  das  erste 
noch  als  auxiliar  in  älterer  Zeit  behielt  z.  B.  worth  ysene  —  he 
will  be  aeen  (Horn  686) ,  that  aobre  shall  I  never  worthe  G.  5. 
128  cf.  Ch.  Troilus  III.  165.  IL  344.  7.  Douglas  VIII.  244. 250. 

Ein  Analogon  des  jetzt  allein  gebräuchlichen  to  be  bildet  to 
become  mit  dem  Particip,  um  den  Anfang  der  passiven  Handlung 
zu  bezeichnen  z.  B.  /  became  acquainted  with  him ;  from  Aaia  all 
the  other  portiona  of  the  globe  becanle  peopled;  womit  nicht  zu 
verwechseln  ist  der  schon  im  aga.  vorkommende  Gebrauch:  on  Ayze 
fiat  land  he  fieonde  becom  ( Or.)  cf.  from  being  reaerved  .  .  lie  ia 
become  obliging  (H.  Clinker);  they  are  all  together  become  filthy 
(Ps.  XIV.  3). 

Statt  dessen  findet  sich  auch  das  aimplex  to  come  z.  B.  ao 
came  I  a  widoxo  (Sh.),  ahe  hoa  hod  the  good  fortune  to  come,  ac- 
quainted with  a  pioue  chriatian  (H.  Clinker),  das  sich  am  einfach- 


*)  getade  maersung  his  (Matth.  4.  24)  für  ejus  fama  diffunditiir  scheint  der 
letzte  Best  im  ags. ;  hwaet  low  is  güene  ist  tonst  das  ags.  für  quid l  vobis  videtur? 
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öten  erklärt  aus  Constnictionen  wie  wlmt  has  come  of  Major  Dobbm 
(Th.)  und  when  he  came  to  know  the  real  facts  (Lewes  cf.  sc.) 
TU  cum  gude  for  htm. 

ferner  gehören  hierher  auxiliäre  Constnictionen  der  folgenden 
Verba:  to  wax:  Dauith  waxe  strongere  and  strongere  (Wi.) j  he 

wexed  wroth  (S.  5.  2.  12);  this  ladt/  wexe  afraied  (Ch.  4983). 

Alein  toex  werte  in  the  morwentng  (Ch.  4232).  the  people  waxed 

very  mighty  (Exod.  1.  20). 
to  groio:  we  grew  the  fable  of  the  city  (Te.),  the  common  mouth 

grew  oraf.org  (id.),  to  grow  pale,  mad,  old  (Otway  2.  71). 
to  run  distracted,  mad  (D.  Sketch.  177);  wild,  cold  (Otway);  to go 

this  dog  went  mad  (V.  o.W). 
to  fall  acquainted  (scjjon  Wa.  3.  181),  to  fall  sich  (tomber  ma- 
lade); themselves  at  discord  feil  (S.).  we  feil  accorded  (Ch.  6394). 
I  hold  it  cowardice  to  rest  mistrustful  (Henry  VI. 8  IV.  2),  she 

rested  not  so  satisfide  (S.  IV.  12.  25),  to  rest  contented  (Ir.)  etc. 
he  gets  more  used  to  mg  voice  (Leioes)  etc. 

Im  Neger-Englisch  gibt  es  gar  kein  Passiv,  sondern  entweder 
dient  das  Activ  ohne  Weiteres  statt  seiner,  oder  es  wird  umschrie- 
ben durch  die  für  man  gebräuchlichen  Constnictionen. 

*  » 
 .   i 

C.  Reflexiv. 

Das  im  Ags.  und  E.  nicht  vorhandne  Medium  (s.  pag.  16)  wird  er- 
setzt durch  das  Reflexiv  d.  h.  die  active,  sich  durch  ein  Pronom 
im  Dativ  oder  Accusativ  auf  sich  zurückbeziehende  Handlung.  Der 
Accusativ  ist  im  Ags.  seltner  z.  B.  Gri.  IV.  38:  bei  restan  und 
vendan;  öfter  der  Dativ,  bei  gevitan,  hveorfan,  ondraedan,  tredan, 
vesan,  vitan  —  so  auch  he  htm  hamveard  ferde  (Or). 

Im  älteren  E.  waren  die  Reflex,  häufiger  als  jetzt,  wo  viele 
Verba  entweder  ganz  diese  Form  abgelegt  haben  (im  Neger-Englisch 
aber  darf  srefs  =  seif  beim  Pronom.  nie  fehlen)  oder  doch  daneben 
eine  Form  ohne  Pronom  zulassen. 
soche  as  them  absente  fro  Lovis  Courte  (Ch.). 
nor  could  the  gouth  abstain  but  he  mtist  wear  the  ring  (Ma). 
abuse:  you  abuse  y ourseif  (B.  J.  249). 

accommodate  als  intr.  nach  Webster  veraltet;  bei  B.  J.  E.  M. 

i.  H.  und  Henry  IV.2  3.  2.  transitiv:  geziert. 
ac Company:    B.  Fl.  II.  435  if  it  shall  please  your  grace  to 

accovipany  yourself  with  him. 
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Madame,  1  can  me  well  accorde  (G.) 
Ma.  Dido  416:  as  parting  friends  ac  custom. 
acquaint  thyself  with  God  (Cowper). 
/  have  not  yet  ac  quitt ed  myself  of  it  (Q,.  Dur.  138). 
address:  a  Frenchnan  can  address  himself  to  a  variety  of  Ser- 
vices (Q.  Dur.  28).  . 
allie  Ch.  12550  und  12552  mit  und  ohne  pron. 
amuse  tr.  u.  refl. 

ye  women  shal  app&reile  you  (Ch.  5925). 
without  scrujtling  to  appropriate  a  much  gr toter  share  (Sc). 
approve:  wko  always  approved  himself  your  truefriend  (Lilip.95). 
fiis  folc  kern  armede  anon  (R.  o.  Gl.)  where  tkey  armed  against 
Kim  (Q.  Dur.). 

assure:  In  my  seife  I  me  assured  (Ch.  Dr.  143)  —  assure  tkee 
(Oth.  3.  3)  B.  J.  114.  tkou  hast  no  business,  I  assure  me.  He 
her  well  assured  thal  .  .  (S.  4.  12.  23). 

avail  und  prevail  (Ma.,  Sh.;  Dr.)  nicht  zu  verwechseln  mit 
a-vail,  besser  ovale  s.  Wa.  3.  31;  aber  Ps.  9.  19  let  not  men 
prevail.  his  shield  that  nought  hivi  now  availed  (S.)  it  doith 
nothing  availl  (Ch.  M.  T.)  und  himself  it  availeth  not  a  mite 
(Ch.  R.)  neither  tears  for  this  or  tfiat  availed  (Gr.).  too  late 
to  avail  myself  of  the  information  (Q,.  Dur.  102). 

Ch.  10768:  ye  yourself  upon  yourself  awrehe  cf.  Gorboduc  4.  1. 
wrooke  on  thee,  so  auch  S :  wreake  refl. ;  ags.  vrek  me  vit  minne 
viteririnwvn:  Luc.  18.  13.  gif  hine  hvu  avrecan  ville  {L.  Adelst.  20). 
hu  he#  hitgevrecan  mihte  ( Or.)  —  he  wolde  awreke  fo(Wa.  1.51). 

bear:  the  Scottismen  sa  will  thaim  bar  (Barbour.).  Chaucer 
hath  so  reell  him  bome  (Lydgate). 

bebeorgan:  bebeorh  fie  frone  bealoniö  (Beo.  3513). 

behave:  he  did  behave  his  anger  (Timon  3.  5).  Si.  Are.  he  be- 
haveth  himself  like  a  poet  (cf.  Ps.  35.  14).  the  queen  behaves 
her  like  a  courtezan  (Duinb.  Knight)  in  neuerer  Zeit  mehr  ohne 
pron.  (Webstor),  bei  Swift  refl. 

misbehave:  D.  Sketches  22.  he  had  grossly  imsbeJuived  himself \ 

to  bend  one's  seif  (will,  mind)  upon  ...  • 

bepiss:  Ford.  opp.  518. 

/  determine  to  bestow  sonie  time  in  learning  languages  (Ford 
Loves  Sacrif.  T.  1).  teil  me  how  you  would  bestow  yourself 
(John  3.  1). 


betake:  he  betok  him  Sir  Henri  is  softe  to  be  is  companion 
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(R.  o.  G.)  Ch.  8037  und  3748  nicht  dircct  reflexiv;  Sw.  sefl.;  God  1 

betrach  me  HU.  sc.  God  betook  to  kern  the  comandement's  (Wi.)  / 

none  other  way  will  1  this  day  betaice.  (8.). 
b  et  hink:  (sc.  to  tak  ones  seil),  tharuore  mon  thu  the  bithench 

(Wa.  I.  22)  J.  Caesar  IV.  3;  /  shatt  otherwise  bethink  nie  (cf. 

Parad.  Lost  II.  73).  C. :  that  herb-merchant  has  bethought  him  of 

the  gratnd  Berline.  they  bithoughten  on  hise  wordis  (Wi.). 
betrag,  seltner  discover  one's  seif  z.  B.  the  Ught  of  hidden  ßre 

itself  discovers(M&.);  löve  that  is  conceaVd  betrays  poor  bvers  (M.) 

the  metal,  which  .  .  every  wliere  betrayed  itself e  (S.  4. 11.45.  cf. 

Lear  3.  6). 

boast:   the  wicked  boasteth  of  hü  heart's  desire  (Ps.  X.  3)  und 

49.  6  they  boast  theniselves  in  the  midtitude  of  their  riches; 

bo<(sting  his  yareniage  (Marl.) ;  to  boast  an  act  (Andromacha  76). 

—  The  inhabitants  boast  themselves  the  sole  descendants  (Bu.). 

Mi.  Comus  ebenso,  jetzt  ohne  pron.  dafür  Ch.  5985  avante,  Douglas 

aroant;  sonst  noch  brag. 
Hamlet  1.  2:  tny  thouffhts  .  .  bow  them  to  your  gracious  leave  cf. 

ags.  he  nider  abeah  (Joh.  20. 5).  onof  ustwo  rnost  bowen(Ch.  6022). 

she  bowed  her  to  the  people  (Henry  VIII.  4.  1,  Otway  Titus 

32,  Bu.  Kienzi  120). 
brig hten  mit  und  ohne  pron. 

my  master  may  busy  hhnself  about  protection  (B.  I.  249).  busy- 
ing  themselves  in  tkings  totally  incomprehensible  (Ir.). 

the  ncighboiirs  tooxdd  collect  around  Mm  (Ir.). 

com  mit:  the  poor  committeth  himself  unto  thee  Ps.  X.  14; 
ähnlich  ags.  to  him  ic  me  gebidde.    commit  not  ivith  maris 
stoorn  spoiise  (Lear  3.  4). 

comfort  thyself.    What  comfort  is  in  me?  (Te.). 

com  piain:  ohne  pron.  Ch.  Rose  5014;  S.:  they  thus  to  themsel- 
ves complained  (Ma.).  Richard  II.  1.  2  where  then,  alas,  may 
1  complain  myself  (ct.  se  plaindre)  1  will  complain  me  und 
daneben  TU  complain  unto  the  king  (Edmonton).  . 

who  had  comported  themselves  with  singular  toisdom  (Ir.) 

conceal  ome's  seif. 

concern  one's  seif  about  fSc.  to  sounye). 
ill  to  worse  concerts  (Chap.  222). 

conduct :  ymi  must  conduct  yourself  in  a  dtfferent  manner  (Q,.  Dur.) 
/  shall  barely  confine  myself  tb  that .  .  (Ir.,  Oth.  IV.  1). 
cover  :  who  coverest  thyself  with  light  (Ps.  104). 
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declare  refl.  (D.  Sketch.  20). 

ifiW  Jupiter  has  Uno  declined  himself  (Ma.  255),      began  to 

decline  to  softness  (Taylor,  cf.  to  Haid  äff  o'one's  seil  sc.). 
defend  refl. 

him  ne  deinede  no$t  to  Ugge  in  f>e  castel  (R.  O.G.). 

he  de  Iii eth  him  in  the  keeping  of  his  tresour  (Oh.  V.  190,  Rose 

5034)  because  he  delighted  in  me  (Ps.  18.  19)  und  37.  4  delight 

thijself  also  in  the  Lord, 
deliver  und  one's  seif . 

demean  (sc.  I  ivtidna  below    mysell  sae  far.  ,  Fife.). —  thus  de- 

meaning  thyself  towards  us  (Q,.  Dur.;  Mi.).    1  have  not  seen 

kim  to  demean  htm  so  ( Span,  tragedy ). 
he  that  de  spei r eth  kirn  Ch.  V.  178  und  trans.  179. 
despoile  Ch.  8250:  toomen  should  despoilen  hire  right  tliere. 
however  me  may  determine  on  the  aiUhenticity  (d'  Israeli), 
he  htm  dights  to  play  (S.  2.  8.  6) 
disperse:  Rieh.  IL  2.  4  we  toitt  disperse  ourselves. 
doubt  mit  und  ohne  refl.  Tiinon  I.  2:  1  doubt  me  cf.  Si.  Arcad. 

11;  Ant.  &  Cleop.  3.  4.    /  doubt  nie  muck  that  thou  art  some 

Jcnave  (Ir.) 

dread:  drede  the  not  for  1  am  here  (Ch.  Lucrece  63).  /  drede 

me  sore  1  am  betrayd  (Coventry  M.  PI.  42). 
dress,  z.B.  to  dress  for  dinner  und  mit  pron.  (dafür  auch  sc.  prikt 

preeky  put  on,  red  up  one's  seif;  Guy  htm  clad  ( Sir  Guy ). 
eneave  y ourseif  (Oth.  IV.  1). 

Ant.  cfc  Cleop.  IV.  12  there  is  left  'us  ourselves  to  end  ourselves. 

though  he  seldom  engages  in  any  friendly  ofice  (Jr.). 

/  enlarged  myself  mach  on  these .  .  particulars  (Lilip.) 

1  entremet  not  of  thatfare'Ch.  R.  6501.    if  he  wouloT  him  en- 

termette  id.  2966. 
every  one  erects  himself  mto  a  judge  (Blair), 
exalt:  let  not  the  t-ebellious  exalt  themselves  (Ps.  66.  7)  und  exalt 

the  Lord  our-God:  91.  9.  [ofergeaforjan  (Ps.  36.  37)  ags.~] 
ex  cell  bei  Dr.  refl. 

the  active  spirit  of  commerce  exerted  itself  (Rob.) 

he  expressed  himself  happy  (Q.  Dur.). 

ext  end:  which  exteiuls  itself  eastward  (Lilip.  222). 

we  that  are  cwisuls,  ordy  fail  ourselves  (B.  J.  Catil.  4.  2). 

the  lady  fathers  herseif  (Much  ado  I.  1). 

fear:  1  feare  mee  (Euph.  19,  Arcadia  11)  (x.  Gurton  I.  8.  IL  12.  40 
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aber  oh,  fear  me  not  (B.  Ir.)  d.  h.  fürchte  mich  nicht  oder  für 
mich;  so  J  do  fear  thee  d.  h.  für  dich  (M.f.M.  3.  1)  oft  bei 
Sh.;  noch  bei  Sc;  and  Moses  feared  (Exod.  2.  14).  I  fear  me 
the  mistahe  hath  cost  him  dear  (Bu.  Bienzi  11). 

feel  mit  und  ohne  refl. 

we  shul feine  us.  (Ch.  4771'). 

to  fix  his  residence  (Bu.).  he  fixed  on  Sir  Henri/  Wotton  (d' Israeli): 
über  dieses  Wort  als  trans.  Americanisinus  s.  Dickens  Notes  p.  175. 
fiatler:  he  ßattereth  himself  in  his  own  eyes  (Ps.  36.  2) 
toflech  oneys  seif  sc.  =  catck  fieas. 

to  forsee  one!s  seif  sc.  sein  Interesse  aus  dem  Auge  lassen. 
fr  ende  the  with  sapience  (Gh.). 

frei:  (Ps.  37.  1)  frei  not  thyself  because  of  evildoers. 

gather:  they  gathered  themselves  logether  (Ps.  35.  15  und  47.  9) 

the  princes  of  the  people  are  gathered  together ;  Q,.  Dur. :  trow- 

sers  which  gathered  beneath  the  knee. 
1  me  to  htm  gebidde  (Beda  1.  7)  —  /  adore  funu 
gel  ye  gone  (cf.  kit  ye  sc.)  gel  you  lo  your  nunnery  ( Ford  Wäch 

d.  E.  455). 

give:  1  give  myself  unlo  prayer  (Ps.  109.  4.) 
P.  210:  goe  thee  downe  into  yonder  lovme.  he  qoth  htm  home 
(Ch.  12141). 

gratulate:  your  authors  mag  gratulate  themselves  (So.). 
hark  thee  (Otway). 

haste:  Guy  hastes  hym  to  ride  (Sir  Guy);  O  Lord,  haste  thee 
lo  hehp  me  (Ps.  22,  19),  aber  id.  16.  4  tJieir  sorroiüs  shaü  be 
mtdtiplied  ihat  hasten  öfter  another  god;  (48.  5)  they  toere  trou- 
bled  and  hasted  away ;  Q.  Dur.:  a  man  toho  was  hastening  lo 
his  ossistance. 

help:  Ottocar  coxdd  not  help  himself  (G.). 

hide:  Moses  hid  in  the  sand  (Exod.  2.  12;  why  hidest  thou  thy- 
self in  time  of  trouble  (Ps.  10.  1);  scol.  dam  nicht  refl. 

then  each  to  rest  htm  hies  (S.  2.  2) ;  he  hied  him  to  the  flocks  (Gr.) 

he  croucheth  and  humbleth  himself  (Ps.  X.  10);  they  who 
hamble  themselves  shall  be  exalted  (Q,.  Dur.  133). 

7  have  not  hurt  myself,  but  1  rather  (hink  that  you  have  hurt 
me  (D.). 

if  ye  incline  (e  und  sc.)  refl.  Otway  Titus  27. 

Charles  in  du  Iged  himself  with  the  artists  ( d?  Israeli.  Jr.  Sketch.2&2). 
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ingraiiate:  in  order  toingratiate  with  you,  von  Brown  getadelt; 

dafür  sc:  to  mak  in  toi7  one,  to  mak  thiek  with  .  . 
he  had  initiated  himself  in  arms  (Bu.). 

the  Ottomites  .  .  .  have  there  injoinled  ihem  with  an  öfter  fleet 
(Oth.    1.  3). 

insinuate:  to  see  so  great  a  Lord  basily  tnsinuate (T.  Andr.  4.  2). 

wilt  thou  insinuate  whatl  am?  (Q.  Dur.  254)  bei  Dr.  insinuate  into; 
another  insitiuates  thathis  cometshatt  tum  tail  upon  our  world  ( lr.). 
no  sooner  did  this  ungracious  thought  intru.de  itself  (Q,.  Dur.  276) 

und  ohne  pron. 

j  oin:  Exod.  L  10:  they  join  unto  our  enemies  und  Pß.  83.  8: 

Assur  is  joined  with  ihem:  sonst  mit  refl. 
joy:  the  hing  shaüjoy  in  thy  strength  (Pr.  21.  1).  tJie  Sonday  a 

day  hit  is  that  angels  joyen  (Wa.  I.  19);  refl.  Spectator.  sonst  to 

enjoy  tranß. 

he  snuffed  up  volatile  salts  to  keep  himfrom  fainting  (H. Klinker), 
lay:  1  laid  me  dmon  and  slept  (Ps.  3.  5).  he  hos  laid  himself  by 

wC  oer  muckle  xoark  (sc.), 
ort  a  launde  lenede  I  me  (P.  P). 

m  ag  n  if  y  (Ps.  35.  26)  that  magnify  themselves  against  me. 

I  marvel  to  hear  you  speak  thus  (Q.  Dur.)  cf.  they  had  mervelle 

of  hys  dede  (Wa.  1.  197)  und  imperson. 
do  ye  dare  to  mate  yourselves  with  the  wild  boarf  (Q.  Dur.) 
to  mean  one's  seif  (sc), 
to  misken  one's  seif  (sc). 

dinna  mismake  yoursellfor  me  (Ettr.  Forest), 
ye  needna  mismuive  y our seü  (Clydes). 
he  should  meddle  in  the  broil  ( Jr.). 
mix  ohne  pron.  wie  auch  mingle. 
mount:  mount  thee  upon  his  horse  (Rieh.  II.  5.  3). 
nestle  refl.  bei  Ba.,  sonst  one's  seif, 
nourish  refl.  bei  Ba. 
ych  obligi  me  to  ße  (R.  o.  Gl.), 
to  obtrude  one's  seif  und  ohne  refl. 
to  overeat  one's  seif  (sc). 

I  wiss  I  may  be  able  to  own  mysell  in  the  business  (sc), 
patient  y ourseif,  Madam  (T.  Andr.  1.  2). 

peine  Ch.  4740:  she  peineth  hire  to  make  good  countenance;  S 
-4.  11.  25  which  pained  tliemselves  her  footing  to  direct;  sc. 

- 
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ohne  refl.  und  he  pyned  himself  frz.  se  peiner;  pyned  xrndet 

Ponce  Päat  (A.  E.  bei  Wa.  I.  166). 
peril:  it  was  better  .  .  .  than  to  peril  themselves  in  defence  of 

their  own  substance  (Q.  Dur.). 
fearfiil  to  perh  hiin  by  the  eagles  side  (Gr,  36). 
Henri/  VIII.  3. 2 :  I persuade  me,  front  her  loillfaU  sonie  Messing. 
Jvanh.  24:  whichOedric  piqned  himself  upon  mdintaining. 
to  piain  me  to  the  God  (Edward        I  coidde  idain  (Ch.  5969 

und  R.  5045)  und  /  wolme  piain  (Ch.  R.  6407). 
Voltaire  p  luvt  es  himself  not  a  Utile  upcn.  the  supenor  btenseance 

of  the  French  theatre  ( Blair.)  dagegen :  must  Pornpey  as  his  last 

foe  plume  on  me?  (Ma.  246 ). 
he  has  possessed  lümself  of  the  town  (Q,.  Dur.  67,  Bu.) 
to  prap  one's  seif  up  (sc). 

prepare:  the  wliole  party  retreated  to  prepare  for  their  ban- 
qitett  (Sc.). 

he  cared  not  to  present  himself  before  them  (Sc),  in  case  any 

favorable  opportnnity  should  present  ( Ir.) 
this  poor  wretch  should  pride  him  in  hiswoe  ( Shel.),  refl.  V.o.  W. 

Richardson ;  New-  Yorkers  priding  themsehes  upon  being genuine 

Knickerbockers  (Ir.). 
that  to  thine  honour  I  maie  me  provide  (Gh.). 
pr'ovei  prove  thou   thee  honest  (B.  J.  Gatil.)  (D.  Twist  4); 

it  may  prove  his  oion  lorment  ( Swift)* 
to  rakle  one's  seif  (sc). 

recollect:  the  Spaniards recollected themselves ( Sm.) und  ohne pron. 
re cover:  Isabelle  recovering  herseif  said  .  .  .  (Q.Dur.);  the  Brilon 

prince  recovering  his  stolne  sivord  ( S.J. 
ere  he  could  himself  recure  again  (S.  5.  1). 
/  could,  not  refrain  from,  und  mit  pron. 
to  refund  one's  seif  (Swift). 

rejoice  Ch.  V.  156:  the  devil  euer  rejoyseth  him  of  mannes  härme. 

Pß.  2.  11  rejoice  wifh  frembling:  so  stets  in  der  Bibel,  wenn 

nicht  tran8.:  z.  B.  the  statues  of  Lord  are  right  rejoicing  the 

heart  Ps.  19.  8  —  eigenthümlich  never  mother  rejoiced  deliver- 

ance  more  (Cymb.  5.  5). 
remember  (ags.  nur  von  anderem  Stamme:  myndig  väs  petrus 

wordes  und  gemynjan  reminisci  und  gemyndan  trans.  E.  219). 

can  they  not  remember  hem  und  remember  on  me  (Ch.  5.  179). 

God  remembered  his  covenant  with  Abraham  (Exod.  2.  24).  R 
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J. :  1  now  remember  me,  Sir,  of  a  sad  fate  (cf.  Span,  tragedy), 
so  oft  bei  B.  Fl. 
rendezvous  refl.  bei  Tillotson  L  31. 

repent:  of  her  estate  she  her  repented  (Ch.  R.  7404)  und  mit 
refl.:  at  toliat  time  soeuer  a  «inner  repenteth  htm  of  Jus  sinnes 
(Euph.  76);  bei  B.  J.  ohne  und  mit  pron.  (Catiline);  bei  Wi. 
refl.:  Ant.  tß  Cl.  III.  3:  1  repent  vie  much  (of.  Par.  Lost  XII. 
474).  yeü  repent  ye  (A.  Ramsay),  bei  Marryat:  1  repent  nie 
und  1  repent  of  (J  Faithful  351.  358). 

Coriolan  1.  9:  ere  xoe  do  repose  us;  Henry  VI.2  2.  1  we  will 
repose  us  here. 

reso  Ive  yourselves apart (Macb.  3.1)  ohnepr.  und  (id.)  weareresolved. 

re8t:  ags.  Exod.  31.  17:  he  htm  reste;  our  Lord  rested  Mm  (Man- 
dev.)  so  bei  Byron,  Macaulay;  the  rod  of  the  wicked  shall  not 
rest  upon  the  lot  of  the  righteous  (Ps.  125);  rest  you  merry 
((&.  Dur.  49),  rest  aiohile  (Lear  3.  6),  rest  thee  tranquil  (Shel). 

Coriolan  1.  3:  give  me  leave  to  retire  myself  cf.  Eich.  2.  4.  1, 

y  Tempest  5 :  thence  retire  me  to  my  Milan, 

ride  Ch.  1693  he  rode  himself  away  (Mirror  f.  M.  294). 

/  romedme  about  (P.  P.) 

to  what  license  dares  thy  unbridled  boldness  run  itselß    (B.  J. 

Catiline  4.  2);  to  run  mad  (Oth.  3.  3). 
to  rynd  one's  seif  (sc), 
save:  'tis  time  tJtou  save  thyself  (A.  Cato). 

seme  Si.  refl.;  worthy  thou  of  her  doestrightly  seeme  (8.  5.  1.  28). 
sette  (sette  de  wind  Marcus  6.  51.  ags.)  =  cessare.  setteth  htm 

doun  ( Gh.),  tlie  kings  of  tlie  earth  sei  themselves  (Pb.  2.  2). 
settle:  a  dove  settks  on  her  finger  (B.  St.)  sonst  ansiedeln. 
shame:  ne  doß  heo  nie  scJiameynoS  (R.o  GH.)  wtÜ  you  shame  your- 

seif  (Kam.  Alley),  /  shame  me  of  the  pari  1  played  (Sc.  Lady 

384),  ags.  sceamjan  ohne  casus,  und  impers.  mit  dat.  und  gen. 

(E.  672)  well  mote  1  shame  to  teil  (S.)  dafür  scot.  to  beast; 

for  the  hwinour  of  love  he  shameth  (Gr.)  und  /  shame  to  let  slip 

.  .  id. ;  ye  have  shamed  the  counsel  of  the  poor  (Ps.  XIV.  6). 

never  shame  his Highness  for  that (Q.Dur.)  whith  which  even Lewis 

shamed  to  poüute  the  interior.  id. 
to  shank  one's  seif  awa.  (sc), 
mariners  shipwreck  themselves  (Ma.  251). 

show:  with  the  merciful  thou  wilt  sheto  thy seif  merciful  (Ps.18. 25) 
(to  mustur  sc.). 
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ihr iv  e  Ch.  V.  213  scarely  may  he  shrive  Mm.' 

they  8hrowd  themselves  from  causeless  feare  (8.). 

he  had  shut  Mmself  up  in  a  cave  (Q.  Dur.). 

8tt:  bei  Ch.  impersonal;  Ho.:  he  sitteth  Mm  down;  he  sits  htm 
down  (Go.  Traveller);  they  sat  them  down  ( D.),  mit  them- 
selves (Jr.). 

slay:  mony  was  pe  gode  body  pat  hymself  slon  pat  day  ( R.o.GL). 

8p ort  Gr.:  to  spart  Minself  (159),  /  ftave  sported  me  .  . 

spread:  the  news  8pread  fast,  und  refl. 

stand:  stand  thee  closß  (M.  A.  a.  N.  III.  3). 

he  had  stationed  Mmself  in  the  auberge  below  (Q.  Dur.). 

1  stept  me  back  (AU  Fools). 

the  Hon  lay  and  stretoh  'd  Mm  in  the  latons  (Gr.). 
he  stripped  Mm  to  the  ivory  shin  (Ma.). 

submit:  1  me  submit  unto  your  grace  (Ch.),  the  strangers  shall 
submit  themselves  unto  me  (Ps.  18.  44),  he  resolved  to  sulnnit  to 
the  ridicule  (Q.  Dur.  70). 

supply:  did  supply  thee  at  the  gardenhouse  (M.  f.  M.  5.  1),  any 
one  eise  who  pleased  might  supply  themselves  (Wär.J. 

to  Mm  1  will  surrender  myself  (Q.  Dur.). 

/  wadna  sussie  mysell  =  I  would  not  put  myself  to  the  trouble 

—  se  soucier  ( sc), 
a  better  never  did  sustain  itself  (Oth.  5.  2). 
think:  and  hym  thynke  (Audlay);  does  it  not,  think  thee,  stand  me 

now  upon  (Hamlet  V.  2);  he  tMnks  Mmsellnae  sheep-shank  »  he 

18  conceited  (sc). 
Mar 8  took  Mm  to  Ms  lance  (Gr.)  cf.  betake. 
trouble  a  give  one' 8  seif  trouble,  sc.  faah  one* 8  thumbe. 
turn:  turn  thee  unto  me  (Ps.  25.  16),  doch  18.  35  netther  did  1 

tum  again.;  80.  3  turn  us  again.;  85.  3  thou  hast  turned  thy- 

selffrom  the  ßerceness;  he  com  turne  cot  in  the,  paune  (Dämon. 

cf.  Gentlem.  Magaz.  1754);  England  began  to  turn  France  (Fu.), 

fll  teach  thee  to  tum  thyself  to  any  ihing  (Ma.),  they  will 

turn  their  own  farmers  ( Sw.). 
my  muse  herseif  now  tyred  hos  (S.  4.  11.  53),  jetzt  gewöhnlich 

pass.  gebraucht. 
he  unlades  Mmself  of  that  false  wealth  (Chap.). 
value:  l  valued  myself  upon  being  a  strict  monogamist  (V.o.  W.) 

cf.  Q.  Dur.  28. 
vindan  ags.  refl.  (E.  121). 
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1  Warrant  me  (War.  N.  a  Th.  30).  Jr.;  (Oth.  3.  3)  /  Warrant  * 

it  grieoes  my  husband  =  /  give  the  warran^.  id. 
wash:    Exod.  2.  5  and  the  daughter  of  Pharaoh  came  down  to 

wash  herseif;  John  IX.  7  go  wash  in  the  pool  of  Siloam. 
wed:  yef  1  schal  wedden  that  faire  may  (Otuel),  Ch.  8027  to 

wedden  me,  5856  intr.,  5831  trans.;  he  wold  be  wedded  8060; 

wed  with  me  und  wed  thyself  to  me  (Gr.;  Bu.  Kienzi  103);  vedd- 

jan  ags.  spondere  und  dare  in  matrimonium  (E.  87). 
wend  Ch.  R.  1553:  unto  the  welle  than  went  1  me  (cf.  Torrent 

115);  Ps.  68.  7:  when  thou  wentest  forth  before  thy  people.  with 

him  to  wende  aboute  (R.o.Gl.),  ags.  vendan  vertere,  auch  reti. 

mit  pron.  und  ire  (E.  122). 
withdraw  (Oth.  4.  1). 

wonder:  monige  giwundrade  weran  (Marcus  6.  1)  (Ch.  8209). 
hym  ne  schulde  not  wondry  .  .  (R.  o.  Ol.)  ,  ags.  ongan  io  run- 
drigan  (Boeth.  40.  1)  und  mit  gen.  (E.  124);  such  as  the  World 
would  wonder  to  behold  ( Ma.);  1  wonder  whence  he  has  caught 
the  gift  (Q.  Dur.  154). 
wratch  sc.  —  fatigue  one's  seif, 
to  wreth  one's  seif  sc.  =  to  be  xoroth. 

Die  reflexive  Beziehung  wurde  in  der  altern  Zeit  nur  durch 
das  einfache  Pronomen  ausgedrückt:  so  im  Ags.  für  alle  drei 
Personen,  obwohl  seif,  sylf  existirte,  aber  declinirt  und  mit 
dem  davor  stehenden  pronora.  personale  den  Casus  wechselnd 
(8.  Hickes  p.  26.  Tyrwhitt  Essay  n.  30).  Seit  Chaucer  kam  die 
Sitte  auf,  nur  my,  thy,  him,  Iure,  our,  your,  kern  vor  seif  zu 
setzen,  das  aber  bei  ihm  noch  ohne  Rücksicht  auf  den  Numerus  mit 
sehen  wechselt  (s.  Gram.  I.  228  etc.).  Für  das  jetzige  Englisch 
gilt  wohl,  freilich  mit  nicht  blos  auf  poetischen  Ausdruck  oder  Im- 
perativ, wie  Lathain  behauptet,  beschränkten  Ausnahmen,  Lathams 
Regel:  II.  342:  whenever  we  use  a  verb  refiectively  we  use  the 
word  seif  in  combination  with  the  i>ersonal  pronoun.  Dass  aber 
in  1  fear  me  (noch  bei  Campbell  Laves  of  the  Ghancellors )  fear 
•intrans.  oder  neutral  sei,  wie  Latham  behauptet,  ist  ebenso  unrich- 
tig wie  die  Auffassung  des  mount  ye  als  equivocal  reflective,  da 
es  sein  könne  be  mounted  oder  mount  yourselves:  es  ist  wie  das  bei 
La.  II.  343  citirte  sc.  Bush  ye,  busk  ye,  my  bonny ,  bonny  bride 
reflexiv. 

Eine  sicher  franz.  Einflüsse  zuzuschreibende  Con«truction  des 
Reflex,  findet  sich  bei  Ch.  12597  those  rioloures  .  .  were  set.  hem 
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in  d  taverne  for  todrinke  =  s'Staient  mis  {Henry  VI.3  IV.  3): 
the  hing  bythis  is  set  him  down  to  sleep;  doch  ist  dieser  Gebrauch 
sehr  vereinzelt;  vielleicht  gehört  hierher  auch:  thou  art  defam'd 
(hyselfe,  and  so  is  hee  (  Wa.  3.  23G). 

Die  reflexive  Beziehung  wird  vielfach  nicht  durch  das  einfache 
Pronom.,  sondern  durch  ausgelührtore  substantivische  Constructionen 
bezeiclinet  z.  B.  to  wash  mies  face;  1  will  wäsh  mine  hands  in, 
innocence  (Ps.  26.  6)  cf.  1  humbled  my  soul  with  fasling  (id.  35. 
13)  to  comb  ones  hair,  to  laugh  in  one's  sleeve}  (sc.)  to  put  hand 
in  (oder  tili)  one's  seif  =  sich  tödten ;  I  saw  her  barst  her  belly 
with  laughing  (Ford  Pity  she's  a  whore  1.  4),  to  lint,  one's  hough 
(sc),  to  play  ones  paw,  to  pichle  in  ones  ain  poch  neuh,  to 
pouss  one's  fortune  (sc);  charm  your  tongue  Qth.  5.  2  —  be  sil&iU 
(tf.  5.  9). 

Auch  tritt  die  passive  Form  für  die  reflexive  ein  z.  B.  to  be  mis- 
tahen,  to  be  abaslied,  afraid  (Ch.  13330.  B.  Fl.  1.  242);  my  wncle 
insisted  upon  his  being  seated  ( II.  Qlin/ter),  to  be  amazed  (B.  Fl. 
I.  548).,  ashamed  (id.  1.  191),  astonished,  determinedy  deeeived 
(id.  1.  130),   displeased ,  disposed,   excused,   whal  nedeth  man 
to  be  despeired  (Ch.  5.  179);  we  be  purposed  you  to  sayne  (Ch. 
Dr.  242);  if  a  man  in  o  point  be  agreved  (Ch.  4179)  if  tlvou  art 
so  purposed  (Bu.),  we  are  agreed  (Ja.);  he  is  pleased  (B.  Fl. 
I.  128);  1  will  be  sworn  (T.  Jones  III.  280.  Sh.),  the  enemieswere 
possessed  of  the  hiüs;  to  no  man.deigned  hire  for  to  be  bonde 
(Ch.  14271),  of  a  mirthe  J  am  betJvought  (Ch.  769),  ye  benought 
annoied  (id.  7430).  Dies  findet  sich  auch  ähnlich  statt  des  intr.  z.  B. 
S.:   thou  shalt  be  dead  —  die.  be  not  achnown  on't  (Oth.  3.  3), 
grieved7  rejoiced,  resolved  (V.  o.  W.)f  let  the  fmolbe  multiplied 
neben  multiply  (Mi.  P.  L.  VII.  398),  traveUd  he  should  be  (B. 
Fl.  I.  544)  etc.;  wo  endlich  noch  statt  des  partieip.  ein  adjectiv. 
eintreten  kann,  das  den  Begriff'  des  Verbs  wiedergibt  als  1  am  glad 
—  I  rejoice;  to  be  amiss(Macb.  2.3J;  so  gilt  ashamed  selbst  jetzt, 
da  kein  Verb  asluime  mehr  vorkommt,  als  adjectiv  (Br.  370);  da- 
neben rest  assurd  on  it  (B.  Fl.  I.  111),  stand  amaz'd  (id.  552). 

Hierher  gehören  die  jetzt  fälschlich  zusammengeschriebenen  be 
goncy  (Oth.  3.  3),  und  beware,  bei  Blair  Rhetor.  als  ein  Wort;  etc. 
aber  1  was  wäre  of  the  quene  [Ch.  Dr.  293)  to  Tjen  wäre  fro  falsen- 
esse  ( Ch.  Leg.  473 ),  beth  wäre  (Ch.  14146  etc.),  er  we  wer  war 
(P.  P.);  of  whom  be  thou  wäre  also  {IL  Tim.  4.  15).  was  tooh 
ere  she  was  wäre  (Mi.  Comus)  und  Acts  XII L  6:  they  were  aware 
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of  it;  thsy  were  loare  that  all  the  decks  were  dense  (Te.)  bewei- 
sen die  Abstammung,  die  dann  falsch  durch  Umwandlung  des  Aus- 
drucks in  trans.  verwischt  wurde  (Pope  richtig  be  wäre  of  man, 
wie  B.J.  CatilineÖ.  6  ofwhom  you  rather  should  be  wäre).  Ch.  14651 
to  beware  cf.  now  wäre  you  (id.  13629),  Dr.:  beware  the  public 
laughter;  so  auch  Mach.  IV.  1.  beware  Macduff;  we  rnust  beware 
an  ambush  (Bu  ^Rienzi  10)  verändern  zu  einem  trans.  Verb,  was 
Mi.  we  should  be  wary  what  persecution  we  raise  mit  geringem 
Wechsel  auf  die  ältere  Form  zurückführte. 


D.  Medialintransitive. 

Eine  grosse  Anzahl  von  Verben  (starker  und  schwacher  Con- 
jugation)  gehören  zu  den  von  Gri.  IV.  50  Medialintransitive  genann- 
ten d.  h.  sie  sind  den  Umständen  nach  bald  transitiv  bald  intransitiv ; 
eine  andre  Classe  aber,  die  wir  Medialtransitive  nennen  möchten, 
sind  ebensowohl  transitiv  als  reflexiv,  ohne  jedoch  gewöhnlich  das 
Reflex,  durch  ein  Pronom.  anzudeuten;  dies  sind  folgende: 
to  abdicate. 

to  ab s cond  und  absent  tr.  (Sh.  Haml.  V.  2). 
to  accumulate.  (T:  Brown  148.  Sh.) 

address  (cf.   s' adresser  a):   1  am  ignorant  whom  I  may  haue 
the  honour  to  address  (Q,.  Dur.  48);  dafür:  to  what  partis  1  shal. 
me  dresse  (Ch.  Magdal.  401). 

advance  (s' avancer  und  avancer)  in  price  und  the  price ;  it  is 
not  honest,  it  may  not  avance  (Ch.  v.  246) ;  shall  not  advance 
thee  better  (B.  J.  249) ;  Hereides  that  did  advance  to  vanquish 
all  the  world  (S.  4.  11.  16);  1  thus  have  avauncid  thee  (Ch.R.) 
say  weill  himself  will  sametime  avance  (sc);  the  step  with 
which  he  advanced  (8c);  they  rej'use  to  advance  a  step 
(Bu.).  ~ 

adventur  e  upon  the  deep  waters  (Jr.  \Sh.). 

agreeing  well,  bat  not  agreed  (Gr.  Sh.). 

or  to  ally  themselves  with  de  la  Mark  (Q.  Dur.  48t)  (Ch.  12552 
und  12550). 

alter  for  t?ie  toorse;    alter  ones  mind;  my   appearance  by  a 
ßne  suit  of  clothes  (V.oW.);  the  ship  has  one  yoivd  reached,  then 
alters  all  (Chapv  222)   B.  J.  Cat.  5.  6:  poor  petty  states  may 
Sachs,  wiss.  engl.  Gramm.  II.  2 

Digitized  by  Google 


18 

alter  upon  humour;  the  scene  could  not  liave  altered  so  entire- 
ly  (Ir.). 

his  7W7/ e  to  amend  (P.  P.)  CK.  3068  yet  they  mow  hir  lustes 
not  amend  und  3076  tlier  wol  1  firste  amenden  and  begin;  it's 
never  too  late  to  mend  (Lear  2.  4);  mend  when  thou  canst  that 
State  whieh  hardly  any  change  can  mend  (Ju.) 

a  stranger  applied  for  lodgings  (Ir.);  wkoever  dolh  to  temper- 
aunce  apply  his  steadfast  life  (S.  4.  5) ;  this  description  appUes 
only  to  some  tribes  (Rob.) ;  the  bold  orator  applied  the  Satire  (Gi.). 

appröpr  iate  refl.  (Q.  Dur.  153). 

all  iiersons  should  assemble  without  arms  (Gi.);  they  assembled 
themselves  in  great  numbers  (Sc.  B.  St.);  quhen  thir  two  ba- 
taillis  wer  assemblyt  und  ihm  saw  the  erb  assembill  with  his 
cumpany  (Barbour). 

/  began  to  associate  withnone  but  disappointed  authors  (V.o.W.). 
/  associate  him  with  his  brother. 

thus  'tired  (sc.  attire)  was  this  lordly  swain  (Gr.  105.);  'tis  for 
myself  that  I  wovld  attire  (Bu.). 

he  augmented  his  fortune  und  his  ambition  augmented  with  his 
fortune  (cf.  E.). 

bat  he  (se  baigner),  badjan  tr.  und  refl.;  he  bathes  kirn  in  the 
flame  (Gr.)  und  when  they  baihe  (id.)  und  bathing  their  golden 
hair  (id.).  a  cold  sweat  ...  bathes  me  (Maasinger  Emperor 5.  3); 
so  to  imbathe  (Comus). 

bear,  ags.  heran :  my  Lord  what'ts'hums  sister,  you  must  now 
bear  yourself  statelich  (B.  J.  Alchemist  2.  1);  a  man  should 
bere  him  xoith  his  wif  (CLParsons  tale);  this  gentleman  you  must 
bear  withal  (B.  J.  Alchemist  2.  1);  such  rebukes  we  must  bear 
with  Willing  Shoulders  id.;  it  must  not  bear  my  daughter  (Ti- 
mon  1.  1). 

that  bends  not  as  I  tread  (Coinus);  the   continent  appeared  to 

bend  towards  the  east  (Rob.). 
Ch.  6426  /  wol  beshrewe  thy  face,  6427  I  beshrewe  me.  Sh. 
sorrows  tone  still  blends  with  victory  (Hemans). 
they  collect  in  various  points  (Ir.). 

he  shall  not  have  long  to  commune  with  such  companionship  (Le.); 

for  their  communing  (Hemans):  so  communiquer  frz. 
I  should  conduct  my  readers  into  the  city  (Ir.);  ohne  accus. 

und  pron.  amerikanisch  statt  des  refl. 
the  neceseity  of  conf  orming  to  a  new  code  (Le.),  auch  mit  refl. 
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witches   contract  themselves  to  Incubus  (Reginald  Scot),  sonst 

ohne  refl, 
couch  we  a  white  (Hamlet  5.  1). 
in  coupliny  with  a  man  (Chap.  .214.  8h.). 
for  what  do  ye  crowd  sof  (Bu.  Sh.) 
he  declared  his  will  und  for  the  Commonwealth  .  . 
to  determine  (Ford.)  Sh.  trans.  und  refl. 

the  members  of  the  society  must  disperse  ....  Rob.   (und  to 

disperse  a  crowd). 
uräil  it.  dissolves  into  itself  (Ii\),  tJieir  x  alliance  dissolved  itself 

(Q.  Dur.) 

they  gan  his  wounds  to  dress  (S.),  they  dress  Wce  counts  (Q.  Dur.) 
even  he  drops  down  (Timon  1.  1). 

haviny  once  more  embarked  for  this  country  (Ir.)  .  .  [the  troops.. 

ones  fortune  in  an  undertakiny]* 
liaviny  engayed  early  in  trade  (Kob.),  the  chief  object  that  en- 

yaged  me  in  this  cotitroversy  (Ju.). 
to  enlarge  on  a  subject  (und  a  room). 
herein  the  noblcss  of  this  hniyht  exceedes  (S.). 
to  expatiate  refl.,  bei  Dr.  trans. 

the  huye  mass  of  chaos  took  a  stuhlen  occassion  to  explode  .  .  and 

in  that  act  exploded  the  sun  (Ir.). 
he  miyht  perhaps  fe  e  l  mortified  (Q,.  Dur.)  und  in  feeliny  tuyself 

egual  to  off  er  mg  a  stranger  a  sort  of  hospitality  .  id. 
1  never  feit  in  better  spirits  (Lg.). 

the  best  sometimes  for  y  et  und  you  were  thus  foryot  (Oth.  2.  3). 
they  cannot  form  into  larye  communities  (Rob.)  und  forminy  them- 

selves  into  2  lines  (id.),  the  rainboio  forms  (Te.). 
her  words  did  yather  thwnder  as  they  ran  (Te.),  thefuturefrom 

the  causes  which  arise  in  euch  event  I  yather  (Shel.) ;  the  smith 

seemed  to  yather  himself  up(B\\.)  ;  the  yatheriny  confusion  [Bu]. 

cf.  C. 

the  bird  of  Juno  ylories  in  his  plwmes  (Cxr.). 

at  this  tale  1  saio  no  man  him  yreve  (Ch.   3857),  how  they 

yrieved  the  Springs  decayiny  (Gr.  B.  Fl.  I.  550)  und  thus  he 

yrieved  (id.),  she  yan  thereat  to  fret  and  yreatly  yrieve  (S.  4.  12. 

20),  1  yrieveme  much  for  the  accident  (Bu.  Rienzi). 
haste  1  all  about  (Mi.)  und  hasten  the  welcome  end  of  all  my 

pains  (id.  S.  A.).  Captain  Ifardy  hastened  upon  the  deck  (Southev). 
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1  will  he  r  he  r  owe  me  (Ch.  R.  6148),  jetzt  to  harbour. 

imagining  that  Ganymede  had  left  the  heavens  (Ma.). 

intimacy  impr ov es  wtth  Urne  (Ir.),  the  scholar  who  wiproves  his 
time  (Sanborn  Grammar)  —  to  improve*  himself  in  the  study  of 
lanyuages  (Ir.) :  the  art  was  not  improved  (Rob.),  such  a  scene 
of  debauchery  as  Satan  would  scarcely  have  improved  (Q.  Dur.). 

it  will  require  the  hand  of  authority  to  intet p ose  (Rob.).  the 
unconquered  powers  interpose  between  a  hing  and  virtue  (Shel.) 

do  you  presume  to  intrude  y  our  seif  (Ir.)  und  ohne  refl.  whereunto 
foul  things  sometimes  intrude  not  (Oth.  3.  3)  cf.  C. 

join  with  me  (Timon  1.  \)  ...  the  anrmy  .  .  .  different  pieces  .  .  . 

to  lay  up  refl.  (War.,  Now  and  Then  8). 

thou  migJäest  match  with  the  haughtiest  names  (Bu.). 

for  the  ton  storie  the  tothir  medlyth  withal  (Sangreal),  at  mar- 
hets  and  miracles  we  medeley  us  never  (P.  P.).  ah  am  not 
wun  a  them  at  meddals  me  head  e  family  mattars  (Treddle- 
hoyle). 

you' II  meet  the  capiaiWs  worship  (B.  J.),  the  church  meets  at  12 
o'  clock  (sc.  to  idke  in);  soul  with  soul  in  kissing  meeteth  (Gr.). 

you  mi Stahe  (V.  o.  W.  Comus),  Tristan  Imt  pretends  to  mistahe 
(Q.  Dur.  109);  whiles  cause  not  well  conceived  ye  mistahe  (S. 
2.  2);  1  could  not  be  mistaJcen  (Marr.). 

two  cledr  tapers  mix  in  one  their  light  und  moisture  and  heat 
must  mix  (Chap.,  Comus);  there  mixed  with  these  Jeuds  a  spirit 
of  rude  chivalry  (Q.  Dur.  Bu.);  yearning  to  mix  himself  with 
life  (Te.,  B.  Fl.'  1.  121). 

a  leader  off  er  s  to  conduct  the  expedition  (Rob.). 

what  petty  felloio  this  is  that  opposes  (B.  J.  Catil.). 

/  never  in  conversation  oyerbear  (Gay.). 

I pledge  myself  to  success  (Bu.);  sonst  meist  ohne  pron. 

to  prepare  for  the  party  .  .  a  worh  ... 

ißhithir  i^urpose  ye  towend  (Ch.  Court  of  L.) 

he  is  come  up  to  leam  to  quarr el  (B.  J.) 

him  to  recover  from  the  peine  (Ch.  Dr.  680);  Quentin  recovered 
from  his  first  surprise  (Q.  Dur.).  Hymen  soon  recovering  all 
he  lost  (Chap.). 

to  redouble,  frz.  redoubler  (Racine  Iphigen.  2.  1). 

until  they  should  reform  (Ir.). 

fro  her  presence  I  wol  myself e  ref  raine  (Ch.  Magdal.);  J  ne 
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mought  refrain  from  tears  (Sackville),  -7  cannot  refrain  front 

inserting  it  (Ir.). 
the  rage  of  conquerors  rekln  dies  with  neio  fury  (Rob.). 
/  cannot  rely  upon  him  .  .  (D.  Sh.) 
when  they  blamed  him,  have  I  not  resented  (Bu.). 
I  resolved  onee  für  all  (Rambler);  resoluing  to  revenge  his  blood 

(S.  Gr.).  questions  to  resolve  (Ir.). 
like  Mm  that  reti'res  into  a  battle  to  meditate  (Taylor)  .  .abill,, 
to  retreat. 

wheter  the  sun  revolved  round  it  (Ir.). 
to  rhyme.  (Sh.) 

the  spaniel  rolle  upon  the  soffest  ground  (Gay). 

he  requested  Crevecoeur  to  separate  from  him  (Q.  Dur.);  being 

separateil  and  removed  (Ma.). 
his  sun  had  set  (d' Israeli),  the  current  of  my  being  sets  to  thee  (Te.) 
1  will  strain  a  Utile  (Timon  1.  1),  sonst 'auch  mit  refl. 
when  he,  wlio  loves  her,  subdues  himself  (Bu.). 
the  nobles  supported  themselves  (Bu.)  sonst  auch  ohne  pron. 
TU  unbolt  to  you  (Timon  1.  1).  , 
the  facultiesof  his  unterstanding  unfold  (Rob.,  Co.W.  witch.1.4). 
to  venture, 

now  vex  ladies  (B.  Fl.  1.  552). 
to  warm, 

his  fury  will  toaste  itself  (Q.  Dur.);  tili  all  to  cinders  wastc 
(Sackville) ,  it  may  waste  its  force  (Rob.). 

withdraw  (Gh.,  auch  mit  Refl.  XI.  7),  bei  Si.  504  noch  withdraw 
himself;  so  S.  2.  6.  37  und  noch  Q.  Dur.  98.  thou  mayst  with- 
draw (Q.  Dur.  71),  his  ßrst  care  was  to  withdraw  him  from  the 
daily  society  of  the  Kennyfecks  (Le.) ,  neither  beauty  nor  the 
chase  withdrew  him  from  the  attendance  ,  .  .  Q.  Dur.  37  und  to 
withdraw  the  attention  from  the  music  id.;  to  withdraw  the 
curtain  (Ir.). 

yield:  (he)  rather  guilty  chose  himself  to  yield  (S.  5.  1.24)  und  id. 
3.  27 :  (he)  did  yield  she  should  remaine. 

Manche  sonst  nur  trans.  Verba  können  durch  Fortlassen  des 
Objects  intr.   angewandt   werden,   z.  B.  Spectators  remark,  jud- 
.     ges  decide,  parties  watch  (Blair  Rhet.  271);  the  grand  elementary 
principles  of  pleasure,  by  which  he  Icnows,  and  feels,  aml  lives, 
and  moves  (Wordsworth  pref.  XXIII.),  as  traveüers  inform  (S.). 
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Andere  Verba  werden  durch  Danebensetzung  des  pronomen  ü 
als  Object  zu  transitiven  gemacht,  obwohl  sie  sonst  nicht  transitiv 
sind:  so  besonders  bei  Sh.  ganz  gewöhnlich: 

/  seethem  lording  it  (Henry  VI.  2,  Gr.);  Vll  prince  ilout  (Gr.; 

Cymb.  3.  3  Bu.  Rienzi  25). 
he  that  knows  to  court  it  (Andron.  2.  1). 
shall  we  see  him  clown  it  B.  Jons.  (E.  M.  out  of.  h.  Tl.). 
Vll  queen  it  im  inch  f arther  (W.  Tale  4.  3),  he  dukes  it  well 

(M.  f.  AI.),  vurrantin  it  .  .  (Devonsh.  Archiv  X.  316). 
did  this  companion  revel  andfeast  it  (C.  o.  Errors.  Henry  VI.  3), 

cf.  before  we  revel  it  (Gr.). 
that  smooth'  st  it  so  with  king  and  commonweal  (Henry  V I.  2 ,  2. 1 ). 
she  sweeps  it  through  the  court  (id.  1.  3). 
/  come  to  wive  it  (Taming  1.  2). 
my  true  Up  hath  vir gin  d  it.  (Cor.  5.  3). 
how  the  slave  doth  latin  it  (B.  J.  Silent  woman  2.  4). 
Vll  devil-porter  it  no  longer  (Macb.  2.  3). 
80  Ali.:  Allegro  come  and  trip  it  as  you  go. 
the  man  who  so  long  hattled  it  with  the  first  Pitt  (Co.). 
now  did  they  career  it  gaily  (Ir.  Knick.  197). 
if  you  mouth  il  (Jlamlet  3.  2)  cf.  moiUhing  out  his  hollow  oes  (Te.) 
cf.  how  she  mouflis  =  (kisses)  behiwl  my  back  (id.);  roaming 
it  (var.  wronging  it)  thus  (Hamlet  1.  3).    i'll  able  it  =  u/nder- 
take  (Widowß  tears  164)  ist  das  Pron.  wohl  echtes  Object. 
Hiermit  hängt  die  der  englischen  Sprache  sehr  geläufige  Fähig- 
keit Verba  zu  bilden,  zusammen,  als:  that  may  plea-sur'e  Dioge- 
nes =  please  (Ant.  2.  2,  Span,  tragedy,   und   noch   bei  Th.); 
James  wars  hard  upon  tlie  borders  (P.  of  WakefieM);  to  fool 
htm  asleep  (Malcontent.  Twelfth  N.),  to  table  at  an  ordinary  (Inf. 
Marriage),  to  holla  (Lear),  we'U  sürety  him  (Cor.  3.  1,  Alls  well 
5.  3),  1  am  too  high-bom  to  be  propertied  (John  5.  2,  Timon  1. 
1),  he  is  unqualified  (Ant.  3.  9),  he  lias  loidow'd  and  unchüded 
niany  a  one  (Cor.  extr.),   widowd   of  the  pmoer  (Te.)  [Ant.  1. 
2  widmo  them  all  alle  als  Witfcwe  überleben];  fortune  him  accvrd- 
ingly  (Ant.  1.  2);   you  shonbl  saje  my  going  (Ant.  1.  3;   4.  6), 
/  will  descriptitm  the   matter   (M.  Wives  1.  2),  the  hearths  that 
spaniel 'd  me  at  heels  (Ant.  4.  10),  death  and  confusimi  dog  at 
thee  the  heels  (Rieh.  III.  4. 1),  to  martyr  trans.  (Span.  Tragedy),  ebenso 
spirit  (Dumb.  Knight),  if  it  hos  ruf  ian'd  so  (Oth.  2.  I),  /  shaU 
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short  my  word  (Cymb.  1.  7),  cowards  father  cotoards,  and  base 
things  sire  base  (Cymb.  4.2),  being  so  father  d  and  so  husbanded 
(Alls  well  5.  1)  (Caesar  2.  1  cf.  IL  Ad»  1.  1;  Macb.  4.  2),  he 
childed  as  I  father  d  (Leär  3.  6),  we  cave  here  (Cymb.  4.  2) ,  we 
house  In  the  rock  (3.  3),  as  to  prenominate  in  nice  conjecture 
(Tro.  4.  5),  ü  doth  physic  love  (Cymb.  3.  2,  W.  T.  1.  1),  tlie  forge 
that  stithied  Mars  his  heim  (Tro.  4.  5),  to  voice  htm  consul  (Cor. 
2.  3)  ,  Caesar  the  good  Brutus  ghosted  (Ant.  2.  6,  Burton),  the 
disguise  hath  antick'd  us  all  (Ant.  2.  7),  wouldst  thou  be  windoiod 
(Ant.  4.  12),  he  words  nie  (id.  5.  2),  sonie  squeaking  Cleopatra 
boy  my  greatness  (id.),  you  sliall  nose  htm  (Hanl.  4.  3),  they  do 
so  all-to-be-madam  me  (B.  J.  Barth,  fair  5.  3),  to  captive  his  coun- 
try  (B.  J.  Sejan.  1.  1),  1  petiü'on  you  (B.  J.  Silent  woman  2.  4), 
fhi's  day  shall  gentle  Jus  condition  (Henry  V.  4.  3),  toe  are  now 
to  examination  these  men  (M.  Ado  3.  5),  they  comdempnacyon 
(Mir.  Plays  238),  to  patronage  his  theft  (Henry  VI.  K  3.  1,  3.  4), " 
TU  wise  your  loorship  (B.  Fl.  I.  352),  to  weatlier  the  storm 
(T.  Jones),  brandied  (Pickw.  1.  71),  he  hath  out  -  villained  vil- 
lany  (All's  well  4.  3),  Italy  liath  out-craftied  him  (Cymb.  3.  4), 
tha(s  curdied  (Cor.  5.  3),  muddied  in  fortune's  moat  (All's  well 
5.  2),  every  men  of  them  bloodied  (North  Plutarch).  Diese  Par- 
ticip-Bildnng'  zeigt  sich  oft  k.  B.  noch  in  deep-udder'd  kine  bei  Te. ; 
evil-starid  (id.),  is  your  general  wiv'd  (Oth.  2.  1,  3.  4),  cf.  the. 
slave  will  run  a-wiving  (B.  J.  Alchemist  5.  2),  to  have  him  see 
me  loomarid  (Oth.  3.  4),  1  must  be  circumstanc'd  (Oth.  3.  4), 
you  do  see  me  weapon'd  (Oth.  5.  2),  my  affairs  are  servanted  to 
others  (Cor.  5.  2),  he  godded  me  (Cor.  5.  3)  —  being  strumpeted 
by  thy  contagion  (Sh.  C.  o.  E.  2.  2),  tfiat  hos  so  cowarded  your 
blood  (Henry  V.  2.  2),  mustachioed  (Carl.),  /  coated  and  cravated 
and  essenced  and  oiled  (Pelham  134),  tomahawked  (Bleak.  H.  2. 
268),  of  all  the  noses  his  bests  them  by  chalks  (J.  Faithful  117), 
to  new-skylight  (Pick.  1.  169),  lf  you  want  to  out  with  something 
(Bleak.  H.). 

it  out-herods  Herod  (Hanoi.  3.  2,  cf.  Ant.  3.  3,  Ivanhoe  69, 
C.  Fr.  3.  7),  Noah's  deluge  out-delug'd  (C.).  Morgan  out-bonnerd 
even  Bonner  himself  (Fu.  Ch.  H.  8.  21)  (cf.  syllaturire  und  nrj 
änoxaioaQwd-fjQ  Antonin.  6.  30);  fo  out  sabre  (Jr.  Sketch.  284)  ist 
verschieden  davon,  da  out  als  Verb  gebraucht  ist. 

none  of  your  mistering  (D.),  <iU  his  he-ing  and  I-ing  (Pick.  2. 
348),   there  toas   no  missing  of  the  girl  (Bleak.  II  2.  61).  doiit 

\ 
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missis  me  (Nicki.).  0  but,  my  Lord.  But  me  a  nose  of  wax 
(Inf.  Marriage),  1  will  star-cham  ber  you  «//(Rani.  Alley  515), 
she  Phebe's  me  (As  you  1.  4.  3),  TU  fer  kirn  (Henry  V.  4.  4), 
1  would  not  have  beert  so  fidiused  (Cor.  2.  1),  a  pox  bots  ye 
(Hon.  Whore  2.  479),  Bog,  1  will  Golden- Bull  you  (C),  neither 
do  mm  now  monsieur  and  sir  one  another;  she  cajjtain'd  and 
Buttler  d  him  (Waverley),  Sirring  and  Madaming  (Southey),  dorit 
Milly  me  (Th.),  de-Isaacised  Sir  Isaac  (What  will  he  do  2.  5). 

Verba  mit  dem  Accusativ  aus  der  Stammsilbe  sind  ganz  ge- 
wöhnlich, besonders  mit*  einer  adjectivischen  Bestimmung: 
tkou  dys't  the  death  (D.  Knight,   Cymb.  etc.   Ivanhoe  373). 
no  joy  enjoys  my  heart  (Edmonton). 
he  talkcd  Jus  talk  (Th.) 

my  guardian  laughed  the  pleasantest  laugh  (D.). 
white  1  breathe  the  breath  of  life  (D.). 
coughing  his  cough  of  deference  (D.). 
/  have  said  my  eay  (Th.). 
thcy  smile  ghostly  smilcs  (Th.). 

slecping  the  sleejy  of  death  (Warr.),  such  a  slcep  they  slccp  (Te). 

he  yawned  a  wide  long  yawn  (C). 

we  will  kiss  sweet  kisses  (Te.). 

not  though  I  live  3  lives  of  mortal  men  (Te.). 

flies  an  eagle  flight  (Timon  1.  1). 

grace  me  no  grace  (Rieh.  IT.,  Romeo  3.  4,  Waverley  432). 

plot  me  no  plots  (B.  Fl.  Knight  of  the  P.  2.  2). 

fine  me  no  fines  (Hon.  Whore). 

discover  no  discoveries  (Eastward  Hoe). 

3ir  me  no  sirs  (D.  Knight). 

hear  me  no  hearings  (Inforced  Marriage). 

ward  me  no  words  (id.). 

Pancridge  me  no  Pancridge  (B.  J.  Tale  of  a  Tub  2.  1). 
thank  me  no  thankings  nor  proud  me  no  2^'ouds  (Rom.  3.  5). 
clerk  me  no  clerks  (Ivanh.  195). 
dear  me  no  dears  (Browne). 
but  me  no  buie  (Lewes  1.  322). 
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E.  Medialintransitive, 

die  bald  trans.  bald  intr.  sind,  gibt  es  im  Englischen  eine  sehr 
grosse  Menge,  von  denen  die  gebräuchlichsten  hier  Platz  finden 
mögen : 

their  veneralion  for  ancient  maxims  had  greatly  abated  (Hob.), 
Ch.  Pars,  tale  tr. :  -her  bounty  she  abated  ( S.);  to  abate  the 
hights  of  pride  (Taylor). 

love  that  profit  doth  abide  ( Ch.  Rose),  man  being  in  Jionour  abides 
not  fPs.  49.  12);  sothfast  friends  in  every  fortune  wollen  abide 
(Ch.  Rose  5576 ) ;  let  no  man  abide  this  dead  (Caesar  3.  1); 
so  abide  a  loss;  by ,  in  a  thing;  that  Strohe  thou  dearly  shall 
aby  (S.  cf.  Ch.  Rose  5891,).  I  abode  to  Imowin  what  this  peple 
ment  (Ch.). 

acan  ags.:  agere,  agitari. 

accept  mit  Acc.  und  of. 

accord:  that  their  lyfe  and  preachynge  maye  godly  accord 
(Disob.  child),  intr.  Sh.:  it  accordith  nat  to  my  vidiere  (Ch. 
Dido32j;  her  sorrows  and  her  tears  did  well  accord  (Gr.)y  af-^ 
ter  discarde  they   accorded  ( Ch.  Rose )  und  withoutin  her  we 
ben  accorded. 

account  Acc.  und  for,  of. 

adjoin  (Haml.  3.  3;  A.  &  Cl.  IV.  10). 

a  course  which  may  advantage  him  ( R.  Allay  413J. 

our  number  may  affright  intr.  fMi.  Comus/ 

aforjan  valere,  validum  reddere  ags. 

we  dlighted  Worcester  (I).  American.  N.),  sonst  praepos. 
answer  a  bill;  it  answers  no  purpose  —  he'U  anmver  for  it. 
approach  to  the  person  of  the  beanty  (Q.  Dur.  193.  Macb.  2.  3J; 

aj)proaching  the  young  soldier  ( id.). 
ere  we  could  arrive  the  point  (Caesar  1.  2,  Coriol.  2.  3,  Henry 

VI.3  V.  3),  bei  S.:  arrive  nigh  unto  .  . 
wasting  woes  that  never  shall  aslake  fSackvilleJ,  cf.  slake. 
that  gattant  spirit  hos  aspird  the  clouds  (Romeo  3.  1). 
he  and  Außdius  cdn  no  more  atonc  (Coriol.  4.  6),  to  atone  for 

his  shameful  aspersions  by  asking  pardon  (Jr.). 
the'  same  Obligation  which  attaches  to  me  (Q.  Dur.  427). 
though  I  could  attain  to  that  (Mi.)  (Otw.  Titus  3.  1). 
ätyvan  monstrare,  apparere  ags. 
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aucht  und  echt  sc.  trans.  und  intrans.:  to  owe  und  to  be  indebted  to.. 

fhis  augurs  well  (lr.). 

avale  cf.  avaü  (M.  F.  M.  3.  1). 

/  tritt  back  thee  (Romeo  1.  1)  cf.  Henry  IV.1  2.  4,  auch  intr. 
balance  an  account,  the  ledger  (Henry  VI.'2  5.  1)  und  intr. 
bäte  tr.  (Revengers  tragedy  340,  Sh.). 
bay  the  moon  (J.  Cacs.  4.  3J.  < 

bear:  they  haste  notwho  bear  such  charge  and  coste  (Dt'sob.  chdd). 
he  beat  h'mself  against  his  bars(Bu.);  he  bP.t  hine  silfne  (Post. 

64),^  the  glide  whereof  gainst  weeping  fiints  ydid  beat  (Gr.); 

his  heart  beat  high  ( Q.  Dur.);  fJu>  drum  beating  ( lr.). 
w>hen  he  intendeth  to  become.  the  field  (John  5.  1)  cf.  2.  1;  he 

becaute  it  so  well  (J.  Andr.  285J. 
beggar  (T.  Jones  2.  228  AJl'e  w.  2.  1 )  tr. 
to  see  him  behave  it  (B.  J.  356).  ' 
he  ums  not  to  bene  fit  by  its  provisions  (Le.  Mi.), 
he  there  dismounting  bent;  a  lowly  knee  to  earth  he  bent  (Te.). 
to  blakken  in  the  face  (Havelock  2165). 

blood  from  his  wounds  did  bleede  (S.);  myne  hert  1  feie  now 

bledith  intoardly  ( Ch.). 
Glory  never  blows  cold  Pitys  fires  (Chap.  224,  Macb.  1.  3). 
blnsh  tr.  bei  Sh.,  Henry  VI.  3.  2,  B.  Fl.  1.  585. 
once  in  a  passion  he  soon  boiled  over  (lr.). 
mortal  cyes  do  see  them  bolster  (Oth.  3.  3). 

bowe  thine  eris  to  my  coniplaint  ( (Jh.);  they  bowed  their  head-s 
(Exod.  4,-Timon  1.  1)  und  bow  allein  (Ch.  IV.  173). 

the  crowd  breaking  in  aU  directions  (Bu,);  otherwise  our  Con- 
ference breaking  off  (Q.  Dur.  456);  direful  thunders  break 
(Macb.  1.  2). 

where  they  most  breed  and  haunt  (Macb.  1.  6);  of  which  there 

gan  to  bredin  soche  a  fire  (Ch.  Dido  233). 
the  happy  sfars  seem  to  brighten  (Te.). 

burn  (beoman,  brennan)  (Ch.  5956.  7.,  B.  Fl.  1.  577);  burnt  I 
doe  burne  ( S.);  I.wend  have  brent  ( Ywain ).  he  bums  for  deeds, 
of  glorious  chivalry  ( lr.). 

cabin  in  a  cave  (T.  Andr.  4.  2);  /  am  cabin'd  (Macb.  3.  4). 

to  cease  hi*  sufrage  (S.)  und  make  him  cease  for  ought  id.; 
my  Ugges  from  goynge  neuer  ceased  (Disobedient  child);  the 
discords...it  for  the  time  would,  cease  (Chap.  198).  tr.  oft  bei 
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Caxton;  we  through  our  gile  doin  htm  ceise  (Ch.R.7165,  Henry 
VI.1.  LI)  so  surcease  tr.  (S.). 
one  jKtrty  cedes  half  of  its  claims  (Ir.) 

the  nume  chaungith  sone  (Ch.  R.  7121);  you  will  chaunqe  to 
anotfier  thought  anon  (B.  .1.  Catil.  3.  5);  he  doth  rejoice  eoery 
minute  to  ciiaunge  in  choice  ( Gr.);  suddenly  her  Jormer  colour 
changed  (Md.)}  he  heut  sinne  changed  (Q.  Dar.)  und  he  chan- 
ged  his  ntffian  purpose  (Sc):  well  change  all  metals  (ß.  J.). 

to'chide  with  Hero  (Chap.  200). 

cht  II. 

thomjh  long  ihey  choke  (Shel.  SL). 

the  weather  gan  to  cleare  ( S.);  I  cleard  to  hini  thot  Sisi/phus 

was  damrid  (B.  J.  248). 
cleofan,  eleave:  why  wilt  thoit  cleve  or  fallin  aU  atwol  (Ch. 

Leg.  of  Tisbe  53 );  two  twins  cleaving  together  ( Mi.);  if  you 

shall  cleave  to  tny  consent  (Macb.  2.  1). 
close:  tili  that  for  drede  Ms  eyen  close  (Ch.R.5393);  cach  vision 

that  closed  euch  well-spent  day  ( Shel.);  ine  closed  business;  tlw, 

wound  closes  (D.  Sketch.  122). 
as  he  observed  the  Cardinal  colour s  somewhat  (Q,.  Dur.  165);  of 

soche  a  colour...  ivas  Abstinente  coloured  (Ch.  R.  7403,  M.  F. 

M.  II.  1). 

that  in  doniestic  good  com  h  ine  s  (Mi.  S.A.);  the  region  seemed 

to  combine  all  that  is  delightful  (Le.). 
commencing  in  a  truth  (Macb.  1.  3). 

makes  mewith  thy  strength  to  communicate  ( Sh.C.o.E.2.2)cf.  D. 
Art  stryving  to  compaire  with  Natwre  (S.  2.  5.  29,  B.  Fl.  I.  111 
cf.  F.). 

this  concludes  (John  1.  X). 

let's  not  consort  with  them  (Macb.  2.  3J;  Teras  would  consorl 
so  ft  virgins  in  their  loves  (Chap.  2(H))  cf.  207 ;  bo'ng  con.sorted 
with  Matuld  ( S.j. 

conspire  ( Hyde,  Sh.),  , 

it  matte  my  eyt's  in  very  tears  consume  (  Sachv. );  my  shevp 
consume  and  faint  (Gr.  39);  what  man  does  good,  but  he  con- 
sumes  thereby  (Chap.  220)  P*.  37.  20  et<\;  the  bush  was  not 
consumed  (Exod.);  so  Jr.;  Gray. 

man//  whigs  were  contained  in  their  pfattf  ( Swift). 

he  continued  most  patient  (Gr.  R);  their  houses  shaU  continue 
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for  ever  (Ps.49. 11);  we  shall  continue  our  graces  towards'him 

(Macb.  1.6,Lilip.326).  the  ladies  continued theirjoumey ( Q.Dur.), 
the  mean  and  miserable  hu/s  contrasted  with  those  ancient  fanes . . 

seem  lilce  a  tune...  (Shell.). 
cares  to  comfort  doe  convart,  Reim  statt  convert  (Turberville  1567 

bei  Wa.  3.  35),  so  auch  bei  Parker:  my  soule  and  hart  he  d£d 

convart  (Wa.  3.  163)  cf.  subvart  (id.  3.  303);  Courfesy  itself 

must  convert  to  disdain  (M.  Ado  1.  1). 
before  this  jmrpose  cool  (Macb.  4.  1);  cooling  and  condensing  in 
*     process  of  tifne  (Ir.). 
he  yesterday  coped  Hector  (Troil.  17);  too  limited  to  cope  with 

the  large  army  ( Q.  D.). 
being  suffered  to  cor  rupt  (intr.)  on  its  surface  (Hob.  1.  244). 
they  do  not  crack  each  other  (Ir.). 

what  ever  creeps  the  ground  (Mi.  P.  L.  VII.  475,  B.  FI.  1.  577). 
who  swelling  sayles  in  Hadrian  sea  doth  Crosse  ( S.) 
crnmble  (John  5.  7). 

all  the  things  woxdd  curl  round  my  silver  feet  (Te.). 
coaches  toor  cuttin  axoay  (Treddlehoyle). 

to  dare  the  vile  contagion  (J.  Caes.  2.  1);  he  will  annoar  the  lei- 
te rs  master,  how  he  daresy  being  dared  (Rom.  2  4.  cf.  Henry 
VI*  3.  2. 

the  days  darken  round  me(Te.y  8h.). 
dart  (D.  Sketch.  138,  Sh.). 

the  waves  are  das  hing  through  the  rent  planhs  (Bu.);  to  sully 
and  dash  out  the  dissembling  cohurs  of  a  lustfid  beaufy  (Tay.),' 
he  dashed  them  away  (Bu.). 

deal:  in  dealing  yonder  mnagate  (Q,. Dur.  456) ;  a  ßction  dealing 
in  such  subjects  (Bu.). 

decide. 

Phoebus  gan  decline  his  weary  toagon  (S.);  a  shadow  that  de- 

clineth  (Ps.  102) ;  decline  the  opportunity  ( Q.  Dur.), 
its  colou?  deepens  graduaUy  as  we  advance  (Rob.). 
but  now  delay  not  (Te.). 

depart  this  life  (Holinshed),  the  counlry  (R.);  depart  from  me, 
ye  bloody  men  (Ps.  139);  John  hath  willingly  departed  with  a 
part  (John  2.  2) ;  her  gyftes  to  departe  ( Lydgate ). 

the  seatoant  depreciates  from  time  to  time  (Ir.). 

the  ancestors  of  whom  they  are  descended  (Rob.}  Henry  VI.3). 

an  air  conscious  of  deserving  ( 8c), 
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desire  tr.  (J.  Caesar  1,  M.  F.  M.  I.  4). 

whose  goodness  he  de  spatred  quight  ( 8.);  despair  thy  charm 
(Macb.  5.  7). 

determine  intr.  (All  fools  197.  Ford);  lie  had  once  almost  deter- 

mined  to  claim  the  acquaintance  ( Sc), 
devolve  upon  tr.  und  intr. 
would  not  diaper  her  meads  wüh  fair  ( Gr.). 
dilate  tr.  Sh.  und  S.  . 

ye  shall  not  diminish  ought  thereof  (Exod.  V.  8  und  11),  dafür 

minish  (id.  V.  19). 
to  get  pilgrims  and-  dine  them  (C.  IV.  269). 

and  thou  shall  discontinue  from  thine  lveritage  (Jerem.  17.  4).  % 
to  dispense  with  her  cold  vow  (Chap.  205);  with  which  others 

may  dispense  ( Q.  Dur.,  Le.).  „ 
dissemble  her  disguised  kind  (S.  3.  2). 

Job.  30.  22:  dissolve  (cf.  D.)  my  substance;  the  heart  of  man 
dissolved  away  in  tendei-ness  (Jr.);  water  dissolves  sali,  statt 
resolve  (8h.  M.  W.  I.  1 ). 

their  claws  distil  with  blood  (Oay.). 

the  time  in  which  they  dtvided  and  spread  over  the  face  of  the 
glcbe  ( Rob.)f  let  all  this  wicked  crew  depart}  divided  themselves 

from  goodmen  (B.  J.  Catil.) 
if  you  polier  or  double  in  your  answers  (Q.  D.  443,  Henry  IV:2 

3.  2). 

/  doubt  it  not  (8h.M.  Ado  1.  1),  do  not  doubt  that  (Oth.  3.  3; 
zweifeln  und  argwöhnen;  Ch.  R.  1089  of  venims  durst  him  noth- 
ing doubt. 

sith  I  begon  draw  to  court  (Ch.);  he  drew  unto  him  nere  (6*)} 
wars  rage  draws  near(Ma);  draw  nigh  unto  my  soui ^(Ps.69,  iS; 
S.  2.  12.  4);  Francis  drew  a  litHe  back  (Te.);  the  entertain- 
ment  drew  to  a  dose  (Le.). 

thus  shal  menkinde  drenche  and  lese  hir  Uf  (Ch.  3521). 

well  drink  a  lady  (NicMeby);  unto  B.  Fl.  1.  575. 

drive  (schon  drifan  E.  577),  he  mighty  doth  drive  the  hollow 
vessel  (8.),  he  dryves  into  the  hethene  hoost  (Richard  1.),  the 
hounds  should  drive  upon  thy  limhs  (T.  Andr.  2.  3),  he  drove 
me  in  Jus  cabriolet  ( Q.  Dur.),  the  rocks  driving  through  the 
air  ( Ir.t  Otw.  Carl.  1 V.  1 ). 

who  dwell  this  wild  (Mi.  P.  R.  I). 
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drop  the  curtain,  und  intr. 

shatt  bear  me  out  again  or  with  nie  drown  (Ütw.  Carl.  3.  1). 

the  drops  dry  up.  (8.).  und  trans.  Mi.  P.  L.  VIII.  256. 

her  silver  tears  did  ebb  arul  flow  delight  (Gr.  14). 

the  tavern  ec  ho  es  with  the  wranglings  of  the  mob  (Jr.),  whai 

but  youth  can  echo  back  the  soul  of  youth  ( Iiu.). 
starry  eyes,  whereat  my  siyht  did  eclipse  (Gr.  60),  no  blemish 

did  eclipse  the  beauteous  sky  (id.  61.  so  Shol.  Mab.;  Jr.). 
the  time  tJiat  hath  all  in  weide  to  elden  folke  had  made  her 

elde  (Ch.  R;  395). 
with  deth  1  fere  woll  ende  my  hevinesse  (Ch.). 
his  mercy  endureth  for  ever  (Ps.  136),  her  beauty  should  dure 

(Ch.  Dr.  159) ,  stiibbondy  to  endure  tlie  aitaelcs  of  their  enemies 

(Q.  Dur.  so  Taylor.  Chap.  Jr.). 
his  desires  enlarge  not  beyond  his  present  forlnne  (Taylor),  hoio 

from  that  dunyeon  he  miyht  her  enlarge  (S.  IV.  12). 
enlisting  as  trumpeter  (Jr.),  he  enlisted  a  considerable  force(Bu.) 
enquire  tr.  (B.  J.  359). 

the  princesses  entered  the  apartmerd  (Q,.  Dur.);  which,  like 
sweet  music,  entered  Heros  ears  (Ma.);  as  sfie  entered  (Q.  Dur.). 

certain  fiery  yarticles  exhale  constantly  from  the  earth  (Jr.). 

that  mercy  which  fierce  fire  and  iron  extends  (John  IV.  1),  d.h. 
welche  sich  erstreckt  auf**.;  dagegen  their  researches  did  not 
extend  beyond,  the  provinces  (Hob.  Jr.,  Otw.  Tit.  1.2,  Ch.  148#7). 

fail  not  our  feast  (Mach.  3.  1),  failing  the  nobles  (Bn.Rienzi48). 

faint  (Ch.  5341,  Henry  VIII.  2.  3  tr.;  sonst  intr. 

fall:  sum  gifeol  ymb  da  strete  (Marc. 4. 4),  a  little  ere  thcmiyh- 
tiest  Julius  feil  (Hamlet),  come,  let's  fall  to  (T.  Andr.  3.  2), 
here  did  she  fall  a  tear  (Oth.  IV.  1.,  J.Caes.  4.  2.,  Troil.  1.  3). 

fare  thee  well (Macb.  4. 2,  By.),  fare  now  well  (Ch.  Legend. 551),  he 
him  hamioeard  ferde  ( Or.),  a  JJurdeaiuc-voyage  for  to  fare  (Ch.). 

fear  ( so  egjan  ags.  timere,  terrere)  to  fearen  lubes  withal  ( S.)} 
their  soul-fearing  clamours  (Jr.  John  2.  2),  fear  my  heart  wi  th 
fierce  thoughts  (Span,  tragedy  161),  upright  and  unfeard  (B. 
J.  Catiline,  T.  Jones  2.  301,  M.  F.  M.  II.  1). 

for  feasting  Jupiter  in  strangers  stead  (Gr.,  Öh.). 

love  doth  feed  on  beauty 's  fare  (Gr.);  seeing  the  shepherds  feed 
their  floclcs  (Ma.  Gay);  feeding  upon  meiis  Jiesh  (Jr.);  theyfeed 
on  the  meclianics  labour  (Shel.,  Mi.  P.  L.  8.  256). 

fight:  sent  to  fight  the  Austrians  (C,  T.  Jones  2.  66). 
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the  gentleman  wko  figured  in  the  circles  (Jr.,  Sh.). 

fledge  (Henry  IV*  1.  2  tr.,  Merch.  3.  1  intr.).  .  - 

ßee  (ßeohan)  (Ch.  6102). 

we  may  float  the  ship  into  harbour  (Le.). 

wliere  the  Norweyan  banners  fl out  the  sky  (Macb.  1.  2). 

air,  water,  eartk  was  swum,  was  ftovm,  was  walle  d  (Mi.  P.  L.  VII. 

504,  B.  Fl.  576). 
fly  ( fleogaii )  she  could  tkem  rumbly  move  and  after  fly  apace 

(S. ;  so  auch  Chap.  222),  well  e'en  tot  like  FrencA  falconers, 

fly  at  any  Iking  we  see,  tr.  (Hamlet  2.  2),  /  did  bat  fly  the 

jalcon  (Q.  Dur.),  dafür  tu  let^fly  (S.). 
her  loveliness  froze  my  meift  speeck  (Te.). 
fry  (Sh.). 

gaze  (Mi.  P.  L.  8.  258). 
gladden  (Ch.  11280.  Sh.). 

/  glanced  my  look  to  skun  so  bright  a  lamp  (Gr.). 

the  cousins  gloomed  mere  disappomttnent  (Tred.  C.  1.  181). 

glow  (Ch.  2134.  Sh.). 

grow  (groxan  L)  it  can  only  grow  rye  (C),  wliere  we  please  to 

have  it  grow  (All's  well  2.  ;}).,  anon  haroest  grew  on  (Gr.). 
let  tliem  grudge  (Ps. 59, Ch.  6025),  if  that  prelat's  grutche  it  (Ch. 
5988). 
'  guard  (Sh.). 
hail  (Macb.  1.  5).  * 

hang:  right  over  htm  she  kong  (S.),  how  wretched  is  that  poor 

man,  that  hangs  on  prmcßs'  favours  (Henry  V  III.3  2). 
keaa\  (M.  F.  M.  2.  1). 

heat:  to  keat  his  fräst y  bosom  lud  in  siww  (Chap.  220). 

neave:  Marr.  P. S.347 :  I  wouldkeave-to  (Ctw.  Carl  3,  Dr.  Aen.  1,210) 

hold:  not  able  so  mach  as  tlu  ir  keades  to  kolde  up( Disob.  childj. 
if  your  plcasure  kold  to  pluy  witk  Lacrtes  (Hamlet  2.  2) ,  does 
the  rumour  kold  für  true  (Timoii  5.  1)  cf.  Rob.  1.  297). 

hearhen  ^Tempest  1.  2.  B.  Fl.  2.  490,  L.  L.  L.  I.  1). 

hoop:  hveorfan,  verty,  vertere  (E.  512,  Sh.  W.T.1V.  3). 

itt  usage  may  hurry  tkem  into  excuses  (Jr.),  for  having  kurried 
tkem  out  the  world  (Jr.)  80  koste. 

ilan:  fervere,  festinare  cf.  E.  Lex.  6~>). 

whereby  my  name  impayrin  migkt  (Ch.Dr.565),  he  im  pal  red  his 

o\on  fortune  (Jr.  1). 
incline:  tke  hert  encline  would  to  requestis  (Ch.  Dr.  884),  (thouj 

- 
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loyall  truth  to  treason  doest  ineline  (8.),  oft  i  nclining  down  icith 
kisses  (8.).  soft  himself  inclining  on  his  Jenee  (8.).  to  which  Jus 
heart  inclined  htm  (Q.  Dur.). 

slie  strong  thing  doth  increase  (S.);  my  pamü  encresin  without 
measure  (Ch.  Magdal.).  and  daily  he  his  wrongs  encreaseth  more 
(id.);  if  riches  increase  (Ps.  62);  the  increasing  power  of  the 
diike  (Q.  Dur.);  the  Lord  shall  increase  you  more  and  more 
(Ps.  115.8c);  whose  bounty  bounty' s  glory  much  increased  (Gr.; 
Chap.  198). 

indulge  tr.  (Aram  42). 

the  bloody  business  which  informs  thus  to  mine  eyes  (Alach.  2. 1). 
inherit  (Rieh.  2.  I.  1). 

/  will  insult  on  him  (T.  Andr.  3.  2  cf.  Henry  VI.1.  1.  4)' 
issue:  she  forth  isseioed  with  a  goodly  traine  (8.);  which  issues 

from  a  small  spring  (Ma.  242) ;  llienzi  issued  from  the  church 

(Gi.  Shel.). 

with  sighs  they  jar  their  watches  on  (Rieh.  IT.  5.  5);  Kid  span. 

tragedy:  the  minutes  jarring . . .  cf.  Winters  tale. 
joy:  let  her  joy  her  raven-coloured  love  (T.  Andr.  2.  3),'of  she 

joyd  his  love  (8.  3.  1). 
jump:  whatleapyng,  what  jumpyng  abou f.  (Disob.  child  Rieh.  III.  3.  1) 
keel  abkühlen,  erkalten  (Gower.  8h.  L.  L.  5.  2),  umwerfen  (Sh.). 
why  do  you  keep  ahne  (Macb.  3.  2);  could  not  so  much  courage 

keep  warm  tili  daylight?  (Le.);  so  keep  where  you  are  (Te.). 
kindle  (Otw,  C.  l.'l).' 

labouring  to  approve  his  quarre!  good  (Ma.  244,  8h.). 
juste  cause  1  have  (das  to  lament  (Disobed.  child). 
langjan  ays  crescere  und  =  to  long  for  tr.  (Oaedmon  32.  1), 

longa d  j>e  avuhtf 
laugh  tr.;  ags.  inhlogun  hine  (Marc.  5.  40)  cf.  A.  &  Cl.  2.  6. 
he  launches  upon  a  whelming  tide  (Jr.);  thus  decorated  did  the 

galley  launch  forth  (id.). 
lay  und  lie  bei  8h.,  Jr.  Knick.  111.  Le.  I.  220  he  laid  down  on 

the  sofa  und  oft  vom  Volk«  verwechselt,  so  ags.  liggan  jacere 

nnd  tendere  E.  Lex.  160.    Aehnlich  wird  besonders  in  Amerika 

sit  und  sei  verwechselt. 
maeg  se  blinda  frone  plnulan  laedan  (Lucas  6.  39,  8h.).  our  path 

must  lead  to  this  (Hemans). 
against  the  rugged  bark  leans  her  unpillow'd  head  (Comus,  Ch. 

613.  7226).' 
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f>u  learest  us  (36h.  9.  34)  tr. ;  leonifan  discere  (Ch.  Melib.,  Ps.  156.  33). 
Sylla  teaching  thee,  at  last  learn  wretch,  to  leave  thy  monarchy 

(Ma.  246),  aber  both  do  learn  me  how  to  respect  you  (Oth,  1. 

3  cf.  Rani.  Alley  412):  so  deutsch  populär  und  im  Götz,  that 

lerid  the  langage  of  Sessoun  (Wa.  1.  65  =  leamed  intr.). 
the  chain  that  lang thens  as  it  goes  (SheL,  Sh.). 
hoping  gn'efe  may  l essen  being  told  (S.  4.  12.  6);  covetousness 

lessens  the  use  to  all  purposes  (Taylor). 
to  level  (Sh.). 

to  lift  a  brae~to  ascend  a  broto  (sc.),  the  burial  will  lift  at  twall 
o'clock  (sc). 

leohtan,  onliohtan  intr.  und  mit  Dativ  (E.  Lex.  178). 

07t  Otuels  heued  he  lighte  (Otuel),  this  villem  did  me  light  upon  (S.)'. 

bees  have   lighted  there   again   (Ma.);   although  it  lighted  htm 

(Chap.  221).  torches  wei'en  light  (S.),  yon  suny  lights  it  the 

great  alorief  (Shel.). 
that  thowfht  with  her  to  linke  in  marriage  (S.). 
listen  great  things  (J.  Caesar  4.  1,  Haml.  1.3,  Macb.  2.  2);  lithe 

and  lislen  to  me  (P.  71). 
are  we  teUing  truth?  are  we  living  truth?  (Bu.). 
when  it  locked,  ixone  might  thorough  pass,  and  when  it  openetl, 

no  man  might  it  close  (S.  2.  9.  23).  - 
to  lodge  (Ch.  15104.  Sh.  Money  etc.). 

my  house  looks  you  (DumbKnight  425)  ;  so  bei  Ch.  12512  tr.;  look 
jieas  (Kam.  Alley  478);  he  coidd  look  scruples  (Mackenzie).  look 
up  dear  (Macb.  1.  5);  look  on  it  again  1  dare  not  (Macb.  2  2). 
.to  loosßn  (Lear  5.  1). 

to  lose  (Ch.  8947.  10943.  Sh.  B.J.  757). 

lohose  dark  brow  lower'd  over  the  silver  sea  (Shel.). 

he  lurch'd  all  sw&rd*  of  the  garlaml  (Coriol.  2.  2,  B.  J.),  intr. 
(M.  Wives  2.  2). 

lyngers  forth  my  time  (Gorboduc);  linger  (Sh.). 

lyteljan  ags.  diminuere  und  diminui  (E.  Lex.  194). 

Horath  to  malign  tr.  (Sp.  tragedy  162)  Coriol. 1. 1 ;  so malice(R.). 

manage  intr.  (Dr.) 

to  march  a  bloody  host  (John  3.  1),  he  was  marcked  off'  to  the 

forest  (Q,.  Dur.). 
she'll  never  marry  uiuler  a  Knight  (B.  J.  251);  married  urUo  of 

be^  R.  und  sonst  (Ch.  14277). 
mäste  r  (S.  B.  J.  Sh.  intr.  und  tr.). 

Sachs  wiss.  engl.  Gramm.  II.  3 
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an  eagle  matcheth  with  a  croio  (Gr.);  it  was  such  as  to  match 
with  that  of  the  most  courtly  nobles  (Q,.  Dur.).  '  . 

as  thy  plans  mature  (Bu.). 

strictly  m  editat  e  tke  thankless  mttse  (Lycidas). 

his  herte  ü  hard  that  woll  not  meke  (Ch.  R.  3541),  he  mekid 
htm  unto  mesure  (id.  3584). 

nor  woxdd.  I  you  should  melt  away  yourself  (B.  J.  4),  when  moun- 
tains  weit  on  tliem  (Oth.  2.  1)  cf.  Ps.  68.  the  opinion  that  fire 
eannot  melt  out  of  me  (M.  Ado  1.  1),  we  taere  obliged  to  melt 
down  the  silver  vessels  (Q.  Dur.;  S.  2.  5.  8). 

m  e  n  d  cf.  amend:  Henry  IV.1.  5.  2,  Caesar  1.  1,  Q.  Dur.  412. 

meng  an  miscere  und  misceri  (E.  Lex.  217):  sc.  the  com  is  be- 
gtnning  to  ineng,  und  auch  tr. 

merg  e. 

in  er  it. 

miceljan  augei-ey  augeri  (E.  Lex.  212). 

mince. 

m  ind. 

(Macb.  3.  4):  ourseif  will  mingle  with  society  (Mi.  S.  A.  Shel.), 
the  warlike  and  the  peaceful  princes  mingle  their  dust  (Taylor). 
niortify. 
mount. 

as  if  they  mourned  to  be  by  inßuence  of  earth  out-burned (Chap. 

223),  the  day  lost  I  mourned  (Gr.  S.);  thee  all  their  echoes 

mourn  (Lycidas). 
all  this  world  with  them  amisse  doe  move  (S.  V.  1).  nor  will  not 

move  from  any  heat  (Gr.  Mi.  P.  R.  III.,  Jr.  Sc). 
they  multiply  faster  in  America  (Rob.,  Ch.  5610,  Macb.  I.  2). 
muzzle  (8h.  Winters  Tale). 
near  (Aram  290.  By:  D.  Juan  3.  28). 
nedan  ags.:  compellere,  jetzt  need  meist  intr. 

the  indes  of  pronunciation  and  orthography  in  French  are  so  dif- 
ferent  from  those  which  obtain  in  English  (Campbell  1.  42); 
a  tradition  obtains  among  the  inhabitants  (Rob.  B.  St.). 

obtrude. 

occupy,  tili  I  come  (Lucas  19.  13)  Geschäfte  treiben. 

In  court  such  freedom  must  offend  (Gay)  und  these  murmurs 

which  offend  the  skies  (id.).  - 
a  Jack-guardant  cannot  office  me  from  my  son  (Coriol.  5.  2). 
open:  the  sun  first  opens  a  little  eye  of  heaven  (Taylor),  as  they 
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(the  arms)  opened  wide  (Macb.;  Sp.  2.  6.  31),  and  your  throat 
opens  (B.  Jons.),  our  tale  opens  on  «  gorgeous  night  (Le.). 
oppose. 

let  not  thzs  wasp  out  live  us  both  (T.  Andr.  2.  3)  und  intr. 

he  sleeps  safe  when  princes  seats  do  overthrow  (Gr.),  as  he  rose 

he  overthrew  (Oh.  Dr.  665). 
owe  (Grandison  2.  97)  Oth.  3.  3,  cf.  ought. 
pack  hence  (Gr.  Sh.  nnd  tr.,  A.  &  Ol.  4.  12). 
paragon  (Sh.). 

ivhom  the  worlds  large  Spaces  can  not  parallel  (Troil.  2.  2), 
Macb.  2. 3  my  young  remembrance  cannot  parallel  a  fellow  to  it. 
parch  (Sh.). 

they  must  soon  pari  cömpany  (Sc);  in  short  tinie  tliese  2  parted 
(Gr.).  to  part  her  bowels  for  his  family  (Gr.);  its  rays  of  ra- 
pid Ught  parted  around  the  chariots  swifter  course  (Shel.),  front 
the  bla&phemers  house  acurse  shall  not  de  part  (Gr.  Timon  1.1J, 
the  sihier  clouds  disparted  (Shel.). 

partahe:  myfriend  1  did  partahe  of  all  my  love  (J.  Caes.  2.  1); 
thy  bosom  shall  parta/ce  the  secrets  of  my  heart,  bo  S.  2.  6.  21). 

yf  1  may  passin  me  hereby  (Ch.  ß.  6300),  it  did  pass  all  over 
(Gr.) ;  can  grave  mid  formal  pass  for  wise?  (Gay)  he  passed  to 
the  chains  (Bu);  to  pass  a  bill;  thus  passed  the  night  (Q.  Dur.). 

thurgh  whiche  the  childe  is  peris hed  (Ch.  V.  165);  the  refined 
arts  may  decline  or  perish  (Rob.). 

Neptune  wäh  a  calm  did  please  his  slaves  (Gr.). 

1  am  about  to  plunge  into  a  labyrinth  (Jr.). 

ponder  tr.  uud  mit  on  .  .  (Lear  3.  4). 

pop  the  question  etc.,  und  intr.  (Sh.  Ch.  ß.  1019). 

where  folly  now  possesses  (Cymbel.  1.  6).  , 

pour:  the  crowd  would  haue  poured  tltemselves  hither  (Bu.). 

practise  (B.  J.  369.) 

the  people  pressed  round  the  lem-ned  man  (ßu.  Otw.  Titus  20). 
to  see  in  youth  how  1  too  far  presumed  (Gr.  Gay). 
prevent  me  the  pleasure  (Pelham  98). 
fhis  processe  the  better  1  myghte  procede  (Sangreal). 
pro  fit  (B.  J.  750,  C.  Fred.  I.  285,  M.  Wives  4.  1),  so  benefit 
tr.  (Mi). 

eyes  projecting  like  those  of  a  lobster  (Jr.). 
he  pushed  on  rudely  (Bu.). 

quake  (cveocan  E.  Lex.  401);  gladly  quaked  (Coriol.  1.  9);  cf. 

■ 

Digitized  by  Google 


36 

(Hey  wood,  Silver  age)we  II  quake  them;forire  hequoke(Ox.  1578). 
the  spari»  soon  quench.  S. 'intr.;    in  fire  she  loill  not  quench 
Cynibel.  1.  6). 

young  hot  colts,  heing  raged,  do  rage  the  more  (Richard  IL  2.1). 
bright  eyes  rain  influenae  (ML  Allegro). 

how  ränge  we  through  this  sphere  (Chap.);  to  ränge  at  random 
(Gr.);  Henry  VIII.  2.  3:  to  ränge  with  humble  livers  in  content. 

the  monarch  ranke  with  the  fool  (Q,.  Dur.). 

/  cannot  reach  the  price  of  it  .  :  .  the  c&untry  reaches  to  .  .  . 

reconcile  mit  und  ohne  refl. ;  und  death  reconciles  all  things. 
.  there  is  no  time  for  a  man  to  recover  his  hair  (Sh.  C.  o.  E.2.2) 
und  intr.  / 

ü  reflects  honour  on  him ;  Dr.:  the  faults  of  wives  refiect  on  their 
husbands. 

God  will  relent  and  quit  thee  (dl  his  debts  (Mi.  S.  A.). 
his  manacles  remark  him  (Mi.  S.  A.). 

remov'e  the  means  (Mach.  4.  3,  Chap.);  Üiey  rernoved  far  from 
those  mild  regions  (Taylor.  Kob.  Bu.). 

what  mortal  hevines  about  his  herte  renewith  (Ch.);  that  batteil 
gan  renew  (S.) ;  the  days  renew  (Gr.  Otw.  Titus  21). 

if  thou  wilt  renounce  thy  miscreaunce  (S.);  renoxmce  the  world 
(Q.  Dur.).  * 

hi  place  that  1  repairin  to  (Ch.  R.  6985),  a  young  man  that 
here  repaired  (id.  7524),  the  Italian  merchants  repaired  to  Alexan- 
dria (Rob.)  —  she  did  repair  her  thougJtts  (Chap.  200.  S.  II.  6.36). 

xoho  reposed  great  conßdence  in  her  (Q,.  Dur.) ;  on  which  reposed 
the  effigy  of  the  hing  (Lingard). 

whether  it  resemble  unto  us  the  san\e  State  (Hooker). 

rest  (tr.  Dr.  A.  I.  236.  8h.  C.  o.  E.  4.  2). 

shamefastnesse  returnith  them  cyam-(Ch,)t  heing  returned  to  his 
mothers  botore  (S.  IV.  12),  to  return  thee  home  to  thy  cmmtry 
(Mi.  S.  A.),  Englaiul  retums  469  members  (Chambers)  —  they 
return  at  evening  (Ps.  59;  VI.  4;  Jerem.  15.  9). 

the  members  might  reunite  (Q.  Dur.). 

wherewith,  alas,  reviveth  in  my  breast  the  stoeete  accord  (Surrey). 
having  revived  the  commerce  with  hulia  (Rob.). 

the  statue  of  Mars  began  his  hauberk  ring  (Ch.  2433);  now  rin- 
gen trompes  loud  (Ch.  2602);  the  skyis  rang  for  schoutyng  of 
the  larkis  (Dunbar;  so  noch  Te.),  the  beüs  were  rung  (Rob.) 

the  ßower  ripens  and  fades  (Te.  Sh.). 
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my  heart  asondir  wil  rive  (Gh.). 

may  thy  bt'llow  roll  anhöre  the  beryl  (Mi.  Comus),  the  toaste  of 
years  that  is  to  roll  between  (Jr.  Shel.  Bu.  Bienzi  114). 

thrre  inen  maic  renne  in  openly  (Ch.  EL  7(X)7,  B.  Fl.  I.  106);  she 
herseife  had  rönne  into  that  1  hazardize  (8.) ;  this  tongne  that. 
rnns  so  roundly  in  thy  head,  shoidd  run  thy  head  front  thy 
unrevererul  slundders  (Rieb.  II.  2.  1  cf.  p.  6  the  streams  run 
gladness  (Montgommery  Satan  I.),«  to  run  ones  rig  upon  any  per- 
son  (sc). 

to  sail  this  schip  of  mine  (sc.  P.  20);  she  sails  the  aerial  spare 

(Pope,  Te.).  '  i 

thou  sc or n e st  now  to  lend  thy  fading  Joys  (Gr.).  • 
seein  in g  him  rras  Iiis  wife  (Gr.  83). 
the  baths  Seeth  with  secret  fvre  (S.). 

where  they  are  noio  settled  (Rob.);  one  kirul  apter  to  stay  avd 
settle  us  (Hooker);  the  ,fows  are  supposed  to  haoe  settled  in  this 
eastern  world  (Rob.);  it  will  not  settle  for  an  hour  or  two  (Q.Dur). 

8 er vc.  (Gh.  8845  tr.  851<>) 

shake  (scacan  E.  Lex  6t  >9):  no  blustering  wind  did  shake  the 
shady  trees  (Gr.).  the  earth  shook  and  tremhlcd  (Ps.  18.  7),  so 
sc.  to  bever  \  he  did  fiercely  shake  (S.  2.  3.  35),  so  auchChap.: 
he  shook  with  desire. 

every  one  shall  sharc  in  the  gains  (Macb.  4.  1). 

leave  the  charaefers  to  shift  for  themselves  (Ja.). 

neither  did  any  sfars  shoot  (Jr.). 

fortune  show'd  like  a  rebels  whore  (Macb.  1.2);  so  as  she  shows,  ' 
she  seems  the  budding  rose  (Gr.,  B.  J.);  every  star  that  Jieaven 
doth  shew  (Mi.) ;  show  us  to  be  watchers  (Macb.  2.  2). 

1  have  been  shriven  this  dfiy  of  my  curat  {Ch.  7677)  und  id. 
intr.;  Vll  shn've  you  of  a  thousand  idle  pranks  (Sh.  Co.  E.  2.  2. 
Merchant  1.  2). 

that  voice  that  shrunk  thy  streams  (Mi.  Lyc.) 

soon  as  he  eixterd,  was,  the  door  did  shut  (S.).  - 

Bing  intr.  vom  Zisch«'»  eines  Speeres  (Pope.  Te.).  cf.  Sh.  M.  W. 
3.  2. 

he  snff'red  no  deicht  to  sink  into  his  sence  (S.);  that  snnk  so 
low  that.  sacred  head  of  thinp  (Lycidas);  to  sink  a  sh  ip  .  .  . 

he  woidd  not  sit  his  in  nie  (Henry  VIII.  4.  2),  /  had  not  sit  the 
space  todrink  two  pots  of  ale  (G.  Gurion  4. 1),  //  sits  her  well  (Gh.). 
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tJie  beasts  wish'd  to  skim  beneath  the  main  (Gay);  sJcim  her 

breast  (id.,  Dr.  A.  I.  223). 
time  s lack s  not  Jus  posting  course  (Gr.;  so  auch  S. ;  Ch.  8678 

rancour  for  to  slafce;  lohiche  shal  nevir  slake  (Ch.  oft). 
hf  suffered  Irene  to  slide  from  his  left  arm  (Bu.),  Jie  slid  the 

money  iiUo  his  bosom  (Bu.). 
to  slip  inir.  und  a  piece  of  money  into  the  hands  .  .  . 
to  slouch  the  hat  over  one's  face  und  intr. 

your  fat  disJies  smoke  hot  upon  your  table  (Wa.  2.  430),  I'll 

snioke  your  skin-coat  (John  2.  1). 
sonrid  (Ch.  13973.  8h.). 
Spang  o'er  =  overleap  (Ramsay). 

speed  fags.  spedan)  I  shal  it  spedin  (Ch.  R.  6986);  let  the  Gods 
so  speed  nie  (J.  Caesar  1.  2),  there  come  bat  fem  that  spedin 
here  so  sone  (Ch.);  well  have  we  speeded  (Mi.  P.  R.  3). 

to  spillen  labour  for  to  kepen  wives  (Ch.  17102),  that  thou  wolt 
soffren  innocence  to  spill  (id.  5235). 

split  (Sh.  neben  splint). 

tJte  blush  spread  over  his  face  (I>e.),  commerce  continued  to 
spread  (Bob.);  general  confusion  spread  itself  through  the  hall 
( Q.  Dur.);  a  cedar  spread  his  dark-green  layers  of  shade(Te-); 
spread  for  dinner  (Sh.  C.  o.  E.  2.  2). 

tJte  flowers  did  freshly  spring  (S.),  a  rose  newly  spr  inging 
from  the  clofts  of  its  Jtord  (Taylor);  Jie  that  doth  tJie  lender 
braunches  sprynge  ( Lydgate );  thm'r  indulgence  must  not  spring 
in  me  a  fand  opinion  (B.  J.),  ihey  may  chqnce  to  spring  up 
armed  men  (Mi.),  to  sprring  a  pheasant  ( Spectator). 

valour  and  fortune  Square  not  always  witli  fideUty  (Q.  Dur.). 

the  door  s  taggered  open>  und  tr. 

er  any  worde  oute  from  the  mouth  a Sterte  (Ch.  €.  o.  L.  1309); 

institutions  loläch  Start  from  tJieir  Station  ( Bob.)  und  tr. 
thou  starvs't  for  food  (Gr.),  bei  Ch.  zusammen  mit  die  z.  B.  eüis 

I  sJial  sterve  Jiere  (Oh.)  =  sterben,  the  wliolerace  of  lawyers 

starved  to  death  (lr.),  they  toould  starve  all  the  inhabifants  (Ir.). 
he  bade  htm  stat)  (S.)^  pray  thee,  stay  (B.  J.) ;  we  had  better 

stay  wliere  we  are  (Coii7per),  he  stayed  with  us  (Jr.),  whvm 

Jie  requird  Jiis  forward  hast  to  stay  (S.),  stay  tJie  meat  (Oth. 

IV.  2),  SUpper  (V.  o.  W.),  for  nothing  toould  she  longer  there 

be  stayd  (S.  III.  1,  B.  J.  369). 
steal  (stelan  und  bestelan  hine):  whan  he  fro  Dido  stale  (Ch 
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Dido  4J0),  TU  steal  away  (Alls  well  2.  1);  hts  companion's 
hand  slole  to  Iiis  swordhilt  (Sc);  that  theft  tohich  steals  itself 
(Macb.  2.  3j;  he  cast  to  steal  her  thence  away  (S.4. 12);  1  will 
steal  you  in  unto  the  party  (B.  J.  Alchcmist  2.  1). 
to  stiele  bills  und  he  stieks  to  the  point. 

he  can  at  pbasures  st  int  their  melody  (T.  Audi*.  IV.  4);  Stream- 
ing tears  (hat  never  stint  ( Gr.);  pretty  fool,  it  stinted  (Rom.  1.  3). 

st  ir  (steoran  mit  Dat.  und  Acc;  styrjan  (E.  Lex.  739),  vnthout 
who-m  he  seldom  stt'rred  (Q.  Dur.);  unablc  once  to  stir  or  move 
(8.  4.  12.  20);  to  move  and  stir    our  affectuxus  (Hooker). 

he  that  will  stop  the  frrook  (Gr.),*  the  bouts  were  stopped.  so  1 
siqtpose  I  musi  stop  (Le.). 

st  our  sc.  =  untre  tr.  und  intr. 

Streaming  the  rasig  n  of  the  christian  cross  (Rieh.  11.  4.  1),  the 
beams  that  Phoebas  on  her  beaaty  streams  (Gr.). 

anto  heveu  it  slretcheth  (Gh.),  the  provinces  whieh  streich  along 
the  Mediterranean  Se<i  (Hob.  Tu.  »Shel.),  to  that.  limit  ä  is 
sfretched  (Hu.). 

then  no  plawts  strike  (Hainl.  1.  1),  the  cloc/c  strihs;  it  strack 
np  a  playin  (Treddlehoyle) ,  strike  her  young  hones  with  lame- 
ness  (Lear  2.  4). 

when  /he  Life  with  food  is  not  s uff  iced  (Gr.). 

which  now  snits  with  it  (Maeb.  2.  1);  such  Legislation  was  not 
suited  to  the  Itusy  William  (lr.). 

money  can  thy  wants  at  will  supply  (8.). 

lest  1  surcease  to  honour  mim  own  trufh  (CorioL  III.  2). 

8Urviving  still  the  imperishable  chunge  (Shel.). 

the  truthj  thou  ort  unsure  to  swear,  swears  only  not  to  be  for- 
sworn  (John  3.  1). 

flieg  sweat  deuouncements  gainst  profane  affatrs  (Cliap.  199). 

enforced  the  ßood  to  swell  (  Ma.  242);  the  ehild  swells  with  the 
unnatural  pride  of  crime  (Shel.);  to  swell  in  welth  (Surrey) 
und  whose  bresfes  enry  with  hafe  had  swolne  (id.);  coeetousnesv 
sivells  the  principal  to  no  purpose  (Taylor);  [dinna  let  the  candle 
sweal  —  melt  sc;  yere  swelUng  all  the  candle  (Yorkshire)  = 
schwülen?]. 

Pawlolfo  swept  skrwly  throagh  the  crowd  (Hu.):  he  sioapt  adoun 
to  groand  (Ch.  8975),  his  body  to  the  grounde  fal  ofle  he  swapte 
(Gh.  Troil.  IV.  244).  '  0 


* 
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stvim  silver  Tiber  thrice  (B.  J.  Poet.  5.  1),  swimming  various 
rivers  (Jr.),  //w?  summ  away  in  delu<jes  ($.). 

Hamern  swung  wi  &w  (Jr.);  he  swung  the  hammer  in  the 

cur*  (Bu.). 

/  cannot  taint  with  fear  (Macb.  5.  3);  the  purity  thereof  did 

tarnt  lier  brow  (Gr.). 
to  tarnt sh  the  f ante  .  .  und  intr. 
you  will  tarry  breakfast  (Q.  Dur.  310.  Ch.  14279). 
taste  tr.  und  the  valiant  netter  taste  of  death  but  once  (J.  Caes.) 

auch  ganz  neutral. 
where  we  should  tear  (B.  St.)  intr. 

te  1 1  erzählen,  zählen,  so  her  unnmirishing  dowry  must  be  told  mit 
of  her  beauty  (All  fools)  —  every  shot  told  .  .  . 

fechan  ags.  =  ducere,  abire  (E.  Lex.  531). 

even  then,  hü  solicitwie  does  not  terminate  (Rob.  Jr.  159). 

light  thickens  (Macb.  3.  2);  ihis  may  help  to  thicken  other  proofs 
(Oth.  3.  3,  Otw.  Carl.  39). 

tire  some  wie  with  .  .  .  und  intr.  (Otw.  Carl.  47). 

that  any  poet  should  transcend  Caesars  chair  (B.  J.  Poet.). 

it  is  not  truth  but  opinion  that  can  traue l  the  toorld  withmit  a 
passport  (R.). 

we  can  not  tread  them  (Q.  Dur.  25). 

ye  mofen  trill  a  pin  stant  in  hu  ere  (Ch.  10630);  toith  many  a 

tere  trilling  on  our  cheke  (id.  7446). 
if  they  trowid  be  (Ch.  R.  6046);  5///  $e  Wille  not  trow  ine  (Wa. 

1.  88);  I  tr&iü  he  can  hampir  the  (Ch.  R.  6429). 
/  trust,  1  may  not  trust  thee  (John  3.  1). 

if  the  sword  tums  preacher  (Taylor);  we  must  tum  out  (Le.); 
to  turn  wie  of  the  most  amiadle  men  into  a  stupid  being  (Ju.)  ; 
turn  thee,  surpassing  spirit  (Shel.);  tum  your  eyes  to  the 
middle  (Bu.). 

wkich  are  supposed  to  unite  at  the  cenfre  (Ir.);  which  nnited 

the  rival  houses  (Bu.). 
teil  me  that  and  unyoke  (Haml.  5.  1). 

Hero  vailed  to  the  ground  (Ma.  160);  then  likc  a  melancholy 

malcontent  he  vails  hei-  tail  (Venus  &  Adonis). 
love  varies  wondcrfully  in  the  shajws  it  takes  (Bu.). 
/  was  like  to  vex.  sc.  =  to  be  sorry,  to  be  vexed. 
voiden  hire  as  sone  as  ever  he  might  (Ch.  8786)  =  remore  cf. 
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8682;  voidid  werin  thei  thaf  voidin  ought  (Ch.  Troil.  EL  912) 


—  ac 
waden  (Ch.  9558). 

to  wake  and  wage  a  danger  profitless  (Oth.  J.3);  to  wage  against 

the  enmitg  of  the  air  (Lear  2.  4). 
Edward  wailed  btti  a  rupture  (Q.  T)ur.  132  et".  A.  Cato). 

matt  on  the  Lord  (Bihl^) ;  watfing  up,  disdoinful  of  sleep,  or 
waiting  dovrn,  covetoua  of  dozes  (Neal);  whom  wahrst  thon  (Te.). 

the  Commonwealth  has  rgrs  thaf  wake  as  sharpig  (B.  J.  Macb.  L  7). 

//////  tlxtt  waUx  'd  the  >c<t r<  s  ( Lgrid .) ;  ehe  WdUced  me  'on  rerg  fast 
(Th  Hletdc-  lf-)f    nO  sich   ntati  wcdked  tfie  earth   iiow  (  B.  St.). 

theg  wafch  an<  l  diU  y  ward  ( to  ward  the  bitter  stownd  (id.). 

warish  (Ch.  Melib.  134.  234.  12840). 

sinee  it.  would  in  aste  (Chap.  200);  their  forefathers  did  not  wasfe 

the.  etrength  of  the  hingdmn  (Hob.), 
that  tlwi  ne  wedde  not  (Ch.  Alls  well  2.  1).  • 
weep  und  ags.  wepan  tr.  und  intr.  (E.  Lex.   131);  to  weep  af 

jog  (Sh.  M.Ado  1.  1). 
hie  dentale  would  weitjh  little  against  the  f'sfiinong 
those  hones  that  white  <  all  the  Land.  (<iav). 

I  will  have  a   rechrat  windet!  in   my  foreheäd  (  M.  Ado  1.  1) 

und  sich  winden. 
withdraw  s.  C.  »** 
armed  to  w  ithstand  the  foe  (Gr.). 

though  I  htm  wrie  a  night  =  cover  (Ch.  7409);  this  Phebns  gan 
awagward  for  to  wrien  (id.  17211)  =  turn. 

he  wring s  af  some  distreee  (Cymb.  3.  6;  M.  Ado  5.  1). 

he  gerne s  mr  to  wife  alwagse  (Ywain,  8h.  M.  W.  3.  5). 

the  harmong  owf  happinrss  of  man  gi.eld.  to  the  wealths  of  na- 
tüms  (Shrl.);  to  gield  his  elevated  sotd  to  tgranng  (id.);  to  gield 
nothing  to  the  crown  (Q.  Dur.);  ho  schon  Gr.  33  tr.,  34  intr. 


E.2  Oausativa. 

Die  eausative  Bedeutung  haftet  zwar  schon  an  einigen  Verben 
neben  der  trans.  oder  selbst  neben  der  intrans.  z.  B.  1  sware  fhee 
(J.  Caesar  V.  3).  Eaet  sfood  him  np  on  the  floor  (Brown  197^; 
pittie  has  lewdlg  lost  füll  mang  a  noble  cittie  (Mirror  of  M.  36; ; 
aber  vielfach  wird  sie  durch  besondere  Verha  bezeichnet. 
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do:  Ch.  C.  o.  L.  1365  ye  be  the  god  that  donne  us  brenne  thus 
hote  cf.  1127  und  12107;  do  her  die  (S.  1.  8.  45);  the  Soudan 
hath  do  make  a  waü  fMandevJ. 

make:  thy  bewreying  of  thy  conseil  to  a  pt >rsone  wol  make  thy 
condition  to  stonden  in  the  better  ylight  (Ch.  Melib.) ;  slie  made 
htm  to  be  layd  (8. 2«  11.49);  the  Egyptiuns  made  the  children 

'  of  Israel  to  serve  (Exod.  1.  13);  you  do  not  malte  appear  .  . 
(Mi.),  it  makes  one's  /wart  smile  (Bu.);  I  was  made  believe 
(Montague) ;  eigenthüiulich :  the  fear  made  me  that  1  never  slept 
(R.  Grus.  68). 

cause:  that  they  would  cause  to  be  removed  all  concubines  (XV. 
saue,  bei  Marriott  XV1L);  cause  his  face  to  shine*  upon  us 
(Ps.  67.  1);  ne  ever  thing  could  ciutse  us  disagree  (S.  2.4. 19); 
that  letter  I  caus'd  ymi  write  (Henry  VIII.) ;  sehr  oll  bei  R. ; 
enough  so  to  cause  Ada  to  sa.y  (Bleak.  IL);  the  king  having  caused 
hirnseif  to  be  guided  * (ßc.  Talen  I.  91). 

have:  what  would  1  have  you  dof  (B.  J.);  what  would  you  haue 
me  to  do  (Sh.) ;  TU  have  them  fly  to  India  for  gold  (Ma.) ;  ßrst 
has  him  laid  upon  his  belly  (Hudibr.  II.  1.  244);  it  may  be  of' 
consequence  to  have  it  determined  (Ju.);  to  have  chang'd  her 
course  (Thoms.  I.) ;  Oerard  had  the  guilty  parties  put  under 
arrest  (Macn.  453). 

see:  TU  see  it  done  (Macb.  1.  2);  some  see  his  bed  made  (B.  Fl. 
I.  472  cf.  239). 

Philemon  her  wrought  to  chaunge  her  weede  (S.  II.  4.  29). 

TU  bring  you  acquainted  with  gentlemen  (B.  J. ,  (irandison,  T. 

Andr.  15)  ;  they  can  not  be  brought  to  thrive  (Rob.). 

they  pro  cur  cd  Dryden  to  be  umylaid  (J.);  Wotton  procured 
Clayne  to  resids  in  England  (d'Israeli). 

having  ordered  the  hwtess  to  provide  proper  refreshments  (V. 
o.  W.  22) ;  he  ordered  Gray  to  lead  the  way  (Mac). 

get  him  to  say  his  prayers  (Sh.);  he  gets  that  worthy  to  pay 
(Brown  135). 

since  1  am  put  to  know  (Sb.  M.  f.  M.  I.  I). 

as  East  had  led  him  to  expect  (Brown  158). 

cf.  Layamon  49  sette  to  fleonde;  to  stri/ce  durnb;  to  drive  mad 
(Q.  Dur.  266)  neben  ü  would  run  you  mad  (B.  Fl.  1.  475);  ' 
he  would  have  been  driven  wild  (Brown  134);  send  the  fid 
chaplain  packing  (lr.).  well  care  to  get  that  done  (B.  J.  499). 
Während  jene  Verba  dem  französischen  faire  entsprechen,  so 
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die  folgenden  dem  Verb  ktisser: 

let  her  live  or  die  (S.  I.  8.  45,  Ch.  Tr.  III.  740);  you  will  be 
ready  to  ask  leave  to  let  you  love  her  ( Grandison ) ;  [  doch  auch 
statt  faire  (Ch.  14165.  2978),  sc.  let  one  to  wit];  permission 
to  let  htm  trans/fort  them  (V.  o.  W.  20). 

a  fact  which  the  divines  did  not  s  uff  er  to  sink  into  oblivion 
(Mac.);  he  did,  not  .safer  nie  to  remain  long  in  this  delusion  (F.). 

/  shall  not  allow  business  to  absorb  nie  (Mar.);  2  nunutes  were 
allowed  to  elapse  (Macn  ). 

shall  we  thus  pe  r  mit  a  Hosting  breath  to  fall  on  Amt  (Sh.). 

Fll  leave  you  to  fix  your  ovm  Urne  (Sher.). 

Das  Unterlassen  einer  Handlung  bezeichnen  besonders: 

let  thy  japes  be  (Ch.  5824);  he  Ufte  not  .  .  .  to  haue  ful  know- 

ing  (Ch.  14313,  B.  J.  365);   so  jetzt  noch  —   /  spare  not  to 

taken  (Ch.  7017);  Afra.  Spritjgina  failed  to  be  an  object  of  sym- 

pathy(D.  Sketch.  24,  ß.  J.  350);  to  cease(5r.  Sketch.  154),  to  dis- 

continue.    I  tooiild  not  'lose  to  do  it  (B.  J.  359). 


F.  Neutralpassiva, 

welche  neben  dem  trans.  zugleich  einen  passiven  Sinn  zulassen: 
hat  an  ags.:  Aleroe  hatte  an  igland  fiaet  is  fiaera  üilhearwena 
eard  (Bouterweck  Screadunga  27.  36.  E.  Lex.  475);  ich  hatte 
Afauris  (S.  57);  as  he  hei  hymself  (R.  o.  G.) ;  ehe  grete  poete 
that  highte  Dante  (Ch.  14771);  noch  bei  S.  und  Sh.,  Hudibr.  2. 
3.  106  ;  aber  auch  sum  haeden  casere  vas  gehäten  D-iocliciamus 
(ags.  sermo),  hisname  was  boten  Sir  Adrian  (Wa.  1. 202) ;  whose 
name  wasGlauce  hight  (S.  III.  3.  30,  IV.  11.  6).  [NB.  heissen, 
activ  ist  behigkt  (Wi.  Gorboduc  1.  2.  S.  IV.  11.  6,  s.  Gri.  IV. 
53.  Wa.  II.  85]. 
He  custometh  to  fight  (S.  V.  2). 

the  freshe  lustie  metirs  I  wont  to  make  (Ch.);  as  wonts  the  Tar- 
tar  (S.  2.  11,  Thoms  ELL  444);  jetzt  to  be  wont  wie  Ch.  (3455. 
Wie  beginnen,  enden,  sehen  etc.  medial-passivisch  gebraucht  , 
wurden  (Gri.  IV.  55),  so: 

through  her  maie  this  work  amende  (Ch.  K.  5879). 
sonnes  of  men  amaz'd  their  sternesse  to  be/iold  (S.). 
the  argument  applie.s  well  to  .  .  . 
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*  * 

the  attribute  of  super  ior  wealth  at  tacke d  to  the  insular  charac- 

ter  (Q,.  Dur.),  sonst  trans.  schon  bei  Chap.  » 
the  drum  beats. 

they  say  Iiis  heart  is  breaking  (Te.). 

in  no  wise  maye  they  not  eompare  roith  this  one  (Ch.  Magd.), 
ne  under  smine  Uves  ought  that  to  her  linage  may  compaire 
(S.);  doch  id.  2.  9.  48  not  he  might  be  compared;  halle  that 
woidd  well  eompare  with  this  (Co.). 

the  meat  cuts  easily. 

we  count  not  mach  in  fighting  (Q,.  Dur.). 
will  they  divide  to  night?  (D.)  vom  Parlament. 
the  wine  drinks  weU. 

the  cakes  at  tea  eat  short  and,  rrisp  (V.  o.  W.  16). 
my  wife  is  fair,  feeds  well  (Oth.  3.  3). 

blind  men  say,  black  feels  rough  (Dr.),  the  sacred  steel  feit  cold 
in  her  tom  entrails  (Shel.);  which  did  nat  feel  varry  cumfa- 
tubble  (Treddlehoyle). 

heard  the  heavens  fil  l  with  shouting  (Te.  Coler.  Piec.  1.  4). 

rohere  forms  and  falls  the  avalanche  (By.). 

some  law  that  holds  in  love  (Te.). 

a  chamber  which  would  not  have  let  for  half  the  money  (R. 
"Random  225). 

a  truth  looks  freshes  in  the  fa&hion  of  the  day  (Te.)  cf.  in  Sach- 
sen: es  sieht  roth,  statt:  es  sieht  roth  aus. 
will  this  world  never  mend  (B.  Fl.). 
he  has  misca  rried. 
if  I  m  i stake  not. 

the  lesser  stars  at  noon-day  mustere  d  (Ma.  M.  f.  M.  2.  4);  da- 
gegen Caesar  Musters  men  (id.). 
the  occasion  j>ff  er  ed. 

his  eyes  tnrned  to  the  door  each  tirne  it  opened  (Ije.). 

she  did  prepar>e  way  to  her  love  (S.);  they  shonld  prepare  for 

iheir  journey  (Q,.  Dur.). 
your  knowledge  of  my  inten  ts  will  read  as  the  earnest  ofaffec- 

fion  (Ford);  while  this  ballad  vms  reading  (V.  o.  W.). 
tkebooks  continne  s  ellin g;  it  sold  for  5  times  the  original  priee 

(Mac.  V.  o.  W.  2). 
as  shewed  weU  by  Judas  (Ch.  V.  178);  mos/,  beautiful  iheir  co- 

hmrs  shmv  (Chap.  22H) ;  the  fire  in  the  fiint  shoios  not  tili  it 

be  Struck  (Timon  I.  1). 
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yet  this  8m  e  Iis  well  (B.  J.). 

hoto  does  the  word  spei  11 

hell  oidy  spoil  (Brown  195). 

the  cake  tastes  very  sweet. 

thou  wilt  tire  reading  lessons  (Q.  Dur.  422). 

the  quiz  iooh  (Le.) 

thaVs  the  only  thing  that  will  wash  (Brown  195). 

the  world  wears  as  ib  grows  (Tiniou  1.  1);  she  that  would  wear 
and  waste  continually  in  pain  (Sackv.);  thus  wore  out  night 
(Mi.  P.  lieg.  II.) ;  Euphuesi  Le.  —  that  hamemade  claith  wears 
weel  (sc). 

Besonders  findet  sich  diese  Bedeutung  in  der  Construction  des 
partic.  praes.,  in  dem  die  Handlung 'dus  Verbi  oft  ohne  Rücksicht 
auf  das  Genus  substantivirt  wird  z.  B.  Macbeth  is  ripe  for  shalc- 
ing  (M.  IV.  3):  cf.  zu  einer  vorhabenden  Reise  (Lewes,  Goethe  1. 
189;  Viehoff,  Schiller  2.  167.  Gri.  IV.  64).  Aehnlich  ist  der  Wech- 
sel in  Jus  wine  and  beer  to  strangers  toere  not  spare  mit  pass. 
Sinn  (Gr.  133),  wie  auch  Sh.  Öfter  in  participialen  Worten  derarti- 
gen Wechsel  hat,  als  what  ignorant  sin  have  1  committed  (Oth. 

4.  2)  cf.  Br.  360  und  394.      "  * 
a  storm  was  brewing  (Jr.). 
the  ship  is  building. 

schemes  carrying  on  by  the  Tories  (Jr.). 
the  event  which  was  then  deciding  (Dr.). 

while  such  things  are  doing  (Q,  Dur.,  B.  Fl.  I.  119);  evei%y  thing 
there  seemed  done  and  never  doing  (B.  St.)  doch  Alacb.  1.  4  extr. 

Jus  wounds  teere  dressing  (S.  2.  11.  49);  several  dinners  were  al- 
ways  dressing  (Mac). 

he  took  it  for  granted  1  was  drowning  (II.  Clinker  203). 

this  pitifull  matter  was  entring  iiUo  (Si.  Arcadia  470). 

the  jieet  \oas  equipping  (Rob.). 

the  brass  is  forging. 

tliose  works  are  long  forming  which  must  always  last  (Dr.  Chvt- 

wood);  this  spirit  was  gradually  forming  (Rob.). 
a  tempest  is  gathering  (Lr.);  the  abbey  toas  hanging  (Mac.  VIII.  4); 

the  horses  are  harnessing  (J.  Eyrc  2.  100). 
preparations  were  malcing  for  a  death  (Ivanhoe  462);  the  money 

is  made  or  making  (Bleak.  H.). 

Hierfür  findet  sich  auch  s'even  wynter  hyt  toas  in  makynge 
(Emare),  welche  €onstruction  zusammengehört  mit  den  sehr  häu- 

* 

» 

Digitized  by  Google 


46 

figen  von  a  vor  dem  part.  praes.  [gleich  der  alten  Form  der  Prä- 
position in:  Wa.  1.  176  to  morow  ye  shall  yn  htmtt/ng  fare;  id. 
179  shaU  ye  ryde  an  haukyng ,  185  opene  tke  yate-s  in  hyenge; 
B.  J.  OatiL  let  not  mischte/  cease,  bat  white  it  is  in  punishing 
increa<se.~]  —  so  Macn.:  no  sooner  was  the  wig  a-missing;  Q,.  Dur. 

the  deed  is  a-doing ;  B.  J.  ambition  is  a-swelling;  Sw.:  the 
poor  man  was  a-ßaying)  auch  vor  dem  part.  pass. :  hm-  wit  is  al 
ago  (Ch.  5591),  gon  a  caterwawed  (Ch.  5936],  wlten  J  was  a- 
hungered  (Q.  Dur.  425). 

gentlemen  who  are  now  matriculating  (Brown  I.). 
Macduff  is  missing  (Macb.  5.  7),  not  a  drum  was  missing  (Mi. 
P.  R.  IL). 

worth  naming  son  of  Ood  by  voice  from  heaven  (Mi.  P.  R.  IV.). 

his  ward  of  attention  was  awing  to  avarice  (Q,.  Dur.  43,  Dr.). 

the  money  was  paying  down  (Ainnworth). 

tke  horses  are  pattmg  to  (Go.  She  stoops  IV.) 

xoith  ringing  hands  they  sat  and  sighed  (Gr.  127). 

Pluturchs  lives  are  reprinting  (Murray). 

differreuvt  offices  are  frequently  saying  (Co.). 

ale  which  wa#  just  sewing  out  (Ivauhoe  419). 

the  seeds  of  it  were  smoing  some  time  before  (  Bolingbroke). 

these  measures  were  taking  (Ivanhoe  196). 

'tis  fear  of  your  undmng  (B.  Fl.  1.  404). 

coaches  are  constxmtly  upsetting  (Le.). 

that  prescience  which  ncver  is  wanti.ng  in  great  afflictiems  (Le.). 

Hierher  gehört  auch  beholding ,  wenn  nicht  B.  J.  Catil.:  Sem- 
pronia,  you  are  beholden  to  my  woman  als  ursprüngliche  Cou- 
struction  anzunehmen  cf.  Gri.  IV.  70.  —  to  whoin  am  I  beiioUtiug 
for  these  Umbs  (Sh.  John  1.  1),  wo  die  meisten  Herausgeber  behol- 
den lesen,  s.  Henry  VIII.  4.  1,  T.  Andr.  1.  2,  B.  Fl.  I.  546,  Gr. 
26,  Hudibr.  2.  2.  774;  bei  Oh.  Ariadne  69  thou  ort  depe  yhoUle  to 
wliom  that  saved  the  fro  caris  coble.  . 

Um  dieso  ( 'onstruction  zu  vermeiden,  habon  einzelne  Gramma- 
tiker vorgeschlagen  the  ship  is  being  built  ( the  preparattons  were 
being  made  for  starting.  DJ  anzuwenden ,  doch  wird  diese  Form 
mit  Recht  von  der  Mehrzahl  verworfen,  s.  Br.  362.  366.  Ein  Ana- 
logon  dafür  fand  man  übrigens  schon  bei  Sh.  Rieh.  3.  4  of  joy 
being  altogether  wanting  .  .  of  grief  being  aUogether  had.  Einen 
anderen  Ausweg  versucht  C.  Fred.  1.  138:  German  towns,  getting 
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built;  id.  139  they  are  all  got  tamed  cf.  Q.  Dur.  281  the  Castle 
was  in  the  act  of  being  taken. 

Die  schon  bei  Ch.  (Lament  of  Magd,-,  translate,  disconfite, 

desolate),  besonders  aber  bei  Sh.  und  Zeitgenossen  vorkommenden 
Part.  pass.  ,  die  dem  direet  aus  dem  latein.  Partieip  abgeleiteten 
Infinitiv  gleichlauten  (Sh.  z.  B.  ornate,  proniote,  sepierate,  insinuaie 
etc.;  noch  inebriate  with  rage  Shel.)  mussten  hier  erwähnt  werden 
wie  auch  Formen  als  sugar  fhat  is  frie  Ch.  13785,  washe  12287, 
annunciat,  consecrat  id.  14021,  14173. 

Die  von  Gri.  IV.  56  besprochene  Erscheinung,  dass  auch  der 
Infinitiv  für  das  Genus  indifferent  auftritt,  zeigt  sich  wie  in  den 
germanischen  Dialecten  auch  im  E.;  so  der  Infinitiv  mit  to:  laed- 
don  fyone  halgan  to  beheafdigenne  fags.  sennon);  is  eall  gastlice 
to  und  erstand» nue  (id.),  hir  friendis  said,  it  were  to  done  (Ch. 
7776,  Rob.  of  Brunne);  fitere  was  nothing  to  Marne  (Ch.  Dr.  808, 
S.);  the  things  to  do  (Sh.);  udten  deed  of  danger  was  to  do  (Sc); 
were  T  to  gel  again  (John  1.  1);  the  successive  shrieks  were  long 
to  note  (C);  hoiü  easy  mg  misfortune  is  to  hit  (Mi.  Co.);  strong 
above  compare  (id.  S.  A.);  the  gods  are  hard  to  reconcile  (Te.); 
he  was  locn-thy  to  dowt  (Ywain);  her  bedde  shc  f eltin  presse  (Ch.); 
wher  likely  was  to  treten  of  folie  (Ch.  1 1998).  Doch  auch  eben 
so  oft  passiv:  to  be  brent  nun  to  the  fire  him  lad  de  (Ch.  14648); 
wJiether  it  to  be  doin  were  (id.  R.  7362);  there  wanted  nought  but 
fein  rites  to  he  donne  (S.);  et  e  mal  tempest  nerer  to  be  calm'd 
(Mi.  S.  A.);  a  bowl  of  punch  to  be  drank  at  Ashleys  (H.  Clinker); 
such  service  was  not  to  be  had  (Q,.  Dur  ),  there  s  one  and  four 
pence  to  be  paid  (Le.). 

Eine  umgekehrte  Vertauschung  des  Activs  mit  dein  Passiv 
würde  Sh.  Otb.  I.  3  sein:  if  eirtue  no  delighted  braut y  lack, 
wenn  nach  den  alten  Commentaren  delighted  für  de  fighting  stünde; 
doch  ist  es  wahrscheinlich  aus  dem  Substantiv  delight  statt  delight- 
ful  gebildet  wie  short-Hved  winters  day  (Quarrel,  Q.  Dur.  9); 
Methusalem  though  laugest  livd  (S.)  und  die  unzähligen  wie  partic. 
pass.  von  Snbstantiven' gebildeten  Formen,  von  denen  wir  nur  einige 
anfuhren  wollen:  she  is  nobly-friended  (H.  Fl.  1.  553),  grave-car- 
ried  (id.  545),  nobly-fashion'd  (585),  Uno-fashioned  (11.28),  dim- 
ey'd  (1.  607),  open-eyed  (id.  631),  quick-eyd  (11.65),  foul-mauth'd 
(II.  26),  sweet-faced  (id.  63)  etc.  Auch  in  Mi.  P.  L.  VI.  737: 
arlnd  with  fhy  wighf,  rid  Heavn  of  these  rebelTd  ist  der  pass. 
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Sinn  fast  ganz  verschwunden;  es  steht  wie  an  excellent  spoken  boy 
(All  fools  1G0  cf.  Lear  IV.  6,  Rieh.  III.  1.  3),  tliat  plainspohen 
gentlewoman  (B.  Fl.  I.  544)  auf  der  Stufe  der  pag.  16  besproche- 
nen deponentialen  Formen  (s.  Imperativ). 

Wie  „ich  höre  erzählen"  cf.  Gri.  IV,  61  findet  sich:  ne  hgrde 
ic  ceul  gtgyrvan  (Beo.  75),  ve  sccgan  hyrdon  (id.  544),  sh#  had 
herd  say  (Ch.  8154,  12770,  7257),  she  can  not  endure  to  hear  teil 
of  a  husband  (3h.);  hear  I  the  creaking  gute  uncluse?  (Bu.  Schil- 
ler) ;  aber  auch  to  let  a  public  audicnce  hear  it  said  (Cliap.  214) ; 
1  dare  not  hear  htm  wronged  thus  (B.  Fl.  1.  106). 

Bei  see  stehn  nur  iutr.  im  Activ,  sonst  part.  pass.  gewöhnlicher: 
TU  see  thee  hang  first  (B.  Fl.  1.  41)1),  /  saw  Iiis  head  slip  from 
the  body  (Macn.  230),  my  mother  weni  to  see  an  atheist  burned 
(Shel.  Mab.). 

giheht  hine  cega,  praeeepit  illum  vocari  (Marcus  X.  49),  cf. 
Gri.  IV.  G2.  so  let  mit  Activ,  aber  auch  bei  S.  their  tri&ute  he  re- 
fus'd  to  let  be  payd. 

thou  wolt  soffren  innocence  to  spill  (Ch.  5235). 
which  nedeth  not  rehersen  (Ch.  6878). 

he  a  int  find  noiohar  (Xeger-E.)  statt  to  be  found  oder  to  find. 

Hear  und  see  sind  selbst  indifferent  für  das  Genus  s.  she  was 
icel  more  blisful  for  to  see  (Ch.),  he  was  to  lohe  cm  (Wa.  1.  181), 
it  was  pity  for  to  here  (Ch.  2347);  doch  auch  no  trees  are  to  be 
seen  (Poe),  this  was  the  müy  object  to  be  observed  (Macn.). 


G.  Eeciproca. 

Das  Yerhältniss  der  Reciprocitüt  wird  im  Deutschen  oft  ganz 
wie  das  refl.  ausgedrückt,  wie  bei  Schiller  „Wenn  sich  die  Fürsten 
befehden,  müssen  die  Diener  sich  morden  und  tödten  —  nicht  so 
im  E.,  wo  meist  die  comparativischen  Formen  other,  eithery  toget/ter 
etc.  in  Anwendung  kommen.  S.  hat  auch  die  sonst  zum  Reflexiv 
angewandte  Form  (II.  4.  18):  ourselves  in  league  of  vmoed  lore 
we  lenitt  neben  each  strove  to  please  and  others  pleasures  to  füll 
fill  (id.  19),  cf.  Macb.  3.  4  we'U  liear  ourselves  again. 
Ags.  ascadun  betwihe  heoni  (Marcus  1.  27),  gidohtan  him  bit- 
wion  (id.  8.  16);   [analog   bei  Ba.  between  them  two  und  bei- 
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wixt  tk&n  both  they  have  me  doen  to  die  (S.)];  saegdun  bitwih 
htm  solfum  (id.  14.  4). 

»ynfulle  aetgaedre  gereston  (id.  2.  15);  ohne  Bezeichnung  z.  B. 
todaeldun  giwedo  Iiis  (id.  15.  24). 

eyßer  to  oßer  bytwene  hem  Giftes  $eue  (R.  O.G.);  aither  hated 
uther  ful  sor  (Ywain) ;  heore  either  of  othures  men  cd  to  grounde 
slouh  (Wa.  1.  16). 

everich  of  hem  wold  eten  other  (Ch.  P.  T.);  every  man  sayd 
to  other  (Wa.  I.  198). 

kov)  shuld  they  love  togeder  (Ch.  P.  T.). 

tf  a  man  be  wroth  with  another  (id.). 

many  a  pace  arme  undir  other  he  welke  (Ch.  Dr.  829). 

for  eche  of  hem  made  other  for  to  winne  (Ch.  Prol.  429).  they 
each  at  other  tyrannously  fiew  (S.),  each  thing  so  did  other 
grace"  (Gr.).  seeing  we  be  repugnant  each  to  the  other  (Euphues). 
they' II  be  betrothed  »  each  to  other  (Gr.).  both  to  each  other 
i/ti/'ckly  were  affied  (Ma.  171).  we  mutually  will  give  away 
each  other  (Massinger).  when  twey  men  han  everich  woun- 
<!<  </  other  (Ch.).  each  soul  another  stoeetly  greeting  (Gr.  107); 
[cf.  T.  Andr.  I.  2  ohne  Zusatz,  wie  auch  (id.  2.  1)],  to  one  tl« 
wother  they  tippd  the  sign  (Devonsh.).  one  shall  other  shnj 
(S.)  at  lenght,  one  chming  other,  call  for  wine  (Chap.).  so 
striving  each  t^other  to  undermine  (S.).  he  only  recommended 
this  and  not  the  washing  of  one  another  s  feet  (Barclay  Wa.  3. 
143).  they  were  far  removed  frovi  one  another  (Hob.),  we 
cou'd  hardly  Iceep  them  frae  colleyin1  ane  anither  (Roxb.); 
so  to  cut  the  gamjiing  on  one  another  (sc). 

auch  aUanys  und  idder  dienen  (sc.)  zur  Bezeichnung"  des  Recipr., 
ferner  we  luvit  ilk  ither  med  bei  Motherwell. 

com ntuntct ding  with  each  other  by  secret  doors  (Q,.  Dur.),  so 
consame  each  other  (Chap.),  counteracl  (Q,  Dur.),  enjoy  (Ma.) 
widerstand  e.  o.,  dispute  with  each  other  oder  one  another; 
tioo  constant  lovers,  being  joined  in  one,  yielding  to  one  another, 
yield  to  none  (Chap.).  two  brokers  who  deemd  each  other  Orac- 
les of  lato  (Pope). 

to  gang  teg  ith  er  sc.  =  to  be  married.    to  run  together  (B.  J. 
251).  to  stall  together  (Chap.).   to  strive  together  (Exod.  2.  13). 
hoio  shuld  they  love  togeder  in  the  peines  of  helle  whan  they 
hated  each  other  in  the  prosperitee  of  this  life  ?  (Ch.). 
Sac/w,  wiss.  engl.  Gramm.  11.  4 
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Jetzt  folgt  man  gewöhnlich  der  Regel,  bei  2  Personen  each 
other  zu  setzen,  bei  mehreren  one  anothef.  Negerenglisch:  trawan 
naki  trawan  Einer  schlug  den  Andern  (oder  da  wan  —  da  tra- 
wan, und  makandra  für  einander). 

Das  oft  angewandte  together  kann  auch  ausfallen  z.  B.  nor 
time  nor  place  did  then  adhere  (Macb.  L  7),  während  in  Twelfth 
N.  3.  4  every  thing  adheres  together  steht;  so  meet  in  the  hall 
together  (Macb.  2.  3,  Hooker)  und  ohne  t.;  dafür  auch  with  mekyl 
myrth  thai  samen  met  (Ywain). 


2.  Modus  (mood). 
A. 

Englische  Grammatiker  nehmen  5  Modi  an,  von  denen  aber 
der  Potential  kein  wirklicher  Modus  ist,  und  auch  der  Subjunctive 
hat  im  E.  so  bedeutend  an  Terrain  verloren,  dass  sich  Allen  Gram. 
61  über  ihn  in  folgenden  Worten  vernehmen  lässt:  we  have,  in 
English,  no  genuine  subjunctive  mood,  except  the  preterimperfect, 
if  1  were,  if  thou  wert  etc.  of  Üie  Verb  to  be.  cf.  Gram.  I.  256, 
Br.  323.  Im  16.  und  17.  Jahrhundert  war,  wohl  durch  Einfluss 
des  Lateinischen  die  Anwendung  des  Conj.  häufiger  als  Ende  des 
17.  und  im  18.;  Lowth  ging  in  seiner  Grammatik  (XVIII.  5)  zurück 
und  suchte  den  nach  Webster  antiquirten  Sprachgebrauch  von  Eli- 
sabeths Zeit  wieder  einzuführen;  doch  schwanken  die  neueren  Schrift- 
steller, sehr  bedeutend  bei  Anwendung  dieses  Modus,  und  in  der 
Conversation,  besonders  in  Amerika,  ist  er  fast  ganz  verschwunden. 
Beattie  Theory  of  language,  Lond.  1788  p.  269  behauptet:  many 
people  now  speak  and  write  English,  without  ever  using  a  Sub- 
junctive ( except  would,  could  and  some  other  auxiliaries )  or  know- 
ing  that  there  is  such  a  thing  in  the  language;  doch  sagt  Br.  358 
to  neglect  the  subjunctive  mood,  or  to  confound  it  with  the  indi- 
cative,  is  to  augment  several  of  the  toorst  fauÜs  of  the  language. 
Einzelheiten  seines  noch  vorkommenden  Gebrauches  gehören  in  den 
2.  Theil  vom  zusammengesetzten  Satze. 

B. 

Auch  ein  eigentlicher  Optativ,  wie  ihn  Gri.  noch  IV.  75  für 
das  Deutsche  nachweist,  findet  sich  nicht  mehr  im  E.,  das  beim 
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Aufgeben  der  Flexion  gezwungen  wurde,  sich  durch  Hülfnverba  zu 
ergänzen.  (Gram.  I.  248). 

C. 

Eine  besondere  Form  hat  auch  der  Imperativ  im  E.  nicht 
mehr;  die  im  Ags.  noch  mögliche  Unterscheidung  der  Person  durch 
die  Verbalform  selbst  fällt  jetzt  dem  zugesetzten  Pronomen  anheim: 
Die  2.  pers.  pl.  lautet  a.e.  noch  goth  to  Westmynstere  (Wa.  I.  88), 
lustneth  now  (id.  202),  Ch.  837  now  draweth  cutte  or  that  ye 
forlher  tioinne  (cf.  Essay.  Tyrwhitt  n.  32)  flectirt  gleich  dem  In- 
dicativ  z.  B.  aüe  that  wotteth  of  wisdom  lere  (id.);  diese  Endung 
dient  freilich  a.e.  noch  oft  für  alle  Personen  z.  B.  there  beth  4 
willis  (Wa.  I.  9),  woher  noch  jetzt  populär  das  s  als  Flexion  für 
jede  Person. 

1.  Pers.  sing. :  cursed  be  I  that  did  so  (Sh.).  die  I  a  villain  tJian 
(Troil.  4.  4).    as  have  1  bUsse  (Ch.  13281). 

2.  welcome  be  thou  (R.  of  Brunne),  o  Mary,  at  thy  wi'ndow  be 
(Burns).  proofe  be  thou,  prince  (S.).  be  thou  he  (John  4.  2). 
ellis  God  thou  nie  confounde  (Ch.  R.).  thee  cum  out  o'  tke 
gutter  (Berks). 

3.  afonge  hem  who  so  afonge  (Wa.  I.  15).  blessed  be  he  that 
blesseth  thee  (Genes.  27.  29).  be  as  be  may  (Ch.).  fall  he  that 
viust,  beneath  Iiis  rivaüs  arms  (Pope.)  people  will  come  lote, 
do  what  one  may  (Le.).  be  he  who  he  will  (Richardson).  all 
helpe  he  othir  with  his  teching  (Ch.  R.). 

1.  plural;  to  our  highe  goddes  thanke  we  (Ch.  14203).  gadere  we 
us  togedere  (Wa.  1.  53  aus  an.  1301).  go  we  to  the  hing  (Ham- 
let 2.  1).   proceed  we  now  to  enquire  the  cause  (Ir.  Knick.  183). 

cf  über  diese  im  E.  ganz  häufige  Form,  die  wir  trotz  Dr.  Klüger 
(Archiv  XVII.  446)  hierher  ziehen,  den  XVI.  Band  des  Archivs 
p.  367,  wo  go  we  ausser  in  der  obigen  Stelle  noch  in  5  Stellen  aus 
Sh.  nachgewiesen  ist,  neben  14  andern  Verben  im  Imper.  mit  we 
bei  Sh.,  und  tum  we  to  survey  bei  Go.  Traveller  p.  169. 

2.  plur.:  do  you  withdraw  yourself  (Othello),  keep  you  the  street 
(Ma.),  tak  ye  ne  care  (Ramsay).  you  teil  the  truth  (Brown  61). 
do  you  deny  it  if  you  dare  (Mi.),  let  that  rest  and  hear  you 
(Q.  Dur.). 

3.  plur.:  do  what  they  could,  the  bear  came  off  (Hudibr.  III.  136). 

Fraglich  ist  nach  diesen  Fällen,  ob  in  Hamlet  4.  4  my  tfwughts 

be  bloody,  or  be  nothing  worth  der  Imper.  2.  oder  3.  person.  und 

4* 
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demnach  thoughts  Nominat.  oder  Vocat.  ist;  Br.  entscheidet  sich 
474  für  den  Vocativ.  In  He  us  gelaede  to  his  lifigendan  fader 
.  .  .  si  him  vuldor  and  lof.  God  us  sende  taling  ynough  (Ch. 
13363)  tritt  wie  oft  (Gri.  IV.  83  etc.)  die  Vertauschuhg  des  Imp. 
mit  dem  Conjunctiv  ein. 

Have  me  excused  (Ch.  13996),  let  us  have  done  with  apho- 
risms  (Le.),  get  done  with  your  work  (Macn.)  cf.  hold  me  ex- 
cused (Ch.  VI.  134)  sind  perfectische ;  be  not  abused  (B.  FL  1. 
107);  be  counseWd  (id.  555):  be  not  so  cursed  (Sh.);  be  gon 
(Ch.  6188);  be  not  so  grieved  (B.  FL  11.294);  be  ruled  (id.  272); 
be  seated;  be  wamed  (B.  Fl.  2.  278)  deponentiale  Imperative  cf. 
pag.  16. 

Die  im  Deutschen  sehr  gewöhnliche  Umschreibung  deö  Impe- 
rativ 1.  pers.  pl.  durch  lassen  (Gri.  IV.  88)  findet  sich  nicht  im 
Aga.,  wohl  aber  öfter  bei  Ch. :  let  us  levvn  these  prechours  (R.  5772) ; 
let  us  go  forth  (6602),  let  us  ride  (857)  und  ohne  pronom.:  let  see 
roher  thou  canst  teilen  ought  (13861.  833.  893);  let  us  deal  wisely 
with  them  (Exod.  1.  10,  cf.  Gen.  1.  26).  let  us  enter  into  ü  with 
candour  (Ju).  let  us  never  grudge  thereat  (More).  let  us  be  gone 
(B.  Fl.  2,  388).  come  let  us  our  right  begin  (Mi.  Co.). 

Aber  auch  die  anderen  Personen  nehmen  dieses  Hülfsverb  an: 
let  him  say  by  me  what  so  him  lyst  (Ch.  6872).  let  me  teilen 
all  my  tale  (id.  13894).  let  him  go  honge  himself  a  devil  way 
(id.  7824).  let  him  be  hang'd  (John  4.  2).  oh  let  me  have  no 
subject  enemies  (id.).  let  it  not  be  said  (oft  Sh).  ne  let  no  clerk 
have  cause  (Ch.  9061),  wofür  auch  ne  suffreth  not  that .  . .  (9073 
cf.  S.  2.  6.  99).  let  that  passen  (Ch.  11929),  let  them  pas  (8.  2. 
11).  let  all  passe  out  of  mind  (Ch.  10264).  let  me  not  let  pass 
occasion  (Par.  Lost  IX.).  let  every  felaw  teile  Jus  tale  (Ch.  892). 
let  those  deny  who  will  (Byron),  let  their  crimes  have  been  what 
they  may  (D.  Twist  174).  let  whose  head  so  ever  be  giddy,  it 
is  not  this  brave  womaris  (C.  Fred.  2.  314). 

Eine  andre  Umschreibung  des  Imperativ  ist  die  schon  bei  Gri. 
IV.  90  besprochene,  nur  im  Ags.  wie  im  Altsächsischen  wita  sich 
findende  mit  uton,  vutun,  scimus,  das  mit  dem  veralteten  Verb  wit 
zusammenhängt,  cf.  D. — Bouterweck  übersetzt  es  mit  utinam  (Screa- 
dunga  19.  7  Lexic):  uton  wyrcan  mannan. 

Nur  bei  Ch.  ist  mir  vorgekommen  gar  us  have  mete  and 
drinhe  =  mahe  (4130);  bei  ihm  ist  auch  ganz  gewöhnlich  go,  zur 
Verstärkung:  6235  go  roule  aboute  cf.  13319.  14200.  8.  Iii.  6.  24. 
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Oft  wird  der  Imperativ  im  E.  auch  durch  sollen  umschrieben 
(Gri.  IV.  85):  ags.  ge  seuion  herigean  (Ps.  112.  1),  we  sculon 
biddan  frone  Juder  (Boeth.  33.  3) ;  Ch. :  noio  sludt  thou  underston- 
den;  ye  shul  understonden  (14280):  cf.  „soll,  ich  auch  ein  Glas 
haben?"  So  dient  hier  das  auch  für  das  Futur  verwandte  Verb, 
den  Befehl  auszudrücken,  und  während  franz.  die  Gebote  im  Futur 
gegeben  werden,  steht  lafür  scal  ags.  und  shall  bei  Bejahung  und 
Verneinung. 

Im  altern  E.  wird  auch  woidd  angewandt;  Sangreal:  a  pater  • 
noster  3^  wolden  for  me  preye  als  höfliche  Aufforderung;  nyle 
ghe  deine  that  I  came  to  undo  the  lawe  (Wi.  Matth.  5.  17),  was 
jetzt  think  not  heisst.  cf.  H.  Coleridge  Glossary  97. 

Nicht  nachzuweisen  ist  im  E.  wegen  der  mangelnden  Flexion 
die  Anwendung  des  Infinitivs  statt  des  Imperat.  bei  einfacher  Ne- 
gation, oder  gar  bejahend,  wie  Gri.  IV.  86  sie  selbst  für  das  Deutsche 
gezeigt  (s.  Archiv  XVI.  86)  und  die  altfranz.  ganz  gewöhnlich  war ; 
in  never  vund  könnte  niind  Inf.  sein,  doch  führt  schon  ags.:  ne 
forsvere  f>u  (Matth.  V.  13)  auf  den  Imper. 

Absolute  Construction  des  particr  passiv,  statt  des  Imperativs, 
wie  aufgeschaut  etc. ,  wie  sie  für  das  Deutsche  im  Archiv  XVI.  85 
nachgewiesen  ist,  findet  «ich  nur  bei  einigen  militairischen  Comman- 
dos  z.  B.  heels  closed,  breast  advanced;  Col.  übersetzt  (Piccol.  II. 
14)  [IV.  7]:  Unterschrieben  mit  come)  thy  Signatare;  Bu.  (Schiller 
Eleus.  Fest)  etwas  ähnlicher  der  Particip-Construction  azure  eyanes 
inwoven  be. 

Der  Infinitiv  kommt  äusserlich  unabhängig  vor  1)  in  adver- 
bialen eingeschobenen  Satzbeziehungen:  to  conclude (Macb. 
L  2),  to  begin}  so  to  speak,  to  wit,  to  say  (Haml.  3.  1),  to  return, 
to  confess  tJie  truth,  is  as  moch  to  mene  (P.  P.). 

2)  als  Ausruf  s.  Gri.  IV.  90:  and  I  to  be  a  corporal  of  his 
field  and  wear  his  colours  lilce  a  trumblers  hoop.  What!  11  1 
love!  I  sue!  I  seek  a  wife  (Sh.  L.L.  3);  Lewis  marry  Manch  t 
o  boy,  then  where  art  thou?  .  .  Thou  wear  a  lions  hkle  (John  3. 1); 
[to  die  —  to  sleepj  perchance  to  dream  (Hamlet  3,  1)];  thou  kiss 
my  lady  (B.  Fl.  1.  110);  'tis  as  easy,  as  I  to  live  witlwut  her 
(B.  Fl.);  he  save  the  State  (B.  J.  Catil.);  o,  to  for  gel  (Young); 
he  to  sit  down  in  that  chair  (Th.  Pendennis) ;  he  prophesy  (Q,.  Dur. 
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426.  201);  to  herd  with  narrow  foreheads  (Te.);  you,  to  be  up- 
braidimj  any  one  (T.  Brown  224). 

Hierfür  findet  sich  auch  elliptisch  das  Particip  z.  B.  1  married 
to  a  suUen  set  of  seniences?  (B.  Fl.  1.  545).  ' 

3)  als  Infinitivus  historicus:  anone  the  gates  to  undoo 
(Wa.  1.  185) ;  aiul  forth  he  walke  apace  about  (Ch.  Dr.  945).;  he 
gat  her  hennes  on  his  necke,  and  to  go  (Heywood). 

Judges  IX.  53:  a  certain  woman  cast  a  piece  of  a  millstone 
upon  Abimelech 's  head,  and  all  to  break  his  skull,  wird  von  Br. 
gedeutet:  and  so  as  completely  to  break',  der  Oxforder  Text  hat 
all  to  brake,  die  amerikan.  8°-Ausgabe  der  Bibel  Gesellschaft  liest 
all-to  brake  =  completely  brake  Imperfect.  So  Ch.  Tisbe  115  with 
her  bloody  mouthe  it  al  to  reute-,  die  Verbindung  von  Verbal-For- 
men  mit  al  to  ist  im  AE.  sehr  häufig,  besonders  aber  mit  dem 
Partie. ;  am  seltensten  wie  hier  mit  dem  Verb,  finitum :  he  slow  and 
all  to-rente  the  leon  (Ch.  14031.  14267);  he  all  to  frapped  (Wa. 
L  161);  foundations  all  to  shakes  (Phaier's  Eneid);  it  his  linnes 
to-tare  (Ch.  14529.  cf.  X.'  106.  12408  8448).  Beispiele  vom  Infi- 
nitiv; thei  al  the  toorlde  scholde  al  to  shake  (Wa.  II.  41);  1  pray 
to  god  his  necke  mote  to-breke  (Ch.  3916),  tho  that  they  shulde 
ther  hertis  al  to  tere  (Ch.  Flour  and  Leaf  488);  vom  Particip:  all 
to  shake  (Ch.  Lucrece  86),  Dido  39.  257.  Wa.  I.  186  to  drawe, 
268  al-to  breast',  1.  75;  al  to  tom  is  myn  araie  (Gr.);  to  tome 
was  al  her  wede  (Lydgate)  cf.  Wa.  3.332,  II.  499.  Ch.Rose  6129 
cf.  6131 ;  loere  all  to  ruffled  (Mi.  Comus). 

Der  Infinitiv  tritt  oft  statt  des  Adjectivs  ein,  z.  B.  a  precious 
never  to-be-enough  valued  parchment  (Color.  Piccol.  2.  12).  Sh. 
Troil.  1.  3  such  to-be-pitied  seeming  .  .  etc. 

Wie  beim  Dativ  sind  auch  beim  Infinitiv  2  Formen  vorhanden, 
ohne  und  mit  to,  für  welches  noch  andre  Präpositionen  eintreten 
(denn  der  lächerliche  Streit,  ob  to  Präposit.  sei  oder  nicht,  cf.  Br. 
587,  braucht  hier  nicht  weiter  ausgeführt  zu  werden). 

1.  Ueberwiegend  ohne  to  steht  der  Infinitiv  bei  den  folgenden 
Verben : 

vesan  (Gri.  IV.  7):  ags.  yäs  vunian  (Beo.  6161),  ohne  Ana- 
logie im  E. 

1  would  have  you  go  before  me  (John  1.  1),  /  shall  not  have 
thisman  die  (War.) ;  aber  auch  Iwoidd  have  you  to  knmv  (H.Clink.). 

may:  ne  miht  fiu  me  fylgjan  (Joh.  XIII.  36) ;  doch  mihte  to  hacle 
(Beda.  3.  11),  Üiat  we  may  not  eschewe  (Ch.  3045),  she  should 


Digitized  by  Google 


55 

not  con  ne  mow  attaine  (Ch.  Dr.  150),  thilke  good  Werkes  moun 
never  quicken  agen  (Ch.  P.  T.),  as  ever  mote  I  drinke  win  or 
ale  (Ch.  834),  for  she  was  faire,  as  faire  mote  ever  bee  (S.  2.  9), 
methinks  you  mought  employ  your  talons  better  (H.  Clinker  88). 
Aber  auch  whether  feith  shall  mowe  to  save  him  (Wi.);  my  wo- 
ful  child  what  fUght  maist  thou  to  take?  (Higgius  Lady  Sabrine 
4).  That  they  mote  him  yeven  tlier  owne  children  (Ch.  Ariadne 
40)  =  mussten;  so  auch  S.  III.  3.  62  und  Öfter;  his  will  ntote 
neede  be  done  (Ch.  C.  o.  L.  273). 

shall:  f>u  scealt  sveltan  (Gen.  2.  17);  /  shall  begin  this  gamp 
(Ch.  855);  hier  bleibt  öfter  der  Infinitiv  eines  Verbs  der  Bewe- 
gung ganz  fort:  first  teil  me  whithrr  1  sluil  (Ch.  Troil.  2.  46); 
so  schon  ags.  und  bei  L.  1.  72  for  heo  to  fehl  setdden;  San- 
greal :  tJwu  into  othir  partyes  schalt  wel  son.  Ferumbras :  tliat 
he  shulde  withe  herte  and  tfwught  to  love  and  serue. 

must:  a  somlay  next  1  nmste  needes  pay  an  handred  franks 
(Ch.  13110);  wüh  hem  hene  moste  I  gon  (Sangreal) ;  1  must  not 
omit  my  omn  partindnr  adrenture  (A.);  if  ifs  improbable,  you 
must,  and  if  it  is  impossible,  you  shall  (By.  D.  Juan  XVI.  6) ; 
since  1  must  out  with  it  (Macn.)  ähnlich  wie  bei  shall.  must 
ist  auch  ini|)«  rt(  elisi  h,  z.  B.  Luther  must  hace  bcen  more  than 
a  man,  if  he  had  never  feit  any  s&iinmnt  of  this  kind  (Rob.); 
if  he  had  understood  nothing,  he  must  have  had  no  understand- 
ing  (T.  Jones),  auch  bei  Sh.  7s.  Archiv  XVII.  289.  Mac.  I.  43. 

ought  (ags.  ahte,  wovon  f>e  kent  ohte  loage  L.  170)  gehört  wie 
own  zum  Verb  to  owe.  (Wa.  1.  21)  man  og  to  luuen  tliat  rimes 
ren;  cristene  men  ogen  ben  so  fagen  Wa.  id.  altseliottisch  oder 
nordenglisch.  —  Ch.  R.  6469  that  ought  in  wroth  be ;  for  h/m  we 
ahte  oure  honden  wrynge  und  al  Englond  ahte  for  to  knotve 
(Wa.  1.  92,  14  Lied  aut  Edward  I.)  s.  Ch.  R.  5307.  Wa.  1.  127: 
wel  auht  we  love  Christendom.  S.  2.  8  to  use  that'  sword  so 
weil  as  he  it  ought,  B.  J.  Tub.  4.  1 :  which  ought  be  punished; 
Mi.:  there  ought  no  regard  be  sooner  had  than  to  God's  ylvry; 
Dr.  an  author  is  not  to  write  all  he  can,  but  only  all  he  ought; 
J.  Caesar  1.  1  you  ought  not  walk,  2.  1 :  /  ought  to  know  of. 
Hym  oweth  to  knowe  (Harapole.  Wa.  2.  38) ;  well  ought  us  tlien 
honourin  these  bokis  (Ch.  Worthies  27) ;  I  ne  owe  not  to  be 
conseilled  by  thee  (Ch.  Melib.)  und  the  leche  his  pacientes  sick- 
mss  oweth  for'  to  seche  (Remedv).  1.  Tinioth.  3.  15  how  thou 
oughtest  to  behave  thyself;  jetzt  stets  mit  to  und  nach  Brightland 
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Grammar  (XVIII.  saec):  ought  now  changea  its  ending  no  more 
tlian  must.    Platt-E:  they  hadrit  ought  to  shirk  the  oonsequen- 

.  ces  (T.  Brown  73).  Imperfectisch  s.  Schmitz  Gram.  337. 

nced:  it  needeth  thee  nought  teche  (Ch.  3599),  what  needes  nie 
felch  from  Faery  forreine  ensamples  (S.  3.  1);  a  man  need 
go  no  fitrtlier  (Si.);  it  needes  ine  not  to  layne  (P.);  I  hope 
1  need  not  to  adoise  you  jurther  (8h.) ;  which  I  need  not  have 
done  neither  (B.  Fl.  1.  546);  tliou  need  na  slart  awa  sae  hasty 
(Bur.);  as  great  a  sinner  as  need  be  (Th.  Pendeii.);  this  need 
not  occasion  wonder  (War.);  we  need  no  biographer  to  teil  us 
(Lewes);  a  workman  tliat  needeth  not  to  be  ashamed  (2.  Tiraoth. 
2.  15);  why  needs  he  to  go  at  aü  (Col.  Picc.  2.  6).  Das 
Stammwort  findet  sich  in  Ch.  4523  (hat  veray  nede  unwrapioeth 
al  thy  toound  lud;  mit  have  als  Substant.:  the  lost  pilots  have 
needs  of  mariners  (B.  J.  752);  we  habbeth  to  help  neode  (Wa. 
I.  74),  beauty  had  need  the  guard  (Mi.  Comus);  some  objects 
had  need  be  turned  on  every  side  (Locke);  they  had  need  be 
strong  reasons  (Le.  R.  C.  I.  25);  as  my  nede  is  for  to  at- 
cheve  (Ch.  B,.  5886);.  es  wurde , zum  Adverb  (cf.  nought  at  nede 
Richard  L,  K.  John  3.  1)  a  man  moste  nedes  love  maugre  his 
hed  (Ch.  1171),  Dr.  247;  C.  Fred.:  Bankruptcy  needs  must 
come;  so  nedeli  at  the  I  mot  witte  (Wa.  I.  63).  Selten  ist 
der  Infinitiv:  tliou  shalt  reign  and  llome  or  Caesar  not  need 
fear  (Mi.  P.  R.  3),  think  not  thou  to  find  me  slack  .  .  or  to  need 
thy  politic  maxims  (id.),  /  should  not  need  (J.  Caesar  2.  1), 
falsch  P.  168  thou  needest  must  die.  Br.  345  . .  und  600  .  . 
gibt  sehr  viele  Beispiele  um  zu  zeigen,  dass  sowohl  der  reine  als 
der  prkposit.  Infinitiv,  und  so  gut  die  flexionslose  als  die  flectirte 
Form  bei  demselben  Schriftsteller  vorkommt;  dasürtheil  der  Gram- 
matiker ist  verschieden,  doch  neigt  sich  die  Mehrzahl  zu  he  needs 
not  proceed  ( though  conlrary  to  lohat  in  perhaps  the  best  usage J. 
Als  auxiliar  is  es  wohl  besser  ohne  8,  aber  im  prägnanten  Sinne 
wie  will,  can  zu  flectiren. 

dare:  ne  dear  ic  harn  faran  (Gen.  44.  34),  dearst  bidan  (Beo. 
1049),  stets  ags.  ohne  to.  a  man  that  suche  wordes  durst  me 
sayne  (Sir  Guy) ;  who  dares  not  stir  by  day,  must  walk  by  night 
(John  1.  1),  thah  hue  ne  dorste  at  borde  mid  him  speke  (Wa. 
1.  39);  will  dare  to  soil  her  purity  (Mi.  Comus),  will  dare  set 
foot  (Mi.  P.  R.  IV.) ;  /  dare  say  1  owe  as  much  as  goodnatured 
people  will  let  me  owe,  (D.);   /  durst  to  wager  she  is  honest 
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(Oth.  IV.  2);  /  dare  to  teil  you  (Bu.).  In  der  Bedeutung  her- 
ausfordern (Caesar  2.  1)  trans.  mit  to  (Br.  599).  Gulpan  ne 
thorfie  (Lied  auf  Aethelstan),  ist  gleich  goth.  tharf  galeäan 
t'xw  avdyxtjv  igel&eTv  (Luc.  14.  18)  cf.  noii  hunnes  asayling 
ne  may  him  deruen  fot  nothing  (Wa.  1.  75)  s.  Col.  Gloas. 
Villan  und  vilnjan,  I  will  und  to  will.  1c  ville,  beo  geclaensed 
(Matth.  8.  3),  vilst  ßu  ßät  fyr  cume  of  heofone  (Luc.  9.  54), 
aelc  mod  vilnad  sodes  godes  to  begetanne  (Boeth.  2i  2,  Luc.  23. 
8);  tuen  wilnethe  more  yhere  (Wa.  T  127  saec.  XIV.).  hoio 
longe  Urne  wol  ye  rehen  (Ch.  13146),  wolle  so  in  Torrent,  a 
thinge  1  wuüe  yow  teile  ( Robert  of  Sicily ),  I  will  be  with  thee 
(Gen.  26.  2  ef.  Ch.  R.  6903) ;  that  thei  njiü  with  her  ßngers 
touchen  (Ch.  R.  6907).  Fxcept  he  would  his  Ufe  to  loose 
(Higgins  Albonact  6);  Willing  to  destroy  sin  (an.  1417.  Marriot 
M.  PI.  XVII).  Right  as  mir  Lord  halh  wold .  .  (Ch.  Melib.  133, 
Compl.  of  Venus  Ii);  but  they  ne  should  not  willen  so  (Ch.  R. 
6923),  wisdome  willeth  me  to  pause  (Euph.  30);  him  when  1 
willed  to  appear  (Alex,  and  Campaspe  1.  3);  we  will  send  to 
wiü  Um  come  (Gr.  160) ;  if  Gotl  hid  so  willed  it  (Th.  New- 
comes).  Sir  Paul  wilTd  me  giue  you  caution  (B.  J.  367),  you 
are  wiUd  by  him  this  evening  to  depart  Rome  (Catihne);  and 
willen  that  folke  kern  loute  and  grete  (Ch.  R.  6920) ;  he  cannot 
will  that  we  should  pervert  or  conceal  truth  (War.);  talent  of 
Willing  what  all  the  world  wills  (C.  Fred.  3.  291);  in  evil  the 
best  condition,  is  not  to  toill,  the  second  not  to  can  (Ba.) ;  to  will 
is  present  with  me  (Romans  7.  18).  Auch  hier  bleibt  der  In- 
finitiv oft  aus;  schon  L.  1.  65  per  f>e  hing  walde  ford;  then- 
nes  wolde  it  not  (Ch.  4930),  hyt  shuld  to  a  wand  agayn  (M, 
PI.  101);  now  w^U  together  (Macb.  4.  3);  FU  boldly  out  (Otw. 
Carlos  30). 

cunnan:  cunnon  secgan  (Beow.  100);  cüdhe  recean  (B.  180).  noto 
wotte  I  nat  ne  can  nat  se  (Ch.  R.  7154);  I  shall  not  conne 
anmoere  (Ch.  IV.  190).  ne  who  them  made  kanne  nwnane 
teile  (Wa.  I.  186).  she  cowde  wete  for  no  case  (id.  198).  she 
should  not  con  ne  mow  attaine  (Ch.  Dr.  150).  doch  he  said 
he  could  not  to  forsake  my  kve  (Higgins  Queen  Elstrido 
20)  in  prägnanter  Bedeutung  =  nooi.  that  the  Latin  no  Fran- 
kys  conn  (Wa.  I.  61);  him  that  con  not  iknotoen  French  (id. 
74,  Ch.  R.  7089). 
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to  can  (Ba.  138);  men  will  obey  a  man  that  kens  and  cans  and 
name  Mm  reverently  their  kenning  or  king  (C.  Fred.  2.  154) 
cf.  I  as  an  unkonneng  man  (Sangreal) ;  as  the  knight  gan  ken 
(Wa.  I.  66). 

uten  we  heom  to  Ilde  (L.  2.  442)  =  wish  to  fare  (cf.  Impera- 
tiv); uton  faran  (Genes.  33.  12).  that  manyone  wate  not  what 
it  i8  (Tristrem).  any  other  that  1  wot  (Romance  XIV.  saec,  Wa. 

I.  100).    to  wete  what  the  strokes  myght  be   (Wa.  I.  181,  S. 

II.  2.  7.  38).  to  wite  qf  you  counsayle  (id.  190).  if  she  might 
know  in  ony  wyse  to  wete  wltereof  he  were  come  (id.  198). 
weteth  welle  (Wa.  1.  88).  Ichot  =  lc  wot  (Wa.  1.  26).  ü  ne 
has  not  be  wist  ne  know  (Ch.  Dr.  162).  never  mane  wyst  htm 
aferd  (Wa.  I.  184).  he  ne  west  (id.  184).  ywysse  (Wa.  I.  88), 
iwis  (I.  16,  II.  84).  that  alle  thing  on  eorthe  sixt  and  wost 
(1.  74). 

wot  not  unto  whom  to  plaine  (Ch.  Dr.  770). 

what  to  do  ne  what  to  sayiue  wist  1  not  (id.  880). 

1  have  known  her  continue  (Macb.  5.  1);  1  have  known  Lords 
abbreviate  almost  the  half  of  their  words  (Cobbett,  getadelt  von 
Br.  596);  wlw  well  knote' s  to  still  the  wild  winds  (Mi.  Comus); 
he  knew  himself  to  sing  (Lycidas) ;  that  scarce  themselves  know 
how  to  hold  (id.  cf.  Gri.  IV.  107). 

Das  ahd.  du  gan,  tugan  kommt  ausser  im  a.e.  doughty  = 

tüchtig,  nicht  mehr  im  E.  vor.  j 

man:  sva  sva  hig  silfe  vyrde  munon  (Leg.  Lond.  8),  hierzu  gehört 
mean  (mind)  ohne  Infinitiv,  in  gode  faith  I  ment  bat  well 
(Ch.  Dr.  647) ;  thou  hast  ment  w.iih  thi  man  amongis  us  ferre 
(Wa.  2.  104)  oder  mit  to:  they  meant  to  bathe  in  reeking 
wounds  (Macb.  L  2);  1  mean  still  to  surprise  you  (Q.  Dur. 
261). 

when  J  wend  thus  all  have  sene  (Ch.  Dr.  167);  wening  to  spede 
(id.  373).  Wa.  1.  20:  alle  men  wente  he  had  been  slayne;  then 
beene  ye  sixe  to  blame  to  xoeene  your  wronq  by  force  to  fustify 
(S.  3.  1.  25). 

have  (cf.  Gri.  IV.  93):  to  have  a  manrs  mind  move  in  charity 
(Ba);  1  would  have  you  go  before  me  (K.  John  1.  1);  /  shall 
not  have  this  man  die  (War.  N.  a.  Th,  260)  aber  1  would  have 
you  to  know  (H.  Clinker);  what  wUt  thou  have  me  to  dot 
(Acts  IX.  6). 

do  8,  §.  1  mm  faire. 
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let  (s.  Imperativ):  King  Richard  let  him  make  an  axe  (Wa.  1. 
159)  =  faire;  so  Grower  he  lette  (wo  cofres  make;  he  let  her 
wie  (Ch.  Dr.  785);  they  were  let  go  in  peace  (Acts  25.  33), 
doch  I  am  let  to  Jcnow  it  is  (Haml.).  this  mighty  lord  let 
not  to  passe  the  shuttyng  (Ch.  Dr.  752),  this  was  soon  let  fall 
(Fu.);  in  der  Bedeutung  cease,  hinder  mit  to  Ch.  R.  6029  ne 
let  therefore  to  drinke  clarrie;  he  would  not  let  to  counsel  the 
hing  (Ba.),  what  should  let  the  Commonwealth  to  take  due  ven- 
geancef  hindern  (B.  J.);  doch  auch  S.  3.  1.  290  did  let  her 
goodly  visage  to  appere  (Hess)  und  Thack.  V.  F.  we  shall 
be  let  to  go  home  quickly  neben  some  are  to  be  let  go  (C.Fred. 
3.  22),  if  we  let  goeyou  (Ch.  Dr.  252);  she  lets  thee  to  wit,  that 
she  hos  thee  forgot  (Bur.);  /  let  you  to  Jcnow  (Q.  D.  447), 
it  lettes  it  not  fall,  it  lettes  it  not  to  rest  (8.  3.  5.  2).  Aehn- 
lich  leave  these  relicks  .  .  to  decke  his  herce  (S.  2.  8.  16). 

make:  Ch.  R.  5342  the  shadow  makith  her  bemes  merke,  id.  7363 
to  makin  'hem  be  Imowin  there  [so  clear  enough  to  make  me 
be  understood,  Locke,  was  Br.  596  verwirft;  es  solle  heissen 
to  be  understood  oder  blos  understood].  Ch.  R.  maketh  'hem 
to  lose  ther  conisaunce  und  oft.  Marc.  VII.  37  he  maketh  both 
the  deaf  to  hear  and  the  dumb  to  speak;  the  ryver  made  to 
renne  of  the  stone  (Lydgate);  age  will  maJce  all  to  stoop  (Fu.); 
Waller  56:  and  makes  aü  ills  that  vex  us  here  to  cease;  aber 
selbst  it  w as  made  stand  upon  the  feet  (Daniel  VII.  4);  Iwas 
made  believe  (Montague).  It  is  this  that  makes  the  observance 
of  the  dramatic  unities  to  be  of  consequence  (Blair  Rhet.);  man 
was  made  to  moum  (Bur.);  she  maketh  through  her  adver site 
men  ful  and  clerly  for  to  se  (Ch.  R.  5550).  So  auch  this  amo- 
rous  queen  charyith  her  meine  the  nettis  dresse  (Ch.  Dido  267). 

cause,  her  compleint  should  aftir  cause  her  be  corseint  (Ch.Dr. 
942) ;  he  causde  me  resigne  my  kingly  State  (Mirror  295) ;  -she 
caused.  tJtem  be  led  in  courteous  wize  (S.  3.  1.  42)  cf.  S.  2.  4. 
19  ne  ever  thing  could  cause  us  disagree.  Nach  Churchill  ist 
diese  Construction  ein  Scottism  s.  Br.  601;  doch  braucht  Scott 
es  mit  to,  z.  B.  Ivanhoe  306;  they  would  cause  to  be  removed 
all  public  concubines  (Verordnung  von  1417.  Marriöt  XVII.; 
cause  Ught  to  spring  (Mi.  S.  A.) ;  cause  his  face  to  shine  U])on 
us  (Ps.  67);  he  hos  caused  himself  tobeprovided  with  a  key  (I).). 

cuman  ong  unnon  (Beow.  486);  onigan  fremman  (Ca.  3.  3,  Marc. 
X.  28),  gon  leren  (Horn  247),  bei  Ch.  ohne  to,  mit  to  und  mit 
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for  toy  dicht  zusammen  Tro.  1186.  1189  1198.;  her  inen  aborde 
gunrie  to  stonde  (.Richard  I.)  und  into  that  schyp  they  gunne 
gone  (id.);  trumpes  begönne  forto  blowe  (id.),  S.  2.  8.  17:  th'other 
brother  gan  fii's  keime  uiüace  und  id.  37  lotod  he  gan  to  weepe. 
my  sister  con  this  Icnight  entrete  (Ch.  Dr.  419)  ist  eine  ge- 
wöhnliche Form  für  gan;  so  sc.  Wallace  can  htm  arey  (Wa.  2. 
114).  gret  werre  tho  big  an  to  wrake  (Wa.  I.  191.  Horn  121), 
1  xooll  begin  to  expoune  . .  (Ch.  R.  7176);  so  jetzt  stets. 

go:  sittan  eodon  (Beow.  981),  go  buie  a  coursir  (Ch.  R.  5906), 
go  we  dine  (Ch.  13153),  /  will  go  arm  me  (Q.  D.  481);  the 
quene  to  mete  everichone  they  went  (Ch.  Dr.  275);  gone  to  be 
mam'ed,  gone  to  stvear  a  peace  (K.  John  3.  1),  so  jetzt  /  am 
going  to  . .  .  awaie  thei  gönne  it  for  to  bere  (Ch.  R.  7148); 
so  oft  in  der  Bibel  (Acts  24.  11). 

J  feit  something  sting  me.  1  feit  it  to  be  my  duty ;  nach  Br. 
stets  to  bei  geistiger  Aflfection;  doch  he  feite  his  herte  to  dance 
(Ch.  8.  179),  8.  3.  2.  42  (the  breast)  she  feit  to  pant  and  quake; 
Mi.  S.  A.  so  much  1  feel  my  genial  spirits  droop. 

happed  ihat  he  saro  a  maiden  (Ch.  6467),  in  his  way  it  happed 
him  to  ride  (id.  6571),  you  may  hap  see  him  a  great  one  (B. 
J.  357),  yo  may  liappen  liev  heard  (Lancashire). 

they  f orth  yfere  did  ryde  (ß.  3.  1.  12),  is  ridden  to  the  feldes 
him  to  play  (Ch.  1505),  (dafür  on  huntyng  ben  they  ridden  id. 
1683),  he  radde  hym  for  to  wende  (Wa.  2.  307). 

secean  cuomon  (Beo.  534),  ladies  comen  ride  (G.)  und  thus 
comen  thei  rident  forthe;  com  toverpan  (Matth.  5.  17)  [das  alte 
Wort  noch  in  the  world  to  queme  (Ch.  R.  7274)];  they  be  come 
him  here  to  seche  (Ch.  Dr.  733);  however  you  come  to  know 
it  (Macb.  4.  1);  the  son  of  man  is  come  to  see/c  and  to  save 
ihat  which  was  lost  (Lucas  19.  10);  come  from  the  country  to 
be  Judg'd  by  you  (K.  John  1.  1);  ladies  be  comin  for  to  make 
gode  chere  (Ch.  Dr.  582);  he  was  com  for  to  hunt  (Wa.  1. 18). 

othur  childre  rönne  to  playe  (Wa.  I.  16);  run  to  meet  what  he 
would  most  avoid  (Comus). 

they  hied  so,  they  would  not  abide,  the  bridiUng  ther  horse  to 
ride  (Ch.  Dr.  271),  that  lady  so  hyid  me  to  comj ort  (id.  399). 

send:  ic  eom  äsend  with  the  Spreeau  (Luc.  I.  19),  schon  bei  Wi. : 
y  am  sent  to  thee  to  sjjeke;  twa  sende  he  f'urth  to  luk  quhat 
it  myeht  be  (Wa.  IL  115). 
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help:  to  hei])  you  find  tliem  (Mi.  Com.),  let  us  Jtelp  you  put  the 

things  away  (T.  Brown  181). 
Vll  force  him  chatter  (Marston). 

grant:  tcylt  thou  graunt,  with  spere  and  scheeld,  deraye  the  ryght 
in  the  feeld  (  Wa.  I.  164),  sc.  thou  art  grantyt  ...  tili  help 
pepiü  (Wa.2. 118);  ohne  Infin.  I  grant  him  bloody  (Macb.  IV.  3), 

granting  it  was  a  weakness  (Mi.  S.  A.). 

we  s hall  find,  the  practica,  perfectly  accord  with  the  theory  (K  night), 
they  will  find  their  pupils  improve  (Rüssel  (iram.),  falsch  nach 
Br.  597;  doch  wher  findest  thou  a  sivin/cir  of  labour  haoe  nie 
to  be  hin  confessourei  (Ch.  EL  6860);  as  1  shall  find  the  time 
to  friend  (Macb.  4.  3). 

see:  gesavon  heran  (Beo.  2040);  1  saw  a  sutilh  stand  with  his 
/tammer  (K.  John  4.  2);  when  thei  sene  povir  folk  forfare  (Ch. 
R.  5781)  cf.  causativa.  Mector  shall  neither  hau-  thee  sigh,  nur 
see  thee  weep  (Pope);  she  saio  him  to  proeeede  (8.  5.  2)  neben 
blossem  Infin.  she  maie  se  the  castill  aiul  the  towre  to  shalce 
(Ch.  R.  5984);  wille  ye  se  tfie  proude  squeer  s halle  seroe  my 
lady  (Wa.  I.  198);  auch  mit  dem  partieip.:  /ie  saw,  tlie  raveus 
food  to  Elijah  bringing  (M.  ?.  11.  11)  und  mit  how .  .  . 

80:  for  to  behold  them  daunce  and  sing  (Ch.  Dr.  91);  tit<  ,  <  might 
you  beheld  one  joy  croion  anotJier  (Öh.)  cf.  Lucas  10. 

M>:  J  sat  viewing  the  silier  streunt  glide  silcntly  (Walten). 

she  did  them  spy  come  tripping  (Milton);  he  copied  two  men  come  ■ 
tumbling  over  the  wall  (Bun.  53). 

1  here  it  no  man  so  say  (Wa.  I.  97);  in  such  a  country  th> m 
before  had  I  not  ben  ne  herdin  teil  (Ch.  Dr.  137);  men  shall 
Iure  him  crie  and  rove  (Ch.  R.  7056).  1  heard  a  merry  jjlough- 
man  sae  aweetly  to  sing  (Bur.),  Jiear  me  with  patience  bat  to 
speak  a  word  (R.  &  Juliet  3.  5).  Im  passiv,  folgt  bei  see  und 
hear  to  (Br.  598)  z.  B.  he  and  his  murdrous  roat  arc  heard 
to  howl  (Coinus),  doch  auch  there  is  seen  fair  Jliam  fall  in 
burning  red  gledes  down  (öackville). 

list:  nie  list  not  play  (Ch.  3865,  Gr.),  to  her  cry  they  list  not 
lenden  eare  (8.  3.  1.  23),  tili  you  list  (ie  with  hin,  (B.  Fl.  2. 
20),  aber  that  wig/d  that  list  to  have  knovnng  (Ch.  R.  6142).  ' 

him  luste  to  ride  so  (Ch.  102),  cf.  shepherds  lenew  1u>w  to  love, 
and  not  to  lust  (B.  J.  493). 

so  it  quicke  brenn  Ith  for  to  get  (Ch.  R.  5703),  longa  to  enter 
in  (Rieh.  11.  1.  3). 
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fear:  fearing  not  be  harm'd  (S.  2.  6),  he  feared  to  say  she  is 
my  wife  (Gen.  26.  7),  fearing  dying  (Bich.  IL  3.  2),  so  on- 
dred  to  faranne  (Matth.  2.  22). 

/w%  divers  wonning  that  I  kepe  not  rehersid  be  (Ch.  R,  6086). 

he  bad  Ilengest  giuen  htm  fiat  maide-child  (L.)  cf.  bidan-E.  304 
I  bidde  t/ie  teche  Kern  (Ch.  R.  6078.  6662,  aber  6665  he  bade 
the  apostils  forto  wurch  cf.  3412  und  6670  lie  noble  iwis  have 
bul  hem  begging;  G.:  bad  hir  women  to  xoithdrawe;  that 
bad  him  come  in  haste  (S.  2.  8.  4)/  he  bade  ine  call  thee  thane 
of  Caiodor  (Macb.  1.  3)  und  so  jetzt  selbst  beim  Pasa.:  this  se- 
cond  message  to  thee  1  am  bid  say  (Mi.  S.  A.  und  P.  R.  I). 
this  hnight  toas  bode  appere  (Ch.  6612);  1  bad  men  shouldin 
me  my  couche  mähe  (Ch.  Good  women  205). 

Das  zum  goth.  hait  (heissen)  gehörige  Verb  kommt  nur  mit 

to  vor;  Ch.  R.  6302  I  ivol  hetin  you  alway  to  helpe  your  frendis; 

yhoten  to  renne  his  wai  (Wa.  1.  23). 

of  the  fruit  God  f  orb  o de  us  for  to  eten  (Ch.  P.  F.),  your  beards 
forbid  me  to  interpret  (Macb.  1.  3). 

1  co mm  and  you  be  silent  (Q.  Dur.  432);  what  plesith  you  com- 
maund  or  say  (Ch.  Dr.  211),  may  U  please  your  highness  sit 
(.Macb.  3.  4)  und  dahinter  gleich  mit  to ;  the  teacher  will  please 
observe  (Rüssel),  doch  tadelt  Er.  5D6  die  Construction  ohne  to. 

Das  für  please  gebräuchliche  queme  (veraltet)  kommt  nur  mit 
dem  Casus#  vor:  meruelik  the  king  sehe  quev/id  (Wa.  I.  6(5). 

/  pray  ye  rise  (Ch.  Dr.  57(J),  pray  him  with  us  dine  (Ch.  8.184), 
is  gone  to  pray  the  king  .  .  to  wake  Northuntberland  (Macb.  3.6), 
pray  de  hem  for  to  dtvelle  (Wa.  I.  157),  /  toolde  prayen  you 
for  to  lene  me  .  .  (Ch.  13200),  mit  dem  Imperativ  Wa.  I.  196 
and  prayd  hym  go  in  to  the  ludle,  and  say  thy  lady  gent  and 
fre .  .  . 

I  crave  to  have  them  read  (B.  J.  Catil.  5.  6). 

1  feil,  besought  returne,  and  not  to  visit  hell  (Sackville). 

Bei  ask  steht  to:  they  asked  the  king  to  give  hir  £ent(W&. 
I.  66)  und  for  to :  he  asked  that  paen  for  to  wed  (id.) ;  ebenso 
desire:  desiring  thee  to  lay  aside  the  sioord  (John  I.  1)  und 
entreat:  entreat  the  north  to  make  his  bleak  winds  kiss  my 
Ups  (K.  John  5.  7.  M.  f.  M.  2.  4.  Oth.  3.  3),  when  we  can  en- 
treat an  hour  to  serve  (Macb.  II.  1);  B.  J.  Catil.  5.  3  aber  ohne 
to  mit  Acc.  und  Inf. 

he  oft  would  beg  me  sing  (Comus). 
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leam,  teach:  to  lerne  to  dye  (Occieve),  teach  ine  slack  no  pace 
for  fear  of  malice  (B.  J.  Catil.  3.  5),  III  teach  thee  to  tum 
(Ma.  Faust),  teach  liglvt  to  counterfeit  a  glooni  (Pen8.) ;  teaching 
stern  murder  hoxo  to  butcher  thee  (Rieh.  2  1.  2),  she.can  teach 
ye  how  to  climb  (Comus);  hos  taught  them  for  to  wright(W&t  , 
3.  227). 

therefore  I  red  you  three  go  hence  (Gr.  Gurton  IV.  2).  Dieses  sel- 
tene Wort  steht  als  Subst.  bei  Ch.  1218  remedie  ne  rede;  für 
Rede  bei  Scott  Mannion  VI. 

Jvow  or  where  here  fits  not  let  (S.  2.  2). 

us  ith  ü  aie  besily  to  hauntin  othir  mennis  table  (Ch.  R.  6603); 

do  use  t'allow  or  than  the  bears  are  wont  to  use  (Hudibr.  1. 
*  3.  977.  S.  I.  4.  24);  how  ehe  used  to  blush  (Th.). 
of  which  I  wont  was  han  counsel  (Occieve);  thou  wertaie  woned 

eche  lovir  reprehende  (Ch.  Troil.  1.  511,  sonst  meist  mit  to;  to 

Uven  in  delight  was  evir  his  wone  (Ch.  337),  she  wonts  to  dwell 

(S.  2.  3). 

a  too  sudden  elevation  had  that  effect  on  Mm  which  it  is  wont  to 

have  on  wealc  minds  (Prescott). 
for  men  behovith  in  some  gise  ben  sometime  out  of  God's  ser- 

vise  (Ch.  R.  6608);  that  him  byhoved  pass  by  (Ywain) ;  doch 

nedys  me  behovythe  ther  to  bee  (Torrent  937). 
that  lie  permitted  not  the  windsof  heaven  visit  her  face  (Hamlet) 

und  permitting  himself  to  be  dazzled  (Q.  I).). 
your  betters  have  endurd  me  say  my  mind  (Taming  4.  3). 
and  suffred  rash  Pyrochles  waste  his  ydle  might  (S.  2.  8),  that 

suffers  not  mine  eye  to  harbour  sleep  (Mi.  S.  A.). 
me  chaunced  of  a  knight  encountred  bee  (S.  1.  2);  when  any 
.  favourd  of  high  Jove  chances  to  pass  (Mi.  Comns) ,  meist  so 

mit  to,  sonst  how  chance  she  is  not  in  your  Company  (id.). 
Auch  im  Engl,  wird  wie  im  Goth.  das  Verb  substant.  mit 
dem  Adjectiv  und  dem  blossen  Infinitiv  verbunden;  so 
Ch.  R.  6319  him  is  right  gode  beware  of  me;  you  had  as  good, 

Sir,  not  have  been  so  peremptory  (B.  FL). 
you  do  not  fair  to  put  these  things  upon  me  (B.  J.  493). 
so  auch  /  had  better:  betere  is  on  elmesse  biuore  thanne  ben  öfter 

seuene  (Wa.  I.  7);  better  were  to  dy  (S.  3.  1.  25),  Gen.  29.  19 

mit  that;  it  were  better  recovering  the  goods  and  to  save  your 

estimation  (B.  J.  342);  were  it  not  better  done  .  . .  to  sport .  .  . 

(Lycidas). 


Digitized  by  Google 


64 


icliether  hadst  thou  rather  be  a  Faulconbridge  (K.  John  I.  1); 
as  if  he  had  rather  not  mention  them  at  all  (Th.),  doch  he  used 
the  pretence  .  .  rather  than  he  would  Maine  the  real  cause  of 
it  (D.)  und  me  rather  had  my  heart  might  feel  your  love  (Rieh. 
2.  3.  3),  sc.:  rather  nor  for  to  sit  upon  the  sessioun  (Wa.  II. 
485).*) 

1  had  as  lief  be  none  as  one  (Rieh.  II.  5.  2,  Henry  IV.1  4.  2, 
Caesar),  ags.  me  is  leofre  (Gen.  29.  19). 

it  were  me  lever  he  were  (Ch.  10995);  me  lever  werewith  point 
of  foemans  speare  be  dead  (S.  3.  2),  I  hadde  lever  dien  on 
a  knife  (Ch.  10037);  hir  hadde  lever  a  Icnif  thuryhout  Jure  brest 
than  ben  a  woman  wikke  (Ch.  5447.  R.  5395),  farre  lever  had 
I  dye  (Sir  Cauline),  aber  1  had  lever  to  have  tliat  knyght  (Tor- 
rent  1479).  ' 

1  had  a  deal  sooner  see  them  doing  that  than  that  they  should 
have  no  fight  (T.  Brown  298). 

eöor  is  camele  Öerh  dyrel  ego  nedles  Öerhfara  donne  de  welge  de 
wlonca  ingonge  in  rice  godes  (Marc.  X.  25). 

zähere  ye  were  liker  to  catch  such  a  blow  (G.  Gurton  5.  2),  so 
jetzt  bei  likely  Infinitiv  mit  to. 

to  know  my  deed,  't  were  best  not  hnow  myself  (Macb.  2.  2), 
best  draw  and  stand  upon  our  guard  (Comus),  but  had  we 
best  retiref  (Mi.  S.  A.),  what  best  to  say  canstsayy  to  do  canst 
do  (Mi.  P.  R.  III.),  you  were  best  to  knock  (B.  Jons.  Cat3.  5). 


II. '  Präpositionaler  Infinitiv. 

Wir  haben  schon  neben  dem  einfachen  Inf.  die  Präposition  to 
oder  besonders  in  älterer  Zeit  for  to  gesehen,  entsprechend  dem 
franz.  de,  h,  pour:  im  Ags.  regierte  die  Präposition  den  Dativ,  die 
Construction  war  ein  Gerundium.  Schott,  dafür  öfter  tili,  z.  B. 
Douglas  the  warlde  tili  illum  yne\  negerenglisch  vo.    Dieser  Ge- 


*)  What  aileth  you  so  rat  he  for  to  arise?  (Ch.  13020),  too  rathe  cut  off: 
(S.  3.  3.  28),  rathe  and  late  (Davison  p.  177),  bring  the  rathe >  primrose  (Mi.Lyc), 
to  Troy  tursit  raith  (Douglas  VH.  219),  Ii  rathest  thrown  under  foote  (Gower 
1.  7),  sind  Formen  vom  Stamme  dieses  Wortes,  das  in  Sh.  L.  L.  IY.  2  noch  selbst 
in  ratherest  comparirt  ist. 
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brauch  des  Infin.  findet  sich  gewöhnlich  nach  Substantiven  (cf.Gri. 
IV.  110.  Br.  593,  bei  dem  aber  an  dieser  Stelle  manche  Fehler: 
which  was  more  wondi'r  to  devise  (Ch.  Dr.  127).  hope  to  joy  is 
Utile  less  in  joy  than  hope  enjoy'd  (Rieh.  IL  2.  3).    mael  is  me 

to  feran  (Beo.  6.  29).  sorh  is  me  to  seeganne  (Beo.  940).  to 
lang  is  to  recenne  (Beo.  4181).  näs  thät  ydhe  ceap  to  ge- 
gangene (id.  482G).  ofost  is  seiest  to  gecydhanne  (Beo.  511). 
it  is  a  sport  to  afool  to  do  mischief  (Prov.  X.  23)  und  so  gewöhn- 
lich jetzt  to  nach  Adjectiven,  auch  nach  adjectiven  Pronominen  z. 
B.  Marc.  X.  40  ne  is  min  to  sellanne  iow. 

Jetzt  auch  bei  der  Mehrzahl  der  Verba  (La.  II.  386):  so  nach 
dem  verb.  Substantiv,  und  nach  harr: 

to  whom  the  execution  toas  to  have  been  committed  (Q.  Dur.  401). 
wisdom  is  to  he  desired  more  than  gold  (Q.  Dur.),  whom  hast 
thou  then  or  what  t'aecuse  (Mi.  P.  L.  IV.  67) ;  what  has  this 
to  mean?  (Le.) ;  nor  had  what  to  reply  (Mi.  P.  R.);  s.  oben, 
wo  überhaupt  mehrere  Falle  schon  mitbesprochen  sind. 

Aehnlich  wie  to  bei  to  he  scheint  Macb.  1.  2  so  ^should  he  höh 
that  seems  to  speak  things  stränge }  wenn  Malonc's  Erklärung  about 
to  speak  richtig  ist,  die  plausibler  erscheint  als  Delius'  Deutung. 
it  does  not  become  me  to  forget  it  (Q.  DJ.  no  such  idell  ga- 
mes  it  ne  cometh  the  to  worche  (Wa.  1.  ,14).  and  not  desi- 
rith  [more  to  have  (Ch.  R.  5672).  do:  ic  do  eov  to  vitanne  my 
Iwd  dos  the  to  nndyi  stände  (Wa.  I.  165)  wenig  verschieden  von 
dem  do  me  drenche  (Ch.  11075),  gleich  faites  me  noyer,  das 
auch  ags.  sich  findet  s.  Hickes,  Gr.  A.  S.  77;  we  do  you  to  wit  (2. 
Cor.  8),  do  me  that  to  hnowe  (P.  P.).  ye  doubt  me  to  displese 
(Ch.  Dr.  221).  to  be  nedy  he  dredeth  sore  (Ch.  R.  5707).  to 
swinJce  and  travaile  he  not  fainith  (Ch.  R.  5688).  it  falls  me 
here  to  write  of  chasttty  (S.  3.  1),  it  falleth  no^t  to  the  .  .  to 
pleye  (Wa.  1.  14).  he  n'olde  never  finc  to  reden  (Ch.  6370. 
6718).  Ch.  Dr.  815:  it  icas  nothing  fit  ting  to  void  Pity.  thou 
forgette  her  in  thy  songe  to*sette  (Ch.  Leg.  540).  than  thought 
I  tofrayne  the  first  (P.  P.  Crede).  /  give  you  to  know.  let 
not  thee  grieve  dismounted  to  have  beene  (S.  3.  1.  7).  there  J 
hope  best^to  hulstrid  be  (Ch.  R.  6149).  whoso  joy  es  such  fand 
of  life  to  hold  (Wyat).  1  vjell  have  hend  to  be  contrary  to  the 
worth  (S.  II.  8).  /  will  labour  to  mähe  thee  füll  of  growing 
(Macb.  1.  1).  laugh  to  scom  the  power  of  men  (Macb.  4.  1). 
Sachs  wi3s.  engl.  Gramm.  H.  5 
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leave  to  be  mad  (B.  J.  Catil.  3.  5.).  otdy  1  have  left  to  say 
(Macb.  1.  4).  who  so  loves  to  here  tales  (Wa.  I.  127).  Tim 
prevailed  upon  a  friend  of  mine  to  come  (H.  Clinker  144).  1 
repent  nat  to  geve  you  lyfe  (Gh.).  Venice  and  Genoa  rose  front 
inconsiderable  tovms  to  be  populous  cities  (Rob.).  seeking  the 
weake  oppressed  to  relieve  (S.  3.  1).  he  slioweth  to  don  a  thing 
oi>enly  (Ch.). 

stand:  miööy  ye  bioöun  stondende  to  gibiööanne  (Marc.  XI.  25). 
as  I  stode  lier  to  behold  (Chr.  Dr.  379),  auch  mit  for  :  stood  up 
for  to  read  (Luc.  4.  16) ;  myself  stending  now  to  be  consul  (B. 
J.  Catil.).  zealous  advocates  stand  forth  to  support  the  respective 
claimsQlob.). 

stint  betime  to  spill  thy seife  with  playnt  (Sackvillc). 
suffer  him  to  find  his  quiet  grave  in  peace  (B.  Fl.  2.  393). 
teil  no  man  to  unarm  himself  (Q.  D.  482). 

/  did  very  much  wonder  not  to  have  heard  of  any  express  relat- 
.  ing  (Sw.  Lil.  101),  von  Sheridan  getadelt,  es  solle  at  mit  Par- 
ticip  sein. 

Oft  bleibt  der  Infin.  fort  und  nur  to  wird  gesetzt,  z.  B.  they 
might  have  aided  us;  they  ought  to,  und  we  have  tried  to  like  it, 
bat  it's  hard  to  aus  Zeitungen  bei  Br.  596;  he  cannot  see  the  kä- 
cheri  as  he  used  to  (D.  Sketches  154)  cf.  p.  79. 

Das  im  Nordischen  gebrauchte  at  findet  sich  auch  Av-E. :  that 
ye  wald  grante  to  me  that  grace  at  wend  with  nie  to  my  pur- 
chace  (Ywain.  Wa.  3.  120,  im  XV.  saec.  in  Nord-England  verfasst); 
noch  jetzt  in  Westmoreland  (s.  Fowler  Gram.  p.  46)  wie  im  North- 
umbrian-Dialect  s.  Wa.  L  110. 

for  to  (Jiere  modern  usage  rejects  the  former  preposition: 
the  idiom  is  left  to  the  uneducated.  Br.  593)  war  ganz  gewöhn- 
lich im  A.-E.  cf.  über  diese  Construction  besonders  Hornsen,  Romeo 
163,  der  nachweist,  dass  for  to  in  keinem  der  ächten  Jugend- 
1  werke  Sh's.,  dagegen  oft  in  den  unächten  sich  findet,  in  Royster 
Doyster  4  Mal,  in  Gorboduc  gar^nicht,  sehr  oft  bei  Gr.  Schot- 
tisch steht  dafür  auch  for  tili  help  Mm  thai  held  tJiair  way 
(Barbour),  da  tili  für  to  ganz  gewöhnlich;  aber  auch  he  toyst  no 
waill  (her  langar  for  to  bide  (Wa.  2.  116)  und  he  saw  na  waül 
no  langar  thar  to  byd  (id.  117).  Ch.  R.  5598  sette  his  besinesse 
for  to  encrese  and  nat  to  lesse.  Ch.  R.  5640  if  him  luste  not 
for  to  spare ,  so  bei  vouclisauf  (Ch.  814),  avail  (3042),  stint 
(R.  6852),  shape  (Ch    6136),  make  (id.  6430).   Ch.   R.  6845 
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/  walkin  soulis  for  to  eure.  Iwald  noght  spare  for  to  speke  (Mi- 
not);  a  woman  using  for  to  chide  (Ch.  6359).  on  bokis  for  to 
rede  l  me  delite  (Ch.  X.  28).  he  brast  out  for  to  wepe  (Ch. 
Dido  110).  he  diese  him  for  to  wende  (Ch.  6497).  Wa.  L  127 
tuen  lykyn  jestis  for  to  kere.  id.  157  they  graunted  with  all 
skylle  for  to  teile  al  at  her  wylle.  Jorbid  the  sea  for  to  obey  ihe 
moon  (Sh.  W.  T.  L  1).  vor  to  (Somerset),  so  Negerenglisch  hob 
for  to  heep  mighty  liyht  eye  pon  him. 

So  auch  nach  Substant.:  neede  is  (Ch.  R.  5886),  Wa.  I.  61: 
it  is  loisdom  for  to  wytten  the  State  of  the  land  he  loas  in  perill 
for  to  sterve  (Ch.  Dido  354),  und  beim  Adjectiv:  unsemU  for  to  se 
(Wa.  I.  192),  Yorksh.  thouyht  ü  best  Jor  te  be  yone. 

Die  ursprüngliche  Bedeutung  „damit"  ist  hier  meist  verwischt; 
für  diese  steht  jetzt:  in  order  to  gratify  theiri,  inventian  must 
be  ahoays  on  the  streich  (Hub.);  aber  ganz  verschieden  davon  ist  die 
absolute  Construction  für  „als  dass"  . .  .  fortune  hos  declared  herseif 
on  his  side  too  plaiidy ,  for  me  to  struggle  f arther .  .  (Q.  D.  496). 
cf.  Presc.  I.  164. 

Auch  andere  Präpositionen  kommen  E.,  doch  seltner  (s.  Jir.  591) 
mit  dem  Inf.  statt  des  Particip  vor.  what  can  she  do  besides 
sing?  what  has  she  done  except  rock  herseif?  intemperance 
characterizes  our  discussionsf  that  is  calculated  to  embitter  inr 
stead  of  conciliate.  there  is  no  difference  between  give  and  take.  < 
1  was  about  to  write  (Uevelat.  10.  4).  so  ist  nach  Adam's  Gramm. 
amatum  iri  =  to  be  aboxti  to  be  loved;  what  are  they  about  to 
do  with  the  poor  old  bishop  (Q.D.).  he  had  nothing  to  doon  safe 
sliake  a  Ute  his  eris  (Ch.  VI.  147).  never  thou  deservedest  wher. 
fore  to  die  (Ch.  12150). 

Gewöhnlicher  sirfcl 
how:  S.  3.  2:  slie  wist  not  hoxo  t'amend  —  so  bei  hnow}  bei  wel- 
chem sogar  liow  that  mit  Indic.  vorkommt  (Romans  VII.  1);  cf. 
seing  hoxo  she  a  princes  is  (Ch.  Dr.  510);  Ch.  Dr.  278  imag- 
ining  how  to  purchase  grace  —  so  bei  und  er  stand  (Q,.  D. 
416.  R.  Fl.  2.  400);  Romans  VII.  18  how  to  perform  that  which 
is  good  1  find  not;  wJio  showed  him  hoio  to  aU  asparagus 
(J.  Life  of  Swift);  Mi.  S.  A.:  sought  by  all  means  liow  to  endear 
thee (id.);  thou  in  old  age  carest  hoio  to  nurse  thy  son  (so  bei 
Holinshed);  instrueted  you  hoio  to  expect  a  erown  (Otway), 
taught  you  how  to  lead  annies  (id.);  aber  auch  teach  me  what 
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to  do  (B.  FL  2.  391);  conjecte  hmo  to  doen  htm  fall  (Ch. 
R.  6931);  Vioas  hoio  to  raise  thee  Iwas  meditating  (B.  J.  Catil.). 

Auch  beim  Substantiv  z.  B.  Mi.  Comus:  extreme  sht'ft  how  to 
regain  my  Company;  in  rewle  how  to  susteyne  his  honoure 
(Ocleve);  some  cautions  frotn  his  wife  how  to  behave  htm  (B. 
J.  Catil.). 

as:  when  her  list  .  .  as  to  carol  and  daunce  (G.);  Ch.  13172 
1  thee  besehe  as  to  be  every  wight  buxom  and  meke,  and  for 
to  kepe  our  good  be  curious  .  .  .  besonders  nach  einem  Adject. 
mit  so  folgt  as  to:  Q,.  Dur.  264:  the  Liegeois  are  not  so  idly 
curious  as  to  practise  such  a  custom  •  wert  thou  so  void  of  fear 
or  shame  as  offer  them  to  me  (Mi.  P.  K.  IV.);  can  they  so  far 
disgrace  their  calling  as  to  malce  a  vile  traffic  (V.  o.  W.) ;  he 
had  penetrahd  a  s  far  into  India  as  to  confirm,  his  opinion  of 
its  importance  (Rob.);  oder  nach  such  und  einem  Substantiv  z. 
B.  /  was  no  such  fool  as  to  cast  pearls  before  sxoine  (Q.  D. 
421) ,  doch  auch  none  is  so  wight  wajnns  to  weide  (Ywain). 

I  cannot  f  ear  the  war  but   to  succced  well  (B.  J.  Catil.  4.6), 
this  cannot  choose  but  strilce  confusion  among  the  Burgnndians 
(Q.  D.  462),  this  cannot  but  be  denied  (Blair.  11.  Clinker  22). 
Zwei  präposit.  Infinitive  neben  einander  sind  ganz  gewöhnlich: 

Wa.  I.  93  to  latte  the  xoille  of  Kyng  Edward  to  wende  to  the  holy 

londe  —  John  I.  1  yet  to  avoid  deceit  I  mean  to.leam;  Mi.  Comus 

compelVd  me  to  awahe  the  courteous  Echo  to  give  me  answer; 

Jerem.  4L  17  to  go  to  enter  into  Egypt;  Sh. :  for  what  had  he  to 

do  to  chide  at  me? 

sonst  auch  zwei  Infinitive,  von  denen  nur  einer  to  hat,  z.  B.  / 

dare  engage  to  make  it  out  (Swift)-  und  popjiilär:    be  suar  an  go 

(Lancash.). 


Bei  fcwei  in  gleicher  Weise  abhängigen  Infinitiven  steht,  wenn 
der  erste  to  hat,  dieses  in  der  Regel  auch  beim  zweiten,  z.  B.  they 
gan  their  shivering  speares  to  shake  and  deadly  points  at  eithers 
breast  to  bend  (S.  4.  2.  14);  taking  no  precautions  to  avoid  the 
one,  or  to  secure  the  other  (Rob.),  sogar  Ch.  R.  7519  for  it  is 
better  still  to  be  than  for  to  spekin  härme  parde. 

Doch  Ch.  68Q1 :  chese  now  .  .  to  han  me  foul .  .  and  be  to  you 
a  true  humble  wif    Br.  59G  tadelt  dies,  doch  findet  es  sich  sehr 
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oft:  Ch.  R.  I  am  füll  redy  him  to  accuse  and  him  punish  9447; 
as  good  is  blind  to  deceived  be  as  be  deceived  whan  a  manmay 
see  (Ch.  9983),  S.  2.  6.  17  whal  boots  it  all  to  have  and  nothiny 
use?  Sent.  Journey  1,  50:  7  heg  the  world  not  to  smile  but  pity  nie. 
more  fit  to  do  another  such  offence  than  die  for  this  (M.  f.  M. 
2.  3),  thcre  was  nothing  for  him,  but.  e ither  to  be  trampled 
to  death,  or  surrender  at  discretion  (Macn.  159).  cf.  Q.  D.  144,  H. 
Clinker,  354,  Vanity  Fair  3.  162,  Matth.  8.  21.  [cf.  Br.  G02]. 

Ist  der  1.  Infinit,  ohne  to,  so  kann  auch  der  2.  so  bleiben,  z. 
B.  Ch.  6805  wol  ye  hau  me  yonge  and  faire  and  take  your  aven- 
ture;  oft  jedoch  tritt  beim  2.  to  ein,  um  die  Abhängigkeit  deutlicher 
anzuzeigen ;  so  John  4.  2 :  didst  let  thy  heart  consent  and  conse- , 
quently  thy  rude  hand  to  act;  id.  5.  2  where  these  2  Christian 
armies  might  combine  .  .  .  and  not  to  spend  it  so  unneighbourly. 

III.    Accusativus  cum  Infinitivo. 
s.  Gri,  IV.  113. 

Br.  475  hat  manche  irrige  Ansicht  darüber;  wenn  auch  diese 
den  classischen  Sprachen  nachgebildete  Form  nicht  mehr  jetzt  so 
häufig  ist  als  im  16.  Jahrb.,  so  ist  es  doch  entschieden  falsch,  sie 
verwerfen  oder  so  auflassen  zu  wollen,  als  es  bei  Br.  geschieht. 
Die  meisten  Fälle,  von  denen  einzelne  sehr  nahe  an  den  blossen 
Infinitiv  heranreichen  (cf.  Gri.  IV.  1SJ2),  lassen  sich  auf  verba  sen- 
tiendi  und  declarandi  zurückführen  und,  sind  etwa  folgende: 
which  to  have  merited  1  cannot  but  achnowledge  (Mi.  S.  A.) 
Spec.  95. 

a  tailor  which  he  äff  ir  med  the  Irishman  to  be  (H.  Clinker). 

allow  a  stranger  to  leave  your  town  (Q.  Dur.),  ags.  alyfe  meto 
farenne  (Math.  8.  21),  aber  J.  Andr.  87  his  face  and  person 
were  such  as  the  generaUty  aüowed  handsome  ohne  Inf. 

that  announced  him  to  be  opinionative  (Q.  D.). 

äpproving  the  use  of  vocal  music  to  remain  (Hooker). 

she  beheld  her  husband  break  his  neck  (K.),  she  beheld  them 
mount  and  go  off  (Q.  D.). 

1  beseche  hym  make  you  all  merry  (.Morus), 

she  bad  her  charett  to  be  brought  (S.  3.  4.  31). 

ould  I  but  bring  you  to  believe  it  (Q.  D.  481). 
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challenge:  others  challenge  him  to  he  a  traitor  (R.). 

may  chaunce  thee  He  withered  and  olde  (Wyatt),  it  chanced 

this  proxul  Sarazin  to  mect  me  wandring  (S.  1.  1.  25  und  35): 

me  chanced  of  a  knight  encountred  bee. 
1  will  and  charge  thee  to  teil  (Ch.  R.  6122). 
1  chese  you  to  be  nüne  (Ch.  Leg.  140). 

/  do  command  thee  be  my  slave  (B.  Fl.  1.404),  whether  he  would 

com  m  and  Mm  to  write  of  Godfreys  expedition  (Mi.). 
bitter  constraint  comp  eis  me  to  disturb  your  season  (Lycidas). 
what  he   conceived  to  be  his  advantagc  (Nickleby),  the  qffence 

which  he  conceived  Durtoard  to  haue  taken  (Q,.  D.). 
/  concluded  htm  to  be  dead  (Pickw.  I.  83),  wofür  auch  ohne 

Infin.  conclude  me  dead  (Q.  D.  475),  wfipm  he  concluded  to  be 

a  burgher  (Q,.  D.). 
for  not  to  groio  of  nought  he  it  conjectured  (S.  2.  4.  39). 
crouned  one  to  be  King  (F.  P.). 
he  delivered  Jesus  to  be  crücißed  (Marc.  XV.  15). 
1  deme  anon  this  cherl  his  servant  have  (Ch.  12133),  /  deme 

ther  be  some  dowghtty  man  (Torrent  573),  (hat  which  you  deem 

it  proper  to  conceal  (Q.  D.). 
/  de  sign  this  to  acquaint  you  (Fr.). 

/  desired  him  to  explain  the  meaning  (H.  Clinker),  aber  auch 

1  desire  it  may  be  remembered  (Ju.). 
that  makes  them  doubt  their  wits  be  not  their  oume  (S.  I.  1.  10). 
this  commttnication  encouraged  several persons  to  advance  (Rob.). 

so  bei  incite. 

how  can  you  endure  a  slave  to  triumph  (4  Prentices). 

this  to  be  true,  1  do  engage  my  life  (Sh.  A.  y.  1.  V.  4). 

to  enjoin   Kayuk  Khan  to  embrace  the  Christian  faith  (Rob. 

1.  30). 

tvhich  we  should,  expect  them  to  have  feit  (Rob.). 

now  does  he  feel  his  title  hang  loose  about  him  (Mach.  5.  2), 
1  feel  thy  words  to  comfort  me  (Ma.  Faust;  Mi.  P.  L.  IX.  912), 
I  feit  this  to  be  very  tnte  (D.). 

the  thinges  that  do  attaine  tlie  hajyty  life  be  these  I  finde  (Sur- 
rey.  Wa.  3.  36),  if  1  find  the  matter  grow  more  serious  (H.  Clin- 
ker 55),  they  found  all  that  extensive  tract  to  be  sandy  (Rob.). 

forcede  him  to  serue  wel  God  (Wa.  1.  16),  the  spirit  of  amber 
cannot  force  me  ansioer  (B.  Fl.  1.  542). 

thei  gessiden  liem  to  be  a  spirit  (Wicht). 
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/  would  not  have  Owe  see  it  (Euphues  pref.),  we  had  the  stranger 
visit  us  (V.  o.  W.  2) ,  in  which  of  the  avenues  would  you  have 
me  take  that  exercisef  (II.  Clinker). 

hear  Gri.  IV.  120:  ne  hyrde  ic  cymlicor  ceol  gegyrvan  (Beo.  75. 
und  öfter)',  (isolirt  steht  as  ye  han  herd  nie  sayd  Ch.  11851); 
if  that  ye  my  sonne  have  heard  to  lurke  emongst  your  nimplies 
(Ö.  3.  6.  23);  wlioru  you  have  often  heard  nie  mention  (H.  Clin- 
ker). Auf  der  bei  Sh.  häufigen  Verwechslung  des  who  mit  wham 
beruht  who  since  1  heard  to  be  discomßted  (Henry  VI.  2)  cf. 
D.  Bleak.  H.  1.  57  who  I  suppose  to  have  been  the  coole. 

this  right  they  hold  to  be  perfect  (Rob.). 

i  mag  ine  il  to  lie  that  way  thou  goest  (Rieh.  2.  1.  3). 

in  du  Ige  me  for  a  moment  ship  to  some  Utile  eminence  (Jr.). 

inforce  me  in  the  deepest  dungeon  dioeU  (Malcont.  92). 

which  nuture  neuer  intended  him  to  wear  (Ju.). 

David  judged  them  both  to  be  things  most  necessary  (Hooker). 

for  him  to  be.  yet  weake  and  wearie  well  she  hnew  (S.  1.  9.  20), 
who  ever  hnew  the  heavens  menace  so  (Caesar  1.  3),  which  a 
man  of  experience  knotvs  to  be  ordinär y  (H.  Clinker),  I  never 
kneto  thee  to  lie  (War.)  Spect.  98.  117.  tlm  ic  aldor  gefraegn 
fyrd  gebeodan  (C.  118.  9).  Dieses  und  andere  Beispiele  von 
gefraegn  (fando  aeeepi)  entsprechen  etwa  diesem  Verb.,  sie 
sind  neben  hyrde  die  einzigen  ags.  mit  acc.  c.  infin.  ,s.  Gri. 
IV.  120. 

your  jxissions  malce  your  colour  to  encrease  (Edward  2),  this 

usage  makes  my  misery  encrease  (id.),  he  makes  the  Arabians 

to  be  thieves  (R.). 
/  observed  Mr.  <S'.  give  a  short  audience   (H.  Clinker),   /  am 

ashamed  to  observe  you  hesitate  (Q.  D.  Spect.  190). 
kis  presence  occasioned  a  sort  of  Council  of  war  to  be  held 

(Q.  D.  480). 

affecting  what  he  opined  to  be  cool  indifference  (Le.). 

the  incident  we  all  owned  to  be  remarkable  (H.  Clinker). 

he  is  to  pereeive  it  decrease  visibly  (F.  Journey  16). 

questions  which  gooii-breeding  per  m  its  strangers  torpid  (Q.D.  16). 

where  him  to  sleejte  she  gently  would  per sio ade  (S.  3.  1.  35). 

none  other  payne  pray  /  for  them  to  be  (Wyat.). 

and  preyd  him  sä  adoun  (Ch.  VI.  184). 

which  the  wisdom   of  ancienty   had  pronounced  to  be  unfit 
for  the  habitation  of  men  (Rob.). 
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you  firmly  prove  konour  to  sour  above  the  pitch  of  love  (Jero- 

mino  L  97). 
1  read  thee  sone  retyre  (S.  3.  4.  14). 

whom  our  reader  may  rem  einher  to  have  refused  giving  an  ac- 
count  (F.  Journey  26). 

1  repeat  it  to  be  matter  of  profound  astonishment  (Pickw.  1). 

1  see  his  heart  to  swell  (Gorboduc),  he  sees  not  himselfe  to  dance 
the  same  measure  (Si.),  to  see  htm  his  nobility  so  fowle  de  face 
(S.  2.  12.  79),  nor  grudge  you  to  see  the  blind  beggars  daugh- 
ter  a  lady  to  be  (Percy  130),  seeing  my  tenants  thrive  (H. 
Clinker). 

1  scorn  by  me  the  meanest  creature  die  (Gr.). 
I  spied  a  Jcnight  lie  dead  (Gr.;  B.  Fl.  2.  388),  tJiey  spyde  the 
>    Jcnight  to  slake  his  pace  (S.  2.  12.  63),  doch  auch  /  spied  her 

robes  by  Heresy  was  tom  (Gr.  134). 
he  e spied  tico  men  come  tumbling  over  the  wall  (Bun.  53). 
a  Kyngis  sonne.  .  to  ben  my  sewaunt  god  shild  it  (Ch.). 
suffereth  the  unwyse  wyth  you  for  to  lyve  (P.  P.),  she  suffered 

herseif  to  be  passively  led  (Q.  D.). 
without  suffering  his  expense  to  exceed  tlie  limits  ofhis  income 

(H.  Clinker). 

they  supposed  the  earth  to  be  divided  into  5  regions  (Rob.),  aber 

whom  they  supposed  is  drcnoned  (Tempest),  when  he  supposed 

that  he  had  left  powerless  (R.). 
teach:  he  was  bi  tauht,  Adam  ure  fader  to  ben  his  (Wa.  I.  75), 

it  taught  me  zoel,  all  earihy  things  be  bwne  to  dye  the  death 

(Sackville),  wenn  nicht  be  Tndic.  ist,  cf.  find. 
I  talce  him  to  be  valiant  (Sh.  M.  A.  2.  3),  /  should  take  htm  to 

be  proud  (H.  Clinker). 
they  thinh  themselves  go  back  (Ba.  131),  1  thinlc  this  Talbot  be 

a  friend  of  hell  (Henry  VI. l) ,  a  place  which  he  thought  me 

likely  to  fill  (Rambler),  /  do  not  thinh  my  sister  so  to  seek 

(Mi.  Comus). 

he  understood  the  cause  of  all  her  pain  to  come  of  him  (S.  4 

12),  they  und  erstand  justice  itself  to  have  failed  (R.). 
which  urge  the  patient  hand  of  iivlustry  to  persevere  in  its  ef- 
forts  (Rob.). 

watching  the  great  war-theatre  uncurtain  itself  (C.  Fred.),  1 
watched  the  little  circles  die  (Te.). 
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her  mistress  would  not  her  break  that  sleep  (By.  D.  J.  2.  146). 
1  would  wish  thee  reconcile  the  Lords  (Edward  2.  1),  /  would 

the  people  to  Jcnow  (D.  Pickw.). 
yield  his  sence  to  be  too  Munt  and  bace  (S.  2.  4). 

In  Gascoigne's  Uebersetzung  der  Phoenissen  folgt  ungeschickt 
Acc.  c.  Inf.  auf  den  blossen  Infinitiv:  1  will  not  live  in  Company 
and  you  ahne  wander  in  wildemess. 

Bei  Ch.  Melib.  160  hängt  der  Acc.  c.  Inf.,  was  selten  ist,  von 
einem  Adjectiv  ab:  it  had  ben  necessarie  rno  counsellours  to  per- 
forme your  emprise.  Id.  p.  175  it  is  a  woodnesse  a  man  to  strive 
with  a  stronger.  Id.  504  no  wonder  is  a  lewed  man  to  rust  zeigen 
diese  Construction  nach  einem  Substantiv,  die  auch  bei  to  be  allein: 
Rieh.  II.  2.  3  to  find  out  right  with  wrong  it  may  not  be,  sich 
findet,  und  statt  in  order  that  . .  z.  B.  lightly  lene  me  such  a 
stroke  my  hond  to  be  dede  (VI.  143). 


IV.    Nominativus  cum  Infinitivo 

findet  sich  1)  in  Verbindung  mit  be}  become,  waxe,  z.  B.  govem- 
ment  began  to  be  established  (Rob.);  accustomed  to  be  absolute 
m asters  (id.)/  selbst  swiche  it  is  a  milier  to  be  fals  (Ch,  4316); 
nothing  is  so  muchel  ageins  nature  as  a  man  to  encrese  his  owen 
projite  to  härme  of  another  man  (id.  Melib.  VI.  171;  v.  581). 

2)  bei  „scheinen"  und  ähnlichen:  well  a  Lorde  htm  semid 
for  to  be  (Ch.  Dido  151  cf.  11458);  many  of  their  discoveries 
seem  to  have  been  scarcely  known  (Rob.)/  they  appear  to  have 
been  ignorant  of  the  most  important  facts  (id.);  a  Kingis  sonne 
to  be  in  sccJie  prison  . .  thought  them  gret  pite  (Ch.  Ariadne  90); 
ähnlich  Q.  D.  279  the  intruder,  announced  by  his  peculiar  dialect 
to  be  the  Bohemian. 

3)  als  Umdrehung  des  Acc.  c.  Infin.  bei  den  diesen  regieren- 
den Verben  in  passiver  Form  z.  B.  Miss  Wilmot  was  allowed 
by  aü  to  be  completely  pretty  (V.  o.  W.) ;  those  regions  which  are 
known  to  yield  their  inhabitants  the  necessaries  of  life  (Rob.); 
I  was  recommended  to  be  surgeon  (Gulliver  1.);  Eudoxus  of 
Gyzicus  is  said  to  have  held  the  same  course  (Rob.);  a  vast 
portion  of  the  habitable  earth  was  pronounced  to  be  un fit  for 


Digitized  by  Google 


74 


sustaining  the  human  species  (id.);  they  were  supposed  to  be  thc 
mansion  of  perpetual  sterility  (id.);  thc  Swiss  are  understood 
to  have  declined  (C.  Fred.).  So  sagt  8h.  sogar  C.  o.  E.  I.  1 :  a 
kavier  tash  could  not  have  been  impos'd  than  I  to  speak  my 
griefs  .  .  . 


E.    Particip.    s.  I.  256. 

Das  Part,  praesentis,  dessen  besondere  Form  auf  ande,  ende 
sich  bis  zum  XIV.,  in  Nord- England  sogar  bis  zum  XVI.  saec. 
hielt  (H.  Tooke  L  XIX.),  während  das  Verbalsubstantiv  wie  im 
Deutschen  ung  nur  auf  ing  gebildet  wurde,  ist  jetzt  von  »diesem  in 
der  Form  nicht  mehr  zu  unterscheiden,  und  auch  ihre  Anwendung 
fallt  vielfach  zusammen.  Bei  Ch.  und  S.  ist  noch  der  Infin.  häuti- 
ger als  das  Gerundivum,  das  sich  als  Particip,  d.  h.  Mittelwort,  zwi- 
schen Verb  nnd  Substantiv  bethätigt  'durch  seine  Fähigkeit  1)  den 
Artikel  vor  sich  anzunehmen:  questions  the  not  answering  of 
which  might  jyrove  delusive  (War.);  if  I  leave  the  giving  her 
(Spec);  at  the  taking  Syractise  (J.  Andr.  172).  2)  Das  pron. 
po^sess.  vor  sich  zu  dulden:  1  mentioned  my  having  sj?eni  an 
evening  (H.  Clinker)  j  his  abandoning  Great  Britain  migltt  perhaps 
prove  fatal  (id.);  with  a  view  to  eountenance  lier  own  aeeepting 
(id.);  the  apothecary  forbade  her  movvng  (Th.);  something  extra- 
ordinär y  will  attend  his  declaring  himself  my  sisters  admirer 
(H.  (  'linker  156);  all  otoing  to  his  serving  and  saving  me  (Grandison 
T.  287) ;  selbst  mit  Adj.  there  is  so  little  doing  (T.  Jones).  3)  einen 
Plural  zu  bilden:  bothe  warre  and  pece  in  govirnin'ges  (Ch.  B. 
7269);  in  counsellinges  (id.);  the  faithful  havings  (B  s.  295);  they 
are  not  wishings  (B.  J.  303).  Aber  es  bleibt  so  weit  Verb,  dass 
es  einen  Accusativ  regieren  kann:  pass  your  Urne  heiter  than  in 
insinuating  the  deligfU  (Spec.  263) ;  the  charge  of  viainlaining  me 
(Gulliver  1);  wofür  freilich  auch  ebenso  oft  vorkommt:  wery  for 
Iteryngc  of  the  cross  (Mand.);  which  he  hos  made  use  of  in 
the  interspersing  of  all  graces  of  i>oetry  (Spec.  315);  they  have 
failed  in  lag  ing  of  their  phts  (Dr.);  using,  dietng,  dauncing,  de- 
ßowring  of  virginsj  ahusing  wives  (Euph.  61) ;  light  in  forsaking 
of  you,  leicde  in  loving  mee  (id.  34) ;  wonach  also  die  von  einigen 
Grammatikern  aufgestellte,  den  Accusativ  verwerfende  Regel  zu  be- 
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richtigen  ist,  wie  auch  andrerseits  Br.  Regel  396:  a  participU  ivi- 
mediately  preceeded  by  a  preposition  .  .  retains  its  govemment  of 
the  oltjective  case. 

Das  Grerundivum  kommt  vor  als  Subject  z.  B.  there  is 
no  attempting  them  (B.  J.  741);  there  is  no  mistaking  his  proce- 
dures  (C.  Fred.  II.  233). 

Ferner  als  Object:  1)  direct  vom  Verb  abhängig,  wo 
es  sich  vielfach  mit  dem  reinen  Particip  berührt.  Die  gewöhn- 
lichsten Fälle  sind:  nach  avoid  [s.  Br.  608],  abhor;  1  should 
not  advise  you  waiting  (Le.);  afford ;  it.  toill  bear  being  brought 
into  comjyarison  (Bl.);  both  of  them  burst  out  laughing  (Th.); 
cease,  commence,  Coldinne)  which,  however,  I  declined  administer- 
ing  (II.  Clinker);  defer;  some  inen  deliteth  beholding  men  to 
fight  (Barclay:  Wa.  2.  429);  which  we  woxdd  no  longer  de  lag 
intermpting  (H.  Clinker);  design,  deserve,  deiest,  dread;  it  en- 
dangers  setting  fire  to  the  sails  (Southey);  endure;  /  saw  thirty 
jteople  engaged  reading  (Macn.);  /  must  entreat  being  infar- 
med  of  the  name  (V.  o.  W.);  escape;  Tom  was  excused  fag- 
ging  (T.  Brown  123);  the  ministers  tomihl  not  fail  ansioering  the 
Letter  (C),  bei  Ch. :  nat  faile  for  to  takin  my  bataile;  fear,  find, 
finish;  a  man  shulde  flee  striving  (Ch.);  forbear;  hate',  help,  auch 
/  eannot  help  their  coming  to  my  eyes  (D.);  intend,  aber  S. :  he 
did  intend  a  brasen  wall  to  compyle;  Imve;  meany  miiud,  neglect, 
occasion,  omit,  to  prevent  his  losing  you  for  ever  (V.  o.  W.); 
prefer,  propose,  jmrpose-,  he  did  not  in  the  least  question  succeed- 
ing  with  his  daughter  (T.  Jones  3.  255),  refuse,  regret,  repent, 
resist,  risk,  see,  stoj);  using  jesting  without  meane  (Euph.). 

2)  abhängig  vom  Verb  durch  Präpositionen:  a)  of  bei  den 
den  Genitiv  regierenden,  z.  B.  dream ,  fail,  thtnk;  Ch. :  restreinc 
ymi  of  vengeance  taking;  Chambers  selbst:  which  its  own  soil  and 
cUmate  do  not  permit  of  being  grotvn.  b)  to:  I  wmdd  call  you 
to  the  embrasing  of  a  cloud  (B.  J.  Catil.);  Bichard  confessed 
ta  feeUng  a  desire  to  drive  back  (D.);  I  tool  entend  to  winning 
(Ch.  7060);  fall;  let's  get  to  singing  (T.  Brown  107);  he  gave 
himself  almost  to  nothing  Imt  jrracüsing  of  these  things  (Euph.); 
object)  take;  a  pcrson  who  is  used  to  making  sacrifices  (Th.); 
you  will  yield  to  timing  a  poor  gentleman's  distrcsses(Ü.J.35S); 

c)  ab  out:   why  we  should  hesitate  about  admitting  (Bob.)  etc. 

d)  at:  bei  aim,  assist,  feel,  grumble,  wonder,  und  ähnlichen  Verben 
der  Affecte.    e)  by:  he  contentcd  himself  by  looking  forvmrd 
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(Mac.  8.  29),  we  live  by  finding  foola  out  (B.  J.  356).  f)  for: 
her  grief  seemed  for  med  for  continuing  (V.  o.  W.)j  reproach; 
thank.  g)  from:  desist,  deter,  discourage  (Spec),  hinder  (Spec. 
261),  incapacitale  (d'Isracli),  prevent  (auch  ohne  from  mit  his: 
Mac.  8.  20),  prohibity  refrain,  restrain,  save,  shrm/cf  tahe  up 
(Spec.  264).  h)  in  (cf.  p.  45):  agree  (Mac.  8.  3);  how  ye  shuln 
behave  you  in  gadering  of  youre  richesses  (Ch.);  concur,  coope- 
rate,  delay  (Le.);  employ  (B.  J.  497.  Spec.  262);  fail; everyinan 
shxdde  glade  the  Company  in  shorting  of  ihe  way  (Ch.  VI.  129); 
glory  (Ju.);  help  (B.  J.);  luxuriate  (T.  Brown  3);  pass;  succeed. 
i)  into:  it  schulde  be  into  witnessing  agens  kern  (Wi.),  provohe 
(Mac.  8.  13),  seduce  etc.  k)  on:  congratidate,  delermine,  resolve. 
1)  towards:  contribute,  step  (Rob.).  m)  upon:  Jortune  seeins 
beut  upon  favouring  us  (Poe.);  insist;  he  piques  himself  upon 
living  in  the  country  (H.  Clinker).  n)  with:  accuse,  amuse,  as 
ionishj  charge,  humble,  satisfy  . .  . 

3)  abhängig  vom  Substantiv  unvermittelt:  it's  no  use  cry 
ing  (J.  Paithful) ;  it's  of  no  use  writing  (D.) ;  Arthur  tooh  a  long 
time  thawing  (T.  Brown  194) ;  whose  Services  you  think  it  worth 
my  while  obtaining  (Le.)  etc. 

4)  durch  Präpositionen  vermittelt:  for  want  of  reßecting 
(Spec.  260);  there  could  be  Utile  doubt  of  the  tree's  Jiavinq 
reached  its  maturity)  War.),  it  was  his  way  of  exhibiting 
Icindness  (Th.);  in  preference  to  Standing  (D.),  he  had  no 
more  objection  to  drinking  tlie  water  (H.  Clinker) ;  a  bill  for  con- 
tinuing  (Mac.  8.  4);  an  act  for  preventing  abuseß  in  printing 
(Mac.  8.  4);  to  do  me  a  vilanie  in  taking  vengeance  (Ch  );  know- 
ledge  in  the  doing  it  (R-);  who  find  some  enjoyment  in  being 
dreaded  (H.  Clinker  70);  a  late  oversight  in  giving  what  1  had 
(V.  o.  W.).  [Dies  ist  der  Form  nach  =  en  donnant,  doch  nicht 
in  der  Anwendung;  es  hat  nichts  zu  thun  mit  dem  bei  Ch.  und  im 
A.-E.  ganz  gewöhnlichen  y  vor  dem  Partie,  pass.  (s.  Ch.  Glossary, 
H.  Coleridge  sub  voce  y),  das  übrigens  auch  vor  dem  Infinitiv  vor- 
kommt, s.  Rose  6431.  6440.  6590,  wie  vor  dem  Praes.  Indicat. 
(Rose  7120)  und  noch  in  Mi.  Gedicht  on  Shakspere :  under  a  star 
ypointing  pyramid]. 

5)  ebenso  bei  Adjectiven  allein:  1  was  very  near  being 
qualify'd  (Spec.  332);  we  thought  it  better  spooning  before 
the  sea  (Sw.),  tfs  worth  having  (Mac.  8.  6.  D),  busy  mit  und 
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ohne  in.  (Die  von  Gri.  IV.  129  angenommene  Construction :  daz 
ist  also  guot  vermiten  findet  sich  E.  nicht.). 

6)  mit  Präpositionen:  light  in  forsaking  of  you,  lewde  in 
loving  of  mee  (Euph.);  he  is  so  long  in  mounting  to  that  point 
(B.  J.  Catil.);  far  frotn  being  able  (V.  o.  W.),  instrumental  in 
(V.  o.  *W\),  -besonders  nach  Verbal- Adjectiven:  ashamed  of  .  ., 
astonished,  displeased  at,  capable  of  (Tatler  121). 

Aber  7)  hängt  es  auch  von  Präpositionen  allein  ab,  be- 
sonders nach  temporalen  als  since,  before,  äff  er;  auch  as  for  .  . 
und  berührt  sich  hier  wieder  ganz  besonders  mit  der  Particip- 
Construction. 

Das  Particip.  praesentis  steht  bei  to  be  und  to  come  (r. 
Gri.  IV.  125;  pag.  2.  etc.);  bei  to  go  und  to  go  an  (schon  Ch.); 
bei  to  keep,  remain  und  ähnlichen:  he  kept  fumbling  (Q.  D.), 
she  sate  wepyng  (Gh.),  here  wil  I  stände  a  waiting  (id.),  are  you 
tired  waiting?  (Le.).  Wie  ein  Nom.  c.  Inf.  findet  sich  auch  Nom. 
C.  Partie,  z.  B.  it  was  of  no  use  a  little  man  pulling  the  door 
inward  (D.  Pickw.  1.  248).  Diesem  analog  ist  die  bei  einzelnen  , 
Verben  ganz  gewöhnliche  Construction  des  Accusat.  c.  Participio: 
brasen  caudrons  thou  shalt  rombling  heare  (S.);  pereeiving  others 
behind  them  filing  off  (Spec.  332);  he  saw  the  demons  floating 
cf.  hear  pag.  48);  he  marked  the  tobaeco  clouds  encircling  the 
stranger  (Macn.)  —  auch  mit  part.  pass.  1  saw  them  marched  out 
(Spec.  266),  what  you  can  sag  this  way,  I  must  credit  but  spo- 
ken  to  beget  yourself  spoti  (B.  Fl.  1.  554);  he  supposes  me  tra- 
velld  to  Poland  (M.  f.  M.  I.  4).  she  had  known  even  stranger 
things  brought  to  bear  (V.  o.  W.  5). 

Die  Partrcipia  können  adjectivisch  als  Vertreter  eines  Relativ- 
satzes gebraucht  werden  und  nach  Art  des  latein.  ablativus  abso- 
lutus,  weshalb  man  diese  Construction  auch  the  case  absolute  genannt 
hat.  Hier  ist  entweder  ein  Substantiv  beim  Particip  als :  a  hasty 
breakfast  taken  .  .  .  he  directed  his  steps  (D.  Nicki.  2.  309) ;  can 
the  body  subsist,  the  saul  departed?  (B.  Fl.  I.  128) ;  down  came 
my  wife  and  daughters,  their  hair  plaistered  up  (V.  o.  W.)  cf 
Schillers  Künstler:  Der  Anmuth  Gürtel  umgewunden,  wird  sie  zum 
Kind;  (Chamisso's  Landtag),  „gehört  des  Volkes  Klage"  selbst  all 
~these  papers  arranged,  oJd  Sedley  covered  them  (Th.  Vanity  Fair 
3.  147);  oder  es  steht  ein  pronom.  an  seiner  Stelle:  he  having 
declared  . .  .  Jones  returned  (T.  Jones  3.  309.  cf.  2.  263) ;  they 
dead,  death  hos  so  many  doors  (B.  Fl.  1.  112);  we  having  feed 
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tliem  they  bowed  (F.  Journey  19);  der  Accusativ  bei  dem  vielfach 
die  classischen  Sprachen  als  Vorbild  benutzenden  Milton:  Dagon 
has  presumed  ,  me  overthrown,  to  enter  liste  with  God  (S.  A.  p. 
101);  (so  auch  populär  bei  Tredd.  me  sayin  so,  of  course  thear 
toor  lots  a  foak  ckuherd  raund;  bei  Mi.  P.  R.  IV.  174  1  endure 
the  Urne,  tili  w hielt  expired,  thou  hast  permission  an  me;  that 
done,  she  came  (D.  Blcak  II.  I.  83) ;  that  failing,  he  had  resumeil 
Jus  needle  (Lewes  1.  94)  etc.  Schlecht,  obwohl  oft  gebraucht, 
wird  diese  Cohstruction,  wenn  das  Substantiv  fehlt  und  doch  ver- 
schiedene Personen  gemeint  sind,  als  awaking ,  the  allusion  was 
dispeüed  (Franklin);  dying  inteslate,  Juan  was  sole  heir  (By.  Ü.  J. 
1.  37);  erected  in  Moorfields  . .  .  it  is  Said  that  Louis  the  Four- 
teenth  was  ineensed  (Ainsworth  Sheppard  285);  inqairing  for  Mrs. 
Sheppard,  a  matron  offered  to  eonduet  htm  (id.  287).  Einige 
neuere  Schriftsteller  gehen  hier  sogar  so  weit,  solche  Satzverhältnisse 
wie  ganze  Sätze  zwischen  2  Puncte  einzuschliessen,  z.  B.  ü?dy 
those  accustomed  to  the  higher  ßavour  being  able  to  detect  the 
difference.  (Le.  R.  Cashel  1.  07  cf.  92)  so  Bu.  C.  oft.  Weniger 
schlecht  ist  die  Einschiebung  des  Partie,  ohne  Substantiv  wie  tohich, 
begging  their  pardon,  (wofür  Waverley  272  craving  your  pardon), 
is  the  very  picture  of  simplicity.    (H.  Clinker  lül). 


F.    Verbal-Ellipsen  (s.  Gri.  IV.  131). 

1)  to  be  fehlt  besonders  in  sprüchwörtlichen  Redensarten  und 
im  Ausrufe;  where  no  enjoyment  there  no  excellenice  (Bu.  What 
will.  .  I.  6G);  nor  this  the  worst  (Go.  Traveller  349);  yet  wJw 
more  courtly?  (Euph.  5);  how  chance  that  you  were  at  Cob's  (B. 
J.  26);  Coming,  Sir  (J.  Andr.  58);  we  may  find  something  in  Iiis 
conduet,  while  there  (Presc.  I.  158);  the  more  to  blame  you  (B.  J. 
224) ;  no  matter  how  deep  the  depression  (Le.  O'Üon.  125) ;  the  la- 
dies  well?  far  otherwise  the  ladies  .  .  (id.) ;  true,  at  the  moment 
the  thought  threw  a  damp  over  my  joy  (Mar.  P.  S.  373);  lucky 
if  temporary  harm  were  all  the  ill  (C.  Fred.  2.  72) ;  mortal  to 
cut  it  of  (Sh.  Coriol.  3.  1).  Dead  she,  and  can  do  nothing  (C. 
Fred.  3.  82  cf.  III.  139).    Did  they  not  sometimes  cry,  all  hail 

to  me?  (Macb.  I.  M.  f.  M.  2.  3);  wo  to  the  man  who  had  the  te- 

■* 
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merity  (Macn.)  cf.  Ezekiel  30.  2,  wo  worth  statt  des  abgelassenen 

bc  steht  (Bur.  67);  /taace  your  tattlings  (Sh.  M.  W.  4.  1),  wenn  nicht 
peace  hier  Verb;  bäd  hine  blidhie  (Beo.  1227)  sc.  vesan,  nur  noch 
ags.;  dagegen  tfai  oc/  over  (sc.  &?«*</)  ganz  gewöhnlich.  2)  An- 
dre Verba  finita:  God ye  good  even  (B.FI,  1.603);  Goddevcn 
(G.  Gurion  4.  2);  ff/w,  pox  on  htm}  good  lack  to  you  .  .  .;  WKy} 
do  teil.  Kow  I  neuer  (B.  St.);  Im  has  been  playd  upon  by  the 
fire-engine  until  quite  sober  (D.  American.  22.).  3)  Der  Infini- 
tiv fehlt:  ags.  nach  sceal,  vile,  mag  neben  dem  damit  construirten 
Adjectiv:  uru/n  sce<d  sreord  and  heim  gemaene  (Beo.  53 15);  er 
fehlt  vor  einem  abhängigen  Verb  der  Bewegung  (cf.  pag.  55):  IC 
him  äßer  sceal  (Beo.  5028);  rny  hmband  used  thither  dat'ly  (B. 
J.  2(3);  bei  L.  sogar  fie  King  to  fian  Castle  fsc.  marched).  Er 
bleibt  fort,  wenn  er  sich  aus  dem  vorigen  Verb  von  selbst  ergibt: 
/  said  what  I  could  for  the  better  parts  of  the  boolc  (Emerson) ; 
as  Aeneas  did  front  the  ßames  the  old  Anchises  bear,  so  froni 
the  wares  of  Tiber  did  I  the  tired  Caesar  (Cacs.  1.  2).  Schlecht 
ist  hier  der  schon  p. 66  erwähnte  Gebrauch  von:  we  live  just  as  wc 
want  to(B.  St.).  Aehnlich  ist  es  mit  dem  Particip,  welche  Construc- 
tion  Br.  5*4  tadelt:  /  think  myself  highly  obliged  to\  mähe  hi:> 
fotiune,  he  hos  (nemade)  mine  (üpee.  474);  who  hath  made 
maris  mouth!  hace  not  1  the  Lord  (Exod.  4.  11);  if  she  makes 
as  good  a  wife  as  she  kas  a  daughter  (Go.  3D3) ;  sogar  umgedreht: 
every  attempt  to  reniove  the  tu  y  has,  and  likely  will  prore,  unsue- 
cessfid  (Gay);  listening  to  the  raiv ,  which  as  it  had  during  the 
whole  of  the  day}  still  came  down  (  War.  Diary  2.  40).  Populär 
steht  das  Particip  allein  statt  des  Inf.  oder  Verb,  finit.,  z.  B.  Po- 
liceman  Seen  to  »mite  to  potboy  (D.),  thou  inightst  with  one  breath 
spoken  'ein  both  dead  (Gamester  41);  ater  we  dorne  work  (Wighl 
Dialect).  ' 


3.  Tempos  (tmse). 

I.  Present  dient  zur  Angabe  der  gegenwärtigen  Handlung, 
für  Sitten,  Gebräuche,  für  allgemein  anerkannte  Sätze,  deren  Gil- 
tigkeit  nicht  an  eine  Zeit  gebunden  ist.  Falsch  sind  daher:  Locke: 
if  1  should  ash,  whether  ice  and  water  were  two  distinet  spe- 
cies  of  things;  Sw.:  ttoo  young  gentlemen  who  have  made  a  dis- 
covery  that  there  was  no  Ood.    Das  Präs.  historicum,  im  Ags., 
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auch  bei  Ch.  noch  seltner,  ist  jetzt  ganz  gewöhnlich,  besonders  in 
erregter  Erzählung.    Dabei  berühren  sich  oft  Pr.  und  Imperfect, 

z.  B.  Po.:  Ulysses  wakes,  not  knoioing  xoliere  he  was;  1  that  al 
these  pleasaunt  sightis  se,  thought  siuldainly  (Ch.).  Das  ganz  ge- 
wöhnliche /  se  nevir  a  thing  so  wel  ydone  (Ch.  Flower  60),  that 
evir  yet  in  al  my  life  I  se  (id.  86);  /  never  see  such  a  fellow 
(D.  Pickw.)  zeigt  die  Anwendung  des  Präs.  für  eine  vergangene 
Handlung  im  gewöhnlichen  Leben;  Job.  VI  II.  38  before  Abraham 
was,  I  am  ist  aber  ein  übertragener  Gräcismus,  dem  freilich  long 
ere  1  mähe  the,  1  the  predestynate  (Mir.  Plays)  analog  ist.  Statt 
des  Futurs  steht  das  Präs.  sehr  gewöhnlich  mit  einer  Zeitbestim- 
mung neben  sich,  doch  weniger  oft  als  im  Deutschen. 

II.  Imperfect  dient  für  eine  in  Beziehung  auf  eine  andre 
Handlung  gesetzte  vergangene  Handlung;  um  Dauer  und  Wieder- 
holung in  der  Vergangenheit  anzudeuten;  besonders  in  der  Erzäh- 
lung für  eine  vollständig  abgeschlossene  Handlung:  so  bei  yester- 
day,  last  night  etc.,  wo  deutsch  das  Perfect  steht. 

Es  tritt  ganz  gewöhnlich  statt  des  Conditionel  ein  (Br.  389) ; 
pleasd  you  to  do  it,  were  equal  poise  of  sin  and  charity  (Sh.  M, 
f.  M.  2.  4);  did  I  teil  this,  who  would  believe  me  (id.);  we  three 
were  in  wise  cases  eise  (B.  Fl.  2.388),  cf.  2.  392;  all,  alas!  had 
been  in  vain  .  .  if  Trulla  had  not  been  quick  (Hud.  3.  97) ;  /  had 
been  discarded,  had  she  not  observed  (Spec.  392);  had  1  but 
fouglit  as  wont,  one  thrust  had  laid  de  Wilton  in  the  dust  (Sc). 

Statt  des  Pluperfect  steht  es  ganz  gewöhnlich,  besonders  nach 
öfter. 

III.  Perfect.  Seine  Anwendung,  ähnlich  dem  französischen 
Indefini  zeigen  die  Beispiele:  /  have  seen  him  this  week  neben  / 
saw  him  last  week',  I  Jiave  told  you  already  neben  /  told  you 
before.  Für  die  Erzählung  diente  schon  ags.  das  Imperfect:  fia 
väs  paere  ylcan  ruhte  fiara  halgan  Eastrena  .  .  .  Das  Perfect 
steht  statt  des  deutschen  Präsens  vor  einer  Handlung,  die  aus 
der  Vergangenheit  in  die  Gegenwart  hineinreicht:  that  han  been 
trewe  freres  fifty  yeres  (Ch.  7442) ,  füll  seven  years  have  1  been 
the  mistress  of  Bleah-House  (D.) ;  he  hos  long  been  a  friend  to 
our  family  (V.  o.  W.);  we  had  been  now  4  days  within  their 
boundary ,  and  yet  never  met  one  of  the  tribe  (Le.);  (dagegen 
Spec.  45:  a  woman  that  is  since  dead).  So  auch  das  Pluperfect: 
/  heard  he  had  been  dead  near  3  months  (Sent.  Journey);  his 
father  had  been  dead  about  a  year  (T.  Brown  200). 
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Bei  der  Zusammensetzung  dienen  die  Hülfsverben  to  he  und 
to  have,  das  letztere  überwiegend,  schon  im  Agg.  (Gri.  IV.  152); 
das  erste,  meist  nur  bei  Verben  der  Bewegung,  hat  Gri.  IV.  155 
mit  Recht  auf  romanischen  Einfluss  zurückgeführt  (so  auch  Br.  370, 
der  diese  Verbindung  mit   wenigen   Ausnahmen   für  den  jetzigen 
Sprachgebrauch  tadelt.    Die  gewöhnlichsten  Fälle  von  he  (cf.  Gri. 
IV.  1G0),  die,  zum  Theil  veraltet,  neben  sich  to  have  haben,  sobald 
die  Handlung  in  ihrem  Verlaufe,  nicht  der  in  Folge  derselben  ein- 
getretene Zustand  bezeichnet  wird,  sind: 
men  are  far  advanced  in  improvement  (Rob.  1.  2). 
my  father  is  not  alter' 'd  (Col.  Piccol.  1.  8.  B.  J.  346). 
the  numher  icas  now  amounted  (Swift). 
your  favour  is  well  appeard  hy  your  tongue  (Coriol.  4.  3). 
iJie  nohle  Bruius  is  ascended  (Caesar  3.  2.  cf.  John  20.  17). 
the  qutne  without  was  arivid  (Ch.  Dr.  209  cf.  Otw.  Atheist  18. 
Rob.  I.  15).   mi  love  is  noto  awahe  (S.  Epithalam). 
the  scene  was  now  hecome  in  the  utmost  deyree  animated  (Q. 
D.  48G)  cf.   Jr.   Sketch.   124.   Swift   174.  Blair,    Murray,  ge- 
ladelt von  Br.  —  what  Jias  hecome  of  national  liberty  (Hume); 
he  was  hom  that  tohich  we  have  hut  hecome  (Col. '  Piccol.  2.  7). 
what  late  misforlunc  is  hef  allen  King  Edward  (Henry  VI.3). 
on^odious  mischivfe  this  day  hetid  is  to  min  ordre  (Ch.  7773). 
the  day  is  now  howed  down  (Wi.). 

her  dotaye  is  now  hroke  forth  into  a  madness  (B.  J.  744). 

all  these  reasons  are  now  ceaaed  (Butler;  B.  Fl.  128.  Tillotson 

Senn.  2.  52). 

luow  every  thing  is  chanc'd  (Caesar  5.  4). 

chaungid  is  the  mone  (Ch.  Q,.  I).  314),  times  are  changed  (Le.). 
hy  what  lailder  he  is  clomhin  so  (Ch.  R.  G93G.  cf.  14712.4432). 
to  England  hen  they  come  (Ch.  5550.  Wa.  I.  195.  B.  Fl.  2.391); 
Mi.  S.  Ä.  how  well  are  come  upon  him  his  deserts?  Ch.  R.  7610: 
hote  he  hath  hoth  comin  and  gone;  Col.  Piccol.  1.  1  ye  have 
come  too  late,  hut  ye  are  come. 

as  thou  right  noto  loere  crope  out  of  the  groutul  (Ch.  11918). 

/*/'  any  thing  he  crept  into  these  poems  (Dr.). 

men  are  decay'd  and  studies  (B.  J.  742). 

I  am  declin'd  into  the  vale  of  years  (Lear  3.  3). 

of  leings  hlood  is  she  descended  (Ch.  14258). 

the  authoräy  was  visibly  diminisJid  (Mac.  8.  IG). 

tili  the  croiod  is  entirely  dispers 'd  (Bu.). 

Sachs,  teilt,  engl.  Gramm{  II.  6 
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carit  you  be  done  with  it  (Macn.  329),  1  am  done  with  the  story 

(id.*  330).  . 
these  Sims  then  are  eclipsed  for  us  (Col.  Piccol.  1). 
she  was  encresed  in  strich  excellence  (Ch.  8284.  Spec.  260). 
thus  ended  is  this  mighty  erl  of  Pise  (Ch.  1476(5). 
by  the  windoios  tliey  ben  enter d  (Ch.  Meiib.);  he  is  enter d  Iiis 
radiant  roof  (Cymbcl.  5.  4,  B.  Fl.  1.  115.  Bible.  A.  Freeholdur  31).  - 
whan  he  escaped  was  (Ch.  14653,  5571  mit  Object,  S.  5.  2.  25, 
Ps.  124.  7,  B.  Fl.  2.  396). 

the  next  century  was  half  expired  (Bti.  Und.  3  2.  1631),  the 
date  is  expird  (Mar.). 

all  thy  companions  are  faded  and  gone  (Moore). 
home  unto  Iure  husband  is  she  fare  (Ch.  11850),  8772;  Wa.1. 193). 
for  though  that  seat  of  earthly  bliss  be  faiVd  (Mi.  P.  R.  IV. 
Ch.  VI.  167:  if  it  wer  so  fall  1  had  a  child  (Cleop.  10.  Mi.  S. 
A.);  to  xohat  art  thou  fallen  (Bu.);  bei  Hogg  Queens  Wake  30 
dicht  zusammen  Matilda  is  fallen  und  hos  ..;  ye  han  fallen  in 
freeltee  (Ch.  12012).  in  whom  the  gladde  fortune  is  bef  all  (Ch.); 
what  course  has  befallen  us  (Bu.). 

all   Christen  folk  ben  fled  (Ch.  4961.  Hud.  3.  200);  thöught 

my  voice  be  fled  (Hemans);  mit  have  (Hud.  3.  575). 

though  Roman  faith  be  flo  wn  (Southey.  B.  Fl.  2.  290.  By.  1. 247). 

the  mone  was  into  Cancer  gliden  (Ch.  9761). 

Carmen  are  got  into  the  yellow  starch  (B.  J.  344.  Wa.  III.  190): 

he  xoas  got  beyond  tlie  reach  of  his  faculties  (Butler) ;  he  was  by 

this  Urne- got  in  (V.  o.  W.). 

Griselilis  to  fetchen  water  at  a  well  is  went  (Ch.  8152);  all  is 
gone  —  when  he  was  gone  (V.  o.  W.);  hou  hit  is  y  went  (Kent. 
Dial.  1340).  /  have  seen  and  gone  through  many  .londs  (Mandev.) 
7  am  grown  lustier  (B.  Fl.  2.  391,  I.  628.  Q.  D.  315,  Otw. 
Atheist  19,  Carlos  23  be}  Carlos  22  have.  it  forgrowin  was(Q\i.). 
1  was  happid  thus  (Ch.  Flower  16),  whm  it  is  happerid  (B.  J. 
Catiline). 

now  is  he  improved  (B.  Fl.  1.  541.  Bob.  I.  2). 

Cleomenes  and  Dion  are  both  l and cd  (Sh.  W.  T.  2.  3). 

folk  that  livit  are  (Barbour). 

the  pore  men  ben  lopen  to  Londen  (Wa.  2.  64). 

tvhan  they  be  mette  cf.  Ch.  5535.  S.  III.  1.  6,  Mi.  Comus:  this 

night  are  met  many  a  friend;  Q.  D.  476,  Bu.  Rienzi  112. 

to  tumin  folke  that  ben  miswent  (Ch.  K.  7187). 
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Charlatans  can  do  no  good  until  they're  mounted  in  a  crowd 

Hud.  3.  2.  971). 
pleasures  which  he  is  past  (Guardian,  Ch.  VI.  156.  Wa.  3.  43). 
with  cold  and  fever  am  almost  perished  (B.  Fl.  2.  290). 
her  husband  is  recover'd  (B.  FI.  1.  484). 
repaird  is  ihis  Achates  again  (Ch.  Dido  213). 
I  was  no  sooner  retired  (Tatl.  157.  Mi.  S.  A. 
when  Melibeus  returned  was  (Ch.,  M.  Ado  1. 1,  Mi.  P.  R.  2.  140): 

then  my  son  Max  too  hos  return'd  (Col.  Piccol.  I.  2). 
the  prince  is  ridden  (Gr.),  Brutus  and  Cassius  are  rid  like  mad- 

men  through  the  gates  (J.  Caesar  3.  3). 
when  he  was  risen  from  death  (Ch.);  he  is  not  here,  büt  he  is 

risan  (Wi.  cf.  Ps.  27.  12);  the  demand  for   cords  and  the 

price  were  much  risen  (Tatl.  116).   long  or   the  bright  sonne 

uprisin  was  (Ch.). 
Jason  is  romid  forthe  to  the  cite  (Ch.  Medea  222). 
no  was  in  Mre  herte  gronne  (Ch.  8090.  S.  5.  1. 

Caesar  5.  3.  Otw.  Carlos  25.  Tatl.  146). 
whan  that  he  is  set  (Ch.  12760.  5538.  Wa.  I.  196.  Mi.  Allegro. 

B.  Fl.  1.  589). 

1  fhink  she  be  sunk  (B.  Fl.  1.  637),  Mi.  Lycidas:  sunk  though 

he  be  beneath  the  watery  floor. 
Miss  Clary  was  shoi  up  into  a  woman  (Goard.  85). 
til  1  be  sped  by  thine  election  (Ch.),  Mi.  Lyc.:  they  are  sped. 
the  gross  was  newly  spiong  (Ch.  VI.  206.  Dido  131). 
Malcolm  and  Donalbain  are  stoVn  away  and  fied  (Macb.  2.  4). 
/  am  in  blood  stept  in  so  far  (Macb.  3.  5). 
four  of  the  afternoon  is  Struck  (C). 

grease  that' s  sweaten  from  the  murderers  gibbet  (Macb.  4.  1). 
tili  we  are  travell'd  (B.  Fl.  1.  542),  wenn  dies  nicht  deponential. 
ü  was  bat  just  turne d  of  twelve  (H.  Clinker);  a  Franchman's 

turnd  a  different  man  (Yorkshire). 
whüher  are  tliey  vanish'd  (Macb.  1.  3;  B.  Fl.  I.  589);  aü  trace 

of  whom  hos  long  since  vanished  (T.  Brown  119)  By.  I.  233. 

cf.  twentie  timis  isxoounid  hath  she  (Ch.). ,  ' 
voidid  werin  thei  that  voidin  ought  (Ch.  Troil.). 
Ms  felaw  was  ywalked  into  toun  (Ch.  7630). 
they  all  are  wandred  much  (S.  5.  1). 
when  she  woxen  is  a  wif  (Ch.  12005.  Wa.  3.  116). 
thre  yere  wer  ywerid  (Ch.  VI.  163). 
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how  scornfidly  he  is  w  ithdrawn  (Ofcw.  Carl.  2.1.  By.  D.  J.5. 102). 
as  he  were  wo  de  (Ch.  R.  6266.  cf.  15935). 

Der  Infinitiv  perfecti  hat  im  K  eine  weitere  Anwendung 
'  als  im  Deutschen,  die  zwar  zum  Theil  von  manchen  Grammatike.ru, 
besonders  Murray,  getadelt  wird,  aber  ganz  gewöhnlich  vorkommt 
(s.  Gri.  IV.  172.'  Archiv  XIV.  429.  XV.  182.  XVII.  428). 

1)  nothwendig  ist  sie  statt  des  von  einem  der  defectiven  Hälfe- 
verben  abhängigen  Inf.  praes. ,  da  diese  kein  Perfect.  haben:  / 
coidd  have  directed  soine  things  heiter  (V.  o.  W.  19),  adequate 
to  what  we  might  have  expected  (Rob.  I.  20),  she  mimt  litive  c er- 
fand}/ perished  (V.  o.  W.  3).  Falsch  steht  datür  »  beim  Volke 
1  had  not  ought  to  treat  a  lady  that  way  (Slick.). 

2)  folgt  er  nach  1  would  und  1  was  to  /  would  have 
asked  who  wanted  me  (C.  Bell),  lest  she  say  ayain  1  woxdd  have 
fa'lld  you  (B.  Fl.  2.  &96),  füll  excused  ye  woMe  hauen  me  (Wa. 
1.  150),  /  had  rather  have  tam'ed  (B.  ,T.  356),  htm  had  hen  bet- 
ter to  have  goon  more  asware  (Ch.  VJL  144),  if  1  had  heard  tJiat 
I  was  to  have  met  Henry  (Fullerton);  tliis  is  very  near  the  time 
1  was  to  have  gone  (Sher.  Scbool.  4.  1,  Spec.)  cf.  he  was  in  haste 
to  he  gone  (V.  o.  W.  18);  equal  to  ivhat  his  ums  to  have  been 
(T.  Jones),  she  eyes  thee  ßx'd,  about  to  have  spoke  (Mi.  S.  A); 
a  semely  man  our  hoste  was  for  to  han  hen  a  marshal(Ch.  753). 

3)  nach  Verben  der  Absicht,  des  Hoffens,  der  Erwartung  im 
Praetcritum :  me  she  meant  unto  her  ^mson  to  have  brought  (S.  3. 
7.51);  they  siqyposed  that  they  slvould  have  received more  (Aiatth. 
20.  10);  where  we  lvoped  to  have  seen  the  great  man  (A.),  neben 
in  hopes  that  he  might  have  caught  her  (F.  Spec.  449);  I  thouglU 
to  have  met  Ardiochus  (Ofcw.  Titus  1.  2);  here  thought  tliey  to 
have  done  sonie  wanton  charm  (8h.);  I  thought  to  have  givenover 
my  prosecivtion  (Tatl.  118);  the  form  of  paying  is  proposed  to  be 
gone  through  (D.  Sketch.  57),  daneben  thy  purpose  was  to  have 
slaughterd  this  whole  Order  (B.  J.),  it  was  his  purpose  to  have 
rendered  the  experiment  as  complete  as  possible  (Ivanhoe);  I  in- 
tended  to  have  kept  my  word  (Le.).  Besonders  auch  von  einer 
Handlung,  deren  Eintreten  im  Moment,  in  den  uns  die  Erzählung 
versetzt,  bevorstand,  aber  nicht  Statt  gefunden  hafc:  ät  thepointio 
have  given  his  account(R.);  big  enotegh  (have  emt  himto  another 
world  (Hudib.  I.  3.  495);  like  to  häve  fallen  into  a  gutter  (Spec. 
317);  the  encouragement  coidd  not  fail  to  have  tnfused  more  ele- 
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gant  tastes  (d'Israeli);  aber  auch  where  they  meant  to  talce  some 
refreshmmt  (Mac.  827.  L.  L.  5.  2). 

4)  pleonastisch  nach  einem  Perf.  oder  Phipcrfecfc  mit  oft  ganz 
unnützer  Häufung:  1  had  thowfht  you  had  hui  more  judgnxent  to 
have  made  election  (B.  J.  3);  /  have  had  the  happiness  to  ha'  been 
in  your  Company  (Gamester*35);  /  would  not  ha  believed  it  un- 
less  J  had  ha  happened  to  ha1  leen  here  (Pickw.  I.  381). 

  » 

i 

»       ■  » 

ITT.  Futurum. 

cf.  Skull  and  wäl,  by  Edm.  Head.  London  185G,  35  Regeln; 
Archiv  XVII.  228  von  Haupt;  La.  2.  405  fgd. 

Seine  Umschreibung  durch  have  und  be  s.  pag.  3. 

Die  von  Gri.  IV.  182  aufgestellte,  aber  in  der  Kote  für  das 
E.  zurückgenommene  Hegel  „wollen  sagt  vorzüglich  der  1.  Person 
zu,  sollen  der  2.,  werden  der  3."  passt  für  den  englischen  Sprach- 
gebrauch gar  nicht. 

Südenglisch,  aber  nicht  schottisch  gilt  nach  La.  shall  in  der 
1.,  will  in.  2.  und  3.  Person :  shall  simply  states  that  a  thing  which 
has  not  yet  happened,  wiü  huppen  hereafter  (foretelling  future 
nach  Walker);  the  forces  tlvat  are  to  bring  it  about.  being  inde- 
finite will  states  not  mdy  that  a  thing  which  fiasiwt  yet  happened 
will  happm  liereafter,  but  also  implies  a  cei'tain  amount  of  defi- 
nitude  in  respect  to  the  forces  ivkich  will  effect  iL  Shall  is  pre- 
dictive,  will  is  promissive  in  the  first  person  only)  whercas,  in  the 
second  and  third,  will  is  prcdictive,  aiid  shaU  jn'omissive  cf.  Wal- 
lis 101:  In  primis  personis  shall  simpliciter  praedicentis  est,  will 
quasi  promittentis  aut  minantis;  in  secundis  et  tertiis  p.,  shall 
pnymittentis  est  ant  miruintis,  will  simpliciter  iwaedicentis.  Hare 
(bei  La.)  erklärt:  when  speaking  in  the  first  person,  ioe  speah  sub- 
missively;  ichen  speaking  to  or  oj  another,  we  speah  courteously; 
der  alte  Gebrauch  von  shall  in  allen  Personen,  wie  der  schottische 
von  will  in  der  1.;  verrathen  weniger  Höflichkeit.  Etwas  inodifizirt 
ist  dies  in  de  Morgan's  Ansicht  (id.  411);  Phil.  Chasles  (Journal 
dcs-Debats  14.  Febr.  1860:  la  pcrsonudite',  V  individualitS  anglaise 
doviinent  et  6clatent dans  cet  emploi  double  du  fiitur.  IJanglais 
ne  considere  Vavenir  que  de  son  propre  interlt,  du  femd  de  sa 
pcrsonna.lM,  non  dans  Vahstrait  (?) 
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In  Fragen  dient  shall  auch  hier  für  2.  und  3.  Person  sowie  in 
relativen,  condition.  und  solchen  Nebensätzen,  deren  Subject  dasselbe 
ist  wie  das  des  Hauptsatzes:  lohen  Fingal  ahaU  have  wasted  the 
fiM  (08.  239) ,  if  he  shall  but  enter  into  the  sejmlclire  of  Kings 
(Taylor),  those  who  shall  read  this  treatise,  will  toish  to  htioio 
7nore  of  him.  cf.  I.  Corinth  15.  24.  Ags.  wird  das  Futur  noch 
durch  das  Praes.  oder  durch  den  Infinitiv  mit  dem  Auxiliar  ausge- 
drückt; sceal,  meist  debet,  hat  mitunter  einen  futurischen  Sinn,  wie 
es  im  altern  E.,  in  der  Bibel  (La.  2.  411),  und  noch  öfter  bei  8h. 
jn  allen  Personen  vorkommt  (s.  Craik  the  English  of  Sh.  London 

vv-*äJ857  jp.  1.37.  161.  209,  Mommsen  Romeo  v.  1381):  y  schal  de- 
parte  spuylis:  my  soule  schal  be  ßllid  (Wi.),  thou  shalt  not  sene 
one  *  dispitous  (Ch.  R.  6165),  malison  that  Crist  shal  yeve  at 
the  day  of  dorne  to  hem  that  shal  be  dampned  (Ch.  Melib.);  / 
sal  love  the  lauerd  (Wa.  1.  237  in  der  alten  Uebersetzung  Ps.  18; 
je&t  /  will .  .  of  wkich  Umds  1  shall  speak  more  plainly  (Mand.); 
j^Ü0^never  rnore  meyntein  ne  techen  ne  defend  errours  whal 
j^^j^  ye  woü  enjoyne  me  (Eid  an.  1396  bei  Turner). 

<ß£jjgbll  im  Gebot:  fiu  scealt  sveltan  (Genes.  2.  17,  franz.  futur.) 
now  shul  ye  understond  (Ch.)  in  allen  Pm-som-n.  thou  shalt,  was 
fir&in,  old  the  condition  of  man's  being  (C.  Fred.  2.  135) :  in  pro- 
phetischen Ausdrücken:  Macbeth  shall  never  vanquished  be;  doch 

-  steht  hier  in  den  mossianisehen  Weissagungen  nach  hebräischer 
Weise  das  Perfect  (Jesaias  53.  4  etc.)  Will:  ags.  noch  biddan  ville 
(Beo.  849)  ohne  futur.  Sinn ;  /  shall  in  this  instance  be  more 
complaisant  and  will  descend  to  examine  objections  (Tooke  1.  217); 
therefore  unto  me  it  will  not  seem  estrange  (R.);  I  say,  must  not, 
shall  not,  I  will  preveni  it  (D.  Nicki.  1.  161);  /  am,  1  will,  I 
shall  be  happy  (Bu.  Aram  328) ;  she  worit  be  hard  on  such  a  mite 
of  a  thiny,  will  she?  (Lainplighter) ;  shall  I  send  one  and  well 
dance  (B.  Fl.  2.  392);  one  drop  of  blond  will  save  me  (Ma.  Faust) ; 
Ps.  1.  13  will  I  eat  the  flesh  of  hdls?  in  der  Frage,  die  einer 
negativen  Phrase  gleichkommt. 

Der  Schotte  drückt  sich  anders  aus  als  der  Engländer,  weil  er 
(La.  414)  subordinates  the  circumstances  to  himself,  the  English- 
inan  subordinates  himself  to  the  circumstances  that  determine  his 
actions.  Auch  die  Irländer  brauchen  shall  gewöhnlich  statt  will, 
cf.  Schmitz  Gram.  151,  der  eine  Stelle  aus  Mac.  citirt,  über  diese 
Verwechslung. 
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Verschieden  ist  auch  der  e.  und  sc.  Sprachgebrauch  bei  der 
Anwendung  des  Futurs  zur  Bezeichnung  einer  Vermuthung,  die  e. 
ineist  durch  ein  eigenes  Verb  bezeichnet  wird,  sc.  aber  z.  13.  yell 
no  be  o'this  country,  freend?  (Sc.  Mannering  I.). 

will  dient  noch  oft  zur  Bezeichnung  einer  sich  wiederholenden 
Handlung,  indifferent  gegen  die  Zeit:  for  men  loill  tremble  and 
turn  paler  ivith  too  much  Or  too  Utile  valour  (Hud.  3.  1.  1065), 
een  with  fools  whole  rughts  he  will  sit  (Gay),  wofür  sonst  to  use 
gebraucht  wird. 

Das  Second-Future  unterliegt  demselben  Wandel  wie  das 
erste;  statt  seiner  steht  im  abhangigen  Satze  oft  das  Perfect:  my 
Ups  shall  iitter  praise,  tchen  thou  hast  tauyht  me  thy  Statutes 
(IV  119.  171). 


f&**H>v.  v»v«»ri  >  i^..v.--«,v  \fr,.''<v\  fyHÖ^ 

IV.    Gonditional , 

von  einigen  englischen  Grammatikern  subjunetive  oder  condi- 
tional  mood  genannt  (Br.  326),  richtet  sich  ganz  nach  dem  Fu- 
tur mit  should  und  would  als  auxiliar  (s.  Gri.  IV.  184).  Wallis 
102 :  would  voluntatem  innuit,  shoxdd  simpliciter  futuritionem. 

1  shmld  have  hoped  that  even  my  name  might  haue  carried 
sinne  authority  with  it  (Ju.);  we  hopeden  that  he  schulde  haue 
aqen  boughte  Israel  (WL);  /  could  do  a  cross  point,  shouldshame 
all  your  gallants  (B.  Fl.  2.  390);  whom  should  1  next  see  enter 
ehe  room  but  Miss  Wilmot  (V.  o.  W.)  fast  analog  would  in  der  2. 
unten  besprochenen  Bedeutung,  (pät  lie  silf  sceolde  f>a  svaeran 
[ags.  serm.]  noch  rein  befehlend).  What  would  not  such  a  penm- 
lation  give  for  a  Friedrich  Wilhelm  t  Would  give,  1  have  w rit- 
ten; but  alas,  it  oughtJo  have  been  schould  give  (C.  Fred.  5. 282) ; 
thus  sung  or  would  or  could  or  should  have  sung  the  modern 
Greek  (By.D.J.  3.  87);  thoughts  of  what  might,  could,  would  and 
sftould  be  (J.  Eyre) :  fia  gebeotöde  Cirus  flät  he  his  fiegen  on  Jure 
sva  gevrecan  volde  (Or.) ;  1  would  be  loath  to  pay  Um  (Henry 
IV.1)  ;  he  wolde  haue  don  his  men  to  deth,  but  thei  said .  .  (Man- 
dev.) ;  I  would  they  would  also  teil  us  what  these  ideas  are  (Locke) ; 
if  we  look  into  the  English  comedies,  we  would  thinlc  (Spec.  446); 
had  ye  believed  Moses,  ye  tooidd  have  believed  me  (John  5.  46). 
Seine  Vertretung  durch  das  Iiuperf.  s.  oben. 
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Would  kommt  nicht  conditional  vor  al*  selbststündiges  Verb 
1)  für  ich  wünschte:  Israel  would  vone  of  ine  (Ps.  81.  11);  ne 
wold  God  never .  .  (Oh.  11068);  /  would  it.  were  bed-time,  Hall 
and  all  well  (Henry  IV.1.  5.  1);  7  would  you  woidd  Sir.  J  would 
to  God,  I  eotdd  (B.  Fl.  T.  035);  would  I  were  in  my  grave  (H. 
CHnier);  2)  für  das  deutsche  wol,  eine  wiederholte  Handlung  an- 
zugeben :  the  poor  wpman  would  sometimes  tell'Squirc  (V.  o.  W.); 
she  woidd  Order  Jones  to  be  converted,  as  she  wotdd  order  goody 
Hickes  to  take  a  powder  (Th.  V.  Fair  2.  107);  the  landlord  at 
times  would  stroke  h's  sleek  fmunch  (Macn.  59). 

Die  Consecutio  temporum  (sueeession  of  tenses)  folgt  den  Re- 
geln der  lateinischen  Grammatik.  Vielfach  folgt  anf  die  Verba 
sentiendi  und  declarandi  im  Nebensatze  der  Indicativ  (he  asked  me 
wholwas);  nach  Wünschen,  Hoffen,  Wollen  ein  Imperfect  im  con- 
ditionalen  Sinne  (s.  oben)  cf.  yet  would  I-and  would  Imüjkt(Te.)i  - 
I  toidi  1  might  go  wt'th  you.  Sogar  'die  directe  Frage  wird  zu- 
weilen beeinflusst  durch  die  Hegel,  dass  auf  Praesens  Pr.  folgt,  auf 
Impf.  Impf.  z.  B.  He  cotdd  not  helj)  askivg,  was  it  far  to  the 
aid  of  their  journcyf  (Waverley  I.cf.  Bu.  L.  D.  93);  doch  ist  dies 
nicht  so  Hegel,  wie  bei  der  indirecten  Frage ,  in  welcher  auf  Imperf. 
Imperf.  oder  bei  einer  zukünftigen  Handlung  should  folgt. 


4.  Numerus. 

«. 

Das  Englische  hat  nur  noch  Singular  und  Plural;  die  letzten 
Spuren  des  Dual  im  Ags.  mit  und  git  sind  hier  verschwunden. 

1)  Ein  Substantiv  im  S.  erfordert  auch  das  Verb  im  S.,  wenn 
es  nicht,  wie  die  CoHectiva  den  Begriff  der  Mehrheit  in  sich 
schliesst.  Diese  haben  vielfach,  sobald  die  bezeichneten  Wesen 
mehr  als  Einzelwesen  dargestellt  werden  sollen,  (Br.  560:  whev 
covveying  the  idea  of  plurallty.  s.  La.  2.  330)  den  Plural;  noch 
nicht  ags.,  wo  C.  218.  25  thät  verod  gtfor,  Bco.  1841  medustig 
gemät  mägdha  hose  den  Singular  haben,  aber  schon  bei  L.  und 
spater  oft  z.  B.  there  are  abnndanre  (Sw.  Tab.) ;  the  audience 
were  too  much  interested  (Ivanhoe);  assembly  so  (H.  (/linker); 
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which  the  committee  reeommend  tlie  Senate  to  adopt  (Lewes); 
the  conrt  were  seated  for  fudgment  (Ivanh.);  the  attending  crowd 
are  mute  (Southey);  his  family  at  home  were  not  in  nah  happier 
(Th.  V.  Fair;  Pelham  45,  V.  o.  W.)j  the  garrison  only  bestow 
a  fiw  bolts  on  it  (Ivanh.);  the  government  are  in  possession 
(Le.  0.  D.);  where  are  the  guard?  •  (B.  Fl.  2.  398);  yon  host 
come  learn'd  in  academic  rules (Rowe Lucan) ;  the  house  of  Ixyrds 
were  so  nmch  inßuenced  (Hume);  the  whole  household  are  as- 
sembled  (D.  Bleak  II.;  Co.);  the  Jury  are  qnite  at  Jiome  (D.); 
not  tfie  monstrous  maze  the  laity  are  apt  to  think  it  (B.  Bleak  IL); 
so  clergy  (H.  Clinker);  the  multitude  in  all  countries,  are  pa- 
tient  (Jn.);  the  English  nation  deelare  they  are  grossly  injur'd 
(id.);  on  me  to  cast  those  eyes  where  shine  nobiiity  (Si.);  the 
greater  part  have  busts  (Jr.  Sketch.  155),  tlie  party  retire  (D. 
Bleak  II.);  the  people  are  a  many  hcaded  beast  (Pope  Epist.  I. 
120,  M.  f.  M.  I.  1,  Mac.  Essays  I.  312,  Bu.);  she  hos  a  people 
who  love  the  sea  (London  News);  which  might  he  communicated 
to  tlie  public,  greatly  to  their  iuiprovement  (D.);  so  did  all  the 
remnaunt  that  wer  of  that  aray  (Ch.  VI.  130,  II  Kings  19.  4); 
as  will  the  rest,  or  willeth  Winchester  (Henry  VI.1),  the  weaker 
sex  themselces  (Hume);  the  historical  society  have  it  in  mind 
(Jr.);  all  this  species  have  fins  (Go.  Nat.  Hist.);  h's  st  äff  go 
different  ways  (C.  Fred.);  there  in  the  forum  swarm  a  numerous 
train  (Pope  Iliad);  the  obedient  throng  resort  (Southey);  all 
his  trihe  are  blind  (Bu.);  the  vulgär  have  to  lose  their  judg- 
ments  (B.  J.  746)  etc. 

So  bei  no ne:  of  whom  none  that  I  know  of  were  Indepen- 
denfs(Mi.);  sogar  /  do  no  not  believe  that  there  is  one  who  have 
not  been  vaccinated  (Mar.  Violet  14);  aber  toas  none  of  you  my 
sorow  slahyd  (Mi.  P.  L.  191);  no  one  mean  there  was  to  get  his  lost 
home (Chap.).  neither  of  thcse  two  teraes  are  conßnvd  to  this  signi- 
jication  (J.)  evcry  man  are  our  own  (Crusoe  217,  Sent.  Journoy  1. 
77,  T.  Jones  1.40);  he  3ef  harn  largo  Syftys,  euere  as  hü  wer  the 
were  (R.  o.  G\);  every  body  are  very  bind  to  her  (By.  Letters); 
every  body  that  waifs  on  her  pceys  tnnt  homage  at  their  en- 
trance  (Montague);  they  live  in  fredome  everich  in  his  )cind  (Sc. 
songs).  and  teil  what  each  of  them  by  th'other  lose  (Coriol.  3.  2, 
Pope  Sat.  2.  75);  each  in  their  turn  lihe  Banqno's  monarch  stalle 
(By.).    Br.  55Ü  verwirft  dies. 

Mit  dem  Sing,  wird  mehr  der  Begriff  der  Einheit  festgehalten, 
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doch  ist  die  Sonderling  oft  sehr  schwer  (Br.  563) ;  the  c  ro  wd  limi- 
ted itself  forth  (Bu.  Last  D.  402);  an  it  be  true  that  some  fowk 
says  (Ramsay  1.  78),  hwo  is  your  folk  (sc);  their  united  force 
campels  the  champitm  to  pause  (Ivanh.),  reyard  which  the  people 
hasfor  äs  instructars  (Th.  Genes.  XI.  6,  Mac.  Bss.  I.  313);  the 
public  s.  (Mac.  id.  311.  331);  plenty  of  dust  comes  in  (BleaklL); 
rcmnant  s.  (Jsaias  37.  4)  —  the  cavalry  wa3  drawn  from  Phrygia 
(Gib.).  Auf  unklarer  Sonderung  dieser  Verhältnisse  beruht  auch 
wohl:  mony  ivas  f>e  gode  body  fiat  hymself  slon  f>at  day  (R.  o. 
G.);  mony  was  pe  faire  Ledy  fiat  ycome  was  frerto  (id.);  many 
is  the  brave  heart-now  doing  its  work  (T.  Brown  185). 

Es  findet  sich  sogar:  the  soldiery,  officers  on  one  sidet 
private  men  on  the  other,  takespart  (C.  Fred.  2.  105);  so  bei 
Ländernamen  statt  der  Bewohner :  Judah  was  oarried  away  (II.  Kings 
25.  21). 

Dient  ein  einzelnes  Subject  als  Bezeichnung  für  die  ganze  Gat- 
tung, so  kann  sich  ein  Plur.  darauf  beziehen,  z.  B.  if  a  lion  once 
takes  a  fancy  to  maris  flesh  ...  they  beeome  doubly  danyerous 
(Mar.,  cf.  Violet  288  etc.) ;  they  are  a  fish  that  dorit  keep  (Punch 
24.  Apr.  52). 

2)  Ein  Singular  mit  with,  of  und  abhängigem  Plural,  bat 
das  Verb  im  Plural:  not  ahne  tlie  death  of  Fulvia,  wäh  more  ur- 
gent touches,  do  strongly  speak  to  us  (Sh.  Ant.  &  01.  1.  3);  the 
fwsture  of  your  blows  are  yet  unknown  (Caesar  5.  1) ;  the  outside 
of  her  garments  were  of  laion  (Ma.  156);  who  with  his  hrethren 
and  sons  were  twelve  (I.  Chron.  25.  9);  the  bürden  of  my  sins 
lie  hcavy  on  my  soid  (Jcw  of  Malta)  *,  variety  of  ideas  are  im- 
printed  on  the  minds  of  children  (Locke) ;  so  a  sort  o/(Sh.Spec.) ) 
the  number  of  oysters  increana  (Go.  Kafc.  Hist.) ;  a  long  course  of 
Urne,  with  a  variety  of  accidents,  .  .  are  rcquisite  to  produce  those 
revolutions  (Hume);  which  now  the  loving  haste  of  these  our 
friends  have  prevented  (Rieh.  3.  3.  5);  the  heavy  breed  of  car- 
riage-horses  were  heard  (Le.)  —  so  auoh  not  hing  less  than 
murderSj  rapines  and  conflagrations  employ  their  tlwughts  (Dun- 
can  Cicero). 

Für  den  jetzigen  Sprachgebrauch  gilt  aber  der  lateinische 
(dux  cum  aliquot  prineipibus  capiuntur  [Livius])  nach  Br,  552 
nicht  mehr;  obwohl  er  555  viele  Beispiele  aus  neuerer  Zeit  nach 
jener  Shaksp.  Art  citirt,  gilt  doch  jetzt  der  Sing,  als  richtiger: 
the  shipy  with  all  her  furniture,  was  destroyed  (Murray) ;  the  power 
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of  relishing  natural  enjoyments  ts  soon  gone  (Füller);  the  minute- 
ness  of  his  desvriptions  offen  dimsrushes  their  effect  (Af»0.  Ess.  I, 
342);  so  auch  Mrs.  Rawdon's  dashing Utile  carriage  and  ponies 
was  whirling  down  the  street  (Van.  Fair.)  und  carriage  and  femr 
gewöhnlich  mit  Sing.  (cf.  auch  Br.  5(59.  Gri.  IV.  196). 

Haben  Subject  und  Pradicat  verschiedenen  Numerus,  so  geht 
da«  Subject  vor:  the  most  hateful  night  was  the  live  (Lilip.  147. 
194),  the  ßrst  sight  I  met  with  was  iwo  men  drmoned  (Crusoe 
159);  wltich  was  the  cloaks  (Andrews  49);  a  State  of  illness  is 
the  very  dregs  of  life  (Crusoe  260);  whose  ordy  wealth  is  their 
flocles  and.  herds  (Rasselas);  whose  reign  is  the  tainted  se^nderes 
(Shel.);  is  not  the  King 8  name  fourty  thousand  nanies?  (Rieh.  2. 
1  II.  2) ;  the  lowest  we  can  faß  to  is  our  graves  (ß.  FL  L  398) ; 
the  consequence  was  many  disputes  (Jr.) ;  that  which  grieved  nie, 
Uta»  the  gentleicoman's  shoes  (B.  J.  369).  Falsch  sind  daher  Ver- 
bindungen wie:  the  wordes  of  a  flauerer  is  a  suare  (Ch.);  merit 
und  good  wirrlcs  is  the  end  of  mans  notion  (Ba.) ;  divers  philoso- 
phere  hold  that  the  Ups  is  parcel  of  the  mind  (Sh.);  here  two  toll 
shi/)8  becomes  the  victors  j>rey  (Howe  Lucan);  perhaps  their  loves, 
or  eise  their  sheep,  was  all  that  did  their  siliy  thoughts  so  busy 
keep  (Mi.,  Br.  556);  andrerseits:  the.  scripture  are  the  Oracles  of 
God  hiiiisclf  (Hooker),  his  pavilion  teere  dark  xoaters  (Ps.  XVIII.  11). 

4)  Bilden  mehrere  Dinge  das  Subject,  so  steht  gewöhnlich  der 
Plural  (Br.  564):  the  spaciousness  and  glvom  of  this  ediftee  pro- 
duce  a  profound  awe  (Jr.) ;  esteem  and  love  were  neuer  to  he  sohl 
(Pope);  the  strength  and  vigour  of  savages  are  .  .  impaired  by 
what  they  suffer...  (Rob.  I.  285);  in  the  plays  of  Beaumont 
and  Fletcher  viueh  fancy  and  invention  appear  (Blair);  the  dictian 
<md  versißcation  of  English  poetry  teere  correet  (Mac .  Ess.  2.329). 
Falsch  sind  so:  the  fiax  and  the  barley  vms  smitten  (Exod.  9.  31 
hill  and  dale  doth  hoast  thy  Hessing  (Mi.);  doch  wird  bisweilen, 
besonders  bei  ähnlichen  Begriffen,  die  Einheit  mehr  hervorgehoben 
und  der  Sing,  gesetzt:  doctrine  and  discourse  niaketh  nature  less 
importunc  (Ba.)  ;  the  hue  and  cry  of  the  country  pursues  htm  (Ju.); 
ßesh  and  hlood  hath  not  revealed  it  unto  thee  (Matth.  16.  17) \ 
whose  joy  current  and  compulsive  course  neer  feels  retiring  ebb, 
biU  keeps  due  on  (Sh.);  besonders  in  sprik hwörtlichen  Kedensarl«  n 
als  little  and  ojten  fills  the  purst ;  fair  aiul  softfy  goes  far;  i*)or 
and  content  is  rieh  (Othello). 

5)  Werden  die  2  Nominative  durch  and  etc.  emphatisch  gc- 
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trennt,  so  steht  der  Singular  oft:  ay,  and  no  too,  was  no  good 
dwinity  (Sh.);  ambition,  and  not  the  safety  of  the  State,  was 
ooncerned  (Go.);  love,  an/i  love  only,  is  the  loan  for  love  (Young); 
my  poverty,  but  not  my  toill,  consent*  (8h.);  where  danger  or 
dishonour  lurks  (Mi.  P.  L.  IX.  267);  so  bei  neither  nor;  as  well 
as  .  .  .  Manche  Schriftsteller  aber,  classischen  Beispielen  folgend 
( turne  nec  mens  mihi  nec  color  certa  sede  manent  Hör.,)  brauchen 
lieber  den  Plural;  Dr.:  neither  Virgil  nor  Homer  were  deficient  in 
any  of  the  former  beauties;  Pope:  no  monstrous  height,  or  breadth 
or  length  appear;  Ford  2.  456  mastei-  is  a  title,  my  fatker  nor 
his  before  him,  were  aeyuainted  with ;  Rob.  L  1  neither  history 
nor  tradition  fumish  such  information;  id.  I.  294  the  powers  of 
Iiis  nature  as  well  as  the  necessity  of  his  condition  urge  him  to 
fulfil  Iiis  destiny.  Diese,  zwar  von  Er.  getadelte  Construction  ist 
wohl  so  häufig  als  die  andre. 

6)  Steht  nach  griechischer  Weise  das  Prädicat  voran,  oder  steht 
es  zwischen  den  beiden  Subjecten,  so  ist  der  Singular  erforderlich: 
now  abideth  faith ,  hope,  charity  .  .  (I.  Corinth.  XIII.  13).;  thine. 
is  the  kingdom,  the  power  and  tlie  glöry;  Jure  comes  those  I  have 
done  good  to  (Sh.  Shrew.)  ;  neither  is  money  the  stnews  of  war 
(Ba.) ;  but  is  there  no  hopes  for  such  a  man?  (Bu.);  in  the  chirche 
was  wont  to  be  chanons  (Mandev.) ;  is  wesJcets  to  be  generaliy  wore 
this  summer?  (popul.  Punch).  To  Donauwörth  from  Anspach  is 
some  70  or  80  miles  (C.  Fred.);  disdain  forbid*  nie  and  my  dread 
of  shame  (Mi.). 

7)  So  kann  das  vorangestellte  Prädicat  auch  bei  einem  nach- 
folgenden plural.  Subject  sing,  bleiben,  besonders  bei  there  is: 
fier  wes  mony  cniM  god  (L.);  there  was  in  that  tyme  many  gode 
holy  men  (Mandev.);  there 's  two  or  three  of  as  (Caesar),  there! s 
toys  abroad  (John  1.  1);  there  s  no  great  odds  bettoixt  us  (Bleak 
H.);  there' s  others  can  el&e  out  (B.  Fl.  2.  390);  there  was  so  many 
zaitnesses  (Spec);  there  teas  not  above  three  men  (Crusoe),  there 
was  on  every  face  such  Symptoms  of  content  (Sent.  Journey  28); 
there  is  among  those  two  fellows  (Ivauhoe);  viherein  is  contamed 
speciall  principles  (Gr.).  He  told  me  it  was  men  of  desperate 
fortunes  (Crusoe  2);  it  was  they  toho  piched  their  way  through  a 
peat-boy  (C);  is  not  thy  reason  all  these  powers  in  one$  (Pope. 
Man.);  it  was  her  fingers  (V.  o.  W.);  here  is  two  well  favoured 
slaves  (Grim  the  Collier  213);  here  is  three  poor  men  come  (Pin- 

>  •»#        •     •  •*  •  *  •    ,  •  .  , 
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ner  of  W.);  sure  'twas  muUitudes  that  made  thee  stoop  to  death 

(I.  Jeroninn  >);  who  is  my  mother,  or  my  Lieth  rt  n  (Marc.  3.  33)*' 

8)  In  der  Volkssprache  wird  die  3.  pers.  sing",  mit  jeder  Per- 
son sing,  oder  plur.  verbunden,  was  seinen  Ursprung  in  der  ags. 
Form  des  Plural  auf  aö  hat:  so  schon  in  William  of  Wykeliam's 
Motto:  mmmtm  mahyth  man:  Stapleton  Beda;  after  long  advise- 

.  ment,  they  l, </>;>//,  Upon  them  to  try  the  matter;  Kentish  Dial.  an. 
134U:  ase  Q#d  we  uorlctcth  oure  y<  LI  eres;  mon  und  me  mit  3.  - 
sing.  (L.):  gentil  m<  tuu  s  < -hädrtn  beth  ytaujt  for  to  spehe  Freushe 
(Trevisa);  wormes.  woweth,  ander  chude,  wymmen  waxeth  wouiah  r 
proude  (Wa.  1.  30);  ehyUlren  whych  now  dispyseth  my  godiy 
instruecyons  (Mir.  Plays  247).  Altenglisch  hatte  der  plur.  freilich 
die  Endung  eu  (s.  Gram.  1.  255);  aber  auch  Ch.  R.  5406:  $ühe 
we  ame  lo  Fortune  cov^en  au<l  liath  our  sernion  of  her  nonan; 
S.  Blick:  thou's  lata  lazy  loord  and  rekes  mach  of  thy  swinhc. 
Burns,  der  sich  selbst  rühmt,  durch  manchen  Schlag  seines  Lehrers 
ein  excellent  scholar  geworden  zu  sein,  hat  oft  die  3.  pers.  statt 
der  2.,  auch  wo  der  Wohllaut  nicht  durch  die  2.  härtere  Form  ge- 
stört würde;  Bur.  to  Kamsay:  thou  paints  auld  nature  to  t/ie  nines. 
Es  ist  ein  schottischer  Gebrauch,  der  sich  schon  bei  Barbour  fin- 
det: t/irouyh  luwty  Hees  men  righteously ;  so  in  den  schott.  uets 
of  parliament,  und  sc.  stets  bis  XYJJ.  extr.;  so  auch  nordbritisch: 
ah's  cum  (Lancash.) ;  thinks  I  to  my seif  (schon  bei  Mariott);  says 
J,  ihey  was  pets,  was  them  roc.ks  (Slick.).  [Eine  umgekehrte  Ver- 
wechslung ist  in  arut  that  being  a  very  dutiful  son  (J.  Faithful 

•  71);  enter  Lady  Macbeth  (Mach.  L);  Euter  Urs.  Twitschel  (B. 
St.),  nach  der  herkömmlichen  Bühnenweisung  für  mehrere;  he 
dorit  statt  he  does  not  neben  we  doesn't.  pop.\ 

9)  Nicht  auf  einer  solchen  Verwechslung,  sondern  auf  dem 
Streben,  die  durch  einen  Plural  bezeichneten  einzelnen  Erscheinungen 
als  solche  hervorzuheben,  beruht  der  Gebrauch  wie:  extrenutits 
weis  the  trier  of  sjnrits  (Sh.  Coriol.  4.  1);  vdu'ch  very  manners 
urges  (Lear  5.  3);  wars  hath  not  wasted  it  (Puch.  2.  2.  1).  In 
anderen  Fällen  dient  der  Sing.,  das  durch  den  Plural  bezeichnete 
grade  als  eins  zusammenzufassen  z.  B.  every  20  paecs  gir  s  you 
the  prospect  of  some  viila  (Montague);  when  loditmten  <md  mary- 
ners  in  al  thing  redy  was  (Ch.  VI.  180);  by  all  the  powers  ihat's 
given  thee  o'er  my  soul  (Otw.) ;  two  thirds  of  the  faith  m  the 
world  is  built  on  uo  bette r  fouudation  (B.  St.);  two  thirds  of  his 
income  goes   to  increase   the  eapital  (Vo.  Water  Witch  1.  19); 
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every  4  years  adds  another  day  (Smith  Gramniar);  when  the  20 
L.  was  gone  (War.  D.  2.  92);  when  the  lessons  was  ended  (Ras- 
selas); the  wars  was  (/er  (P.  48);  as  seer  as  eggs  is  eggs  (York- 
shire);  three  drops  preserves  from  lorinkles  (B.  J.  364);  two  and 
two  is  four  (Pope,  von  Webster  citirt,  falsch  nach  Br.  566).  Auf 
dieser  Constrnction  beruht  es  wohl,  dass  mehrere  später  zu  bespre- 
chende plur.  Substantive  jetzt  ganz  zu  Sing,  geworden  sind. 

10)  Ein  plur.  Subject,  vom  Verb  durch  einen  Sing,  getrennt, 
hat  bei  Sh.  mitunter  das  Verb  im  Sing.  Romeo  2.  4:  both  our  re- 
niedies  within  thy  help  and  holy  2>hysic  lies;  Macb.  2.  1 :  words 
to  the  heat  of  deeds  too  cold  breath  gives  (freilich  schon  Ch.  VI. 
176  my  icordis  doith  the  so  sore  smertX 

11)  Bei  2  Subjeeten  von  verschiedenem  Numerus  folgt  der  Re- 
gel nach  Plural :  a  peccant  passage  or  two  were  gone  to  the  press 
(Bur.  Letters  XII.)  s.  4)  und  6);  doch  kann  das  Verb  zu  einem  der  Sub- 
jecte  herantreten  und  wird  dann  dadurch  bestimmt:  Lebanon  is  not 
suftcient  to  burn,  nor  the  beaets  thereof  sufficient  for  a  bumt- 
offering  (Jesaia  40,  16);  seltner  the  trees  with  leaves,  the  earth 
with  flowers  ts  dressed  (Gr.). 

12)  Im  Ags.  brauchte  man  beider  Anrede  nur  den  &wg.:ves 
thü  hal  (Beo.  808);  aber  auch  jetzt  wendet  man  bei  Anrede  eines 
Einzelnen  oft,  freilich  incorrect  (Br.  553)  you  mit  dem  Sing,  an: 
before  you  left  Sicily,  you  was  reconciled  to  Verres  (Duncan  Ci- 
cero) ;  knmoing  that  you  was  my  old  masters  good  friend  (Spec. 
517),  Bleak  H.  I.  183,  Pelham  385,  T.  Jones  oft;  was  you  never 
at  Canterbury  (Grandison)-  when  ye  was  in  the  tavem  (Scotch. 
songs  46,  Po.  to  Swift  56). 

Dagegen  steht  stets  der  Plural  des  Verbs  bei  we  im  Plur. 
majestatis*),  der  auch  von  Schriftstellern  ganz  gewöhnlich,  wenn 
sie  von  sich  reden,  angewandt  wird,  z.  B.  nu  viHe  ve  eor  geopen- 
jan  (ags.  sermon);  we  have,  for  some  time  pasty  observed  with 
great  regret  (Mac.  Ess.  I.  215,  Gri.  IV.  299)  und  im  Affect,  zu- 
traulich, von  Einem  selbst  in  gewöhnlicher  Rede :  bring  us  another 
pint  (Mar.  P.  S.  9)/  who  had  us  pressed  (J.  Faithful  361) ;  Und 
wt  a  hand  (D.  Twist),  give  us  your  fist,  old  boy  (Pelham). 

13)  Titel  einzelner  Dinge  im  Plur.  haben  das  Verb  im  Sing.: 


*)  So  weit  wie  das  Deutsche  „der  Herr  Graf  haben  befohlen,  geht  das  E. 
nicht,  es  heisst  stets:  hoie  great  a  hazard  (hrns  your  Lordship  run  <Otw.)  etc.; 
aber  /t,  h  <o  Is  Iiis  liege  lord  .  .  Q..  D.  436. 
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the  Birth  of  Aristophanes  was  performed  (Lewes  Goethe  L);  the 
Sols  Arms  melts  into  the  shadowy  night  (Blcak.  H.) ;  the  Tuileries 
was  like  no  garden  of  the  Barth  (C.  Fred.).  J.  aber  sagt:  my 
Liers  are  rejtrintiug,  weil  es  sieh  hier  imi  mehrere  einzelne  han- 
delt (».  Br.  547.  5G5). 

14)  Constructionen  wie  tu  es  ddiciae  mcae:  vulm  ra  fotus 
erat  sind  auch  im  E.  ganz  gewöhnlich :  /  am  all  the  dau<jht<  ts 
of  my  fathers  house  (8h.  Twelfth  why7  thou  art  aü  thesr  (U. 
J.);  he  is  all  head  und  shmldw,  fluni  art  the  ruins  of  the  nob- 
le si  nun  (Caesar  3.  1),  1  was  eyes  to  the  blind,  and  feet  was  I 
to  the  lame  (Job.  29.  15);  I  was  soon  too  inany  f'or  htm  (D.Twist, 
Pickw.  2.  76);  if  we  shonhl  find  htm  too  many  for  us  (R.  Ran- 
dom); besonders  insofern  man  2  aufeinander  bezogene  Personen  be- 
zeichnet, tritt  das  Prädicat  oft  neben  dem  sinn-.  Suhjeet  in  den 
Plural:  Vll  he  friends  with  you  (8pan.  trugedy,  Lear  I.  1,  Caesar 
3.  1,  T.  Brown  78);  he  enemies  with  me  (Henry  V.  2.  1);  1  «w 
partn.  rs  with  hn,i  (D.  Twist) ;  1  am  yonr  Utters  (Andr.  110); 
auch  yonr  ardoirr  .  .  .  is  still  the  Änitpbäe*  tO  my  indijjYrrnce 
(Pelham  3G0). 

5.  Person. 

• 

Um  sie  zu  bezeichnen,  muss,  je  mehr  die  Pcrsonalendungen 
beim  Verb  sich  abschleifen,  das  Pronomen  zugesetzt  werden,  und 
im  jetzigen  E.  kann  dieses  daher  fast  nicht  mehr  fehlen  ausser 
beim  Imperativ.  Hier  fehlte  es  auch  im  Ags.,  doch  linden  sich 
auch  dort  schon  Beispiele  seines  Gebrauches,  8.  Gri.  IV.  204 :  for- 
gif  (Matth.  6.  12),  gang  (5.  24);  cum  thü  (Matth.  5.  24),  thu 
gong  (Bco.  5483);  so  im  optativischen  gedon  (0.  26.  10),  wo  alt- 
sächsisch das  Pronom.  steht:  cf.  Imperativ. 

Im  Indicativ  fehlt  das  Pronomen  oft  im  kaufmännischen  wie 
im  nachlässigen  Conversationsstyl  in  allen  Personen  (s.  Br.  558); 
wenn,  wie  selten,  myself  etc.  allein  als  Subject  steht,  z.  B.  as  my- 
self hath  offen  pnoved  (Roger  Williams);  hoping  to  see  thee  as 
hopelessef  as  myself e  is  haplesse  (Euph.  32) ;  myself  hath  often 
heard  them  say  (T.  Andr.  4.  4);  thyself  shall  see^thee  act  (Sh. 
Mereh.  4.  1);  as  hymself  says  (C.  Fred.  2.  121);  himself  deals 
Ms  bloics  (Dr.  Virgil  2).  Diese  Construction,  wo  seif  substantivisch 
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steht,  wird  von  Br.  553  getadelt.  Das  Fron,  fehlt  fast  nie  in  der  I. 
Person:  Ch.  812  tkts  (hing  was  granted,  and  Our  othes  swore  .  . 
and  praidcn  htm  . .  .  The  forlorne  maiden  whom  your  eies  haue 
seene  .  . .  am  tJionely  daughter  of  a  hing  aiul  queene  (Ö.  I.  7.  43); 
this  is  mg  son  beloved,  in  him  am  pleased  (Mi.  F.  R.  I)  sind  ver- 
einzelte poetische  Licenzen;  sonst  heim  Wunsch:  woldc  I  slain 
were  (Ücclcve),  Edward  2.  355  neben  1  would  (Rieh.  2.  4.  1  etc.), 
give  you  good  night  (Haml.  L  1);  (hank  you  for  the  Utile  Harns 
(Spec.  264);  no,  thanfe  you;  heg  your  pardon;  ganz  gewöhnlich  im 
Neger-Englisch  s.  Uncle  Tom  2.  201;  aber  bei  2  Verben  inuss  hier 
das  zweite  stets  ein  Fron,  haben.  Oefter  fehlt  es  bei  der  II.  Person, 
die  ja  deutlicher  kenntlich:  Hast  any  philosophy  in  thee  .  .  .  wasl  ever 
in  courtf  (As  you  1.3.2);  hast  no  music  (B.  Fl.  2.  390);  hast  seen 
the  prince  (Otw.  Carlos);  it  is  well  for  thee,  that  art  one;  ifhadst 
heen  a  man.  .  ,  (T.  Jones  I.  243);  art  mad?  (Dana);  o  time,  why 
doest  not  puuse  (By.). 

Sonst  kann  es  noch  bei  einem  zweiten  mit  einem  vorhergehen- 
den eng  verbundenen  Verb  fehlen,  wenn  keine  Verwechslung  mög- 
lich; manche  der  folgenden  Beispiele  sind  aber  mit  Recht  als  zwei- 
deutig getadelt:  ags.  alcdon  tha  leofne  theoden  (Beo.  07);  gentil 
men  they  were  of  great  estat,  and  nothing  out  for  love  was  this 
debat;  and  sawe  hir  hlody  woundes  (Ch.  1755;  der  überhaupt  im  • 
Auslassen  des  pron.  freier  ist  s.  5042,  wo  they,  5054,  0123,  wo  he. 
fehlt  etc.);  or  doen  they  onely  sleepe  and  shall  again  reverse  (S. 

3.  4.  1).    for  what  he  hos,  he  gives\  what  thinlcs,  he  shows  (Troil. 

4.  5);  as  you  are  old  and  reverend,  should  he  wise  (Lear.  I.  4); 
for  Cloten,  there  wants  no  diligence  in  seeking  him,  and  will,  no 
doubt,  he  found  (Cyinb.  4.  3) ;  he  will  lose  Iiis  head,  ere  give  con- 
sent (Rieh. III.  3.  4),  wenn  nicht  give  Infinitiv;  are  all  things  ready 
for  the  royal  time?  (folio:  is).  They  are  (fol.  it  is),  and  wants 
but  iwmination  (Rieh.  III.  3.  4);  we  are  determiaed,  die  before 
yield  (B.  Fl.  I.  110);  we  should  he  wary  what  persecution 
we  raise  . .  .  how  spill  that  seasoned  life  (Mi.) ;  sometime  I 
was  Nimis,  but  now  am  nothing  but  clay  (Taylor);  how  it  came 
thitlier  I  knew  not  nor  could  in  the  leasl  imagine  (R.  Crus.),  / 
was  at  too  great  a  disUince  .  .  .  so  coubl  only  satisjy  my  curia- 
sity  (F.  Journey21);  how  they  perform  the  law 's  decrees  aiul  hoio 
by  travel  understaiul  the  language  (Ga.  13).  to  forget  it  guite  is 
not  yet  possible  nor  icould  be  profitable  (C.  Fred.  1. 15); 

Umgekehrt  steht  das  Pronom.  person.  pleonastisch  beim  sub- 
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stantiv.  Subject  oft:  God  he  knoios  (Henry  VI.*  1.  4);  your  hus- 
band  he  is  gone  (Rieh.  II.  2.  2,  T.  Andr.  3.  1,  Lear  2.  1,  Twelfth 
N.  I.  2,  Cymb.  1.  1,  Rieb.  III.  3.  1,  As  you  L  4  i,  Alls  well  3. 
7);  the  nobles  they  are  fled,  the  nobles  tliey  are  cold  (Richard  II. 

2.  my  secreta ry ,  1  think,  he  has  sufficiently  instrueted  me 
(Malcontent);  at  last  about  his  neck  this  nymph  she  leapt  (Gr. 
183),  Henry,  thurg  Godes  ftdtome  King.,  send  1  greting  (an. 
1258  bei  La.  I.  314,  Ps.  100.  1)  ,  W.  Kurth  Plutareh:  what  Ho- 
rnau is  he  alive  that  will  suffer.  now  Jindus,  when  he  toas  out 
of  his  house,  hc  did  so  frame  his  töuntcmmcc ;  so  oft  bei  Holin- 
shed,  Mi.  Defence  527,  J.  Andr.  93:  vbho  as  he  hoped  . .  he  resol- 
ved ;  Bur.  297:  and  Donald  he  was  mine;  Ch.  VI.  157:  Berynus 
at  hazard  many  a  nyght  he  wakid ;  llombcr  yt  is  fie  f>ridde  (R. 
o.  G.);  all  the  lond  it  smertith  (Occleve)  8c.  Grandl'ather  I.  19, 
Hogg  Queens  W.  43,  D.  Bleak  II.  4.  84;  then  Aurora  that  is  so 
bright,  to  woful  hearts  she  easts  great  Light  (Sc.  Songs.  17).  this 
boisterous  behaviour  as  it  meant  no  hurm,  so  happily  it  effected 
none  (T.  Jones  1.  183).  Auch  als  Object  findet  Bich  z.  B.  and  thtr- 
fore  pray  1  God  both  day  and  night  an  irous  man  God  send  h im 
litel  might  (Ch.  7595);  your  paines  I  nat  dyspraise  it  (Dodsley  I. 
58).  Weiter  entwickelt  wurde  aus  jener  Constmction  die  alte  Form 
der  Balladen:  the  Perse  owt  of  Xorthombarlande  and  a  votoe  to 
God  made  he  (Chevycha^e). 

Pleonastisch  steht  das  Pronomen  auch  des  Nachdruck«  wegen 
oft  wie  Edward  2.  342:  /  am  none  of  fliese  common  pedants,  1; 
Span,  tragedy  147(184)  /  douht  not  1-  Malcontent  31 :  /  am  asha- 
med  to  speak  it  *  hc  dqnnot  flotter,  hc  (Lear  2.  2);  s.  Henry  IV.'2 
2.  4;  et'.  R:  R.  14:  you  ruffian  you;  Te:  we  have  had  enoughof 
aefion  and  of  motion  we. 

Für  das  deutsche  man  hat  die  engl.  Sprache  verschiedene  Aus- 
dnicks  weisen: 

1.  man:  ags.  bedd  man  landfyrde  ut  (Chron.  Sax.) ;  man 
Lmeionot  (Wi.);  man  Utile  faiows  what  calamities  are  beyond  his 
patience  to  bear  (V.  o.  W.);  Spec.  195;  dafür  a  man  need  go  no 
fnrthcr  (Si.);  a  man  may  read  a  sermon,  the  best  and  most  pas- 
sionate  that  man  ever  preached  (Taylor.  T.  Jones  2.  138)  —  ne 
f>acr  monn  aenigne  snicendne  ri/rm  gesihd  (Beda.  Chron.  Sax. 
1137).  —  Waelsce  men  me  heom  hated  (L.  1.  90);  me  know<fr 
hem  in  eche  lond  bi  syzte,  whene  me  hem  sc/)  (K.  o.  G.  8  und  oft) 
Sachs  iciss.enzl.Gramm.il.  7 
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as  with  a  hole  hjde  me  my$th  sprede  (Wa.  I.  89,  id.  I.  16,  II.  12). 
—  whan  vi en  weiun  best  to,  have  acheved  (Ch.  oft);  'tis  such  a 
jest  (hat  wen  should  look  behind  'em  (B.  Fl.  II.  399) ;  men  became 
tired  of  an  insipid  confonnity  to  a  Standard  .  .  (Mac.  Ess.  I.  329) 
Spec.  195. 

2.  thd  nu  veras  Euf raten  vide  nemnadh  (Ca.  15.  16). 

3.  guma  (E.  Lex.  428). 

4.  so  pepill  htm  higläe  (Ch.  VI.  152);  never  teil  ine  what 
people  say  (J.  Andr.  291),  entstanden  aus  Constructionen  wie  the 

•  peple  preseth  thiderward  ful  sone  (Ch.  2532) ;  what  maner  kyng 
the  pepi'l  shal  mähe  (Wi.);  pupü  was]  reulid  (id.);  a  people  ikere 

.are,  no  doubt,  a  ceriain  large  number  of  supemumercvries  (D. 
Bleak  H.);  he  knew  his  secrets  and  otfier  peopleJs  (Th.  Pend.). 

5.  folk:  he  was  wamyd  how  the  folh  hadden  idrawe  (Wa. 
I.  160);  secular  folke  ben  more  appert  (Ch.  R.  4153);  soinefolks 
rail  against  other  folks f  because  other  folks  have  what  some  folks 
would  be  glad  of  (J.  Andr.  291)  cf.  all  the  world  knows  the  world 
of  trouble  the  woi'ld  is  eternally  occassioning  (Ir.  Knick.  175). 

6.  one  s.  I.  233.  One  must  hide  nothing  when  one  is  asking 
advice  (Spec.  196);  one  shovld  do  .  .  (Si.  oft);  one  would  have 
thought  from  her  story  (Pend.);  one  is  bound  to  speak  the  truth 
as  far  as  one  knows  it  (Van.  Fair  und  oft  bei  Th.) ;  Germany 
was  rocking  down  towards  one  saw  not  what  (C.  Fred.);  one  can 
only  fix  a  stray  one  here  and  there  (Th.  Snobs  239).  The  despair 
of  being  able  to  preserve  one' s  char acter  untainted  (H.  Clinker 
116);  lying  upon  one's  back  is  not  a  favorable  position  for  dig- 
nity  (Brown);  though  one's  servants  do  not  deny  one,  one  may 
expect  .  .  (J.  Andr.  99) ;  ones  good  thoughts  grow  up  in  these 
sweet  words  (Pend.  3.  278).  Would  it  not  make  one  weep  (Oth. 
4.  2) ;  the  lad's  face  gave  one  pain  to  look  at  (Th.) ;  you  would 
persuade  one  out  of  one's  senses  (J.  Andr.  314);  it  may  remind 
one  guite  as  inuch  of  those  bloody  festivities  (Presc.  I.  204).  To 
sit  in  one's  oion  house  ahne  and  watching  all  the  men  around 
your  rival  (Van.  Fair);  you  give  one  no  time  to  decide  upon  his 
game  (Lg.);  no  one  in  the  world  hos  the  main  chance  more  in 
her  head  than  myself  (Spec.  196);  as  one  makes  Jus  bed,  so  he 
must  lie  in  it.  pop.  ähnlich :  if  a  body  can  do  a  bit  of  a  good 
tum  to  a  nabor  (Treddleh.). 

Während  der  Regel  nach  one  nur  angewandt  wird,  wo  der 
Sprechende  sich  mit  einschliessen  kann,  dient  7.  they  gerade  für 
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den  entgegengesetzten  fall,  z.  Ii.  they  ne*er  should  look  upon  his 
like  again  (Jr.);  doch  everybody  has  things  at  times  which  they 
wouhl  like  to  säy  to  some  one  person  alone  (B.  St.). 

&  we  may  see  in  iliis  instance  the  strength  of  female  mo- 
desty  (Spec.  231);  we  entertain  grave  doubts  if  we  that  is  the 
world  at  large  ,  have  any  right  to  form  our  judgments  of  people 
front  any  other  evidence  than  what  is  before  the  public  (Le.);  fa- 
miliär: you  must  know,  clean  as  our  kitchen  is,  toe  are  genteel 
(B.  St.).  Wie  one  auch  accusativ.  für  eine  Person  in  dieser  Be- 
ziehung- gebraucht  wurde,  so  nach  Art"  des  schon  im  §.  4  vom  Nu- 
merus besprochenen  Plurals  we,  doch  mit  verallgemeinerndem  Sinne: 
slialVs  go  drink  (B.  Fl.  II.  365);  sJuxWs  go  to  supper  (Malcontent 
52)  Timon  4.  3,  Cymb.  4.  2,  Gr.  und  oft  sonst,  aus  us  entstanden 
und  nach  der  später  zu  besprechenden  Verwechslung  von  Nomin. 
und  Accus,  gebildet. 

9.  at  last  you  descry  some  dark  objects  (Le.);  here  you 
have  the  advantage  of  soUtude  without  its  disadoantage  (T.  Jones 
2.  138) ,  when  one  has  a  story  to  teil,  one  is  always  puzzled  xohich 
end  of  it  to  begin  at.  You  have  a  whole  corps  of  people  to  iti- 
toduce  tliat  you  know  and  your  reader  doesiit  (B.  St.).  Dafür 
auch  but  if  thou  mightist  parfite  pece  alteine  (Gh.). 

10.  Das  Passiv  ist  ganz  gewöhnlich  in  diesem  Sinne,  wäh- 
rend das  französisch  so  gebräuchliche  B,eflexiv  hier  nie  angewandt 
werden  kann:  ßam  gemettum  väs  beboden..  .  is  f*ät  sägd  pät  hi 
coinon  fram  Armoricano  (Beda) ;  ere  thus  was  sinn'd  and  jwlgd 
mi  earth  (Mi.  P.  L.  X.  230) ;  forthwith  on  all  sides  to  his  aid  was 
run  by  angels  (id.  VI.  335);  was  cried  to  ship  go  every  wight, 
then  was  but  hie  that  hie  kirn  might  (Ch.  Dreame  1551).  /  have 
been  told,  it  has  been  said  x  neither  the  tirne  nor  place  of  his 
birth  are  known  wifh  certainty  (Rob.);  sometimes  a  little  poiul  of 
rain  water  is  met  with  (Le.);  auch  das  Activ  im  passiven  Sinne 
wie  ful  often  it  is  al  neioe  to  begin  (Gh.). 

Die  Neger  brauchen  wan  soema,  trawan-trawan  und  wi  oder 
joe,  oder  sie  beziehen  sich  auf  eine  bestimmte  Person  mit  dem  pron. 
person. 

It  als  grammatisches  Subject  bezogen  auf  vorher  nicht  bestimmt 
angegebene  Personen  ist  schon  ags.  ganz  gewöhnlich  neben  dem 
Personal- Pronomen :  tb  hü  eoin,  eom  ic  hit,  thu  hit  eart;  seltner 
wird   es   ausgelassen:  ic  eom  (Marc.  XIV.  G2)  wie  es  bei  den 
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unten  besprochenen  analogen  Constructionen:  us  is  eac  to  srneagenne 
(ags.  scrmo);  is  frät.land,  f>e  angulus  is  nemned  auch  oft  wegfallt. 
A.  E.  noch :  I  am  he  tliat  made  the  erth  (bei  Turner) ;  Pees  to  you, 
1  am  (Wi.  Lucas  24.  36) ;  manye  do  recken  tliat  1  Jolidn  Bap- 
tyst  am  he  (Mir.  Plays  255);  dann  it  am  I,  quod  she(Q\i.  13144); 
was  it  I  Uthörn  you  asked  (Bu.  Arain);  oh,  it's  thou,  sayd  he  (L\ 
,42);  altho  it  he  I  (id.);  and  he  it  icas  that  might  rightly  say 
(Sh.  L.  L.  4.  2),  is  not  it  hei  (Smollet,  Voltaire  18.  152),  it 
is  I  (R.  R.),  it  is  I  am  in  fault,  it  is  (Th.  Pend.  3.  399),  this, 
it  is  I,  but  is  that  thou  (C.  Fred.  2.  332);  it  is  you  are  thrashed 
and  not  us  (Van.  Fair  3.  100),  so  pop.  by  heavens ' tis  tliem  (Pick.), 
it's  me  ....  Ch.  4237  eigen:  /  is  thin  owen  clerh  (4237).  Auch 
neben  einem  nachfolgenden  Substantiv.  Subject:  it  is  an  ancient  ma- 
riner (Col.),  it  was  a  shreioid  Company  (Ch.  VI.  139),  it's  a 
good  child  (Go.  274);  is  it  he?  nol  it  is  a  dead  man!  it  is  the 
2>riest  Calenus  (Bu.  L.  D.  398) ,  dost  thou  hear  it  is  mine  ancieiif 
(Henry  IV»  2.  4). 

Hier  steht  es  oft  pleonastisch  z.  B.  it  is  incredible  the  num- 
ber  of  leamed  authors  I  have  consulted  (Jr.);  it  is  amazing  the 
belief  they  have  in  one  another  (T.  Brown  3).  Bei  einem  Plural 
wurde  es  ags.  noch  nicht  gesetzt,  John.  21.  25  lautet  ohne  hit: 
odhre  manega  thing  sint,  aber  (R.  o.  G.):  bope  it  were  quoynte 
men  and  of  noble  fame  und  selbst  it  was  her  fingers  which  gave 
the  pickles  their  peculiar  green  (V.  o.  W.  16),  is  it  only  the  Ple- 
bejans  loho  will  rise?  (Bu.  Rienzi);  it  was  they  who  filled  the  wine 
(Bu.  L.  D.  26G);  it's  only  women  wlvo  get  together  (Van.  Fair  1. 
232),  it  is  only  the  gross  spirits  that  run  this  course  (L.  Rookh), 
'tis  only  the  blest  can  say  how  the  toaters  of  heaven  outshine  them 
all  (id.). 

It  dient  als  Subject  für  Impersonalia:  hit  oft  gelimped,  hit  is 
awiten,  und  diese  Construction  wird  in  relativ.  Nebensätzen  viel  an- 
gewandt wie  there  is  no  country  in  Kurope  which  it  is  so  easy 
to  overrun  as  Spain  (Mac),  besonders  auch  zur  Umschreibung  wie 
c'est  que :  why  is  it  that  ye  have  left  the  man  ?  (Exod.  2.  20) ; 
by  them  it  is  I  meane  (P.  40),  it  is  not  for  us  to  go  so  fine  (id. 
51);  at  the  back  o'  Mirry  land  toun  it's  thair  we  twa  satt  meet 
(Altschott.);  by  it,  I  sayy  it  is  that  we  live  (Ii.,  der  diese  Um- 
schreibung sehr  liebt),  hence  it  is  that  they  are  aiming  their  wea- 
£>0?i$(Ju.),  that  this  was  it  which  had  damped  tlie  glory  of  Italian 
wits  (Mi.) ,  k  is  precisely  over  this  pari  of  it  that  a  veil  of  mys- 
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tery  hangs  (Presc.) ,  which  it  is  you  only  who  have  raised  in  his 
<  mind  (War.  N.  &  Th.  223),  there  it  was  that  I  found  Galileo 
(Mi.),  it  is  where  . .  (C.  Fred.  2.  23)  etc.  .  .  neben  this  is  how 
tkey  reward  me  ((\  Fr.  4.  94). 

Die  im  Französichen  verpönte  Anwendung1  des  Pron.,  auf  das 
sich  eine  abhängige  Infinitivconstruction  bezieht,  ist  e.  ganz  gewöhn- 
lich: lest  ye  it  lohe  in  ill  to  refuse  your  curtesy  (Ch.  VI.  124), 
and  I  it  hold  verluouse  .  .  to  have  very  knowlech  of  things  (id. 
131).  Das  im  Deutschen  zum  2.  Mal  gebrauchte  Pron.  „regnet  es  ? 
Es  thut's",  wird  E.  gar  nicht  oder  durch  so  ausgedrückt:  my  lady 
is  unkyinde  perde.  Alach,  why  is  she  so?  (P.  49),  auch:  ffe 
said  he  would  knock  his  (juest's  head  off  and  prepared  to  do  so 
(Th.  Pend.  3.  437). 

Für  it  tritt  auch  indifferent  gegen  das  genus  that  ein,  das  ags. 
auch  noch  bei  masc.  oder  femin.  Subject  neutral  bleibt  (Gri.  IV. 
276):  that's  a  good  send  (D.  Bleak  H.)  neben  it  is  a  good  girl 
(T.  Jones  2.  258)  als  Aufforderung,  that's  a  good  girl  (Go.  26), 
that 3  a  good  one  (Van.  Fair  1.  300),  that's  my  good  son  (Sh.  K. 
&  J.  2.  3) ;  that  must  he  you  (Henry  IV.2  2.  4) ;  that's  the  kind 
af  men  Mr.  Tulkinghorn  is  (D.  Bleak  H.  3.  268)  ;  so  that's  why 
they  have  given  me  a  christem'ng  (Bteak  H.  I.  73);  that's  xohat 
you  may  teil  her  (Van.  Fair  2.  144);  so  that's  lady  Dedlock,  is 
it?  (Bleak  H.  I.  124).  Aber  auf  einen  schon  bestimmt  angedeute- 
ten Gegenstand  bezüglich  muss  that  in  das  Pronomen  masc.  oder 
femin.  und  unter  Umständen  in  den  Plural  verwandelt  werden ;  also 
he  is  a  good  felUno,  es  ist  ein  guter  Bursche;  she  is  my  sister; 
is  this  he?  ay ,  this  is  he  (B.  J.  55);  these  are  trifles;  these  be 
good  humours  (Henry  VT.  3.  2);  they  are  cxcellent  things  (Bu.  L. 
D.  260);  they  are  the  latter  only  which  will  put  you  in  possession 
of  it  (T.  Jones  1.  211);  such  the  refined  enchantress  that  must  be 
this  hero's  vanquisher  —  and  thou  art  she  (L.  Kookh);  there  are 
errors  in  these  worlcsj  but  they  are  error s  which  a  tcriter,  situa- 
ted  like  Machiavelli,  could  scarcely  avoid  (Mac.  Ess.  I.  102).  Oft 
geht  aber  das  bestimmte  Pron.  wieder  in  das  Xeutrum  über:  tohat's 
he  there?  who?  this  in  the  starched  brard?  it' s  the  didl  stiff  knight 
(B.  J.  55). 

Endlich  kann  für  it  und  that  auch  there  eintreten:  Ch.  10620 
sin  the  gret  assege  of  Troy  was  theras  men  wondred  on  an  hors 
also,  Tie  was  ther  stoiche*  a  wondring  as  icas  tho.  there  was  a 
man  in  the  laiul  of  Uz,  whose  name  was  Job  (Job.  I.  .1);  there 
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was  to  be  a  sale  (D.);  there' s  a  good  motker,  boy  y  that  bhts  thy 
father  (John  2.  1);  there1  s  a  merry  heart  (Henry  IV.*  5.  3);  ob- 
jectors  of  course  there  were  (Lewes  I.  197) ;  also  there  bin  another 
pious  reason  (By.  D.  J.  XIII.  26);  let  there  be  light,  and  there 
was  light  (Genes.  I.  3).  Dies  entspricht  besonders  dem  franz.  il 
y  a;  und  mit  no:  there  was  no  help  for  it  (D.)  ther  riis  no 
more  to  sain  (Ch.  10628);  there  is  no  struggling  with  necessity; 
there  is  no  saying  what  consequences  may  follow  (Mac.  Ess.  I.  326 
cf.  pag.  75).  Es  steht  auch  für  that  in  Redensarten  wie  there1  s  a 
good  man  do  (Nicki.  2.  65),  wofür  selbst  allein:  A  good  wench 
(Oth.  3.  3).  Schlecht  wenn  auch  oft  gebraucht  ist  there  is  mit  lo- 
gischem Subject  im  Plural,  z.  B.  there  was  all  things  necessarie 
(Euph.  2);  there7 s  some  men  constanter  in  love  than  we  (Ramsay 
2.  226);  there 's  Huers  out  of  Britain  (Cymb.  3.  4);  there 's  expen- 
ses  for  thee  (Twelfth  N.  3.  i.  Macb.  2.  3);  auch  there  comes  no 
swaggerers  here  (Henry  IV.2  2.  4) ;  besser  a  people  there  are,  no 
doubt,  a  certain  large  number  (Bleak  H.  I.  226). 

There  kann  auch  neben  einem  zweiten  there,  stehn:  for  ther- 
in  is  ther  no  disport  ne  game  (Ch.  14797);  there  is  some  inven- 
tion  there  (Bu,  L.  D.  21) ;  what  thanlcs,  if  there  is  light  there  (Th.. 
Pend.  3.  96);  where  there  ts  a  will,  there  is  a  way  (Bu.  What 
will..  2.  68).  There  passed  here  an  accident  (Hume  I.  63);  here's 
a  hnocking  indeed  (Macb.  2.  3);  endlich  kann  es  ganz  ausfallen: 
was  never  xoidoxo  had  so  dear  a  loss  (Rieh.  III.  2.  2);  never  was 
waves  nor  wind  more  violent  (Pericles  4.  1). 

Thon  ist  ags.  noch  ganz  gewöhnlich  zur  Anrede  (Gri.  IV.  300 
etc.):  hvät  venst  flu  .  .  ic  vat  fiät  flu  geherdest  oft  reccan  (Boeth.); 
ohne  Unterschied  neben  you  bei  Ch.,  Wi.,  meist  in  der  Bibel;  dann 
verdrängte  you  es  immer  mehr  in  der  Anrede,  wozu  wohl  die  schlecht- 
klingende Form  des  Imperfect  2.  p.  viel  beitrug;  doch  Wirdes  XVI. 
XVIT.  saec.  noch  viel  in  der  Vorrede  an  den  Leser  gebraucht  [in 
current  use  until,  perhaps,  ncar  the  commencement  of  the  17.  Cen- 
turyj  though  it  was  getting  to  be  regarded  as  somewhat  disrespect- 
ful:  Fowler  Uram.  §.  220].  John  Despauter  (latin  gram.  an.  1517) 
tadelt  die  voscitatores ;  doch  ist  jetzt  im  gewöhnlichen  Leben  thou 
fast  verdrängt.  Es  dient  noch  in  der  Anrede  an  Gott  [obwohl  B. 
J.  784  sagt :  the  second  pe?-son  plural  is  for  reverencey  sähe  to  one 
singular -  thing,  so  wird  doch  Sw.:  Preserve,  almighty  providence, 
just  what  you  gave  me,  competence  getadelt;  B.  Fl.  2.  400  beginnt 
ein  Gebet;  thou  angry  power  .  .  und  geht  in  der  7,  Zeile  in  you 
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über];  so  im  Gebetbuche;  in  der  Sprache  des  Affects:  Hamlet  J. 

2,  wo  die  Königin  ihn  thou  anredet,  er  sie  mit  you;  By.  D.  J.  16. 
13  oh  thou,  of  amatory  egotism  the  tuism  —  dost  thou  dare  to 
threaten  ine  (Pelham  235) ;  daher  vielfach  in  der  Poesie  und  bei  den 
Quäkern:  Br.  305,  330.  s.  Spec.  276,  Guard.  116.  Briefe  von  solchen; 
Mac.  1.  161  George  Fox  had  raised  a  temjwst  of  derision  by  pro- 
claiming  that  it  was^  a  violation  of  Christian  sincerity  to  designate 
<f  simple  jycrsoii  by  a  plural  pronoun.  Characteristisch  sind  auch 
folgende  Stellen:  At  Walter  Raleigh's  trial,  Coke,  when  argument 
und  evidence  failed  him,  inmdted  the  defendant  by  «pplying  to 
htm  the  term  thou.  All  that  Lord  Cobham  did,  he  eried,  was  at 
thy  instigatian,  thou  viper!  for  1  thou  thee,  thou  traitor!  —  Mil- 
ler of  Mansfield  (  Dodsley  Old  plays)  pri'thee  don't  thee  and  thou 
me;  1  believe  1  am  as  good  a  man  as  y ourseif.  —  Helch  in 
Twelfth  N.  räth  Sir  Andrew  (III.  2) :  if  thou  thou1  st  him  some^ 
thriee,  it  shall  not  be  amiss.  —  Bei  C.  Fred.  3.  127:  not  calling  th4 
Petitioner  ,Thou(  as  kind  paternity  might  have  dictated,  iirfiuitely 
less  by  the  polite  title  ,Theyl  —  naming  all  subjects  in  the 
style  of  a  gentleman  to  his  valet,  heisst  es  von  der  deutschen 
Weise.  Sehr  oft  gehen  die  2  Formen  in  eiuander  über:  fuyr  wif 
go  ich  er  thee  leste;  take  your  disport  (Ch.  5900);  /  thank  you  of 
yotir  g'vtihics,  that  thu  han  sluwed  onto  nie  (Mir.  Plays.  217); 
saye  thou  saw  me  not  with  yee  (Battie  of  Otterbonrne);  what  xeyst 
zou  me?  (Wa.  I.  20);  pass  ye  <<»'">/,  thou  inhabitant  of  Saphir 
(Micah.  I.  11);  syr,  welcome  ye  be  and  alle  that  comyn  be  with 
the  (Ipomydon);  you  are  a  slaoe  .  .  jwisoning  where  thou  dost  suck 
(Inf.  Mar.  54);  your  long  coat,  priest,  protects  you;  thou  shouhVst 
feel  my  sword  eise  (Henry  8.  3.2);  gice  me  your  band,  art  thou 
leamed?  (Sh.  As  you  1.  5.  1);  Galat.  6.  1;  J.  Faithful  354.  Sher. 
382;  Q.  I).  260.  306;  Scnt.  Journev  2.  3;  Go.  294:  aus  thou  im 
höchsten  Affect  zu  you;  J.  Lives  I.  143. 

You  (ags.  ye),  daher  die  Nebenform  ye  für  Xomin.  und  Vo- 
cativ,  besonders  bei  alteren  Dichtern  emphatisch:  S.  VI.  8.  1  Ye 
gentle  ladies  ..  be  well  aware  how  ye  the  same  doe  use;  Honest 
Whore:  yare  wrong;  id.  2.  482  ye  rogue  you;  d;  ye  forsoofh  (B. 
Fl.  2.  365);  do  you,  use  to  compare  ways  and  manners,  ye  cox- 
comb  (Mi.  Defence) ;  ye  are  loitnesses  (L  Thessal.  2.  10);  welcome 
ye  be  (Wa.  1.  197).  Für  den  Accusativ  dient  nach  Gil.  Logon.  44 
nur  you,  aber  Br.  306:  ye  (acc.)  disalloteed  in  the  solcmn  style 
-  nowhere  approred  by  our  grammarians,  neverfheless  common  iahen 
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Tio  emphaais  falls  upon  the  word;  so  1  skall  now  have  ye  (Mal- 
cont:  43) ;  iww  I  come  tye  (B.  Fl.  2.  365) ;  thank  ye  heartily ; 
now  ye  err,  I  must  feil  ye  so  (id.) ;  when  all  tliese  delights  will 
vanish  and  deliver  ye  (Mi.  P.  L.  IV.  367.  II.  734,  X.  820), 
Sh.  Dr.  oft;  have  at  ye,  Doctor  (War.  Diary  1.  56);  get  ye  gone 
neben  get  you  gone  (Lear  1.  4).  Seit  dem  XVI.  saec.  überwiegt 
you  in  allen  Formen  (Momnisen  Romeo  24)  und  kommt  fast  nur  noch 
in  feierlicher  Rede  vor  z.  B.  ye  Gods,  what  do  not  Altorneys  know 
(Van.  Fair). 

Diesem  Wechsel  analog  ist  der  zwischen  Nom.  und  Accus,  bei 
den  andern  Porsonen  (cf.  Relativ;  Archiv  XVII.  293).  Sterne  VI. 
157:  what  can  be  the  reason,  that  all  the  Utile  children  of  great 
Britain  and  Ireland  universally  say  me  for  1?  Th.  Pend.  3.85: 
Ma  and  me  just  went  to  wal/c  in  the  Temple  gardens;  aber  auch 
onst  sehr  oft  misbräuchlich. 

I.  Accus,  statt  Nomin.  1)  it  is  not  me  you  are  in  love  wüh 
Spec.  290) ;  imposst'ble,  it  caut  be  me  (Swift) ;  the  more  miserable 
toretch  is  me  (T.  Jones  3.  137);  so  happy  as  me  (Bur.  297.  A.  & 
Cl.  2.  3);  Scotland  and  me's  in  great  affliction  (Bur.  69.  Sc. 
Songs  52) ;  for  which  you  and  me  between  us  paid  the  purcliase 
money  (Th.  Kewcomes  1.  57.  65);  me  and  George  was  at  schooll 
(Van.  F.  1.  298);  now  me  would  bring  in  some  dainty  new  thing 
(B.  J.  631). 

2)  may  thy  wife  and  thee  live  long  together  (Malcont.  42. 
All  fools  137.  D.  Knight  451);  'tis  better  thee  without  than  he 
mithin  (Mach.  3.  4,  Lear  1.  4,  Timon  4.  3),  dost  pretend  that 
thee  hast  never  got  a  bastard  (T.  Jones  1.  154,  III.  175);  /  am 
toll  and  as  well  built  as  thee  (Ramsay) ;  the  Jiations  not  so  blest 
as  thee  (Tho.Rule  Brittan.) ;  if  this  should  be  thee  ?  (Twelfth  N,  2. 5); 
ungewöhnliche  Attraction :  it  is  precisely  such  simple  birds  as  thee 
that  they  pounce  upon  (lr.);  it  is  thee  I  fear  (Henry  VI.2  4.  1). 

3)  damn}d  be  htm  that  first  criesf  holdf  enough  (Macb.  5.  7); 
the  lady  byheld  Ipmuydone,  hym  semyd  wele  a  gentilmane 
(Wa.  I.  197);  if  ever  I  saw  a  man  in  love,  that  man  is  him 
(Pend.  3.  87);  schwerlich  durch  Attraction  eutstanden:  ü  was  not 
him  he  souglU  (Le.  OD.  190);  it  could  not  have  been  him  that 
I  insulted  (Mar.  P.  S.  15),  eher  iahen  him  we  serves  away  (Sh. 
A.  &  Cl.  3.  1,  Coriol.  5.  5,  Henry  VI.1  4.  7):  lie  was  the  son  of 
the  Rev.  Dr.  West,  perhaps  him,  who published  Pindar  (J.);  what 
her  is  tf«*(Sh.  All's  well 2.  1);  you're  her  (D.Pick. 2. 383),  /  dont 
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know  how  his  mother  —  her  wh.o  wrotc  comes  to  be  Rebecca  (Th 
Newa  1.  246). 

4)  us  s.  oben  pag.  99. 

5)  here  be  them  have  been  amongst  soldiers  (B.  J.  26.  T. 
Andr.  5.  2);  that's*  them  (Le.  OD.  86):  irisch  und  englisch  po- 
pulär; them* s  as  rieh  as  Crasis  (id.  8);  them  as  play  (Mar.  J.  F. 
83);  if  them  ufere  we  (id.  P.  S.  115). 

II.   Nom.  statt  Accus.   1)  he  spied  Madge  and  /  sit  toge 
ther  (P.  of  Wakefield  22),  ßrainworm  hos  been  with  my  cousii 
and  1  (B.  J.  27);  between  you  and  1  (Moore  Fudge  I.  76,  B.  Fl. 
2.  354,  Merchant  3.  2) ;  ihis  Ufe  has  joys  for  you  and  1  (Bur.  7); 
/et  you  and.  I  cry  qut'ts  (T.  Brown  3):  Go.  329. 

2)  1  haue  not  one  friend  in  the  court  but  thou  ( B.  Fl.  2. 401). 

3)  he  whom  I  hear  thy  trumpets  charge,  1  hold  no  Roman 
(Ma.  247)  s.  Mommsen  Romeo  25  Uber  diese  bei  Ma.,  Sh.,  auch 
S.  gewöhnliche  Construetiun ;  hinting  to  them  a  sfory  of  a  ßno 
woman  in  love  toith  htm,  and  he  with  her  (Grandison  2.  250,  1». 
Crusoe  183);  /  have  seen  my  fathers  hoiise  on  fire,  and  he  and 
my  brothers  lying  dead  (ii.  1).  229);  1  know  it  to  be  he  (I).  Anier. 
16):  let  he  and  1  my  good  night  together  (I).  Nick.  1.  417);  kno- 
west  thou  he  whom,  thou  (uldressest?  (Bu.  Ilienzi  37);  she  never 
sees  he  (Mar.  J.  F.  101);  for  well  1  ween  unwelcome  he  whose 
glance  is  fix'd  on  those  that  fiee  (By.  Giaour,  wenn  dies  nicht  El- 
lipse ist),  and  founde  two  othir  Ladies  sit  and  she  within  a  pa- 
cid  parlour  (Ch.  8.  135);  you  have  seen  XJassio  and  she  toge- 
ther (Oth.  4.  2,  As  you  1.  3.  2,  W.  T.  4.  3);  even  she  I  meav 
(Two.  Gentl.  2);  for  she  (Rieh.  III.  4.  4);  she'd  make,  two  of  she 
(Go.  356);  as  the  men  liked  she  (Mar.  J.  F.  99);  to  exhibit  him 
in  ihis  Light  before  Kates  eyes}  she  whose  high  sense  of  honor  ne- 
ver brooked  the  slightest  act  .  . .  (Le.  O'D.  351). 

4)  did  you  never  see  the  picture  of  we  thrce  (TwelfthN.  2. 3); 
to  poor  we  (Coriol.  5.  3);  he  has  more  ministers  than  we  (Cymb. 
5.  3). 

Im  letzten  Falle  erfordert  der  Sinn  noth wendig  us;  und  sonst 
steht  nach  than  der  Accus,  selbst  oft  statt  des  Noin.:  who  know's 
whether  tliis  man  is  not  less  culpable  than  mc  (Rambler);  he  must 
be  a  wiser  man  than  me  (H.  Clinker  146);  Otw. ,  By.  D.  J.  II- 
136,  Smollct  Voltaire  9.  141;  than  whom  no  mortui  so  magnifi 
cent  (8h.  L.  L.  3);  ebenso  falsch  nach  but:  there  are  none  but  us 
two  here  (Bun.  10);  nobody  arrived  on  shore  but  him  (By.  D.  J. 
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2.  106);  whence  all  but  him  had  fled  (Hemans).  Andrerseits  ist 
falsch:  that  I  kiss  ought  but  he  (Cymbel.  2.  3,  Span.  trag.  197); 
earth  hath  swallowcd  all  my  hopes  but  she  (Sil.  R.  &  J.  1.  2), 
1  have  not  onc  fricnd  in  the  court  but  thou  (B.  FI.  2.  401);  yet 
shal  ye  find  no  other  wight'  save  she  (G.  Gurton  5.  2).  Die  fol- 
genden Falle  aber,  obwohl  sie  von  einzelnen  Grammatikern  ange- 
griffen werden  (Er.  508),  sind  ohne  Tadel:  there  is  none  other  but 
he  (Mark.  XII.  32,  John  3.  13,  Po.  Odyss.  21.  272);  not  that  any 
man  hath  seen  the  father,  save  he  which  is  of  God  (John  VI.  46, 
Matth.  19.  11);  feio  can,  save  he  and  1  (By.  Werner).  Hier  ist 
save  wie  but  Conjunction  und  das  Pron.  nicht  abhängig;  save  wird 
aber  auch  als  Präposit.  gebraucht:  and  all  desisted  save  htm  alone 
(Wordsworth),  und  nach  dieser  Analogie  sollten:  which  no  man 
knoteeth  saving  he  that  reeeived  it  (Revel.  2.  17)  und  without  he 
bet'ng  there  too  (Mar.  J.  F.  140)  den  Nom.  ändern. 

Der  Neger  braucht  joe  nur  in  vertraulicher  Rede  und  im  Ge- 
bet, sonst  setzt  er  in  der  Anrede  stets  den  Kamen  des  Angerede- 
ten z.  B.  mi  papa  sa  tjari  mi  na  doro? 

Der  Relativsatz  hat  in  der  Regel  die  Person  des  Hauptsatzes 
ohne  Zusatz  des  Pronomens  our  father  which  ort  in  heaven  (Ba- 
tes:  who  is  in  heaven);  for  me  that  am  in  arrears  (Mont.  67); 
mysclf  that  am  Morgan  caUd  (Cymb.  3.  3);  /  am  no  orator  .  . 
but  a  Hunt  7nan  that  love  my  fricnd  (Caesar  3.  2,  Timon  I.  1); 
thou  ort  he  makest  me  sigh  (B.  J.  53) ;  /  hope  you  will  attributc 
that  to  me  who  have  detained  her  (Ü.  Bleak  H.);  it  is  I  whomake 
warriors  immortal  (Bu.  L.  D.  264);  what  art  thou  that  into  this 
dismal  place.,  thus  boldly  stepstf  (B.  Fl. 2.403),  onc  that  wouldest 
bc  a  bawd  (Lear 2. 2)  Anrede;  aber  hier  tritt  statt  oder  neben  der  2.  P. 
die  3.  vielfach  ein,  theils  wegen  des  Wohllauts  oder  auch  nach  der  schon 
oben  besprochenen  Neigungdes  gewöhnlichen  E.zur  3.  P.s. Br. 332 etc.: 
o  m other  myn  that  clcaped  were  Argyue  (Gh.),  thou  who  didsl  call 
the  furics  from  the  abyss  and  round  Orestes  bade  them  howl  (By. 
Harold  4.  132  cf.  83);  thou  didst  bend  and  called  it  God  (Shel.); 
thou  madeitno  conscience  to  destroy  a  prince  (John  IV.  2);  Lord, 
when  had  thou,  that  alle  has,  hvngcr  or  thristc,  sen  thou  God  is? 
when  was  thou  nakydf  when  was  we  led  the  helples  pas?  (Mir. 
PI.  191);  you  are  onc  that  lives  not  by  your  wits  (B.  J.  35). 

Wechsel  der  Person  ist  besonders  bei  Sh.  häufig:  Coriol.  1.  6. 
ihe  Itonian  gods  leod  their  succcsscs .  .  that  both  our  i*owersmay 
give  you  thankful  sacrificcj  Arnos  VI.  3.  4  ye  that  put  far  away 
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the  evil  day  .  .  .  and  Stretch  themaelve  s  upon  their  coaclies; 
Henry  VI.8  4.  G  you  are  the  first  that  rears  your  hand;  Henry 
V.  3.  1  there  ts  none  of  you  so  mean  and  base  that  hath  not 
noble  lustre  in  your  eyes\  cf.  id.  when  the  blast  of  war  blows  in 

our  ears,  then  Imitate  (he  action  of  the  tiger. 

Die  2.  Person  dient  oft  apostrophircnd  die  Lebhaftigkeit  zu  er- 
höhen, besonders  in  der  Poesie:  farewel  frendshipe  (Ch.  Melib.); 
/*/'  thou  be  poure  farewel  thy  reverence  (Ch.  453G);  now  fair  Cu- 
stance }  almighty  God  thcc  gide  (Ch.  4(J(55) ;  Troy  that  art  now 
nought  but  an  idle  navie  .  .  (S.  3.  9.  33)  .  .  .  sogar  oh  thou  my- 
selfl  abroad  our  counsels  roam  (Young,  Love  of  Farne  2.  271); 
Aint  you  shamed  ob  y  our  seif  y  nigger  sagt  bei  Poe  ein  Neger  zu 
sich  selbst;  thus  am  1  doubly  arm'd  .  .  .  but  thou  shalt  ftourish 
in  immortal  youth  (Cato  5.  1),  doch  ist  die  erste  Person  zur  Selbst- 
anrede gewöhnlicher  (Archiv  XIV.  411).  Sonst  hat  you  eine  all- 
gemeinere Anwendung,  nicht  blos  auf  eine  Person  bezüglich:  what 
advantages  it  gives  one  over  simple  honest  men  to  assume  a  cha- 
racter  that  is  not  your  oum  (Lewes  I.  339);  thence  comes  your 
proverb  (B.  J.  378);  your  Petrareh  is  more  j^utsionate  (id.  189 
cf.  707.  322.  350) ;  your  drums  are  the  blusterers  in  conversation 
(Tatlcr  153):  Your  worin  is  your  only  emperor  (Hainl.  4.  3):  he 
would  lie  you  often  three  hours  (B.  J.  189).  [Here  you  are,  Sir 
(Pick.  1.  7)  ist  wohl  Ellipse  statt  served  und  nicht  statt  here  1 
ani]. 

Kommen  mehrere  Personen  zusammen ,  so  gilt  Br<  Kogel :  // 
modest  Speaker  usuaüy  gires  to  others  the  precedence  and  mentions 
himself  last:  thee  and  I  are  to  part  (Spec.) ;  my  aunt  and  1  fol~ 
lowing  him,  we  drove  Jiome  (H.  Clinker  152);  your  vieyne  and  ye 
and  Iy  to  my  house  shall  we  go  (Ch.  VT.  195).  but  he  nor  T  frei 
more  (Young  3.  35);  Christ  that  dyed  for  yow  arul  ine  (P.  8.) 
[Beattie  151 :  you  and  J,  nicht  wie  im  Latein  ego  et  tri].  Aber 
es  wird  oft  dagegen  gefehlt,  besonders  in  speahing  of  himself  and 
his  dependants }  in  acknowledging  a  fault  :  1  shall  be  destroycd, 
I  and  my  house  (Genes.  34.  30);  and  we  dreamed  a  dream  in 
one  night,  1  and  he  (id.  41.  11);  then  1  and  you  and  all  of  us 
feil  down  (Caesar) ;  am  1  or  he  your  duhe  (B.  Fl.  2.  398) ;  Trusty 
did  not  do  it;  1  and  llobert  did  it  (Edgeworth).  Das  Priidicat 
richtet  sich  in  der  Person  nach  dem  zunachststehenden  Subjecte:  1 
or  thou  art  to  blame;  thou  or  I  am  in  fault  ;  thou  and  thy  house 
shall  nie  it  (Henry  YI.3);   both  death  and  1  am  found  cternal 
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(Mi.  P.  L.  X.  66).  Fasst  man  die  Subjecte  zusammen,  so  kann 
auch  der  Plural  stehn,  doch  ist  bei  dem  Mangel  der  Flexion  oft 
die  Unterscheidung  schwer  möglich. 


Im  personal ia. 

* 

Harns,  Hermes  175  sagt  zwar  in  einer  von  Br.  385  beifällig 
citirten  Stelle:  the  doctrine  of  impersonal  verbs  has  beert  justly 
rejected  by  the  best  grammarians,  both  ancient  and  modern]  doch 
können  uns  seine  angeführten  Grunde  nicht  hindern,  nach  Gri.  IV. 
227,  der  auch  hier  entschieden  richtiger  zu  Werke  gegangen,  die 
impersonal  verbs,  von  denen  freilich  manche  jetzt  obsolet  geworden 
sind  und  deren  Anwendung  an  Terrain  verloren  hat,  in  einem  be- 
sondern Capitel  zu  besprechen.  Sie  werden  I.  gebraucht  zur  Be- 
zeichnung der  Naturereignisse,  1)  Tageszeiten:  hit  dagadh, 
it  daions;  er  that  it  daw  (Ch.  4247),  ere  it  were  daye  (Ch.  X. 
31);  it  ginne  in  the  east  to  dawe  (Lydgate)  [aber  Ch.  X.  29  there 
daioith  me  no  daie  cf.  5935;  downe  from  hevyn  adawith  al  out 
soroioe  (Wa.  2.  275);  /  shall  neer  davon  day  more  sagt  Urania 
(B.  Fl.  2.  402)];  gewwröe  leoht;  let  there  be  light  and  there  toas 
light,  jetzt  meist  umschrieben,  mit  get  etc.  cf.  Mi.  P.  L.  V.  1.  lr. 
Knick.  50.  —  hit  aefnadh,  it  draioeth  to  niglit  (Lydgate,  Wi.  Luk.), 
it  neghet  nere  the  nyght  ( Y wain) ;  [dafür  auch  the  night  gan  darkr 
the  day  (Sackville),  the  sunne  drateith  weste  ((Jh.  X.  47.  29), 
darkness  now  rose  (Mi.  P.  B..  IV.)].  Hit  wes  an  anne.  haelzc 
daeie  (L.),  it  striJces  a  quarter  past  five  (I).  Bleak  H.  3.  295), 
it  was  passed  almost  midnight  hour  (Lydg.  D.  Bleak  H.  I.  109  ) 
neben  the  doch  heul  gone  eleven  (Aram  36,  Southey  78). 

2)  Jahreszeiteh:  Die  dem  ags.  analogen  Verba,  von  summer 
und  winter  abgeleitet  (s.  E.  Lex.  125.  650,  deutsch  ez  sumerei  .  .) 
kommen  e.  nur  noch  in  anderem  Sinne  vor:  Isaiah  18.  6:  the  fotcls 
shall  summer  upon  them,  and  all  the  beasts  of  the  earth  shall 
winter  upon  them;  statt  ihrer  Umschreibungen:  it  is  mag  (Ch.  R.); 
mhan  come  was  the  rnoneth  of  maie  (Gower);  twyes  is  sofner  in 
the  londe  and  never'  more  wynter  ne  chalen  (Wa»  II.  15);  sumer 
is  icumen  in  (Wa.  I.  30),  lenten  is  come  (id.  29),  while  snmmer 
days  do  last  (Pericl.  4.  2). 

i 
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3)  Wetter:  sva  sva  hü  rtne  and  snive  and  styrme  (Beda.  Sm. 
510.17);  hit  snivdh;  ü  snows;  ü  snewed  in  his  hous  of  mete  and 
driidce  (Ch.  347),  it  freezes,  ü  thaws.  hü  rinde  (Genes.  7.  12); 
hit  rinde  svefl  and  fyr  (Luk.  17.  29);  it  cannol  rain  but  it  pours 
(Sw.  V.);  hit  hayolaö  (Or.  3.  5);  hü  t/iuuradh;  it  thunders  and 
liy Iltens  (B.  J.);  daneben  t/iar  co/ne  stormes  of  hayl  and  ray,< 
(Ywain);  thar  wex  icind  and  thonor,  rayn  and  hayle  (Ywain); 
the  thoner  fast  yan  crack  (id.)  und  \x'w  Jupiter  fonut  bei  Parker 
Psalms:  the  Lordc  thundred  s.  Ps.  29.  3  the  God  of  Glory  thun- 
dereth  (cf.  (Jenes.  19.  24:  the  Lord  ramed  upon  Sodom,  Ps.  XI. 
u':  he  rinde  ofer  sgiifullan,  Zteg  l'ei.)  —  so  blew  it.  with  stete  and 
ruyne  (Ywain),  it  blew  a  storm  (Crusoe  154);  bleovun  vindas 
(Matth.  7.  2b) }  f>a  väs  micel  yst  vindes  (jevorden  (id.  4.  37);  tlu-u 
it  iuUed  ayain  und  after  a  time  yrew  louder  (Le.).  And  it  bub- 
hl<s  and  seethes  and  it  hisses  and  roars  (Bu.  Schiller) ;  Sh.  W.  T. 
3.  3  how  ü  chafes,  how  it  rayes,  hoio  ü  takes  up  the  shore. 

II.  Begriffe  für  Empfindungen  äusserer  Einflüsse, 
meist  e.  nicht  Imp.,  obwohl  in  den  deutschen  Dialecten,  auch  ags. 
1)  7/ie  thyrst;  sva  hram  sca  />yrste  cume  to  me.  ags.;  so  thurs- 
ted  htm  (Ch.  14045);  aber  pu  /je  fjyrstende  vaere  (Or.);  my  busit 
yhost  that  thurstith  alwaie  neioe  (Ch.  Leg.);  who  thirtted  for  his 
venyeance  (Le.)  ;  et",  die  schwierigen  Formen:  bothe  afynyred  and 
afurst  (P.  P.)  nebst  ^Yartons  Note  II.  79.  2)  nie  hy  ayrad h 
him  hunyrede  (Havelok  054);  aber  blessül  be  thei  that  hunyren 
und  fhirsten  (\\  i.  .Matth.  5)j  they  are  never  curst  bat  tohen  th< y 
are  hunyry  (Sh.  W.  T.  3.  3);  now  1  feel  1  liunyer  (Mi.  P.  EL). 
3)  ü  freezes,  hit  fremaö'f  aber  /  burne  and  frese  (Wyat),  the 
Constable  yan  about  his  herte  cold  (Ch.  5299).  4)  1  am  sleepy 
mich  schläfert  ete.  5)  what  thiny  vtt'ylit  him  alle  (Ch.  3424); 
what  eyled  deth  (Occleve :  fraglich);  aber  what  she  did  aile  (S. 3. 
2.  27);  what  ail  y out  (B.  J.),  what  aib-st  thou  man!  (Sh.  W.  T.3.3. 
AU's  well  2.  4).  he  shall .  .  smertin  that  that  he  hath  doe  (Ch. 
R.  7060);  my  eyes  ached  all  the  next  day  (Bu)  nicht  imp. 

III.  Ereigniss:  it  may  be  thou  art  entered  (Taylor):  be 
as  may  be  (All  fools  163):  can  it  be  that  .  .  (Troit.  2.  2);  yt 
chaunsed  that  there  cam  a  certayne  preste  (Tvndale  s.  p.  70, 
Sh.  M.  f.  M.  I.  3);  it  was  not  so  toith  the  master  of  Stair  (Mac. 
8.  42);  it  so  chanced  that  I  took  a  prize  (Le.);  so  it  came  to 
pass  (Bible.  Jr.);  herto  it  comes  (Gorboduc);  how  comes  it  tlien 
that  thou  art  call'd  a  hingt  (Sh.) ;  therefore  co-mes  it  we  are  wise 
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(Te.).  it  crept  out  that  a  tot  6f  the  fags  were  in  league  (T. 
Brown  149).  so  fä  it..  (Ch.  X.  48);  now  'it  feil  out-,  if  so  fallin 
that  I  b4  oftin  with  kern  (Ch.  R.  G30G);  the  like  faüeth  out  (Hoo- 

ker)}  fair  fall  the  bonos  that  took  the  pams  for  me  (John  I.  1) 
—  t her  feil  a  wondyr  cos  (Wa.  2.  30(3).  til  on  a  time  bifel 
(Iu  re  such  a  caas  (Ch.  X.  48)  J  not  one  nor  other  hath  him  Im  - 
falne  (S.  2.  8.  24);  müchtef  (hat  bt falls  us  (Ju.);  aber  er  that 
daics  eighte  were  passed  .  .  befill  that  Januar y  hath  caught  so 
gret  a  will  (Ch.  10007.  lt.  o.  G.  556) ;  fair  befall  you  (Rieh.  3.3. 5. 
M.  f.  M.  1/  1).  Ile  was  wroth  that  hit  so  ferde  (Wa.  2.  306); 
it  jareth  with  meiis  opinions  .  .  (Hooker.  T.  Jones);  aber  how  fa- 
rcs  thy  faire  doughtc  r  (Ch.  4021);  how  fares  my  brother  (Henry 
VI.3  2.  1).  upon  the  way  him  fortuned  to  meete  . .  (S.  2.  1.  5); 
bul  if  it  fortune  that  any  man  fall  to  disputation  (Ship  of  fools); 
hoio  fortunes  that  he  came  not?  (Edward  2.  Sh.) ;  bei  Ch.  419. 
2379  Irans.  */  goeth  by  destinye  to  hange  or  wed  (Wa.  3.  129); 
how  goes  the  world  (Coriol.  I.  10.  Caesar  5.  5.  Sent.  Jonrney  2. 
105);  comment  ra  vat\  hoo  gangs  things  (Yorksh.);  consequently 
here  goes  (D.  Sketches  141).  if  that  thee  hap  to  come  into  our 
shire  (Ch.  6983.  Leg.  78),  neben  if  thon  have  kapp  tresore  to  win 
(Wa.  3.  92);  it  happened  .  .  (Sh.).  As  much  as  in  them  lieth 
(Hooker);  if  it  lang  had  last  (Wa.  3.  107).  so  shope  it  that 
him  fill  that  day  a  tene  in  love  .  .  (Ch.  8.  134).  it  stant  not  so 
with  we  (Ch.  13044) ;  it  stode  so  that  ylhe  time  no  ivight  counsai- 
Ud  him  (id.,  S.) :  to  bc  hing  Stands  not  wiihin  the  jrrospect  of  be- 
lief (Macb.  1.  3);  (das!  and  sfands  it  so!  (Col.  Piccol.  1.  5).  hvät 
him  tide  (E.  Lex.  535);  this  lange  night  ther  tides  nie  no  reste 
(Ch.  4173,  Tro.  I.  908.  lt.  O.G.  418).  betide  what  so  betide  (Ch. 
13803);  meist  mit  sachlichem  Subject:  what  great  mis fortune  hath 
hetidil  this  knightf  (S.  2.  8.  24.  Wa.2.  41),  selbst  howsoever  they 
betyde  (Wa.  3.  92);  bei  By.  noch  rein  impers.  mit  whatever. 

Ekel,  Unwille:  me  apryt  (Alf.  gr.  33),  ne  sceal  fiäs  apre- 
otan  hegn  modigne  (Cod.  Exon.);  us  vlatad  (Kumer.  21.  5)  und 
me  egli  ö—taedet  (E.  Lex.  4) ;  it  spited  fair  Venus  heart  to  see  .  . 
(Ma.  202);  sonst   meist  persönlich:  to  be  lothe  (Ch.  3393),  to 

loathe  (Sh.). 

v  J 

Kitzel:  it  tikeleth  me  about  myn  herte  rote  (Ch.  6053),  it 
doih  myn  herte  böte  (Ch.  6054);  so  j)riketh  it  in  my  aide  (Ch. 
7176);  persönlich  (Sh.  R.  &  J.  1.  4). 


Digitized  by  Goo<il< 


111 

Freude:  it  joys  me  (Nashe.  Gr.  B.  FL  2.  32);  it  were  my 
joy  ((Jh.)  aber  joye  ye  and  be  ye  glade  (Wi.  Matth.  5);  whoso 
joyes  such  kind  of  life  to  hohl  (Wyat.  8h.) ;  which  more  glads 
me  (B.  J.  Catil.);  it  amused  Pandolfo  to  see  (Bu.);  nothing  de- 
lights  me  more]  aber  Junius  delights  to  mangle  carcases  (Letters). 

Aerger:  lest  Iure  gremede  (Wa.  L  28)  neben  before  ich 
halbe  grome  (L.  I.  159);  it  irketh  straght  (Wyat.);  it  irlcs  his 
heart  he  cannot  be  revengd  (Henry  VI.1  1.4);  not  greveth  me 
at  al  though  that  my  doughter  be  slain  (Ch.  8524)  ;  God  wote  ful 
oft  it  greved  hath  my  mynde  ( Wyat.  Ma.) ;  qricves  me  for  the 
death  of  Claudio  (8h.  M.  f.  M.  2.  1).  —  if  it  mote  thee  so  ag- 
grate (S.  2.  12.  85). 

Heue:  it  repenteth  me  (Mir.  Plays  230,  Gr.);  Ch.  XII.  55: 
to  love  htm  best  shal  me  nevir  rejjent  und  id.  56  to  love  him  best 
shal  I  never  repent;  let  it  repeni  thee  (Ps.  90.  15.  Genes.  G.  G) 
neben  if  that  thou  repeni  thee  (Ch.  R.  7582),  /  do  repent  me  (8h.) 
und  jetzt  persönlich  ohne  refl.  füll  sore  it  rewyth  me  (P.  Wa.  1. 
31).  me  ne  reckith  of  no  vice  (Ch.  R.  7239  cf.  5G35;  bei  8h. 
öfter  pers.;  of  Ught  or  loneliness  it  recks  me  not  (Mi.  Coinus). 

Schaam:  monigne  mon  sceamadh;  '  to  asken  helpe  thee  sha- 
meth  (Ch.  4521);  if  it  do  not  shame  me  (B.  Fl.  1.  545).  I  shame 
to  confess  (Le),  /  am  ashamed;  neitlier  do  1  thirdc  it  shame  to 
covenant  whit  my  rcader  (Mi.)  sind  neuere  Phrasen  für  das  obso- 
lete imp. 

Furcht:  the  less  me  dreadeth  thee  (P.)  neben  of  cnrst'ng 
ought  eche  gilty  man  him  drede  {Ch.  662);  me  ioos  affraied 
to  sene  (Ch.  C.  o.  L.  1321);  it  agasteih  me  (Ch.  Dido  248);, ü 
fear  es  me  muckil  (Hogg  40),  one  (hinge  yet  me  ferith  (Ch.). 

Erbarmen:  even  to  think  thereof  it  inly  pities  me  (S.  4.  11. 
1),  sonst  pers. 

Lust:  hit  Ucode  Herode  (Matth.  14.  G);  whan  it  likid  her  to 
gon  to  reste  (Ch.  Troil. ;  Womanhater  1.  3,  Sh.;  auch  mit  sächli- 
chem Subject  such  an  ansioer  as  may  like  me  (Euph.  Mi.);  the 
off  er  likes  not  (Henry  V.  3.  Ivanhoe  1G3);  it  likes  me  toorse  and 
worse  (Mad  world) ;  when  lier  like  ehe  may  it  rede  (Ch,),  it  has 
liked  him  to  sende  (More).  it  dislikes  me  (Oth.  2.  3) ;  what  tlie 
misliketh  (Ch.  X.  74).  me  longeth  her  sore  to.  see  (P.).  to  the 
copie  if  him  talent  toke  (Ch.  R.  7114)  nach  dem  franz.:  il  me 
prend  talent .  .  as  wold  to  God  (Ch.  VI.  125)  neben  God  wolde. 
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it  yeavns  me  not  if  men  my  garments  wear  (Henry  V.  4.  3);  it 
would  yeam  your  heart  to  see  it  (Sh.  M.  W.  3.  5) ;  bei  Ch.  pers. 
him  luste  to  ride  so  (Ch.  102);  he  doth  what  hym  lust  (Mir. 
Plays  229)  [Rieh.  3.  5.  3  where  his  eye  lusted  to  make  a  prey  • 
Wyat:  when  lust  doth  most  tliee  please;  Ch.  VI.  132  as  tlieir  lus- 
iis  lay^\;  fiät  hine  pa  nanes  tlünges  ne  lyste  (Boeth.  35.  6);  swiche 
cliarge  he  gave  as  hem  list  on  Item  lay  Ch.  8069) ;  to  slepin  well 
her  leste  (Ch.  Troil.  13214).  Whatever  you  pleases  (Mir.  Plays); 
sith  it  thee  pleseth  (Ch.) ;  every  thing  that  them  might  plese  (Ch. 
XI.  10);  jetzt  mehr  pers.  the  first  Lord  may  be  as  thoughtless  as 
he  pleases  (Ir.)  ;  to  be  pleased. 

Geniigen,  müssen:  hit  ne  mag  to  nahte  (Matth.  5.  13) 
=  valet.  nedeth  no  mo  to  speke  of  it  (Ch.  7679);  it  needes  me 
not  to  layne  (P-);  it  is  nede  that  alle  thingis  ben  fulfilled  (Wi.); 
if  there  be  need  on!t  (Derbyshire).  two  eyes  hivi  needeth  (B.  3.  9 
31);  aerist  girises  to  bodanne  godspell  (Mark  XIII.  10);  to  youthe 
me  owith  to  be  obsequious  (Ch.  Remedy  17),  wel  ought  us  werke 
(Ch.  15182.  12446.  VI.  114);  it  ne  o$te  noot  be  thy  dede  (Wa.I. 
14).    let  ii  suffice  (Gulliver), 

Geziemen  und  ähnl.:  gidafenadh  —  decet.  unto  swiche  a 
worthy  man  aecordeth  nought .  .  (Ch.  243);  how  ill  agrees  it 
with  your  gravity  (Sh.  60.  E.  2.  2);  it  apperteineth  not  to  a 
lotse  man  to  mähen  swiche  a  sorwe  (Ch. ;  B.  J.)  cf.  though  it  to 
me  pertene  (K.  James.  Quair  3.  34).  loould  it  apply  well  to  the 
vehemency  of  your  ajfection  (Sh.  M.  W.  2.  2).  becomes  it  thee 
to  taunt  his  valiant  age?  (Henry  VI.1);  it  woidd  have  become  us 
to  have  deliverd  Dumanoir  (Southey).  that  him  byhoved  pass 
by  (Ywain,  Wi.,  Gorboduc  1.  2,  Mir.  Plays  175);  behoves  it  us  to 
labour  for  the  realmf  (Henry  VI.2  1.  1);  it  behooved  us  to  mähe 
exertion  (Poe.);  aber  a  servant  of  God  behoveth  not  to  chide  (Ch. 
V.  171).  hvat  belimped  to  ße}  hvyleere  maegde  ic  si?  (ags. 
Sermon):  so  limpan,  alimpan,  mislimiyan  imp.;  hit  gelamp  fiät hine 
maette  (Genes.  37.  5);  fia  ilomp  hit  in  ane  time  (L.  1.  164  s.  Gri. 
IV.  236).  it  belongs  .  .  to  me  langis  the  eure  (K.  James  Quair 
3.  33)  und  id.  38  unto  me  belangith  .  .  .  ivery  thing  'at  belangs 
to  an  husbaiulman  (Yorksh.).  it  does  not  beseeme  a  proud  har- 
per  (P.);  to  rebuke  age  besemeth  the  not  (Ch.  S.  Epithal);  dafür 
auch  nach  dem  ags.  thearfian  bei  Ch.  4318.  5918.6947:  him  thar 
not  winnen  wel  that  evil  doth;  sc.  me  tharth.  birde  (Havelock 
2760)  =  it  beJioved.    which  chargeth  not  to  say  (Ch.  Troil.  3. 
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1582);  it  charges  me  in  manners  the  rather  to  express  myself 
(Sh.  Twelfth  N.  2.  1).  no  suche  idell  games  it  ne  com  es  the  to 
worche  (Wa.  I.  14);  as  it  cometh  to  '  her  liking  (Ch.  R.  6346). 
it  comported  ivith  his  character  (Jr.).  me  it  most  concerns 
(Mi.  P.  R.);  in  every  matir  wläche  that  him  concenieth  (Ch.  Sh.). 
does  it  to  Cloe's  charms  conduce  (Ga.);  it  conduces  much  to  our 
content  (Taylor.  B.  J.  742),  sonst  the  reasons  do  more  conduce  to 
the  hot  passion  (Sh.  Troil.  2.  2).  him  deinith  not  to  wreke  him 
m  a  flie  (Ch.  X.  41,  14140,  14276).  it  fallet h  no$t  to  thee 
with  $onge  children  to  pleye  (Wa.  I.  14).  it  fits  that  youth 
should  be  riched  \with  such  flowers  (Gr.,  Sh.  Much.A.  I.  3);  Mi. 
S.  A. :  it  fits  not)  humble  and  meek  befitteth  men  of  years  (id.); 
it  shall  ,befit  you  (B.  Fl.  I.  129).  it  followeth  not  ilmt  they 
should  lede  a  wickid  life  (Ch.  R.  6230)j;  does  it  follow  that  they 
did  so  by  my  direction?  (Q.  D.).  it  goes  against  his  nature 
(Col.  Piccol.  1.  4).  it  lies  not  in  mans  will  what  he  shall  say 
(Mi.);  as  far  as  in  me  lies  (Le.).  it  matter s  not  (B.  J.  Catil.); 
whether  by  myself  or  another  it  mattered  not  (Le.  Bu.  V.  o.  W. 
26);  it  did  not  matter  a  straw  (T.  Brown  46.).  it  relates 
to  Rome  (Bu.).  me  riseö  (Proverb.  19),  ariseö  —  decet  ags. 
evil  it  sit  to  assay  a  wif  (Ch.  8336,  10189,  13093);  it  syt  a 
hynge  wel  to  be  chast  (Gower.  Conf.  168).  as  fer  as  souneth 
into  Iwnestee  (Ch.  13973.  10831).  it  suits  me\  the  action  which 
suited  each  (Q.  D.) 

Helfen,  Frommen  etc.:  to  sei  upon  them  what  advanta- 
ged  best  (Mi.  S.  A.).  ful  short  it  shull  availe  (Ch.  VI.  157); 
it  Utile  'vails  sage  reason  to  reply  (Gr.);  daneben  of  what  avail 
is  it  now?  (Le.  cf.  pag.  7).  it  may  not  avance  (Ch.  246).  it 
alters  nothing  (Le,).  fiam  yfelan  men  ne  becymö  to  nanum 
gode  (ags.  sermo).  him  booteth  not  resist  (S.  I.  3.  20;  2.  3.  3), 
it  boots  not  ask  (Span,  trag.) ;  ne  süffisant  to  böte  hir  necessitee 
(Ch.) ;  what  booteth  pleasures  (Gr.  132) ;  Ü  will  boote  you  little  to 
know  (Euph.  34);  what  boots  it  with  incessant  care  to  tend  tlie 
shepherds  trade  (Mi.  Lycidas);  sonst  no  boot  by  tears  is  had  (Gr. 
137);  o  Troy,  there  is  no  boot  but  bah  (Sackville);  auch  persön- 
lich if  love  had  booted  care  or  cost  (Surrey).  it  comforts  me 
in  this  one  thought  to  dwell  (Te.  Sh.).  what  halt  it  to  teile  langet 
(Wa.  I.  53);  what  lialt  it  long  tale  (R.  o.  G.).  Ü  helpith  no 
more  aftir  hym  to  call  (Ch.  XII.  60) ;  this  helps  thee  not  (B.  Fl. 

Sadis,  \oi&s.  engl.  Gramm.  11.  8 
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639).  it  kolds  true  (Le).  it  mistreih  not  to  teil  (S.  3.  7.  51). 
these  for  whom  it  maheth  that  there  were  no  Ood  (Ba.);  verschie- 
den my  body  to  clothe  it  mahith  no  force  (Ch.  XII.  69).  Ü  pro- 
fits  not  me  to  have  any  man  fence  (B.  J.  742);  it  Uttle  profits 
(Te.).  it  would  serve  me  nothing  (Q.  D.)  cf.  que  sert  de  se  flot- 
terf  (Racine);  will  it  serve  for  any  model  to  built  mischief  ont 
(Sh.  Much.  A.  1.  3);  aber  time  serves  not  now  (Mi.),  it  s  kille  th 
not  whether  I  be  kin  to  any  man  living  (Henry  VI.2,  Gamester 
36,  A.  &  Cl.  5.  4,  Lily,  B.  Fl.  I.  114);  what  skillethf  (Gr. C.Fred. 
1.  240).  it  nothing  steads  us  to  chide  him  (Sh.  AH's  well  3.  7). 
in  what  1  thought  would  have  succeeded  best  (Mi.  S.  A.)  neben 
this  bussiness  has  succeeded  well  (B.  J.).  that  won't  take  with 
me  und  that  won't  do.    to  gode  mote  it  y turne  (Ch.  8.  135). 

Angehn,  Betreffen,  Kümmern,  my  lifelong  will  it  anger 
me  to  think  (Col.  Piccol.  1.  2).  it  concerns,  the  ßrst  be  aper- 
fect  business  (B.  J.  358);  it  concerns  me  (Sh.  M.  f.  M.  I.  1).  it 
dulleth  me  to  rime  (Ch.  1656J.  16640).  it  faints  me  to  think 
what  follows  (Henry  8.  2.  3),  sonst  to  sioinlce  and  travail  he  not 
faineth  (Ch.  R.  5685).  it  imported  me  to  know  (Grandison,  Sh., 
By.).  it  lies  with  those  .  .  to  show  .  .  (T.  Brown  XVI.).  for  it 
paineth  me  (Bu.  Schiller),  it  tortures  me  to  think  on  them 
(B.  J.  362).  if  that  it  touch  hir  limmes  (Ch.  14100);  as  far 
as  toucheth  my  particular  (Sh.  Troil.  2. 2). 

Kosten:  it  costs  me  dear.  it  Stands  me  much  upon  (Rieh. 
3.  4.  2,  Hud.  2.  1.  705). 

Mangeln:  nothing  lackid  that  to  him  long  shold  (Ch.)  ;  thee 
lacketh  non  array  (Ch.  13177)  cf.  7721.  what  lets  but  one  may 
enter  (Gentlemans  M.  Sh. C. o.E.2.1).  it  required  but  a  glanceto 
discover  (D.)  it  seemeth  that  you  sufficeth  to  hanben  conseilled 
(Ch.  Sh.).  it  only  wants  an  hour  of  dinner  time. 

Scheinen,  Dünken,  Ahnen  etc.  me  thinedth;  manegum 
thühte;  me  thuncheth  (Wa.  I.  92);  him  ythoughte  (Wa.  L  117); 
methinketh  (2.  Samuel  18.  27,  Mi.  P.  R.  2.  264,  Euph.,  T.  Jones, 
A.,  Steele);  wheras  us  thinketh  best  (Ch.  12735),  us  thought  (Ch. 
787).  Br.  tadelt  384  diese  Construction  falschlich,  aber  unrichtig 
sind:  methink  I  heare  (Gascoigne,  sc),  methoughts  (Spec.  oft,  Tat- 
ler 161).  so  hit  semyth  by  hym  (P.  P.) ;  well  semid  it  they  had 
grete  fere  (Ch.  XI.  40);  me  seemes  of  double  wrong  ye  plaine 
(S.  4.  12.  30.  Si.);  us,  meseems,  one  cry  only  befits  (Carlyle). 
how   looks  it  at  your  table?   (Col.  Picc.  2.  10).    it  shews  not 
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well  (B.  J.  370).  it  remembreth  me  upon  my  youth  (Ch. 6051). 
hit  hym  f  orfiou^te  sore  ynow  (R.  o.  G.);  that -forthynketh  me 
(P.  45).    it  rins  T  my  head  (sc.)  unbestimmte  Ahnung. 

Träumen:  me  dremed  all  this  night  (Ch.  13717).  svefn 
fie  me  mette  (Gen.  37.  6),  hvät  hine  gemette  (Caedmon);  me  met 
how  I  lote  ...  Ch.  X.  35;  14900;  P.  P;  me  mett  that  he  was 
armid  wele  (Davie);  aber  Ch.  14658  a  sweven  upon  a  night  he 
mette. 

Wundern:  me  merveylethf  wyff,  your  face  I  cari  not 
se  (Mir.  Plays  42)  aber  every  one  marvelled  . .  .  (Bu.). 

Zweifel:  tvynode  him  (Luk„  9.  7),  nanne  man  ne  tveod 
(Boeth.  XVI.  6,  XXXV.  2) ;  me  doutith  of  the  treuthe  (WL). 


Impersonale  Formen  entstehen  auch  vielfach  durch  Zusammen- 
stellung des  Verb.  Substantiv,  mit  einem  die  besprochenen  Begriffe 
bezeichnenden  Nomen 

1)  mit  einem  Substantiv:  what  advantage  is  it  to  be  a 
man?  (Mi.);  there  is  no  boot  but  bale  (Sackville);  to  you  it  is  no 
curtesie  to  speke  (Ch.  12673);  gret  dole  it  is  to  sene  (Ch.);  that 
it  no  dred  is  that  he  is  gentil  (Ch.  6751.  11916);  hui  natheles 
passe  over  is  no  force  (Ch.  12237);  great  harm  was  it  that  on 
Jus  shinne  a  mormal  hadde  he  (Ch.  387.  7597).  f>at  joye  yt  is 
to  sen(R.o. G.);  it  icas  to  wives  lecher  ie  and shame  (Ch.  14299). 
it  is  not  my  manir  to  use  soche  langage  (Ch.);  the  manner  is  that 
every  one  must  give  some proof  of  his  wit  (Mi.);  teere  it  virtue's 
only  meed  to  dwell  in  a  celestial  palace  (Shel.);  what's  the  mat- 
ter? (Macb.  2.  3);  it  is  no  mervaille  (Ch.);  nyd  (nead)  is  fiät 
ags.  (E.  Lex.  245) ;  when  it  is  most  nede;  you  were  nede  to  res- 
ten  (Ch.  13039);  is  it  sxoiche  peril  with  him  for  to  mete  (Ch. 
12627);  'tis  pity  you  should  miss  the  arrears  (Hud.  3.  2.  1037); 
in  wicked  haste  is  no  pro  fite  (Ch.);  teil  he  must  his  tale  as 
was  reson  (Ch.  849);  ther  was  much  reason  in  this  (Mac. 8. 120); 
that  were  routhe  Ch.  11833);  tare  al  her  haire  that  ruth  was 
to  beholde  (Sackville,  cf.  Wa.  3.  69);  me  is  sdr  (Caed.),  wovon 
noch  (id.)  sarost  gebildet,  obwohl  sdr  substant.  ist.  thus  to  depar- 
tin  is  to  me  no  shame  (Ch.).  skathe  is  that  fair  welcoming... 
shal  in  prison  be  (Ch.  R.  7570.  448)  cf.  S.  3.  1.  37.  they  gone  to 
bed,  as  it  was  skill  and  right  (Ch.  5128.  VI.  158).    time  was 
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wheii  world  and  time  tvere  young  (Wa.  3.  420.  Bu.).  me  is  feos 
vana  ags.  =  deest,  to  ask  age  counsail  herein  were  but  wast 
(Ch.).  it  is  no  wisdom  to  debate  with  fruitless  choler  (B.  Fl.  1. 
398).  sin  that  it  is  your  will  (Ch.  4702).  wo  were  us  on  live 
(Ch.  8015.  5237.  Cymb.  5.  5)  neben  ico  are  we  (Sh.  A.  &  ÜL  4. 
12)  it  ne  is  no  grete  loonder  (Ch.  et",  ahd. :  mih  ist  tvuntar) 
(Cymb.  4. 2,  Lear 4. 7)  cf.  R.o.  Gr.  1.12  hyvi  ne  schulde  not  wondry, 
ähnlich  if  it  be  in  his  charge  (Ch.  735),  to  breke  her  spousail  to 
her  is  of  no  loeight  (Ch.) ;  it  is  of  no  use  etc. 

2)  mit  Adjectiven:  it  was  not  advisable  to  make  examples 
(Mac.  8.  42);  as  is  behoveful  (Ch.);  it  is  easy  to  guess  (Mac. 
8.  137);  it  is  f  it  the  billows  to  restrain  (Dr.  Aen.);  him  is  right 
gode  beware  of  me  (Ch.  R.  63 19);  bet  is  to  dien  than  have 
indigence  (Ch.  4534.  C.  o.  L.  392);  you  is  better  to  hide  your  coun- 
seill  (Ch.);  better  thou  wert  dead  before  me  (Te.  Mac.  8.  128) 
neben  a  man  were  better  dwell  in  desert  (Ch.).  it  would  be  best 
to  strike  the  blow  (Mac.  8.  118);  it  is  grisly  for  to  have  hem 
swere  (Ch.  12407);  happier  had  it  been  for  me  (Bu.);  it  were 
impor  table  (Ch.  9020.  id.) ;  thai  it  were  impossible  me  to  write 
(Ch.  11853.  Sh.  M.  Ado.  L  3);  it  is  impossible  to  read  them  .  . 
(Mac.  8.  138);  at  it  possible  is  any  friend  to  be  (Ch.  12962. 
5451.  Mac.  8.  114);  if  it  be  you  so  leefe  to  finden  deth  (Ch. 
12694);  or  be  him  leef  er  be  him  loth  (Go wer.  Ch.  9835) ;  leofre 
me  is  pät  he  me  to  deade  gesylle  ponne  unädelra  man  (Beda), 
draj  wer  hem  lever  (P.  P.);  us  lefir  were  with  Venus  bedin  stil 
(Ch.).  'tis  like  they  have,  sir  (B.  Fl.  1.  543).  so  loth  him 
was  his  wif  shuld  broke  hire  trouthe  (Ch.  11823)  neben  Fd  be 
loth  to  wrong  ye  (Hud.  3.  2.  1189),  what  anima  is  lef  or  loth, 
he  ledith  hire  at  his  wille  (P.  P.).  when  meeter  were  that  ye 
should  now  awake  (S.  Epithal.) ;  'tis  meet  so,  daughter  (Sh.M.f.  M. 
2.  3);  it  is  not  meet,  Sir  King,  to  leave  thee  thus  (Te.);  ther  is 
no  more  to  teil  (Ch.);  it  is  not  much  to  the  honour  of  that  age 
(Mac.  8.  134);  what  is  more  (Jr.);  it  is  needful  that  you  frame 
the  season  (Sh.  Much.  A.  I.  3);  it  was  proper  to  make  an  exam- 
ple  (Mac,  8.  138);  it  is  remarkable  that  .  .  (Mac.  8.  81);  it  is 
not  requisite  for  me  to  enlarge  (Spec.  28);  unto  our  art  it  isnot 
p er tine nt  (Ch.);  soö  ping  is  and  geviss  (ags.  sermo),  if  peradven- 
ture  this  be  true  (Sh.  Much.  A.  I.  2);  how  sweet  it  were  to  se&m 
falling  asleep  (Te.);  vile  it  were  for  some  three  suns  to  Store  and 
hoard  myself  (Te.)  etc.  etc.  '  - 
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Auch  mit  Adverbien  findet  sich  z.  B,  it  is  ynough  (Ch.  11923); 
well  is  me  I  have  thy  grace  (Wa.  2.  308) ,  is  it  well  to  loish  thee 
kappy?  (Te.);  were  it  well  to  obey  then?  (id.);  well  for  us  it  is 
so  (Col.  Picc.  1.  4,  Mac.  8.  89),  it's  weel  (ill,  gude)  sc.  it  is 
passed  prime  (Ch.  7058),  it  willbe  all  over  witk  me  soon  (Southey); 
nor  was  it  unoften  that  the  presence  of  a  noble  sufficed  (Bu.)  etc. 

Statt  des  Verbs  to  be  findet  sich  selten  wo  worthe  the  faire 
gemme  that  is  vertulesse  (Ch.  Troil.  2.  344)  s.  Gri.  IV.  239  und 
pag.  79. 

Andre  Bildungen  mit  Hülfe  von  Verben,  wie  sie  Grimm  (id. 
246)  für  das  Deutsche  nachweist,  entsprechen  dem  englischen  Spraeh- 
geiste  weniger;  doch  findet  sich  noch:  me  rather  had,  my  heart 
might  feel  your  love  (Rieh.  11.  3.  3),  hir  Jiadde  lever  a  Jenif  than 
ben  a  woman  wikhe  (Ch.  5447.  8320)  neben  den  gewöhnlicheren 
persönlichen  Constructionen  als  /  hadde  lever  than  a  bareil  of  ale 
that  goode  Ufe  my  wif  had  herde  this  tale  (Ch.  13899.  13952. 
12782.  11904.  S.  I.  9.  32),  you  had  best  stand  (B.  Fl.  I.  390)  ; 
Augtistus  had  like  to  have  been  slain  (Hud.  2.  3.  703).  Hine 
fyrvit  bräc  (Beo.  463)  steht  ganz  vereinzelt. 

Statt  der  im  E.  weit  ausgedehnteren  persönlichen  passiven 
Construction :  1  was  told  .  .  .  findet  sich  auch  die  unpersönliche : 
whose  sister,  it  was  pretended,  he  Ivad  used  ill  (V.  o.  W.  20)  etc. 
und  nicht  blos  so  eingeschoben,  sondern  selbst  what  hos  been 
warn'd  us  (Mi.  P.  L.  IX.  253)  etc";  besonders  aber  neben  Nomin. 
c.  Infinitivo  Satzverbindungen  wie  It  was  not  denied  tliat  Parkyns 
liad  planned  an  assassination  (Mac.  8.  142).  it  was  known  that 
the  guards  had  been  doubled  (id.  128).  at  one  time  it  was  thought 
that  an  attack  might  be  successf'ul .  .  (id.  117).  it  was  said,  that 
he  hurried  away  .  .  .  (id.  76),  die  besonders  im  jetzigen  Englisch 
vielfach  angewandt  werden. 
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II.  Nomen  im  einfachen  Satze. 

L  Wechsel  von  Adjectiv  und  Substantiv. 

Substantiv  und  Adjectiv  gehn,  ihrer  nahen  Verwandschaft  we- 
gen, leicht  in  einander  über,  und  so  braucht  auch  die  e.  Sprache 
Substantiva  statt  der  Adjectiva. 

shrugst  thou,  malice  (Sh.  Temp.  1.  2),  thou  unconfinable  ba- 
seness  (M.  W.  2.  2),  farewell,  fair  cruelty  (Twelfth  N.  1.  5),  thou 
pure  impiety  and  impious  purity  (M.  Ado  4.  1) ;  bring  in  the  ad- 
miration  (All's  well  2.  1),  and  you  enchantment  (W.  T.  4.  3);  o 
fair  affliction,  peace  (John  3.  4);  thou  vanity  (B.  Fl.  1.  172); 
my  witty  mischief  (B.  J.  201). 

there's  Jool  about  thee  (Otw.  Lear) ;  all  as  conscience  and 
tender  herte  (Ch.  150);  my  readers ,  aü  impatienee  to  enter  (Jr. 
Poe),  he  is  one  silence  (B.  J.  Devil  2.  1),  her  husband  will  be  ab- 
sence  (Sh.  M.  W.  2.  2),  he  is  a  very  stränge  presence  (B.  J.  15); 
you  are  a  falsehood  (D.  Twist  214);  his  sentence  is  all  soth  (Ch. 
13874.  12104);  the  ladies  are  all  anxiety  (Pickw.) ;  anatomy  as 
he  was  (Macn.  321)  ;  he's  a  very  jealousy  man  (Sh.  M.  W.  2.  2); 
chief  the  plumy  race  .  .  (Tho.  4.  137);  drink  all  the  water  that 
salt  is  in  the  sea  (Ch.  VL  196.  Henry  VI.a3.  2.);  being  but  mirth 
(B.  J.  359);  is  your  pearl  Orient  (Ch.  VI.  270.  B.  J.  179);  the 
wind  was  south  (Ga.  3);  Reynard  grew  huff  (Ga.  68);  Kissing 's 
plenty  enow  (Devonsh.);  he  is  melancholy  (Lüy.  B.J.);  how  me- 
lancholies  I  am  (Sh.  M.  W.  3.  1)  cf.  the  tragic  melancholy  night 
(Henry  VI.2  4.  1);  some  deintee  thing  (Ch.  13641)  neben  of  all 
deintees  (id.  348.  4559);  how  much  is  he  worthf  your  mistress  is 
a  fruit  that's  worth  stealing  (B.  J.  351,  subst.  worth  B,  Fl.  1. 
645);  certain  so  wroth  was  she  (Ch.  453). 

a  vengeance  squibber  (B.  FL  I.  545),  a  great  many  cruel 
blakguard  things  (T.  Brown  61),  or  some  hin  affray  {Ch.  5557), 
which  operated  wiih  such  wizard  power  upon  me  (Macn.  185), 
green-sickness  girls  (Otw.);  a  very  non-sense  man  (J.  Andr.);  a 
wonder  mace  in  hand  he  hade  (Ywain),  was  not  this  a  wonder 
thing  (Mir.  Plays  138);  chance  companions  (Po.);  in  the  fiux  con- 
dition  of  human  affairs  (Bolingbroke);  a  murrain  take  thy  who- 


Digitized  by  Google 


119 

reson  throat  (Ga.  37.  Henry  IV.2  2.  4) ;  tf  ihere  be  not  done  abomi- 

nation  knavery  (B.  FL  2.  76);  so  pop.  damnation;  but  not  so  Ci- 
tizen a  ujanton  (Cyinb.  4.  2).  So  werden  Subst.  ohne  Composita 
zu  bilden  vielfach  statt  des  Genitivs  wie  Adjectiva  vor  ein  anderes 
Gilbst,  gesetzt  z.  B.  judging  by  mere  xoorld  consideration  (D.  Twist) ; 
to  still  their  eyas  thoughts  with  industry  (Ma.);  with  net-worlc 
wollen  oetla  (id.);  he  hos  no  leisure  time  (Col.  Picc.  2.  5);  the 
baby  sleep  is  pillowd  (Shel.  Qu.  Mab.  2.);  convulsion  fits  (Mi.);  ta- 
pestry  halls  (id.  Comus) ;  your  autumn  sioeets  (B.  Fl.  I.  109) ; 
that  goose  look,  ivhey  face  (Mach.  5.  3),  Hke  a  Tragedy  queen 
(Th.) ,  a  tragedy  Speech  (Go.) ;  it  mos  a  moonlight  night  (D.). 
Besonders  geschieht  dies  bei  Eigennamen :  a  Bedlam  beggar  (Lear), 
as  if  the  Carthage  Hannibal  were  near  (Ma.  245) ;  Dido  Carthage 
queen  (Ch.),  when  Cressy  battle  was  Struck  (Henry  V.  2.  4),  Pa- 
ris balls  (id.);  in  military  Garden  Paris  (Hud.  2.  172);  cargoes 
of  Lyons  silk  and  Valenciennes  Lu  e  .  .  (Mac.  8.  113).  Die  ad- 
jectivisehe  Natur  des  so  angewandten  Wortes  zeigt:  all  our  days 
can  not  be  halcyon  ones  (Grandison),  for  fear  you  should  spoil 
that  sunday  one  (sc.  suit  id.  cf.  Van.  Fair  I.  119),  a  gospel,  far 
other  than  the  Jean-Jacques  one  (0.  Fred.  2.  52),  brought  in  the 
stake  i.  e.  a  beef  cne  (Moore  Fudge  2.  170),  you  are  a  rum  one 
(Macn.),  our  Paris  ones  for  ever  (0.  Fred.  I.  331);  doch  bleibt 
one  auch  fort:  the  difference  between  a.  Spanish  rapier  and  your 
jmre  Pisa  (B.  Fl.  I.  113),  he  converted  it  into  a  most  beautiful 
pale  Burgund y  (Tatl.  131);  a  Tabagie  room  in  the  Berlin  Schloss, 
another  in  the  Potsdam  (C.  Fred.  3.  46).  In  the  toordes  mußt 
ben  cosin  to  the  deede  ist  das  adjectivisch  gebrauchte  Wort  un- 
flectirt  (Ch.  744). 

Eigen thü ml  ich  ist  such  a  dog  of  a  n  existence  has  she  had 
(C.  Fred.  4.  92) ;  Jury  must  have  been  in  a  devil  of  a  snooze 
(Macn.  330)  etc.  statt  der  Adj. 

Subst.  werden  so  auch  comparirt:  ther  was  no  roumer  her- 
berwe  (Ch.  4143);  thou  dünnest  of  all  duns  (By.  D.  J.);  the  dan- 
diest  (id.):  by  Iiis  sioeetness  he  won  a  more  regard  (B.  J.  Catil. 
4.  2);  my  more  dishonour  (Coriol.  3.  2),  the  more  beast  (Timon 
3.  3),  turnd  to  more  spieen  than  your  fathers  (All  fools  2.  1); 
you  are  more  master  of  your  fortune  (B.  Fl.  1.  116);  and  cach 
pearl  more  Orient  than  that  the  brave  Aegyptian  queen  caroused 
(B.  J.  191);  the  ass  more  captain  than  the  Hon  (Timon  3.  5); 
more  Jew  than  Rabbi  Achitophel  (Hud.  3.  2.  425);  fish  were  more 
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plenty  that  day  (Poe),  of  which  this  was  choice ,  and  that  more 
choice  (Q.  D.  273).  —  yet  was  he  to  me  the  moste  shrew  (Ch. 
6087);  that  ts  my  most  care  (id.  VI.  134);  who  should  he  most 
fool  (B.  Fl.  1.  604);  most  friend,  most  man,  your  counsels  are 
commands  (B.  J,  367);  prove  most  glory  (Comus).  Sehr  gebräuch- 
lich ist  auch:  forth  we  riden  a  litel  more  thanpas  (Ch.827);  he 
more  than  Ulysses  (B.  Fl.  1.  119);  her  more  than  mother  (Th.); 
his  more  than  doubts  (Le.);  his  worse  than  raven-notes  (Macn.); 
neuer  in  more,  either  of  grace  or  poxoer  (B.  J.  161). 

Von  den  Stoffnamen  bildete  man  früher  noch  mehr  Adjective, 
während  jetzt  gewöhnlich  dafür  wie  für  einzelne  Zeit-  und  Raum- 
bestiinmungen  Subst.  eintreten,  so  Revelat.  9.  20:  goldun,  silveren, 
hasonen,  stonen,  tremen  im  alten  Text,  jetzt  of  gold  .  .  .  rosen 
chariottes  (Ch.);  treen  chalices  (More),  strawen  hed  (S.  5.  5.50), 
in  monekene  wede  (R.  o.  Gr.),  an  heren  clout  (Ch.  12670),  silken 
tassel  (Jr.),  our  golden  burihens  (Poe.) ,  a  cedarn  cabinet  (Te.1.8) 
neben  gold  and  silver  coin;  the  silver  Thames  (Tho.  2.  1415), 
lodg'd  in  Magnano's  brass  habergeon  (Hud.  3.  537).  By  nighter 
tale  (Ch.  97),  nighter  tyme  (Lydgate);  south  wind,  Sontheim  su- 
perstitions  (Poe),  northem  wind  (B.  Fl.  I.  609),  in  mid  sky  (Mi. 
P.  R.  VI.),  in  mid  ocean  (Dr.  Aen.),  thought  it  be  a  two-foot 
trout  (Hud.  2.  3.  12). 

Adjective  statt  des  Substantivs,  cf.  T.  §.  140. 

1)  als  Abstracta:  I  dy  nere  for  dry  (Mir.  Plays  186),  he 
ete  hey  as  a  best  in  wete  and  drie  (Ch.  14223),  subjected  like 
other  men  to  wet  and  cold  (Col.  Picc.  1.  12),  we  wol  reided  ben 
in  highe  and  lowe  (Ch.  819.  5413),  a  Gameleon  was  scarce  dis- 
tinguish'd  from  the  green  (Gra.) ,  the  bavdrick  was  of  ffrene  (Ch. 
116),  what  she  was  she  wolde  no  man  seye  for  foule  ne  faire 
(Ch.  4945),  my  false  ovenoeighs  your  true  (Sh.  M.  f.  M.  2.  4);  true 
and  faithfuls  sure  to  lose  (Hud.  3.  2.  1301),  the  principle  of 
good  (D.  Twist),  soon  after  dark  they  arrived  (Poe),  ere  itsbark 
puts  off  into  the  unktvown  dark  (L.  Rookh) ,  the  delight  of  heroes 
of  old  (Ossian),  shall  my  name  inherit  that  etemal  stain  of  bar- 
barous?  (B.  Fl.  I.  608),  hnoum  to  the  public  at  his  time  (Mac.  8. 
11),  knoioest  well  myn  innocent  (Ch.  VI.  206),  thou  hast  too  Utel 
and  he  hath  all  (Ch.  4529) ,  the  greatest  change  from  rieh  to 
naked  (Taylor),  thy  greatest  help  is  quiet  (Henry  VI.2  2.  4), 
all  Brittaine  I  did  to  quiet  bringe  (P  205) ,  there  the  present 
being  makes  itself  feit,  the  personal  (Persönlichkeit)   must  com_ 
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mand  (Col.  Piccol.  L  4)  tmd  so  viel  mit  dem  Artikel.  Unter  den 
aus  den  classischen  Sprachen  überkommenen  Eigentümlichkeiten 
in  Miltons  Styl  führt  Spec.  28")  besonders  an :  the  turning  the  adjec- 
tive  into  a  Substantive  z.B.  unbom  over  the  vast  abrupt,  cf.  P.  L.  4.73- 

2)  persönlich  zur  Bezeichnung  von  Einzelwesen  viel  seltner 
als  im  Deutschen:  myn  owen  stoeete  (Ch.  10013),  fair  thee  well, 
most  foul,  vtost  fair  (Sh.  Much.  A.  4.  1),  my  Ufr.  (Ch.  10265) 
neben  my  lefe  brother  etc.;  bat  hark  nngrateful  (B.  Fl.  I.  130. 
404),  proud,  art  thou  met  (Mi.  P.  L.  VI.),  thou  mighty  in  the 
war  (Ossiau),  ye  drin  me  back,  my  beautiful  (Hemans  Affcct.  50). 
She  hin  forsoke  and  toke  another  netee  (Ch.  14036),  he  seyde 
the  old  (sc.  cloth)  were  ylore  (Ch.  VI.  168);  which  toas  the  moste 
free,  as  thinketh  you?  (Ch.  11926),  the  devil  was  wont  to  carry 
away  the  evil  (B,  J.  371),  to  the  prure  all  things  are  prure  (Mi.-), 
that  every  like  is  not  the  same  (Caesar  2.  2),  Iiis  viistrvss  is  o 
lorely  fair,  and  mi?ie  a  lovehj  I träum  (Spec.  286),  she  is  the  fal- 
te* that  evir  yet  I  knetce  (Ch.  VI.  140),  1  brake  the  jaw  of  the 
irirkrd  and  plucked  the  sjnil  mit  of  his  teeth  (Job.  29.  17),  all 
for  nought,  quod  thts  blynd  (Ch.  VI.  198),  blynd  man  (id.  199); 
the  bold  and  coward,  the  wise  and  fool,  the  artist  and  unread, 
the  herd  and  soft,  seem  all  affin  d  (Troil.  1.  3). 

Besser  bleiben  in  diesem  Falle  die  Adjective  als  solche  kennt- 
lich durch  ein  danebengesetzte«  Substantiv  z.  B.  1  never  yield  to 
iiiorhd  man  (Ossian),  there  remains  for  a  subject  man  nothing 
(€L  BVed.  3.  40),  never  saw  1  the  rightcous  man  forsaken;  olde 
folke  and  yonge  (Ch.),  so  vertuous  a  liver  ne  saw  1  never  (Ch. 
5444),  dull  thing  (Bu.  L.  D.  203);  besonders  aber  durch  one:  the  ■ 
NM»  sun-beam  shines  upon  the  gui/ty  and  the  guiltless  one  (L. 
Rookh  87),  thou  lloly  one,  call  thy  child  away  (Col.  Piccol.  2.  6). 
if  he  could  not  get  a  good  dinner,  he  sat  down  to  a  bad  one 
(Th.  Pend.  3.  21),  a  sedan-chair,  bome  by  one  shorf  fat  chairman 
<niil  one  long  thin  one  (D.  Pick.  2.  116),  scarcely  more  than  a 
nominal  one  (sc.  dinner)  would  have  been  theirs  (War.),  is  his 
case  a  rare  one  (Van.  F.  1.  201).  They  are  fair  ones  (B.  Fl.  I. 
542),  the  modern  fair  ones  jest  (Go.  29),  where  are  my  Utile 
ones  (V.  o  W.),  the  young  ones  neben  d><  ;/<»tng  (Go.  Natur.  11  ist.), 
behold  three  .shining  mirs  et  nie  to  him  (Bun.  51),  petfy  rognes 
submit  to  fate,  that  great  ones  may  enjoy  their  state  ((Ja.). 

Nicht  nöthig  ist  dieser  Znsatz  bei  Participien :  lookin g  over  the 
last  packet  of  letters  sent  to  me,  I  found  the  following  (Spec); 
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» 

awahe  my  fairest,  my  espous'd  (Mi'.  P.  L.),  engaged,  betroth- 
ed;  my  Behved  spake  rise  up,  my  Love,  my  Fair  one  (Soa- 
lomons  Song  2.  10),  that  I  may  see  the  god  of  thy  chosen  (Ps. 
106.  5) ,  aber  auch  the  sight  of  her  family  was  an  edifying  one 
(Van.  F.  2.  198),  the  knowing  one  is  the  silliest  feUow  under  the 
sun  (V.  o.  W.  26),  in  the  society  of  his  faithful  friends  the  be- 
leaguered  one  passed  a  comfortable  night  (Th.  Pend.  3.  283). 
Ebenso  bleiben  Zahlen  und  pronominale  Worte  meist  ohne  one, 
z.  B.  ire  is  a  sinne  on  of  the  grete  seven  (Ch.  7587),  the  Jury 
may  in  the  stoom  twelve  have  a  thief(ßh.  M.  f.  M.  2.  1),  bring  me 
in  the  names  of  some  six  or  seven  (id.),  we  mttst  ech  man 
tel  anolher  (Ch.  VI.  129) ,  go  with  al  such  (Ch.  VI.  124),  neben 
such  oon  as  she  is  (id.  140). 

one  bleibt  mitunter  fort  bei  dem  zweiten  Adjectiv,  das  einem 
mit  einem  Subst.  vorangehenden  Adj.  nachfolgt:  for  he  be  lewed 
man  or  elles  lered  (Ch.  12217.  12955);  a  worthe  man  and  a  rieh 
(Ch.  VI.  153),  a  goodly  portly  man  and  a  corpulent  (Henry  IV.1 
2.  4) ,  you  have  here  a  goodly  dwelling  and  a  rieh  (Henry  IV.a 
5.  3) ,  what  a  coy  smile  was  there  and  a  disdainful  (B.  Fl.  1. 403), 
the  temporal  concerns  of  our  family  were  chiefly  committed  to 
my  wife's  management;  a#  to  the  spiritual,  I  took  them  . .  V.  o. 
W.  2) ,  they  were  just  as  much  edified  by  the  old  names  as  by 
the  new  (Campbell  1.  428),  whether  certain  passions  are  guided 
by  the  evil  spirit  or  the  good  (Tab.  2.  62),  his  mental  develop- 
ment  was  equally  tardy  with  his  bodily  (Presc.  1.  164),  it  were 
a  craven  thing,  and  a  base  (Bu.  L.  D.  394),  a  green  tint  resuUsf 
the  regulus  of  cobalt  gives  a  red  (Poe),  to  you  the  gift  is  of 
Utile  value  —  and  to  me,  what  1  part  with  is  of  much  less  (Ivan- 
hoe  479) ,  besides  this  lean  one ,  there  is  a  fat  (C.  Fred.  2.  280). 
Your  means  abroad,  you  have  me,  rieh  (Cymb.  3.  4) ;  ...  what  rate 
soever  clothes  be  at,  and  thinJcs  himself  still  new  in  other  men's 
old  (B.  J.  346),  are  you  not  enough  the  talk  of  feasts,  but  you'U 
still  make  argument  for  ß-esh?  (id.  347)  bezogen  auf  ein  zum 
Substantiv  zuzudenkendes  Adjectiv.  . 

Schlecht  ist  hier  der  Ausweg  wie  this  may  be  true  of  written, 
but  of  spoken  eloquence  it  is  a  defective  definition  (Brougham 
Sketch.  I.  240).  Das  richtigste  ist:  she  had  a  weak  head  arid  a 
vain  one  (Nicki.  2.  84). 

one  kann  auch  vortreten:  he  behaved  Uke  one  frantic  (T.  Jon. 
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3.  287) ,  they  play'd  me  then  a  bitter  prank  .  . .  at  lenght  I  play'd 
them  one  as  frank  (By.  Mazep.  413). 

One  ersetzt  so  auch  allein  ein  Subst.  z.  B.  a  falser  steward 
than  he  was  one  (P.  102);  such  a  companion  as  1  could  desire; 
and  therefore  1  seldom  fail  to  malce  one  (Spec.  232);  you  seem 
to  be  a  gentleman  and  as  1  have  been  one  myself . .  (V.  o.  W.  25) ; 
es  kann  sogar  Adj.  und  Subst.  vertreten  z.  B.  he  had  an  obrious 
motive  for  wishing  that  there  might  be  a  barren  queen;  and 
he  was  therefore  suspected  of  having  purposely  recommended  one 
(Mac.  I.  191) ;  give  me  good  fortune  .  .  foresee  nie  one  (Sh.). 

Allein  können  die  Adject.  pluralisch,  aber  ohne  das  nur  Sub- 
stantiven zustehende  s  gebraucht  werden,  wenn  sie  nicht  ein  Ein- 
zelwesen, sondern  die  ganze  Gattung  bezeichnen  sollen:  as  these 
old  wise  knowen  (Ch.  VI.  129),  boih  younge  and  old  Commander/ 
he  to  loute  (Ch.  14167);  tä  can  he  rule  the  great  that  cannot 
reach  the  smaü  (S.  V.  1.  40);  the  general  quit  thetr  oion  part 
(Sh.  M.  f.  M.  2.  4,  Haml.  2.  2,  Troil.  I.  3) ;  the  heathen  did  am 
them  in  the  skins  of  bears  (Hud.  1.  795);  for  saints  in  peace 
degenerate  and  dwindle  dmon  to  reprobate  (id.  3.  2.  644) ;  the  great 
are  deceived  (T.  Jones  1.  141);  the  monuments*  of  the  great  and 
the  heroic  (Ir.) ;  among  the  blind  he  that  has  one  eye,  is  a  prince 
(Temple  3.  416);  they  are  neither  wanted  by  the  Poor,  regretted 
by  the  Richy  nor  celebrated  by  the  Learned  (Spec.  317);  there  is 
no  hospital,  large  enough  to  contain  the  poor  of  this  society  (H. 
Clinker);  crowded  with  the  great ,  the  rieh  (id.);  the  loss  of  for- 
tune only  serves  to  increase  the  pn-ide  of  the  worthy  (V.  o.  W.); 
the  nakedness  of  the  indigent  world  might  be  clothed  from  the 
trimmings  of  the  vain  (id.);  go  to  the  feeble  in  arms  (Ossian); 
since  the  lovely  are  sleeping  (Moore);  the  good  are  eager  for  it} 
but  the  naughty  tremble  (Th.);  the  accustomed  seat  of  the  decea- 
sed  (Ir.).  A  tigress  robbed  of  young  (By.  D.  J.  V.  132);  lost  in 
the  crowd  of  gentle  and  simple  (War.)  stehen,  ohne  Artikel,  ver- 
einzelt da. 

Das  Adjectiv  wird  mitunter  statt  eines  Subst.  neben  einem 
andern  Subst.  gebraucht,  doch  ist  diese  Construction,  die  besonders 
Sh.  eigen  zu  sein  scheint,  selten,  z.  B.  a  partial  slander  für  slan- 
der  about  my  partiaUty  (Rieh.  II-  1.  3) ;  steril  curse  (Caes.  1.  2), 
naked  frailties  (Macb.  2.  3),  my  royal  hope  (id.  1.  3),  the  insane 
root  (id.),  Tarquin's  ravishing  strides  (id.  2.  1);  absent  time 
(Rieh.  II.  2.  3)  etc. 
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Mehrere  Adjective  werden  ganz  als  Hauptwörter  gebraucht 
1)  im  Sing,  und  Plural,  der  letztere  mit  s:  ort  almost  an  alien 
to  the  hearts  of  all  the  court  (Henry  IV.1  3.  2),  words  which 
must  be  considered  as  born  altem  (Mac.  Ess.  I.  300).    who  had 

neuer  studied  the  ancients  (Ir.  Sw.  Battie),  wo  auch  p.  165  etc. 
ancient  s.  subst.  a  black  of  mf<l<Hr  age  fullowed  (Co.  W.  W. 
i  I.  4),  some  of  the  drivs  rs  eure  blac/cs,  some  whites  (D.  Americ.  157), 
aber  to  wear  block  (Mac.  8.  2),  you  stand  before  ine  like  my  black» 
(B.  Fl.  I.  476).  there  was  o  taint  of  disa:ffectio?i<imong  the  Blues 
(Mac.  8.  117)  neben  Blue  regimetd  (id.  6.  11),  the  yellmos,  blues, 
the  purple  viohtSj  shall  hang  upon  thy  grave  (Sh.  Pericl.  4.  1). 
brave  (Mar.  Violet  49),  brate  (Guard.'  123).  brief  (Sh.  A.  &  Cl. 
5.  2  etc).  to  ms^ult  the  Olive*  and  the  Brun  et ts  (Guardian  109). 
showbills  appear  best  in  füll  capitals  (Br.  153),  Compound  words 
have  bat  one  capital  (id.).  he  has  brought  wany  captives  to  Rome 
(Caesar  3.  2).  cleric  before  and  lay  behind.  (llud.'l.  3.  1226). 
Finchley  common  (Mac.  8.  33),  the  Öomtnonfi  letid  before  Wil- 
liam (Mac.  8.  10,  Caesar  3.  2),  Doctors  Commons  (By.D.  J.9.53), 
y einen  on  foot  and  communes  many  on  (Ch.  2511).  Whartoris 
confederates  (Mac.  8.  17)  so  auch  conservative.  the  young 
emug  bog  will  give  thee  a  sweet  cordial  (B.  Fl.  I.  577,  ( 'Ii.  445. 
Sh.).  to  the  ports  the  discontents  repair  (Sh.  A.  (Sc  Cl.  1.  4, 
Henry  LY.1  5.  1).  /  hace  known  laicyers,  divines,  yca  great 
ones}  of  this  heresy  (B.  J.  754.  Sw.  Battie  130).  it  is  offen  ad- 
ministerd  by  chambermaids,  valets  or  any  tlie  niost  ignorant  do- 
rn < stik  (Gnard.  11),  the  looks  of  the  domestics  eper  tnmsmü  their 
masters  benevolence  (V.  o.  W.  Spec).  always  resolute  in  most 
xtremes  (Kenn  IV.'  4.  1.  T.  Brown  142).  if  I  do  give  him 
a  familiär  (B.  2.  24:2.  Sh.).  1  brought  up  the  rear  of  these 
worthy  favoarites  (Guard.  106),  the  lawlcss  acta  of  the  weatern 
jduatica  (Mac.  6.  77).  the '  shrill  imprecation  of  f duales  (Macn. 
Guard.  152).  fluid  (Franklin  160).  jugitive  (Mar.  Violet  82). 
Kind  qentlesy  für  I  hojte,  there' s  never  a  Jew  among  you 
(I.  Jeron.  113,  Sh.  M.  o.  W.  2.  6,  Enph.  65)  auch  als  Wortspiel: 
Adlig,  Heide;  und  unto  my  gentils  ye  be  not  hing  so  (Ch.  8356). 
Stepney -Green;  the  Bowling  Green  (Tatler  203),  we  tread  in 
warlike  mareh  these  greens  (John  2.  1),  the  beds  of  greens  men- 
tioned  aftenoards  (Guard.  \Td==green  herbs;  id.  für  Bäume  etc.) 
repenting  Iure  she  hethen  was  so  long  (Ch.  4798)  neben  dem 
Adj.   (Ch.  4969.    Und.  3.  1190.   C.  Fred.  1.  133.).    the  simple 
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idiot  coxdd  not  learn  ü  (B.  J.  248,  Sh.),  the  iotiot  boy  (W.). 
you  are  an  impertinent  (Spec),  pL  (Montag.),  well,  replied  the 
gay   inourable  (T.  Jones  2).    initial  s.  u.  pl.  cf.  La.  I.  109. 
you  chiden  kere  this  holy   innocent  (Ch.  7565.  B.  Fl.  2.  293), 
to  cacchen  innocentes  (Melib.).    italic   (Br.  134.  152).  liquid 
(Chemie,  Grammatik.  Br.  142).  lunatic  (Sh.  M.  W.  4.  1  cf.  3.  5). 
in  the  Park  the  male  Contents  wore  their  biggest  loo/cs  (Mac. 
6.  146,).    the  female  silkworms   ride   the  males   (Hud.  3.  1. 
750).    by  the  malignants  of  the  o^posite  factions  (Sw.  Tub,52, 
Hud.  I.  2).    the  rest  of  the  human  species  come  under  the  appel- 
lative  of  mechanics  (Guard.  130).  modern  (Temple.  Sw. Battie 
164).    mutes  are  generally  used  for  that  (By.  D.  J.  5.  89.  Tatler 
193)    auch  in  Gram.  (Br.  142).  he  will  prefer  all  countries  bejore 
his  native  (B.  J.  33,  Mac.  Ess.  L  39),  the  natives  of  wine  coun- 
tries are  generally  sober  (Spec.  555).    natural  —  fool.  that 
a   monster    should    be    such  a   natural  (Sh.  Temp.  3.  2).  the 
wealthy,  the  noble  (Spec.  457)  pl.;  8.  Rieh.  2.  5.5),  there  are 
certain  nobles  of  the  Senate  (Timon  1.  2,  Mac.  8.  2),  than  in  the 
tour  the  noble  yforged  newe  (Ch.  3256)   Geldmünzen,    one  who 
heeps  a  public  ordinär y  (T.  Jones  I.  1,  Th.  Pend.  3.  254)  et'. 
the  musicians  are  in  ordinary,  yet  no  ordinary  musicians  (Mad. 
World  331).    two  parallels  u.  s.  (Spec.)«    to  draw  upon  them- 
selves  the  ridicule  of  the  world  in  this  particular  (Spec.  150), 
pl.  B.  Fl.  2.  373.    the  elector  of  Brandenburg  was  a  very  good 
patient  (Tatler  240),  id.  Spec  195  pl..  Hamlet  4.  5,  Troil.  1.3. 
nur  adj.    faith,  her  privates  we  (Haml.  2.  2).  1  liad  a  hundred 
and  fifty  prodigals  (Henry  IV.1).    the  Prüde,  the  Coquet  (Tatl. 
126.  Spec),  a  proud  at  both  ends  (B.  Fl.  I.  557),  a  prüde  (Guard. 
174),  ye  prüdes  in  virtue  (Tho.  2.  Guard.  140).    her  hair  not 
only  red,  but  the  most  disagreeable  of  reds  (Grandison,  Hud. 
I.  3.  303).    relatives  and  friends  (Ir.  Sketch.  130).  they  being 
reprobates  (B.  Fl.  1.  546,  M.  f.  M.  4.  3).    many  a  resolute 
will  on  a  sudden  find  in  his  breast  a  heart  (Col.  Piccol.  1.  3), 
he  hath  shark'd  up  a  list  of  landless  resolutes  (Haml.  I.  1).  solid; 
a  true  aecount  of  such  veg  etables  (Tatl.  119).    rash,  inconsi- 
derate,  fiery  voluntaries  (John  2.  1).    faithless  as  their  vain 
votaries  (By.  Mazep. 6).  white  cf.  black.  teil  yowe  the  yolke  and 
put  the  white  away  (Ch.  VI.  149),  whites  of  eggs  (B.  J.  364), 
blushing  into  the  whites  of  his  eyes  (D.  Pick.  2.  70),  in  whose 
comparison  all  whites  are  ink  (Troil.  I.  1).    this  is  warst  of  all 
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worat  worsta  (B.  J.  236);  that  worthy  (Sh.  L.  L.  V.  2  etc.), 
the  7  worthiea  (Henry  IV.58  2.  4). 

2)  aus  dem  Französischen  überliefert :  beau  (Guard.  10. 62 etc.)*; 
ehe  aeven  aagea  (Ch.  VI.  152,  Spec.  195,  Tatler  181);  aaint  (Sh. 
M.f.M.  2.2,  Hud.  2. 351,  Mac.  8.31);  aavage  (Crusoe,  J.Eyre  2.  268). 

3)  substantivisch  mit  dem  Pron.  possess.:  /  have  not  aeen  hia 
better  (Bl.  Fl.  I.  470);  Sh.  Troü.  5.  2  und  noch  4  Mal  bei  Sh.; 
aber  auch  if  our  bettera  play  at  that  game  (Timon  I.  2;  P.  176. 
Spec.  202.  J.  Andr.  69);  whieh  aeemed  to  have  been  hia  con tem- 
porar y  (Spec.  150).  thine  eider  (By.  Sh.),  [eldera  (R.O.G.  11. 
Ch.  8032.  12298  cf.  eldryngea  (Alysaunder  4948.  Hud.  3.  1192); 
he  ia  more  than  an  eider  (B.  J.  309.  252)  zeigen  dies  Wort  subst. 
ohne  Pron.,  das  auch  Sh.  M.  W.  4.  4  im  Positiv  eld*  Ch.  VI.  179 
im  Superlativ  eldeat  so  gebraucht  wird],  a  monarch  waa  never  yet 
avbdued  but  by  hia  equal  (Col.  Picc.  1.  12.  T.  Brown  49),  aber 
auch  thia  and  my  food  are  equala  (Timon  1.  2.  Sw.  Battie  168. 
Ga.  XIX).  much  my  inferior  in  atrength  (T.  Jones  2);  one 
aaya  honeat  to  one'a  inferiora  (Sher.  Rivals).  hia  junior  ehe  by 
30  yeara  (By.  Mazep.  168).  in  al  thia  wo-rld  ne  hod  ther  ben  thy 
pere  (Ch.  14060.  Sh.)  und  allein,  exampled  by  the  firat  poce  that 
ia  aick  of  hia  auperior  (Troil.  1.  3). 

4)  nur  im  Plural  substant. :  there  were  aa  many  ugly  women 
aa  agreeable a  (Spec.  511).  contrariea  are  not  mix'd  (B.J.  7 41). 
aa  in  deriaion  of  hia  delicatea  (B.  Fl.  1. 389).  not  to  confine 
itaelf  to  the  uauol  objecta  of  eatablea  and  drinkablea  1  (Spec. 
326);  all  externala  whataoever  (T.  Brown  46).  1  beatow  my 
wordly  gooda  .  .  (Tatler  216).  /  writ  down  theae  minutea  (Spec. 
454)  .  .  every  day  lessened  the  bürden  of  my  moveablea  (V. 
o.  W.).  awiche  maner  neceaaariea  (Ch.  5131.  Mac.  8.  10).  hod 
got  the  odda  obove  a  thouaand  (Hud.  2.  2.  570,  S.  3.  1.  24, 
Spec.  261).  if  that  there  ben  no  reaonablea  (Ch.  R.  6762).  in 
oll  thia  coae  and  in  aemblablea  (Ch.  R.  6762).  the  lawful 
aweeta  1  ahall  thia  night  partake  of  (B.  Fl.  I.  577);  the  aweeta 
of  liberty  (F.  Journey  2,  Guardian  138);  fruita  of  numberleaa 
aweeta  (Spec.  195)  und  statt  aweetmeata.  one  of  thoae  unfortu- 
natea  (T.  Brown  210).  all  the  plate  and  valuablea  (D.  Sketch. 
28).  theae,  methinka,  appear  Uke  large  wilda  (Spec.  554,  Sh.  M. 
V.  2.  7). 

5)  nur  im  Sing,  subst.:  the  main  =  ocean  neben  the  main 
one  (sc.  motive)}  (B.  Fl.  2.  23),  the  main  land  (Col.). 
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Die  Völkernamon  haben  I.  nur  eine  Form  für  das  Subst. 
und  Adjectiv:  a)  der  Plural  subst.  "bekommt  ein  s:  Prussian,  Aus- 
trian  (C.  Fred.);  German  (Mac.  4.  123,  VI.  120),  Saxon  (Mont. 
29.  Mae.  VI.  51.  VII.  177);  so  they  be  Greelcs  (B.  Fl.  i.  438, 
Troil.  1.  2);  the  Grecians  before  Homer  (B.  J.  776)  neben  Greelcs 
und  Greek  pl.  (Emerson  Guard.  Greeks,  s.  Hud.  3.  2.  473);  Greekisli 
blood  (S.  III.  4.  2,  Troil.  I.  3) ;  our  Grecian  dames  (B.  Fl.  I.  438), 
neben  Greek  (Troil.) ;  fiercer  dudgeons  than  euer  the  Grecians  did 
and  Trojans  (Hud.  3.  3.  444  cf.  id.  3.  2.  473).  it  lomdd  be 
hard  to  arrive  at  the  secorul  ranlc  among  the  Latins  (Mi.  B.  J. 
762);  Llke  that  the  Momarts  calVd  ovation  (Hud.  2.  2.  732  s.  S. 
1.  5:  4(J);  [the  Romish  Kaisership  of  Germany  (C.  Fred.  I.  IIB)]; 
where  the  happy  Grisons  dwell  (Tho.  4.  416);  even  Muscovites 
have  moivd  their  chins  (Ga.  30);  Sh.  L.  L.  5.  2:  Muscovites  er 
Ii  ussians  (cf.  Hud.  i.  2.  266);  erery  Jhiss  credential  (By.  D.  J. 
XI.  35).  English  sees  were  bestowed  on  N ormans  (Mac.  1.  12). 
the  Norman  gentleinen  were  orators  (id.).  —  such  are  the  most 
striking  par/iculars  in  the  manners  of  the  Mexicans  (Hob.  2. 
137);  so  Peruviana  (id.  22).  received  from  the  Hebrews,  had 
in  estimation  with  the  Greeks  (B.  J.  762,  8h.  M.  V.  I.  3);  were 
she  an  Ethiope  (Sh.  Much  A.  5.  4,  Mids.  3.  2);  the  Shoshone 
is  the  parent  trtbe  of  the  Gomanches  (Mar.  Violet  18),  pl.  Shoshones 
(65).  Jewes ,  Chananees,  Assiryenes ,  Verses ,  Medoynes ,  Mace- 
doyneSj  GrekeSj  Uonaiynes  9  Cristenemen ,  Sarrazines  (Mandev.); 
Indigenes  (id.)  s.  Hob.  II.  246:  Jews ,  the  Canaaru'tes,  the 
Phoeniciansj  the  Carthaginians,  the  Greelcs,  the  Scythians  .  . . 
the  Nonoegians  ....  Are  we  conquer'd  Gauls  (B.  Fl.  I.  441, 
Mac.  6.  42);  Saracens  und  Saracen  (V.  o.  W.  p.  29).  are  you 
a  Eoman?  yes,  noble  lady,  and  a  Mantuan  (B.  Fl.  1.  444). 

Hierher  gehören  meist  auch  die  Namen  für  politische  Parteien 
und  religiöse  8ecten:  to  keep  down  the  Jacobites  of  the  High- 
lands and  the  Covenanters  of  the  Lowlands  (Mac.  VI.  78)  cf. 
a  Jacobitc  literature  (Mac.  VI.  42);  the  (Jromwellian  (Mac.  VII. 
176);  Girondins  (C.  Kreuch  H.  II.  262);  the  Protestant  Magis- 
trates (Mac.  VI.  29) ;  towns  in  which  almost  erery  householder  was 
an  English  Protestant  (pl.  id.)  teere  the  shops  of  several  Huge- 
nots  (Mac.  VI.  30)..  judges  (id.  130),  1  'apist  (id.  143)  und  Popish 
(id.  adj.);  Presbyterians  (cf.  VI.  76),  lndependents ,  Paptists  and 
Quakers  (Mac.  V.  127),  he  heard  Puritans  (VI.  137.  248).  the 
Nazarite  (8h.  M.  V.  1.  3);  be  no  more  Christians  (B.  Fl.  I.  5D8). 
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the  Calvinistic  doctrine  (Mac.  VI.  85)  neben  the  Calvinists  (IV.  248). 
Waldensian  shepherds  (Mac.  VI.  125)  neben  Vaudois  (La.).  Ma- 
hometans  (Mac.  V.  127,  Cornwell  Geography  168).  Ottomites  (Oth. 
I.  3),  the  general  ennemy  Ottoman  (id.  Cornwell  167).  Mussul- 
rnanprinces  (Mac.  V 1.243),  so  Pythagorcan  (Guard.  155),  Infidet(Hh.) 

b)  der  Plural  ist,  da  das  Wort  adjectiv.  bleibt,  unverändert: 
wlien  the  Por  tuguese  suffered  under  the  retreat  of  the  Freneh 
(By.,  B.  FL  II.  160.  Mar.  P.  S.  266);  aber  the  nation  we  Portu- 
gals  most  hate  (B.  Fl.  I.  114),  the  Portingals  (I.  Jeron.  96)  cf.  it 
18  France*  s  own  hand  and  seal  (Ivanhoe  133).  The  Chinese 
(Temple  3.  442.  Mont.  Hob.);  aber  Chinese*  (Mi.  P.  L.  3.  438. 
Hud.  3.  1.  707.  Temple  3.  441,  Br.  260);  in  the  Company  of  a 
noble  Genoeze  (Mont.),  pl.  (Presc.  1. 177)  unverändert  neben  Yene- 
tian;  the  Swiss  (Hud.  3.  3. 458.Ga.95). 

II.  Adjectiv  und  Substantiv  sind  verschieden, 
a)  das  Adj.  kann  im  Plural  als  Collectiv  gebraucht  werden,  bezeich- 
net aber  mit  inen  zusammen  gewöhnlich  nur  einzelne  Individuen: 
if  the  toil  of  the  Palatinate  was  not  to  fumish  supply  to  the 
Frenchy  it  might  be  so  ivasted  that  it  would  at  least  fumish  no 
suppUes  to  the  Germans  (Mac.  IV.  123),  French  refugees  (Mao. 
VI  16),  the  aduenturous  Frenchman  (Mac.  VI.  50),  except  French- 
mm  and  British  Jacobites  (id.  31)  —  to  end  in  a  great  Gallican 
schism  (Mac.  7.  72);  the  Welsh,  the  Swedes,  the  Spaniards  .  . 
are  said  to  have  sent  colonies  .  .  (Bx)b.  I.  247,  La.  I.  31);  aber 
tlie  Welshmen  bei  Sh.  gewöhnlich  collectiv  (Henry  V.  4.  7);  dazu 
fem.:  upon  whose  dead  corps  there  was  much  misuse  by  those 
Welshwomen  done  (Henry  IV.1  I.  1).  some  six  or  seven  dozen 
of  Scots  (Henry  IV*  2.  4.  Holinshed,  IV.»  1.  3  .Wortspiel);  there 
i»  a  saying  among  the  Scotch  (Spec.  463) ;  those  Scotchmen  wko  were 
Episcopalians  (Mac.  VI.  87);  scarce  will  a  Stotsman  yet  regard  what 
David  saw  (Hogg  67);  to  whatever  land  the  Scotchman  might 
wander  (Mac.  8.  240);  according  to  the  scottish  form  (Mac.  VI. 
79.  71);  the  scotch  gwards  (id.  85.  10,  VII.  11).  the  Southrons 
still  the  fight  maintain  (Hogg  159,  adj.  160).  a  power  of  Eng- 
lish  skcdl  we  levy  (Henry  IV.1  2.  1.  B.  Fl.  I.  232);  do  you  take 
me  for  an  Englishman?  (Mac.  I.  16).  there  was  an  Englishman ; 
there  were  those  English,  that  were  men  indead .  .  (B.  Fl.  I.  118), 
an  English  one  (Sterne),  the  Englishry  of  Ireland  impatient  to 
trample  down  the  lrish  (Mac.  VI.  11),  the  Island  .  .  was  the 
Irishman's  home  (Mac.  VI.  51).    the  English  and  Dutch  having 
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acquired  such  command .  .  (Hob.  2.  246,  Mac.  3.20);  I  embarked 
to  teach  the  Dutch  (gleich  dahinter  the  Dutchmen)  English  (V.o. 
W.  XX.);  the  Dutch  courtiers  (Mac.  VI.  56)  und  drawing  öfter 

her  the  other  Batavian  commonwealths  (Mac.  7.  72). 

b)  das  Adj.  kann  nicht  substantivisch  gebraucht  werden:  The 
appeüation  of  lrish  was  then  given  exclusively  to  the  Celts  and 
to  those  f amilies  which,  though  not  of  Celtic  origih,  had  in  the 
course  of  ages  degenerated  into  Celtic  manners  (Mac.  361);  the 
Latin  appears  never  to  have  superseded  the  old  Gaelic  speech 
(Mac.  1.  4,  VI.  69.  La.  I.  320);  he  has  done  no  Briton  harnt 
(Cymb.  5.  5,  B.  Fl.  2.  48);  Uberty  is  the  Briton  s  boast  (V.  o.  W. 
Tho.);  aber  the  afflicUd  Bretons  send  remonstrance  (C.  French 
K.  1.133);  a  flomun  and  a  British  ensign  wave  friendly  together 
(Cymb.  5.  5);  British  factories  were  established  in  spanish  Sett- 
lements (Hob.  II.  247) ;  mine  Italian  brain  'gan  in  your  duller 
Britain  operate  (Cymb.  5.  Ö);  the  Britannic  majesty  (C.  Fred. 
2.  321).  a  sprin/ding  of  swedish  Goths  (C.  Fred.  1.  91);  Roman 
policy  and  Gothic  ignorance,  Grecian  ingenuity  and  Syrian  as- 
ceticüm  (Mac.  I.  6).  all  the  chiefs  icho  founded  Teutonic  dy- 
nasties  (Mac.  I.  4,  VI.  121)  und  Teuton.  thc  Vandal  powers 
(Gi.  IV.  13),  meist  Vandalic  adj.;  a  brother  Vandal  (Spec.  Po.); 
these  immigrating  ISclaves  were  of  the  kind  called  Vandals  (C. 
Fred.  1.  81).  the  Frankish  or  Salic  line  (C.  Fred.  I.  103).  their 
many  kings  led  them  .  .  Tartar  and  Frank  (Shel.).  as  the 
Fleming  sayth  (Ch.  4355);  this  Flemish  drunkard  (Sh.  M.  W 
2.  1).  all  shall  be  German- Brandcnburgish  (C.  Fred.  I.  112) ; 
a  Brandenburg  regiment  (Mac.  VI.  11)  und  Brandenburghers; 
the  JSpauiards  met  with  no  ojjposition  (Hob.  11.  23);  the  Latin  is 
at  this  day  the  basis  of  the  French,  Spanish  and  Portugiese 
languages  (Mac.  I.  4);  there  was  little  to  gratify  the  pride  of  the 
Spaniard  (collect.)  in  the  position  which  he  occupied  ....  The 
Spaniards  widerstood  this  .  .  (Presc."  1.  2);  they  charge,  three 
ranks  at  once,  Uke  tiwedes  (Hud.  2.  2.  614.  Col.  Piccol.  2.13); 
Swedish  King  was  Karl  Gustav  (C.  Fred.  2.  65).  where  the 
N orwey an  banners  fiout  the  sky  (Macb.  I.  2);  the  English,  the 
French,  the  Sioedes,  the  Dutch,  the  Danes,  the  Spaniards  and  the 
Norwegians,  uU  had  colonies  (Co.  W.  W.  IX.).  the  same  atro- 
cities  were  sufered  by  the  Saxon  at  the  hand  of  the  Dane  (Mac. 
I.  10) ;  the  Danes  learned  the  religion  of  the  Saxons  (id.) ;  Danish 
mercenaries  (Mac.  VI.  11).  the  Alsatians  and  Savoyards  were 
furious  (Mac.  8.  234).  he  was  a  Czech  (C.  Fred.  1.  94);  a  bo- 
Sachs  vsiss.  engl.  Gramm.  II.  9 
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hemian  sliepherd  (id.  95).  Wends  (C.  Fr.  1.  81) ,  a  very  loertdish 
country  (id.  84).  my  mother  was  a  Poloneze  (Mont),  across 
the  Polish  frontier  (C.  Fred.  1.  135),  no  Piast  or  native  Pole  could 
be  eligible  (C  Fred.  1.  27),  not  to  speak  of  Polacks  (id.  81.  Hanil. 

2.  2).  converted  Lieflanders  (C.  Fred.  1.  134),  Livonian 
Sword-BrotJiers  (id.  139).  Bieren,  aborti  Courlander  (C.Fred. 
IV.  198)  und  Courlandish;  Icelander  (Rob.,  Cornwell  270)  und 
Icelandic  neben  Iceland  dog  (Henry  V.  2.  1).    hie  thee,  gentle 

*  Jew  (Sh.  M.  V.  I.  3),  my  Jewish  gaberdine  (id.).    what  course 

the  emperor  takes  against  the  encroaching  Ttirk  (B.  Fi  I.  158), 
they  were  stronger  than  Türk  and  Saracen  (C.  Fred.  1.  129), 
the  Turkish  prqmration  makes  for  llhodes  (Oth.  1.  3).  to  the 
grasps  of  a  lascivious  Moor  (Oth.  I.  1)  und  Moörish.  I  could 
easily  observe  the  smooth  shiiiing  Italian  leaves;  thenimble  French 
aspent  the  Greek  and  Latin  evergreens,  the  JSpanish  myrtle,  the 
English  oak ,  tlte  Scotch  thistle,  the  Irish  sJiambrogue,  tlie  prickly 
German  and  Dutch  hoüy ,  the  Polish  and  llussian  nettle 
(Spec.  455). 

Das  Feminin  wird  entweder  durch  die  Endung  bezeichnet: 
Jewess  neben  Jew  (Sh.  M.  V.  2.  6),  Negress  neben  Moor  (M.  V. 

3.  5)  oder  man  setzt  woman,  she  zum  Adj.;  allein  darf  dieses  für 
das  Feminin  nur  stehen,  wenn  der  Zusammenhang*  das  Geschlecht 
deutlich  zeigt:  he  married  a  Greek,  she  is  an  Italian. 

Neutral  werden  die  Adjective  gebraucht  zur  Bezeichnung  der 
Sprache:  /  suppose  you  understand  English;  1  resolved  to  live  by 
teaching  Greek  (V.  o.  W.). 


2.  Nominal-Ellipsen. 

1.  Grotte 8  Name  ist  vielfach,  um  ihn  nicht  zu  entweihen, 
ausgelassen  oder  wenigstens  durch  Umänderung  unkenntlich  gemacht, 
so  entstanden  fluchende  Ausrufe  wie:  Odd'sbobs  (B.  Fl.  I.  544.  R. 
R.  29),  Odd!s  bod*  (R.  R.  208),  od's  bud  (T.  Jones  3.  191),  odso 
(J.  Andr.  183.  Go.) ,  odd's  me  (B:  Fl.  I.  548),  ocFs  hearlmgs  (Sh. 
M.  W.  3.  4),  od's  UfeUngs  (Sh.  Tw.  N.),  od's  niggers  (R.  R.  211), 
odrabbit  (T.  Jones  3.  161),  oMs  ooks  (T.  Jones),  odzookers  (id.), 
od-rat-it.  (id.),   odsouls  (B.  J.  475).    Ad's  m  y  life  (Grandison). 
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ochree  (R.  R.  120),  ochone  (J.  Shephefd)  irisch.  Udslif e  (R.Whore 

281)  ,  Udsfoot  (B.  Fl.  2.  284)  neben  Christes  foot  (Ch.  3780),  ud's 
precious  (B.  Fl.  2.  285).  Ifogs  (J.  Andr.  48),  ifacks  (id.  156), 
ifackins  (T.  Jones  212)  s.  bes.  Tatler  137.  Gadzooks  (Nickleby 
1.  324).  'sfoot  (All  fools  152).  foot.  (B.  Fl.  2.  284);  'slight  (B.  J. 
345),  'sdeath,  'slid  (id.).  Jami  bleu  which  is  2>erhaps  some  flash- 
note  Version  of  Chair-de-Dieu,  Uke  Parbleu,  'Zounds  and  the  rest 
of  them  (C.  Fred.  3.  34),  Zoom  (AU  fools  153),  Zoodikers  (T. 
Jones).  Ecoii  (Go.  She  stoops).  By  Gys,  master  'cham  not  sick 
(G.  Gurton  4.  1.  Hamlet  4.  5).  by  Gog's  bones,  Gogs  bread, 
Gog's  blessed  body  (G.  Gurton  5.  2),  swear  by  Gogs  nowns(B.J. 
344).  for  cockes  bones  (Ch.  16958.  Hamlet  4.  o),  by  cockis  herte 
and  blöde  (Ch.,  P.  P.,  Wa.  2.  500);  by  Coxe  bones  (Disobed. 
Child,  Ch.  16(J58)  of.  by  Goddes  bones  (Ch.  13908);  cocks  bodikins 
(B.  J.  475).  Freilich  wurde  oft  auch  hier  Gottes  Käme  ausgespro- 
chen z.  B.  Gods  my  life  (U.  Whore  274),  God's  my  pittikins  (id. 

282)  ,  God's  bread  (Romeo  3.  5).  by  God's  lid  (Troil.  1.  2)  etc. 
by'r  lakin  (Sh.  Tcmp.  3.  3)  statt  by  our  lady  (Inf.  Marr.  64); 

Marry  come  up  (J.  Andr.  etc.).  send  you  a  happy  match  (B.Fl. 
I.  588),  send  her  good  fortune  (id.  554),  save  her  great  ladyship 
(id.) ,  save  your  honour  (Sh.  M.  f.  M.  2.  2)  neben  heaven  keep  your 
fionour  (id.  2.  4).  Give  thee  joy  (B.  J.  381),  dig  you  den  (Sh. 
L.  L.  IV.  1),  bless  us  (Ga.  V.  o.  W.) ;  now  bless  nie,  what  a  viad 
man  is  this  (B.  Fl.  I.  510),  bless  your  hearts  (T.  Brown  37), 
with  damn  me,  renounce  me  (B.  J.  371),  beshrew  thy  very  heart 
(John  5.  5),  beshrew  me  .  .  .  Hierbei  tritt  auch  Ellipse  des  Objects 
ein:  choaken  (Devonsh.)  statt  may God  choke  Mm. 

2.  Euphemistisch  lässt  mariauch  andre  Worte  vielfach  weg, 
die  für  unpassend  gelten:  so  jgjiat  the  —  is  ü  to  you  (T.  Brown 
162),  d — n  your  eyes  (Mar.  Ä  S.  94),  Tatler  137.  cf.  besondere 
Spec.  567;  and  bed — d  to  yp^  Uttle  sneaking  soul  (F.  Journey  1); 
with  your  privilege  at  your  a~— (id.  18,  Bur.  Ietter25);  lie'U  give 
you  both  the  —  thrashing -you  ever  had  (T.  Brown  197)  etc. 

3.  Die  Begriffe  Haus  etc,  fehlen  oft  neben  dem  abhängigen 
Genitiv,  noch  nicht  ags. :  fia  comon  ßa  aerendracan  to  Albanes 
huse;  aber  here  we  are  at  our  host's  (Bu.  L.  D.  258),  1  will  at- 
fmd<*0$to  my  lord's  (F.  Journey  17);  Jack  Triplet  came  into 
my  Lady  Afoy's  (Spec.  348);  formerly  it  was  held  at  Grandpa- 
pa's  (D^ke£ch);  he  called  at  Meredith's  the  tailor  (Mar.  P.  S.); 

in' 8  poundfound  its  way  to  Howieks  the  birdfancier's  (T. 


132 

- 

Brown  213);  which  very  much  resembled  an  apothecary's  (F.  Jour- 
ney  20);  so  To  the  Duke  .  .  .  come,  to  the  Dultes  (Col.  Piccol. 

1.  5).    Although  the  palace  was  at  no  great  distance  from  St. 
Gudulas  (sc.  church)  (Presc.  I.  163). 

Wahrscheinlich  sind  viele  der  Worte  wie  Williams  etc.  patro- 
nymische  Formen,  entstanden  aus  Williams  son  etc.  nach  Art  der 
von  Gri.  IV.  718  für  das  Deutsche  nachgewiesenen.  -  - 

4.  Das  Substantiv  wird  neben  seinem  Adjectiv  fortgelassen: 
whan  man  so  drinketh  of  the  white  and  rede  (sc.  wine)  (Ch.  12460), 
the  gray  I  had  bought  (Ir.);  what  a  fool  1  was  to  give  htm  a 
block  (sc.  name)  (T.  Brown  175);  the  deep  (Presc.  1.  177);  the 
main  (Poe)  für  seaj  the  Mediterranean  (Mac.  8.  78) ;  the  Baltic, 
the  Pacific  etc. ;  at  the  left  and  right  hand  (Bu.  L.  D.  20) ;  took  a 
pot  of  Mother  Cob's  mild  (sc.  als)  (Spec.  317);  now  draweth  cutte 
(sc.  straw)  (Ch.  837.  12727.  12736  s.  Gri.  IV.  263);  breke  his  neck 
a  two  (Ch.  12870);  cleft  in  twain,  ags.  Matth.  27.  51  noch  on 
tvegen  daelas;  every  thing  that  goes  upon  all  four  (Levit.  XI.  21) 
neben  he  was  creeping  along  on  all  fours  (T.  Brown  173);  our 
club  consisted  of  fif teert  (Tatler  132);  others  continue  good  tili 
thirty  (id.  192);  threescore  and  ten  1  can  remember  well  (Macb. 

2.  4.  Henry  IV.1  2.  4).  Jussuf  hesitated  about  aeeepting  the 
proffered  half  (Eastern  Tales) ;  the  otfier  half  was  lost  (V.  o.  W.) ; 
no  wight  can  well  rede  it  at  the  füll  (Ch.  4623.  B.  Fl.  I.  117.  Hud. 
2.  3.  262);  to  breathe  oneys  last;  tili  he  should  die  his  last  (S. 
1. 9. 54)  he  hos  his  last  (B.  Fl.  I.  460)  neben  who  wovld  fight  to 
the  last  gasp  (Brown  122);  we  are  going  our  latest  joumey  (B.  Fl. 
I.  129);  -stay  but  a  little  (B.  Fl.  I.  125);  stung  to  the  quick 
(Sh.);  fair  befall  you  (B.  Fl.  L  122);  play  fast  and  hose  with 
faith  (John  3.  1);  teilen  plat  and  piain  (Ch.  £306);  ere  TU  take 

%you  for  better  or  worse  (Hud.  2.  £  752) ;  he  managed  to  liold  his 
own  (T.  Brown  50) ;  through  thick  and  thin  she  foüow'd  htm 
(Hud.  2.  370,  S.  3.  4.  46,  Mac.  159/  T.  Brown  128).  Proud  wo- 
man  do  thy  worst  (B.  f\.  I.  123);  your  worships  understanding 
may  meet  me  at  the  nearest  (id.  469);  to  the  higJiest  (B.  J.  378)  f 
To  speak  in  Miltonic  (Spec.  396)  etc. 
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3.   Genus  cf.  'I.  214  fgd. 

Ben  Jonson  (778)  unterscheidet  6  Geschlechter,  nämlich  ausser 
den  3  auch  von  Br.  244  6tatuirten  noch  epicene,  doubtful  und  com- 
mon, von  denen  andre  Grammatiker  das  erste  auch  androgynal 
genannt  haben.  Am  besten  scheiden  wir  persönliches  und  unpersön- 
liches Geschlecht,  von  denen  das  erste  sich  in  2  theilt,  in  manchen 
Worten  aber  nicht  geschieden  ist.  In  einzelnen  wird  mitunter  das 
Geschlecht  nicht  bestimmt  hervorgehoben,  und  sie  sind  dann  Neutra.' 
Die  gebräuchlichsten,  von  denen  manche  im  jetzigen  E.  nur  noch 
m.  oder  f.  sind,  mögen  die  folgenden  sein: 

bawd  m.  Ch.  6936,  B.  Fi.  I.  123,  Hud.  3.  1.  992,  M.  f.  M. 
2,  1,  (adj.  Ch.  ß.  5677);  f.  (Hud.  3.  2.  873);  Ga.  33:  bawd,  hussy, 
drunkard,  slut  and  lohore:  so  jetzt. 


another  nonne  that  was  hir  chappelleTfie  (tfe.  164). 
cherub  f.  (V.  o.  W.  17  von  Olivia.  Otw.  Atheist  I.  1),  Sh. 
Temp.  1.  2  cf.  Oth.  4.  2;  m.  (Mi.  P.  L.  1.  129  etc.). 

child  (cf.  nötig,  naidlov,  enfant):  if  I  hud  a  child,  how 
shuld  he  lyve  (Ch.  VI.  167);  he  that  considers  the  State  of  a 
child  .  .  will  have  Utile  reason  to  think  him  stored  with  plenty  of 
ideas  (Locke  79,  B.  Fl.  1.  588).  a  child  taking  up  her  eiders 
(J.  Eyre  1.  2).  a  maiden  child  (Ch.  13025),  a  knave  child  (id. 
5135);  unbestimmt  it  (Ch.  14750.  5258.  8429);  but  kist  hir  sone 
and  öfter  gan  it  blesse  (id.  8555).  Andre  entschieden  masc.  Be- 
deutung hat  es  in  Child  Topas  neben  Sir  Topas,  Homechild  (Ch. 
13826),  Child  Harold;  von  einem  alten  Manne  heisst  es  (Macn. 
327)  poor  child,  so  von  erwachsner  Frau  child  bei  Otway  cf.  he 
was  not  the  boy  to  refuse  such  a  chaüenge  (Macm).  [Boy  ist  oft 
n.  bei  T.  Jones;  the  young  smug  boy  (B.  Fl.  I.  577),  old  boy, 
post-boy  von  Erwachsenen,  boys  (J.  Andr.  1 17)  von  Pferden  —  so 
folgt  auf  if  she  have  a  daughter  bore,  that  it  ne  should  beforlore 
(G.  lib.  4  bei  B.  J.  784);  it^iohat  a  figure  the  Utile  fool  (f.)  has 
pulVd  itself  together  (B.  Fl.  I.  488  cf.  549);  a  daughter  and  a 
goodly  babe..  TU  showH  the  king  W.  T.  II.  2);  f.  (Nursery 
Uhymes  20)].  ■    .  <#  . 

consort:  f.  Hud.  3.  1.  845,  Mac.  IV.  117,  Presc.  I.  142; 
m.  z.  B.  Titel  des  Prince  Älbert;  so  companion  m.  B.  Fl.  1.457. 
Tatler  159,  f..Sh.;  felloia  Ch.8158.  B.  Fl. I.  257,  B.  J.  3Ü8,  Macn. 
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434  f.,  B.  PL  I.  107,  II.  283.  Macn.  436  m.;  partner  f.  (B.  Fl. 
T.  399);  m.  (id.  457.  M.  f.  M.  2.  3.  Tatler  120. 

the  cook  declared  she  had  filled  a  dozen  jugs  (T.  Brown  118); 
Tatler  134  the  cook-maid;  m.  (B.  I.  345.  499). 

coxcomb  f.  B.  Fl  I.  605,  m.  id.  542  und  sunst. 

croney  witches  (Hud.  3.  1180);  m.  (id.  3.  2.  1269,  III.  3. 
159);  T.  Brown  100  tlie  boys  voted  East's  new  crony  a  brich. 

where  is  your  darling  Rutlandf  (Henry  VI.3  1.  4.  etc.), 
V.  o.  W".  22;  T.  Brown*  62  m.;  where  is  my  darling  Olivia  (V.  o. 
W.);  ebenso  derelmg  m.  (Ch.  3791.  S.  1.  6.  28.  B  J.  371)  und  f. 

devil  f.  (B.  Fl.  I.  123.  587). 

he  beheld  ehe,  old  dwa  rf,  shaking  her  crutch  at  him  (Eastern 
Tales);  m.  (8.  I.  7.  19). 

elf  m.  (Oh.  Court  o.  L.  1270,  S.  I.  7.  7.  Hud.  3.  1.  371.  1160. 
B.  J.  348);  f.  Ch.  13718,  Sh.  Mac.  Ess.  I.  309). 

f  avourite  m;  (Sh.);  first  of  the  jnophet's  favourites  f.  (L. 
Rookh).  "    *  ' 

faire  Glarissa  to  a  lovely  fere  was  Unked  and  by  htm  had,  ' 
many  pledges  dere  (S.  I.  18.  4),  so  ags.  fiäs  vifes  ver  (Exod.  21. 
22).  Ch.  VI,  126.  Lfly:  pheer;  Orphetut  and  Eurydice  his  fere 
(Ch.  Troil.  IV.  791;  VI.  137)  f. 

friend  m.;  Bu.  L.  D.  261  f. 

a  gamester  f.  B.  Fl.  I.  158,  m.  id.  545.  B.  J.  368.  T. 
Brown  31.  •  #  ' 

genius  in.;  Go.  Traveller  317  :  my  genius  spreads  her  wing. 

giant  m. ;  Shel.  Revolt  V.  f. 

girl  in.  und  f.  s.  Ch.  666  Tyrwhitt's  note. 

godsib  (Ch.  P.  251,  B.*J.  183)  m.  (cf.  Ch  IV.  168);  gossip 
f.  Sh.  Merch.  3.  1.  B.  J.  349.  Hud.  2.  t.  77.  Spec.  46;  commune 
(Hud.  p.  323).  So  ist  compere  in.  Ch.  672;  cornm.  id.  VI.  126; 
gefäder e  ags.  ist  f.  (L.  cant.  eccles.  7). 

he  was  a  gentil  harlot:  (Ch.  649.  7336.  Mir.  Plays  30;  Ch. 
K  6068  King  af  harlots  für  roi  des  ribaulx  s.  Sh.  W.  T.  2.  3. 
H.  Tooke  II.  150;  f.  Ch.  4266.  Hon.  Whore  2.  445  mit  fingirter 
Ableitung. 

hetr  m.  cf.  Henry  IV.1  & 4;  she  being  co-heir  (B.Fl.  L  388). 

housekeeper  ni.,  besonders  aber  f.:  a  certain  familiär  do- 
mesticy  called  a  house-keeper  (Otw.  Atheist  I.). 

his  impSj  to  be  your  matchmakers  and  pimps  (Hud.  3.  1. 
419.  Ch.  13961,  S.  I.  1.  26);  f.  (S.  III.  5.  53). 
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1  must  noto  pilay  the  knave  with  him  f.  (B.  Fl.  I.  257). 

a  lern  man  had  thü  noble  champion  that  h'ghte  Dejanire 
(Ch.  14125;  S.  I.  7.  14;  L.  leofmonne  und  lefman  f.);  Jesu  my 
lefman  (Wa.  I.  24.  Ch.  4238.  5337,  Havelock  1322;  leofmon  m. 
(Owl  and  Nightingale  1428). 

eome  hither  love  to  me  f.  (Ch.  674),  then  turn  to  me,  my 
own  lore  in.  (L.  Rookh);  com.  Ir.  Sketch.  126;  so  lover  f.  (S.  1. 
2.  42.  B.  PL  L  117);  m.  (B.  Fl.  1.  119). 

1  wot  wel  that  the  apostle  was  a  maid  (Ch.  5661)  cf.  I 
swear  he  hos  hü  „xudenhead  (B.  Fl.  L  485,  Spec  154);  f.  Ch. 
7879.  12040.  Ebenso  hr  said  he  believ'd  1  was  still  a  virgin 
(Spec.  154.  B.  J.  246);  f.  (B.  J.  186). 

to  weddev  me  if  that  my  make  die.  m.  (Ch.  5667),  f.  id. 
9175.  9696. 

alas  1  smote  the  m  es  sanger  e  f.  (Ch.  VI.  172),  m.  id.  174  etc. 

Macbeth  like  valours  minion  carv'd  out  his  passage  (Macb. 
1.  2,  Col.  Picc.  [.  2);  Marss  Iwt  minion  Venus  (Sh.  Tcmp.  IV.  1) 
B.  Fl.  Ii  480,  mtgrwn  t;  Macb.  2.  4  von  Pferden. 

or  an  avoutrer  or  a  paramour  (Ch.  6954.  S.  3.  1.  34. 
Henry  VI.3  3.  2.  By.  D.  J.  VI.  113);  f.  B.  Fl.  I.  264.  Ch.  6036. 
Henry  VI.1  5.  2.  By.  I).  J.  VI.  17.  Das  Wort,  welches  Ch.  4370 
auch  n.  vorkommt,  ist  entstanden  aus  par  amour  1  loved  hire  (Ch. 
1157). 

nature  great  parent  (Tho.  IV.  106)  f.  (Mac.  Ess.  I.  309); 
ptirent  of  song  Homer  (Tho.  IV.  534);  com.  Jr.  Sketch.  132,  so 
parents  (Macn.  431)  Eltern;  für  ein  altes  Thier:  Spec.  120. 

v    she  was  his  preserver  (B.  Fl.  I.  126). 
.      pupil  m.  (Tatler  156),  f.  (Sh.). 

whori?ig,  ye  base  rascal  (B.  Fl.  2.  191)  f.;  sonst  m.  (B.  J. 
185)  etc.  ■'■  '! 

he  writes  to  his  daughter,  the  regent  (Pres.  1.  154);  prince 
regent  etc. 

servant  m.  (Ch.  7388);  f.  id.  12133  neben  maidin-servauntes ; 
serving  man  B.  Fl.  2.  287.  Hud.  2.  3.  351. 

Vulcan  was  a  shrewe  in  all  his  youtfie  (G.  Confess.  96. 
Ch.  5937.  52753.  G.  Gurton  5.  2.  T.  Morus  s.  Tooke  II.  213,  B.  J. 
53:  dafür  R.  o.  G.  shreioard  m.;  she  is  a  shrew  at  all  (Ch.  9098. 
Sh.  Spec.  482). 

sinner  f.  (Otw.  Atheist  I.  V.  o.  W.  XVII.),  sonst  m.  cf.  an 
tmcient  sin-weaver  (B.  Fl.  I.  556);  sinsoU-icitnr  (id.  583)  f. 
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is  mine  own  slave  my  bane  (B.  Fl.  I.  122  f.). 

Phillis  was  carried  to  the  habitation  of  her  spouse  m.  Spec. 
80.  Ch.  15612;  f.  Spec.  230.  Guard.  125.  Ossian  230. 

I  am  a  woeful  suitor  to  your  honour  (Sh.  f.  M.  2.  2)  f. 

to  take  a  town-bull  for  her  sweet  (Hud.  2.  1.  394.  S.  3.4. 
39.  B.  Fl.  I.  157);  so  swetyng  (Ch.VI.134);  sweet-heart  f.  (Hud. 

2.  1.  398.  B.  Fl.  I.  104.  Mac.  429);  m.  (Ir.  Sketch.  126),  com. 
(B.  Fl.  I.  637).    So  my  dear  m.  und  f. 

my  8ervant  which  that  is  my  thral  by  right  f.  (Ch.  12117); 
m.  (S.  I.  5.  51). 

you  did  indeed  dissemble,  you  urchin  you:  f.  (Go.  285),  sonst 
m.;  cf.  Sh.  M.  W.  2.  4. 

Valentine  m.  (B.  Fl.  I.  196.  Tatler  137),  f.  (Tatler  141). 

the  perfidious  vi  IIa  in  (V.  o.  W.  XVII)  m.;  f.  B.  Fl.  1.399: 
a  young  plump  villain,  that  when  she  sees  this  gold  .  .  . 

wight  ags.  viht,  creatura:  and  says,  farewel,  Malhin,  irty 
swete  wight  (Ch.  4234),  S.  3.  5.  5;  id.  3.  "9.  21  a  woman-wight; 
she  coude  wrastlen  with  any  young  man,  were  he  never  so  wight 
(Ch.  14273.  Euph.  42.  Hud.  I.  1.  15);  com.  S.L  2.  4,  Ch.  12026, 
von  einem  Drachen  foule  wight:  Torrent  1516):  daher  aviht  ( aught), 
naviht  (naught), 

witch  m.  (Sh.  Cynib.  I.  7.  A.  &  Cl.  1.  2,  B.  Fl.  II.  362; 
Hud.  3.  1.  246 ;  282  /  found  the  infernal  cunningman  and  the 
underwitch  his  Caliban  s.  299.  392 ;  f.  S.  I.  2.  38.  Mach. ;  in  Ro- 
gers' Writings  p.  154  heisst  es  sogar,  weil  ganz  unbestimmt:  / 
don't  know  what  a  witch  is,  or  what  it  was  then. 

the  w reche  was  resonable  (Ch.  14521,  Hud.  2.  3.323.  V.  o% 
W.  51.  Pickw.  I.  9);  f.  (Ch.  7191);  neutral  (Ch.  14219). 

So  findet  sich  scherzend  1  trowe  he  were  a  gelding  or  a  mare 
(Ch.  693  s.  Hud.  2.  2.  705.  698);  the  old  women,  male  and  fe- 
male  (T.  Brown  23);  the  proud  virago  minx,  that  was  both  Ma- 
dam and  a  Don  (Hud.  2.  2.  654) ;  cotquean  ein  weibischer  Mann 
(Spec.  482). 

Die  Pronom.  sind  meist  unbestimmt  in  der  Form;  daher  each 
was  looking  at  the  matter  with  his  or  her  pecuhar  eyes  (Th.  Pend. 

3.  127). 

Thiere  gelten  als  unpersönlich  {irrational  creatures  whose 
sex  is  unknown,  or  unneeessary  to  be  regarded,  are  spoken  of  as 
neuter:  Br.  245),  wenn  sie  nicht  1)  durch  die  Wortform  selbst 
schon  bestimmt  das  männliche  oder  weibliche  Thier  bezeichnen  oder 


Digitized  by  Google 


4 


137 


2)  als  zum  Menschen  in  näherer  Beziehung  stehend  personifizirt 
werden,  wobei  dann  die  grösseren  Thiere  meist  m.,  die  kleineren  f. 
sind;  doch  kann  leicht  bei  dem  im  älteren  E.  fehlenden  Pron.  its 
manches  Wort,  das  n.  war,  fälschlich  als  m.  angesehen  werden. 
Mitunter  ist  ein  und  dasselbe  Wort  bald  m.,  bald  n.,  je  nachdem 
die  eine  oder  andere  Beziehung  mehr  urgirt  wird;  zu  den  2  aus 
Crusoe  und  Mar.  von  Schmitz  126  citirten  Beispielen  für  parrot 
und  Hon  fügen  wir  noch:  Mar.  Violet  60  für  horse,  und  id.  374 
und  381  für  den  Alligator,  wo  sogar  in  demselben  Satze  das  Ge- 
schlecht wechselt:  the  chief  means  of  its  attack  or  defence  is  its 
large  iail,  so  well  contrived  by  nature  to  supply  his  wants  or 
guard  htm  from  danger  .  .  .  Umgekehrt  id.  184  I  perceived  (hat 
my  foot  was  on  the  body  of  a  large  rattlesnake  with  his  head 
just  forcing  itself  from  under  my  heel . .  .  The  reptile  worked 
its  elf  free  .  .  und  id.  Sunset  was  the  time  when  I  brushed  htm 
(the  horse).  The  intelligent  brüte  knew  that  I  suffred  and  in  its 
own  way  showed  me  that  it  participated  in  my  affliction. 

Mascul.:  out  of  the  ground  up  rose  the  wild  beast  where 
he  wons  (Mi.  P.  L.  VII.  457.  Genes.  I.  24.  Revel.  XIII.  1);  many 
a  wer  st,  panting  as  if  his  heart  would  burst,  the  toeary  brüte 
sä'll  stagger'd  on  (By.  Mazep.  665);  so  besonders  die  grossen  wil- 
den Thiere:  B ehern oth  biggest  bom  of  earth  upheaved  his  vast- 
ness  (Mi.  P.  L.  VII.  471.  Job.  40.  15.  Tho.  2.  710);  Leviathan 
(Mi.  P.  L.  VII.  412.  Job  41.  1);  your  elephant  devours  so  much 
bread  .  .  his  keeper  were  better  cram  15  tailors  .  (B.  Fl.  2.  373. 
Tho. 2.  721,  Macn.  157;  n.  id.  155);  only  the  fierce  hyaena  stalks 
and  his  camage  plies  (L.  Rookh) ;  a  proud  j ackal  oppre.ss'd  the 
wood  to  cram  his  own  insatiate  jaws  (Ga.  2.9);  Hon  (Ch.  7239. 
Mi.  P.  L.  VII.  464.  Ga.);  tiger  (Tho.  2.  916,  Macn.  158,  By.  L« 
D.  262);  altho'  the  bear  gain  much,  Ving  bound  in  honour  to 
make  good  his  ground  (Hud.  I.  700);  so  Bruin  (Mar.  Violet  287), 
Isgrim  (B.  Fl.  I.  220) ;  aber  f.  Prov.  17.  12,  Sh.Dr.;  crafty  Rey- 
nard  (B.  Fl.  I.  220),  fox  n.  (Bu.  L.  D.  218) ;  the  surly  wolf  .  .  the 
hind  had  seen  h imfyrst  (Dr.  Hind.);  son  of  the  desert,  even  the 
camel  feels,  shot  thro1  his  witherd  heart,  the  ßery  blast  (Tho.  2. 
966.  Levit.  XI.  4),  f.  bei  Gi.  IX.  199  wie  dromedary  (Jerem.  2. 
23).  The  boar  spite  of  his  foamy  iushes  (B.  Fl.  I.  220.  Dr.  Ga. 
I.  5);  is  the  de  er  co7tie?  he  lies  within  (B.,  J.  495);  the  swift 
stag  bore  up  his  branching  head  (Mi.  P.  L.  VII.  469.  B„  Fl.  I. 
220.  Tho.  4.  427);  elk  m.  (Tho.  4.  818);  hare  in.  (B.  Fl.  1.  220. 
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Levit.  XI.  6),  f.  Spec.  116,  wo  er  Puss  heisst  (Ga.  I.  50);  coney 
m.  (Levit.  XI.  5;  the  greif  rabbit  contributes  his  share  (Nurs.  Rh. 
17),  the  squirrel  from  the  boughs  leaps  to  get  htm  nute  (B.  FL 
1.  280,  Mar.  Violet  383;  id.  384  n.);  dormouse  (D.  Italy  86); 
if  a  rat  heul  got.  into  it}  he  might  have  run  away  with  it  (Pelham 
263);  the  buffoon  ape  . .  had  his  ourn  to  choose  (Dr.),  so  monlcey 
(Gä.  I.  14),  doch  heisst  er  auch  Puss.  Kausthiere:  through  all 
his  lusty  veins  the  bull  thc  raging  i>assion  feels  (Tho.  I.  791); 
Levit.  VIII.  15  buÜock  n.;  ox  *(8h.  Midsum.  2.  2,  B.  Fl.  2.  373. 
Tho.  4.  240);  calf  (Ga.  1.  50);  swme  (Levit.  XI.  7);  hog  (Ga.  I. 
48);  gote  (S.  I.  4.  24,  Ga.  I.  22);  kid  (Deuteron.  14.  21,  Mi.  Dr. 
T.  Brown  43);  poor  donkey }  VU  give  him  a  handful  of  grass 
(Nurs.  Rh.  75).  Caesars  horse  who  upon  his  feet  had  corns 
(Hud.  I.  1.  433,  Tho.  1.  507.  D.  Bleak  H.  4.  127);  selbst  my  mis- 
tress  (sc.  horse)  wears  his  oton  hair  (Henry  V.  3.  7);  doch  auch 
*n.  (M.  f.  M.  1.  3,  H.  Clinker*  208) ;  natürlich  ist  stallion  m.  (Mar. 
Violet  24),  viare  f.  (Bnr.  Letters  25);  aber  selbst  steed  ist  m. 
Ch.  13705;  S.  I.  9.  21.  Hud.  1.  427,  Tho.  I.  808,  Ga.  I.  43  [n. 
Lewes  I.  66);  so  auch  colt  m.  bei  Gay  id.  FUng  a  dog  or  a  pig 
into  the  water  and  he  is  safe  (Macn.);  so  Spaniel  (Tho.  3.  363, 
Ga.  1.  2),  mastiff  (Ga.  1.  9),  yap  (id.  2.  6),  warrock  (Ch.  VI. 
146). 

Feminin,  every  sheep  to  her  mate  (Proverb.)  ;  m.  (Ga.  I. 
50),  n.  (Exod.  221).  herd:  in  her  ray  and  brightness  the  herd 
hath  more  annoyance  by  the  brize  than  by  the  tiger  (Troil.  1-  3). 
Montaigne  playing  with  his  cat,  complains  she  thought  Tum  but 
an  ass  (Hud.  I.  1.  38),  Nurs.  Rh.  21  pussy  cat  f.;  aber  Dr.  Po.  3. 
87.  By.  m.;  so  Puss  in  boots  m.  Cowper  448  und  Anspielung  mit 
Namen  wie  Sh.  Rom.  2.  4,  3.  1  Tybert,  TybaU  (B.  J.  679) ;  Macn. 
160  like  a  cat  when  it  is  abmä  to  spring  upon  its  prey;  so 
lynx  auch  (Tatler  116).  Wie  cat  auch  panther  f.  (Dr.  Hind, 
Mar.  Violet  So);  Jaguar  (id.  285),  aber  pu  m  a red  panther  m. 
(id.  368).  mouse  f.,  auch  für  Mädchen;  m.  Po.  6.  21  etc.  Femin. 
wie  mare  ist  natürlich  hind  (Dr.);  doch  findet  sich  selbst  lioness 
n.  (Mar.). 

Auch  bei  den  Vögeln  sind  die  grösseren  meist  m.  Bird 
schwankt:  every  bird  of  wing  after  his  kind  (Mi.  P.  L.  VII. 
394  etc.);  Euph.  66  f.  und  brid  sc  (K.  James  Quair  4.  12); 
every  foule  comith  to  chese  her  make  (Ch.  Assemblee  310,  Henry 
VI.3  2.  1).    Eagle    m.  bei  Ch.  S.  Th.  2.  608.  Ga. ;  f.  nur  Job 
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39.27  u.  Ch.H.o.F.2.25  m.  f.n.,  hawk  (Go.  Natural  H.,Levit.  XI.  16, 
S.  1. 1 1. 19)  Iii. ;  aber  Job.  39. 26 f.  g  o  8  hau  k  e}  sperhauke  in.  bei  Gh.,  doch 
S.  3.  7.  39  f.  vulture  (Ga.'2.  2),  faucon  (doch  auch  f.  Ch.  10727), 
tercelet  (Ch.  10820);  phenix  (Ch. Plough.  in.  3285.  Mi.  P.  L.  5. 
272);  f.  B.  J.  191.  Sh.  griff  on  m.  (Ch.  id.  3293),  pvllimn 
id.  8218;  /-/Ve  (Levit.  XL  14).  [Hud.  2.  3.  440];  0wl  (Tho.  4. 
143:  the  wailing  oivl  plies  his  sad  song  (Ga.  I.  41.  Nurs.  Rh.  62, 
aber  f.  B.  J.  494).  raven  m.  (G*.  1.  37),  roo/,-  (Tho.  I.),  datr 
(Ga.  II.  2).  svugull  (Spec.343);  wild-goose  (B.  PL)  m.;  aber 
fite  /ffron  f.  (Levit.  XI.  19;  n.  Pelham  265); partridge  (S.  3. 
8.  33,  Ga.  T.  30);  Ostrich  (Job  39.  14),  plorer  (Tho.  I.),  crow 
(m.  bei  Moore);  creme  (Mi  P.  L.  YII.  430;  doch  m.  Ch.  Vssemb. 
344.  B.  J.  346).  pepingay  m.  (L'h.  13299),  bo  parrot)  peacock 
(Ch.  Ass.  356.  Mi.  P.  L.  VII.  445.  Tho.  I.  780;  f.  B.  Fl.  I.  557). 
euckow  (Ch.  Ass.  603.  in.  ;  Ch.  XI.  164  f.);  natürlich  n.  vom 
kuekuk  an  der  Uhr  (Macn.  63).  Stork  f.  (Ps.  104.  17).  sxcan 
m.  (Ch.  Ass.  342);  f.  (Mi.  P.  L.  VII.  440,  Ga.  2.  14).  n.  (Tho.  I.). 
goose  f.  (Ch.  Ass.  569.  Hud.  3.  1.  672)',  m.  (Pope),  duck  t 
'{Go.  Nat.  Hist.  Tho.  [.),  in.  (T.  Brown  231);  hen  f.  (Tho.);  chick 
(Ga.  I.  20),  pheasant  (Ga.  T.  15),  turkeg  (id.  T.  28).  nigh- 
fiugale,  Kinderlicd  m.  (Ch.  VI.  148.  Ga.  2.  2),  aber  f.  (Mi'.  P. 
L.  VK.  436,  Surrey,  Spcc.  395);  so  Philotnela  f.  (Tho.  I.);  th> 
lark  the  messevger  of  morri*  .  he  sings  (Tho.  I.,  ^Nuis.  Rh.  63); 
the  redbreast,  Robin.  (Tatler  134),  leaves  his  mates  (Tho.  4.  246); 
the  throstelcock  made  eke  his  lag  (Ch.  13697);  the  sioallow 
sioeep>s  the  sli/i/g  jhhjI  to  build  his  house  (Tho.  I.  Ch.  Ass.  353); 
gnldfinch  f.  (id.);  the  sparrow  builds  her  clever  nest  (Nurs. 
Rh.  26.  Dr.),  aber  Venus  son  (Ch.  Ass.  351)  cf.  seinen  Namen 
Philip  (John  I.  1);  dore  f.  (Ch.  Ass.  341),  doch  Tom  dove  (Sh.> 
stock  dove  m.  (Tho.  2.  615)  und  pigeon  m.  (Levit.  1.  14.  Sh.)  wie 
hirtel  (Ch.  Abs.  355),  Surrey  aber  the  tuttU  to  her  mate  hath 
tolä  her  tale ;  sioallow  (Ch.  353)  m. ;  laj/icing  f.  (Sh.  Co.  K.4. 2) 
Bei  Go.  Natur.  H.  sind  die  Tliiere  neutra  ausser  cock7  haiok,  wood- 
grouse:  duck,  hen;  ebenso  die  Fische  (ausser  cuttle-fish).  Von 
diesen  finden  sich  m.  z.  B.  trtmt  (Th.  2.  386.  Nurs.  Rh.  67),  stick- 
leback  (T.  Brown  23).  hom- fish  (Mar.  Yiolet  380),  garfish  (id.  381), 
dolphin  (Moore).  *  « 
Niedere  Thiere.  the  snakc  around  his  vwunfs  neck 
locVd  (Shel.)  ,  f.  (B.  Fl.  I.  274),  n.  Henry  VI.«  3.  1);  srrprnt 
m.  (Ch.  7584.  Tho.  2.  898),  n.  (Exod.  4.  3.  4);  so  the  worm  of 
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Nilus  (A.  &  Cl.  5.  2)  m.  und  D.  the  adder  all  her  slough  away 
she  flynges  (Surrey);  dragon  f.  (B.  Fl.  2.  206),  aber  the  boa  will 
not  swalloio  hü  rabbit  (T.  Brown  28).  %toad  m.  ,(P.  Sh.),  ebenso 
frog,  doch  auch  f.;  grasshopper  ra.  (Levit  XI.  22.  By.),  locust 
(id.);  tortoise  (Levit.  XI.  29.  I).  Italy  86);  a  snail  carries  his 
hou.se  OH  Iiis  head  (Sh.  As  you  1.  4.  1;  Nurs.  Eh.  58.  Ga.  I.  24); 
the  villain  s  pider  .  .  in,  rayer  watch  he  .s/V.v  (Tho.  2.  261).  Tatler 
191.  Ga.  2.  14),  II  (Proverb.  30.  28).  <  arthioorm  m.  (Ga.2.10^ 
/Ae  glow-wor  iti  lights  his  gern  (  Tho.  2.  1682);  the  female  silk- 
worms  ride  the  males  (lind.  .*>.  1.  750).  flea  m.  (Sh.) ;  the  fly 
.  .  you  have  pinched  him  so  hard  (Kurs.  Eh.  64.  Ga.  I.  8),  auch 
f.;  as  doth  fite  beeile  ort  the  (hing  she  breeds  in  (B.  J.  10),  aber 
m.  (Levit.  XI.  22);  the  female  bee  that  feeds  her  husband  drone 
(Mi.  P.  L.  VII.  490);  aber  he  deemed  tltem  a  rose  (Drummond. 
Spec.  Kurs.  III).  26.  Ga.  2.  10);  the  porsiiuonious  emmet  joind 
in  her  popidar  trihes  .  .  (Mi.  P.  L.  VII.  485.  Kurs.  11h.  26.  Prov. 
6.  6);  so  pismire  i\  (Guard.  153),  aber  m.  (Gra.  2.  4);  wasp  m. 
(Sh.  Shrew  2.  1,  Ga.  1.  8);  butterfly  ra.  (T.  Brown  57.  Ga. 
1.  24). 

Dinge  sind  neutra  (the  names  of  things  without  life,  used 
litterally,  are  always  of  the  neuter  gender :  Br.  246) ;  aber  manche 
sind  aus  bestimmten  im  Volksglauben  beruhenden  oder  rein  sprach- 
lichen Gründen  meist  persönlich;  so  Ch.  VI.  147  the  son  merely 
upward  gan  he  pike  und  so  sun  (sol)  meist  m.  (Ossian  265  etc.); 
aber  wie  schon  ags.  neben  sunna  m.  ein  f.  sunne  (deutsch  die 
Göttin  Sonne)  bestand,  so'  sagt  Mi.  P.  L.  VII.  248  yet  the  sun 
was  not.  she  in  a  cloudy  tabemacle  sojoum'd  the  while  und  öfter 
bei  ihm  neben  dem  m.  diese  f.  Anwendung,  die  eigenthümlich  da- 
mit verbunden  bei  Sh.  Henry  IV.  1.  2  vorkommt:  the  blessed  sun 
himself  a  fair  hot  wench.  Auch  neutral  findet  sich  suny  doch  sehr 
selten :  the  sun  reached  its  highest  position  (Mar.  Violet  33.  Collier's 
Antonius  238).  Auch  eastern  flame  (By.  Mazep.  648),  light  (Sh.) 
sind  öfter  wie  sun  m. ;  dagegen  moon  luna  f.,  obwohl  ags.  mona 
ra.  (Mi.  P.  L.  VII.  Ossian  232,  Bleak  H.  3.  244);  doch  the  moon 
w h ich  tvas  at  her  füll  (Pelham  19);  aber  behold  even  to  the  moon 
and  it  shines  not  (Job.  25.  5,  Isaiah  60.  20,  Mar.  Violet  22,  Ains. 
Sheppard  52).  no  other  planet  hath  so  many  dignities  either  by 
himself B.  Fl.  I.  534,  wo  auch  die  einzelnen  Planeten  vorkom-  t 
men  und  natürlich  Mars  lordy  he  heisst,  Venus  lady}  she  .  .;  lr. 
Knick.  5:   the  untoward  planet  (earth)  pertinaciously  continued 
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her  course  und  so  over  all  the  face  of  earth  main  ocean  flowed, 
not  idle  bat  with  warm  prolißc  humour  softening  all  her  globe 
(Mi.  P.  L.  VII.  280.  Quarles  deligfot  in  God);  shake  off  the  loo- 
sen'd  globe  from  her  long  hinge  (B.  J.  166),  aber  earth  with  its 
mantle  of  refreshing  *green  (Ir.  Sketch.  165).  canst  thou  guide 
Arcturus  with  his  sons?  (Job.  38.  32).  what  bright  star,  tak- 
ing  Beauty's  form  upon  her  (B.  Fl.  I.  537),  n.  Presc.  1.  166  etc. 
We  hear  htm  in  the  wind-heaved  ocean  s  roar}  hurling  her  bil- 
lowy  crags  upon  the  shore  (Montgomery) ;  so  sea  gewöhnlich  f., 
auch  sc.,  aber  where  the  sea  casts  up  his  slimy  ooze  (B.  J.  499), 
Ocean  trembles  for  his  green  domain  (Tho.  2.859),  n.  (Queen  Mab.  I.). 
Heaven  drives  his  clouds  together  (Col.  Piccol.  2.  7),  Sh.  M.  f. 
M.  1.  2:  n.  Winde,  wie  latein.  m.,  so  Boreas  (P.  Troil.  1.  3); 
tyrant  Heat  his  buming  inßuence  darts  on  man  (Tho.  2.  210); 
this  here  is  the  blawing  stwun  his  seif  (Berks) ;  the  thunder  holds 
his  black  tremendous  throne  (Tho.  2.  798);  not  even  an  ignis  fa- 
tuus  rose  to  make  him  merry  (By.  Mazep.  620);  S.  VII.  44  Night 
had  cover ed  her  uncomely  face  .  .  but  Day  did  beare  upon  his 
seepters  hight  the  goodly  sun.  cf.  Rambler  I.  30.  Mr.  Sunday.  Ch. 
9672  night  with  his  mantelj  the  morning  opes  her  golden  gates 
(Henry  VI.2  2.  1),  Tho.  2.  47,  S.  1.  2.  7.  nach  QodoöaAtvXog 
rjog  —  aber  'tis  come,  the  glorious  mom  (Tho.  4.  1042);  while 
evening  draws  her  crimson  curtains  round  (Tho.  1.  ^78);  doch 
now  the  eventide  his  brode  black  wings  has  dispred  (S.  VI.  8.  44). 
JSpring  f.  (Tho.  I.  1165),  doch  in.  (S.  VII.  28.  Spec.  425); 
Winter,  Autumn,  Summer  m.  (Th.  I.  S.  VII),  f.  (A.),  n. 
(Spec.  393.  J.  Eyre  I.  102)  wo  spring  f.  neben  dem  neutr.  winter 
in  einem  Satze.  Monate  m.  (S.  VII.  32);  alle  ausser  May,  der 
S.  VII.  34,  Ch.  9567.  9648,  Scotch  Songs  18  f.  ist,  aber  Spec. 
425,  Ch.  92  auch  m.;  March  has  its  hares,  and  May  must  have 
its  heroine  (By.  D.  J.  I.  102). 

Wis-senschaften,  Künste  sind  $ft,  selbst  in  Prosa  f.; 
Buchstaben  sind  n.  (B.  J.  767),  doch  Km.  (id.  773),  Q  (773), 
H  (774)  fem.  Zeitungen  n.  z.  B.  we  might  refer  the  Constitu- 
tionnel  to  the  work  .  . .  about  matters  of  which  it  is  ignorant  (Times 
April  58);  doch  auch  m.  mit  Bezug  auf  den  Hainen.  Pflanzen 
viel  m. :  herb  (Gen.  1.  12),  so  rose  Sh.  Sonnet  99,  violef  iCvmb. 
4.  2),  Zephyrs  blowing  below  the  violet,  not  wagging  his  sweet 
head;  mandrake  m.  (P.);  bid  amaranthus  all  his  beauty  shed  (Mi. 
Lyc);  doch  the  ßowe¥a  are  ßne  l<t<//'n  (Sh.);  "  plant  while  it  is 
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grene  (Ch.  VI.  162).  Bäume  m.  (Ch.  Ass.  174.  Judges  IX.  8. 
Ps.-l.  3.  Euph.  79);  so  apple-tree  (Song  of  Solomon  2.  3),  cedar 
(Ezek.  17.  4),  pine  (Cymb.  4.  2.  Troil.  1.  3).  Daniel  4.  14  tree  .  . 
his  fruit  und  it;  Matth.  12.  33;  Jove's  own  tree  m.  (Dr.  G-eorgics 
2.  401),  so  bei  Ch.  Sh.  Bur.  Sc.  Öfter  m.;  aber  f.  fig-tree  (So- 
lomons Song  2.  13.  Revel.  6.  13.  Mi.  P.  L.  IX.  1100),  fruit -tree 
ytelding  fruit  öfter  her  kind(Mi.  P.  L.  Y II.  309,  wofür  Gren  I.  11 
his  steht) ;  Dr.  Aen.  III.  45"  f.  mit  Bezug  auf  Dryaden ;  vine 
(llevel.  14.  18,  Ps.  80.  8.  13).  n.  (Dr.  Georg.  2.  362,  411);  auch 
figtree  (Mark.  XI.  14)  und  Pelham  265  stets  it  neben  you  might 
haue  imagined  it  a  daughter  of  the  Titan  race.  Steine  n.  (Tho. 
2.  147)  aber  he  is  no  great  stone  (B.  J.  359) ;  so  auch  coal,  ftre, 
water  ni.  (Sh.  Dr.  By.)  —  The  desert  joys  wildly ,  thro'  all  his 
melancholy  bounds  (Tho.  1.  165),  the  rock  is  removed  out  of  his 
place  (Job.  14.  18);  Snowderis  peak  yields  his  wintry  load  (Tho. 

2.  1165),  the.  having  your  hill  always  in  view  if  you  choose  to 
turn  towards  him  (T.  Brown  8.  Mi.) ;  as  burning  Aetna  front  his 
boyling  stew  doth  belch  out  flames  (S.  I.  11.  44);  doch  f.  (Dr.  Aen. 

3.  748)  und  so  Jura,  Jungfrau  f.  (By.  Sword  and  Gown  p.  2), 
Sinai  (Spec.)  neben  dem  gewöhnlichen  n.  Flüsse:  grössere  m. 
Nile  (Tho.  2.  820,  Q.  Mab.  2,  Rasselas  16,  S.  I.  1.  21),  Niger 
(Tho.  2.  822),  Oronoque  (834),  Oby  (IV.  937).  Thames  (Ü.1V.  11. 
8,  Tho.  3*122.  Dr.  Annus  mirabilis)  f.  (Wa.  3.  49);  Uhine  (Tho. 
3.  847)  und  eine  Menge  Flüsse  m.  (S.  IV.  11.  20  etc.);  doch  Eu- 
phrates  f.  (Dr.  Georg.  I.  685),  bei  By.  m. ;  so  Styx  the  grandame 
of  the  Gods  (S.  IV.  11.  8),  Tiber  (J/  Caesar),  Greta  (Sc.  Rockeby 
2.  5),  Deva  (Mi.  Lyc.  55),  Allia  (Dr.  Aen.  VII.  993),  Medway 
(S.  4.  11.  8)  und  andere  kleine  englische  Flüsse  (id.  24.  47);  in 
Prosa  sind  sie  meist  neutra  (s.  Presc.  I.  96,  Mac.  Ess.  I.  343,  Mar. 
Violet  380).  The  state  of  hell  must  care  whom  it  employs  (B.  J . 
343),  aber  the  commonwealth  hath  eyes  that  wake  ,as  sharply 
over  her  life  .  .  (B.  J.  r<290)  neben  n.  (Hob.  I.  7).  Venice  that 
wily  republic  .  .  in  her  dealings  with  the  Ottomans  (Presc.  2. 
168)  so  B. St.:  the  greatest  republic  in  the  world  does  sustain  un- 
der  her  flog  the  worst  System  ofdespotism;  doch  separate  s  totes, 
each  under  the  rule  of  its  respective  prince  (id.  1.  173);  country: 
&md  by  her  inme  day  of  her  peril  (Le.  8.  D.  422),  the  worthiest 
sir  that  Wer  country  cattd  his  (£|Jj^,  n.  bei  Presc.  1.  176,  Mac. 
215.  I.  303  etc.:  so  the  little  isWnd  of  Malta  with  its  iron  de- 
fences  (Presc.  2. 168)  ef.  Archiv  XIV.  4O3^0pre  than  300  years 
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ago,  England  was  not  the  powerful.  nation  she  now  is  (Mar. 
Bleak  H.  1.  274.  Mac.  3.  19.  Ess.  1.  214) ;  John  5.  2  your  dear 
mother  England;  aber  id.  thou  from  loving  England  ort  so  far 
that  thou  hast  underwrought  Ms  lawful  King ;  so  Scotland  f. 
(H.  Clinker  306),  Thüle  (Tho.  2.  1108),  Turkey  (Presc.  2.  167), 
France  (Macn.  430.  Sh.),  Flanders  (B  Fl.  1.  208),  Austria,  Ba- 
varia  (Col.  Picc.  I.),  Spain  (Presc.  1.  1)  etc.  Greece  n.  (Bob.  1. 
11.  Shel.);  so  Bohemia  (Col.  Picc.  1.  2),  Hindostan  (Mac.  Ess.  1. 
210)  und  viele  andre  gewöhnlich;  die  Namen  der  Länder  aber,  für 
den  Fürsten  gebraucht,  sind  natürlich  m. :  Sicilia  means  to  pay 
Bohemia  the  Visitation  which  he  justly  owes  him  (Sh.  YV.  T.  1.  1) 
s.  John  2.  2;  3.  4).  Auch  die  Städte  sind  vielfach  f.:  a  cäy  des- 
tined  to  reign  the  mistress  of  the  East  (Gi.  3.  2) ;  Venice,  Florence 
(Mac.  Ess.  I.  (J7),  London  .  .  the  distant  peal  of  her  steeples 
(Sc;  n.  Presc.  1.  170);  Antwerp  (id.  1.  178),  Vienna  (Te.  I.  121); 
as  much  as  the  great  Athens  lierself  (Grote)  N.  K.  Roy  2.  (51  Sc.  Roderik 
46.  Heniy  W'd.'dllarjfeur;  Marseille  (C.  Fr.  Revol.  3.  208),  Paris 
(id.  211)  f;  when  Home  was  politically  dominant,  she  was  in  arts 
und  letters  the  humble  pupil  of  Greece  (Mac.  B.  Fl.  I.  401.  Bu. 
Schiller);  By.  liome  lady  of  the  old  world  neben  eartlis  lord; 
aber  m.  Ch.  VI.  150  und  n.  Ch.  VI.  151.  Tatler  130.  Co.  W.  W. 
3;  so  Troy  m.  (Sh.  Troil.  1.  3  neben  id.  Troy  in  our  weakness 
lives,  not  in  her  strength)  und  II  iura  . .  stoops  tohis  läse  (Hamb 
2.  2),  wo  his  statt  its.  Dr. :  a  rising  toton  shall  take  his  name  of 
thee;  Tho.  I.  79  Windsor  m.  neben  £ ;  ohne  persönliche  Beziehung 
u. :  so  Jerusalem  (Ch.  14515.  Mandev.);  to  this  disposition  the 
city  of  New-  York  is  indebted  for  its  prospei  ity  (Co.  W.  W.  1)/ 
Instrumente  sind  n.  (Tatler  153.  157.  Cymb.  4.  2);  doch 
treten  besonders  bei  im  täglichen  Verkehr  gebrauchten  GeräthQn 
Personificationen  ein;  so  we  unbend  the  bowe  that  we<  may 
the  better  bend  him  (Euph.  45);  he  is  lost.  Who's  lost?  the  key, 
replied  the  widow  (J.  Sheppard  312) ;  shove  tfie  portmanteau  up 
a-top  —  TU  fasten  Mm  (T.  Brown  64) ;  down  wilh  him  beim  foot- 
ball  (id.  89).  his  braivdisiid  sword  did  blind  men  with  his 
beams  (Henry  VI.1  1.  1)  s.  Hud.  I.  1.  375  this  sword  a  dagger 
had  t'his  page  (aber  id.  361  und  Jeremiah  47.  7.  n.  sogar  in  per- 
sonificirender  Apostrophe) ,  shovel,  harrow,  prong  m.  beim  Bau|j|p 
in  Hampshire;  plough,  scythe  sind  ihm  f.;  so  she  i.e.  the  watch, 
wMch  he  took  for  a  Iking  animal,  died  .  .  (sc.  Waverley  309)  ^ 
Ziere  she  goes  von  dock  americ.  (Mar.  Yiolei242);  a  pin  .  .  could 
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she  partial  fortune  Harne  f  (Gra.  1.  16) ;  there  she  is  .  .  the  great 
engine  (TL  Pend.  2.  149),  rifle  f.  (S.  Slick),  doli  f.  (BleakH. 
1.  32).  cf.  how  roasts  mine  egg?  he  heats  apace  (B.  Fl.  2.  180), 
the  dort  gout  (id.  I.  588);  that  white  hair  (bei  Sh.)  ü  my  father, 
und  sonst  m. ;  gun  sc.  f.  (R.  Roy  XIV.). 

like  as  a  ship  that  through  the  ocean  wide  directs  her  course 
(S.  VI.  12.  1,  Sh.  L.  L.  V.  2);  apretty  creature  was  she  (J.  Andr. 
170) ;  selbst  the  large  India-man  was  our  great  attraction,  because 
she  had  come  into  the  dotvns  (Bleak  H.  3.  232) ;  several  squadrons 
are  battering  a  French  man  of  ivar,  in  order  to  make  her  deliver 
up  a  long-boat  (Tatler  129);  doch  auch  the  Frenchman  hauled 
down  his  white  pennant,  und,  obwohl  selten  (Br.)  n.  ^Go.  Rome 
160)  cf.  Mar.  Ready  2.  20 :  why  when  you  speak  of  a  ship  or  boat, 
do  you  always  call  it  she?  So  the  scarfed  bark  puts  from  her 
native  bay  (Sh.  Mcrch.  2.  6,  C.  o.  E.  4.  1);  bärge  (Mar.  J.  Faithf. 
45) ;  sdwoner  (Mar.  Violet  38)  ;  doch  auch  boat  n.  (Mar.  Violet  29), 
canoe  n.  (id.  99);  galley  n.  (Presc.  1.  163)  wie  ags.  on  pät  scip 
(Joh.  6.  21). 

In  gleicher  Weise  endlich :  the  Tally-lio  ( coacli)  was  so  punc- 
tual  that  all  the  road  set  their  cloclcs  by  her  (T.  Brown  60)  ; 
off  she  goeSy  if  coaches  be  feminine  (D.  Nick.  54);  daneben  a  cab 
is  a  thing  of  yesterday  and  he  never  was  any  thing  better  (D. 
Sketch.  82). 

Auch  auf  die  zwar  mit  mancher  Willkühr  ausgeführte  Personi- 
fication  bei  abstracten  Begriffen  bezieht  sich  Harris'  Regel  im  Her- 
mes p.  44 :  masculine  conspicuous  for  the  attributes  of  imparting 
or  communicaling ,  or  which  were  by  nature  active,  strong  and 
efficacious  —  feminine  conspicuous  for  the  attributes  eiüier  of  re- 
ceiving,  of  containing  or  producing  and  bringing  forth;  or  which 
had  more  of  the  passive  in  their  nature  than  of  the  active;  or 
which  were  peculiarly  beautiful  or  amiable  cf.  Mac.  Ess.  I.  285: 
Mr.  Robert  Montgomery  belongs  to  that  school  of  poets  who  hold 
that  nothing  more  is  necessary  to  a  personification  in  poetry  than 
to  begin  a  word  wit\  a  capital  letter.  Wir  wollen  noch  einige 
Abstracta  hersetzen,  bei  denen  sich  der  Gebrauch  mehr  oder  weni- 
ger festgesetzt  hat :  Vigihxnt  over  aU  that  he  hos  madey  kindPro- 
I  vidence  attends  with  gracious  aid  (Cowper  7);  so  the  supreme 
h  Being  masculine  in  all  languages  (Harris  Hermes  54);  it  pleased 
"  Heaven  who  works .  .  .  (ft.  D.  39)  neben  m.  auch  f.  bei  Dr.  s.  Mac. 
E*s.  IV.  181;   aber  Deity  n.  Reason  in.  (T.  Jones);  Truth  man 
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(R  Sh.)  und  f.  (Th.  Pend.  3.  308);  Farne  was  a  liar  (B.  Fl.  I. 
335)  und  f.  (Ir.  Knick.  191);  whom  God  hos  sent  to  break  ehe 
wizard  Falsehood's  rod  (L.  Rookh) ;  error  i'.(Cowper),  ignorance 
father(V.6U.);  princeiy  wisdom  dejects  bis  wutckful  eye  (Tlio.  2. 
1065);  so  knowledye  m.  bei  Cowper,  falsch  nach  Hr.  217;  doch 
the  sponseless  viryin  Iciwwledye  (By.  1).  J.  VI.  03).  II  appiness 
takes  Iiis  leave  (Sh.  M.  Ado  1.1),  aber  Fortaue  f.  (Ch.  VI.  157, 
205.  Th.  Pend.  2.  140.  8.  L  7.  25.  X.  James  Quair  3.  20);  unge- 
wöhnlich Ch.  VI.  173  thouyh  Fortune  be  my  foo,  yit  is  thy  miyht 
above  to  tum  bytu  to  and  fro  etc.  Misfortime  f.  (U.  Sketch.  5). 
so  court  occasion  that  she  may  be  ready  (B.  Fl.  I.  234).  Time 
in.  (Sh.  C.  o.  K.  4.  2,  By.  Harold  3.  8,  Ii.  Fl.  I.  117.  Ir.  Sketch. 
162,  L.  Rookh).  *lye  f.  (B.  .J.  7(il).  yude  hope  and  I  departit 
are,  and  he  hath  tue  led  redy  wnyis  (K.  James  Quair  4.  1  j ,  Jd- 
lene  sse y  the  nemrse  oj  sin  .  .  lipon  a  slouthful  a.sse  he  chose  to 
ryde  (S.  1.4.  18);  Dame  Plensure  (id.  1.  1.47);  thrilliny  JSor- 
rowe  hath  throwne  bis  utmost  darf  (id.  1.7.  20).  Lady  Disease 
(F.  Journey  14),  so  die  andern  Krankheiten  f.;  aber  Ua.  1.  47 
(tout,  consumption,  playue  m. ;  so  wo  (Ch.  4841).  reriviny  sick- 
ness  lifts  her  lanyuid  head  (Tho.  2.  1087);  black  Despair 
extends  her  raven-winy  (Tho.  2.  1087);  poverty  f.  ( B.  J.  753); 
iniquity  m.  (B.  J.  344);  sated  Unna  er  bids  bis  b  rot  her  Thirst 
produce  the  miyht y  boxet  (Tho.  3.  512).  L  ifc  haviny  maystered 
her  seneeless  foe  (S.  II.  8.  53),  rn.  (S.  7.  40.  Sh.  Cae«.  5.  3);  so 
deth  in.  (Ch.  12634,  John  2.  2,  Ir.  Sketch.  1(52),  f.  (Gray,  Eton 
College,  Sheffield);  destmction  in.  (B.  Fl.  2.  60);  letharyy  (Oth. 
IV.  1);  murder  f.  (Mac.  Kss.  1.  285),  venyeance  f.  (Ivanh.258). 
Vir  tue  sole  surmves,  immortal  friend  of  man  (Th.  4.  l04O); 
c  ante ntm ent  feels  an  inward  bliss  spriny  der  bis  miud  (id.  1. 
892);  temperance  was  a  delicate  weneh  (Sh.  Temp.  2.  1).  Ju- 
stice xohilc  she  winhs  at  crimen  (Und.  2.  1177),  quief  (Tho.  3. 
908);  order  (Mar.  J.  F.  22);  pence  (Henry  V.  5.  2),  Dame  Pece} 
Dame  Patience  (Ch.  Ass.  of  tonlos),  benevolence  (id.  4.  355)  et*. 
.  perhaps  bis  e.ralted  appreciation  of  the  merits  of  the  ob/  yirl  cau- 
ses  bim  usaully  to  /nahe  the  nonn-substantiee  Goodness  of  the 
feminine  yender  (Bleak  II.  2.  3H1);  wliere  Friendship  füll 
exerts  her  soffest  power  (Tho.  I.  1117).  Vice  in  bis  hiyb  careor 
would  stand  nppalCd  (Tho.  4.  352),-  vanity  is  a  confoun- 
ded  donkey  very  apt  to  put  bis  head  between  bis  leys  (Mar.  P.  S. 
269),  ambition  (By.  Mazep.  21),  impatience  hath  bis  privileye  (John 
Sacks,  kiss.  engl.  Gramm.  11.  10 
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4.  3);  Gluttony  (S.  1.  4.  21),  Lechery  (id.  24,  Macb.  2.  3),  ava- 
rice,  envy  und  andre  Laster  id.  m. ;  aber  Vice  f.  (H.  Clinker  338, 
Ga.  I.  42);  the  great  princess  Pride  (S.  1.5.53),  lady  Vanity 
(B.  J.  344),  Galumny  (id.  743);  hence  labour  draws  Ms.  tools 
(Tho.  2.  136);  indnstry  .  .  pensive  winter  cheerd  by  kirn  (id.  2. 
143);  even  drudgery  himself  looks  gay  (id.  2.  1458);  great 
actions  are  not  always  true  sons  of  great  and  mighiy  re*solutions 
(Hud.  I.  1.  885).  Love  is  a  burgUiress  .  .  that  wüh  his prey  steals 
out  (Hud.  2.  1.  419);  love  may  chance  to  raise  Jus  black  or  azure 
banner  (L.  ßookh),  aber  i  (Henry  VI.3  3.  2,  C.  o.  E.  3.  2),  und  oft 
n.  (Tho.  I.  B.  Fl.  1.  107).  Fear  the  demon  pale  his  sanguine 
shrine  forsook  (Shel.) ;  tlie  nurse  of  vengeance  (id.  Rovolt  IX.) ; 
tlus  fashion  .  .  how  giddily  he  tums  about  all  the  liot  bloods 
(Sh.  Much.  A.  3.  3);  fancy  f.  (Tho.  I.  1097),  law  f.  (Hooker  1. 
16),  reform  (Th.  Snobs  193),  distinction  f.  (Troil.  I.  3). 
Nature  f.  (Ch.  11966.  Tho.  1.  Ir.  166.  Knick.76.  K.  James  Quair 
2.  1),  m.  (Ch.VI.  148.  11954),  artstepdame  (B.  J.  244);  poetry (Tho. 
2.  1752)  eloquence  (B.  J.  745),  picture  (id.  754),  History  (Mac. 
Fred.  6);  Qrammar  (La.  2.  411);  cant  (D.  Ainer.  64).  Mind  i. 
(H.  Clinker  220),  so  ul  (Spec.  512)  cf.  my  Irrain  TU  prove  the 
female  to  my  send,  my  soul  the  father  (Sh.).  Dame  Religion 
(Hud.,  Mac.  3.  21);  placed  on  the  roll  of  her  saints  by  the  Roman 
Catholic  church  (Presc.  I.  150,  Mac.  3.  62)  neben  n.  (Presc.  id.  37. 
Mahon  I.).  thy  Freedom  nursed  her  sacred  energies  (L.  Rookh, 
Tho.);  Liberty  f.  (Mac.  Ess.  I.  40).  our  money7  s  become  the  miss 
of  all  your  lives  (Hud.  3.  1.  969,  B.  J.  349).  —  The  stupid  entity 
which  we  call  1,  will  force  himself  back  (T.  Brown  115).  Nicht 
als  Per8onification,  sondern  neutral  sind  zu  betrachten  thing  (Gen. 
VI.  20.  Eccles.  3.  11),  eye  (Proverbs.  30.  17),  die  mitunter  fälsch- 
lich als  m.  bezeichnet  werden. 

Zur  Erg  änzung  von  Gram.  I.  216,  2:  /  gatmemen  sin- 
gers  and  women  singers  (Eccles.  2.  8);  men  midwives  (Macn.  112. 
B.  J.  376.  Tatler  226)  neben  midwife  m.  allein  (B.  J.  380.  Rieh. 
II.  2.  2);  man-huckster  (B.  Fl.  I.  131);  a  knave  cliild  (Ch.  8320). 
Torrent  2054).  male  incense  burn  (Herrick),  male  green-siekness 
(Henry  IV.2  4.  3),  male  vices  (Tatl.  128),  male  widowhood  (Spec. 
520),  male  jiUs  (Spec.  288),  male  Äbigails  (id.  45);  Ms  masculine 
odours  (B.  J.  163).  Never  better  chere  had  I  of  frend  woman 
(Ch.  VI.  187);  her  economy  in  a  vir g in  condiüon  (Tatler  139); 
female  s.  Hud.  2.  2.  679.  Tatler  115.  177.  By.  D.  J.  XII.  61.  T. 
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Brown  35.  —  He  und  besonders  she  dienen  oft  zur  Bezeichnung 
des  Geschlechts,  sogar  allein  substantivisch  z.  B.  the  hee  and  shee 
toyether  (Mir.  Plays  7);  to  any  he.  (Sh.  Rom.  5.  1.  B.  Fl.  1.  554), 
the  prowiest  he  (Henry  8,  et'.  5.  3);  the  criielst  she  alioe  (Sh.  T\v. 
N.  I.  5.  ( Hw.  Ath.),  the  she  who  can  gtve  fhis  caiUion  (Grandison); 
erery  she  (J.  Andr.  96);  to  load  my  she  with  cracks  (Sh.  W.  T. 
4.  3);  the  sh  s  of  ltaly  (Cymb.  I.  4)  [im  Wallis-Dialect  dient 
she.  und  her  für  alle  Geschlechter  (Archiv  XVII.  422),  so  A.E. 
h/r  inv  thelr  etc.].  Tluit  xeritest  ns  .  .  of  hrre  Philologie  and  htm 
Mereurle  (Ch.  9607);  Capto  In  he- Otter,  your  she-Otter  is  comlug, 
your  wife  (B.  J.  225);  he  lums  are  hlrsxite,  the  shes  are  smooth 
(Ha.);  mill'iny  oj  he-yoats  (H.  J.  369.  750),  she's  an  nnco  h> 
xoife  (sc.)  auch  1  want  a  wolwif'e.  Vit  be  the  he  one  (I.  Jeronim. 
71).  Shc-bear  (Sh.  Merch.  2.  1),  she-wolf  (Bu.  L.  D.  91),  BleakH. 
I.  222),  she-ferret  (B.  Fl.  I.  G(&)t  she-ape  (id.  2.  289)  und  auch 
•  she-slaxiderer  (Spcc.  390),  a  she-rhlmney-sxoeep  (Van.  Fair  1.  270), 
she-cannibals  ( !>.  Fl.  1.  546),  she-sainfs  (id.  597),  sAe/oo/ (id.  603), 
«Äe  Mercury  (8h.  M.  W.  2.  2),  ife  (By.  D.  J.  XII.  30>; 

?ft  MV  (B.  J.  351.  Hud.  3.  3.  132)  neben  Äe  fÄ?nV  (Ma.  Faust), 
she-men  (By.  I).  J.  XIV.  31),  she  Maehlarlls  (Spec.  561),  my 
she-<lis<lj>les  (id.  435),  she  nelghbonr  (B.  J.  305),  she-frlend  (id. 
212).  sl<< -justice  (id.  310),  ja  sogar  on  thelr  she-parades  (By.  I). 
J.  VI.  30)  und  the  real  sufferings  of  thelr  slw-condltlon  (id.  XIV. 
24);  to  trust  thyself  Into  fliese  sJte-oceasions  (B.  Fl.  1.  485). 

Zu  erwähnen  ist  hier  die  in  Poesie  wie  Prosa  ganz  gewöhnli- 
che Umschreibung  von  Personen  durch  ein  characteristisehes  Merk- 
mal, welches  das  Geschlecht  bezeichnet,  durch  den  Namen  eines 
Körpertheils  oder  ein  anderes  allgemeiner  andeutendes  Concreium : 

mele  was  th<j  creture  that  hont  was  of  Iiis  modir  (Ch.  VI. 
261);  thou  crael  creature  (Henry  V.  2.  2);  f.  excellent  cre.at.ure 
f<  ti.  Picc.  2.  5);  bold  young  brood  (\).)  von  Kindern;  the  road 
the  human  belüg  trarrls  (Col.  Picc.  1.  4.  lr.);  those  qxieer 
mortals  (T.  Brown  40);  who  was  a  very  tJun  piecc  of  imma- 
trrlal  stvbslancc  (F.  Journey  5);  they  zimd  zieh  wholezonie  vlesh 
(Devonsh.)  et",  you  are  the  xoife  to  so  vixich  blasted  flesh  as  scaroe  ( 
hath  soul(E.  J.348) ;  to  cry  htm  up  for  a ßne  person  (Otw.  Ath. 
22.  B.  J.  160.  Spec.  512);  /  deposlted  my  jhecloxis  person 
In  the  dlllgence  (  M  aen .) ;  f.  ( B.  J.  375).  hear  the  thiny  speah 
(B.  Fl.  E  558.  571,  B.  J.  343,  Haml.  1.  2,  Mach.  1.  3)  to;  an  Ig- 
norant thlmj  (B.  Fl.  1.  605.  B   J.  363)-,  Jerusalem  was  a  stately 
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Iking  (B.  J.  334).  my  joly  body  shaü  a  tale  teile  (Ch.  12925. 
VI.  141  cf.  Gri.  IV.  296);  the  patientest  body  (B.  J.  18.  Mir.  PI. 
184>  B.  Fl.  L  468);  a  body  woukl  tUnh  (B.  J.  84.  Sh.  As  you  1. 
4.  3);  my  companion  or  any  otfa  r  body  (ß.  R.  50);  /  have  lately 
married  a  very  pretty  body  (Guard.  113);  you  would  not  be  in 
such  a  passion  with  a  body  —  me  (Brit.  Theatre  864b).  a  fat 
figure  who  icas  received  with  complacence  (F.  Journey  30  cf. 
ainsi  p&rit  cette  femme,  figure  melancliolique.  Thierry).  If  to  pre- 
serve  this  v  es  sei  for  my  lord  (Oth.  4.  2.  As  you  L  2.  4.  Henry 
IV.2  2.  4.  Hud.  3.  1.  494.  I.  Thessal.  4.  4);  this  fair  shape 
(Shel.  Revolt  I.)  =  woman;  id.  V.  a  female  shape  s.  B.  J. 
375  if  he  should  come  to  me  in  a  brave  young  shape;  fair  fea- 
ture  Anrede  (B.  J.  84).  Fair  soul  (B.  Fl.  I.  266,  T.  Brown 
21);  some  weary  soul  that  hates  Jus  bed  (B.  Fl.  2.  290.  I. 
037);  they  were  tlursty  souls  (T.  Brown  164);  no  soul  on  earth 
must  know  it  (Col.  Picc.  2.  3.  Macn.  63,  332)  cf.  1  come  to  visit 
the  aflicted  spirits  (Sh.  M.  f.  M.  2.  3);  here's  a  brave  heart 
(B.  Fl.  I.  254);  the  poor  Utile  heart  (T.  Jones  2.  258);  my  dear 
bosom,  Anrede  (I.  Jeronimo  67)  believe  not  that  the  dribbling 
dart  of  love  can  pierce  a  complete  bosom  (Sh.  M.  f.  M.  1.  4);  he's 
a  worthy  limb  (I.  Jeronimo  66);  my  better  half  —  lier  worse 
half  (Bu.  L.  D.  89);  1  unworthy  sone  of  Eue  (Ch.  15330),  the 
tallest  sonnes  of  mortal  seed  (S.  1.  7/  8) ,  the  sons  of  Adam 
(Spec.  583),  the  sons  of  men  (id.  120)  —  her  majestys  lieg  es 
(T.  Brown  16.  Mac.)  oder  .  .  subjects  (V.  o.  W.  Spec.  251).  they 
are  the  parties  (B.  J.  372)  m.  u.  f.;  the  party  commends  him 
to  you  (D.  Knight  424.  Ch.  VI.  203.  B.  Fl.  1.  615.  Spec.  261); 
1  became  acquainted  with  the  party  from  whose  notes  J  have  com- 
pUed  this  volume  (Mar.  Violet  V).  Thou  foolish  animal  (B.  J. 
377) ;  your  groom  is  a  cunninger  animal  (V.o.  W.  XIX.  Tatler  134); 
let  Thalestris  change  herseif  into  a  motly  party -coloured  animal 
(id.  151).  As  mad  a  worm  as  euer  (B.  Fl.  I.  468);  the  queerest 
fish  in  Rugby  (T.  Brown  92),  a  dry  old  file  (id.  73).  hold- 
fast  is  the  only  dog  (Henry  VI.2  3),  a  Utile  pale  urchin  (Mac. 
Es8.  IV.  172.  G.  Manner.  2.43);  respective  deery  o  my  life's 
happiness  (I.  Jeron.  69)  wie  chick  liebkosend  für  Frauen  s.  B.  Fl. 
I.  577.  Your* mistress  is  a  fruit  that's  worth  the  stealing  (B.J. 
-  351);  auch  Namen  von  Instrumenten  für  Frauen:  a  widow,  an  old 
ribibe  (Ch.  6959.  B.  J.  343),  an  old  rebekke  (Ch.  7155).  I  must 
com  fort  the  weaker  vessel,   as  doublet  and  host  ought  to  show 


Digitized  by  Google 


149 

itself  courageous  to  petticoat  (Sh.  As  you  1.  2.  4)  cf.  nor  can 
there  on  the  face  of  g round  an  individual  beard  be  found  (Hud. 
2.  3.  230.  Spec.  331)  wie  altfranzösisch  barbe  gewöhnlich  s.  Heif- 
fenberg  Mouskes  4998  note;  cf.  Ch.  VI.  260.  v.  2923.  you  must 
along  toith  me  fair  (B.  Fl.  I.  115.  Hud.  2.  1.  329.  Tho.  1.  970) 
allein  für  Frau,  wie  es  neben  f.  subst.  ganz  gewöhnlich  (Ch.  14406- 
4489),  doch  auch  bei  masc.  (id.  7949  etc.  s.  Archiv  XIV.  408)  —  - 
so  the  grecian  belles  are  of  quite  another  char acter  (Montag.  109). 
sex  allgemein  für  die  Frauen  in  franz.  Weise  (Hud.  2.  1.  380,  3. 

1.  822,  Ir.  Sketch.  133),  wofür  auch  so  is  all  her  sect  (Henry  IV.» 

2.  4.  Ma.  Jew.);  doch  auch  sex  m.  (Sh.  M.  f.  M.  2.  4.  Hud.  3.  1. 
766). 

Aber  auch  Abstracta  treten  sehr  oft  statt  der  geschlechtlich 
bestimmten  Concreta  ein:  a  well  spiced  capon  or  any  other  savory 
ubomination  (Presc.  1.  156);  amour  —  lover  (K.  Alysaunder 
951  etc.);  my  old  acquaint ance  scarce  know  me  (Spec.  556. 
B.  J.  357,  Sh.  M.  W.  1.  2);  bring  in  the  admiration  (Sh.  AU's 
well  2.  1);  the  next  arrival  (Le.)  für  Angekommene;  the  au- 
guries  say ,  they  knoto  not  (Sh.  A.  &  Gl.  410);  she  was  an  arc.h 
baggage  (Tatler  121.  Sh.  Shrew  1.  1);  of  Iiis  retenue  the  ba- 
chelerie  (Ch.  8146);  doton  canie  my  bardship  (Bur.  Lett.  25); 
ü  was  pleasant  to  see  a  beauty  (Tatler  120.  B.  Fl.  I.  543.  Tho. 
2.  1666);  bedlain,  have  done  (John  2.  1),  she' II  be  a  stinking 
chase  (B.  J.  500);  /  will  be  his  conduct  (Rieh.  2.  4.  1,  Romeo 
5.  3.  Henry  VI.2  2.  4);  /  prey  you  hertly  to  be  my  counsail 
(Ch.  VI.  135.  B.  J.  366).  doch  ist  oft  cons(lium  und  concilium 
verwechselt  8.  Oth.  3.  3;  the  new  counsels  of  England  (Mahon 
I.  54);  a  ring  the  county  wears  (Sh.  AU's  well  3.  7.  Tw. 
N.  1.  5.  Much.  A.  4.  1.  Q.  D.  78);  who  by  race  a  faerie 
was  (S.  3.  6.  4.  Sh.  M.  W.  1.  4  cf.  Ch.  13731  the  contree 
of  Faerie  u.  B.  J.  500  white  fades);  my  fe  lauship  aml  I  by 
one  assent  into  this  mase  we  went  (Ch.  X.  168);  here  I  have  no 
frendßhip  (Ch.  VI.  210);  he  that  makes  his  generation  mes- 
ses  to  gorge  his  appetite  (Lear  I.  1);  what  doth  gravity  out  of 
hds  beä  to  night  (Henry  IV.1  2.  4);  post-oak  and  white  oak  are 
the  prevailing  growth  (Mar.  Violet  343);  he  sups  to-night  with  a 
harlotry  (Otw.  IV.  2.  Henry  IV.1  3.  1,  Romeo  4.  2);  be  my 
help  (Ch.  VI.  199.  Ps.);  this  was  a  false  cherl  and  a  false  jus- 
tice (Ch.  12223),  auch  f.  (id.  6610);  ebenso  judgment  hath  re- 
pented  over  his  doom  (Sh.  M.  f.  M.  2.  2);  /  had  ratJier  be  a  tick 
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in  a  sheep,  than  suoh  a  valiant  ignorance  (Troil.  3.  3.  Oth.  3. 
3);  shrugst  thou  malice  (Sh.  Temp.  1.  2);  he  sent  Ms  message, 
comwanding  him  .  .  (Ch.  8614);  m  o  n  e=companion  (Horn  540); 
shes  a  wondrous  fat  marriage  (Sh.  C.  o.  E.  3.  2);  he  sent 
forth  great  largess  to  your  offices  (Macb.  2.  1);  as  prison 
he  ncrm  htm  (R.  o.  G.  550);  this  ancient  morself  this  Sir  Pru- 
dence  (Sh.  Temp.  2.  2);  God  is  my  salvat ion  (Jsaiah  12.  2); 
the great  seal-y  thee  serveth  ay  thin  owen  thral  Cecile  (Ch.  15664 
Havelock  1097);  a  lall  youth  (Mac.  8.  113.  B.  Fl.  2.  26.  Tho.  1. 
980);  careful  wedlock  für  wife  (B.  J.  347.  Iloaring  Girl  52.  By. 
D.  J.  XI.  89);  like  a  parblind  zeal  (B.  J.  341). 

Die  von  Gri.  IV.  278  etc.  für  das  ags.  nachgewiesenen  Fälle, 
wo  neutrum  statt  der  andern  Geschlechter  eintritt,  sind  eng- 
lisch bei  Abschwächung  der  Flexion  schwerer  nachzuweisen;  doch 
findet  sich  wie  sorgedon  bdtvä  Adam  and  Eve  (Ch.  47.  23)  auch 
the  herb  will  inake  or  man  or  woman  madly  dote  upon  the  next 
live  creature  (hat  it  sees  (Sh.  Midsum.  2.  2)  cf.  if  cow  or  calf 
or  sJtepe  or  oxe  swell  .  .  wash  his  tongue  (Ch.  12290)  welches 
letztere  Beispiel,  wenn  hü  nicht  neutr.  ist,  doch  den  sonst  gewöhn- 
lichen Vorrang  des  ni.  vor  dem  f.  zeigt,  wie  er  z.  B.  im  T.  Jones 
vorkommt:  Fortune  or  the  gentleman  lately  mentioned  above  stood 
lus  fnend. 


4.  Numerus. 

Sh.  M.  W.  4.  1.  how  many  numbers  is  in  nounsf  Two. 

1.  Gewöhnlich  nur  im  Singular  gebräuchlich  sind  Eigennamen. 
Diese  kommen  im  Plural  nur  vor  I)  wenn  sie  mehreren  beigelegt 
werden:  whence  hapless  monsieur  much  complains  at  Paris  of 
wrongs  from  Duchesses  and  Lady  Maries  (Po.  Dune.  2.  135); 
the  miss  Flamborouglis}  the  two  Miss  Wrinkles  (V.  o.  W.  By.  D.  J. 
XII.  85.  D.  Sketch.  13);  the  Master  Crumleses  (Nicki.  I.  304); 
50  Lord  Milverstokes  (War.  Now.  106)  neben  Lords  Milverstoke 
(id.  150)  cf.  two  eminent  brother  physicians  (War.  D.  I.  99);  Sir 
Generals  (Col.  Picc.  2.  11);  doch  Jjords  Justices  (Mahon  I.  99); 
aber  the  Misses  Brown  and  Co.  (D.  Sketch.  38);  the  two  sisters 
Flaviborough  (V.  o.  W.).  Miss  bleibt  gewöhnlich  unverändert  (Br. 
236)  to  distinguish  unmarried  from  married  ladies;   doch  three 
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misses  Potter  (Pickw.  I.  21,  T.  Jones  I.  145);  dagegen  bleibt  bei 
den  im  Plural  Gehenden  Namen  verwandtschaftlicher  Beziehungen 
da«  noln.  propr.  im  Singular.  The  Stuarts  —  the  throne  of  the 
Caesars  (Presc.  I.  170);  the  Godwins  they  call  the  place  (Sh. 
Merch.  3.  1)  neben  Goodioin  sands  (John  5.  4.  Mac.  6.  115). 

II)  wenn  sie  als  Appellatha  gebraiieht  werden  (Br.  to  denote  che 
rtn-ter):  fathers  that  like  so  mau//  Alexanders  have  fouyh !  (Henry 
Y.  3«  1);  1  love  to  see  your  Abrahams,  your  Isaars  and  your 
Jurobs  (Spec.  331);  which  violently  displeasiny  the  Phrynes  of 
those  times  (Guard.  85);  they  had  their  Dunstans  and  their  de 
Monfforts  .  .  they  seem  to  have  harne  so7ue  resemblance  to  the 
Brissotines  of  the  French  Revolution  (Mae.  Ess.  L  52  cf.  70.  Po. 
Ibas  2.  150.  D.  Christm.'ll.  C.  Fred.  2.  4(5).  Falsch  ist,  diese 
Anwendung  in  Fällen  wie  Homer  and  Virgil  in  their  inhnitahL 
JUads  and  Aeneids  (Tempi e  Werks,  London  1770.  III.  410) 
Während  aber  the  Raphaels  of  our  aye  ganz  gewöhnb'ch  zur  Be- 
zeichnung von  Künstlern,  ist  die  dem  Deutschen  analoge  Form  „ein 
Raphael"  statt  eines  Gemäldes  von  Raphael  seltner;  so  Spec.  407: 
in  lta2)haeVs  pietnre;  Mac.  Bs«.  I.  395  they  wallccd  amidst  the 
friezes  of  Phidias  and  the  paintinys  of  Zeuxis;  Macn.  440:  any 
theory  to  aecount  for  the  number  of  Rubenses  found  in  every 
collection,  neben  the  Infant  Jesus  by  Hubens. 

2.  Jn  den  Plural  treten  Namen  von  Dingen,  die  auf  Einzel- 
wesen bezüglich  nur  in  der  Einheit  ausgesagt  weiden  könnten, 
sobald  sie  auf  mehrere  Wesen  bezogen  sind:  our  ayes  (8h.  W.  T. 
3.3),  thousand  Florrnfines  shall  pay  their  dearest  bloods  (B.  Fl. 

2.  189);  there  is  mare  difference  betweeu  your  bloods  (Sh.  Merch. 

3.  1,  B.  Fl.  2.  488.  T.  Jones  58);  they  have  nothiny  in  their 
breasts  that  they  need  a  cypher  for  (B.  J.  751);  they  have  dis- 
charyed  their  consciences  (id.  212);  have  yood  courayes  (B. 
Fl.  2.  308);  let  Ar  isteitle  and  others  have  their  du  es  (id.  759); 
et*,  do  your  musts  (B.  J.  309);  the  best  pilots  have  needs  of  mar- 
iners  (id.  752);  meet  and  kiss  your  fills  (All  fools  13(3);  ifyou 
and  1  put  our  heads  toyether  (Sh.);  aber  the  Rona/jus  stode  still 
as  who  had  shor  their  lade  ((.'h.  VI.  2f)l),  there  is  no  f'uithful- 
uess  in  their  nantth  (l's.  Y.  !>);  you  harr  j,ut  fhent  both  in  their 
proper  liy  hts  (Spec.  4(51 );  theyxvereas  miserable  in  their  deaths 
as  they  were  famous  in  their  lives  (Tatler  130.  Henry  VI.2  3. 
1,  F.  Journey  IL  P.  54.  B.  .1.  494);  Winnen  weep  for  their  lost 
maid en heads  (B.  Fl.  2.  705);  some  people  ought  to  have  yood 
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memories  (T.  Jone«  2);  a  starv'd  mutton 's  carcase  would  better 
fit  their  palates  (B.  J.  491);  hold  your  peaces  (8h.  W.  T.  2.1); 
Hornaus  awalce  your  senses  (Caesar  3.  2);  lAe  greatest  enemies 
to  discipline  are  labours  and  sleeps  (Euph.  59.  B.  J.  380); 
to  draw  my  slumbers  upon  me  (Tatler  138);  Mrp.  Dinmont  was 
med  to  her  husband's  broken  heads  (Guy  Mannering  II.  42)  be- 
züglich auf  eine  Person,  doch  zu  verschiedener  Zeit;  your  strenghts 
must  be  our  guard  (B.  J.  166.  763);  how  odd  soever  mens  wis  - 
doms  are  (B.  J.  745.  Henry  V.  5.  2).  Hiernach  auch  whisper 
htm  in  your  behalf s  (Sh.  W.  T.  4.  3);  for  your  sahes  (Sh.  L. 
L.  5.  2.  Shrew  5.  2),  in  their  steads  .  .. 

t 

3.  Auch  Ab 8 tr acta  haben  so  öfter  als  im  Deutschen  einen 
Plural:  the  furies,  by  their  angers  .  .  (B.  Fl.  2.  15);  to  seal  our 
happiness  with  their  consents  (Sh.  2  Gentl.  1.  3);  your  fears 
be  not  formed  greater  than  they  should  (B.  J.  289,  Spec.  261) ; 
four  pages  of  loves  and  fears  (Van.  Fair  1.  164);  tliere  Stands 
she  that  hos  vindicated  your  f am  es  (B.  J.  237);  whole  f amilies 
have  inlierited  legendary  hatreds  (Bleak  IL  1.  6,  Spec.  263); 
your  healths,  gentlemen  (D.  Pick.  2.  399,  J.  Andr.  269);  break- 
ing  offen  into  violent  laughier s  (B.  Fl.  2.  206);  lust  is  committed 
in  kings'  palaces,  and  y et  their  majesties  not  violated(BJ. 500) ; 
the  noises  were  renewed  (D.  Sketch.  43);  must  1  hold  a  candle 
to  my  shames  (Sh.  Merch.  2.  6);  to  give  rules  for  proper  si- 
lences  (Tatler  133)  etc. 

4.  Stoffnamen  bleiben  nieist  im  Sing,  ausser  1)  wenn  sie 
als  aus  mehreren  einzelnen  Theilen  bestehend  oder  in  grossen  Men- 
gen vorhanden  bezeichnet  werden  sollen:  the  men  would  carry 
co  als  (Henry  V.  3.  2)  neben  eecellent  cool  is  found  (H.  Clinker 
268);  you  have  drunk  two  much  canaries  (Henry  IV.2  2.  4);  oaJths 
are  straws  (Henry  V.  2.  3);  the  waters  (Presc.  L  174)  covered 
their  enemies  (Ps.  106.  12);  as  fuU  of  sorrows  as  the  see  of 
sands  (Sh.  2  Gentl.  4.  3);  Godwin  sands  (Mac.  6.  115);  as  fuU 
the  dews  on  quenchless  sand#  (By.  D.  J.  9.  59);  Alexander  did 
in  Iiis  ales  and  angers  kill  his  friend  (Henry  V.  4.  7).  2)  wenn 
sie  verschiedene  Arten  bezeichnen:  a  great  magazine  ofwines  (Tat- 
ler 131);  silks  of  various  shades  (Spec.  552);  cambrics,  muslins, 
linens  (id.  288.  Sh.  C.  o.  E.  4.  3.  Mac.  Ess.  1.  72);  buming  with 
salts  and  peppers  (Tatler  148).  3)  wenn  sie  aus  dem  Stoffe  ge- 
machte Gegenstände  bedeuten:  1  will  help  you  off  with  your  irons 
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(Bun.  52);  in  suimaer  suit  and  säht  of  holiday  (Te.  L  1);  two 
more  hot  waters,  two  tnore  goes  of  gin  (Th.  T.  14). 

5.    Bei  Gewichten,  Maassen,  Zeit-  und  Werthbestinimungen  ist 
der   Plural   richtiger   und  in  gebildeter  Sprache  vorgezogen:  so  / 
Im Cr  got   ten  pounds   (Tatler  124.  V.  o.  W.  20.  Spec.  305);  a 
place  under  erthe  42  degrees  of  depnesse  (Mandev.) ;  as  men  gon 
upward    18  greces  (id.);    if  he  had  beert  two  inches  taller  (D. 
Christin.  27);  the  lenght  was  an  hundred  eubits  (I.  Kings  7.  2). 
Aber  besonders  in  der  Sprache  des  gewöhnlichen  Lebens  findet  sich 
vielfach  eine  der  deutschen  analoge  Construction ,  die  sich  auch  in 
die  Schriftsprache  eingeschlichen  hat:   two  million  five  hundred 
thousand  ijounds  (Mac.  8.  154);  give  nie  five  mark  (Ch.  VI. 207); 
a  hundred  crown  (P.  56),  a  ten  pound  note  (Spec.  96),  never 
mind  the  loss  of  two  bob  (1).  Sketch.  109),   eighteen  penny  (J. 
Andr.  24.  Th.  Pend.  3.  254)    neben  der   doppelten  Pluralbildung 
et  ri'n  groats  in  mill-si.rpences  (Sh.  M.  W.  I.  1.  Ii.  Fl.  2.  487.  D. 
Nick.  1.  238).    //  ioos  fourtene  foot  long  (Wa.  1.  159.  Mandev. 
B.  Fl.  2.  390.  Ma.  Faust  16.   Taller  stets).    thyrty  fadom  he 
sanlce  adowne  (Wa.  L  172.  Sh.  As  you  L  4.  1.  Äll's  well  4.  1. 
Mi.);    surroumled  by  mme  50  or  60  fathoms  of  fron  nable  (I). 
Christ.  15,  so  auch  bei  Sh.).    Ebron  is  at  seven  myle  (Mandev. 
Henry  IV.2  5.  4.  0.  Twist  335);  /  wish  you  was  a  thousand  in ile 
away  (B.  Boiise  2.  221.  G.  Manner.  T.  4);   who   weighs  5  stone 
(Van.  Fair  2.276);  so  2  last;  the  elephant  was  every  day  allowed 
12  cast  of  bread  (B.  J.  748);  three  hogsheiuls  of  October,  four 
ton  of  Port  (Spec.  569),  aber  this  whale  with  so  many  tarn  of 
OÜ  (Sh.  M.  W.  2.  I);   rrssrls  of  about  300  tons  burthen  (Go. 
Nat.  Hist.)  [hogäkead  meist  pl.,  r.  Archiv  XIV.  420.  Guard.  131 
two  hogsheads  of  bittet*,  at  the  rate  of  60  L.  an  hogshead] ;  3  ream, 
quire;  we  were  persuaded  to  buy  the  two  gross  between  us  (V.  d. 
\V.  XII.);  four  score  and  eleven  -pampUeto  (Tub.  52.  Macb.  2.4. 
G.  Manner.  [.  38);  nme  toore  (M.  f.  M.  4.  3);  twenty  dozen  of 
tweloepenny  ribband  (B.  Fl.  2,  495.  Pick.  1.95),  to  reeeive  a  couple 
of  dozen   (T.  Brown  XII.);   two  brace   of  pistols  (G.  Manner. 
Gulliver.  Timon  I.  2);  sonie  three  or  four  couple  are  sitfing  on 
the  gross  (t).  Sketch.  110);  4  clean  pair  of  socks  (B.  Fl.  2.  366); 
two  pair  of  stairs  (R.  R.  65.  H.  Clinker  240),  three  pair  of  legs 
(Go.  Nat.  Hist,).    Diese  3  Worte  werden  oft  verwechselt:  a  brarr 
of  Oyjjrus  gallants  (Sh.) ;    a  couple  of  women,  a  pair  of  sh  i  to 
(Spec.  90),   a  couple  of  shoes  (Nurs.  Khymes  17).    1882  head 
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of  wild  surine  (C.  Fred.  3.  134);  five  hundred  yoke  of  oxen  (Job. 
1.  3);  tyll  he  was  of  the  age  of  18  yere  (Ch.  Vi.  157),  he  owes 
mefor  his  lodging  iwo  year  and  a  quarter  (B.  J.  370);  this  seven 
year  (8h.  Much  Ado  3.  3.  Madworld  328);  this  seven  years  (B. 
Fl.  2.  74.  Cymb.  3.3.  Dr).  fyveteene  wyntir  (Ch.  VI.  154);  thou 
art  20  winters  (id.  169).  this  twelvemovth  (B.  Fl.  2.  74),  he  was 
33  yer  aW  3  monethes  oj  elde  (Mandcv.).  fourten  ni$t  (R.  o.  G.), 
wythyn  thys  fowretenyght  (Erle  of  Tholous  57);  sevennight,  s'en- 
night  (All  fools  2.  1.  As  you  1.  3.  2).  Vereinzelt  stehn  six  noise 
of  humpets  (B.  J.  167) ;  from  30  to  40  counsel  have  been  known 
to  appear  (B.  House  IX.),  hysterics  of  four  young  lady  potoer 
(Pickw.  I.  237);  in  twenty  mauere  cotdd  he  trip  (Ch.  3328). 
Schwankend  sind  die  folgenden  Bildungen:  they  do  not  scruple  to 
go  to  buy  pennyworths  (Montag.  69);  aber  Spec:  above  two  penny- 
worth;  2  or  3  spoonfuls  of  broth  (Montag.);  manny  fuü-pots  (Spec. 
168),  3  handfuls  (B.  J.  82,  Franklin  165),  by  thimblefuis  (Th. 
Snobs  214),  aber  four  weeks  ful  (Ch.  VI.  161),  better  ü  an  hand- 
fuM  with  quietness,  than  both  the  hands  füll  with  travail  (Eccles. 
4.  6);  thritti  schipful  of  inen  (Ii.  o.  G.)  ohne  Flexion.  Wright 
tadelt  die  erste  Form  mit  s  zum  Schluss,  doch  Br.  237  billigt  sie 
(both  authority  and  analogy  favour  the  former  mode). 

6.  Mehrere  Worte  haben  keinen  Plural,  wenn  sie  in  collectivi- 
scheni  Sinne  gebraucht  werden:  let  people  serve  tJiee  and  nations 
bow  down  to  thee  (Genes.  27.  29)  cf.  pag.  89 :  der  seltene  pl.  peoples 
steht  Revel.  X.  11.  By.  D.  J.  IX.  28:  /  like  to  look  at  the  Peop- 
les on  their  galadays  (Th.  Snobs  223);  Lewes  I.  216  the  peoples 
themselves  im  Gegensatz  zu  the  chiefs.  He  laid  his  hands  upon 
a  few  sick  folk  (Mark.  VI.  5).  You  cannot  think  more  contemp- 
tuously  of  these  gentry  than  they  were  thoaght  of  by  the  true 
prophets  (Watson  Apology  93).  fowl  that  may  fly  above  the 
earth  (Genes.  1.  20),  fowl,  feather,  fish  or  fin  (B.  J.  492),  rustling 
like  a  /lock  of  seafotvl  (Ossian  229);  aber  1  will  consume  the 
fowls  of  the  heaven,  and  the  fishes  of  the  sea  (Zephaniah  1.  3. 
Ps.  104.  12.  Cli.  10961.  Levit.  XI.  20)  —  so  poultry  s.  wie  pul- 
lade  (Ch.  R  7040);  Franklin  1 72  pouflry  never  hnow  when  they  have 
drank  enoutjh.  grouse  pluralisch  bei  S\v.  R.  Roy  1. 94 God  made  cattle 
öfter  their  Und  (Genes:  I.  25.  Ch.  542*  P.  T.  2796);  their  herds, 
their  cattle.  (B,  J.  4<)2);  pl.  (Mar.  Violot  6);  chattel  kommt  gewöhn- 
lich mit  pl.  s  vor  (R.  o.  G.  471.  Henry  V.  2.  3.  Spec.  561).  herds 
of  neat  (Sandys  etc.);  the  head  of  a  wolf  wül  score  away  ver- 
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min  (Bu.  Mahon  I.  52);  wkere  live  nibbling  sheep  (Sh.  Terap. 
IV.  1;  2  Gentl.  1.  1.  B.  J.  493);  aber  L.  L  2,  two  hot  shecps  als 
Wortspiel  mit  ships.    thesc  murdei'd  de  er  (Macb.  4.3.  Lear  3.  4." 

Ossian  234).  Mar.  Violet  9);  they  had  haunted  the  deer,  the  bear, 
the  elk,  the  buffalo  and.  the  wild  Itorse.  (Ir.);  a  thousand  horse. 
>(>id  none  to  ride  (Bv.  Mazep.);  mvst  of  the  small  ricers  are  füll 
of  beaver  (Ir.)  cf.  Kob.  1.  253;  aber  auch  millions  of  elks  and 
buffaloes  (Mar.  Violet  12).  an  herd  of  many  swine  (Matth. 
8.  30.  Mirror  of  Mag.  324.  Mai«.  Violet  10).  Fish  (tah  n  in  a 
Imlk  besser  s:  Br.  242J;  doch  schwankt  der  Gebrauch  sehr: 
they  were  not  able  to  draic  it  for  the  multitude  of  fishes  (John 
21.  ())  und  there  shall  be  a  very  great  mnltitude  of  fish  (Ezekiel 
47.  9;  Co.  E.  2.  1;  Go.  Nat.  Hist.);  the  sea  affords  plenty  of 
good  fish  (H.  Clinker  240.  Oh.  9292).  D.  Christm.  39  u.  Blcak  H. 
2.  89  two  stuffeil  and  dried  fish  in  glass  cases  haben  den  s.  sogar 
ganz  ohne  collectiven  Sinn,  während  in  dieser  Anwendung  auch  pl. 
steht  (Go.  Nat.  Hist.,  S.  3.  4.  33).  Auch  bei  den  Namen  einzelner 
Arten  von  Fischen  schwankt  der  Gebrauch:  they  play  the  pikes  in  thr 
pond  (B.  J.  752);  troute,  gilses,  salmon  (Rob  Roy.  L  78)  cf.  Tat- 
ler 147.  Henry  V.  4.  7  there  is  salmons  in  both.  are  there  front 
in  your  Iahet  (Hu.  What  will  1.  103);  turbot  are  caught  off  the 
coast  of  Yorksh're  (Go.  Nat.  Hist.);  in  the  fish-j><>nds  are  kept 
tarne  carp  (Montag.  49) ;  yon  may  buy  bind  as  cheap  as  sttnhing 
mackerei  (Henry  I V1.  2.  4);  quantities  of  delicious  fish,  salmon, 
pike,  trout,  perch,  ßounders,  eels  and  powans  (H.  Clinker  273. 
cf.  B.  J.  751.  240.  Mar.  Violet  366).  the  fry  total*  themselves 
to  the  neighbonring  pools  (Quarterly  Review),  as  to  the  fruit 
noic  in  season  (H.  (  linker  246),  iYs  no  for  want  of  gude  vivers— 
the  best  of  Jish,  fiesh,  and,  fowl  hae  we ,  by  sybos,  ingans, 
tumeeps,  and  o/her  garden  fruit  (Rob  Roy  1.  78),  *"/'  then 
the  tri  ,  may  be  known  by  the  fruit  (Heury  IV.1  2.  4;  Ps.  104. 
13);  doch  this  loood  was  fall  of  pleasant  fruits  (By.  D.  J.  VI. 
.  75.  D.  Christm.  40)  und  bildlich  (Bu.  L  I).  49).  —  Auch  die 
Namen  der  Bäume  schwanken:  aLiers,  thickets  of  poplar 
and  birch  und  hills  waving  with  natural  forests  of  birch 
and  oak  (R.  Roy  3.  4).  —  Crulle  was  his  here  (Ch.  3314, 
Ir.  164.  Ossian  231);  my  hair,  like  bristles,  raise  their  forked 
ends(B.  Fl.  2.  538);  this  must  be  made  of  his  delicate  hair  (Nurs. 
Hh.  17);  s.  von  mehreren  gebraucht;  aber  oft  auch  pl.:  that  have 
presaeal  thy  hairs  to  this  white  dye  (B.  J.  159.  Gh.  14181.  Bu. 
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L.  D.  200.    Spec.  331.  Th.  Pend.  3.  336.  Sc.  Last  M.  2.  30.  Presc 
1.  164.  By.  Prisoner).    Let  us  moke   brich,   and  bum  them 
throughly  (Gen.  XI.  3.  Isaiah  65.  3),  aber  the  bricks  are  fallen 
down  (Isaiah  IX.  10),  wozu  Br.  242  bemerkt:  there  is  some  dif- 
ference  of  meaning  between  the  mrre  ?  tarne  of  the  sort  and  the 
distinct  modification  in  regard  to  number}  so  auch  Apollo  was  god 
of  verse  as  well  as  physich  (Tatler  240.  Spec.  620)  ;  J.  lives  I. 
143  blank  verse,  left  merebj  to  tts  number s  . .  .  neben  id.  his  po- 
litical  verses  are  sprightly;   common   rhymers  pour  forth  verses 
(B.  J.  762  cf.  Tatler  163.  Mac.  VIII.  150.  Ess.  I.  29).  Besonders 
gehören  hierher  mehrere  auf  Krieg  und  Seewesen  bezügliche  Sub- 
stantiva:  the  steering  out  of  our  sail  (B.  J.  756),   they  did  not 
vtuster  more  than  17  sail  of  the  line  (Mar.  P.  S.  266,  Presc.  2. 
171,  Bleak  H.  3.  232);  aber  his  masts,  with  sails  are  like  groves 
in  clouils  (Os.  232.  Presc.  1.  133).    The  Spanish  horse  rode 
round  the  solid  masses  (Presc.  1.  111.  Mac.  VIII.  59);  a  thousand 
horse  sogar  von  Steppenpferden  (By.Mazep.  678  cf.  Ch.  5867);  zwi- 
schen beiden  steht  the  trampUng  of  horse  was  heard  (Waverley 
254).    50  thousand,  consisting  of  light-horse,  heavy  armed  foot 
(Sw.  Battie  133,   Gulliver  68),    haue  the  leailing  of  this  foot 
and  horse  (Sh.  cf.  Presc.  I.  11t  Mac).  So  auch  artillery  s.  (John 
2.  2,  Presc.  I.  111),  bei  Ch.  artelries.    T  will  gather  head  (Ed- 
ward 2.  348)  Mannschaften,  let  France  and  England  mount  their 
battering  cannon  (John  2.  2),  in  John  2.  1  liest  Steevens  canons, 
andre  s.  cf.  Mac.  VI.  49;  Henry  VI.1  2.  3:   of  basilislcs,  of  can- 
non, culverin;  aber  the  cannmis  have  their  bowels  fall  of  wrath 
(John  2.  1,  Hud.  3.  3.249).    the  heavy  guns  wsre  turned  cm  the 
french  Squares  (Presc.  I.  111),  aber  wie  pound  bleibt  gun  in  Zu- 
sammenstellung unverändert  als  ninety-qun  ship.    ehe  for  shot  cf 
gönne  (Ch.  VI.  130.  Henry  VI.1  3.  3). 

Ueber  mehrere  Worte  finden  sich  falschlich  Angaben  in  den 
Grammatiken,  dass  sie  keinen  Plural  hätten:  bei  einigen  kommt  er  . 
vor,  doch  selten:  to  find  out  great  knowledges  (B.  J.  757.  763), 
daneben  stm-es  of  knowledge  (Spec  554);  cheeses  and  boiled 
hams  (D.  Pick.  1.  194.  B.  J.);  acquaintance  hat  einen  pL  nur 
im  Sinne  von  „ein  Bekannter"  (V.  o.  W.  XI);  progress  (Kob.  1. 
229  etc.),  progresses  bei  Temple  Fortschritte,  sonst  nur  Rundreise 
eines  Fürsten  (Mahon  I.  41);  never  was  such  times,  meaning 
weather(D.  Amer.  21),  gut  E.  time.   sirs  (Ch.  Merch.  T.  2. 3028, 
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VI.,  197,  253,  Hamlet  4.  5,  Henry  IV.1  2.  4,  C.  Fred.  I.  84). 
Häufiger  finden  sich  die  folgenden  (cf.  dagegen  Fölsing  II.  5): 
which  brougM  me  several  advices  (Tatler  129.  136.  174.  B.  J. 
181.  184.  Spec.  80.  261.  429);  advices  reached  tlte  duke  (Presc. 

2.  172,  Mahonl.  73,«  R.  Roy  I.  20).  the  same  counsels  uttered 
by  other  persans  (B.  J.  742.  749.  763  a.  Ch.  VI.  152,  B.  Fl.  2. 
15.  Sh.  Troil.  2.  2,  Tatler  125,  R.  Roy  LXXV.,  Presc.  I.  151; 
Mahon  I.  33,  59  und  oft),  to  spy  into  abuses  (Oth.  3.  3,  Spec. 
437.  Mac.  Es».  I.  32.  331,  Mahon  I.  64.  52).  a  slave  whose  galt 
coins  slander 8  ai  a  mint  (Troil.  1.  3.  Hainiet  2.  2.  Spec.  551. 
Guard.  141.  Mac.  Ess.  I.  314).  a  thousand  businesses  are  brief 
in  hand  (John  IV.  3.  Lear  2.  1.  W.  T.  4.  1.  B.  J.);  in  Imsinesses 
of  a  common  hind  (Chambers.)  sonst  for  conducting  those  business 
affairs  (Presc.  I.  179)  cf.  Webster  bei  Smart  8.  v.  upholaterer: 
businesses  used  of  a  particular  employment. 

Ohne  Plural:  vessels  frighted  with  merchandise  (Presc.  1. 
178);  darhness  in  English  appears  to  have  no  plural  (Br.238), 
so  auch  wohl  yoodness  und  einige  andere  auf  ness. 

Nicht  ohne  einen  manchmal  bestrittenen  Singular  sind:  bounds; 
Mi.  P.  L.  2.  892  a  dark,  MimitaUe  ocean  without  bound  s.Young 
L  182,  Archiv  XIV.  423.  brains:  wir  fügen  zu  den  im  Archiv 
XVII.  291  u.  XIV.  424  angeführten  Stellen  für  brain  (allein  42 
aus  By.)  noch  Sh.  M.  W.  4.  1,  W.  T.  2.  2;  B.  J.'498.  742.  245, 
B.  Fl  I.  584.  2.  38,  Tatler  125.  127,  By.  D.  J.  9.  85,  Bu.  L.  D. 
200,  Mahon  1.  93. 

Pluralia  tantum.  1)  ursprünglich  •dualische  Namen:  ags. 
mayas,  E,  parents  Eltern.  2)  Namen  für  aus  2  Theilen  bestehende 
Dinge:  thy  b eil o tos  there  are  his  lungs  (B.  J.  325.  Jerera.  6.29. 
Bur.  66),  aber  auch  a  bellows  (Rob.  2.223).  Sh.  Pericl.  1.  2:  flat- 
tery  is  the  bettows  blows  up  sin),  awife  who  wears  the  bree di- 
es (Spec.  482),  kick  htm  tili  his  breeches  and  breech  [cf.  R.  o. 
G.  322.  Ch.  12882),  doch  auch  hierfür  posteriors  (Sh.  L.  L.  5.  1)]. 
be  of  one  colour  (B.  Fl.  2.  291  cf.  Sh.  M.  W.  4.  1 ,  Henry  VI.2 
1.  3);  thir  breeks  o'mine,  my  only  pair,  that  ance  were  plush 
(Bur.  142),  aber  breech  ist  vereinzelt  auch  s.  für  Hose  (Henry  VI. 

3.  5.  5)  neben  a  breeches  (Ir.  Knick.  184).  to  beg  a  pair  of 
brogs  (B.  Fl.  2.  374),  Stroit  strossers  (Henry  V.  3.  7),  trotß- 
sers  8uch  as  fit  an  asiatic  breech  (By.  D.  J.  5.  68,  8.  D.  Sketch. 
43).  Br.  239  citirt  trowser ,  hanselin  es  (Ch.),  tlie  unmentiona- 
bles  (D.  Sketch.  129);  hosen  of  yron  Guy  did  upon  (Wa.  I.  173. 
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Ch.  3319)  neben  my  leg  wcmld  shew  in  a  silk  hose  (B.  J.  4.  Sh. 
Merch:  1.  2.  Macb.  2.  3.  Henry  IV.1  2.  4.  Daniel  3.  21);  brown 
small-clothes  (Macn.  93);  came  over  in  thin  pumps  (B.  Fl. 
L-.  556);  drawers;  Kersey  pantaloons  (D.  Sketch.  14).  coni- 
passes  Zirkel  neben  compass  (Ch.  15513.  B.  Fl.  II.  34);  lights, 
lungs  cf.  13.  nuic  rackerSy  FU  entreat  the  conjuror  to  tie 
craekers  to  their  tails  (B.  Fl.  2.  372);  über  he  had  once  laid  amde 
hü ihead  for  a  nutcraelcer  (Tatler  115) ;  pincers;  pliers;  who  sate 
behind  a  counter  toith  false  scales  (Tatler  123  cf.  Romeo  1.  2); 
s.  ihat  part  of  the  scale  of  beings  (Spec.  519)  und  stets  für  eine 
Schale  (id.  463).  getith  a  peir  sisowrs  (Ch.  VI.  232);  where  can 
my  scissors  be  to-day?  (Nurs.  Rhymes  48),  scissars  (Tatl.  142); 
aber  twenty  s.  paid  for  a  silver  scissors  (Tha.  U.  Manner.  II.  42). 
toith  a  i*vir  of  sheers  in  one  hand  (B.  Fl.  2.  373,  M.  f.  M.  I.  2, 
Havelock  857),  aber  he  sJiarpeth  share  and  cultre  besily  (Ch.  5761, 
Sh.);  snuffers  (D.  Christm.);  a  gross  of  green  spectacles 
(V.o.  W.  XII.,  By.D.  J.  9.  34,  Troil.  4.  4):  nicht  zu  verwechseln  mit 
spectacle  (B.J.754);  barni/cels  (I)amon  227);  she  is  forced  to  retum  a 
pair  of  stays  (Cruard.  109)  verschieden  von:  what  stay  had  ice? 
what  stays  had  I  but  they?  (Rieh.  3.  2.  2);  his  silver  tongs 
(B.  J.  243.  Spec.  570) ;  with  some  small  aid  front  scissars,  paint 
and  tioeezers  (By.  D.  J.  5.80),  aber  his  ttoeezer-cases  (Tatl.  142); 
reddish  wh  is kers  (D.  Sketch.  43.  Macn.  93),  a  pair  of  whishers 
(Spec.  331,  doch  hier  auch  s.);  very  slightly  devehped  musta- 
ches  (D.  Sketch.  43),  aber  s.  (Spec.  331). 

3.  Dinge,  die  meist  zu  zweien  gedacht  werden,  kom- 
men gewöhnlich  pl.  vor  neben  dem  seltnem  s. :  braces  und  sns- 
penders  (Webster  Lex.);  draw  aside  the  curia  ins  (Sh.  Merch. 
2.  7,  Tatler  119);  hangings  (Henry  IV.a  2.  1.  Spec.  331), 
aber  the  rising  of  the  curtain  (Spec.  45.  Ps.  104.  2) ;  bring  nie  my 
garters  (V.  o.  W.  XI.  Sh.  Tw.  N.);  graves  (greaves)  (Henry  VI.2 
4.  1);  I  feit  someihing  scratchiny  my  leg  ging  s  and  mocassins 
(Mar.  Violet  84);  to  mend  mytens  when  they  been  to-tore  (Ch. 
VI.  244.  B.  Fl:  2.  160);  slippers  und  s.  (Bu.  L.  1).  203);  Wal- 
king upon  stilts  (Spec.  559);  strads;  the  stoclcings  be  good 
enough  (B.  J.  4,  s.  id.  Tatler  184).  l'U  setc  uethei-stoclcs  (Henry 
IV.1  2.  4);  ruh  her  temples  (B.  Fl.  2.  315.  S.  3.  5.  31);  Mar- 
ley  in  Jus  pigtail,  t  igh  ts  and  boots  (1).  Christ.  12);  the  two  Hun- 
garian  twins  (Tatler  1 18.  S.  3. 6.4),  s.  (3. III.  7. 49).  Soll  von  Worten 
unter  2  und  3  ein  Sing,  gebildet  werden,  so  setzt  man  a  pair  of 
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vor:  z.  B.  a  pair  of  leggings  (Mar.  Violet  61);  80  auch  a  pair 
of  Stocks  (Sh.  Shrew  I.),  pair  of  galhws  (Henry  IV.1  2.  1);  a pair 
of  fetters  (Rob.  I.  449)  auch  a  pair  of  harrows  (lt.  Roy  I.  117). 

4.  Dinge,  die  immer  nur  als  ein  Zusammen  einzelner  Theile 
erscheinen :  antlers;  ashes  (Ch.  VI.  142.  Wa.  2.  500.  R.  o.  G.  536. 
B.  J.  497.  By.  I.  229);  ashen  (Ch.  1304),  aber  ash  in  der  Chemie 
und  an  ash  (B.  J.  351).  /  should  have  ponyarded  the  villain's 
bowels  (I.  Jeron.  74.  S.  III.  4.  8.  I.  Kings  3.  26.  By.  D.J.  2.  23). 
our  landlord  is  a  Christian  of  bmoels  (H.  Clinker  93.  Spec.  462); 
of  intolerable  entrails  (Sh.  M.  W.  5.  5.  S.  III.  5.  48.  Spec. 519), 
s.  Alysaunder.  3628;  daneben  the  inwards  (Levit.  8.  16);  the 
invard  parts  (S.  III.  5.  48.  Ps.  51.  6),  the  intestines,  the  umbles. 
that  would  to  cinders  bitrn  up  modesty  (B.  Fl.  2.  533,  Oth.  4. 
2,  A.  &.  Gl.  5.  2);  eten  some  of  the  crom  es  alle  (Ch.  25528); 
curds  (B.  J.  496);  stir  no  embers  up  (A.  &.C1.  2.  2.  Macn.  67), 
selten  a  live  ember ;  filings;  fireworks,  giblets;  leavings;  stveepings; 
trappings  und  trajtpures  (Ch.  2501);  if  you  have  your  traddles 
too  thic7cf  you  shall  never  have  clean  underwood  (Ba.  203);  eat 
your  victuals  (Henry  V.  5.  1,  Mar.  Violet  44);  bei  Ch.  VI.  121 
vitaillis  neben  vitaille  3568;  waddles;  toolds  (R.  Roy  I.  105). 

5.  Krankheiten,  die  in  einzelnen  Erscheinungen  auftreten; 
einige  noch  neben  dem  sing.  z.  B.  giving  all  their  customers  cho- 
licks  and  megrivis  (Tatler  131.  Guard.  116);  ichich  cureth  cor- 
sies  aU  and  sores  (Mirror  f.  M.  59);  andre  nur  noch  pL:  bots 
(Sh.  Shrew  3.  2),  fives,  glanders  (id.);  a  fit  of  the  gripcs  (Spec. 
559),  im  andern- Sinne  s.  (Spec.  343.  F.  Journcy  18);  hemorrhoids ; 
hysterics,  doch  By.  D.  J.  VI.  80.  s.;  lunes  (Sh.  \V.  T.  2.  2);  the 
steine  died  of  the  measles  (B.  J.  745);  mumps;  the  pocks  (O.  Gur- 
ton  2.  2),  a  pockes  (Dämon  I.  L),  jetzt  nur  small-poc/cs  (V.  o. 
W.  20),  side-stitches  (Th.  T.  1.  2),  S2)avins,  staggers,  strangles,  vi- 
ves,  withers,  yellows  (Sh.)  etc. 

6.  Wissenschaften  auf  ics  als  Ganzes  mehrerer  Lehrsätze: 
acusticSf  aeronautics,  analyticsy  dioptrics,  economics,  ethics,  (B.  J. 
762)  neben  rhetoric  cf.  Tatler  131;  hermeneutics,  hydrodynamics, 
hydraulics;  skilful  in  mathematics  and  mechanicks  (Spec.  554. 
Guard.  130);  logick  and  metaphysichs  (Spec.  518);  optics ,  (was 
auch  =  Augen  By.  D.  J.  5.  90);  poetics;  he  talked  politics  (V. 
o.  W.  XIX.  Tatler  129.  By.  D.  J.  XII.  25);  physics  (Br.  239), 
der  s.  nur  Arzneikunde  oder  Medizin  zum  Einnehmen  (Ch.  415. 
B.  J.  4.  493.  B.  Fl.  2.  374.  Spec.  195.  Tatler  190).  Sing,  aber  z.  B. 
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ursmetrike  (Ch.  1900);  vulgär  arithmetic  (Sh.  F.  Journey  12), 
music  etc. 

7.  Spiele:  billiards,  checkers,  il&minos,  draughts,  Hotcocfcles 
(Spec.  260),  merilsy  drittle*  etc. 

8.  Die  Namen  von  Festen  schwanken;  die  kirchlichen  Fest- 
tage sind  E.  nicht  pl. :  Christnias,  Easter,  Pentecost,  Whitsuntide; 
aber  ides,  matins,  vespers  (Presc.  1.  166)  vom  lateinischen;  to 
their  own  nuptials  (B.  Fl.  2.  46.  Presc.  1.  141),  s.  (Oth.  2.  2); 
so  auch  8.  neben  öfterem  pl.  bridal  (Oth.  3.  4),  spouscd  (Henry  V. 
5.  2),  festival  (B.  Fl.  2.  373),  funeral  (D.  Christ.  1),  bachanal 
(Sh.  Mids.  V.  1.). 

9.  Namen  von  Gebirgszügen:  your  reputation  has  passed 
the  Alps  (Tatler  129.  161;  B.  Fl.  2.  533  the  al2nne  hüls);  doch 
Mi.  P.  L.  IL  620.  S.  A.;  By.  Tho.  haben  s.,  Sh.  Henry  V.  3.  5  so- 
gar the  Alps  doth  spit  and  void  his  rheum  upon;  the  And  es  may 
be  said  to  hide  their  heads  in  the  clouds  (Rob.  1.  230);  the  Ap- 
pennines  (Mac.  Ess.  1.  72),  aber  8.  B.  Fl.  2.  706;  Cordilleras 
(Mar.  Violet  365);  the  Pyrenees  (Presc.  I.  1)  neben  the  Pyrenean 
sc.  mountains  (John  1.  1). 

10.  Ränder:  the  Prüm  of  the  Brazils  (By.  D.  J.  IX.  6), 
doch  jetzt  meist  s.  this  fish  is  found  in  Brazil  (Go.  Nat.  H. 
Rob.  1.  236);  the  BermootJies  (Sh.  Teinp.  1.2);  the  augmeniation 
of  the  lndies  (Sh.  Tw.  N.  3.  2.  Presc.  1.  151);  East  Jndies  (B. 
Fl.  2.  374.  Spec.  117)  aber  1  shoidd  have  a  new  lndies  (Guard. 
166)  und  the  produetions  of  lndia  (Rob.  1.  27),  lud  the  less  and 
the  more  (Mandev.  Ch.  10424);  the  Netherlands  or  Flanders, 
as  that  country  was  then  usuaüy  called,  coniprehended  seventeen 
provinces  (Presc.  1.  173),  the  Low-Üountries  (id.  151.  Henry  IV.2 
2.  2);  ags.  waren  die  Völkernaraen  auf  saras  pl.  (s.  E.  Lex.  96. 
123.  Or.  I.  10). 

Viele  der  ursprünglich  in  fremden  Sprachen  plur.  Städte-  und 
Ländernamen  sind  gleich  den  zahlreichen  englischen  auf  s  als  Sing, 
gebraucht:  Algiers  was  declared  a  colony  of  France  cf.  Presc.  II; 
Ar  gier  (Sh.  Temp.  1.  2);  lay  this  Angiers  even  with  the  ground 
(John  2.  2);  modern  Athens  was  cut  off  in  the  bud  (Mar.  Violet 
154.  Gi.  XL  304.  Grote);  Brüssels  (Presc.  I.  177  zusammen  mit 
Valenciennes  s.);  Flanders  (Presc.  1.23);  Lyons;  Naples  besides 
the  injuries  she  had  sustained  on  her  borders  (Presc.  I.  98);  n. 
sing.  (Mac.  Ess.  I.  97),  m.  s.  (Tempest  1.  2);  Rhodes  itself 
(Presc.  2.  187),  wo  nur  scheinbarer  Plural.    Ganz  niissbrauchlich 
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ist  aber:  if  the  United  States  lose  her  rights  as  a  nation  (Libs- 
rator  IX.  24). 

11.  Andre  Appellativa,  die  nur  im  Plural  vorkommen 
sind:  abowes  (R.  o.  G.  475)  =  patron  saints;  bringin  on  you 
advocacies  newe  (Ch.  Fr.  1469);  analects  (B.  J.);  arrears 
(Mahon  I.  102);  neben  arrearages  (Sh.  Cymb.  2.  4) ,  auch  8.  (Ch. 
604);  among  the  archives  of  the  university  (Spec.  560);  assets; 
dutors  =  ancestors  (Alysaunder  4519);  balkes  (Ch.  3626), 
barnactes  (Sh. Temp.  4);  his  eyes  were  ready  enough  to  cansulf 
its  contents  (Co.  W.  W.  2.  110.  Sh.  B.  Fl.  2.  21.  As  youl.  4. 
3);  he  had  in  his  favour  judgment  and  costs  (Tatlorl86);  with 
man's  blood  paint  the  ground,  gules  (Sh.  Timon  4.  3);  groats; 
/ie  lay  chained  in  gyves  (Tancred  5.  1,  Henry  IV.2  4.  3,  B.  Fl. 
I.  221.  Mi.  Sa.);  hostilements  (Ch.  Boeth.  2)  =  fitmäure; 
thousands  of  gentlemen  will  escort  him  to  the  hustings  (Mae.  8. 
79);  sheldes  xoith  lainers  lacing  (Ch.  2506);  mebles  (Ch.  9181, 
moblis  id.  VI.  179);  the  mooeables  were  prodigally  rieh  (By.  D.J. 
5.  65);  the  rieh  lease  of  wheat,  rye,  barley,  vetches,  oats  and 
peaseföh.  Temp.  4. 1);  regimentals  neben  regimental  coat  (Macn.); 
reins  (alt  Ps.  XXX.  3.  neeres,  Wi.  Exod.  29.  13  kydneer) ;  neuer 
counting  past  their  teens  (By.  I).  vT.  VI.  69.  Bur.  142.  Spec. 
Guard.  85),  Romeo  I.  3  ist  teen  nur  scherzend  gebildet. 

12.  Aus  fremden  Sprachen  herübergenommen:  bel- 
les-leltr es  s.  Br.  239;  nothing  can  conduee  more  to  letters  (B. 
J.  742);  letters  -  patent  (Rieh.  II.  2.  1)  neben  s.;  calends,  can- 
tharides'y  xoith  shetes  and  with  chalons  (Ch.  4138);  within  the 
Christian  confines  (B.  Fl.  2.  178);  environs,  bei  Gh.,  Gower 
Conf.  139  nur  s.  als  Praeposition,  bei  Sh.  nur  als  Verb.;  estres  - 
(Ch.  1973)  etc.;  estovers,  exequies  (Henry  VI.1  3.  2);  the 
Romain  gestes  (Ch.  10158);  kalendes  (Ch.  Troil.  2.  7);  lite- 
rati;  to  pay  the  last  office  to  its  manes  (Spec.  566);  to  don  the 
obsequies  (Ch.  995.  Hamlet  5.  1.  Presc.  I.  158);  orgies  (Br. 
239  citirt  orgy);  panicks  (Spec.  595);  in  the  p  ur  Heus  of  this 
forest  (Sh.  As  you  1.  4.  3);  the  holy  relikes  ech  man  kissid 
(Ch.  VI.  127.  R.  o.  G.  177.  Psalter  36.  37). 

13.  Der  Singular  ist  sehr  selten:  heirs  of  all  their 
ancestors'  vices  (B.  J.  752.  Tatler  115.  Spec.  612),  aber  ances- 
tor  (Life  of  Becket  428.  Mi.  P.  L.  X.  735,  Spec.  190);  annals 
(Mahon  I.  5),  neben  s.  (By.  Prophccy  of  Dante  3);  antipodes 

Sachs  wiss.  engl.  Gramm.  IL  11 
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aber  Bur.  thou  antipode  of  grammar  (Wagner  Lpz.  148  a);  theae 
are  the  dregs  of  men  (B.  Fl.  755.  Sw.  Tab.  32.  Battie  154),  aber 
dreg  im  alten  Psalter  XXXIX.  3.  und  there  not  a  dreg  of  guzU 
defiles  (Watts's  Lyrics  27);  the  drugs  were  excellerU  (F.  Journey 
20.  Spec.  195);  TU  noto  taste  of  thy  drug  (Cymb.  4.  2);  ex  cre- 
me nts,  aber  whom  he  kos  raised  froin  excrement  (B.  J.  160); 
hurried  to  fetters  (B.  J.  159.  Tatler  126  cf.  gyves,  shaekles);  'tia 
better  that  one  should  die  than  two  drag  on  the  fetter  (By.  D.  J. 
IX.  80);  guts  (Henry  IV.1  2.  4.  Tub.  26.  By.  D.  J.  IX.  15);  so 
sheepsguts  (Sh.  M.  Ado  2.  3);  sacrifice  to  their  gut  (B.  J.  741); 
headquarters  (H.  Clinker  179.  Franklin  167);  to  carry  the 
war  into  my  oum  quarters  (Tatler  115.  Mar.  Violet  26),  winter 
—  summerquarters  (Mac.  VIII.  50),  aber  headquarters  at  thia 
time  woa  a  scene  of  toil  (Ir.  Knick.)  und  thia  woa  at  length  their 
headquarter  (C.  Fred.  L  136);  kernela  (Ch.  R.  4195);  (Ch.  H.  of 
F.  III.  1040  lies);  the  mere  leea  ia  left  (Macb.  2.  3)  throw  down 
their  poiaonoua  lee  (YoungVII.  175);  lungs  (B.  J.  244.  Tatl.125); 
remains  (Presc.  I.  159),  s.  (Webster.  Caesar  5.  5  s.  Br.  240); 
aolemn  funeral  ritea  (Presc.  I.  158.  Hainl.  5.1);  1  knoto  intowhat 
atraita  of  fortune  ahe  ia  driven  (8h.  As  you  1.  5.  2);  hewent  up- 
stairs  (D.  Sketch.  42);  a  good  flight  of  stairs  (id.  Christ.  11); 
two  pair  of  stairs  (Spec.  485);  s.  (As  you  1.  5.  2);  under  a  ste- 
gi'r  (Ch.  VI.  146),  the  highest  stayre  of  tKhonorable  stage  of  wo- 
vtanhead  (S.  III.  5.  51);  tatt ers »(Spec. 367. 

14.  Sing.  u.  Plural  haben  verschiedene  Bedeutung: 
arm  a  Wappen,  Waffen  (Mahon  I.  58),  Anne  (Sh.  A.  &  Cl.  2.  2. 
Troil.  1.  3);  clothea  (R.  o.  G.  566.  B.  J.  7.^3)  —  covering  the 
atreet  xoith  cotton-chtha  (Rob.  I.  439.  B.  Fl.  2.  486.  Presc.  I.  177) 
[bed-clothea  (Sh.  All's  well  4.  3),  amaU-rhthes  (Ir.  Knick.  49)  " 
cf.  barmhatres  (Rel.  Antiqu.  2.  176)].  I  must  advance  the  colours 
of  my  love  (Sh.  M.  W.  '3.  4.  John  2.  1,  bes.  Henry  IV.2  5.  4),- 
doch  B.  J.  747  colours  wörtlich  Farben;  customs  meist  Zoll,  doch 
B.  J.  146  the  vices,  not  the  vicious  customsy  s.  the  customs  hos 
increased  (Standard);  con  cerna  (Spec.  456);  s.  (Mahon  I.  43); 
drama  (Spec.  87),  dram  (Cymb.  3.  4  Maass);  favoura  (Sh.  B. 
j.  oft  «=  featurcs);  Tw.  N.  1.  4  aber  pl.  zu  favour  Gunst  (Henry 
V.  5.  2,  B.  Fl.  2.  34);  a  general  commanding  the  forces  of  his 
country  (Tatl.  '30,  Isaiah  60.  11);  the  f und a  feil  (Mahon  I.  60. 
Spec.  457.  Tatl.  176);  greena  =  herba  schon  Psalter  36.  2;  her 
roay  Upa  breath  gu  ma  and  apice  (B.  Fl.  2.  705)  pl.  zu  aweet  gum 
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(S.  III.  6.  43),  aber  gewöhnlich  gums  (Macb.  I.  7  =  gumboils. 
Ii  quo  rs  (Tatl.  131);  wheresoever  manners  and  fashions  are  cor- 
rupUtd  (B.  J.  749.  B.  FL  2.  92.  Temp.  3);  8.  (Sh.  Tw.  N.  3.  4. 
-Art.);  manners  s.  (Euph.  35);  lad  morals  und  the  moral  of  the 
fable;  a  lad  of  such  parts  (Tatl.  173.  Mahon  L  111);  premises 
(Sh.  AH's  weU  2.  4.  Henry  VIII.  2.  1)  logisch;  Gehöft  ohne  s. 
(Franklin  169);  men  of  present  spirits  (B.  J".  748.  Sh.  Temp.  4. 
1);  the  Stocks  (Spec.  317)  pl.  zu  revenue  or  stock  of  ill  (B.  J. 
752),  aber  the  Stocks  (Sh.  M.  W.  4.  5.  Lear.  Ch.  PI.  T.  2838. 
Folter);  such  poor  unhamlsome  toeeds  (B.  Fl.  2.  180,  S.  III.  6. 
62,  Spec.  561);  s.  bei  It.  o.  Gr.  560  in  derselben  Bedeutung,  aber 
=  herb  (S.  III.  5.  33.  Alysaunder  796).  the  most  exalted  toits 
and  spirits  (B.  J.  742)  geistreiche  Leute,  aber  id.  743  cf.  Ch.  VI. 
172  geistige  Fähigkeiten  als  pl.  zu  whose  wit  and  industry  I 
look  up  at  (B.  J.  742).  whan  humours  ben  to  habundant  in 
a  wight  (Ch.  14931),  s.  oft  in  Sh.  M.  W.  1.  3  und  in  den  2  Stücken 
von  B.  J.;  to  fall  in  toith  her  humours  (Tatler  121);  aber  Mi.  some 
seif  pleasing  humours  hath  incited  me. 

15.  Nur  scheinbare  Plurale  sind:  a  distributor  of  the 
alms  (cf.  I.  223.  B.  J.  335);  almose  (Ch.  XIII.  102);  aiomous  (G. 
Mannering  I.  54);  an  alms  (B.Fl. 2.  588);  als  pl.  gebraucht  (Acts 
X.  4);  here  she  is  alfowed  her  virgin  crants  (Hamlet  5.  1);  to  Sit- 
ten in  a  gild  halle  on  the  deis  (Ch.  372  und  note  Tyrwhitts.  Sc 
Minstrelsy  II.  170),  des  (King  of  Tars  85);  es  ist  altfranzösisch; 
with  harneys  all  freshe  (Ch.  VI.  176,  Sh.  harness)  frz.;  that's 
all  theriches  1  got  (Henry  V.  2.  3,  Oth.  3.  3,  B.  J.  753),  Ch.  6692 
richesse,  und  richesses;  aber  B.  J.  175  riches  are  in  fortune  a-t 
greater  good  than  wisdom  is  in  nature  (Sh.  H.  Clinker  303)  fal- 
scher pl.  j  to  fly  for  suecours  to  Augustus  statue  (B.  J.  159); 
/  had  sent  out  my  sum  mons  to  these  people  (Tatl.  131.  Macb. 

2.  1.  Temp.  4.  1);  richtig  a  sum  mons  (Presc.  2.  172.  Mac.  8.124. 
Mahon  I.  94),  aber  but  Loves  first  summons  seldom  are  obeyd 
(Waller  p.  8);  falsch  ist  der  PI.  summonses,  da  es  von  summoneas 
herkommt.  ' 

16.  Ursprüngliche  Plurale,  die  zu  Sing,  geworden:  let  him  he. 
sent  to  hace  amends  (Sh.  M.  W.  3.  3,  John  2.  1,  Ch.  VI.  157, 
S.  III.  5.  18,  B.  FL  2.  160);  a  lüde  amends  (Spec.  568.  T.Jones 

3.  Tatler  128);  sogar  a  glorious  amend  (Historical  Reader  48. 
Rollin  Ancient  History  224) ;  you  give  yourself  a  plausible  c  o  m- 
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we«^£(Antiquary  14);  shaüthere  be  gallo  ws  standing  in  England 
(Henry  IV.'*  1.  2,  B.  J.  743,  Ch.  6240),  galwes  (B.  Fl.  2.  4865); 
a  gallows  (Esther  5.  14.  L.  L.  5.  2)  gallotoses  (Cymb.  54,  Hud. 
Leigh  Hunt;  Byron);  by  this  means  (B.  J.  752.  Lewes  I.  178. 
Th.  Pend.  3.  142);  aber  Mac.  Es».  I.  326  those  means  are  the 
most  correct  als  pl.  zu  a  mean  (Oth.  3.  5,  M.  f.  M.  2.  4;  s. 
Br.  241  mit  viel  Beispielen  aus  Sh.  Si.  Hooker);  hiervon  ganz  ver- 
schieden the  golden  mean  (Spec.  458.  Wa.  3.  70);  evtl  news  rides 
post  (Ali.  S.  A.,  D.Nick.  2.  19,  Mac.  8.  56  s.  B.  240);  doch  pl.  B. 
J.  742,  lovenews  (Sh.  Merch.  2.  4) ;  a  piece  of  news  (T.  Jones) ; 
odds  pl.  (Hooker,  Locke,  J.),  s.  (Campbell;  Rowe  Lucan  IV.  789, 
Ali.);  some  pains  Itas  likewise  been  talcen  (Scott  pref.  to  the  Bible, 
La.  IT.  164.  S.  II.  2.  25),  neuer,  my  love,  gi've  poor  animals  pain 
(Xurs.  Rh.  87,  B.  J.  497);  proclaimd  a  solemn  revels  (B.  J.  Cyn- 
thia's  Revels  T.  1),  our  revels  now  are  ended  (Sh.  Temp.  IV.  1), 
s.  (M.  \V.  4.  4);  I  spkd  her  robes  by  heresy  toas  tom  (Gr.  134) ; 
this  sessions  even  pushes  against  our  heart  (Sh.  W.  T.  3.  1) 
neben  a  session  (id.  2.  3)  —  so  an  assizes  (T.  Jones  164  cf.  Ma- 
lion L  38),  shambles  (Rel.  Antiqu.  2.  176,  Oth.  4.2.  Mac.  3.50), 
s.  (Henry  VI.2  1.  1)  to  ma/ce  a  shambles  of  the  parliamenthouse] 
muck  shifts  of  law  there  was  by  kirn  abated  (Gr.  128);  the 
small  pox  is  here  entirely  hamdess  (Montag.  81.  Sh.s.No.5);  with- 
out  a  thanhs  (B.J.  124.Haml.1. 1);  thanks  pl.  (Ch.  1628.  B.  J.  495) 
zu  thankJCk.  R.  2741.  Caxton  Chronicle  167);  so  tmthank  (Ch. 
4080).  thankgiving  (Guard.);  what  is  your  tidin gs  (Macb.  1.  5. 
John  4.  2.  B.  J.  166);  pl.  (Ch.  VI.  182.  S.  III.  4.  19.  B.  J.  51. 
Otvv.  Carlo«  59.  Presc.  I.  141);  tiding  (Ch.  VI.  155  etc.);  wages 
•  (Spec.  88. 232);  Franklin  folloioing  the  occupation  of  a  composiUxr 
at  a  limited  weekly  wage  (Chambers  Edinb.  Journal  232.  R.  Roy 
2.  199);  isolirt  bei  Sh.  Rieh.  II.  2.  1:  wars  hath  not  wasted  it; 
endeaoours  (Spec.  433)  r. 

Anm.  Indeklinabilia  und  ganze  Ausdrücke  werden  oft  substan- 
tivirt  und  erhalten  einen  Plural;  wir  führen  davon  an:  all  these  ass 
considered  (Grandison  2.  91.  Sh.) ;  your  ifs  (Sher.  381.  J.  Andr. 
278.  Rieh.  3.  34.  Lewes  I.  314),  Lausitz  .  .  hui  many  tos  and  fros 
(C.  Fred.  I.  85);  I  detest  buts  (Bu.  Night  1.  1,  Sher.  Th.;  her 
innocent  forsooths ,  yess  and't  please  yotis  (Spec.  266) ;  all  says 
Ts  and  says  lies  (Grandison  2.  75),  proud  of  his  hear  Junis 
(By.  D.  J.  3.  55). 
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5.   Fronomen  fpronoun) 
L  personal. 

Es  wird  vertreten  durch  Ausdrücke  wie  grace,  highness,  grrat- 
ness,  worship,  lordship,  majesty  mit  dem  Possessiv,  in  feierlicher 
Anrede  (Gri.  IV.  297);  weniger  feierlich  durch  my  friend,  fellow, 
my  dear,  my  gentil  sone  (Ch.  VI.  169)  etc.    Auch  im  E.  ist  der  , 
tropische  Ausdruck  statt  des  einfachen  Personale  sehr  gebräuchlich; 
so  1  know  young  blooda  look  for  a  Urne  of  rest  (Sh.);   1  can 
wipe  etil  this  plee  clean  from  your  berd  (Ch.  VI.  260);  my  foot 
slippeth  (Ps.  38.  16  cf.  66.  9);    1  will  set  his  hand  aho  in  the 
sea  (Ps.  89.  25)   cf.  /  understood  by  other  hands  (Crusoe  202. 
Gri.  IV.  350);  my  hert  is  in  yret  ese  (Ch.  VI.  185.  186.  148); 
tw  my  name  shall  Iiis  Horn  be  exalted  (Ps.  89.  24);  I  could  not 
shut  it  (fooner  for  the  soul  of  me  (B.  D.  J.  VI.  56);  the  joy  may 
no  tung  teü  (Ch.  VI.  155).    Eine   nicht  näher  zu  bezeichnende 
Person  wird  erwähnt  unter  folgen  den*  fingirten  Bezeichnungen :  Blank 
(Spec.  f)63),  Broum ;  doth  tlie  lawyer  lye  tlien  when  under  the  names 
of  John  of  the  Stile  and  John  ofthe  Nokes  he  pUtteth  his  rase?  (Si. 
Defence  of  poesy  508 ;  Hud.  3. 1. 615.  III .  3. 7 14) ;  statt  of  mit  a  (Spec. 
577.  War.  III.  448);  John  Doe,  Richard  Roe(\r.  Knick.  149)  cf.  Mae. 
Ess.  1. 61 :  tn  the  present  instance  Mr.  Perier  is  merely  a  Richard  Roe, 
who  will  not  be  mentioned  in  any  subsequent  stage  of  the  proeeed- 
ings;  why  should  I  stand  here  to  beg  of  Hob  and  Dickt  (Coriol, 
2.  3);  eo  Dick  gewöhnlich  (8h.  L.  L.  5.  2).    Who  gwes  themsel- 
ves  no  further  trouble  about  calling  me  by  my  name,  but  sfteak 
of  me  very  eurrently  by  Mr.  What'd'ye-call  him  (Spec.  4.  cf.  Tub 
21.  Chesterfield  I.  183.  Henry  IV.1  2.  4);  I  have  very  great  what 
sha'  caltum  (B.  J.  326)  of.  my  lord  what'ts'hums  sisi 'er  (id.  250); 
*  swans,  snow  .  .  and  the  Loril  hnows  what  (Spec.  286) ;   1  vannol 
.  ..  teil  what  the  Dickem  his  name  is  (Sh.  M.  W.  3.  2);  Mr.  Thin- 
xgum  (Chesterfield  I.  183);   at  the  discovery  of  such  a  jigambob , 
(B.  Fl.  1.  600);  Mr.  Such  a  one  (Spec.  551.  Guard.  5.  Tub.  33) 
*,cf.  Spec.  184.  319,    such    and    such   (id.);    scoring    one  mug 
to  the  Marquis  of  such  a  place,  oyl  and  vinegar  to  such  an  earl 
(Spec.  88);  like  Lord  So-and-so's   (Pelham  70.).    Invitations  to 
vote  f<yr  Major*  Th  is  or  the  honorgble  Mr.  That  (Times,  Mar.  P. 
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S.  127).  Somebody,  Nobody  s.  D.  Household  Words.  [one  Isabel, 
a  sister  (Sh.  M.  f.  M.  2.  4);  Timon  2.  2  one  Varro's  servant; 
H.  Clinker  378.  380.  Lewes  I.  52,  mit  dem  Namen  dabei  =  un- 
certain\ 

Das  Pron.  pers.  wird  substantivisch  gebraucht:  a  friende  is  at 
all  times  another  1  (Euph.) ;  so  besonders  (hat  oidy  1,  most  wret- 
ched  1,  shoidd  become  a  plague  to  myself  (Sc.)  und  what  shall 
poor  I  do  (4  Prentices  511.  Rehearsal  52.  Sh.  Pericles  4.  1,  Yan. 
Fair  2.  33),  a  kundred  upon  poor  four  of  us  (Henry  IV.1  2.  4); 
/  was  a  second  you  (Bu.  Rienzi  67).  —  He  steht  allein  für  Gott: 
you  must  trust  Hirn  .  .  he  is  our  father  (Uncle  Tom  2.  260.  Bu. 
L.  D.  73.  Bur.  97.  Bible).  —  He  kann  durch  einen  abhängigen  Ge- 
nitiv näher  bestimmt  werden:  he  of  Wales  (Henry  IV.1  2.  4),  ftis 
he  of  Gazna  (L.  Rookh.  B.  J.  786,  s.  T.  Brown  88.  Col.  Picc.  2. 
11.  Ossian.  Ivanhoe  325.  D.  Nicki.  1.  so  auch  graced  nrith 

all  the  splendours  which  she  of  Rome  (sc  the  church)  knotvs  hoio 
to  apply  (Ivanhoe  476)  und  auch  vor  dem  Relativ,  of  all  the  young 
Ladie's,  Miss  Willis  was  she  that  possessed  the  greatesi  share  of 
my  conßdence  (H.  Clinker  370). —  /  steht  missbräuchlich  bei  den 
alten  englischen  Dramatikern  Und  jetzt  noch  vulgär  für  ay  s.  Br. 
150:  to  sleepe}  perchance  to  dreame;  I,  there's  the  rub  (Hamlet  3. 
1).  He  wird  ganz  gewöhnlich  vertreten  durch  a  (schon  oft  bei  Ch., 
Sh.  Troil.  I.  2,  Rom.  1.  4,  I.  3,  Coriol.  5.  3  etc.)  und  dies' steht 
selbst  für  it  (Sh.  C.  o.  E.  IV.  2).  —  It,  das  selten  ohne  Verbum 
neben  sich  vorkommt  [doch  Ü  was  very  odd  to  see  what  old  let- 
ters Charley's  young  hand  made;  they,  so  wrinlcled  .  .  .  it,  so 
plump-,  (D.  BleakH.2.  282)  somehow  it  did  not  suü  kirn,  or  he  it 
(T.  Brown  58);  they  held  it  continuously ,  it  and  much  eise  (C. 
Fred.  L  106)]  wird  liebkosend  an  Stelle  des  persönlich.  Pron.  ge- 
braucht: MamiUius  .  .  it's  a  copy  out  of  mine  (Sh.  W.  T.  I.  2,  2. 3, 
Goldsm.  375)  cf.  there's  sap  in  it  yet  (Sh.  Ant.  3.  2.  Lear  4.  6. 
B.  J.  610.  784);  eigentümlich  neben  dem  Substantiv  als  Nachah- 
mung der  Kindersprache :  Oo  to  it  grandam,  child  (John  2.  1),  und 
B.  J.  216  it  knighthood  etc.  öfter  statt  its.  Als  Object  fehlt  es 
sehr  oft?  as  their  feelings  p/rompted  (D.  Nicki,  f. 56)  cf.  pag.  101; 
seltner  als  Subject  bei  imperson.  Construction:  poor  wife  bribed  as 
was  bidden  (C.  Fred.  I.  162). 

Die  von  Gri.  IV.  294  nachgewiesene  ags.  Construction  uncer 
Grendels  =  mine  and  Grendels  (Beo.  4000),  vit  Sciüing  ==  /  and 
Scilling  (Travellers  Song  205j  ist  später  nicht  mehr  vorhanden; 
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aber  eigentümlich  englisch  das  Pron.  person.  im  partitiven  Genitiv 
pl.  statt  des  Nominativs  bei  Zahlworten  und  unbestimmten  Prono- 
minen :  we  most  of  us  (Spec.  343) ,  which  are  many  of  them  very 
extraordinary  (Guard.  101);  it.  /'s  as  vi  II  that  yon  all  of  yon 
should  hear  (Th.  Pend.  3.  176);  for  relief  in  every  of  them  (Hon-  • 
ker  5.  39);  depravations  to  which  every  of  these  was  subject 
(Swift);  toe  were  both  of  us  romantic  young  fellows  (Th.  Pend.  3. 
66);  each  and  all  of  these  worthies  came  round  the  colonel  (id.  3. 
219).  Seltner  ist  die  Apposition  des  Pmn.:  all  they  three  (Henry 
V.  3.  2),  and  they  three  herdin  a  maidin  (Gh.  VIII.  135),  be- 
twfue  them  both  to  (Gh.  VI.  141.  Aram  68).  Ein  partit.  Genitiv 
sing-,  ist  ganz  gewöhn  lieh  statt  des  possessiv.  Pron.:  wherefore 
brealcs  that  sigh  from  flu-  inward  of  thee?  (Gymb.  3.  4);  for  t/te 
soul  of  me  (Go.);  for  the  life  of  nie  (Pelham  38);  1  will  break 
the  patc  of  thee  (Sc.)  cf.  T.  Jones  III.  193.  258.  which  toould 
bare  been  the  death  of  tue  (Q.  D.  307).  Vulgär  ist  der  Gebranch 
des  Pron.  person.  vor  dem  Substantiv:  them  husbands  are  always 
in  the  way  (V.  Fair  2.  15),  them  times  (Le.  0.  D.  10),  auch  schon 
fye  on  him  wretch  (G.  Gurton  5.  2). 

IL  seif 

8.  Gri.  IV.  359  u.  Gram.  I.  228.  II.  15  über  seine  Anwendung 
neben  dem  persönlichen  Pronomen;  cf.  zu  pag.  230  noch  Ch.  VI. 
193  chese  the  seife  right;  he  did  so  well  his  zel  demean  (Devon- 
fth.) ,  by  theirsels  (Lancash.),  was  auch  Si.  oft  braucht,  z.  B.  every 
of  us,  each  for  Jus  seif;  it  goth  out  be  himself  (Mandev.). 

seif  steht  adjectivisch  1)  nach  dem  Substantiv:  the  good  man 
seife  which  then  the  porter  playd  (S.  III.  9.  10,  II.  10.  68),  the 
fathers  selves  leaped  fromtheir  seats  (Mar.  250)  cf.  Mac.  1.66.  Spec. 

2)  vor  dem  Subst.  =  same:  and  in  the  sehe  momenl  (CJu 
2586.  11706);  this  sehe  day  (Wa.  I.  164),  at  one  seif  instand,- 
(Mar.  166)  ;  I  am  made  of  that  seif  metal  as  my  sister ^  (Lear  I. 
1.  Rieh.  II.  1.  2.  Cymb.  1.  7). 

seif  steht  auch  als  Substantiv  1)  that  is  our  'seife  (S.  2.  12. 
47),  you  are  another  seif  to  me  (ßleak  H.  4.  170),  M.r  Krook 
shruh  innto  his  former  seif  (id.  I.  73),  1  slmll  begin  to  grow  in 
hve  with  my  dear  seif  (B.  J.  186),  there  greio  up  a  certain  regard 
for  seif  (Bu.N.  &M.  1.  6);  me  and  thy  crying  seif  (Tempestl  2), 
an  undue  love  of  seif  (Th.  Van.  F.  3.  144),  whose  joys  are  all  of 
seif  (D.  Nick.  1.384).    To  youre  faire  selves  a  faire  ensample 
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frame  (S.  III.  5.  54),  mir  noble  selves  (Pickw.  I  189.  Oth.  t. 
2),  not  only  from  the  consideration  of  our  selves  (Spec.  393);  so- 
gar the  ladies  might  pwssibly  forget  their  ourselves  (Guard.  142). 
Wie  myself  als  Subst.  Subject  zum  Verb  in  3.  Person  sein  kann 
*(pag.  95) ,  so  wird  auch  seif  allein  statt  one's  seif  etc.  substanti- 
virt:  old  Sylvanus  seife  bethinkes  not  (S.  I.  6.  16);  nxy  friend 
and  seif  would  know  (By.  I).  J.  7.  65) ;  tumbled,  horse  and  seif 
(seif  in  Uquor  . .)  (C.  Fr.  2.  47);  selvesand  others  merry  making 
(B.  J.  176).  Wie  es  als  Subst.  einen  Plural  bildet,  so  hat  es 
endlich  auch  einen  abhängigen  Genitiv:  dishonour's  seif  will  ciy 
you  tout  a  cmcard  (B.  Fl.  I.  597.  I.  Jeron.  88.  'By.  I.  234.  C.  Fr. 
5.  282);  Death's  Äf>//(Shel.  239.  Q.  I).  182),  knowledge  of  a  wan's 
seife  (Si.  497.  Ba.  259.  Spec,  394).  one's  seif. 

III.   possessive   (cf.  I.  227). 
a)  adjectivisch. 

His  vertrat  früher  das  erst  im  XVI.  S.  allmählich  eingeführte 
its,  daher  then  forth  tt  breakes  and  with  his  furious  blast  con- 
founds  (S.I1I.9.15);  it  wirleth  abouth  and  retumeth  to  his  circut'ts 
(Eccles.  I.  6.  Genes.  3.  15);  in  nie  this  matter  began,  in  nie  let 
it  receive  his  ending  (Si.  Arcad.  469) ,  sin  hath  Ms  merite  (Ch. 
12211),  happiness  takes  his  leave  (Sh.  Much.  A.  I.  1).  Spenser, 
Si.  Euph.  haben  its  noch  gar  nicht,  Gil  Logonomia  pag.  45  kennt 
es  so  wenig  als  die  Bibel,  in  der  neben  his  noch  of  it  (Daniel  7. 
5)  oder  thereof  (Matthew  VI.  34)  vorkommt,  cf.  Henry  V.  1.2inaid 
the  reo  f.  B.  J.  erwähnt  in  seiner  Grammatik  its  gar  nicht  (pag. 
779),  doch  findet  es  sich  pag.  10:  need  lüül  have  its  course,  194:  no 
faniikf  is  here  without  its  box;  216b:  3  Mal  neben  tt;  245:  he  by 
its  vertue  can  confer  honour;  741  its  own;  von  Shakspere,  über 
den  7,w  vergleichen  Jahn  Jahrbücher  LXXII.  4.  174,  Trench  Eng- 
i^ish  past  124 — 127.  Craik  English  of  Sh.  Mommsen  Romeo  22, 
sagt  Br^  307 :  Jie  rarely,  if  ever}  used  its.  Wenn  auch  nicht  alle 
es  enthaltende  Stellen  Druckfehler  sind,  so  sind  doch  die  meisten 
(Oaik  hat  deren,  ^3)  aus  späteren  Stücken,  die  erst  1623,  12 
Jahre  nach  der  Bibel,  erschienen:  Learl.  4:  it  had  its  head  bit  off 
by  its  young;  Henrj  W*  1-  2:  it  hath  its  original  from  much 
grief  und  dicht  dabei:  1  have  read  the  cause  of  his  effeets  in 
Galen;  id.  2.  3  the  tide  stoeWd  up  unto  its  height;  M.  f.  M.  1.  2: 
heaven  grant  us  its  peace  neben  2.  4 :  heaven  in  my  mouth,  as  if 
I  did  but  only  chew  his  name;  Tempest  2.  1:  this  music  tmth  its 
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sweet  air;  id.  2.  1:  nature  should  bring  forth  of  its  ownMnd  all 
foizon  . .  Romeo  I.  3:  it  had  upon  its  brow  a  bamp  .  .  Häufig  ist 
its  bei  Bacon  und  Otway  z.  B.  Titus  pag.  25.  34.  40,  selten  bei 
Drayton,  und  selbst  Harrison  hat  noch  his  stets  für  its  und  bei  Mil- 
ton  findet  its  sich  nur  in  P.  L.  I.  254  und  IV.  813. 

His  statt  one's  s.  Mark  Xll.  33  to  love  his  neighbour  as 
himself  cf.  pag.  98;  es  kann  sich  auch  auf  einen  Plural  beziehen, 
8.  Ch.  VI.  159:  so  have  many  mo  such  of  his  own  child;  ist  aber 
nicht  zu  verwechseln  mit  der  bei  Ch.  noch  gewöhnlichen  Form  luv 
statt  des  späteren  their  z.  B.  10396:  the  fmdesfxd  loude  songen 
hir  affections  cf.  10380. 

Their  an  Stelle  des  sing,  bei  Collectiven  :  to  rape  youth  to  their 
precipice  (B.  J.  10),  a  family  to  lohom  the  ocean  seemed  their 
native  element  (Presc.  2.  169)  8.  pag.  89. 

Das  ags.  sin  neben  his  sinne  geseldan  (Beo.  3963),  das  selten 
und  fast  nur  reflexiv  gebraucht  wird  (s.  Gri.  IV.  346)  ist  E.  ganz 
erloschen. 

yer  für  your  (Waverley  202 :  yer  horses  are  ready)  ist  eben- 
so gebräuchlich  wie  your'n  (J.  Faithful  214:  the  first  lieutenant, 
wh.Oy  like  yourn}  was  a  mighty  fmrticular  sort  of  chap\  das  mit 
dem  analogen  his'n  (id.  194:  drinking  beer  out  of  my  pot  and 
refusing  his'n:  -D.  Slick),  her'n  (I.  121)  seine  Erklärung  findet  im 
AE.  „the  kyngdom  of  hevenes  is  her%t,m  (Wi.  Matth.  5). 

Die  genitivische  Natur  des  Possess.  zeigt  seine  ags.  Stellung: 
sunum  thinum  (0.  78.  28  etc.),  of  cdre  strengu  Oine  (Mark.  XII. 
33)  die  beiCh.  VI.  174  andfor  love  myn,  8927  Gristlde  min  und  spä- 
ter noch  vorkommt,  cf.  Gri.  IV.  392!  504.  Sh.  M.  W.  I.  1,  Tub.  2. 
27.  Die  jetzt  in  Prosa  nur  absolut,  oder  bei  Nachdruck  vor 
dem  Subst.  gebrauchte  Form  mine  etc.  zeigt  sich  als  ursprüng- 
liche noch  im  früheren  Englisch,  wo  sie  ganz  gewöhnlich,  beson- 
ders um  den  Hiatus  zu  vermeiden  gesetzt  wird:  myn  erthly  joy.. 
my  wele,  wy  woo  (Ch.  VI.  166.  Ps.  55.  13),  which  infarms  thus 
to  mine  eyes  (Macb.  2.  1),  all  youth  shall  rejoyce  to  see  mine 
amendment,  then  he  animated  to  foüowe  my  former  life  (Euph 
36);  so  noch  mine  enemies  pifrsuc  me  (Te.  I.  170);  vor  h:  thou 
shuldest  nat  no  fervently  have  take  it  to  thyn  hert  (Ch.  VI.  176 
Acts  IV.  30.  ß.  I.  7.  25),  mine  host  (Aram  133  etc.)  s.  Br.  299. 
Uebor  die  Aussprache  des  my  s.  Co.  England  117:  the  polite  way 
of  pronouncing  this  word  is  by  a  sort  of  eUsion  —  as  m'horse, 
iridog;  my  horse,  my  dog,  the  usual  axnerican  mode,  and  me  horsef 
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nie  dog..ythe  English  counterpart,  are  equally  wrong;  the  first 
by  an  offensive  egotism,  and  the  last  from  offensive  ignorance.  — 
Das  Pron.  3.  Pers.  wird  wie  im  Deutschen  *  oft  neben  das  Substan- 
tiv gesetzt  an  Stelle  des  Genitivs  Henri  is  sone  (R.  o.  G.  2.  552), 
God  his  godly  armes  (S  I.  11.  7),  Satyrahe  his  chaunce  was 
her  before  (S.  III.  9.  27,  I.  5.  5),  for  Jesus  Christ  his  sake  (Com- 
mon Prayer),  Methusalem  his  page  (Donne),  th'one  half  of  man 
his  miml  (Hud.  1.  3.  1013),  Catiline  his  conspiraey  (B.  J.),  Pont- 
pey  Ms  preparation  (Ba.209),  against  the  count  his  galleys  (Twelt'lh 
N.  3. 3),  Munro  his  expedition  (Sc.  Waverley  409) ;  he  could  easily  dis- 
cei-ne  Apolbs  musike  from  Pan  his  pipe  (Euph.  3),  of  hUerest 
to  last  any  reasonable  man  his  life  (T.  Brown  5)  und  of  one  ( sc. 
who)  she  knoweth  not  his  condition  (Ch.  4<>91).  Es  tritt  älter 
statt  des  schleehtklingenden  ags.  Genitivs  von  Substantiven  auf*  und 
sonst  auf  (L.  II.  1459.  JNote  III.  451.  Critical  Review  1777.  XLHI. 
10.  Cambridge  Philol.  Museum  II.)  doch  schwankt  Tyrwhitts  Ortho- 
graphie sehr:  er  schreibt  Christes  (VI.  78)  und  Christ* is  (79), 
Cleopalri  s  (XIII.  109),  ForturCis  (id.  97),  Mart'is  (H.o.  F.  3.357 
neben  Maries  (II  103) ;  nec'is  (Troil.  2.  1094),  GoddHs  wie  sogar 
das  Pron.  youris;  Tiburces  15745  und  TuUius  gen.  ohne  Zeichen 
(XIII.  101.  H.  o.F.I.  199);  Jupiter  his  wife  (VI.  77);  bei  S.  I.  9. 
21:  a  fole  of  Pegasus  his  kynd,  neben  Unaes  und  is  als  En- 
dung; B.  J.  15  Sir  Bevis  his  Jiorse,  245  Boecace  Jus  Demogorgon; 
Sejanus  his  fall  neben  the  fall  of  Sejanus  in  der  Zueignung  des 
Stücks  und  der  Erklärung  in  der  Grammatik  (779)  über  the  moji- 
strotis  syntax  of  the  pronoun  his  joining  with  a  noun  betokening 
a  possessor,  as  the  prince  his  house,  for  the  princis  house.  a 
prince  his  daughter  (Mirror  28),  Alois  his  line  (Äla.  Alassacre 
351).  Mars  his  armour  (Haml.  2.  2,  Troil.  4.  5,  V.  2,  Henry  VI.1 
1.  2),  Charles  his  gleeks  (Henry  VI.1  3.  2),  Lewis  his  salisfaction 
(Henry  5.  I.  2),  John  of  the  Scales  his  wife  (P.  123),  1  have 
dealt  with  the  King  of  France  his  lords  (Edward  11.379  cf.  Henry 
VI.1  4.  6);  Si.,  Euphues  14:  Philautus  his  faith  ;  Hudibras  his 
(sc.  beast)  xoould  offen  do  (Hud.  I.  1.  439);  talhed  of  nothing 
bat  Perseus  his  pathetic  address  (S.  Journey  1.  88)  neben  retur- 
ning  Mr.  Dessein  his  bow  (1.  32) ;  Stesichorus  his  tnuse  (Temple 
3.  428);  when  Socrates  his  fetters  were  hnocked  off  (Spec.  183); 
Aeneas  his  voyage  (id.  409),  my  paper  is  the  Ullysses  his  bow 
(Guardian  98);  Telemachus's  breast  (Po.  Odyss.  2.  216)  neben 
Telemaohus  his  blooming  years  (id.  cf.  Uias  24.  777.  By.).  Diese 
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Umschreibung,  welche  ganz  analog  ist  der  populären  deutschen 
(Gri.  IV.  351.  Archiv  IX.  308)  ist  nicht  eine  blose  Erweiterung 
des  sächsichen  Genitivs;  Spec.  135:  the  same  Single  letters  on 
many  occasions  does  the  ojfice  of  a  whole  word  and  represents  the 
His  and  Her  of  our  forefathers  ist  ungenau;  Pallas  her  glass 
(ßacoris  wisdom  22),  the  sacred  loudes  of  Juno  her  bedde  (Euph. 
29),  you  cannot  'scape  of  jealous  griefe  her  hnife  (Mirror  39)  cf. 
Sathan  saw  of  Custance  all  hire  perfectioun  (Ch.  5003),  for  Sohra 
bright  her  only  sähe  (P.  254)  verglichen  mit  deutschen  Formen 
wie  „das  ist  meine  Kinder  ihr  Sach"  (Auerbach  I.  245)  und  anderen 
deutschen  plural.  Zusätzen,  die  freilich  englisch  nicht  nachzuweisen 
sind,  zeigen,  dass  das  Pron.-pleonastischer  Zusatz  ist,  nicht  aber  die 
Quelle  der  Genitiv  form.  [Es  kann  nichts  beweisen  dass  his  oft 
zu  's  apostrophirt  wird*  B.  Fl.  II.  540  he  should  haves  payment 
.  .  the  saucy  jaclcet-wearer  stood-upon's  pantables;  C.  o.  E.  3.  1 
lest  he  catch  cold  oiis  feet;  B.  J.  186  he  knotvs  the  State  of's 
body.  Wohl  aber  ist  die  vereinzelte  Stelle  Sh.  Cymb.  3.  4  entschei- 
dend :  fear  and  niceness,  the  handnuäds  of  all  toomen ,  or  morc 
truly,  woman  its  pretty  seif;  und  Constructionen  wie  B.  J.  181 
Sir ,  to  a  wise  man,  all  the  world's  his  soil.~] 

Die  deutsch  und  französich  gewöhnlichere  Constrnction  „ich  sah 
ihm  in  das  Gesicht"  findet  sich  auch  englisch:  1  would  gladly 
look  him  in  the  face  (Sh.  A.  &  Cl.  5.  2 ;  Vauity  F.  I.  237) ;  doch 
ist  statt  ihrer  die  pronominale  mit  dem  Possess.  gebräuchlicher : 
hurl  the  name  of  husband  in  my  face  (Sh.  C.  o.  E.  2.  2.  Macb. 
I.  7)  cf.  18  it  good  manner  to  laugh  in  a  persoris  face?  He  shut 
the  door  to  my  teeth  neben  Sh.  C.  o.  E.  2.  2:  dost  thou  jeer  and 
ßotU  me  in  the  teeth?;  his  look  went  to  my  heart;  you  speak 
from  my  heart;  my  heart  leapt  for  joy  (MaciL  92),  1  wish  you 
to  scrape  my  beard  (id.  9G),  the  barber  cut  his  hair;  his  name 
came  into  my  head  etc. ;  seltner  he  patted  me  on  the  sJioulder,  he 
whispers  me  in  the  ear.  So  auch  statt  des  personal,  im  Genitiv: 
their  ears  clipped  in  his  stead  (Mac.  VIII.  69,  Hume  I.  44);  if 
you  shall  cleave  to  my  consent  (Macb.  2.  1) ;  they  that  seek  my 
hurt  (Ps.  38.  12);  /  will  cry  her  merey  (H.  Clinker  72);  ÜL  re- 
ports  whick  may  be  reported  to  my  prejudice  (II.  Clinker  12.  Mac. 
VIII.  123);  impatiently  I  buni  wäk  thy  desire  (Henry  VI.1  1.  2, 
Oth.  4.  1);  let  him  do  his  spite  (Oth.  I.  2).  Ueberhaupt  wird  oft, 
wo  wir  im  Deutschen  nur  den  Artikel  vor  das  Subst.  setzen  oder 
es?  ganz  ohne  pronominale  Bestimmung  lassen,  im  E.  gern  die  nähere 
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Beziehung  durch  ein  Possess.  ausgedrückt:  any  man  in  his  senses 
(H.  Clinker  170),  the  young  man  was  an  his  high  ropes  (id.  18), 
he  säte  down  with  his  hands  on  Iiis  knees  (Pend.  389  cf.  Romans 
XI.  4);  TU  take  my  leave  (Sh.  A.  &  Cl.  5.  2.  Van.  F.  3.  244); 
he  can  never  hold  his  peace  (B.  J.  744);  desiring  he  might  be 
left  to  his  repose  (Clinker  345),  he  walked  over  it  at  his  leisure 
(Jr.);  he  looked  his  royallesl  (C.  Fred.  1.  75);  having  broke  your 
fast  (Sh.  C.  o.  E.  I.  2.  Guard.  34),  Tom  icatched with  all  his 
eyes  (T.  Brown  51)  etc.  1 
Eine  besonders  bei  Sh.  häufige  Construction  bezieht  einen  Re- 
lativsatz auf  ein  Possess.,  das  eigentlich  ein  person.  Pron.  vertritt, 
z.  B.  all  their  lives  (hat  have  since  miscarried  (Henry  IV.*)  [neben 
love  of  us  who  wear  our  health  but  sickly  (Mäcb.  2.  4)];  andthey  * 
shall  strike  your  children  yet  unbom  .  .  that  lift  your  vassal  hands 
against  my  head  (Rieh.  2.  3.  8);  if  you  had  knoxon  half  her 
worthiness  that  gave  the  ring  (Merch.  V.  1.  Ch.  4080.  S.  IV.  2. 
52.  Henry  VI«  3.  2.  T.  Andr.  2.  1);  then  shouldst  thou  be  hü 
2  rr  isoner )  who  is  thine  (Mar.  162);  and  they  are  writtenfor  our 
admonitiony  upon  whom  the  ends  of  the  world  are  come  (I.  Co-" 
rinth.  X.  11);  wherein  shall  dweü  his  race  who  slew  his  brother 
(Mi.  P.  L.  XI.  608) ;  on  his  head  wlwse  hands  had  shed  blood  (Fül- 
ler I.  265.  Spec.  Po.  By.);  his  who  had  given  me  life  (Te.  Maud. 
I.);  and  deil  rax  their  thrapples  that  reft  us' o't!  (R.  Roy  H. 
70).  Zu  vergleichen  and  have  my  leaming  from  some  true  repoi  ts 
that  drew  their  swords  with  you  statt  the  reports  of  some  . .  (An- 
tony  2.  2). 

Dasselbe  Possess.  bei  2  zusammengehörigen  Substantiven  ge- 
nügt für  diese  ohne  Wiederholung  ausser  bei  Emphase  oder  wenn 
die  sub8t.  Begriffe  bestimmt  gesondert  werden  sollen :  we  shall  make 
our  griefs  and  clamour  roar  (Macb.  1.  7),  he  led  a  very  happy 
life  in  the  conversation  of 'his  father  and  bedfeüow  (Pickle  34),  sogar 
]  still  keep  my  bosom  franchisd  and  allegiance  clear  (id.  2.  1);  my 
lord  and  lady  both  expressed  themselves  overjoyed  (Grand.  2.  101); 
aber  hmofares  thy  faire  daughter  and  thy  wiff(ChA021) ;  thy  pray- 
ers  and  thine  alms  are  come  up  for  a  memorial  before  God 
(Acts  X.  4).  Beziehen  sich  2  Possess.  auf  ein  Subst.,  so  ist  es 
besser  nur  ein  adjectivisches  Pron.  vor  das  Subst.  zu  setzen  und 
das  2.  substantivisch  nachfolgen  zu  lassen;  so  tadelt  Br.  299  war- 
thy  of  youf  and  of  your  -and  her  ancestors  (Spec.  525)  statt  of 
your  ancestors  aud  hers;  is  it  her  or  his  honourthat  is  tamishedl 
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(Mnrray  175);  although  'twas  our  and  their  opinton  (Hud.);  he 
wmdd  grasp  the  firsl  opportunüy  of  being  revenged  an  his  and 
their  enemies  (Lingard)  ;  eher  bchuld!  to  yours  and  my  surprise, 
these  trifles  to  a  volume  rüe  (Lloyd  p.  186),  hers  and  mtne  adul- 
tery  (Cymb.  5.  5). 

Tritt  das  Possess.  zu  anderen  pronominalen  Worten,  so  folgt 
es  ihnen  im  jetzigen  E.,  während  bich  ags.  auch:  on  thinum  thdm 
hdlgum  namen  findet  (Gri.  IV.  431);  at  this  our  parting  (T.  Jo- 
nes 1.  196.  3.  251);  in  tlus  our  age  (Spec.  52);  /  would  reco  tu- 
rnend these  my  speculations  (Spec.  10),  many  a  thousand  widmen 
shall  this  Iiis  mock  (vorher  this  mock  of  Iiis)  mach  out  of  their 
dear  husbands  (Henry  V.  J.  2,  C.  French  Ii.  1.  92);  those  thy  fears 
(Sh.) ;  ta/ce  warning  by  the  bitterness  of  this  thy  contrite  affliction 
(Jr.  Sketch.  132) ;    /  will  be  the  sentinel  of  this  your  troojt  (By. 
Mazep.  119).    That.  their  jitness  nowd  oes  umnähe  you  (Mach.  I. 
7);  the  fite  ofsotue  your  servants  (B.  J.  162);  such  bis  blessed  change 
of  Belief  (C.  Fred.  2.  31);  the  estates  of  divers  his  kindred  (B.  J. 
752) ;  all  my  future  life  (T.  Jones  3.  252) ;    with  all  my  heart 
(Pend.  3.  286.  T.  Junes  3.  275),    to   enjoy  it  in  all  its  vanities 
(Spec.  51);  aber  hü  all  the  mother  (Sh.  By.) ,  my  all  the  World 
(John  3.  4),   he  lost   his   cdl  (T.  Jones  HI.  R.  Roy  2.  13).  Wie 
bei  all  ist  es  mit  :  that  cmild  entertain  with  half  their  forces  the 
füll  pride  of  France  (Henry  V.  1.  2);    which    appeared  in  both 
their  countenanecs  (T.  Jones  3.  252);  double  its  original \  fitste  (Prese. 
3.  32).    Dagegen  in  your  several  other  popers  (Spec.  2ü5) ;  euch 
his  several  ivay  (Mi.  P.  L.  2.  11.  C.  French  R,  1.  92),  the  forest 
with  its  many    a    tangled  path  (Le.  0.  I).  40.  D.  Nick.  1.  433). 
my  dear  liege,  my  dread  lord,   my  leamed  lord  (Henry  V.  1.  2) 
neben  good  my  boy  (B.  Fl.  2.  445),  good  my  liege  (Lear  1.  1), 
dear  my  brother  (Sh.  W.  T.  V.  3). 

Die  angeredete  Person  bleibt  mitunter  ohne  Possess.,  z.  B. 
Benedicite,  fadir ,  who  ha/h  enformid  you  ((Jh.  VI.  170);  and 
therfor,  sone,  .  .  (id.  176),  leve  brodir  derc  (id.  15725);  gebräuch- 
licher ist  die  gemüthlichere  Beziehung  auf  die  sprechende  Person 
durch  das  Poss.  z.  B.  vitie  min  fieovidf (Beo.  909);  in  dretnes  hau 
we  ben,  brother  min  (Ch.  15731);  his  playiny  is  cause,  and  noth- 
yng  yee,  my  wy ff  (Ch.  VI.  174  et'.  175);  neuer,  my  gracious  lord 
(Sc.  Goetz  II.  5)  neben  gracious  lady  (id.  6);  give  nie  thy  hand, 
my  hero  (By.  L.  D.  90);'  farewell,  our  brother  (Sh.  W.  T.  1.  2); 
our  gracious  brother  (Henry  V.  5.  2) ;   dear  ( my )  brother.  So 
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auc  ohne  Anrede  :  who  was  so  welcome  as  my  lord  Dan  John 
(Ch.  12998);  he  kad  rather  bc  drunk  with  mine  host  (B.  J.  743, 
Bu.  L.  J).  88.  Arain  133.  T.  Jones  2.  178.  179);  that  chaiu  will  1 
bestow  upon  mine  hostess  there  (Sh.  C.  o.  E.  Iii.  1);  as  füll  of 
quarrel  as  mg  goung  mistress  dog  (Oth.  2.  3)  cf.  Archiv  XVI  1.424. 
Ungewöhnlich  ist  he  eged  uncle  verg  eamestlg  (Ii.  Clinker  78). 
Uncle  Oander  loolea  at  next  oldest  gander  (81ick  I.  148.  2.  262); 
if  gou  dont  produce  goung  master  (Pickle  18).  Zur  Verstärkung 
des  Possess.  hier  wie  sonst  dient  noch  man  z.  B.  Ch.  VI.  121  toel- 
com  mgne  own  brother  (123)  [thurh  his  agen  loord  (Caed.  9.  30)]; 
so  Orpheus  did  for  his  owne  bride  (S.  Epith.  IG);  bnt  let  gour 
own  discretion  be  gour  tutor  (Häuflet  3.  2.  I).  Sketch.  17),  dafür 
called  tue  bc  mg  lande  name  (Ch.  H.  o.  F.  2.  226.  Wa.  II.  47) 
und  Teiup.  3.  3  and  drown  their  proper  selves.  Eine  andere  Ver- 
Kiärkmig  bietet  2>oor  z.  B.  the  feto  remaining  patches  on  Our  poar 
old  head  (Pouch,  Sil.  oft),  et*,  when  poor  fciandford  was  upon  the 
stage  (Tatler  134)  und  poor  1  (Four  Prentices  511.  Rehearsal  52. 
Coriol.  5.  3).  —  Endlich  wird  wie  der  sog.  ethische  Dativ  gou 
auch  das  dazugehörige  Possess.  gebraucht:  these  are  gour  sluggards 
(Spec.  201  >),  Hove  to  see  gour  Abrahams }  gour  Isaacs  .  .  (id.  331); 
gour  onlg  jig-ma/cer  (Haml.  3.  2.  B.  J.  181);  1  can  read  gour 
print  hand  verg  well  (GrO.  376)  s.  p.  107. 

b)  substantivisch. 
Es  hat  nicht  wie  das  Deutsche  und  Französische  den  Artikel: 
because  1  have  not  mgne,  I  mag  nat  se  with  his  (Ch.  VI.  200), 
Iiis  views  and  mine  are  disinterested  (H.  Clinker  126);  for  thine 
is  the  Kingdom  (Matth.  VI.  13);  his  was  not  a  fickle  temper 
(Presc.  I.  146.  Rob.  L  247.  Mac.  Fred.  40),  he  and  his  were  to 
Start  for  Liverpool  (D.  Nicki.  2.  240) ,  mg  heart  is  all  his  (Th. 
Van.  F.  2.  70);  Goethe  alwags  masters  his  (Lewes  1.  66  cf.  H. 
Clinker  365);  his  the  mere  tinsei,  hers  the  rieh  reward  (Cowpcr); 
her  health  is  despair'd  of,  and  in  hers,  his  (B.  Fl.  1.  128);  is 
the  honor  of  gour  daughter  of  greater  moment  to  her,  than  to  mg 
daughter  hersi  (Guard.  123).  Each  following  dag  became  the  next 
dag's  master,  tili  the  last  made  former  wonder  its  (Henry  VI  11. 
I.  1);  as  everg  paltrg  magazine  can  show  its  (By.  D.  J.  XL  54); 
dieses  absolute  Pron.  ist  selten.  Ours  is  a  readg-moneg  societg 
(Th.  Van.  F.  I.  263);  such  as  that  clag  will  be  ours  soon  (Bu. 
L.  D.  394);  /  am  goures  all  (Ch.  10911);  theirs  is  the  Kingdom 
of  heaven  (Matth.  5.  3),  bei  Wi.  the  kgngdom  of  hevenes  ü  herun 
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und  so  bei  Ch.  7508  etc.:  whether  it  he  liker  our  profession  or 
hirs  that  awimmen  in  possession.  Hierfür  tritt  auch  own  mit  dem 
adj.  Pron.  ein  z.  B.  I  am  yow  own  (Ch.  VI.  166),  the  kiss  shall 
be  thine  own  (Sh.  Venus). 

Sehr  gewöhnlich  ist  das  absolute  Pronom.  possess.  im 
Genitiv  statt  des  zum  regierenden  Substantiv  gesetzten-  adject. 
Pronomens:  a  young  country  kinswomen  of  mine  (Spec.  66),  he 
is  no  very  great  f'riend  of  mine  he  was  an  affectionate  lover  of 
mine  (Antiquary  98);  every  one  that  heareth  these  sayings  of  mine 
(Matth.  7.  26);  now  the  fleeting  moon  no  planet  is  of  mine  (Sh. 
A.  &C1.5.2);  it's  no  affair  of  mine(Th.  Van.  F.  I.  65),  dafür  auch  a 
particular  affair  ofmy  oion  (Guard.  142) ;  having  no  mother  of  my 
oton  (H.  Clinker  13).  Touch  but  my  Ups  with  those  fair  Ups  of 
thine  (Sh.  Venus);  the  sokyng  of  his  .  .  ran  into  my  hert  (Ch.VI. 
203) ;  those  wandring  eyes  of  his  (S.  2.  12.  69) ;  he  has  rings  of 
his  (Sh.  W.T.5.2);  o  ye  saints  of  his  (Ps.  XXX.  4);  that  witcKs 
face  of  his  (B.  FL  2.  27);  an  extravagancy  ofhis(0.  Fred.  4.4  cf. 
Lewes  L  I  15).  Draivn  by  no  love  ofhers  (B.  FL  1.  122);  that  lady 
and  a  couple  of  sisters  ofhers  (Spec.  282);  this  poor  ereatares  fate 
is  not  far  off  that  of  hers  whom  I  spoke  of  (id.  266);  we  mnst 
be  silent  about  these  virtues  of  hers  (Th.  Pend.  3.  78);  she  had 
such  a  kindly  heart  of  her  own  (Th.  Van.  F.  1.  5).  He  neuer 
fiddles  any  child  oj  ours  (B.  Fl.  2.  365);  summe  wymmen  of  ours 
(Wiclif);  no  prudence  of  ours  (V.  o.  W.  III.);  the  earUest  assai- 
lant  was  a  countryman  of  our  own  (Mac.  Ess.  I.  65).  How  long 
a  torment  that  short-lib'd  pleasure  of  yours  must  bring  upon  nie 
(Guard.  123);  so  new  a  neighbour  of  yours  (V.  o.  W.);  /  am 
none  of  yours  (Grim  the  Collier  217);  this  curiosify  of  theirs 
(V.  o.  W.)  cf.  a  friend  of  Johris. 

IV.    one.  cf.  I.  233.  II.  98.  121. 

One  kann  wie  im  Deutschen  den  partitiven  Genitiv  regieren: 
whosoever  shall  gwe  to  drink  unto  one  of  these  little  ones  (Matth. 
X.  42);  he  took  one  of  his  ribs  (Gen.  2.  23);  he  answered  one 
of  them  (Matth.  20.  13);  so  auch  the  hour  is  come  to  eml  the  one 
of  us  (Henry  IV.1  5.  4).  —  Oite  steht  emphatisch  ganz  gewöhn- 
lich für  Gott:  save  One,  before  whose  aicful  wisdom  we  Inieel  (Pend. 
3.  396.  V.  o.  .W.  XXIII.).  —  One  duldet  vor  sich  den  bestimmten 
Artikel  und  steht  so  1)  substantivisch  wie  that:  various  carriages 
were  in  use  among  the  Romans;  the  one  most  used  was  the  biga 
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(Bu.  L.  D.  213);  the  glove  is  not  the  felloto  to  the  one  tohich  I 
just  now  produced(R.lioyIL  106).  2)  adjectivisch  =  der  eine:  they 
Juui  but  Üie  one  drawback  of  being  impracticable  (Nicki.  2.  115). 
3)  pluralisch  im  Gegensätze  zu  the  others:  the  one  fill  with  profi- 
table industry  the  purse,  the  others  are  well  skilüd  to  empty  it 
(Col.  Picc.  I  .  2),  und  sing,  neben  the  other:  Soerates  used  to  fre- 
quent  tke  one,  and  Cicero  the  other  (Spec.  44(3);  aber  auch  ohne 
diese  genaue  Bestimmung:  it  was  one  thing  to  see/c  a  man  and 
another  to  find  him  (Pend.  3.  256);  sey  piiys  oon  or  othir:  is  it 
soth  or  nayf  (Ch.  VI.  203),  wo  jetzt  der  Artikel  stehen  würde. 
Vereinzelt  steht:  not  rnuch  of  a  one  (sc.  cstablishmeiU)  (D.  Bl.H. 
2.  162).  —  Nach  such  steht  one  ebenfalls  mit  dem  unbestimmten 
Artikel:  the  master  of  the  house  was  against  such  an  one  (Euph. 
27);  doch  auch  suche  one  had  he  neuer  erst  scene  (Wa.  I.  172.  8. 

1.  7.  17)  und  auch  here  comes  one  such  (he.). 

One  folgt  auch  pronominalen  Worten  z.  B.  if  he  freely  com- 
municated  with  some  one  favourite  minister f  like  tlie  eider  Gran- 
velle  .  .  (Presc.  I.  164);  loithout  having  encoutUered  any  one  ad- 
oenture  (T.  Jones  2.  296) ;  which  one  that  is,  dont  matter  (0.  Twist 
377);  a  miraculous  escape  from  some  prison,  but  what  one  she 
could  not  remember  (Nick.  2.  115). 

Der  Begriff  der  Einheit  wird  hervorgehoben  in  Constructionen 
Wie:  we  three  ben  all  ones  (Ch.  12630);  aUs  one  (B.  J.  290);  all 
as  one  are  our  extremities  (Span.  trag.  203) ;  that  all  things  one 
and  one  as  nothing  was  (S.  2.  12.  34);  ./  have  tioenty  against 
thy  one  (P.  7) ;  this  my  hand  will  rather  the  multitudinous  seas 
ineamadine,  ma/cing  the  green  one  red  (Macb.  2.  2)  cf.  Haml.  2. 
2:  head  to  foot  now  is  he  total  gules.  Zur  Verstärkung  dient  hier 
noch :  one  o  n  ly  earl  excepied  (H.) ;  none  of  them  seemed  able  to 
ttdk  about  any  thing  but  his,  or  her,  own  one  subject  (Bleak  H. 

2.  279). 

V.    Schwächung  und  Anlehnung  des  Pronomens. 

Die  Anlehnung  des  Pron.  pers. :  shall's  attend  you  there  (Sh. 
W,  T.  I.  2)  ist  schon  p.  99  besprochen;  so  wird  auch  pop.  ye  in 
tliank'ee,  Sir  (D.  Sketch.  136),  them  sehr  oft  wie  in  talce  'em  (B. 
J.  331),  that  busied  'hem  (Ch.  XI.  142)  behandelt,  wozu  die  alte 
Form  anleitete;  to  it  wird  zu  töt.  Hierher  gehört  besonders  die 
Anlehnung  vom  Poss.  in  der  alten  Form  an  sein  Substantiv :  nuncle 
(Lear  1.  4)  aus  mine  uncle  erklärt,  wie  das  B.  Fl.  I.  606  daneben 
stehende  god  naunt  durch  mine  aunt  gedeutet  wird;  so  mothers 
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nonly  mm  (Go.  393),  Nan=Ann  (Sh.  T.  Gr.  2.  3),  Ned= Edward 
cf.  Archiv  XVII.  289;    thy  nore  (Ch.  3724)   statt  thyn  ore;  a 

speech  for  welly  a  neawr  —  an  hour  (Lancash.).  Wahr- 
scheinlich durch  Anschluss  de8  unbestimmten  Artikels  oder  einen 
nach  dem  Artikel  eingesetzten  euphemistischen  Laut  entstanden  sind 
die  älteren  Formen:  at  the  nale  (Ch.  6931  und  sonst  neben  at 
the  ale  Wa.  I.  56  note  X.) ;  nawl  neben  an  awl;  with  hir  napron 
(Ch.  VI.  122)  =  aprwi;  like  to  tlie  Hadder  (Ch.  9660)  neben  ad- 
der  (Alys.  52(52);  newt  (Ch.  Sh.)  neben  ags.  efeie,  Alys.  612(3  eft 
cf.  lautre  franz.  aus  toutre;  ningles  (Uoaring  Girl  70)  neben  ingles; 
niilivt  (Disobed.  Child)  und  idiot;  nouches  (Ch.  8258),  franz.  s. 
( Tvrwh.  Note,  Diez  Wörterbuch  696),  die  edit.  lasen  oucJtes  (s.  H. 
o.  F.  3.  260);  8h.  C.  o.  E.  3.  2  Neil,  sir — bat  her  name  and  three 
quartirs,  tlmt  is  an  eil  ii ml  three  quarters  .  noch  ji'tzl  pop.;  / 
have  pro  et  ist  il  m  ji  prresent  nattitiule  (Bu.  Aram  194);  cf.  endlich 
nones  aus  for  than  ones  (Madden  Glossar  zu  Gawan  399),  Naimes 
aus  En  Aimes  provenzalisch  etc.  Der  im  Ags.  noch  gar  nicht  ab- 
geschwächte Artikel  wird,  besonders  in  der  Poesie,  gewöhnlich  apo- 
strophirt,  wie  im  schnellen  Sprechen  auch  das  e  ausfällt  oder  in 
London  zum  dumpfen  kurzen  i  wird;  neben  ttione  (S.  I.  2.  37) 
iindet  sich  dann  die  irische  Aussprache  t'ane  half  £one  (Ala.  Faust 
54);  t\>th<  r  (Spec.  142.  By.),  und  dies  ist  sosehr  zu  einem  Worte 
geworden,  dass  noch  ein  Mal  der  Artikel  davortritt:  of  these  too 
thinifis  thow  ruust  diese  the  toon  (Ch.  VI.  192),  the  tone  ine  lu'd- 
,/i'th  love,  the  todir  nay  (Ch.  XII.  142.  VI.  175.  141.  P.  16.  4.  Wa.' 
1. 150.  B.  J.  350.  Sir  T.  Moore  bei  H.  Tooke  2.  448;  noch  D.  Piek.  1. 
360).  Selbst  das  possess.  Pron.  tritt  davor:  B.  J.  345  tum  i 
mif  t  otiter  man;  id.  324  he  was  at  your  t'other  purse  (llU). 


TL    Indefinite  Article.  '  ! 

1)  a,  an,  one,  sc.  ae  und  ane  gehn  vielfach  in  einander  über 
ane  bei  Douglas  vor  Vocalen  und  Consonanten,  an  oft  auch  vor  h 
z.  B.  a  grievons  pleynt  and  an  huge  (Ch.  VI.  208.  S.  3.  9.  49), 
im  Volke  oft  a  vor  Vocalen:  a  aunt  of  ntine  (Bleak  H.  4.  65),  a 
old  gentieman  (id.  82),  umgekehrt  an  iota  (War.  N.  &  Th.  275). 
—  The  indefinite  article  denotes  one  thing  ofakind,  but  not  <///// 
2>artieiüar  individwds  as  uukuown  (Hr.).  Er  kann  auch  bei 
Pluralen  stehen,  die  dadurch  zu  einem  Ganzen  znsammengefasst 
werden:  a  very  few  men  (Bleak  H.  2.  26),  many  a  worthy  yottth 
(Pend.  3.  124);  told  of  a  many  thousand  war/ike  French  (Sh.); 
Sachs,  wiss  engl.  Gramm.  II.  1- 
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how  many  and  many  a  one  will  read  this  (Th.  Snobs  213);  / 
have  pass'd  an  agreeable  two  liours  (By.),  cf.  7. 

2)  Stellung,    too,  so,  as,  how  veranlassen  die  Stellung  des 
Artikels  nach  dem  zum  Subst.  gesetzten  Adjectiv:  thou  art  too 
gentle  and  too  free  a  man  (Ch.  Troil.  4.  5) ;  you  put  a  favorable, 
perhaps  too  favorable  a  construction  on  my  appearance  (H.  Clin- 
ker20).  from  a  too  eager  pursuit  (Spee.  496.  Mac.  1.419).  The  mother 
received  hire  wüh  all  so  glad  a  chere  (Ch.  4816);   many  who 
lay  so  great  a  stress  upon  faith  (Spec.  459.  By.  Mazep.  102.  Presc. 
1.  179.    So  rare  a  wonder'd  father  (Tempest  4.  1);  who  Stands 
there  in  so  purely  poetical  a  lightf  (Philol.  Museum  I.  449)  wird 
von  Br.  mit  Recht  getadelt;  selten  ist  die  Construction :  guiliy  of  for- 
ming  an  attachment  so  imprudent  (R.  Roy.  2.  89.  107);  so  un- 
comfortable  a  one  (Spec.  268).    Ungewöhnlich  ist :  for  who  is  able 
to  judge  this  thy  so  great  a  people  f  (I  Kings  3.  9).    As  wise  an 
husbandman  (Euph.  4) ;  thou  art  as  honest  a  true  feüow  as  any 
is  in  Bohemia  (Sh.  W.  T.  5.  2);  it  is  as  honest  a  looking  face 
as  any  in  the  room  (Sher.  273);  aber  he  is  an  arrant  whorema- 
ster  as  any  in  Milan  (B.  Fl.  2.  432).    How  base  a  man  must  he 
be  who  betrays  his  benefactor  (V.  o.  W.) ;  how  beautiful  a  pro- 
spect  is  here  (Bicknell  Gram.  2.  52),  so  auch  however  gigantic 
an  object  this  may  appear  (F.);  1  am  worth  no  worse  a  place 
(Oth.  I.  1)  nach  no  mit  Comparativ ;  cf.  mittelhochdeutsche  Stellung 
der  Art  bei  so,  wie,  ein  (Gri.  IV.  417).    Bei  quite  schwankt  der 
Gebrauch  (Br.  464):  in  quite  a  frantic  manner  (Bleak  H.  I.  51, 
Lewes  I.  280);  finding  it  a  quite  other  thing  (Locke  Educ.  153); 
what  a  quite  different  foot  the  stage  was  upon  (Spec.  258).  Die 
Verbindung  beider  Formen :  for  highest  cordials  all  their  virtue  lose 
by  a  too  frequent  and  too  bold  a  use  (Pomfret)  ist  ganz  vereinzelt. 
—  Bei  such,  many,  what,  all,  half,  füll,  double,  both  steht  der 
Artikel  nach:  nevir  formid  by  nature  was  so  che  an  othir  thyng 
(Ch.  H.  o.  F.  3.  277),  such  a  Dandy  as  George  hos  become  (Van. 
F.  I.  224);  cf.  such  its  inhabitants  (Spec.  258).    And  for  thy 
sake  I  shed  many  a  tear  (Sh.);  in  many  an  othir  pipe  (Oh.  H. 
o.  F.  3.  129),  doch  a  care-crazfd  mother  of  a  many  children  (Sh). 
und  many  one  (Ch.  H.  o.  F.  II.  252).    H.  Tooke  nahm  dies  a 
falsch  für  of  (II.  324).    what  a  noyes  (Dämon  208) ,  what  an  in- 
teresting  book  a  hackney  -  coach  might  produce  (D.  Sketch.  82); 
what  a  seventy-one  years  (C.  Fred.  5.  109.  Ten.  I.  170.  D.  Sketch. 
111.  H.  Clinker  108).    In  dieser  Bedeutung  kann  der  Artikel  auch 
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ganz  fehlen:  what  man  he  wer  (Ch.  VI.  171),  what  feto  tkings 
(V.  o.  W.  24);  what  walks  they  would  iahe  together  (Pend.  3.277); 
die  dem  Deutschen  „was  für  ein"  entsprechende  Form  wird  zwar 
von  Gri  IV.  884  für  das  Englische  geläugnet,  kommt  aber,  wenn 
sie  auch  im  Ags.  (nur  hvät  dtst  thu  to  täcne  f  Joh.  6.  30)  kein 
Analogon  hat,  vor,  doch  überaus  selten.  B.  J.  218:  what  is  he 
for  a  vicarf,  auch  bei  Sh. :  what  is  he  for  a  fool;  daneben  what 
maner  world  is  this  (Ch.  7753);  what  maner  Kyng  the  pepü  shal 
mähe  (WX).  Farne  had  al  the  pyes  in  al  a  reime  (Ch.  H.  o.  F. 
2.  19G.  10617.  Wa.  I.  190);  all  the  writing  (Ch.  H.  o.  F.  3.  71), 
dagegen  the  whole  synod  of  them  (Antony3.  8),  a  whole  legione 
(S.  3.  9.  2).  Every  wall  was  platid  hälfe  a  fote  thike  (Ch.  Ii.  o. 
F.  3.  255);  half  an  honr  more  (B.  Sketch.  50);  one  half  an  hour 
(B.  Fl.  I.  398);  Ralph  considert  for  abeawt  a  hawve  a  minuit 
(Lancash.);  cf.  ags.  ic  seüe,  healfe  mine  aehte  (Luc.  19.  8); 
aber  7  zeer  and  an  half  (Wi.  etc.)  und  she  had  worked  a  füll 
half  hour;  a  whole  halfguinea  (A.),  auch  the  half  hour  ichich  1 
sp>ent.  Füll  an  inch  below  that  of  one  of  our  towns  (Cooper),  so 
auch  füll  many  yeares  (S.  3.  9.  41).  He  married  a  Miss  Thom- 
sony  lohose  fortune  amounted  to  double  the  sum  that  he  owed  (H. 
Clinker  314).  Auch  bei  both  stehen  alle  adject.  pronom.  Worte 
nach :  the  onset  of  both  y our  armies  (John  2.  2),  Homer  gave  us 
a  pattern  of  both  these  (J.  Andrews  1.),  both  the  others  (Crusoe 
24),  both  the  prisoners  were  sent  to  the  tower  (Mac);  aber  auch 
unlased  Jus  both  eyen  liddes  (Ch.  VI.  123). 

3.  Vor  dem  Kom.  proprium  dient  a  ,  wie  deutsch  ein,  ihm  ei- 
nen mehr  appellativen  Sinn  zu  geben:  to  bring  a  Cressida  to  this  - 
Troilus  (Twelfth  N.  3.  1),  ü  ums  not  solely  owing  to  the  madness 

.  .and  depravity  of  a  Tiberius,  a  Caligula  (M'Ilvaine  Evid.  398); 
a  sect  which  was  rendered  illustrious  by  the  swfferings  of  a  Sil- 
vio Pettico  (Mar.  Violet  2);  a  secorul  Daniel  (Sh.  Merch.  4.  1); 
that  great  gourmand  of  a  Joo  (Van.  F.  2.  27).  Es  tritt  auch  statt 
one  ein,  z.  B.  1  contracted  anintimacy  with  a  Mr.  William  (Poe). 

4.  Der  Artikel  steht  oft  beim  Pradicat  abweichend  vom  Fran- 
zösischen :  /  became  a  widow  (J.  Sheppard  12) ;  /  am  a  soldier  . 
(Spec.  132),  tchen  the  priest  was  a  resident  at  the  hall  (R.  Roy 

2.  86);  a  tinkler  is  my  Station  (Bur.);  sometime  am  1  a  prior- 
esse (Ch.  R.  6352) ;  he  was  elected  member  (Mahon  I.  112): 
doch  auch  she  is  daughter  of  Colonel  Steevens  (Grand.  I.  21)  cf. 
they  beheld  their  monarch  a  captive  (Rob.  2.  37),  to  breed  his 
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son  a  scholar  (Rambler  4.  97).  a  fehlt  oft  nach  become,  turn  (s. 
Mac.  I.  169);  es  steht  nach  as,  wo  Franz.  en  (Mac.  I.  191)  cf. 
Archiv  XVII.  430;  mit  Artikel  natürlich  auch  vor  einem  Adjectiv: 
that  was  a  poure  persone  of  ja  toun  (Ch.  480). 

5.  Der  unbestimmte  Artikel  steht  vielfach  bei  objectivischen 
Bestimmungen,  wo  wir  ihn  nicht  setzen:  she  had  a  great  doubt 
(Pend.  3.  95),  he  took  a  fancy  to  take  a  little  walk  (id.  3.  58); 
nobody  would  give  nie  a  Jiearing  (3.  67);  have  a  care,  my  dear 
sister  (3.  126,  Van.  F.  L  161);  have  a  spirit  (Rambler  I.  160, 
Bleak  H.  3.  258);  tflhada  mind  (Pend.  3.  174),  J  hegin  to  feel 
an  appetite  (Go.  She  stoops  2.  1);  we  have  a  taste  at  Pompeji 
(Bu.  L.  D.  259);  give  us  a  light  (Macb.  3.  3),  somebody  who  has 
a  right  (Pend.  3.  312);  he  has  a  fever;  her  daughter  is  dying  of 
a  consumption  (Clinker  28);  to  a  certainty  (Van.  F.  1.  89);  of 
a  verity  (Le.  O'D.  133);  fitting  to  a  nicety  (J.  Eyre  I.  137,  Van. 
F.  119);  in  a  hurry;  on  a  sudden;  she  has  took  it  from  an  In- 
fant (Mad  world  319),  as  if  he  had  known  h£m  from  a  boy 
(.Nick.  2.  163). 

6.  Bei  mehreren  quantitat.  adject.  Begriffen  schwankt  der  Ge- 
brauch des  Artikels :  Rochester  hell  simüar  language  (Mac.  8.  145), 
amongst  a  many  inferior  (Ba.  270.  Crusoe  171)  neben  a  great 
goot  many,  irisch  (B.  J.  594);  it  would  be  to  attempt  a  someth- 
ing  which  was  greatly  needed  (I).  0.  Twist  VI.,  Van.  F.  3. 
112);  every  one  hath  received  a  several  picture  und  several  vor 
Plural  (R.)'. 

7.  Mehrere  Zahlen  erhalten  vor  sich,  wenn  sie  eine  ungenau 
angedeutete  Menge  bezeichnen,  den  Artikel:  tip  they  risen  wel  a 
ten  or  twelve  (Ch.  10697);  and  it  came  to  pass  about  an  eight 
days  öfter  these  sayings  (Luk.  IX.  28,  I.  Makkab.  4.  15);  for  a  . 
5  and  20  years  (C.  Fr.  2.  92)  cf.  looldng  a  round  10  years  older 
(Bleak  H.  L  181);  Jie  could  have  sei  fwth  an  hundred  in  the 
space  (B.  J.  762);  1  know  the  crack  of  his  whip  in  a  hundred 
(Pend.  3.  109,  Ch.  VI.  220);  a  twenty  thoueand  freres  (Ch. 7277); 
there  are  a  thousand  things  which  crowd  into  my  memory  (Spec. 
468) ;  a  thousand  horse  —  and  none  to  ride  (By.  Mazep.  678) ; 
it  is  a  thousand  to  one  (Tub.  I.  120,  R.  R.  230);  it  is  a  tliousand 
pities  (H.  Clinker  47).  Für  a  thousand.  times  oder  a  thousand  sithis 
(Ch.  VI.  173.  Wa.  2.  427)  nndet  sich  isolirt:  he  commanded  they 
should  heat  the  furnace  one  seven  times  more  (Daniel 3. 19).  One  steht 
bei  bestimmter  Angabe,  besonders  in  der  Jahreszahl  vor  100  und  1000. 


)igitized  by  Google 


181 


§.  Bei  Zeit-  und  Wertangaben  steht  a  distributiv,  wo  wir  den 
bestimmten  Artikel  setzen:  he  sent  ehern  to  Lebanon,  hn  thousand 
a  month  by  courses  (L  Kings  5.  14);  200  £.  a  year  (Spec.  330); 
corn  toas  at  2  se^terces  a  bushel  (Duncan  Cicero  82);  two  bottlea 
a  man  (Tatler  181),  aber  a  Shilling  the  man  (Spec.  157),  he 
roared  out  scoundrels  by  the  dozen  (Pick.  I.  124).  Im  kaufmänni- 
schen Stil  sagt  man  dafür  auch  board  at  $  2.  per  week  (Preston 
book-kceping  44),  auyhteen  pemiies  Sterling  per  diem  (R.  Boy  2. 
198,  Spec.  505.  D.  Sketch.  370)  oder  auch  in  the  week 

9.  a  steht  für  one  zur  bestimmten  Angabe  der  Einheit :  to  rush 
up  stairs  at  three  stefjs  at  a  Urne  (Van.  F.  2.  128,  Bu.  L.  D.  19); 
of  a  piece  with  the  rest  (C.  Fr.  2.  148,  Th.  Snobs  192) ;  we  al- 
ways played  7  hours  on  a  Stretch  (Th.);  a  wholeriver  at  a  draught 
(  Antiqu.  82);  I  ioas  to  be  made  happy  for  ever  and  a  day  (Ble&k 
H.  I.  257);  it  was  impracticable  for  a  day  or  two  (Pend.  3.  77); 
doth  not  rosemary  and  Romeo  both  begin  with  a  letterf  (Romeo 
2.  4);  in  a  word  (H.  Clinker  182);  be  particular  toa  word(B\eak 
H.  4.  193);  no  relief  from  Um  for  a  moment  (id.  3.  282). 

10.  In  Büchertiteln  etc.  steht  gewöhnlich  a,  wo  wir  den  Arti- 
kel weglassen:  a  classical  dictionary  of  the  vulgär  tongue;  atale 
of  a  tub  (B.  J.,  Sw.). 


VII.    Definite  Article  (I.  230) 

is  commonly  iised  to  denote  individuuls  as  knoion  or  as  specially 
distinguished  from  others  (Br.  218).  Daher  erfordern  1)  Nomina 
propria  keinen  Artikel  mehr  (Proper  names  and  pronouns  refuse 
articles,  except  for  enqjhasis  sähe:  B.  J.  778).  Sie  bekommen  ihn 
aber,  so  wie  sie  aufhören,  echte  proper  nouns  zu  sein  d.  h.  a)  wenn 
sie  als  Appellativa  dienon:  we  look  upvn  you  to  be  the  Lowndes 
of  the  learned  world  (Spec.  457),  to  be  the  Aeneas  of  a  great 
cmigration  (Mac.  o.  21),  aber  in  the  time  of  Pope  it  was  all  Ho- 
race  xotih  us.  1t  is  all  Claudian  now  (By.  bei  Mac.  Ess.  I.  334). 
b)  wenn  ein  Adjectiv  davor  steht,  das  nicht  mit  seinem  Subst.  wie 
zu  einem  Begriff  zusammengewachsen  ist,  sondern  es  von  anderen 
gleichen  Xamens  unterscheiden  soll :  the  cartons  of  the  inimitable 
Raphael  (Spec.  249)  neben  when  I  ftrst  went  to  view  those  of 
Raphael  (id.);  consideration,  lilce  an  angel,  came  and  whippd 
ttioffemling  Adam  out  of  Mm  (Sh.)   neben  young  Adam  Cupid 
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(Romeo  2.  1);  the  Tuscan  Thucydides  fsc.  Villani)  describes 
the  State  of  Italy  (Mac.  Ess.  I.  71).  Aber  Poor  Key  es  was  in  an 
agony  of  terror  (Mac.  8.  137);  Good  queen  Bess  (Mac.  Ess.  I. 
255);  old  Falstaff  (Ir.  Sketch.  167).  good  old  Christmas  (id.  169), 
Merry  old  England;  young  Inkle  had  a  person  every  way  agree- 
able  (Spec.  11).  So  besonders  gewöhnlich  in  der  Poesie:  he  bad 
awake  blacke  Plutoes  griesly  dame  (S.  I.  1.  37);  faire  Rosamonde 
the  king  did  see  no  more  (P.  127),  bei  Carlyle  unter  den  neuern 
Prosaikern;  stets  bei  Saint:  Saint  George  then  looking  round  about 
(P..  253),  the  Gospel  according  to  S.  Matthew  [in  his  signal  of 
the  Saint  Bartholomew  (C.  Fr.  Rev.  2.  8)  ist  eine  Ellipse],  c)  wenn 
es  durch  eine  nähere  Bestimmung  oder  einen  Relativsatz  besonder« 
hervorgehoben  wird :  this  statue,  like  that  of  the  Venus  of  Medicü 
(Montag.  153),  great  Homer  in  th 'Achilles  whom  he  drew,  sets  not 
that  one  sole  person  in  our  view  (Brightland's  Gram.  183) ,  not 
that  Adam,  that  kept  the  paradise,  but  that  Adam,  that  keeps  the 
prison  (Sh.  C.  o.  E.  4.3)  d)  wenn  sie  im  Plural  stehen:  an  ad- 
mirable  relic  of  the  magnificence  of  the  Tudors  (Mac.  II.  2,  Br. 
220) ;  the  first  of  ihese  is  Peter  Hush,  descended  from  the  ancient 
family  of  the  Hushes  (Spec.  457),  the  paintings  done  by  the  Ca- 
racci  and  Guido  Rem  (Montag.  154) ;  aber  bearing  the  arms  of 
tlie  family  of  Caraffa  (Presc.  I.  99). 

Der  Artikel  steht  wie  deutsch  nach  Eigennamen  vor  der  Appo- 
sition oder  der  attribut.  Zahl  z.  B.  William  the  Conqueror,  Lewis 
the  Fourteenth  (Mac.  2.  248);  so  hat  überhaupt  die  Apposition  e. 
abweichend  vom  Franz,  gewöhnlich  den  Artikel :  my  lord  the  monk 
(Ch.  13930),  my  lord  the  prince  (Henry  IV.1  2.  4),  Flora  the 
quene  of  Plesaunce  (Ch.  XI.  5,  B.  J.  295),  Dionysius  the  Tyrant 
of  Sicily  (Spec.  439,  311),  Roger  Lestrange,  the  champion  of  the 
govemment  (Mac.  2.  62);  aber  auch  and  saylyd  toward  Acres  cyte 
(Wa.  1.  161.  Mir.  Plays  207);  Dido,  Carthaginian  queene  (P.244), 
Fortune,  boteswaine,  no  assuraunce  knowes  (S.  3.  4.  9) ,  Barbara 
Palmer,  Duchess  of  Cleveland  (Mac.  2.  2)  und  so  jetzt  meist  beim 
Titel  ohne  the:  Mary  Queen  of  Scots;  Lewis  king  of  France 
(Spec.  139);  Don  Carlos  prince  of  Asturias;  auch  wenn  er  vor- 
angeht: King  Charles  the  second;  sidtan  Amurath  (Montag.  45). 
Aber  hier  tritt  eine  lnconsequenz  ein,  denn  man  sagt:  her  husband, 
the  Emperor  Maximilian  (Presc.  2.  249),  the  empress  Amalia 
(Montag.  17),  the  Princess  Mary  neben  Princess  Sobieski  had 
contrived  to  make  her  escape  (Mahon  I.  352),  the  czar  Peter,  the 
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Archduke  John;  the  mosque  of  Sultan  Selim  (Montag.  94).  Neben 
(the)  last  chapter  auch  chapter  the  last  (T.  Jones  3.  318.  P.240). 
lecture  the  second  (Th.). 

II.  Bei  geographischen  Eigennamen  schwankt  der  Gebrauch 

vielfach.  Br.  Regel  (220):  in  prose,  the  definite  article  is  always 
nsed  before  names  of  river s,  unless  the  word  river  be  added,  ist 
zu  beschränken :  up  the  Rhine  (Mac.  Ess.  1.315),  striking  terror  into 
the  Danube  and  Rhine  (Guard.  101),  Rhene  or  the  Danaro  (Mi.  P. 
L.  1.352),  upon  the  Danube }s  left  branch  (By.  D.  J.  VII.  8)  und  oer 
Danube's  stream  (id.  8. 127);  Pollio,  whose  taste  had  been  formed  on 
the  banks  of  the  Tiber,  delected  the  inelegant  idiom  of  the  Po  (Mac, 
Ess.  V.  87),  theMaragnon,  the  Orinoco,  the  Plata  (Rob.  I.  231), 
no  more  the  Varus  and  the  Atax  feel  the  lordly  bürden  of  the 
Latian  keel  (Rowe  Lucan  I.  722),  for  both  commodities  dwell 
by  the  Thames  (By.  D.  J.  XI.  48),  aber  the  Tigris  hath  its  jea- 
lousies  like  Thames  (id.  VI.  11),  he  cotdd  loish  himself  in  Thames 
(Henry  V.  4.  1.  Spec.  oft);  Tiber,  Eridanus  (By.  I.  425),  on  the 
banks  of  Eurotas  (Montag.  75).  The  Delaware  river  und  the 
river  Delaware;  I  embarked  on  the  Buona  Ventura  river  (Mar.  . 
Violet  23).  on  the  shores  of  the  Adriatic  (Mac.  Ess.  I.  315  cf. 
Rob.  I.  231),  the  Pacific  (Rob.  1.  233). 

Städte  und  Länder  ohne  Artikel,  aber  die  ursprünglich  nicht 
substantivischen  the  Levant  und  the  Orient  (Ch.  14320),  the  Ukraine 
(By.  I.  396.  402),  the  Milanese  (Mac.  I.  195),  auch  the  Morea 
(By.  2.  34);  the  (Jrimea;  stets  the  Hague  (Spec.  452);  the  Spa 
(J.  Lives  I.  155).  India  (Rob.  I.  64),  lud  the  less  and  the  more 
(Mandev.),  the  East-jthe  West- Indies  the  two  Sicilies  (Mac.  1.195) 
cf.  Numerus,  the  Azores  (Rob.  I.  99),  the  Canaries  (id.  1.  77) 
neben  the  Canary  Islands  (id.);  the  Madeira  Isles  (id.  60).  — 
He  was  at  Orleaunce  in  France  (Ch.  1 1430) ;  aber  als  Namen  von 
Lokalen:  I  have  knoion  Peter  publishing  the  whisper  ofihe  day.  . 
at  the  Smyma  [sc.  coffeehouse]  (Spec.  457);  so  auch  in  South- 
wark  at  the  Tabard  as  I  lag  (Ch.20);  my  face  is  well  known  at 
the  Grecian,  the  Cocoa  Tree  .  .  .  (Spec.  1 )  cf.  a  room  in  the  Boars 
lf<  ad  Tavern  (Henry  IV.1  2.  4);  at  the  St.  Francis  (All's  w.  3.  5). 
talking  of  the  Alps  and  Apeninnes,  the  Pyrenean  and  the  ri 
ver  Po  (John  I.  1);  the  Apennine  (By.  I.  420),  the  Andes  (Rob. 
2.  130) ,  the  Cape  of  Good  Hope  (Mac.  2.  250.  Rob.  I.  54) ,  to 
sail  beyotid  Cape  Non  (Rob.  I.  39.  236). 

Namen  von  Gebäuden  mit  Artikel,  the  Louvre,  the  Capitol 
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(Montag.  164),  I  said  nothing  jof  the  Tuileries  (Montag.  162)  wie 
Namen  von  Schiffen:  Mr.  Inkle  embarked  on  the  ship,  caüed  the 
Achilles,  bound  for  the  West-lndies  (Spec.  11),  Golumbus  gave 
it  the  name  of  Santa  Maria;  .  .  .  the  third,  named  the  Nigna 
(Rob.  I.  75). 

Völker,  Sekten  haben  den  Artikel  im  Sing,  und  Plur.  zur 
Bezeichnung  der  Gresammtheit :  those  arts  are  more  familiär  to  this 
race  than  to  the  Jonian  of  the  time  of  Juvenal,  or  to  the  Jew 
of  the  dark  ages  (Mar.  Ess.  IV.  231);  the  Bengalee  is  by  no 
means  placable  (id.)  cf.  Numerus.  Dient  das  Adjectiv  zur  Bezeich- 
nung der  Sprache,  so  ist  der  Gebrauch  schwankend:  and  Frenche 
she  sjxike  fid  fayre  (Ch.  124),  jetzt  ohne  the,  aber  B.  J.  39:  he 
can  speak  the  French.  Während  Ecclesiastes  said,  that  all  is 
Vanity  (By.  D.  J.  VII.  6)  schon  bei  Ch.  6233  und  in  der  Bibel 
ohne  Artikel  steht,  heisst  es  the  Stagirite  (Po.  128),  the  Psalmist 
(Spec.  399.  By.  D.  J.  X.  6). 

III.  Räumliche  Bezeichnungen,  die  nicht  Nom.  propr.  sind, 
haben  gewöhnlich  den  Artikel,  sun  und  moon  (Rob.  2.  361)  auch, 
obgleich  ags.  sunne  und  mona  ihn  entbehren ;  the  various  parts  of 
the  earth;  various  arms  of  the  sea  (Rob.  L),  the  globe,  the  sky 
(Rob.  I.  82)  etc.  —  they  extended  their  navigation  chiefly  towards 
the  toest  and  noi'th  .  .  .  they  gradually  carried  their  researches 
towards  the  south  (id.  I.  8),  wind  to  the  south  (Spec.  317,  Revel. 
21.  13),  aber  and  East  and  West .  .  mixt  their  dim  lights  (Te.  II. 
117),  England  by  south  and  east,  is  to  my  part  assigned  (Henry 
IV.1  3.  1),  to  steer  due  west  (Rob.  I.  79).  So  auch  die  Himmels- 
körper, deren  Namen  Appell,  sind :  the  Galaxie  (Ch.  H.  o.  T.  1. 
428),  the*  Scorpiowne  (id.  440.  Spec.  472);  aber  Ariones  harpe 
fyne,  or  Castor,  Pollux  or  Delphine  (id.  497)  und  auch  the  Tro- 
pic  of  Cancer,  of  Capricom  (Mac.  3.  21).  Bs  heisst  stets  mider- 
neath  the  Line  (B.  Fl.  2.  39.  Sh.  Temp.  4). 

Besonders  zu  beachten  sind:  they  made  considerable  prngress 
by  land  (Rob.  I.  8).  /  have  seen  two  such  sights,  by  sea  and 
by  land  (Sh.  \V.  T.  3.  3);  aber  we  made  the  land  (Mar.  Viol.  34), 
there  was  no  general  passage  over  the  sea  (Mandev.).  Sir  A. 
Freeport  divides  himself  almost  equally  between  the  Town  and 
the  Country:  Iiis  Time  in  Town  is  given  up  to  the  Publick  . .  . 
he  retires  to  his  seat  within  a  few  miles  of  the  town  (Spec.  232. 
131);  the  women  of  the  country  .  .  he  keeps  a  good  house  both  in 
town  and  country  (Spec.  2),  dragged  about  the  city  (id.  231), 
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a  dancing  masler  in  the  city  (id.  67) ,  the  handsomest  girls  about 
Town  (Spec.  87);  /  retire  into  the  toten  (id.  131);  Ch.  VI.  158 
wyth  (rechen/  and  falshede  in  feld  and  ehe  in  toton;  Crowds 
who  have,  in  city,  toton,  court  and  country,  arrived  at  considerable 
acquisitions  (Spec.  280);'  at  last  my  name  in  court  did  ring  .  . 
from  city  then  to  court  I  went  (P.  154),  Kalharine  queen  of  Eng- 
land, come  into  court  (Henry  VIII.  2.  4)  und  id.  Henry,  King 
of  England,  come  into  the  court;  the  court  crowds  on  his  passage 
(C.  Fr.  Rev.  I.  347).  Margarita  and  Father  Boyl  were  now  at 
court  (Rob.  I.  120).  He  came  from  plotigh  (Spee.  20). 

I  loente  sone  to  bed  (Ch.  R.  23.  Spec.  317),  he  got  out  of 
bed  (D.  Sketch.  7);  the  doctor  was  brought  to  bed  of  a  bastard 
child  (Tatler  226).  to  reste  wenten  eche  on  (Ch.  822.  Tatler  132), 
she  into  chambir  went  (Ch.  H.  o.  F.  I.  366).  he  continued  a 
friendship  bcgun  at  school  (J.  I.  191.  Spec.  313),  he  had  left 
school  (Mac.  Ess.  I.  140);  Milton  left  the  University  (id.  58.  B. 
Fl.  2.  334.  Spec.  431),  aber  just  upon  leaving  College  (V.  o.  W. 
2,  By.  D.  J.  I.  52);  at  the  coüege  (Ir.  Sketch.  204).  her  ent- 
rance  into  church  on  Sunday  (D.  Sketch.  10)  salutation  at 
Church  (Spec.  259),  the  old  couple  with  the  children  go  to  church 
(D.  Sketch.  217.  C.  Fr.  5.  271),  church  was  over  at  9  (Spec.272. 
V.  o.  W.  17),  as  soon  as  chapel  was  over  (Ir.),  öfter  the  Ser- 
vice was  over,  in  time  of  divine  service  (Spec.  259).  the  jn'o- 
tector  sent  her  body  to  prison  (Moro  bei  P.  152.  Revel.  2.  10), 
some  2>ersons  are  indignomtly  haled  to  prisoir  (C.  Fr.  Rev.  1.232). 
/  divert  myself  at  the  thratre  (Spec.  268)  und  ohne  Artikel; 
at  table  (Mac.  Ers.  I.  232). 

IV.  Zeitbestimmungen,  a)  Summer  shot  his jiestilential 
heafs  (Tho.  1.  31 8);  when  Autumn  scatters  his  departing  gleams 
(id.  3.  834)';  no  spring  has  clad  the  grore  in  green  (Bur.  341); 
natürlich  it  breaks  the  sj/ring  of  the  nund  (Spec.  408);  the  Win- 
ter Tceen  ehook  forth  hiswaste  of  snoio  (Tho.  1.  317);  aber  win- 
tres  ne  minieres  (L.  2861);  in  summet1  time,  when  leaves  grow 
greene  (P.  1 10) ;  in  tho  summer  srason  the  whole  country  blooms 
(Spec.  477  cf.  5),  in  the  pren  t! ing  spring  (Mae.  8.  114)  und  auch 
before  the  end  of  thr  autumn  (id.);  the  diet  of  the  Tarlars  was 
regularly  held  in  the  spring  and  autumn  (Gi.  IV.  287);  just  at 
the  commencement  of  the  sjri'ing  (Mar.  Violet  24). 
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b)  wkanne  that  April  with  his  shoures  sote  the  droughte 
of  March  hath  perced  to  the  rote  (Ch.  1);  for  there  is  netter 
buske  nor  hay  in  May  (Ch.  R.  54);  several  days  in  november 
(Spec.  477);  early  in  February  (Mac.  8.  106)  cf.  bes.  Spec.  425. 

c)  resort  on  Sundaya  to  the  house  of  prayer  (Cw.  77); 
our  Club  meets  on  Tuesdays  and  Thursdays  (Spec.  1,  Mac.  8. 1 12). 
They  eat  pancak.es  on  Shrovetide  (V.  o.  W.  4),  he  was  to  have  a 
haljpenny  on  Sunday  (id.  Spec.  320),  on  Trinitye  Mondaye  in 
the  morne  (P.  203) ;  on  Monday  was  se'nnight  (Guard.  109) ;  aber 
that  on  the  Sonday  were  upon  hire  hede  (Ch.  457);  on  the  Mon- 
day evening  (D.  Amer.  184);  upon  the  Monday  (Ch.  3659);  they 
hoped  to  see  all  our  family  at  church  the  Sunday  foüowing  (V. 

0.  W.  10).  upon  a  Tuysday  (Ch.  6.  266);  one  Sunday  at  church 

1  saw  a  young  gentleman  (Spec.  434).  in  the  moming  he  rose 
with  new  hope  (Rasselas);  in  the  evening  he  applauded  his  own 
diligence  (id.);  Dan  John  was  risen  in  the  morwe  also  (Ch.  13019); 
at  six  o'clock  in  the  evening  (Mar.  Violet  35);  in  the  night  ima- 
gining  some  fear  (Midsum.  5.  1);  on  the  Sabbath  evening  (R.Roy 

2  176) ;  he  takes  his  money  moming  and  evening  (Spec.  264  323), 
on  efern  tid,  on  midder  naehty  on  uhtu  tid}  honcred,  on  merne 
(Marc.  XIII.  35  ags.);  daeies  and  nihtes  (L.  1.  138),  be  daies  and 
niztes  (Wicl.),  at  mom  j  the  Umbiquas  made  tkeir  appearance 
(Mar.  Violet  45),  a  morwe  whan  the  day  began  to  spring  (Ch. 
824),  on  morwe  (id.  5226),  on  the  morowe  (Ch.  VI.  182),  at  night 
(Spec.  6.  D.  Sketch.  115).  he  that  died  o'wednesday  (Henry  IV.1 
5.  1),  so  ags.  dägf.niht  ohne  Artikel,  ausser  bei  bestimmter  Hin- 
weisung: on  thaem  däge  thysses  Ufes  (Beo.  392).  the  next  mor- 
ning  we  all  set  forward  (V.  o.  W.  3);  Michaelmass  happening 
on  the  next  day  (id.  11,  Mar.  Violet  47),  Columbus  employed  the 
next  day  .  .  (Rob.  I.  87);  the  very  next  day  he  came  (Spec.  431); 
to  meet  me  by  the  ninth  of  next  month  (Henry  IV.1  2.  3);  -aber 
auch :  in  next  June  und  in  the  next  June  (C.  Fr.  Rev.  II.  6) ;  she 
returned  next  moment  (C.  Fr.  3.  236);  slept  tiU  nine  next  morning 
(Spec.  317,  H.  Clinker  204),  oder  mit  andrer  Stellung:  I  shall 
have  a  general  review  on  Thursday  next  (Spec.  102.  Ch.  3430); 
on  Tuesday  last  (Spec.  504),  upon  Allhaüowmas  last  (Sh.  M.  W. 

1.  1).   /  was  in  the  country  last  Summer  (Spec.  90),  /  was  tak- 
ing  a  walk  last  night  (id.  110.  B.  J.  293);  last  Saturday  about 
hree  o'clock  in  the  ajtemoon  (Spec.  87);  all  the  last  summer 
(Spec.  260);   the  last  week  1  went  to   an  Inn  |(Spec.  266); 
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We  remained  there  the  following  day  (Mar.  Violet  24) ;  in  manner 
following  (D.  Sketch.  34). 

1  forbore  ringing  to  d  inner  (Spec.  264);  sate  down  to  din- 
ner  (Spec.  317),  the  bell  summoned  us  to  dinner  (V.  o.  W.  Henry 
IV. 2  5.  4),  here  daily  after  break  fast  he  received  the  queen 
(C.  Fr.  Rev.  2.  7)  —  at  supper,  Mr.  Tupph  shows  to  greater. 
advantage  (D.  Sketch.  222,  cf.  Go.  14;  stay  supper  (id.);  supper 
was  ready  (Pickle). 

V.  Mehrere  Appellativa  werden  wie  Eigennamen  Dehandelt 
und  bleiben  ohne  Artikel  1)  worthe  thi  wil  ose  in  heuene  and  ine 
erthe  (Kent.  DiaL  a.  1340),  heaven  may  decrease  it  upon  better 
acquaintanee  (Sh.  M.  W.  #I.  1.  Rob.  L  364.  Cw.  258).  Heavens 
defend  me  from  that  welch  fairy  (Sh.  M.  W.  5.  5) ;  aber  id.  W. 
T.  3.  3  the  heavens  with  that  we  have  in  hand  are  angry  (S.  3. 
5.  39,  C.  Fr.  Rev.  2.  17).  God  that  al  (hing  madist  heven  and 
erth,  man  and  beste  (Ch.  VI.  173);  there' s  nothing  but  hath 
his  bound,  in  earth,  in  seaf  in  sky  (Sh.  C.  o.  E.  2.  1);  praise 
that  from  Earth  resulting  to  Barth1  s  acknowledg'd  sovereign  finde 
its  only  just  proprietor  in  Hirn  (Cw.  258.  Spec.  378) ;  the  wind 
should  not  blow  on  the  earth  (Revel.  7.  1).  Wie  heaven  ist 
Providence  ohne  Artikel*  Providence  hevenly  passeth  living 
thought  (S.  6.  5.  27.  Spec.  549)  —  God,  Almighty  Sovereyn  (Ch. 
VI.  148),  infinite  Goodness  (Spec.  519)  bleiben  ohne  the  wie  ags. 
God,  dryhten,  vealdend;  selbst  Gods  preserve  you  (B.  Fl.  2. 
400);  aber  the  Redeemer  (Isai.  69. 20),  the  MessiaKj  the  Saviour 
(Po.  179),  the  clowdis  (Ch.VI.  124)  und  andere  Bezeichnungen  Got- 
tes cf.  the  Son  of  man  (Revel.  14.14),  doch  Christ  (franz.  le  Christ). 

that  old  Serpent,  which  is  the  Devil,  and  Satan  (R§vel. 
20.  2.  Ch.  V.  128.  B.  J.  343.  Tw.N.  3.4.);  se  deofoUgs.,  the  dickens 
(Sh.  M.  W.  3.  2.  B.  Bl.  2.  536),  the  fend  (Ch.  10836),  the  deuce, 
(By.  D.  J.  VI.  22),  the  Tempter,  the  Evil  Principle  (Mac.  Ess.  L 
6 1) :  vereinzelt  being  as  like  as  rain  to  water,  or  devil  to  his  dam 
(John  2.  1).  Aber'tfata«  ohne  the  (Ch.  VI.  98.  Sh.  Tw.  N.  3.  4. 
Spec.  321.  Bur.  143),  mistress  Satan  (C.o.E.  4.  3),  so  auld  Nick 
(Bur.  141.  Hud.  3.  1.  1314),  old  Harry,  old  Scratch  (Slick.  2. 201). 

with  Antichrist  soche  priestis  ben  (Ch.VI.  103);  as  ye  have 
heard  that  antichrist  shall  comp  (I.  John  2.  18  und  noch  3  Mal 
hier  ohne  the))  Revelation;  doch  the  Apocalypse  (By.  D.  J.  3.  14). 

what  more  beautiful  than  Panda emonium ,  Paradise,  Hea- 
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ven,  ■  Angelst  (Spec.  417);  so  Paradys  (Wa.  2.  413.  B.  PI  2.537. 
Spec.  12),  bei  C.  Fr.  Ilev.  2.  29  the  Paradise  we  lost  long  ago 
nur  wegen  des  Relativsatzes ;  he  sleeps  in  Eiysium  (Henry.  V. 
4.  1);  the  middle  kind  of  State  knoum  by  the  name  of  Pur g  ci  - 
to ry  (Spec.  482.  Mi.);  Hell  (Sh.  Tw.  N.  3.  4.  Oh.  4778.  Henry 
V.  2.  3.  B.  D.  J.  2.  19a  Tatl.  137);  the  Hell  of  the  accursed 
(Tatl.  139);  Damnation  (Tatl.  137);  he  might  retum  to  vasty 
Tartar  (Henry  V. 2. 2.  Tw.N.2.5.  C.o.E.4.2.  C.  Er.  Kev.  2.  20). 

VI.  Br.  218  a  common  noun,  when  taken  in  its  widest  sense, 
us-uaüy  admits  no  article.  Daher  bleiben  collectivische  Worte  oft 
ohne  Artikel,  besonders  bei  Aufzählungen:  he  affected  to  identify 
the  cause  of  S/min  with  the  cause  of  Christendom  (Presc.  I.  165), 
for  this  rcason  mankind  have  been  foreed  .  (Spec.  1,69);  wo- 
mankind  (id.  f)7);  a  regist  ry,  to  which  Poster  ity  mey  have  re- 
course  (Spec.  478.  Mac.  Ess.  I.  69);  nor  are  the  immunities  of 
sex  the  only  immunities  (Mac.  Ess.  V.  08);  so  auch  in  diesem 
Sinne:  Man  is  a  sociable  creatnre  (Sp<M3.  432);  ere  man  teas 
match'd  with  beast  (Bu.  L.  D.  389);  the  son  of  man  luith  not 
rohere  to  lay  his  head  (Matth.  VIII.  20.  Luk.  9.  58);  aber  a  man 
is  master  of  kis  liberty  (C.  o.  E.  2.  1).  /  aiways  liated  satyrs 
against  woman  (Spec.  432);  women  in  their  nähere  are  much 
more  gay  than  men  (id.  128).  Sect  raved  against  sect  (Mac.  Ess. 
I.  46);  who  trampled  down  King,  churck  and  aristoeraey  (id. 
49);  aber  most  of  t/te  sects  that  fall  short  of  the  Church  of  Eng- 
land (Spec.  201);  'tis  in  the  Churck  the  leprosy  begins  (C\v.  54) ; 
not  so  the  Clergy  (C.  Er.  Ilev.  2.  13). 

VII.  Stoffnamen,  [toords  in  which  nothing  but  the  mere 
being  of  any  tking  is  implied,  are  used  without  articles:  this  is 
not  beer,  but  icater  (Br.  218)].  s/ie  takes  it  as  often  as  sJie  does 
sali  at  meals  (Spec.  344);  it  türm  to  sulphar  (B.  J.  249);  about 
a  hoop  of  gold  (Sh.  Merch.  V.  1);  Gold  was  faiown  to  abound  in 
India  (Rub.  I.  103);  the  pimento  of  the  islands,  he  imagined  to 
be  a  sjjecies  of  the  Kast  Indian  pepper  (id.  104) ;  as  for  tlie  flesh 
of  lamb,  veal,  chieken  .  .  (Tatl.  148). 

VIII.  Abstracta  bleiben  ohne  Artikel,  so  lange  sie  eigent- 
liche Abstracta  sind;  nur  bei  specieller  Anwendimg  auf  concrete 
einzelne  Falle  erhalten  sie  ihn:  that  I  made  vertue  of  necessitee 
(Oh.  10907,  bei  Mar.  Yiolet  32  a  virtue  .  .;  Tatl.  120).  be  envy 
still  Struck  blind,  and  fiattery  dumb  (B.  J.  529);  it  is  all  one  to 
him  lohether       exposes  by  it  vice  and  Jolly,  luxury  and  avarice, 
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or,  on  the  contrary,  vir  tue  and  wMom ,  pain  and  poverty  (Spec. 
35) ;  passages  as  are  apt  to  produce  Hope ,  Joy ,  Love  in  us  .  . 
(id.  418);  nothing  is  more  laudable  than  an  enquiry  öfter  truth 
(id.  465);  there  was  speech  in  their  dum&ness,  langnage  in  their 
very  gesture  (Sh.  W.  T.  5.  2) ;  aber  he  hos  the  patience  to  haue 
Statuts  erected  to  his  prowess  .  .  .  barbarity  is  the  ignorance  of 
true  hoiwur  (Spec.  139);  the  mathematician  builds  upon  the  truth, 
because  Iie  knows  it  was  demonstrated  (Spec.  405.  Pend.  3.  390). 

IX.  Appellativa:  Um  die  Gesammtheit  aller  Wesen  der 
Gattung  zu  bezeichnen,  braucht  man  1)  den  Plural  ohne  Artikel: 
Natural  Historians  observe  that  only  the  male  birds  have  voices 

(Spec.  128)  cf.  Tatler  119;  id.  148   as   Physicians  observe  

2)  den  Sing,  mit  dem  Artikel :  the  peacock  in  all  his  pi-ide  does 
.not  disjiday  half  the  colours  (Spec.  265);  the  Ichneumon  never 
feed*s  upon  the  eggs  he  hos  broken  (id.  126);  the  man  of  business 
hos  ever  some  one  point  to  carry  (27) ;  nach  dieser  Analogie  auch 
St.:  the  Bourbon  is  by  no  means  a  cruel  race.  Selten  Sing, 
ohne  Artikel:  thing  ytake  is  hard  to  put  awey ,  as  hors  that 
evir  trottid  .  .  it  were  hard  to  make  hym  aftir  to  ambill  welle 
(Ch.  VI.  157). 

Der  Artikel  weist  auf  ein  Einzelding  ganz  bestimmt  hin:  they 
shall  call  thee  the  Zion  of  the  Iloly  one  of  Israel  (Isai.  60.  14) 
neben  the  Redeemer  shall  come  to  Zion  (id.  59.  20);  when  he  came 
to  the  age  (Arcad.) ;  the  play's  tlie  thing  (Hamlet  2.  2.  Th.  T.  16); 
the  parish  beadle  is  one  of  the  most,  jterhaps  the  most,  important 
member  of  Hie  local  Administration  (1).  Sketch.  2);  she  was  the 
great  person  there  (Pelham  11);  the  eqiud  of  the  boi/  did  not 
exist  upon  the  earth  (Van.  F.  2.  195);  bear  Worcester  to  tJw  death 
[fei,  death]  (Henry  IV.1  5.  5);  when  he,  hdd  given  up  the  ghost 
(Bancroft);  Ü  gave  him  the  air  of  a  prince  of  the  blooil  (Pend.  3. 
60) ;  so  sc.  the  day,  the  morn  statt  to-day,  to-morrow  (Ramsay  23 1 ). 

So  findet  sich  der  Artikel  beim  Particip :  are  not  all  tJiese  signs 
worth  the  noting?  (North  Plutarch.  Bleak  H.  L  31);  toe  have  deli- 
cious  salnion  for  the  talcing  (IL  Clinker  277).  —  in  der  Anrede: 
the  last  of  all  the  Romans,  fare  thee  well  (Caesar  5.  3) ;  how  now, 
myleuly  the  hostess  (Henry  IV.1  2.  4)  —  in  manchen  rein  objecli- 
vischen  oder  präpositionalen  Redensarten:  Jie  talces  the  air  (neben 
tJie  business  took  air  .  .  .  Clinker  12) ;  she  got  the  pity  of  the 
tender-hearted  Anielia  (Van.  F.  1.  20);  capable  of  giving  the  pro- 
verb  the  lie  (Clinker  77);  giving  each  other  the  wink  (Ir.  Sketch, 
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200);  tJie  whole  herd  stände  at  the  gaze  (Euph.  20);  it  was 
hard  to  distinguish  it  front  the  Ufe  (Montag.  27) ;  for  the  jokes 
sähe  (H.Clinker  135);  under  the  seal  of  secrecy  (Spec.  459);  when 
they  are  in  the  wrong  (Pend.  3.  49) ;  /  believe  he  is  in  the  right 
(H.  Clinker  367);  in  hopes  of  recruiting  (Roh.  2.  6)  etc. 

X.  Adjectiva.  cf.  pag.  121.  —  Bei  2  oder  mehr  Adjectiven, 
die  zu  einem  Substantiv  gehören,  wird  in  der  Regel  der  Artikel 
nicht  wiederholt:  the  high  and  tender  Muses  shall  accept  (W. 
276);  which  connects  the  old  and  new  tovms  oj  Edinburgh  (Pick. 
2.  300);  tJte  Holy  Bible  containing  the  old  and  new  testaments; 
from  the  East  and  West  Indies  (Spec.  117);  in  the  thirteenth 
and  fourteenth  centuries  (Presc.  1.  177),  shiüed  in  the  Arabic  and 
Persian  hxnguages  (Montag.  53) ;  so  auch  he  was  not  by  any  means 
of  a  marvellous  or  romantic  tum  (Pickw.  2.  301),  ohne  Substan- 
tiv that's  tlie  long  and  short  of  it  (J.  Shep.  258). 

Aber  der  Artikel  ist  zu  wiederholen,  when  the  qualities  belong 
to  things  individually  oUfferent  or  with  adjectives  that  cannot 
unite  to  describe  the  same  thing  (Br,  466),  ausser  wenn  die  in 
obigen  Beispielen  mit  folgendem  Plural  angewandte  Vereinigung  zu 
einem  Begriffe  hergestellt  wird.  Ist  bei  einem  Adjectiv  a,  beim 
andern  an  erforderlich,  so  lässt  man  nicht  eins  fort:  it  was  read 
by  the  high  and  the  low,  the  learned  and  illiterate  (J.  Sw.) ;  hier 
sollte  das  letzte  Adj.  the  bekommen  wie  in:  this  veil  of  flesh  parts 
the  visible  and  invisible  world  (Sherlock)  ;  andrerseits  ist  the  über- 
flüssig in  both  through  the  inclement  and  the  perilous  days 
(W.  276);   monuments  of  the  great  and  the  heroic  (Ir.  Sketch. 

155)  ,  weil  das  Adj.  nur  durch  the  zum  Subst.  wird,  an  enthusias- 
tic  and  disinterested  vessel  (Pick.  2.  57).  novelty  produces  in  the 
mind  a  vivid  and  an  agreeable  emotion  (Blair.  Rhet.  50).  Ueber 
den  Exod.  3.  8  versuchten  Ausweg  durch  andre  Stellung  s.  122.  — 
Auch  für  mehrere  verbundne  Substantive  gelten  dieselben  Grund- 
sätze wie  für  die  Adj.,  daher  Gr.  92  began  the  faulls  and  foüies 
of  my  youth,  id.  116  Juno  the  queen  and  mistress  of  the  shy^ 
Pick.  2.  57  the  father  and  son  took  the  way ;  one  of  the  transepts 
or  cross-aisles  of  the  abbey  (Ir.  Sketch.  155);  aber  soni  of  hetn 
sliewen  the  bosse  and  the  shape  [of  the  membres  (Ch.  V.  149); 
bowing  to  the  bridegroom  and  the  bride  (Marl.  218);  ye  Icnow 
neither  the  day  nor  the  hour  (Matth.  25.  13);  there  is  soinething 
of  cotnpanionship  between  the  author  and  the  reader  (Ir.  Sketch. 

156)  .    Besonders  die  disjunct.  Partikeln  erfordern  den  Artikel;  die 
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Regel  mancher  Grammatiker  aber,  dass  auch  verschiedener  Numerus 
der  Subst.  the  bedinge,  ist  nicht  allgemein  gültig,  so  Hob.  2.  5: 
both  the  country  and  inhabitants.  Die  beim  Adj.  erwähnte  Ver- 
bindung ist  auch  liier  versucht:  the  strong  John,  Richard  and 
Wilfred  Osbaldistmies  (R.  Roy  I.  67).  Nachdruck  oder  Streben 
nach  Deutlichkeit  entscheiden  oft  für  Setzung  des  Artikels;  doch 
waltet  vielfach  Willkühr  dabei  ob  wie  bei  Ch.  V.  148:  the  coste 
of  the  etibrouding,  the  disguising,  indenting  or  barring. 

[Die  Possessiva  verhalten  sich  wie  der  Artikel :  written  during 
hü  6*,  Ith  and  8th  yeara  (Lewes  I.  21,  Waverle)'  18);  aber  my 
goodne88  and  my  fartress,  my  high  tower  and  my  deliverer  (Pa. 
144.  2.  Exod.  35.  U)J 

Vor  dem  Comparativ  steht  the  1)  für  das  lateinische  eo: 
a  little  the  wotsq  for  Port  wine  (Pend.  3.  57;  Bu.  L.  D.  205); 
the  caravan  had  one  driver  the  less  (Mar.  Violet  31,  I.  Corinth. 
VIII.  8);  he  was  not  one  bit  the  wiser  (Nick.  2.  4).  no  one  is 
the  worse  or  wiser  (Bleak  H.  I.  179)  ist  ungenau;  eine  nicht  un- 
gewöhnliche Verstärkung:  she  is  all  the  dearer  to  Patribtism  (C. 
Fr.  2.  309).  Besonders  vertritt  the  unser  je,  desto;  the  more  he 
hates,  the  more  TU  seem  to  love  (B.  Fl.  2.  436);  the  sourer  the 
better  (Tub.  1.  149);  the  f arther  the  bettev  (Pend.  3.  133,  C.  Fr. 
2.  294) ;  das  zweite  Grlied  wird  aber  auch  durch  as,  tliat  und  einen 
ganzen  Satz  vertreten  (Q.  D.  259.  Lewes  1.  285).  Diese  Con- 
struction  bewirkt  oft  im  2.  Satze  Inversion  des  Subjeets:  the  more 
fair  and  crystal  is  the  sky,  the  uglier  seem  the  clouds  that  in  it 
Hy  (Rieh.  II.  1.  1).  —  2)  in  if  Miss  Rebecca  can  get  the  better 
of  him  (Van.  F.  I.  27)  substantivirt  the  das  Adjectiv. 

Der  Superlativ  wird  durch  ihn  ebenso  afhzirt:  in  which  he 
had  decidedly  the  worst  (Van.  F.  2.  284) ;  you  have  not  had  the 
best  of  it  (Pend.  3.  346).  Ihm  sagt  seiner  Natur  nach  der  Artikel 
besonders  zu,  der  sich  auch  schon  ags.  vor  ihm  findet  (Beo.  513, 
Caed. 22.  21  etc.) ,  so  dass  selbst  Zusammenstellungen  wie:  under  a 
govemment  the  mildest  (Mac.  Ess.  1. 149);  one  the  beste  hnighl  that 
in  his  Urne  was  (Ch.  Tr.  1.  1081)  nicht  ungewöhnlich  sind.  Doch 
wird  hierfür  auch  ein  andrer  Ausweg  versucht :  his  reeeption  ofhim 
was  of  the  rougtiest  (C.  Fr.  2.  364)  ;  her  thoughts  were  not  of  the 
pleasantest  (Van.  F.  2.  43),  oder  der  Superl.  steht  voran  mit  dem 
Artikel :  supported  by  the  best  of  his  jvdgment  (Ju.  7). 

Absolut  gebraucht  steht  der  Sup.  ohne  Artikel:  the  raw  öfter' 
noon  ü  rawest  and  the  dense  fog  is  densest  (Bleak  H.  I.  2);  und 
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so  auch  meist  in  der  alten  Verstärkung:  f>e  aer  väs  ealra  veorca 
fastost  (Gr.),  alre  haendest  (L.  160),  alderfirst  he  bade  kern  all  a 
bone  (Ch.  9492),  althirlast  (Ch.  Bleak  H.  504),  aldirwisest  (Troil. 
1.  247);  will  you  mine  alder  lief  est  sovereign  (Henry  VI.2  1.  1. 
Ch.  Troil.  3.  239),  my  all-graciousest  Kings  servant  (C.  Fr.  4.  126) 
[cf.  this  lady  walkyd  all  alone  (Torrent  2111);  bei  Gr.  83  mit 
Artikel  the  alderUefest  swain  of  all;  Wa.  1.  26  that  alre  wrste 
that  hi  yiouste  in  relativ.  Sinne.  Auch  als  Adverb  hat  der  Superl. 
den  Artikel  nicht:  eahnaest  (Chr.  Sax.  1091),  thei  that  hart  ben 
aldirmoste  in  wo  (Ch.  Tr.  1.  248);  when  bale  is  at  highest,  boot 
is  nighest  (P.);  nie  it  most  concems  (Ali.  P.  R.  IV.  204);  sJie 
thought  how  best  she  should  shmo  her  love  (Van.  F.  2.  26),  es 
müsste  denn  ein  Genitiv  davon  abhängen. 

Adverbia  aber  werden  durch  the  substantivirt ,  so  the  fat  ribs 
of  peace  must  by  the  hungry  noio  be  fed  upon  (John  3.  3);  for 
both  the  when  and  how  is  nowliei-e  told  (Mi.P.  R.  IV.  471.  Ch.6816); 
the  yestreen  (P.  1 14  sc.) ;  nor  can  1  indeed  describe  the  where  (By. 
D.  J.  1.  166  s.  Mar.  P.  S.  51.  Br.  230).  Dasselbe  geschieht  mit 
Zahlen:  I  am  past  the  70  of  my  age  (Wal ton  Hooker's  Life);  she 
removed  the  hundreds  of  Drury  to  the  hundred  of  Charing-Cross 
(F.  Journey  23).    Ueber  the  which  s.  Relativ. 

Der  Artikel  fehlt  ausser  in  den  schon  erwähnten  Fällen 
1)  wenn  Substantiva  im  allgemeinsten  Sinne  genommen  werden, 
besonders  in  Sentenzen  und  Sprüchwörtern:  and  stops  my  tongue 
while  heart  is  drown}d  in  care  (Henry  VI.3  13.  3);  chief  mixes  his 
Strohe  icith  chief  (Os.  222);  thought  fitted  thought,  opinion  met 
opinion  (J.  Eyre  2.  193);  word  soon  came  that  several  1000  men 
were  landed  (Ir,  Le.  Roland  I.  123),  Time  was  .  .  (cf.  Ir.  Knick. 
148.  War.  N.  &  Tn.  252);  as  Times  go  (Clinker  pref.);  aber  a 
time  there  was  (Go.  D.  V.  57).  Tea  ready,  1  was  going  to  ap- 
proach  the  table  (J.  Eyre  2.  11);  sky  lowerd  (Mi.  V.  L.  9.  1002). 
Auch  in  Weisungen  für  das  Theater:  bell  rings;  enter  servant  with 
letter;  latter  shakes  his  head  etc.  So  im  Vergleich  as  inteLlectual 
as  heart  could  coneeive  (B.  St.);  Jiappiness  greater  than  tongue 
could  teil  (Bu.  N.  &  Th.  2)  —  in  allgemein  negativem  Satze,  zu- 
nächst wie  bei  jamais  mit  never:  had  never  worldly  man  so  high 
degree  (Ch.  14017) ;  never  did  poor  prisoner  long  for  deliverance 
more  (Clinker  283.  Nicki.  I.  355.  War.  N.  &  Th.  213);  for  every 
dart  that  malice  ever  shot  (Cw.  85),  aber  auch  bei  not:  Eye 
hath  not  seen9  nor  ear  heard  (I.  Corinth.  2.  9);  &on  of  Adam 
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with  a  more  dubious  üisk  before  him  is  not  in  the  world  (C.  Fr. 

2.  116);  tongue  ean  not  utter  the  dismay  (War.  D.  L  166);  man 
more  de.8ti.tute,  of  motherwit  ivas  nmvhere  to  be  met  with  (0.  Fr.  3. 
52)  und  selbst  im  nur  limitirten  Satze:  funeral  such  as  deceased 
mortui  seldom  lutd.  (C.  Fr.  2.  182.  2.  133),  auch  bei  rarely  (T. 
ßr.  2) :  endlich  nach  der  Präposition,  welche  dem  gleiehconstruirten 
sans  entspricht:  say  without  book  (B.  J.  745),  she  gave  me  a  pri- 
vate, meeting  without  page  or  footman  (Spec.  8) ,  without  the  cou- 
rage  to  purchase  bit  or  drop  (Twist  387). 

2)  bei  Aufzählungen:  Moor,  Türk,  Arab  sprang  impetuously 
forward  (Presc.2. 178);  7000  inhabitants,  men,  women  and  childreu, 
are  said  to  haue  perished  (id.  233).  1  neuer  see  man,  woman  or 
rhild  . .  (Spec.  2715.  Po.  46.). 

3)  beim  Object  nach  Verben  und  in  präpositionalen  Redensar- 
ten: he  has  made  appearance(C.YvA.  131);  to  cast  anchor  (Hob.) ; 
to  weigh  anchor  (Fiokh-S);  to  make  answer ;  the  spirit  of  evtl  gave 
him  hake  (Mar.  Violet54,  Mac.  Fr.  69);  give  sign  of  battle  (Caesar 
5. 1);  there  he  took  boat  (Mac.  8.  118.  Clinker252);  1  saw  them  all 
marched  out  to  take  coach  (Spec.  266);  the  first  European  who 
set  foot  in  the  neu;  world  (Rob.  I.  85);  kiss  hands  (F.  Journey 
30) ;  they  lost  heart.  (Mac.  8.  59.  Pend.  3.  283) ;  struggles  still  to 
keep  heart  (Mac.  8.  131);    take  heede  (Arcad.  469),    take  horse. 
(Pickle32);  to  take  oath  (Emerson  62),  he  couUl  freely  make  oath 
(C linker  167.11.  Roy  2. 172),  it  would  be  hazardous  to  call  Parliument 
(Mac.  8.  162)  stets  ohne  the  nach  to  (J.  1.  140,  Mahon  1.  22),  to 
lake  peu  in  band  (Tub  I.  119);  to  put  peu  to  paper  (Van.  F.  2.» 
213),  ci.  0.  Fr.  2.290);  hoisi  sail  (Spec.  450);  Columbus  sei  saü 
(Rob.  1.  77);  keep  seat  (Mach.  3.  4);  when  next  we  touch  shore 
(Le.  1.  24),   we   lost   sight  of  our    settlement  (Mar.  Violet  24, 
Rob.  1.  98);  to  spoil  .spart  (Van.   b\   1.  67),    who   draws  sword 
(Waverley  185,  C.  Fr,  2.  120),  bred  to  trade  (Spec.  317),  Stand- 
ing  treat   at    ihr  theatre  ( Bleak  11.  2.  83),    to    say  truth  (Pel- 
ham 7)  und  id.  people   that    spcak  truth    —    [7   always  speak 
the  truth  (Sher.  268)],  he  has  left  ward  (Pend.  3.  330),  Lottchen 
sent  word  .  .  I  wrote  him  ward  (Lewes  I.  1G0  fgd.)  —  to  play 
impost&r  (Cowp.  21)  und  he  was  appointed  Burggraf  (C.  Fr.  1. 
121),   to  be  admitted  meruber  (Tub  1.  20),   to  stop  proceedmgs 
(Clinker  10),   to  take  things  in  order  (id.  259).  —  Tooth  and  nail 
(Spec.  431),  word  for  word,  man  by  man.  —  1  am  of  opinion 
(S.  Journey  1.  26.  Spec.  23.  1.  A.  37.  V.  o.  W.  I.  Mae.  8.  79) ;  who 
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had  concwred  with  Columbus  in  opinion  (Rob.  1.  82) ;  she  weis  of 
cownsel  with  the  lord  chamberlain  (More  bei  P.  152);  malcontents 
at  hott o,a  (Clinker  64);  at  stake  (Ju.  2);  a  siibscription  is  now  an 
foot  (id.  247);  hunäreds  of  gen/s  on  hm*seback  (Th.);  on  condvtum, 
in  case  und  andre  statt  Conjunctionen  verwandte  Verhältnisse;  all 
kept  upon  deck  (Rob.  I.  84);  in  hopes  of  reaching  Stockten  i 
(Clinker  204);  in  sacred  writ  (Spec.  460);  /  am  in  Company 
(Spec.  131.  Tatl.  191);  sicord  in  hand  (Mac.  Ess.  I.  317);  aft  'er 
tea  (V.  o.  W.);  at  entrance  (Spec.  320),  he  foamed  at  »möi^A  (Caes. 

1 .  2),  with  leaeis  in  his  pockets  belmo  brielge  (Spec.  87) ,  she  was 
with  child  by  him  (Spec.  11)^  fro  gynnyng  to  the  endyng  (Ch. 
VI.  186);  from  hehd  to  foot  (Spec.  279),  froni  hemd  to  memth; 
come  to  hand  (Spec.  432)  from  time  to  time  (Spec.  48)  -etc. 

4)  bei  dem  Genitiv  a)  stets  bei  dem  den  ags.  Gen.  regie- 
renden Worte:  he  väs  ymbgyrd  mid  godes  vaepnum  (E.  61); 
night's  hemisphere  had  veiUd  the  -horizon  (Mi.  P.  L.  9.  52)  etc. ; 
daher  immer  nach  zohose  z.  B.  whose  soil  and  cUmate  ytelel  similar 
produetions  (Rob.  1.  3).  b)  vor  Worten,  die  ein  Amt  oder  eint1 
Würde  bezeichnen :  Walpole  reeeived  the  appointment  of  Paymaster- 
General  (Mahon  I.  108)  naclr  Analogie  von  he  had  been  chosert 
Speaker  (Mac.  3.  161);  doch  auch  Philip  raised  him  to  thedignity 
of  a  counciüeyr  of  State  (Presc.  2.  139),  wie  es  heisst  he  was  crea- 
teel  a  knight  of  the  golden  fleece  (id.  138),  selbst  Stanliope  weis 
made  the  second  secretary  (Mahon  I.  107).  c)  nach  sort,  kind, 
mann  er:  a  sort  of  imperfect  twilight  (R.Roy  2. 145.  Presc.  2. 140); 

"  among  the  best  sort  of  people  (Spec.  88) ;  I  adore  her  anel  that 
sort  of  thing  (Van.  F.  I.  152);  the  soul  is  a  kind  of  rough  dia- 
mond  (Spec.  554),  slie  regarded  me  eis  ei  very  odd  kind  of  feil 
owf  (7);  what  manner  of  man  are  you?  (Henry  8.  5.  1);  aber 
auch,  doch  seltner:  what  sort  (kind)  of  a  woman  is  his  spouse? 
(Pickle  2.  8.  Spec.  401.  D.  Household  Christmas  1853.  2.  3). 

5)  vor  den  Pronom.  demonstr.  sowie  vor  emy,  each,  either, 
neither,  much,  no,  none  und  some  (Br.  464). 

6)  Vor  den  Superlativen  most,  ßrst,  earst  u.  a.  besonders 
im  Pradicat:  and  make  hem  trowe,  both  moste  and  lest  (Ch.  R. 
6876),  in  sight  of  least  and  most  (Mirror  294),  Jones  spent  most 
part  of  the  day  in  the  company  of  a  new  acqnaintance  (T.Jones 

2.  104),  most  of  which  accidents  (id.  1.  202.  Spec.  54),  the  com- 
panion  went  next  (Go.  Des.  Vül.  378),  doch  F.  Journey  29:  whether 


)igitized  by  Google 


195 

*  > 

the  one  or  the  other  burnt  the  most.  yet  died  rny  fother  fürst 
(Mirror  378);  first  we  warn  thee  (T.Jone»  1.202)*;  he  did  front 
fir3t  to  last  (Oth.  3.  3);  the.  first  and  wisest  of  them  all  .  .  the 
nexi.  .  (Mi.  P.  R.  4.  *92);  as  I  said  erst  (Ch.  778);  der  erste 
beste  neben  afiy,  every  adventitious  (V.  o.  W.  20)  auch  first  man 
(Spec.);  honest  f  armer  Williams  \oas  not  last  among  these  visäors 
(V.  o.  W.  Mi.  P.  L.  I.  490) ;  only,  nonpareü,  Adjective  mit  super- 
lat.  Sinne  haben  stets  den  Artikel  s.  Macb.  3.  4  thou  art  the  non- 
pareil  (nur  Temp.  3.  2  calls  her^a  nonpareü). 

7)  these  are  not  very  plenty  (T.  Jones  2.  285.  K.  o.  Gr,  1); 
there's,  plenty  of  them ;  if-  reasons  were  as  plenty  as  blackbe-rries 
(Henry  IV.1  2.  4),  ebenso  part  meist  ohne  Artikel:  he  accepted 
the  kind  offer  of  part  of  Ms  bed  (T.Jones  2.  213.  H.  Clinker  282. 
Spec.  439);  that  property  had  been  jtart  of  the  dotoer  (Mac.  8. 91. 
V.  o.  W.  25) ;  so  greatpart  (Mac.  Fr.  34.  Ivanhoe  27)  und  part- 
purt  (BleakH.  1.  93);  doch  auch  that  evening  and  a  part  of  the 
following  day  (V.  o.  W.  15);  natürlich  Mi.  P.  L.  3.  19.  Rieh.  2. 
1.  2  the  part  I  had  in  Glösters  blood  .  .  .  Aehnlich  unbestimmt  end- 
lich: we  haue  lost  best  half  of  our  affair  (Macb.  3.  3)  ungewöhn- 
lich; sonst  half  of  which  only  I  heard,  the  other  half  was  lost 
(V.  o.  W.  20). 

VIII.    Demonstrative  Pronouns. 

This  dient  AE.  noch  mitunter  statt  des  Artikels:  Ch.  12619 
Seinte  Marne,  sayd  this  tavernere  (11527.  11508  cf.  6142),  [auch 
a  forerunner  which  bears  that  office  to  signify  their  pleasures 
(Timon  1.2)  umgekehrt  the  als  demonstr.  Pron.  s.  Coleridge  83].  So 
auch  you  denied  to  figlä  th  is  other  day  (Sh.  W.  T.  5.  2). 

this=hic  bezieht  sich  auf  die  redende  Person:  see  you  these 
clofhes  (Sh.  W.  T.  5.  2),  it  ill  beseems  this  presence  (John  2.  1), 
it>Iten  I  earnestly  jrressed  her  on  this  head  (Clinker  160),  Utk  earst 
into  this  forrest  wild  1  came  (S.  II.  3.  33).  Dagegen  bezieht  sich 
that,  jener,  auf  das  entferntere:  or  as  thatjamous  queene  of  Ama- 
zons whom  Pyrrhus  did  destroy  (S.  IL  3.  31)  ;  whan  they  were 

*)  Dafür  in  the  first  place;  firstly  (Go.  23,  By.  D.  J.  XIII,  73.  XIV.  66, 
R.  Roy  3.  M);  first,  n«ri,  tlnrdly  (By.  D.  J.  9.  65.  Spec.  459);  wilh  the  first 
(Bu.  L.  D.  260  cf.  184t.  at  erst  amon%es  hem  they  say  (Ch.  8861,  8.  3.  5.  16, 
Sh.»;  her  lippes,  er$t  Um  (/«?  coraU  redde  (Ps.126);  cf.  B.  Hou«c  4.  SO,  sc.  artt. 
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come  almost  to  that  citee  (Ch.  11483);  thou  herist  neithir  that  ne 
this  (Ch.  H.  o.  F.  2.  143);  that  was  not  the  day  of  steamboats 
and  railways  (Presc.  I.  165) ;  those  talents  of  which  he  was  master 
(Spec.  315);  daher  beide  gegenübergestellt :  this  and  that  man  was 
bom  in  her  (Ps.  87.  5^);  in  this  'tis  God  directs,  in  that  'tis  man 
(Po.  Man.);  how  Uttle  difference  tkere  is  between  this  climate  and 
tliat  of  London  (Clinker246) ;  selecting  this  thing  and  that  and 
the  other  (Van.  F.  1.  79.  B.  Öt.) ;  this  young  lady  is  that  young 
lady  d.  h.  diese  gegenwärtige  ißt  die,  von  der  ich  vorher  sprach 
(B.  House  IV.  191).  This  swells  the  tumult  and  the  rage  of  fight  ; 
that  shakes  a  spear  that  casts  a  dreadful  Ught  (Po.  IiiadV.  728); 
to  guard  it  those,  to  conquer,  these,  advance  (id.  IV.  655).  Dies 
vertritt  Einige,  Andre,  wofür  auch  of  which  the  eldest  sone  higlite 
Algarsif,  that  other  was  ycleped  Camballo  (Ch.  10345);  nodding 
to  thi&  one  and  smiling  to  the  other  (War.  N.  &  Th.  4),  /  am  not 
Willing  to  do  the  first,  nor  alle  to  do  the  second  (Bun.  5.  51) 
and  the  former  —  the  latter  eintreten  [bei  Ch.  ist  forme,  formest 
schon  =  first].  the  sinner  was  punned  into  reimitance  by  the 
former ;  as  in  the  latter  nothing  is  more  usuid .  ..  (Spec,  61);  the 
former  toas  corrupt'-  the  latter  was  merely  goodnatured  (Mac.  8. 
22.  War.  N.  &  Th.  15.  Ivanhoe  82).  •  #  ;/, 

Oft  steht  aber  that  ohne  jene  Beziehung,  wo  wir  this  erwarten 
würden,  z.  B.  but  when  he  vewd  those  deadly  tooles  which  in  her 
hand  she  held  (S.  2.  3.  37);  /  do  not  Uke  that  (B.  Fl.  2.  74); 
those  gracious  words  revive  my  drooping  tlwught  (Henry  VI.3 3.3) ; 
take,  oh  take  those  Ups  away  (P.  61.  M.  f.  M.  IV.  1);  dagegen 
sagt  it  was  therefore  in  this  age  (Spec.  61)  von  James  7,  weü  es 
durch  die  Besprechung  näher  gerückt  wird,  that  these  and  these 
be  the.  causes  of  these  and  these  ejfects  (R.)  cf.  Mac.  Fr.  57:  for 
this  and  this  ahne. 

this  und  that,  als  Adject.,  kommen  nur  selten  allein  zur  Bezeich- 
nung von  Personen  vor:  which  is  the  duke's  own  persont  this, 
felloxo  (Sh.  L.  L.  I.  1);  alas,  he  can  do  nothing,  this  (B.  J.  364). 
this  was  Don  Juan  of  Äustria  (Presc.  1.  151);  dagegen  stehn  sie 
als  Neutra  ganz  gewöhnlich  allein:  the  story  is  simply  this  (Mar. 
P.  S.  249),  this  ends  it  (B.  House  2.  177),  pref  erring  this  to  oc- 
cujyying  a  seat  in  the  refectory  (Presc.  1.  148.  Van.  F.  2.  126). 

this  tritt  vor  Possessiva  s.  1  Kings  3.  9.  Van.  F.  2.  9 ;  auch 
these  several years  (T.Jones 3.  155);  this  here  coach  (Pick w. 2. 96)  ist 
vulgär,  this  much,  oft  bei  Blair,  Sw.  X.  20,  wird  von  Br.  262  getadelt; 
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doch  it  matter 8  this  much  (B.  House  3.  190)  neben  the  major  could 
do  thus  much  (Van.  F.  3.  164),  thus  sad  (Caesar)  haben  ein  Ana- 
logon  in  l  am  that  much  in  tarnest,  not  more  (B.  House  2.  32. 
165,  III.  267),  it's  no  that  muckte  (R.  Roy  L  77)  wie  in:  what 
am  1  that  thou  should'st  condemn  nie  this?  (8h.  Venus). 

this  dient  zur  Bezeichnung  eines  vergangenen  oder  zukünftigen 
Zeitraumes,  der  den  gegenwärtigen  mit  einschliesst  (Iiis  septem 
annis):  coachmen  that  have  heen  in  their  graves  above  these  hun~ 
dred  years  (Spec.  457.  Bnn.  14.  H.  Clinker  171);  I  have  been  up 
this  hour  (Caesar  2.  1),  for  these  ten  years  last  past  (Spec.  587), 
estahlühed  this  long  Urne  (C.  Fr.  2.  48),  aü  this  wfo'le  (id.  4.  130), 
cf.  where  hast  thou  heen  this  long  (Ma.  Dido  428).  7  dorit  think 
these  10  months  wiU  recover  her  (B.  Fl.),  mithin  these.  three  years' 
Space  (Sh.  L.  L.  I.  1),  /  shaU  convince  you  one  of  these  days 
(H.  Clinker  163) ,  7  shall  not  he  ready  this  half  hour  yet  —  [that 
day  month  was  ßxed  upon  for  her  nuptials  (V.  o.  W.  17),  auch 
this  day  month  giebt  einen  isolirten  Zeitpunct  in  der  Zukunft  an; 
til  into  this  day  (Wi.),  for  this  present  1  would  not  he  mov'd 
(Caes.  1.  2),  at  this  present  (Antiqu.  83)  den  gegenwärtigen  Zeit- 
punct.] 

Da  aber  schon  alt  neben  these  und  thuse  this  als  PI.  vorkam 
(Coler.  84),  so  hat  sich  früh  die  Construction  eingeschlichen  this 
fourtene  night  (Ch.  7365);  B.  Fl.  2.  74:  this  seven  years  there 
has  heen  plays  at  this  house  neben  he  hos  been  a  vüe  thief  this 
seven  year  (M.  Ado  3.  3.  B.  J.  177),  that  I  did  not  this  seven 
years  hefore  (Henry  IV.1  2.  4)  cf.  my  poor  Rawdon  is  worth  ten 
of  this  creature  (Van  F.  2.  94),  und  andrerseits  those  kind  of 
things  (Sw.),  these  sort  of  pleasures  (Spec.  449),  Le.  Cashel  I. 
62:  not  to  mention  these  kind  of  things. 

Dass  neben  der  alten  Form  auch  wohl  die  Absicht  gewirkt 
hat,  den  Zeitraum  mehr  als  ein  Ganzes  zu  bezeichnen,  zeigen  Con- 
«trnctiouen  wie:  how  does  your  honour  for  this  many  a  dayf 
(Hamlet  3.  1). 

Div  jüngstvergangene  Zeit  wird  durch  last  bezeichnet,  s.  oben. 

That  hatte  früher  dieselbe  Form  auch  bisweilen  im  Plural :  at 
thut  dayes  (Dr.  Martin  47  Traictise),  all  that  pleasures  (Th.  More 
lifo  of  Picns  12)  s.  H.  Tooke  2.  61  —  auch  lautete  der  Plural  tho: 
while  that  he  liveth  in  tho  vices  (Ch.  12482),  besonders  mit  fol- 
gendem Relativ:  for  tho  three  formes  that  thou  hast  in  thee  (Ch. 
2315.  2354  Wi.).    Es  entspricht  dem  franz.  celui  besonders  als 
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Substantiv.  Vertretung  des  Pron.  pers. :  blessed  are  they  that  monrn 
(Matth.  5.  4  etc.)  z.  B.  there  are  those  toho  will  be  contented  toith 
nothing  but  demolition  (Mac.  Mi.  P.  L  L  381)  j  asfor  tkose  which 
are  the  most  known  (Spec.  253);  which  exposes  htm  to  the  secret 
scorn  of  those  he  vonverses  toith  (Spec.  255).  tohat  a  /nor  fiyure 
tootdd  Mr.  Bayes  have  made  without  hü  Eyad  and  cdl  that?  how 
can  a  judicious  man  distinguish  one  thiny  fro-m  another,  without 
saying  this  here,  or  that  there?  .  .  if  he  be  a'very  grave  man 
indeed,  without  that  is  to  say?  (Spec.  80). 

that  als  Zeichen  des  Erstaunens:  that  the  mooriah  totoer  — 
that  wooden  shed .  .  (D.  Sketch.  123);  auch  nachgesetzt  if's  a  tre- 
mendotis  thought  that  (Th.  Snobs  163).  that's  a  good  girl  etc.  8. 
pag.  101. 

toith  gris  and  that  the  finest  of  the  lond  (Ch.  194.  3517), 
thia  stoi^e  is  a  real  diamondy  and  that  of  a  very  fine  water  (R. 
R.  163);  a  few  and  those  of  true  conddtum  (Henry  8.  1.  2). 

Such  sc.  sie,  swilk  (Barbour)  findet  sich  mitunter  absolut  z.  Ii. 
in  fact  the  feeling  of  the  Jews  is  not.  such  (Mac.  Ess.  I.  299); 
such  are  not  Snobs  (Th.  Snobs  182);  of  all  passions  (if  for  the 
moment  1  may  call  tt  such  (Pelham  324.  Mi.  P.  L.  L  230);  e£ 
f»aet  he  fraes  fie  swißor  Jus  aeippend  lufode  ße  hine  awilene  ge- 
worhte  (Bouterweck  19);  gewöhnlicher  mit  oder  ohne  a  vor  dem 
Substantiv,  doch  wird  es  bei  einem  Adjectiv  von  den  Grammatikern 
getadelt:  wo  Engliah  King  hos  ever  enjoyed  such  al>aolttie  power 
os  Henry  the  Eighth  (Mac);  eher  he.  confeaaed  such  his  blessed 
change  of  belief  (C.  Fr.  2.  31);  what  such  right  have  you  in  me 
as  not  to  auf  er  me  to  do  witli  myselfe  what  I  list  (Aroad.).  Auch 
verdoppelt  findet  es  sich  wie  this:  such  and  such  an  act  is  un- 
engliah  (Co.  England  33). 

Im  Sinne  von  those  who  ist  sehr  gewöhnlich  such  os:  swicke 
thinges  as  he  nought  can  he  shal  not  ben  ashamed  to  lere  hem 
(Ch.  IV.  145);  he  shall  endure  such  /mblic  shame  as  the  rest  of 
the  court  can  devise  (8h.  L.  L.  1.  1);  such  as  raised  to  highth 
of  noblest  temper  heroes  old  (Mi.  P.  L.  I.  551);  such  Protestant 
dissenters  as  tnight  be  best  quaUßed  (Mac.  III.  139.  Pend.  3.  245. 
Acts  2.  47.  Spec.  315).  Diese  Construction  dient  auch  als  Aus- 
ruf: such  facetiottsness  as  was  ditplayed  by  the  married  ladies 
(D.  America  210).    Statt  such  treten  this  und  that,  obwohl  seltner 
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vor  as  ein:  ander  these  hard  condittans,  as  this  time  is  like  to 

lay  Upon  US  (Caesar  1.  2),  if  a  mn„  höre  that  penetration  as  he 
>-«n  discent  (Ba.  122);  umgekehrt  auch  ein  Relativ  nach  swh 
s.  pag.  206  (Hr.  290). 

and  thilke  (ef.  K.  Lex.  602  f>uslic)  mau  tliat  naw  hos  wed- 
cled  thee  (Ch.  56<X).  5759),}  thilke  uy^hte  tltat  he  was  bore  (Wa. 
1.  86),  und  yblessed  be  that  ylke  tyme  that  Edgare  ybore  //was 
(id.  Ch.  723.  Hur.  326);  this  ilke  (Ch.  64);  an  dam  ylcan  daege 
(Bout.  23.  30).  Zu  h  231  ist  noch  yond  (Demonstrativ)  zu 
erwähnen ,  das  auch  meisl  nur  poetisch  (Ritsim's  Ancient  Songs 
Vlll.  200);  when  yond  saute  star  that's  westward  had  made 
kk  <-<,urse  (Hamlet  I.  1);  hark  'tis  the  twanging  kam  oer  yow 
der  bridge  (Cowpor  Task  4.  1);  am  1  rhained  U)  yander  Daliegst 
(Aram  219);  yander  is  your  servarU  (Pickle  78);  why  can  he 
tarry  yonder?  (Wordsw.41)  et'.  43;  the  fruit  ofyon  celestial  free 
(Pericles  L  1,  3  Mal,  Po.  468.  Rieh.  3.  1.  2).  * 

Die  Identität  bezeichnet  same.  and  eomith  here  in  the 
same  wise  (Ch.  H.  o.  F.  II.  553);  at  tlw  same  time  (hat  he  ap- 
jtmrs  !/"''  »  '</>  U>  caprics  (Spcc.  35);  lohether  they  are  not  t rather 
i}>>  same  wäh  tho.se  who  alormed  the  icarld  (T.  Jones  1. 236.  R.  Roy 
1.  69);  adverbial:  they  always  went  ort  aya.in,  muck  the  same 
(C.  Fr.  3.  16);  ßtoforg  most  eome  oü  the  sam,  (Lewes  1.  309); 
auch  ohne  Artikel  same  day  y  Friedrieh  was  procUumed  (C.  Fr. 
V.282.Rckw.2.99)  [rf.  Pelham  146:  whieh  (Life)  Luhes  write  rerses 
to  irrave  samt  und  sorrowfid\  as  if  they  went.  by  one  and  the 
same  destiny  (B.  J.  743.  T.  Jones  I.  237),  auch  blos:  far  matter  of 
im -r/V  /V  was  all  one  (Spec.  32).    Der  Artikel   wird  ersetzt  durch 

1)  this:  1  thiidc  if  be  om  of  these  same  bawdy-houses  (B.  Fl.  2. 
446);  far  all  this  same  TU  hide  me  here  about  (Romeo  5.  3); 
this-  same  day  must  eud  that  work  (Caesar  5.  1);  ye  weive  to 
per  forme  thilke  same  emprise  by  just  cause  (Ch.  IV.  145).  2)  that: 
the  gentU  sqyri  came  ry<liit<j  that  same  way  (tt.  III.  5.  18,  9.  36). 

Ks  wird  verstärkt  durch  1)  seif:  she  in  seif  same  manner 
does  ai  rusi  my  husb&nd  (M.  f.  M.  V.  1),  sadness  is  one  and  the 
self-smn'  thing  iL.  L.  1.  2);  seif  tritt  sogar  ganz  dafür  ein: 
that  seif  mauld  that  foshiond  thee  (Rieh.  II.  1.  2,  Cymb.  L  7). 

2)  this  seif:  I  r<,inl,,t  mrlie  this  seif -same  lett.ee  ( S.  .lourney.i. 
120).  3)  the  very.  Dieses  Wort,  von  »ray  hergoleitet,  findet  sich 
alt  gleich  ,  z.  Ii.  withont  eeray  eause  (G.  V  LI.  162),  thilice 
sentence  of  l'loto  is  m-y  «,„1  sotkti  (Ch.  Boeth.  IV.  241);  li/ce  to 
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ben  a  very  gentilman  (Ch.  X.  66).  Es  entspricht  unserm  grade: 
that's  she,  'tis  very  she  (B.  FL  I.  347),  the  very  next  day  (Clinker 
138.  Van.  F.  2.  211);  his  very  proneness  to  be  gulled  by  strangers 
is  excused  (I.  Sketch.  277) ;  I  shaU  trouble  you  again  by  the  very 
first  post  (Clinker  25);  schon  blos:  the  very  idea  turns  my  stonn- 
aeh  (Clinker  54.  Spec.  33);  verstärkt  noch:  was  not  my  lord  the 
verier  wag  o'the  twot  (8h.  W.  T.  1.  2),  there  are  verier  knaves 
desire  to  live  (Cymb.  5.  4)  und  the  quiet  of  our  veriest  anguish 
(Pelham  368.  J.  Eyre  2.  6.  Henry  IV.1  2.  2).  Auch  the  very  seif 
same  kommt  vor,  doch  seltner.  Als  veraltet  bezeichnet,  doch  noch 
häufig  genug  tritt  the  same  wie  unser  derselbe  statt  des  Pron.  per», 
"ein,  ohYie  die  Identität  zu  bezeichnen,  und  auch  in  diesem  Sinne 
wird  es  durch  this  und  that  verstärkt:  1)  thou  shaU  dearly  bye 
the  same  (Grorboduc  4.  1) ;  who  is  the  same  which  at  my  vrindow 
peepes  (S.  Epith.  372.  413);  the  boy  was  enjoined  to  deliver  the 
same  (D.  Nicki.  2.  72.  193.  Th.  Snobs  218.  Ir.  Washington  2. 128. 
Bun.  54.  Spec.  32  extr.).  —  send  us  the  timely  fruit  of  this  same 
night  (S.  Epith.  404);  what  cracker  is  this  same  ihat  deafs  our 
ears  (John  2.  1)  cf.  this  same  bias  (2.  2);  what  kind  of  place  is 
this  same  good  city  of  Dublin  (Le.);  one  of  the  great  difricukies 
is  this  same  (C  Fr.  1.  12).  —  France  rounded  in  the  ear  with 
that  same  pwrpose-changer  (John  2.  2.  Oth.  33.  5.  2). 

IX."    Interrogative  Pronouns, 

angewandt  in  directer  und  indirecter  Frage:  I)  hvd,  who,  quha:  saga 
me,  hvd  vrdt  bdcstafas  aerest  (Ettm.  40.  12)?  who  Jiath  the  werse, 
Arcite  or  Palamonf  (Ch.  1350);  wha  herkned  ever  silke  a  ferly 
thingt  (id.  4171);  who  that  hos  any  sense  of  religion  vmM  huve 
argued  thus  (Campbell);  whos  is  that  faire  child?  (Ch.  5438); 
say  now,  whose  mit  is  he  arrested  att  (Sh.  C.  o.  E.  4.  4);  whom 
should  I  next  see  enter  the  room  but  my  dear  Miss  Arabella 
(V.  o.  W.  XIX.).  He  is  quite  in  the  dark  as  to  who  Mr.  Bücket 
may  be  (B.  House  2.  114).  Ueber  die  Verwechslung  von  wÄomit 
whom  8.  Relativ. 

She  knew  better  than  any  body  who  and  who  were  together 
(T.  Jones  1.  240.  Spec  190);  who  had  got  whose  study  (T.Brown 
185).  Der  Genitiv  partitiv.  abhängig  von  who  ist  sehr  selten,  doch 
z.  B.  who  of  us  would  annihilate  these  awful  forces  (Channing)r 
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II)  hvilc  man  is  of  eov?  (Matth.  7.  9);  whüke  way  is  he 
gon?  (Ch.  4076.  4169);  sc.  qnhük  -  daher  I  shcdl  Um  teilen 
which  a  gret  honour  ü  is  (6875) ;  let  see  which  of  mir  strenghu 
is  stronger  (I.  Jeron.  166),  which  is  one?  (Much  Ado  2.  1).  Die- 
sen Pron.  fragt  nach  einem  aus  mehreren  hervorzuhebenden  Gegen- 
stände, während  what  nach  dem  Wesen  eines  schon  bestimmt  an- 
gegebenen Dinges  fragt.  Für  which  trat  auch  früher  whether  ein 
=  Itter:  hväöer  is  märet  (Matth.  23.  17),  wo  noch  in  der  engl. 
Bibel  whether  is  greater  steht  cf.  21.  31.  R.  o.  Gr.  408;  whether  of 
you  bothe  hath  that  night?  (Ch.  1858.  Iiliput  119)  doch  auch  von 
dreien  bei  B.  J.  187;  mit  Artikel  (Ch.  6816)  wie  the  quhetUr  (sc. 
The  Brus  2165). 

TU)  hvät,  what  für  quis  und  quid  in  directer  und  indirecter 
Frage  :  hvät  is  fies?  (Matth.  4.  41.  cf.  Ch.  X.  173.  v.  169);  saga 
me}  hvät  sint  fia  fireo  fiing?  (E.  41).  what  worke  ye?  (G.  Gur- 
ton  4.  1);  what' s  the  disease  he  means?  (Macb.  4.  3.  Ch.  5635); 
but  what  of  that?  (R.  R.  64);  eminent  titles  may  inform  who 
their  otoners  are,  not  often  what  (Ford);  what  is  to  prevent  it? 
(Pickw.  I.  201).  —  but  what  they  weren  nothing  he  ne  wote 
(Ch.  1705);  what  his  wit  is,  all  Naples  doth  know  it  (Euph. 
30),  we  did  not  know  what  to  make  of  him  (Mac.  Ess.  I.  187); 
a  certain  curiosity  reawakens  as  to  what  of  great  we  can  discover 
(C.  Fr.  I.  22).  4  The  what  s.  Bu.  What  will  I.  204.  —  what  that 
he  meant  therby  I  can  not  sain  (Ch.  5602)  veraltet  wie  die  Zu- 
fügung  von  that  zu  Conjunctionen.  —  /  know  what's  what  as  well 
as  you  (Go.  381),  7  wist  noglä  what  was  what  (Wa.  III.  108. 
Hud.  I.  1.  149.  Bur.  142).  —  wete  ye  what?  (Ch.  10305);  it  had 
with  them  I  know  not  what  of  sublimity  (Pelham  174);  thought 
of  in  what  nightwatches  (Pend.JII.  385);  papers,  boolcs  and  what 
not?  (B.  House  4.  243);  what  bastard  doth  not?  (Caesar5.4,4.8). 
—  but.  what  of  that?  (Haml.  3.  2)  cf.  7  have  very  great  what 
sha'  caUum  (B.  J.  326.  Nicki.  I.  435  s.  oben).  Was  für  in  Frage 
und  Erstaunen:  saga  mey  hväJt  fiscynna  st  on  vätere?  (E.  41); 
he  beheld  hymself  what  nyan  he  wer  (Ch.  VI.  171.  Th.  Snobs  152 
cf.  Article  indef.).  hvät  steht  ags.  gern  zu  Anfang  des  Satzes  un- 
mittelbar vor  dem  person.  Pron.,  ohne  eine  Frage  zu  bezeichnen, 
es  ist  vielmehr  Zeichen  des  Ausrufs  (Gri.  IV.  449.  E.  L.  508): 
hvät  ve  ealle  vüon  (Boeth.  1596  s.  C.  57.  36);  what,  welcome  be 
the  cutte  a  Goddes  name  (Ch.  855.  3477.  3491 ;  6496  but  tohat?) ; 
what  we  have  seen  the  seven  stars  (Henry  IV.2  2.  4) ;  what,  man  \ 
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neuer  pull  yoivr  hat  upon  your  brows  (Mach.  4.  3):  es  steht  so 
ähnlich  dem  why  vor  dem  Ausrufe  (Henry  VI.2  5.  1 .  Caesar  5.  4), 
während  es  auch  vom  Satze  isolirt  vor  Fragen  sehr  häufig  ist: 
what!  came  the  ward  of  God  outfroni  t/out  (I.  Corinth.  XIV.  36, 
VI.  19;  Henry  VI.2  5.  1;  II  Kings5: VIII.  13). 

X.    Relative  Pronouns  — 

are  capable  of  being  taken  in  two  very  different  senses:  the  one, 
restrictive  of  the  gener al  idea  miyyested  by  the  antecedent;  the 
other,  resumptive  of  that  idea,  in  the  fall  import  of  the  term 
(Br.  291).  Im  ersten  Falle  setzt  man  kein  Komma  und  besser  that 
als  who  und  wkich. 

1)  who  wird  jetzt  gebraucht  mit  Beziehung  auf  Personen: 
Lorenzo,  wlw  is  thy  new  maaters  guest  (Merch.  2.  3),  auch  the 
child  who  went  to  the  door  (Spec.  383),  obwohl  es  sonst  oft  n., 
oder  für  personifizirte  Thiere  und  Sachen;  doch  herrscht  hierbei 
grosse  Willkühr;  there  is  (hat  Leviathan  whom  thou  hast  made 
(Ps.  104.  26);  Micah  5.  8.  Mi.  P.  L.  XII.  508  Tho.  Seasons;  wolf 
who;  the  very  fowl  whom  nature  hos  taught  to  dip  the  zeitig 
in  water  (Rasselas  1.  4);  Caesar' s  horse,  who  had  corns  (Hud.  L 
1.  434);  beast  who  (Taylor  137);  he  was  a  noble  steed  who  loolc'd 
.  .  .  (By.  Mazep.  359.  703);  /  saw  the  expecting  raven  fly,  who 
scarce  wotäd  wait  (id.  770).  —  the  world,  who  of  itself  is  peised 
well  (John  2.  2) ;  [Jier  hatred  of  tlie  ereature  who  had  given  Jier 
so  mueh  uneasiness  (J.  Andr.  271);  a  daunüess  soul  erect,  who 
smiled  on  death  (Tho.);  Heaven  who  sees  with  equal  .eye  (Po. 
Man)  als  Vertreter  von  persönlichen  Wesen]  daher  in  By.  Harold 
IV.  138  which  von  Br.  285  getadelt  wird.  R.  Roy  I.  44:  a  being 
whom  his  pride  would  never  have  supposed  of  importance; 
('linker  216:  a  supreme  being  who  created  the  universe;  a  person 
whom  1  treat  with  singvlar  respect  (id.  276) ;  a  pin  who  long  had 
serv'd  a  beauty  (Ga.  21)  ;  so  bei  Sh.  vessel,  moon  mit  who;  Daniel 
?.  8 ;  fair  fertile  fields  to  whom  indulgent  Heaven  hos  evWy  charm 
of  evJry  season  given  (Montag,  p.  188);  thy  life  who  1  would  de 
sorry  shoidd  be  thus  foolishly  lost  (Sh.  M.  fr  M.  1.  3);  custom 
who  all  fende  doth  eat  ofhabits  (Haml.  3.  4);  if  you  know  aught 
who  does  behove  my  knmoledge  thereof  to  be  inform'dy  imprison 
it  not  in  ignorant  concecdment  (Sh.  W.  T.  I.  2). 


Digitized  by  Google 


203 

Bei  Collectiven  steht  who,  wenn  die  einzelnen  Personen  (where 
the  idea  of  rationtdity  is  predominawt  Br.  534),  which  oder  that, 
wenn  die  Gesainnitheit  als  solche  verstanden  wird:  the  rest  of  our 
Company  who  pomise  to  visit  us  (Clinker  383.  152.  173);  the 
onhj  uneasiness  I  feit  was  for  my  family,  toho  were  to  be  humble 
(V„  o.  W.);  a  race  who  once  thought  no  ambition  above  their  dar- 
ing  (Le.  O.D.  277.  Presc.  I.  182);  a  people  whom  (Ps.  XVIII. 
43);  dagegen  the  people  which  before  were  in  wild  hurry  (Coriol. 
4.  6).  —  - 

Bei  Namen  von  Lokalitäten  tritt  who  ein,  wenn  die  Einwohner 
gemeint  sind:  let  Borne  be  thus  inform  dy  who  will  their  good 
thoughts  call  from  him  (Antony  3.  6);  aber  auch  Greece  whom 
she  subdued  (Po.  191). 

whose,  eigentlich  nur  von  Personen,  kommt  oft  von  Dingen  vor: 
Thamis  upon  whose  stubborne  neck  she  fastned  hath  her  foot  (S. 
III.  9.  45.  I.  6.  31);  then  was  1  as  a  tree  tohose  boughs  did 
bend  with  fruit  (Cymb.  3.  3,  cf.  3.  4  slander);  boat  whose  sidss 
(Troil.  1.  3);  Haml.  3.  2  playing,  whose  end  was  .  . ;  there  is  a  \ 
cavity  whose  circumference  is  smaU}  but  in  it  are  several  crevices, 
whose  depths  are  unknown  (Montag.  152.) ;  a  poverty  whose  strug- 
gles  were  all  abortive  (Le.  O.D.  213);  like  the  simoom  beveat}[  whose 
widely  toasting  breath  the  very  cypress  droops  to  death  (By.  1 
233);  p  osterity  of  whose  taste  we  cannot  make  any  judgtnenf 
(Sw.  Bathos  83)  s.  Br.  285. 

whose  ist  als  ags.  Genitiv  nur  von  Substantiven  abhängig ;  daher 
for  fairest  Unaes  sake,  of  whom  I  sing  (S.  II.  3.  2);  es  steht 
gewöhnlich  zu  Anfang,  doch  she  was  an  object  of  abhorrence  to 
him,  to  gain  whose  kindness  she  tooidd  willingly  haue  died  (Q,. 
D.  131). 

who  ist  auch  Plural:*)  who  now  are  levying  the  kitujs  of  the 
earth  (Antony  3.  6);  others  who  are  far  from  this  p*er&erseness 
(Spec.  255) ;  in  toho  obtain  defence  or  toho  defend  (Po.  Man  4.  60). 
the  domestic  establishment  who  have  appeared  now  aivl  anon  in 
our  pages  (Van.  F.  1.  126). 

Selbst  auf  Ncutr.  bezogen:  the  f railest  and  softest  things  who 


*>  Auch  als  interrogative  s.  Bu.  What  will  2.  97;  L.  U.  393;  who  that  harr 
feit  that  passivus  power  (By.);  with  these  admirahte  moralists  it  was  who  shouM 
fling  the  stoi*  at  poor  Pen  (Peud.  3.  75). 


shut  their  cowärd  gates  (As  you  1.  3.  5);  those  tremendous  power* 
who  are  described  as  presiding  over  it  (Spec.  309);  so  der  Genitiv: 
we,  the  power  born,  whose  baser  stars  da  shut  ns  up  in  wishes 
(AÜ's  well  I.  1);  Jm  physicians ,  under  whose  practices  he  hath 
persecuted  time  with  hope  (id.). 

whom  ist  nie  unbezeichneter  Dativ,  sondern  stets  Accusativ: 
es  wechselt  aber  oft  mit  who  (s.  Archiv  XVII.  293)  sowohl  1)  als 
Relativ :  1  was  last  night  to  visit  a  lady  who  1  much  esteem  (Spec. 
300);  wie  2)  besonders  als  Interrogativ:  Jove  knoios,  1  love:  but 
ivkot  (Twelfth  N.  2.  5),  with  who*  (M.  Ado  1.  1.  Oth.  4.  2),  who 
overcame  he?  consider  who  tke  King,  your  father,  sends?  (L.  L. 
2.  1;  IV.  1.  B.Fl.  2.  291);  teil  who  loves  who  (Dr.  Juvenal  VI.) ; 
who  should  I  meet  tke  other  day  but.  my  old  friend  (Spec.  32. 57) ; 
/  skould  take  care  who  I  dealt  with  (R.  R.  225);  who  does  it 
come  from  f  (Go.  376) ;  wJio  have  we  here  (id.  313.  R.  R.  42. 
Pelham  91.  126.  Mar.  P.  S.  192);  who  isn't  it  lihe  (J.  Shepp.  118); 
who  is  that  carriage  as  Mr.  Pendennis  is  toitk?  (Pend.  3.  187). 

Oft  ist  eine  falsche  Beziehung  Schuld  an  der  Verwechslung, 
z.  B.  is  this  your  son  who  ye  say  was  bom  blind f  (John  9.  19); 
whom  tkey  have  ravish'dy  must  by  me  be  slain  (Pericl.  4.  2);  tke 
prince,  my  son,  who,  1  do  tkink,  is  mine  and  love  as  mine  (Sh. 
W.  T.  1.  2);  im  Acc.  c.  Iniin.:  who  since  I  keard  to  be  discomfit- 
ed  (Henry  VI.2  5.  1.  Troil.  2.  1);  biet  who  I  beh'eve  to  have  beert 
the  barber  (R.  Roy  1.  49.  J.  Faithf.  6);  besonders  oft  nach  than 
s.  105:  Mi.  P.  L.  2.  299,  V.  805;  Sh.,  By.,  Sc  Auch  das  Com- 
positum wird  wie  wko  behandelt:  whoever  the  King  favours  (Henrv 
VIII.  2.  1).  ^ 

Die  Verwechslung  findet  sich  auch  umgekehrt :  whom,  J  tkank 
heaven,  is  an  honest  looman  (Sh.  M.  f.  M.  2.  1);  whom  they  sujj- 
pose  is  drowned  (Tempest  3.  3);  he  caused  all  persans  whom  he 
knew  kad  . .  (Clarendon  3.  618);  whom  I  imagined  might  have 
Iteen  (Spec.  436) ;  whom  do  men  say,  that  I  the  son  of  man  am  ? 
(Matth.  16.  13.  15.  Mark  8.  27.  29.  Luk.  9.  18). 

Den  Artikel  hat   who  sehr  selten  vor  sich:  Nicki.  1.  416: 

» 

wkat  questionf  wky,  the  wko  he  is  and  what  he  is. 

Es  findet  nich  mit  der  Verstärkung  durch  that,  die  AE.  sehr 
gebräuchlich  ist :  sike  lay  the  kusband  whos  that  the  place  is  (Ch. 
7350) ;  doch  ist  in  Ch.  807  who  that  wol  my  jugement  ivithsay 
das  Relativ  ==  whoever. 

2)  wkick  dient  jetzt  zur  Bezeichnung  von  brüte  animals  und 
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itmnimate  ttnngs  (Br.),  auch  für  Länder  und  Collectiva  s.  oben: 
hü  staircase,  up  which  he  stumbled  (Pend.  3.  146);  Spain,  grreat 
part  of  which  was  under  the  dominion  of  the  Moors  (Clinker 
199);  Miss  Crawley  with  70000  whom,  or  1  had  better  say 
whichf  her  two  brothers  adore  (Van.  F.  1.  126).  Br.  533:  a  proper 
name  taken  merely  as  a  na?nef  or  an  appellatioe  taken  in  any 
sense  not  strictly  personal  —  erhalten  which  z.  B.  Berod — which  is 
but  another  name  for  cruelty. 

Altenglisch  war  which  für  Personen  ganz  gewöhnlich:  Au- 
relius  which  that  despeired  ü  (Ch.  11609);   tho  good  man  seife 
which  then  the  porter  playd  (S.  III.  9.  10),  a  woman's  will  which 
is  düpos'd  to  go  astray  (id.  6)  und  es  hat  sich  so  besonders  mit  der 
Bibelübersetzung  von  161 1  erhalten  z.  B.  for  they  are  my  servants 
which  I  brought  forth  out  of  the  land  of  Egypt  (Levit.  25.  42); 
and  he  sent  Eliakim ,  which  was  over  the  household  (2  Kings  19. 
2) ;  those  lovers  which  are  carryed  away  with  the  gaye  glütering 
(Euph.  12);  the  vulgär  judges  which  are  nine  parts  in  ten  (Dr.); 
the  cannibals  which  eachotlter  tat  (S.  Joumey  1.  71.  Oth.  1.  3 
liest  that.  .);  that  high  All-seer,  which  1  daüied  with  (Bich.  5.  1); 
yH  prompts  him  which  Stands  next  (Po.  366).    Lear  2.  1  that  hey 
which  ßnds  him  shall  deserve  my  thanks;  Euph.  18:  he  which 
toucheth  the  nettle  tenderlye  is  soonest  stong.  (K.  Alley  443.  Hain  1. 
4.  7.  Oth.)  cf.  besonders  im  Spec.  78  the  humble  petitioii  of  who 
and  which,  wo  our  father  wluch  art  in  Heaven  und  Spare  themf 
o  Godj  which  co-nfess  their  fauks  getadelt  werden,  obwohl  auch 
im  Spec.  dergleichen  vorkommt;  noch  bei  Scott  Ivanhoe  84  die,  ob- 
wohl jetzt  seltne  Construction :  all  eyes  were  tumed  to  see  the  new 
champion  which  these  soumis  announced.    Which  may  still  be  ap- 
plied to  a  young  ckäd,  if  sex  and  intelligence  be  disregarded(hi\ 
532).    Es  hatte  früher  auch  oft  that  nach  sich  z.  B.  whiche  that 
Cadmus  into  Grece  sent  (Lydgate);   Caton,   which   that  was  so 
wise  a  man  (Ch.  14946) ;  he  whiche  that  is  my  forde  so  dere 
(id.  Troil.  2.  330)  —  ebenso  mit  Artikel:    the  which  he  knew 
for  sotil  and  for  bold  (Ch.  12675.  5974);   the   which   to  him 
botk  far  unequaü  yeares  and  also  far  unlike  conditions  has  (S. 
III.  9.  4);  s.  B.  J.  786  in  seiner  Grainniar;  the  which  as  y et  was 
never  anye  Impe  so  uueked  that  coulde  or  woulde  or  durst  dis- 
praise  (Euph.  6);  except  (the  which  yet  I  see  not)  some  way  of 
escape  may  be  found  (Bun.  3);   the  which  seemed  to  me  wholly 
unnecessary  (Pelham  280). 
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of  the  which  by  strong  Imagination  I  will  mahe  a  substance 
(A.  &  Cl.  4.  4.  Malcont.  80.  Euph.  23);  hut  to  win  time  in  the 
which  I  have  considerd  (Cymb.  3.  4);  to  the  which  Euphues  con- 
sented  (Euph.  20);  with  the  which  they  live  (All  fools  183).  tkis 
hand  the  which  I  wear,  it  is  half  hers  (Inf.  Marr.  21);  the  which 
tokens  of  homage  George  received  very  gradously  (Van.  F.  1.  58 
cf  2.  23).  a  chamberlain ,  the  which  that  dwelling  was  with 
Emelie  (Oh.  1421). 

Wie  hier  tritt  which  ganz  gewöhnlich  als  Adjectiv  vor  ein  Sub- 
stantiv: to  Irring  her  to  which  conformity  1  wüst  fain  myself  ear- 
trcmelij  amorous  (Eastward  Hoe  229);  to  quit  tohich  fear  at  once 
(Ford);  notwitlistanding  which  oath  (Füller);  to  talce  which 
pastime  (Pend:  3.  111);  all  which  indications  of  love  Arthur  J/e- 
held  (Pend.  3.  375.  Mar.  Violet  VI.);  having  done  which  (Nicki. 

1.  35);  fv&m  which  what  inference?  (C.  Fi*.  3.  297);  which  1  ob- 
serving  took  once  a  pliant  kour  (Oth.  1.  3);  the  censure  of  which 
one,  rnust  o'erweigh  a  whole  theatre  of  others  (Hainl.  3.  2). 

In  beholding  him  in  which  gloto  of  contentment  (B.  House 

2.  71)  dient  das  Pron.  als  Zeichen  des  Erstaunens,  wo  sonst  what 
gebräuchlicher. 

Ea  folgt  besonders  gern  auf  das  demonstr.  that:  who's  that 
which  calls?  (Sh.  M.  f.  M.  2.5.  Rieh.  1.  5.  1.  Henry  8.  5.  1); 
but  disguise  that  which,  to  appear  itself,  must  not  yet  be  (Cymb. 

3.  4);  behold  that  tohich  I  have  seen  (Eccles.  5.  18);  that  is  that 
which  1  seek  for  (  Bun.  17) ;  and  that  which  was  the  good  of  it 
(Tub  1.  110.  War.  N.  &  Th.  6);  you  will  be  pleased  to  do  that 
which  to  right  shall  appertain  (Spec.  78.  Eccl.  5.  18). 

Wie  hier  neutral  steht  es  aber  auch  allein :  and  greaf  the  bat! 
what  happiness  they  would,  one  they  maust  want  which  is,  to  pass 
for  good  (Po.  73);  tohich  is  more  (M.  f.  M.  I.  2). 

Während  man  jetzt  nach  such  kaum  which  braucht,  sagte  Ch. 
8.  194  noch :  thiÜce  whiclie  one  he  is  of  bathed  in  swiche  licour, 
of  whiclie  vertue  engendred  is  the  flour  (id.  V.  3)  und  so  nach 
such  das  Relativ  bei  Sh. :  with  such  whose  roof  's  as  low  as  ours 
(Cymb.  3.  3),  such  1  will  have  whoni  1  am  sure  he  knows  not 
(Alfa  w.  3.  6),  let  such  teach  others  who  themselves  excel  (Po. 
125.  136);  such  which  breaks  the  sides  of  loyalty  (Henry  8.  1. 
2);  they  are  peopley  such  that  mend  upon  the  world  (Cymb.  2.  4 
s.  Caesar  1.  3.  Coriol.  5.  3).  Dagegen  popul.  as  statt  Demonstr. 
und  Relativ  z.  B.  1  have  heard  of  some  spoonies  as  never  kist  a 


Digitized  by  Google 


207 

girl;  I).  Sketch.  186 :  a  beautijul  silk  ankecher  as  belongs  to  my 
husband. 

3)  Als  Stellvertreter  von  who  und  which  tritt  ganz  indifferent 
das  Demonstr.  that  ein,  über  welches  Spec.  78  und  8U  zu  verglei- 
chen: jene  beschweren  sich  dort:  the  Jaclcsprat  That  sup- 
planted  us;  dieses  rechtfertigt  sich:  let  them  try  to  get  ihemselt.es 
so  often  and  with  so  much  eloquence  repeated  in  a  sentence,  as 
a  great  orator  doth  freguenüy  introduce  ine. 

Robert  that  verst  fois  book  made  (R.  o.  G.);  ther  iuis  knyght 
ne  sayer  in  kis  fadirs  Iwuse  that  thought  hts  ovrne  persone  moste 
corajouse  that  did  or  seyd  eny  thing  Berinus  to  displese  ((Jh.  VI. 
156);  the  pretty  babes  that  mourned  for  fashion  (C.  o.  E.  I.  1), 
but  we  that  hnow  what  ftis  to  fast  and  pray  (id.  1.  2) ;  that  haiul 
shaü  bum  in  never-quenching  fire  that  staggers  thus  my  persoit 
(Rieh.  2.5.  5);  he  that  brought  them..  did  take  Jiorse  (Henry  IV.1 
1.1);  in  vile  man  that  mourns  (Po.  47) ;  a  pUiy  that  was  all  the 
rage  then  (Th.  T.  9).  Es  steht  jetzt  nie  nach  Präpositionen,  doch 
findet  sich  bei  Sh.  T.  Andr.  I.:  7  am  possessd  of  tlmt  is  mine 
und  what  is  he  that  you  ask  for  (M.  Ado  1.  1). 

Man  niuss  that  setzen  1)  nafch  Superlativen:  he  was  the  Rit- 
test person  that  toould  tfien  be  found  (Campbell);  the  next  person 
that  comes  this  way  (B.  J.  329);  to  take  the  basest  and  most 
poorest  shape  that  ever  penury  brought  near  to  beast  (Lear  2.  3), 
doch  Üie  ear liest  aecounts  which  history  gives  us  (Blair  Übet.  379). 

2)  nach  same:  with  the  same  spirit  that  its  autJtor  writ(Yo. 
132);  he  is  the  same  man  that  you  saw  before  (Campbell);  doch 
Ali.  P.  L.  3.  623:  the  same  whom  John  saw  also  in  the  sun;  Po. 
127:  the  same  laws  which  first  herseif  ordain'a\  und  nach  obiger 
Piegel  a  petticoal  of  tlie  same  bivcade  with  which  Phillis  was 
attired  (Spec.  80). 

3)  nach  who:  who  ever  lov'd,  that  lov'd  not  at  first  sightt 
(As  you  1.  3.  5) ;  and  who  that  wol  my  jugement  wit/isay  (Ch. 
807)  —  besondere  who  ist  hiernach  ganz  schlecht  s.  Br.  538. 

4)  wenn  Personen  und  Dinge  zusammengefasst  werden:  tlie 
men  and  things  that  he  hos  studied  (Campbell). 

5)  wenn  traglich  ist,  ob  roho  oder  which  zu  setzen:  the.se  are 
a  aide  that  would  be  glad  .  .  (Coriol.  4.  6). 

6)  nach  einem  nicht  näher  bestimmten  Appellativum,  das  durch 
den  Relativsatz  erst  beschränkt  werden  soll:  Tlieocritus  descends 
sometimes  into  uleas  that  are  gross  and  mean  (Blair  Rhet.  393) ; 
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doch  objecto  and  ideas  which  have  been  long  familiär  (Blair  50) ; 
thoughts  which  my  bear  transplanting  to  tlie  skies  (Young  V.  285). 

7)  nach  ii  is  .  .  It  was  not  Gavius  alone  that  V eures  meant 
to  insuh  (Blair  325) ;  TU  fairly  own  that  it  was  I  that  instructed 
my  girls  (V.o.  W.  7.  Rom.  7.  20.  Matth.  X.  20);  doch  when  it  is 
this  alone.  which  renders  the  sentence  obscure  (Campbell). 

8)  nach  all  und  noihing:  by  all  that  most  distracts  the  breast 
(By.  I.  232.  Pelham  280);  all  is  not  gold  that  glitters  (cf.  8.  II. 

8.  14),   of  all  that  vir  tue  love,  for  virtue  lov'd  (L.  L.  2.  1),   aü  ! 
that  roam  the  wood  (Po.  63);  so  for  every  object  that  the  one 
doth  catch  (id.).    let  tkem  want  not  hing  that  my  house  affords 
(Taming  Induction);   aber  auch  explore  of  aü  who  blindly  creep 
(Po.  39). 

that  ist  auch  Plural:  neither  shall  there  be  any  remembrance 
of  things  that  are  to  come  (Eccles.  I.  11);  you  must  call  forth 
the  watch  that  are  their  accusers  (M.  Ado  4.  2.  Henry  8.  5.  1 ) ; 
for  iUs  or  accidents  that  chance  to  all  (Po.  74);  some  of  tkose 
little  felhws  that  hold  their  heads  so  high  (Pickle  8). 

that  findet  sich  selbst  schlecht  nach  that:  Ch.  R.  7060  smertin 
that  Üiat  he  hath  doe  (Wa.  3.  43  s.  ags.E.45);  you  will  see  that, 
that  roiU  sfrike  indeed  (B.  Fl.  I.  116.  397.  Ba.  263.  Ma.  187);  Sh.: 
Tw.  N.  4.  2;  that  tliat  is,  is  (id.  5.  1)  cf.  Archiv  XVII.  433 
Schmitz  314?,  Spec.  80  that  that  I  say  is  this:  that,  That  that, 
that  Gentleman  kos  advanced,  is  not  that,  that  he  shovld  have 
yfroved  to  your  Lordships.  Eher  geht  es  an,  wenn  die  2  that  ge- 
trennt sind  z.  B.  Sh.  2  Gentl.  3.  1 :  that  man  that  hath  a  tongue . . 

that  statt  what  ist  nicht  selten:  to  don  that  any  wight  can 
hm  devise  (Ch.  1427);  we  »peak  that  we  do  know  (John  3.  11). 

4)  what  tritt  für  that  lohich  ein:  look,  what  will  serve,  is  ßt 
(M.  Ado  1.  1);  what  1  am  1  cannot  avoid  (M.  Wives  3.  5);  no 
ill  luck  stirring  bat  tohat  lights  on  my  Shoulders  (Merch.  3.  1) ; 
to  aive  the  lady  a  more  favorable  idea  of  his  intellects  than  tohat 
Iiis  conversation  could  inspire  (Pickle  3);  he  was  what  a  man  be- 
comes  (Bu.  L.  D.  16)  ;  that's  what  1  call  an  infringement  on  pro- 
perty  (id.  23);  C.  Fr.  I.  22  what  of  victory  he  got  for  his  oion 
benefit  (cf.  id.  3.  58);  what  is  more  (V.  Fair  I.  217);  Slick.  I,  46 
whatis  wus;  im  B.  Lu.:  wot  und  ut,  wo  im  guteu  E.  that.  steht: 
you  may  know  wotys  past  und  this  is  not  aw  ut  he  said.  Slick  I. 
51;  as  you  have  told  the  entire  stranger,  who  a  Blue-nose  is, 
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TU  jist  up  and  teil  him  what  he  is  (2.  297).  pictures  what  should 
be  and  not  stories  what  have  bin  (Si.  508);  our  story  what  we 
have  seen  (Hainl.  L  1);  that  are  so  fortified  against  our  story, 
what  we  two  nights  have  seen  (Hamlet  1.  1) ;  your  Ladyship  is 
ignorant  what  it  is  (L.  L.  2.  1). 

whai  kommt  auch  als  Plur.  vor:  1  must  tarn  to  ihe  faults  or 
what  appear  such  to  me  (By.)  s.  Br.  286,  der  ein  Beispiel  aus 
Steele,  eins  aus  Wordsworth  citirt,  und  einen  entschiedenen  Fehler  des 
Amerikaners  Calhoun  in  einer  Kede:  what  has  since  followed,  are 
but  natural  consequences ;  T.  Jones  3.  162:  Sophia  was  left  with 
no  other  compajny  than  what  attend  the  dose  State  prisoner ;  what 
are  become  of  the  books?  (Sher.  270). 

think  no  man  so  perfect  but  what  he  may  err  statt  that; 
1  don't  know  but  what  youWe  right  (Slick.  L  50)  ist  ein  mit  Recht 
von  ir.  535  getadelter  Vulgarismus;  eher  geht  dieses  in  den  540 
oitirten  Beispielen  z.  B.  there  is  nothing  so  entertaining  but  what 
a  didactie  writer  may  be  allowed  to  introduce  (Blair  Rhet.  401). 

Gleichfalls  ein  schlechter  Vulgarismus  ist:  what  statt  who :  nor 
hope  to°find  a  friend,  but  what  lias  found  a  friend  in  ^Äee(Young); 
a  gemnian  what  wants  you  (Mar.  Violet  244;  Gulliver  81;  Br. 
286) ;  there  was  scarce  a  f armer' s  daughter  icithin  ten  miles  round 
but  wtyit  had  found  him  successful  (V.  o.  W.);  a  man  what  has 
a  brother  a  constable  (Aram  14) ,  a  vagrant  is  a  man  what  toan- 
ders  (id.);  auch  Mar.  P.  S.  the  Bengal  tiger  what  grcnoed  ten 
inches  every  year  ist  falsch,  what  that  is  more  it  is  of  evtl  (Ch.  V. 
166);  what  man  that  itsmite  (id.  10471.  41)  veraltet,  what  wird  auch 
adjectivisch  gebraucht  (s.  Artikel),  what  poor  ability's  in  me  (M. 
f.  M.  1.  5).  to  give  what  assistance  was  in  my  power  (Clinker 
89) ;  to  beg  her  pardon  with  what  earnestness  I  niight  (B.  House 
I.  24);  at  what  time  Joas  reigned  as  yet  in  Juda  (Holinshcd); 
move  at  what  pace  I  would  (Waverley  373) ;  with  what  little  she 
had  saved  (Pickle  1.4);  the  man  did  rouse  what  little  galt  he  had 
(Pickw.  I.  194);  1  waded  with  what  haste  Icould  (Lilip.  78). 

Schlecht  ist  sein  Wechsel  mit  which:  a  m'sit  which  you  fancied 
might  be  made  so  agreeable,  but  what  his  Lordship  had  the  bad 
taste  to  regard  less  favorably  (Le.  I.  236). 

Veraltet  ist  sein  Gebrauch  nach  pronom.  Adjectiven:  that  what 
we  have  we  prize  not  to  the  worth  (M.  Ado  4.  1);  that  what  is 
extremely  proper  in  one  Company,   may  be  highly  improper  in 
another  (Chesterfield);  to  have  his  pomp  and  all  what  State  com- 
Sachs,  wiss.  engl.  Gramm.  11.  14 
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pounds  (Timon  4.  2),  /  fear  nothing  what  can  be  said  against 
me  (Henry  VIII.  5.  1). 

Zweideutig  und  daher  zu  vermeiden  ist  die  Beziehung  von 
what  auf  einen  ganzen  Satz:  the  pilgrims,  what  hos  its  obvious 
advantages,  march  by  a  good  variety  of  routes  (C.  Fr.  4.  270). 

5)  Das  Relativum  wird  wiederholt  bei  verschiedenen  gleiph- 
abhängigen  Satzgliedern  z.  B.  Jerem.  8.  2:  all  the  host  of  heaven, 
whom  they  have  loved,  and  whom  they  have  served,  and  öfter 
whom  they  have  walked  .  .  Es  muss  nahe  an  das  Wort  treten, 
auf  das  es  sich  bezieht;  daher  II.  Corinth.  V.  21:  for  he  haih 
made  him  to  be  sin  for  us,  who  knew  no  sin  mit  Recht  als  zwei- 
deutig getadelt  wird;  so  Roraeo  3.  3  thou  sham'st  thy  shape,  thy 
love ,  thy  wit7  which ,  like  an  usurer ,  abound'st  in  all;  B.  J.  34 
he  cannot  choose  but  be  a  gentleman  that  hos  these  excellent  gifts. 

6)  Der  unbezeichn  e  te  Relativsatz,  seit  dem  Ägs.  her 
in  Poesie  und  Prosa  gebräuchlich,  entwickelt  sich  aus  einer  Attrac- 
tion  und  kommt  für  die  verschiedensten  Verhältnisse  vor,  doch 
scheinen  ihn  manche  Autoren  gar  nicht,  andere  nur  in  einzelnen 
Werken  angewandt  zu  haben.  So  ist  er,  obwohl  im  Hebräischen 
häufig,  in  der  Bibel  gar  nicht,  sehr  selten  in  Miltons  Poesie,  doch 
zahlreich  in  seiner  Prosa,  bei  Johnson  nur  in  leichterer  Poesie  an- 
zutreffen; in  Hume  (ausser  in  den  philosophischen  Werken),,  in 
Gibbon's,  Lingard's,  Hallam's,  Grote's,  Macaulay's  Prosa  kaum  zu 
finden,  dagegen  in  Macaulay's  Poesien  und  bei  Mahon  ganz  gewöhn- 
lich; bei  S.  und  Bun.  kommt  diese  Construction  vor,  doch  lieben 
sie  mehr  die  pronominale,  cf.  Schmitz  313.  Archiv  IX.  193;  B.  J. 
784:  the  more  notable  lack  of  the  adjectives  is  the  want  of  tJie 
relative  (in  Greek  and  Latin  this  want  were  barbarous);  auch 
die  meisten  späteren  Grammatiker  fassen  die  Sache  zu  äusserlich 
und  als  zu  unbedeutend  auf  cf.  Spec  135 :  there  is  another  parti- 
cular  in  our  language  which  is  a  great  instance  of  our  frugality 
in  wordSf  and  that  is  the  suppressing  of  several  particles  which 
must  be  produced  in  other  tongues  to  make  a  sentence  inteUigiMe : 
this  often  perplexes  the  best  writers,  when  they  find  there  latives 
whom,  which  or  they,  at  their  mercy  wJiether  they  may  have  ad- 
mission  or  none.    Diese  Construction  tritt  ein 

1)  am  allgemeinsten  und  klarsten,  wenn  das  auf  ein  Glied  des 
Hauptsatzes  bezügliche  Relativ  Object  im  Nebensatze  sein  würde; 
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a)  das  Wort  des  Hauptsatzes  ist  selbst  abhängig:  he  shal 
pay  for  alle  we  spenden  by  the  way  (Ch.  808  cf.  Ps.  1 18. 22,  By.  1. 229) ; 

fearefull  more  of  shame  fiten  of  the  cer feine  perill  he  stood  in, 
hälfe  f  Urions  imto  Ins  foe  he  came  (S.  I.  1.  24);  as  trial proves  by 
false  Eurydice  I  loved  so  dear  (Gr.  114);  sorrow  that  is  couch'd 
in  fieeming  gladness  is  like  that  mirlh  fate  turns  fo  sudden  scul- 
ness  (Troil.  L  l);  fhis  is  discourse  fit  for  the  Council  it  concerns 
(B.  Fl  I.  158);  the  jur  y  m  ay  haue  a  thief  guiltier  thanhim  they 
try  (M.  f.  M.  2.  1);  toe   speak  that  loe  do  knoio  (John  3.  11); 
thy   honorabie   metal  may  be  wrought  from  that  it  is  disposd 
(Caesar  1.  2);  the  neo  t  summer  will  deteruiine  mach  of  that  we 
loiK)  have  falle  d  of  (B.  Fl.  1.  158);  who  thns  largely  hast  allayd 
the  fhirst  1  had  of  knowledge  (MLP.  L.  8. 8);  they  shall  reiurn  in 
haste  the  way  they' came  (id.  Ps.  VI.);  the  real  cause  of  all  the 
public  ecils  we  com  piain  of  (Jim.  15);  representing  the  necessity 
he  was  und  er  fo  resent  the  provocatimi  he  had  reeeived  (Pickle  t 
24);    and  gare   ha-  partner  all  encouragement  he  could  desire 
(Pickle  t  17);  pickled  pork ,  the  most  delicate  he  had  ever  tasted 
(id.  I.  34) ;  /  give  you  fhis  timely  notice  of  an  improvement  you 
loill  shortly   see  (Guard.  118);  he  heeps  me  after  a  manner,  he 
saus,  he  remembers  (Spec.  276);  walk  thoughtful  on  the  silent  so- 
lemn  shore  of  that  rast  ocean  it  must  sail  so  soon  (Young  N.  Th.  5. 
009);  1  irould  thank  your  Lordsliip  for  the  honour  you  have  done  me 
(Hur.  Letters  93) ;  Lord  Landerdale  the  day  I  dined  in  Iiis  Com- 
pany, wore  a  star  (Co.  England  85);  his  activity  appeared  in  the 
great  namber   of  special  missions  he  undertook  (Mahon  I.  116); 
the  rest  were.  sent  fo  dig  for  the  metal  they  teere  so  anxious  to 
obtain  (Mar.  Violct  201);  one  who,  'fwas  said,  still  righ'd  to  all 
he  saw  (By.  Harold  2.  32);  it  was  not  another  grave,  but  one  he 
had  forgotten  fW.  42) ;  he  repeated  a  dialogue  he  had  heard  (B. 
Sketch.  36)  ;  mähe  it  the  jdeasantest place  he  can  find  (Stick.  1. 117). 

b)  das  Glied  des  Hauptsatzes  ist  dort  Subject 
(seltener):  he  you  hurt  is  of  great  f am e  in  Cyprus  (Oth.  3.  1); 
the  gentleman  you  met  at  the  port,  was  a  spy  (B.  J.  201);  the 
part  she  acts  is  very  short  (Spec.  273) ;  the,  fand  our  father  left 
to  htm  ahne,  reward s  him  (B.  PL  i.  158);  do  you  reckon  it  is 
the  inferest  UM  create  (Slick.  I.  131);  the  cause  1  sing,  in  Eden 
mighf  jrrer-aü  (YoüngX.Th.5. 453);  of  the  same  kirul  the  ruthlessrace 
she  feedsJ   (Tho.  Liberty  4.  3).    it    is   a  pretty   kirul   of  ma- 
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gich  the  poets  have  to  transport  an  audience  from  place  to  place 
(Tatler  165).  *)  •    >  . 

2)  das  Relativ  würde  Subject  sein:  a)  which  zu  er- 
gänzen: tliou  shalt  drinhen  of  another  tonne  slial  savor  worse 
than  ale  (C.  5753.  10630);  /  have  a  tale  will  make  him  mad 
(All  fools  133);  those  gems  are  prized  best  are  dearest  bought 
(D.  Knight  431)  cf.  Gamester  27.  Antiqu.  66;  suficeth  that  1  have 
maintains  my  state  (Henry  VI.2  4.  10);  TJX  lay  on  that  shall 
mähe  your  Shoulders  er  ach  (John  2.  1);  o  tut  this  is  nothing  to 
thafs  delivered  of  him  (B.  J.  39).  b)  who  1  would  have  those 
mercuries  follow  me,  I  trow,  sliould  rentember  (B.  J.  38);  you 
have  wrongd  him  much  loves  you  too  much  (Malcont.  49.  Inf. 
Marr.  40);  you  are  one  of  those  woidd  have  him  wed  again  (Sh. 
W.  T.  5.  1) ;  he  hos  an  uncle  here  will  be  very  much  glad  of  it 
(M.  Ado  I.  1);  tho  y'ave  lost  a  beauty  well  might  mahe  your 
strictest  honour  shahe  (Otw.  Carlos  I.  1).  —  thou  speakst  lihe 
htm's  untutord  (Pericl.  1.  4);  there's  ihem  in  our  country  of 
Oreece,  gets  more  with  begging  (id.  2.  1).  In  Jiecover  the  fair 
lady.  This  day  was  married,  Sir?  (B.  PL  I.  HO)  ist  her  who 
zu  erganzen. 

3)  das  Beziehungswort  ist  in  beiden  Sätzen  Subject: 
as  doth  a  maid  were  new  spoused  (Ch.  7879);  there  was  non 
auditour  coude  on  him  winne  (Ch.  596.  10400) ;  ioos  neuer  lady 
loved  dearer  day  (S.  I.  7.  27);  many  do  heep  their  Chambers  are 
not  sich  (Tünon  3.  1,  Cymb.  L  2);  he  must  do  miracles  makes 
meforsahe  it  (B.  Fl.  2.  76);  whos  he' II  shed  the  blood?  (Otw.); 
in  this  'tis  God  directs,  in  that  'tis  man  (Po.  Man);  nor  is  it 
Jlomer  nods,  but  we  that  dream  (Po.  130) ;  it's  the  last  we'll  see 
of  the  wind  (Sliek.  I.  11);  who  is  it  loves  me  (Te.  Mennaid). 
There  is  one  did  laugh  in  his  sleep  (Macb.  2.  2);  here  is  the  s is- 
ter of  the  man  condemn'd,  desires  access  to  you  (M.  f.  M.  2.  2 
cf.  2.  4) ;  there  is  one  without  craves  audience  (By.  Faliero  I.). 
There  were  none  of  the  Grograms  but  could  sing  a  songf  or  of 


*)  Hierbei  tritt  noch  eine  weitere  Attraction  in  der  Sprache  des  gewöhnlichen 
Lebens  ein,  indem  statt  des  fehlenden  Pronomen  relativ,  das  pronom.  Subject  des 
Hauptsatzes  in  den  Accus,  gesetzt  wird:  was  it  me  you  calCd?  (Slick) ,  is  ii  me 
you  want?  —  noch  vulgärer:  it  was  me  painted  old  Chatham's  death  (Slick 
I.  129.  Br.  508). 
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the  Marjorams  but  could  teil  a  story  (V.  o.  W.  17);  not  one  of 
all  those  strangers  but  will  reyard  thee  with  a  filial  feeling  (By. 
Faliero  I.);  No  man  but  must  have  yielded  to  him  (Dr.),  there 
is  no  free  but  hos  some  blast  (Euph.  pref.);  aw  awfus  thoiot  there 
tcur  r  no  sUbject  but  had  its  interest  (B.  Lu.).  Who  but  must 
acknowledge  .  .  (Spec).  who  but  would  Deem  their  bosoms  burn'd 
anew  with  thy  unquenched  beamy  lost  Liberty!  (By.).  What  mag- 
got's  bit  you  nowf  (Slick  2.  163);  it  tante  every  one  sees  all 
'this  (id.  259);  this  is  all  could  be  inferred  (Locke  62);  tfs 
lüde  good  comes  out  of  writtng  for  newspapers  (Th.  Pend.3.  110, 
V.  Fair  2.  135);  'ticas  that  spoiUd  him  (B.Fl.  I.  110);  'twas  not 
qjour  valour  Cliford  drove  me  hence  (Henry  VI.3  2.  2). 

Auch  nach  than  und  as  tritt  der  unbezeichnete  Relativsatz 
ein,  wo  that  which  ergänzt  werden  kann:  The  man  of  sorrows 
feels  Öidy  nature's  pang  in  the  final  Separation,  and  this  is  nd 
toay  greater  than  he  hos  often  fainted  under  be/ore  (bei  Schmitz 
•  318).  the  Spaniards  had  now  proceeded  so  far  as  left  him  no 
hope  that  they  would  recede  (Roh.  1.  447);  the  subjects  are  of 
such  a  nature  as  allow  room  for  much  diver sity  of  taste  (Blair 
pref.  V.).  this  is  such  a  creature,  would  she  begin  a  sect,  might 
quench  the  zeal  of  all  professors  eise  (Sh.  W.  T.  5.  1). 

4)  Das  Relativ  kann  auch  fehlen,  wenn  es  von  Präpositionen 
abhängig  ist,  die  dann  am  Ende  des  Relativsatzes  stehen :  *)  though 
her  dower  were  all  the  sun  gives  light  to  (B.  Fl.  1.  111);  is  this 
the  recreation  1  have  aimÜd  aß  (id.  124);  every  person  you  deal 
with  (Clinker  136);  where  is  the  pony  you  rode  to  Glasgoio  upotlf 
(R.'  Roy  &  7);  the  subject  should  be  translated  into  the  manners 
of  the  a  'ge  we  live  in  (Ivanhoe  XXJI.) ;  /  am  wholly  unconcemed 


*)  Diese  Stellung  ist  auch  bei  einem  den  Satz  beginnenden  Relativ  gatte  ge- 
wöhnlich :  which  word  thou  shalt  no  sooner  bless  mine  ear  witftal  (Henry  V.  5.  2), 
these  be  the  marks  which  we  all  shoot  at  (R.  XXXIII);  many  more  they  are, 
which  since  they  are  of  you,  I  will  not  taint  my  mouth  with  (Henry  VIII.  3.  2) ; 
which  I  am  far  from  sure  of  (B.  House  I.  99),  they  have  remorse  for  doing  that 
*  which  others  think  they  merit  by  (Locke  40) ,  which  care  1  reproached  them  with 
(C.  Fr.  4.  86) ;  so  auch  beim  Interrogativ :  who  servest  thou  under  ?  (Henry  V.  4.  7) ; 
/  am  tkinking  what  a  fine  hovel  we  should  be  in  (Clinker  127). 

Uebrigens  vermittelt  diese  Stellung  oft  das  leichtere  Aneinandcrschliesifcn  ur* 
sprünglich  verschiedener  Constructionen  z.  B.  chatacters  which  they  neither  become 
or  met  in  with  pleasure  to  tliemselves  (Spec.  270). 
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in  any  scene  1  am  in  (Spec.  266);  when  I  had  finished  the  Bu- 
siness I  went  on  (Sher.  37). 

Hier  fehlt  sogar  oft,  obwohl  schlecht,  die  Präposition  ebenfalls: 
this  January  is  ravished  in  a  trance  at  every  time  he  lookeik  in 
hire  face  (Ch.  9625),  wo  man,  wie  in  einzelnen  anderen  Fpen, 
freilich  auch  mirthat  ergänzen  könnte ;  declarethe  cause  my  father, 
earl  of  Cambridge  lost  his  head  (Henry  VI.1  2.  5);  as  well  ap- 
peareth  by  the  cause  you  conie  (Rieh.  II.  1.  1  cf.  Henry  VI.3  2. 6); 
if  the  English  stage  were  under  the  same  regulations  the  Athenian 
was  formet ly  (Spec.  446);  in  the  temper  of  mind  he  was  then 
(Spec.  54.  520);  you  are  going  to  London  in  the  manner  Hooker 
travelled  there  (V.  o.  W.  3);  in  the  posture  I  lay  (Gulliver); 
woe  to  that  hour  he  came  or  went  (By.  I.  233) ;  it  will  be  so  vest- 
ed  that  it  shall  commence  the  moment  you  touch  a  foreign  clime 
(Aram  221) ;  to  be  a  guest  to  those  he  cannot  be  a  host  (Le.  0. 
D.  213);  jhat's  the  way  TU  shin  it  up  street  (Slick  I.  61).  An- 
drerseits lässt  Sh.  mitunter  die  Präposition  allein  aus :  whether  you 
had  not  sometime  in  your  Ufe  err'd  in  this  point  which  now  you 
censure  him  (M.  f.  M.  2.  1);  teil  us,  shall  your  city  call  us  hrd 
in  that  behalf  which  we  have  challeng'd  it?  (John  2.  1);  what 
drugs,  what  charms  .  . .  (for  such  proeeeding  1  am  charg'd  with- 
al)  I  won  his  daughter  (Oth.  I  3). 

5)  Ganz  falsch  und  unklar  sind  endlich  Constructionen ,  wo 
ein  Relativ  in  verschiedenem  Abhängigkeitsverhältniss  zu  ergänzen, 
ist:  there 's  nothing  I  have  done  yet,  o'my  conscience,  deserves  a 
corner  (Henry  VIII.  3.  1);  'tis  love  I  bear  thy  glories,  makes  me 
speak  (Henry  VI.8  2.  1)  cf.  there  is  a  slave,  whom  we  have  put 
in  prison,  reports  .  .  (Coriol.  4.  6);  who,  I  do  think  is  mine  and 
love  as  mine  (W.  T.  1.  2);  but  for  this  custom  which  this  wretched 
country  hath  wrought  into  a  law  and  must  be  satisßed  (B.  Fl.  I. 
107);  adieu  to  Peter  whom  no  fault's  in  but  could  not  teach  a 
colonel  waltzing  (By.  2.  331).  ** 

6)  Als  eine  Art  elliptischen  Relativsatzes  kann  man  eine 
englisch  sehr  gewöhnliche  Construction  ansehen,  in  der  eine  ad- 
nominale  Bestimmung  dicht  hinter  das  Substantiv  gesetzt  wird: 
he  mickle  fame  did  get  through  great  adventures  by  him  donne 
(S.  3.  4.  20;  3.  9.  38),  tlus  affair  being  transacted  to  the 
satisfaction  of  all  concemed  (Pickle  30 ,  cf.  id.  4  all  present) ; 
the    defence    of  nations    oan    no    longer   be  safely  entrusted 
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to  warriors  iahen  from  the  plough  (Mac.  1.  41);  the  frightful 
yells  now  raised  baffle  description  (A.  Sheppard  457). 

7)  Relativsätze  werden  inniger  an  den  Hauptsatz  verbunden 
durch  Weglasfcung  des  Demonstrativs  und  damit  verbundene  At- 
tractiön:  Exod.  33.  19  And  will  be  gracious  to  whom  I  will  be 
graciouSf  and  will  shew  mercy  on  whom,  I  will  shew  mercy;  Pro- 
yerb.  3.  12:*  whom  the  Lord  loveth  he  correcteth;  Cymb.  2.  4: 
%iasterless  leavea  both  to  who  shall  find   them.    cf.  is  it  not  in 

mhatnthou  goest  with  us?  (Exod.  33.  16);  the  vows  of  women  of 
no  more  bondage  be  to  where  they  are  made  (Cymb.  2.  4); 
either  to  stiffer  shipwreck  or  amve  where  I  may  have  fruition 
of  her  love  (Henry  VI.1  5.  5);  1  grieve  of  what  I  speak  (Henry 
8.  5.  1);  tili  thou  tidings  leame  what  her  betide  (S.  3.  5.  11); 
^tfe'fdescription  of  what  is  in  her  chamber  (Cymb.  2.  4);  if  we 
will  but  employ  them  aboid  what  may  be  of  use  to  IM  (Lockt;  8); 
what  Jean  we  reason  but  from  what  we  know  (Po.  40);  he  ran  to 
tHe  inglish  famüy  with  the  news  of  what  he  had  seen  (Spec.  215); 
we  are  now  very  different  fronPwJiat  you  last  saw  us  (V.  o.  W. 
30);  distinguish  whai  is  uccidental  from  what  is  essential  (Maq. 

,    Ess.  I.  326) ;   1  am  .content  to  abide  by  what  I  have  done  (VT* 
Fair  I.  334);  the  minhnum  of  wages  was  half  of  what  it  now  is 
(Mac.  I.  414);  wot  cannot  be  helpt  mun  be  put  up  wi  (B.  Lu.); 
aw  con  form  a  good  ideo  a  wot  a  vast  deol  o  labbur  it  mun 
be..  .  (id.). 

Bei  Sh.  bezieht  sich  mitunter  which  nur  auf  den  noch  durch 
ein  danebenstehendes  Adjectiv  näher  modifizirten  Substantivbegriff, 
z.  B.  and  not  impute  this  yielding  to  light  love,  which  the  dark 
night  hath  so  discovered  (Romeo  2.  2). 

Besonders  werden  die  adjectivischen  Pronomina  in  dieser  Weise 
verwandt:  /  was  thinking  what  course  to  take  (B.  Fl.  I.  126); 
/  ihm  turned  to  my  wife  and  children,  and  directed  them  to  get 
tog etiler  what  feto  things  were  left  us  (V.  o.  W.  24);  let  not  there- 
fore  my  good  friends  be  griev'df  among  which  numberi  Gassius, 
be  you  one  (Caesar  1.  2);  to  quit  which  fear  at  once  .  .  I  vow 
(Ford) ;  which  lesson  if  they  do  not  learn,  1  am  afraid,  they  very 
rarely  learn  any  other  goodjesson  (T.  Jones  1.  157);  this  our 
city  xoill  be  burned:  in  which  fearful  overthrow  both  myself  and 
you  shall  come  to  ruin  (Bun.  3);  on  all  of  which  aecounts  I 
shmdd  hope  (B.  House  3.  320);  on  hearing  the  buntering  of  which 
zoeUIcnown  voice  Jos  relapsed  (V.  Fair  1.  45);   they  were  all 
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visited  in  the  course  of  tkree  years,  öfter  which  time  we  returned 
to  Italy  (Mar.  Yiolet  1).  '  .  / 

Eine  derartige  Verbindung  ist  klärer  als  die  vielfach  ange- 
wandte, wo  das  Subst.  nicht  in  den  Relativsatz  gezogen,  aber  das 
Relativ  auf  ein  anderes  als  das  zunächst  stehende  Verb  zu  constrn- 
iren  ist:  cooked  a  part  of  the  gavie  which  he  spent  the  dreary 
mornings  in  shooting  (Pend.  3.  294);  she  had  discovered  the  Irue 
father  of  the  bastard  which  she  was  sorry  to  see  her  masler  lose,^ 
his  reputation  by  laking  so  much  notice  of  (TJonesI.59);  tfSheat- 
ening  all  manner  of  tortures,   which  the.poor  lady  was  in  too 

great  a  frighl  to  dissuade  him  from  executing  (F.  Journey  66). 

V  'S" 

which  bezieht  sich  auf  einen  zu  einem  Begriffe  zusammenge- 
fassten  Satz :  thou  hast  thy  felaw  slain,  for  which  I  deme  thee  to 
the  deth  certain  (Ch.  7605);  which  they  might  well  know^  that 
Makbeth  would  bring  to  an  end  (Holinshed);  which  though  X  will 
not  practise  to  deeeive,  yet  to  avoid  deeeit  I  mean  to  leam  (John 
I.  1);  which  because  thine  eye  presumes  to  reach,  all  thy  wlwle 
heap  must  die  (Pericles  I.  1);  they  were  resolved  to  pursue  him, 
which  they  did  (Bun.  7);  they  cendd  not  fail  of  attracting  the 
notice  of  the  spectators ,  which  inflamed  the  jealousy  of  his  com- 
petitors  (Pickle  24) ;  in  doing  which  she  lost  her  temper  (D.  Cricket 
8);  which  as  the  whole  district  responds  to  it,  what  constable  will 
be  prompt  to  execute?  (C.  Fr.  2.  32).  Sh.  ist  in  solcher  Anknüp- 
fung sehr  frei,  so  dass  oft  gar  kein  irgend  auf  das  Relativ  bezüg- 
liches Grlied  des  Hauptsatzes  da  ist,  s.  Romeo  I.  2,  Lear  2.  1, 
Rieh.  3.  3.  5. 

Häufig  ist  seine  Verbindung  mit  einer  Conjunction:  which 
when  he  saio  he  bumt  with  gealous  ßre  (S.  1.  2.  5;  4.  1.  37); 
Believe  me  sir,  she  is  the  goodliest mwoman  that  euer  lay  by  man: 
icjiich  when  the  people  had  the  füll  view  of,  such  a  noise  arose- 
(Henry  8.  4.  1);  at  which  when  thou  knockest,  it  shall  be  told 
thee  (Bun.  6);  which  wJien  he  fyad  finished,  he  again  crept  to 
the  chamberdoor  (Andr.  43);  thoughts  which  how  found  they  har- 
boxir  in  thy  breast  ?  (Mi.  P.  L.  9.  289) ;  your  last  letter  which 
when  1  opened  I  confess  I  was  surprised  (Andr.91);  which  whiles 
I  have,  1  think  myself  as  great  as  Caesar  (Edward  2.  1,  Antiqu- 
104);  there  mel  them  three  women  .  whom  when  they  beheld  .  . 
the  firs't  of  them  spake  (Holinshed);  which  when  Beelzebub  per- 
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ceived,  than  whom,  Satan  except,  none  higher  sai  .  .  he  rose  (Mi. 
P.  L.  2.  299),  bei  welchem  diese  Verbindung  sehr  gewöhnlich. 

which  kann  nicht  bloß  einAdjectiv  vertreten;  be  attentive,  wiihout 
which  you  will  leam  nothing  ist  daher  falsch  cf.  Br.  540.  so:  Ho- 
mer is  remarkably  concise,  which  renders  him  Uvely  (Blair  Rhet. 
435) ;  'tili  he  fling  me  off,  as  undeserving,  which  1  confess  1  am 
of  such  a  Hessing  (B.  Fl.  I.  107). 

Bei  dem  Anschluss  durch  das  Relativ  wird  oft  die  ursprüng- 
liche Construction  verlassen  und  es  tritt  noch  ein  persönliches  oder 
possess.  Pronomen  in  den  Nachsatz:  -the  which  iahen  we  have  dyned 
I  swere  for  by  the  rood,  toe  wol  se  them  (Ch.  VI.  187)*  which 
though  1  be  not  wise  enough  to  frame,  yet,  as  I  well  it  meanef 
vouchsafe  it  wiihout  Marne  (S.  6.  4.  34) ;  whom  if  Iiis  son  ask 
bread,,will  he  give  him  a  stone?  (Matth.  7.  9,  Acts  9.  37),  [whom 
ye  delivered  up  and  denied  him  (Acts  3.  13)].  which  as  they 
promised  him  the  kingdome ,  so  likewise  did  they  promise  it  unto 
the  posten'tie  of  Banquho  (Holinshed)  ;  which  he  would  never  fear 
to  have  it  revealed  (B.  J.  3);  who  instead  of  going  about  doing 
goody  they  are  perpetuaUy  intent  upon  doing  mischief  (Tillotson) ;  x 
both  like  serpents  are,  toho  though  they  feed  on  siceetest  flowers, 
yet  they  poison  breed  (Pericl.  I.  1.  Andr.  III.  1).  which  that  you 
may  do  at  the  less  expence  I  have  orderd  the  printer  to  seil  it 
at  the  lowest  rate  (Sw.  X.  13).  Bichard  who  saw  .  .  .  yet  he  al- 
ways  took  himself  for  overwise  (R,.  IX.);  whom  öfter  he  had 
kept  .  .  he  murdered  them  there  (id.  XXIV.)  cf.  and  what  not 
done  .  .  wherein  I  had  no  stroke  of  mischief  in  it?  (Andr.  5.  1); 
whos  life  and  al  hire  secte  God  maintene  (Ch.  9047) ;  who  pursu 
othir  and  his  pleynt  be  wrong  he  shall  malte  amcndis  (Ch.  VI. 
231) ;  the  man  child  whose  fteeh  of  his  foreskin  is  not  circum- 
cised  (Genes.  17.  14). 

.  Eine  andre  nicht»  seltene  Anomalie  ist  hier  das  Verlassen  der 
ursprünglichen  Construction,  ohno  den  Casus  des  Relativs  mit  zu 
ändern:  to  seek  the  grave  of  Arthur,  whom  they  say  is  kiWd  to- 
niglU  (John  4.  2);  those  powers  of  France  that  thou  for  truth 
givs't  out  are  landed  here  (id.);  it  is  my  fortune  to  have  a  cham- 
ber-feüow,  with  whom,  tho'  I  agree  very  well  in  many  sentiments, 
yet  there  is  one  in  which  we  are  contrary  (Spec.  286);  the  poor 
relations  caught  just  the  people  whom  they  thought  would  like  it 
(Pickw.  I.  416). 

N 
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Ganz  anakoluthische  Constructionen  mit  Relativen  sind  beson- 
ders bei  Holinshed,  Raleigh,  Sidney,  Lily  und  Sh.  häufig,  bei  wel- 
chem letzteren  sogar  ein  relativ.  Zwischensatz  öfters  ein  gänzliches 
Aufgeben  der  ursprünglichen  Construction  bewirkt,  z.  B.  with  no 
less  nobility  of  love  than  that^which  *dearest  father  bears  his  son 
do  I  impart  toward  you  (Hamlet  I.  2) ;  the  whistles  shriü  that  who 
80  hears  doth  äy  (S.  2.  12.  36);  that  daily  breakvow,  he  iliat 
wins  of  all,  of  beggars  .  .  maids  who  hdving  no  externa}'  thing  to 
lose  Öul  the  word  maid  —  cheats  the  poor  maid  of  that  (John  2. 
2) ;  as  a  bear  . .  who  having  pinch'd  a  few  .  .  the  rest  stand  all 
aloof  and  barlc  at  him  (Henry  VI.3  2.  1);  which  I  confess  I  am 
of  such  a  Messing  but  would  be  loth  tho  find  it  so  (B.  F.  1.  107) ; 
which  when  it  fallsj  each  small  annexment  attends  the  boisterous 
min  (Hamlet  3.  3);  these  ends  had  the  issue  of  Debonaire  who, 
öfter  he  had  once  appareüed  injustice  with  autority,  his  sons  tooJc 
up  the  fashion  (K.  XXIII.). 

Wenn  schon  die  pag.  172  besprochene  Beziehung  eines  Rela- 
tivsatzes auf  ein  mit  einem  Substantiv  verbundenes  Possessiv  viel- 
fach getadelt  wird,  so  ist  eine  solche  Anknüpfung  an  einen  ags. 
Genitiv  ganz  falsch  z.  B.  pour  in  sow's  bloodf  that  hath  eaten  her 
nine  farrow  (Macb.  4.  1);  going  on  death's  net  whorn  none  resist 
(Pericl.  1.  1)  cf.  we  sat  beside  his  kitchen firef  which  was  the  best 
room  in  the  house  (V.  o.  W.  51). 

Statt  der  Relation  mit  Präpositionen  werden  oft  when,  xohere 
und  ähnliche  relative  Adverbia  gebraucht,  deren  Zahl  besonders 
früher  (sehr  gewöhnlich  bei  Füller)  und  im  Curialstyl  noch  grossen 
doch  wird  ihre  Anwendung  getadelt  s.  Br.  535  etc. 

on  that  altar,  where  we  sivore  to  you  dear  amity  (John  5. 
4),  in  cömpositions  where  pronunciation  has  no  place  (Blair  Rhet. 
101);  curse  the  battle  where  their  father s  feil  (Po.  Ilias  10.  61). 

my  riches  to  the  earth  froni  whence  they  came  (Pericles  1. 
1),  the  nature  of  the  objects  whence  they  are  tahen  (Blair  165), 
oft  bei  R.;  from  whence  the  name  (Lewes  1.  124). 

virginily  than  wherof  shuld  it  grotoef  (Ch.  5654),  Naples, 
the  verie  walls  and  loindoioes  ichereof  showed  ü  (Euph.  2.  R. 
IV,  S.  3.  8.  25) ,  consider  what  nation  it  is  whereof  ye  are  (Mi. 
I.  166),  inlieu  whereof,  I  pray  you,  bear  me  hence  (John  5.  4). 

buxom  were  his  eyne  where  out  dropped  pearls  of  sorroio 
(Gr.  55)',  wherin  he  soughte  north  and  south  (Ch.  13732,  S.  I. 
21),  the  play's  the  thing  wherein  TU  catch  the  conscience  of  the 

•V 
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hing  (Hamlet  2.  2)  —  of  hem*  that  gave  him  wherwith  to  sco- 
laye  (Ch.  364  cf.  5713);  to  make  thee  /ans  wherewith  to  cool  thy 
face  (Ma.  Dido);  he  had  no  great  fault  wherewith  to  reproach 
himself  (Pend.  3.  140;  Aram  220);  in  order  whereunto  I  shaü 
pursue  this  following  method  (Locke  2);  he  hath  beaute  wher- 
through  he  is  worthy  of  love  (Ch.  R.  3733.  R.  o.  G.  432);  your 
franchises  whereon  you  stood  (Cofiol.  4.  6);  the  madness  whe- 
reon  now  he  raves,  and  all  we  wail  for  (Hamlet  2.  2);  'tia  not 
unknoum  to  us  for  why  you  come  (Span.  trag.  207);  the  rites 
for  why  I  love  him  (Oth.  I.  3),  wo  Quart,  ed.  for  which  liest;  sc. 
quhairanent  (Acts  James  VI.)  neben  anent  the  quhilk;  quhair- 
intil,  quhairthrow  etc. 

Our  authors  have  of  late}  'tis  true,  reformed  in  some  med- 
sure  the  gouty  joints  and  daming-ioork  of  whereunto's,  where- 
by's,  thereof's,  therewith's,  and  the  rest  of  this  kind;  by  which 
complicated  periods  are  so  curiously  strung  or  hooked  ont  one  to 
another,  after  the  long-spun  manner  of  the  bar  or  the  pulpit. 
(Shaftesbury  Miscell.  V.). 


XL    Indefinite  Pronouns. 

J.  who  a)  allein  dient  es  schon  imA.E.  für  qaicunque:  Ch.  Dr. 
618:  /  will  not  live  who  would  me  all  this  world  .here  give;  R.  o. 
G.  328  as  who  seith,  was  auch  bei  Ch.  Troil.  3.  268,  Boeth.  3.  4 
sich  findet  und  durch  as  one  saith,  that  is  to  say  erklärt  wird  — 
so  ags.  gif  hvd  gefeohte  on  cyninges  huse  (Ettm.  56.  10). 

b)  and  who  that  wol  my  jugement  withsay  (Ch.  807)  ist  eine 
Erweiterung  im  Sinne  von  quicunque;  die  A.E.  gewöhnlichere,  aus 
dem  Ags.  entstandene,  ist  who  so:  ne  he  ne  besargaö  swa  hwaet 
swa  he  foresceawode  (Bout.  21. *,  s.  Genes.  IX.  6) ;  whoso  can  him 
rede  (Ch.  743.  646)  s.  Br.  284;  diese,  in  der  Bibel  häufige  Form 
(Prov.  26.  2)  findet  sich  noch  bei  neueren  Dichtern  z.  B.  Cw.  By. 

c)  Auch  das  Neutrum  what  kommt  so  wie  deutsch  etwas  vor: 
a  Utile  what  (Boeth.  4.  6);  n$  hvit  eUes  (Bed.  2.  14),  gif  fiaer 
hvät  to  lafe  si  (Ettm.  63.  35),  ne  eUes  what  (Ch.  H.  o.  F.  3.  651), 
icete  ye  what  (Ch.  10305);  TU  teil  you  what  (Sh.  Pickle  30.  Slick 


2.  197).  Den  Uebergang  aus  dem  Jnterrog.  zeigt:  whätever  would 
appear  commonplace,  hos  with  them  I  know  not  what  of  subli- 
mity  (Pelham  174):  this  church  with  its  queer  old  fixin's  and 
what  not  (Slick  1.  118.  Bun.  18.  C.  Fr.  3.46).  Hieraus  entstand 
die  Anwendung  von  what  als  Disjunctiv -Partikel  1)  'ein  Mal  mit 
folgendem  and:  what  for  Uwe  and  for  distress  (Ch.  1455.3965)  ; 
what  between  Jus  willfidness  and  Ms  waste,  his  frwmps  and  his 
frenzy,  I  lead  a  life  of  an  vndented  slave  (Clinker  51.  Spec.  20. 
Aram  198.  B.  House  3.  245;  Mar.  Violot  2$));  what  und  3  Mal 
and  (Pickw.  2. 97. 297).  2)  Doppelt:  [B.  J.  786  what,  also  for  an 
adoerb  of  ptfrtition]:  and  steleth  from  us,  what  prively  sleping, 
and  what  thurgh  negligence  in  our  wahing  (Ch.  4441,  R.  o.  <x. 
402);  thus  what  with  the  war,  what  with  the  sweat,  what  with  the 
gaüows,  and  what  with  poverty,  1  am  customshrunk  (Sh.  M.  f.  M. 
I.  2),  3  Mal  (Henry  IV.1  5.  1);  what  with  chagrin,  what  with  bad 
diet  Wilhelmina  sees  her  seif  reduced  to  a  skeleton  (C.  Fr.  4.  131):* 
cf.  qui .  .  qui  . .  (Chanson  d'Antioche  I.  161),  que  .  .  que  .  .  (Join- 
ville).  Verschieden  ist  die  Anwendung  des  Pronomens  wie:  what 
to  torite  or  what  -to  excuse  1  am  altogether  ignorant  (Ann  Boleyn's 
letter  Spec.  397). 

d)  what  als  Indef.  wird  verstärkt  durch  some  z.  B.  as  soon 
as  she  had  some  what  composed  herseif  (T.  Jones  1.  57);  this 
steriUty  ü  somewhat  mys%erions  (Mac.  L  405.  Ch.  H.  o.  F.  III. 
908.  Pickle  2.  10;  W.  286).  summat  ut  aw  think  ull  shuit  you 
(B.  Lu.),  wofür  auch  she  was  so  m  del  defe  vorkommt  (Ch.  448). 

e)  Wie  toho  that  findet  sich  auch  what  ihal  (Ch.  VI.  J.53), 
und  what  so  (ph.  524.  XII.  21). 

f)  Eine  fernere  Erweiterung  geschieht  durch  ever:  whoe'er 
Zwo,  myself  would  be  his  wife  (Sh.  Tw.  N.  1.  4);  the  French- 
man  is  always  happy ,  reign  whoever  may  (Cw.  7.  69.  Akenside 
L  133);  whosoever  believeth  in  him  should  not  perish  (John  3. 
15.  Matth.  V.)  wlwsoever  letteth  an  infant  perish  (Pickle  6);  whose- 
soever  sins  ye  remit,  tiiey  are  remitted  unto  them  (John  20.  23); 
the  approach  of  whomsoever  we  hve  (R.  Roy  2.  207);  to  defend 
himself  to  the  last  against  whomsoever  should  assail  him  (Q,. 
D.  396.  Ivanh.  279)  mit  Attraction;  and  truly  Plato  whosoever 
well  considereth,  shall  finde  that  in  the  bodie  of  his  wor/ce  the 
skinne  depended  most  of  poetrie  (Si.  492);  they  would  seil  the 
empire  to  whoever  would  pfurchase  it  at  the  highest  price  (Go. 
Rome  p.  231)  mit  einer  der  beim  Relativ  gesehenen  analogen  An- 
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lehmrag.  whichever  way  they  inclined  (T.  Jones  53).  with 
whichsoever  of  the  many  tongues  of  rumour  this  report  origi- 
nated  (B.  House  I.  180)  aus  svd  heile  svd  (Sax.  Chr.  70).    .  - 

g)  tohatever  substantivisch:  each  arthe  prompte,  eachoharm 
he  can  create,  whate'er  he  gives ,  are  given  for  you  to  hate  (Po. 
484.  68);  whate'er  was  ask'd,  too  timid  to  resist  (Cw.  65);  take 
no  repulse  whatever  she  doth  say  (Sh.  2  Gentl.  3.  1);  whatever 
vny  own  conduet  may  have  been  (V.  o.  W.  12).  know  then,  what- 
e'er of  wature's  pregnant  stores  .  .  .  thus  inflame  the  pow'rs  of 
fancy  (  Akenside  1.  1 39).  adjectivisch:  whatever  censures  may 
be  2><*&8ed  upon  her  (T.  Jones  2.  187);  whate'er  bright  spoils  the 
fiorid  earth  contains  (Akenside  I.  285);  build  by  whatever  plan 
caprice  decrees  (Cw.  86);  öffering  whatever  consolation  untutored 
benevolence  could  mggest  (\*.  o.  W.  22);  whatever  the  weather 
(Bu.  Ww.  I.  200);  oder  in  einer  elliptischen  Construction  nachge- 
setzt: the  despair  is  beyond  what  could  be  painted  by  the  most 
forcible  expressions  whatever  (Spec.  210);  men  are  destüute  of 
all  claim  tohatever  to  sublimity  (Blair  I.  63);  who  was  more  in- 
terested  in  the  preservation  of  the  family^name  than  in  any  other 
consideration  whatever  (Pickle  5.  C.  Fr.  3.  195).  whatsoever 
substantivisch:  whatsoever  he  doeth  shall  prosper  (Ps.  1.  3. 
John  XV.  14.  2.  5.  Spec.  397)  ;  adjectivisch  vor:  we  will  cer- 
tainly  do  whatsoever  thing  goeth  forth  out  of  our  own  mouth 
(Jerem.  44.  17);  for  whatsoever  things  were  written  aforetime 
(Romans  XV.  4);  getrennt:  what  fish  soever  you  be  (Euph.  35. 
B.  Fl.  2.  184) ;  tohat  thing  soever  man  has  on  hand}  he  must  sud- 
denly  quit  it  all  (C.  Fr.  Revol.  2.  176);  nach:  /  should  be  sorry 
if  it  entered  into  the  imagination  of  any  person  whatsoever,  that 
1  was  preferred  (Duncan  Cicero  p.  11);  all  things  whatsoever  ye 
shall  ask  (Matth.  21.  22.  7.  12). 

h)  Wir  schliessen  hier  gleich  einige  zu  den  besprochenen  Formen 
gehörige  Adverbien  an:  whereso  thei  wend  (Wa.  I.  195  cf.  svd 
hvar  svd  Matth.  24.  28),  wheresoe'er  she  is,  her  heart  weighs 
sadly  (AH'8  well  3.  5),  would  I  were  with  him  wheresome'  er 
he  is  (Henry  V.  2.  3);  /  will  follow  thee  whither soever  thou 
goest  (Matth.  8.  19);  and  whenso  of  his  hand  the  pledge  she 
raught  (S.  3.  9.  31);  whenever — which  means  every  day — they'd 
shownan  awkward  inclination  (By.D.J.Xll.  48);  hou  sohit  ever  bi- 
falle  (Wa.  I.  189),  how  low  so  ever  the  matter,  1  hope  (8h.  L.  L. 
1.  1.  Blair  I.  6),  she  understood  the  hint,  howsoever  strangely 
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communicated  (Pickle  19);  but,  hoicsomever,  you  cunned  all  the 

way  (id.  2)  statt  kowever,  wie  housundever  (Slick  I.  148). 

.   • 

* 

II.  other  s.  Grri.  IV.  455  fodher  aUus,  se  odher  alter) 
a)  substantivisch  ohne  Artikel:  he  waes  ealles  oöres  hlaford 
(Bout.  17.  28);  ech  of  us  (swom)  to  other  (Ch.  1134.  1137);  and 
eyther  side  ylihe  as  others  hrother  (Ch.  2735) ;  on  or  othir  (id.  VI. 
203) ;  both  one  and  otlier  he  denies  me'  now  (Sh.  C.  o.  E.  4  3) ; 
he  loved  her  more  than  he  did  any  other  (T.  Jones  2.  15).  noon 
othir  was  such  as  Acab  (Wickl.);  with  another  theory  of  tJie  Unt- 
verse  than  the  Voltaire  one,  Jiow  much  other  had  Friedrich  too 
been  (C.  F*  5.  169). 

b)  adjoct.  ohne  Artikol:  rvitkouten  other  compagnie  (Ch. 
463) ,  /  am  most  glad  you  think  of*  other  place  (Cymb.  3.  4),  she 
wandred  had  from  one  to  other  Ynd  (S.  I.  6.  2) ,  as  othir  folhe 
had  (Ch.  H.  o.  F.  3.  759),  every  time  gentler  than  other  (Caesar 
1.  2),  no  manir  othir  thing  (Ch.  H.  o.  F.  3.609),  Ü  has  passagez 
of  biographical  and  other  interest  (C.  Fr.  5.  169);  in  ags.  Poesie 
folgt  es  dem  Subst.:  ädheling  odheme  bäd  (C.  100.  10). 

c)  verbunden  mit  Zahlwort  und  unbestimmtem 
Pronomen:  he  also  gained  other  üoo  (Matth. 25.  17)  cf.  ahd.:  an- 
dero  zud;  ags.  oder  tvega  (Anal.  Thorp.  127);  aber  auch  seofon 
odre  gastas  (Matth.  12.  15)  und  so  jetzt,  for  this  last  and  many 
other  good  reasons  (T.  Jones  2. 15),  every  other  body  in  the  house 
was  asleep  (R.  R.  87).  where  every  other  house  has  a  hatchment 
(Th.  Snobs  163);  every  other  day:  D.  Twist  15,  wofür  R.  R.  227 
auch:  1  laid  strong  injunctions  upon  him  to  call  every  second  day 
upon  Banter.  no  other  hawkys  than  I  found  (Torrent  737),  which 
was  no  other  than  the  laser  (Pickle  2.  10)  und  none  other  wie 
ags.  ne  cymö  fiaer  nan  oder  scür  (Bout.  27.  2) ;  if  there  was  any 
other  EngUsh  Company  in  the  house  (Pickle  2.  2) ,  any  other  such 
misfortune  (T.  Jones  2.  15) ;  /  was  exempted  from  all  other  duty 
than  that  of  assisting  his  mates  (R.  R.  92).  this  seat  of  Mars, 
this  other  Eden  (Rieh.  2.  2.  1)  neben  a  second  Daniel  (Merch.  4. 
1),  custom  is  a  second  nature  (Spec.  447)  cf.  fluchen  wie  ein  ander 
soldat  (Simplicissimus  2.  122). 

d)  mit  dem  unbestimmten  Artikel:  if  I  become  not  a 
cart  as  well  as  another  man  (Henry  IV.1  2.  4),  another  William 
Tfayinson  came  on  board,  affirming  that  the  other  was  an  impostor 
(R.  R.  93).    ü  was  one  thing  to  seek  a  man  and  another  to  find 
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Mm  (Pend.  3.  256);  I  am  resolved  to  put  an  end  to  it  in  one  way 
or  another  (C.  Fr.  3.  208) ;  there  came  anone  an  othir  huge  com- 
panie  (Ch.  H.  o.  F.  3.  517),  /  never  heard  of  such  another  en- 
counter  (Sb.  W.  T.  5.  2);  at  his  age  he  himself  was  just  such 
another  (Pickle  11);  1  would  not  spend  another  such  a  night  (Sh.); 
give  us  another  bottle;  if  ever  he  should  hear  of  hts  being  involv- 
ed  in  such  another  adventure  (Picklo  2.  7) ;  who  changed  colour 
and  looked  anoilier  way  (id.);  H  will  be  thine  another  day  (L.  L. 
4.  1);  that  wretch  would  have  married  nie  by  violence  in  another 
hour  (Pickw.  2.  311).  Die  Construction  wie  nous  autres  Francais 
findet  sich  E.  nicht. 

e)  se  oder  (Beow.  1&15),  fione  oßeme  (Bout.  18.  32,  Genes. 
41.  43)  second,  —  he  and  the  other  Brandenburgers  (C.  Fr.  2.  8); 
crystal  the  otlier's  eyes  (L.  L.  4.  3);  über  die  Verschmelzung  mit 
the  (he  was  at  your  t 'other  purse:  B.  J.  324)  s.  Artikel. 

the  other  day  2^sed  by  me  in  her  chariot  a  lady  (Spec.437), 
neulich,  wofür  auch  which  long  forgot  I  found  this  other  day 
(Span.  trag.  217). 

he  constrained  his  disciples  to  go  to  the  other  side  (Mark.  6. 
4G);  it  was  quite  on  the  other  part  of  the  idand  (Crusoe  145); 
upon  that  other  side  Palamon  (Ch.  1277);  who  at  his  landing  on 
the  other  side  gave  some  tohens  of  Sensation  (Pickle  8)  neben  he 
swam  in  a  twinlding  to  the  opposite  sliore  (id.);  on  the  opposite 
side  of  the  ravine  rises  a  steep  bank  (R.  Roy  2.  136)  cf.  to  gwe 
Mm  one  caution  more  of  an  vpposite  Jcind  (Andr.  179). 

f)  Plural:  he  saved  others,  himself  he  cannot  save (Mark.  15. 
31) ;  they  were  fallen  into  the  pit  which  they  had  diggedfor  others 
(Crusoe  229);  a  thousands  others  (Si.  512);  the  scale  to  measure 
others'  wants  by  thine  (Po.  58);  sehr  oft  ohne  s  wie  ags.  fia  oöre 
(Matth.  27.  49),  woraus  sich  die  adverbiale  Anwendung  für  other- 
wise  entwickelt  hat:  man  of  all  other  the  most  miserable  (R. 
LV.) ;  be  thei  cristene  or  other  (Mandev,) ;  but  other  feil  into  good 
ground  (Matth.  13.  8),  had  their  enemies  been  other  than  French- 
men  (Pickle  2.  5) ,  his  humours  and  ways  were  strange}  other  than 
one  could  have  wished  (C.  Fr.  2.  7);  by  one  means  or  other  Vol- 
taire got  the  lawsuit  etnded  (C.  Fr.  5.  180);  what  other  could  he 
do  (S.  3.  5.  43);  the  more  judicious  esteem  the  wlwle  as  no  other 
than  a  romance  (J.  Andr.  175);  what  were  it  other  than  to  make 
an  hopeless  proof  (R.);  but  now  it  is  al  othir  (Ch.  VI.  154),  how 
can  they  other  doe  (S.3.4.9),  if  you  think  other  (Oth.  4.  2,  III.  3. 


Macb.  L  7),  he  couJd  not  carry  them  to  England  other  than 
as  prisoners  (Crusoe  229.  145).  what  Mrs.  Partridge  was  some- 
where  or  other  affirmed  to  have  received  (T.  Jones  L  58),  some 
time  or  other  I  might  be  reduced  to  a  mite,  (Spec.  343),  on  some 
occasion  or  other  (Clinker  192.  V.  Fair  2.  222);  one  way  or  other 
(V.o.W.  26);  somehow  or  another  (Ir.  28),  wofür  Slick  I.  118 
sagt:  somehow  or  somehow  eise]  8.  Journey  I.  157  somehow  or 
other.,  Aber  auch:  so  far  otherwise  thatperhaps  they  merit  the 
highest  (J.  Andr.  176.  B.  House  I.  180).  some  are  icise  and  some 
are  otherwise  (R.  R.  21)  und  other gates  (Ch.,,  Sh.  Tw.  N.  5.  1) 
cf.  other  times  (Crusoe  155),  other  whiles  1  fancied  (id.). 

In  disjunctivem  Sinne  dienen  folgende  Constructionen :  fiurch 
oöre  dura  in,  purch  oöre  üt  gevite  (Beda  2.  13)  —  dn  öfter  anum 
(Job.  8.  9:  one  by  one)  —  miö  hine  ahengun  twoege  sceoöo  enne 
to  öaer  swiöra,  oöerne  to  Öaer  wynstra  (Mark.  15.  27),  one  or 
other  of  the  policeman  (B.  House  3.  4),  the  gree  as  wel  of  o  side 
as  of  other  (Ch.  2734),  how  much  of  other  each  is  sure  to  cost 
(Po.  79).  what  is  one  mans  safety  is  another  man's  destruction 
(Crusoe  155),  the  one  fill  with  profitable  industry  the  purse,  the 
others  are  well  sküXd  to  empty  it  (Coler.  Pico.  I.  2.  T.  Jones  2.  iö). 
that  on  of  hem  is  good  and  that  other  is  wicked  (Ch.  V.  160. 
H.  o.  F.  HI.  766). 


III.  some,  ags.  sum  (aliquis ,  quelque)  bezeichnet  in  affir- 
mativen Sätzen  eine  unbestimmte  Menge 

a)  bei  Stoffnamen:  when  he  had  applied  some  lint  (R.  Roy  2. 
217);  es  vertritt  den  französischen  Genitif  partitif.  Es  steht  auch 
mitunter  nach:»£Äa*  you  by  then  have  hill  d  him  venison  some  (B. 
J.  492)  cf.  Mi.  S.  A.:  to  find  some  ease,  ease  to  the  body  some  .  . 

b)  vor  PJuralen:  aefre  biö  on  sumere  sidan  paere  eoröandaey, 
aefre  on  sumre  sidan  niht  (Bout.  23.  39).  who  some  years  since 
alarmed  the  world  (T.  Jones  1.  236);  as  fair  as  day.  Ay9  as 
some  days  (L.  L.  4.  3),  she  would  not  be  in  a  condition  forsome 
days  to  bear  the  fatigue  of  travelling  (Pickle  2.  2),  your  highness 
did  claim  some  certain  dukedoms  (Henry  V.  1.  2),  1  have  movd 
already  some  certain  of  the  noblest^minded  Romans  (Caesar  1 .  3), 
by  some  severals  (Sh.  W.  T.  1. 2),  smne  Utile  (Last  of  Mohicans  392). 

s  c)  Vor  Zahlen  bedeutet  es  um,  herum:  ßa  vaeronhi sume  ten 
gear  on  pam  gevinne  (Boeth.  38. 1) ,  which  lets  go  by  some  16  years 
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(Sh.  W.  T.  5.  3),  we  four  sei  upon  some  dozen  (Henry  IV. 1  2.  4), 
the  toortd  was  very  guüty  of  such  a  bailad  some  three  ages  since 
(L.  L.  1.  2)  —  he  will  last  you  some  8  year  or  9  year  (Hamlet 
5.  1.  s.  B.  Fl.  2.  334.  Spec.  334),  at  some  ten  o'clock  the  clinking 
of  a  sabre  might  have  been  heard  (V.  Fair  2.  81,  C.  Fr.  1.  266. 
D.  Sketch.  371);  some  half  an  hour  or  so  (Henry  8.  4.  1);  dafür 
steht  auch  odd:  80  odd  years  of  sorrow  have  1  seen;  three  hun- 
dred and  odd  pounds  (Sh.) ;  /  should  thirty  and  odd  winters  feed 
my  expectation  (B.  Fl.  2.  376). 

Mit  dem  genit.  plur.  von  Zahlwörtern  drückt*  «um  ags.  den  Begriff 
der  Begleitung  aus:  he  feara  sum  beforan  gengde  visra  monna  vong 
sceavian  (Beo.  2823);  die  Hauptperson  ist  hier  mit  in  der  Zahl 
einbegriffen:  ic  te  alaedde  of  Galdea  ceastre  Jeovera  sumne  (C.  132# 
30  8.  Genes.  XI.  31);  so  sc.  a  twasum  dance  =  a  dance  in  which 
two  persons  are  engagedy  thresum,  foursom,  fyvesum  subst.  und 
adj.  ci'.  Wa.  I.  111.  Beim  Singular:  sum  aegleav  man  (Luk.  10. 
25),  sum  holi  childe  (Life  of  Becket  104);  some  new  tidinges  for 
to  lere,  some  newe  thing,  I  ne  wot  what  (Ch.  H.  o.  F.  3.  796. 
S.  3.  10.  42);  though  each  by  turns  the  others  bounds  invade  as 
in  some  well  wrought  picture }  light  and  shade  (Po.  55);  that  I 
may  have  some  peace  in  mg  oton  liouse  (Clinker88);  he  will  have  \ 
some  pain  (Spec.  20)  —  eis  the  most  uneivilized  parts  of  man/cind 
have  someway  or  other  vMmbed  up  into  the  coneeption  of  a  Ood 
(Tab.  1*  154.  V.  o.  W.).  Substantivisch:  Öene  ofslogun  ec  monige 
oöre  sume  giöurscun  (Mark.  XII.  5) ;  sume  vurdon  to  vxdfum 
(Boeth.  38.  1);  beating  some  and,  killing  some  —  besonders  mit 
dem  Geuiiiv:  stnne  ge  (Joh.  6.  64),  on  sumere  hisböca  — (Beo. 2624) 
eorla  sum;  (id.  494)  eover  sum;  so  auch  /  lack  some  of  thy  in- 
stinet  (Henry  IV.1  2.  4);  he  regaled  them  with  some  of  the  best 
claret  in  France  (Pickle  2.  2.  I.  3)  et',  where  they  would  find  the 
best  of  aecommodation  (id.  23).  Selten  ist  seine  Anwendung  statt 
onef  man:  howsoeer  it  shock  some's  self-love  (By.  D.  J.  13.  30) 
an  Italian  some  (Sh.);  he  was  considerable  8WH  as  a  wrastler 
(Slick  I.  123).  Bezogen  auf  ein  vorhergesetztes  Substantiv  ent- 
spricht es  dem  deutschen  etwas,  welche,  einige,  in  Abwechslung 
mit  any.  For  this  ye  knowin  al  and  some  (Ch.  8.  101.  11910, 
Wa.  I.  S7)  «  every  one;   so  sc  all  and  summyn  bei  Douglas. 

some  one,  ags.  noch  somvhylc  (L.  lnae  23),  somebody  s.  D. 
IL  Wo.  No.  336,  Slick  L  145  über  diesen  Begriff  und  nobody. 
Father  Somebody's  song  was  sure  to  give  the  scene  a  conviviality 
Sachs,  wiss.  engl.  Gramm.  IL  15 
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(Le.  I.  52).  Daneben  gin  a  body  meet  a  body  (Bur.  274),  a  place 
where  body  saw  na1  (Bur.  287),  e'en  to  preserve  the  poor  body 
Iiis  life  (id.  345),  some  good  body  will  do  as  much  for  me  w/ien 
1  am  ninety  (S.  Journey  1.  156).  so  vi  et  hing  (R.  o.  Cr.  368.  Ch. 
7754;  poor  Tom,  that's  something  yet — Edgar  I  nothing  am 
(Lear  2.  3);  this  will  1  send  and  something  eise  more  plain  (L. 
L.  IV.  3);  nothing  hath  begot  my  something  grief  or  something 
hath  tlie  nothing  that  I  grieve  (Rieh.  2.  2.  2.  B.  House  1 .  92) ; 
a  something  (B.  House  J.  89,  Twist  VI.);  if  1  have  taken  a  little 
something  (T.  Jones  I.  212) ;  something  of  great  importance  was 
in  contemplatiov,  but  what  that  something  was  not  even  Mrs.  Bar- 
dell had  been  euabled  to  discocer  (Piekw.  I.  162);  this  something 
(B.  House  IV.  JO);  one  something  an  wheels  (D.  Amer.  215);  a 
Baillie  Mac  something  and  four  syllables  öfter  it  (Pickw.  2.  298), 
theres  something  in  me  that  reproves  my  fault  (Sh.  Tw.  N.  3.  4)  • 
you  seem  to  be  something  of  a  gentleman  (V.  o.  W.  25);  /  will 
something  affect  the  le.ttcr  —  sometvhat  (L.  L.  IV.  2);  civil  as  an 
orange  and  something  of  that  jealous  complexiou  (M.  Ado  2.  1); 
a  monster  of  a  fuwl,  some  thing  betioixt  a  heidegger  and,  Otol 
(Po.  461).  Ho  was  greatly  amused  toith  something  or  other  (Pickw.  2 
I  102).  Dafür  some  dele  (Trevisa,  R.  o.  G.545,  Barbour  2. 116) ;  B. 
J.  204 :  he  may  be  some-dml  faulty ;  dafür  nordenglisch,  sc. :  that 
pwüs  sum  muclde  —  sometohat  large.  is  there  not .  .  gyuen  other 
whyle  for  pardone  some  placet  (Disobedient  Child  15).  There 
was  a  screw  loose  some  where  (Pickw.  2.  305,  Po.  41);'  so  nie - 
whither  looubl  she  haue  thee  go  with  her  (Andr.  4.  1);  a  poor 
defenceless  heing  had  got  tkrust  some  how  or  other  into  this  place 
(S.  Journey  1.  157);  how  if  yotir  husband  start  some  otherwhere? 
(C.  o.E.  2.  1).  mir  some  t  im  es  sister  (Hamlet  1.  2  und  I.  1, 
Rieh.  2.  1.  2,  Akeuside  63).  Es  wechselt  oft  mit:  this  was  some- 
time  a  paradox,  bat  now  the  time  gives  it  proof  (Hamlet  3.  1  s. 
R.  o.  G.  317.  Ch.  H.  o.  F.  3.  098.  Lear  1.6,  OorioL  4.  1,  Ford  War-  1 
beck4.  3:  this  sometime  child  of  mine.  Hometime  through  the  throaU 
sometime  through  the  nose  (L.  L.  3.  1).  somewanne  R.  o.  (x.  260. 
Sum-sum  (Exod.  16.  17),  of  folke  as  I  sawe  rome  about,  some 
it  mithin  and  some  without  (Ch.  H.  o.  F.  3.  946),  3  Mal  (id.  448); 
fen  thmisand  rove  the  brakes  and  thorns  among,  some  east- 
ward,  and  some  westward  .  .  (Cowper  78,  Po.  71);  auch  this 
character  wavered  between  the  ridiculc  of  some  and  the  regard 
of  others  (Pickle  1.  17,  Andrews  129). 
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IV.  any  [ags.  aenig,  R.  o.  G.  eny  .  .  ullus,  aucun]  vertritt 
some  in  negativen  Sätzen,  wird  aber  auch  in  affirmativen  Haupt- 
sätzen angewandt  für:  jeder- beliebige:  f>ät  f>u  w  micle  rednesse 
cyles  aenige  rihte  draefnan  mihi  (E.  30.  38),  that  any  herte  coudin 
ygesse  (Ch.  H.  o.  F.  3.  724.  9375)  ;  ante  that  will  daine  not  to 
disdaine  (Si.  505);  my  remembrance  is  clear  from  any  image  of 
offence  done  to  any  man  (Sh.  Tw.  N.  3.  4),  he  had  courage  en- 
ough  to  face  any  man  in  the  field  (Pickle  2.  2,  1.  4);  emxdous 
always  of  the  nearest  place  to  any  throne,  except  the  throne  of 
graee  (Cowper  77);  any  change,  as  long  as  it  was  change,  was 
pleasant  to  her  (Pend.  3.  272);  a  will  was  altogether  superfluous 
at  any  rate  (Pickle  1.  7),  if  you  hold  your  life  at  any  price  (Tw. 

3.  4),  he  had  not  committed  himself  in  any,  even  the  slightest 
degree  (Mahon  1.  93),  Percgrine  was  more  than  a  match  for  any 
two  man  in  France  (Pickle  2.  6,  Mac.  1 .  52),  haust  tkou  but  had 
a  different  husband,  any  husband  in  Venice  save  the  Doge  (By.  3.  69). 
Nach  Comparationsgraden :  Babilonja  f>e  f>d  veligre  väs  ßonne  aenig 
oder  burh(Fj.  7. 16);  I  had  lever  sujfre  ofdeth  the  penaunce  than  she 
sliould  have  dishonor  or  in  any  wise  losin  her  gode  name  (Ch# 
XIII.  127),  he's  the  head  taller  tha7i  any  one  in  the  church  (Spec. 
20),  the  lyartridge  had  the  jinest  relish  of  any  he  had  ever  tasted 
(Pickle  2.  9).  He  was  born  to  supersede  the  necessity  of  their 
having  any  [sc.  optraons]  (B.  House  1.  118).  he  hnew  not  how  to 
open  his  mouth  in  the  positive  praise  of  any  person  whatever 
(Pickle  1.  6). 

Dafür  auch  ae.  öfter  o,  wie  es  oft  ganz  den  Sinn  von  a  hat, 
z.  B.  that  byrnyd  bryght  as  anny  glase  (Torrent  555.  Lydgate  Troy 
s.  Delins  Troil.  Einleitung  VIII.;  Oh.  H.  o.  F.  3.  591). 

2)  in  bedingenden  oder  vergleichenden  Nebensätzen: 
and  if  that  any  of  us  have  more  than  other  (Ch.  7115),  whan 
any  speche  ycomin  is  up  to  the  palais  (H.  o.  F.  2.  466),  the  feen- 
des  do  quake  when  any  him  to  them  does  name  (S.  3.  3.  12),  it 
can  have  very  Utile,  if  any,  effeet  (Clinker  29),  if  any  moderate 
numher  of  months  conld  have  eat  it  in  the  time  (Pickw.  2. 97). 

3)  in  verneinenden  oder  beschränkenden  Sätzen:  ne 
geleort  aenigne  monno  to  fylganne  him  buta  petre  (Mark.  5.  37)^ 
do  not  believe  there  is  any  stich  fetch  in  astrology  (B.  Fl.  2.  377), 
I  never  saw  any  of  this  wanton  behaviow«  in  poor  Jenny  (Jones 
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1.  26),  his  Imagination  was  unengaged  by  any  other  Suggestion 
(Pickle  1.  3),  he  who  hos  no  respect  to  any  of  them  (Spec.  20), 
there  is  seldom  any  thing .  entertaining  (id.),  he  hardly  needed  any 
of  his  cousins  encouragement  (V. Fair 2.  175),  they  proceeded  with- 
out  any  accident  as  far  as  Z?ö?*/<*y/ie  (Pickle  2.2),  there  is  scarcely 
any  story  so  block  statt  alinost  nothing  (Mac.Ess.III.46);  /  nerer 
wrongdany  manwhatsomever(P\c\i]e,lAty,  theoffenders  woxdd  nevcr 
have  an  opportunity  of  injuring  any  other  way  (Spec.  20) ,  notwith- 
standing  any  anxieties  .  .  (id.  42),  far  front  his  owing  the  government 
any  thing,  he  had  left  them  his  debtors  (Mahon  1.  114),  nobody^ 
gave  us  any  welcome  (B.  House  1.  149);  certainly  not,  not  on  any 
account  (Pickw.  2.  96),  it  will  not.  da  at  any  price  (id.  299),  he 
was  not  by  any  means  of  a  marvellous  tum  (id.  300)  —  without 
having  encountered  any  one  ad  venture  (T.  Jones  2.  296). 

Vor  Coniparativeo :  they  never  woidd  hazard  any  more  johes 
(Pickle  13);  dies  auch  adverbial:  he  null  never  be  any  bigger  (V. 
Fair  2.  276),  /  do  not  know  that  it  was  any  cleaner  (Co.  England 
4),  1  will  not  nnwyscly  suffre  to  do  as  I  have  done,  any  longer 
(Disobed.  Child  10,  R.  R.  93),  1  will  so  leave  to  trouble  your  gravi 
any  farther  (Spec.  397),  without  meeting  any  f arther  Interruption 
(V.  o.  W.  25).  Ags.  and  htm  naenig  viöstod  neben  ne  väs  aenig 
se  f>e  bebyrignisse  sc  aide  (Heda  ».  E.  Lex.  54).  —  no  man  shall 
ever  see  Trunnion  lagging  astem  in  the  wake  of  e'er  a  bitch  in 
Christendom  (Pickle  1.  6.  12).  there  is  narrow  a  one  of  all  but 
look-s  upon  himself  to  beas  good  as  arrow  a  squire  (Jones  2.  84). 

4)  in  Fragesätzen,  wo  der  dazu  gehörige  antwortende  Satz  any 
erfordern  würde:   have  you  given  kirn  any  hard  words1?  (Hamlet 

2.  1) ,  any  of  you  ever  partook  of  a  real  Scotch  breakfast  ? 
(Pickw.  2.297),  1  don't  know  tohetker  how  is  it  possiblc  for  any 
man  to  hear  it  with  a.  se.t  patience?  (B.  Fl.  2.  376). 

I  have  done  with  him-,  hes  anybodys  son  for  tue  (Sher.  51),  if 
a  body  can  do  a  bit  ov  a  good  turn  to  a  nabor  (Treddlch.),  no- 
body  says  any  thing  at  any  meal  to  any  body  (D.  Amer.  191). 
Is  this  peerage  any  thing  dishmiord?  (Dr.),  a  friend  thats  gbid 
to  do  anything  of  that  sort  (Pickw.  2.  204),  he  will  do  any 
thing  of  a  weekday  aml  nothin"  of  a  sunday  (Sliek  l.  120),  through 
anything  and  every  thing  (B.  House  3.  113);  ohne  any:  why  fear, 
est  thou  that  canst  not  hope  for  thing  (S.  1 .  5.  43),  bei  Ct.  655  : 
if  he  found  o  where  a  good  felawe  mit  dem  AE.  statt  a  gebräuch- 
lichen Worte.    He  which  doth  any  whit  dnnbt  (Perkins  Christ. 
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Religion).  Anyhow  Slick  oft=any  rate.  We  must  remove.  Whither? 
any  whither  (B* EL 2. 377) ;  he  wouldbe  most  proud  if  he  could 
be  useful  anyways  (Pend.  3.  262). 

V.    a)  certain:  absolut  wie  „ein  gewisser",  there  camefrom 
the  ruler  of  the  synagogue's  house  certain  which  said  .  .  (Mark. 
5.  35),  wo  ags.  comon  front  öaes  folches  somnungum  cweöende, 
wie  auch  id.  XIT.  1  das  a  certain  neben  man  im  ags.  kein  Aequi- 
valent  hat;  to  hunt  the  boar  with  certain  ofhisfriends  (Sh.  Venus), 
Jt  discovered  itself  in  certain  unvoluntary  starfings  (Pickle  1.  4). 
^certain  players  (Mad  World  385)  als  Wortspiel  mit  uncertain  [wie 
R.  o.  0.  378  es  gleich  fixed  setzt;  Sh.  M.  Ado  5.  4:  nothing  cer- 
tainer;   V.  o.  W.  25:    at  certain  hours  in  the  four  and  twenty 
ebenfalls  im  prägnanten  Sinnt)].    This  matr.on  having  neglected  to 
(jratify  a  certain  justice  .  .  (R.  R.  86) ,  a  certain  alarm  of  his 
pride  (Pickle  2.  9),  a  certain  streak  of  natural  glooni  (C.  Fr.  4. 
46),  of  eche  of  thise  of  unces  a  certain  not  helpeth  us  (Oh.  16244) 
—  pleonastisch  what  present  hast  thou  there?  some  certain  treason 
(L.  L.  4.  3). 

b)  sundry.  Seine  Etymologie  zeigt  sich  im  Ag8.  ac  habbaö 
hyra  ayenne  gang  on  s-undron  (Bout.  29.  28),  sunderiiee  (19. 
1 8),  sunder  (AI ys.  3303) :  a  grete  companie  and  that  of  sondrie 
regians  (Gh.  H.  o.  F.  3.  439),  for  suwlrij  weighty  reasons  (Mach. 
III.  1,  IV.  3),  exhihiting  sundry  other  syn^toms  of  impatience 
(Pickle  I.  29,  II.  3).1  Es  findet  sich  auch  al»  Sing.:  the  sundry 
contemplation  of  my  travels  is  a  most  humorous  sadness  (Sh.  As 
you  1.  IV.  1).    cf.  orivrench  all  asunder  (C.  Fr.  Rev.  1.  92). 

c)  several  adjectivisch  mit  Artikel  oder  Pronomen:  to  every 
Roman  citizen  he  gives,  to  every  seoeral  man,  seventy-ßve  drach- 
mos  (Caesar  3.  2),  every  wie  hath  reeeived  a  seoeral  picture  of 
face  (R.  Rieh.  3.  5.  3),  each  individual  seeks  a  seoeral  goal  (Po. 
56)  ,  a  seoeral  sart  of  sctdpture  is  to  be  used  (Dr.  1.  16),  each 
might  Iiis  seoeral  province  well  commatul  (Po.  126),  each  on  his 
seoeral  line  (0.  Fr.  Rev.  I.  92).  —  im  Plural:  the  gliost  of  Caesar 
hath  appear  d  to  nie  two  seoeral  times  (Caesar  5.  5),  upon  our 
joiid  and  seoeral  diguities  (Troil.  2.2,  L.  L.4.3) ;  he  presently  Iieurd 
seoeral  ooices  (Andrews  129),  /  have  been  Casting  in  my  thoughts 
the  several  (Leurl.  1),  unhappinesses  of  lif  «(Spec.  431),  a  mightier  po- 
wer, .seoeral  vien  impels  to  seoeral  ends  (Po.54.Spec. 396).  Substan- 
tivisch truth  lies  open  to  all,  it'sno  maris  several  (B.  J.  742)  und  plur. 
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not  noted,  is't  but  of  the  finer  naturesf  by  some  8  ev  er  als  (8h. 
W.  T.  1.  2),  all  nur  abilities,  gifts,  natures,  shapes,  severals  and 
generais  of  grace  exact  (Troil.  1.  3).  the  counterchange  is  seve- 
raliy  in  all  (Cymb.  5.  5)  statt  des  Adjectivs. 

d)  divers:  diverse  inen  diverse  thinges  Saiden  ((Jh.  4631.  H. 
o.  F.  III.  879),  divers  loud  peals  .of  laughter  (Pickle  2.  3;  2.  7), 
seated  on  some  of  the  back  benches  were  divers  unmarried  ladies 
(Pickw.  2.  103);  auch  mit  Genitiv:  m  which  he  told  them  ivere 
divers  of  those  dishes  (Piekle  2.  10)  —  dagegen  and  bid  him 
bryng  his  clarioun  that  is  füll  divers  of  his  soun  (Ch.  H.  o.  F. 
3.  484)  in  prägnantem  Sinne.  Ebenso  dient  auch  different  wie 
das  französische  diffSrent  z.B.:  on  different  senses,  different  objects 
strihe  (Po.  53),  it  exerts  itself  in  a  different  manner  according  to 
the  different  soils  (Spec.  20)  etc. 

VI.  aught  ags.  dwiht  und  gif  he  aht  gesäwe  (Bout.  30.39. 
E.  Lex.  137)  =  anything.  1)  in  negativen  Sätzen:  that  never 
dreamt  on  aught  but  butcheries  (Rieh.  3.  1.  2),  neither  my  place 
nor  aught  I  heard..  (Oth.  1.  3),  yon  never  seet  owt  noicer  made 
(B.  Lu.). 

2)  in  condition.  Sätzen:  if  they  be  aught  eise  (D.  H.  Wo. 
211,  Hamlet  5.  2,  Troil.  4.  4).  if  the  orphan's  tears  of  grati- 
tude  can  aught  avail  (Clinker  27),  as  if  ought  in  this  world  loere 
front  him  hidden  (S.  3.  3.  15),  if  this  or  aught  your  highuess 
shall  command  us  (Edw.  2.  339). 

3)  for  aught  toe  can  teil  he  might  have  been  the  ancestor  of 
the  Signor  N.  N.  (D.  H.  W.  214,  Clinker' 40.  C.  Fr.  2.  50),  sum- 
mat  aght  (Treddleh.),  oughtwher  (Oh.  VI.  1H6)  =  anywlvere. 

n aught:  he  on  me  naht  his  nefunde  (Bout.  20.  23),  Jie  ?iustc 
non  other  wyt  (Wa.  1.  51  cf.  Ps.  70.  3:  nawighte  AE.),  Ch.  282: 
ther  \oiste  no  rvight  that  he  was  in  dette.  Es  ist  gleich  nothing: 
hwilce  gesceafta  waeron  of  nahte  yesceapene  t  (Bout.  18.  19),  of 
manhood  elaked  him  naught  (Ch.  758),  that  not  for  nought 
his  wife  them  loved  so  well  (S.  3.  10.  48),  you  are  naught 
(Hamlet  3.  2),  we  have  naught  to  do  with  them  (D.  H.  W.211, 
Spec.  285,  Young  74,  W.  328);  noiot  bat  reight  nomtlier  (Treddleh.). 
.  Es  wird  wie  nothing  statt  not  gebraucht:  he  blameth  that  is 
nought  to  blame  ((j.,  Ch.2070.  H.  o.  F.  3. 1066);  ac  ho  nas  hit  no& 
so  (R.  o.  G.  5,  S.  5.  17,  3.  3.  15).  Bei  Sh.  Rieh.  3.  1.  1  dient 
e8  zu  eiuem  Wortspiel  mit  naught— frivohus. 
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VII.  either,  neither.  For  aeghväderum  ßissa  mana  he 
intingan  sealde  .  .  E.  15.  19  =  unus  quisque;  fiissa  tvega  yfela 
ävöer  ricsaö  (Boeth.  6),  so  ndhväder  (ndöer)  Boetb.  36.  7.  — 

1)  in  affirmativen  Sätzen:  to  standin  forthe  on  eithir  rowe 
(Oh.  H.  o.  F.  3.  361),  myght  1  Jiave  spoken  wyth  hys  dere  breth- 
ren,  or  with  eyther  of  them  twayne  (P.  44),  as  he  seldom  missed 
either  to  do  one  or  both  (Tub.  2.  21),  spirits  when  they  please 
can  either  sex  assume  or  both  (Mi.  P.  L.  1.  424),  truth  may  He 
on  both  sides,  on  either  side  or  on  neitlier  side  (C.  Fr.  3.  163.  V. 
Fair  2.  40.  B.  House  2.  188).  Es  hat  auch  einen  ags.  Genitiv: 
so  parted  they  as  either  s  way  them  led  (S.),  where  either 's  fall 
determines  both  their  fates  (Rowe  Lucan  VI.  13).  Falsch  an  Stelle 
von  each  findet  es  sich:  Jobn  XIX.  18  ttiey  crucified  him,  and 
two  other  wüh  him,  on  either  side  one  (cf.  2  Chron.  18.  9). 

2)  in  negativen  Sätzen :  neither  of  either,  I  remit  both  twain 
(L.  L.  5.  2)  —  besonders  adverbial:  this  match  was  none  of  her 
own  chusing  or  indeed  of  mine  either  (Spec.  455),  she  saio  no 
more  of  Fred,  she  either  (C.  Fr.  5.  197);  daneben  /  would  not 
have  you  teil  him  that  neither  (Clinker  15)  und  selbst  nor  1  too 
(Sh.  M.  W.  3.  3),  she  warrit  far  out  o'  the  way  nother  (Slick.  2. 
196).  Ueber  neither  mit  dem  Plur.  z.  B.  neitlier  on  *em  convene 
toith  dignity  (Slick  1.  137)  s.  pag.  89. 

VIII.  each:  hwaet  is  heora  aelces  gecyndt  (Bout.  18.  21) 
sc.  ilka  day;  he  thinks  hirnseil  nee  ilka  body  (Aberdeen)  =  no 
common  man  ;  eghwelc  foröon  miö  fyre  sie  giscostaö  (Mark.  9.49). 
wel  semed  eche  of  kern  a  fayre  burgeis  (Gh.  371),  I  a  beam  do 
find  in  each  of  three  (L.  L.  4.  3),  for  each  was  accommodated 
wüh  his  own  portion  apart  (Pieklt?  2),  that  each,  who  seems  a  se- 
parate whole,  should  move  his  rounds  (Te.  2.  56).  Statt  seiner 
tritt  ein :  the  old  ones  boast  of  having  had  five-and-tooenty  a  piece 
(Montag.  111.  Pickvv.  J.  400.  V.  o.  W.).  Statt  des  gewöhnlicheren 
eveqt  tindet  sich  bei  Oh.  VI.  168  and  co-mytli  hmne  al  nahid  ech 
othir  day,  so  auch  that  is  through  famous  poets  verse  each  where 
renoitmd  (S.  1.  10.  54)  neben  every where;  beide  Pron.  zusammen; 
to  the  people  every  eich  one  (Mir.  Playn  32),  und  ohne  Unterschied 
neben  einander:  (she)  eoery  hü  and  dale,  each  word  and  plaine 
did  sedrch  (S.  1.  2.  8),  that  counter-worl&s  each  folly  and  caprice, 
that  disappoints  the  effect  of  every  vice  (Po.  56).  Während  each 
adj.  auch  one  neben  sich  duldet:  by  night  eche  one  is  unshette 
(Ch.  H.  o.  F.  3.  863),  tritt  es  auch  subst.  auf:  to  each  and  every 
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of  which  item  of  confusion  .  .  (Pickw.  1.  100) ,  besonders  neben 
all:  the  bloody  death  of  each  and  all  who  entered  the  arena 
(Bu.  L.  D.  380,  Pend.  3.  219,  Twist  435)  oder  umgekehrt  bei  Sc. 
all  and  each  cf.  Nicki.  2.  2W=  all  und  jeder. 

IX.  every,  ags.  aefre  eac;  everich  for  the  wisdoni  that  he 
can  (Ch.  373),  loe  ben  everichone  folke  .  .  (H.  o.  F.  3.  570),  sc.  ever- 
ilk  (Lyndsay),  everilkane  (Barbour),  a  noble  erew  of  lords  and 
ladies  stood  on  everside  (S.  1.  4.  7),  so  Spec.  445  from  ever  paper. 
Adjectivisch  vor  dem  Substantif:  throughout  every  regioun  ywent 
tlus  foule  trumpis  soun  (H.  o.  F.  3.  551),  trembling  every  joynt 
she  ntov'd  (S.  3.  1.  60),  and  gives  to  every  power  a  double  power 
(L.  L.  4.  3),  every  inch  a  hing  (Lear  4.  6),  he  went  thüher  every 
evening  (Pickle  1),  the  bells  ring  every  Friday  night  (D.  Christ- 
mas Stories  1853.  10.  Spec.  262),  how  every  day  is  tJie  story 
(War.  D.  2.  40).  Es  tritt  auch  vor  den  Artikel:  every  the  mitlitt- 
est point  which  could  add  to  the  reputation  I  enjoyed  (Pelham 
238.  Clinker  353.  Spec).  Vor  pronominalen  Ädjectiven:  know  tohat 
meats  boiled  to  every  several  table  in  the  court  (B.  Fl.  2.  430), 
once  every  few  years  (Bancroft),  the  which  conduct,  throughout 
every  its  minutest  energy  (Harris's  3  treatises  p.  189),  gewöhnli- 
cher nach:  /  profane  my  heart  on  thy  every  part  (L.  L.  IV.  2), 
Pabnyra  thou  commandst  my  every  thought  (Smollet  Voltaire  V. 
25.  82;  Moore  Irish  M.  98.  106.  Hogg  8).  —  he  mttst  raise  the 
price  of  every  single  paper  to  two-pence;  which  have  every  other 
day  retailed  to  us  the  history  of  Europe  (Spec.  445.  Pelh.  238), 
every  second  or  thridde  day  she  fast  (Ch.  15607 ,  ß.  R.  2.  25), 
every  third  man  a  pigmy  (S.  Journey  1.  154)  und  auch  mit  Car- 
dinalzahl  und  Plural:  every  three  days7  every  two  years  (Mac.  I. 
173  —  every  day  or  two  (Ir.  192). 

Allein  ist  es  sehr  selten  substantivisch  wie  to  serve  and  plesen 
everich  in  that  place  (Ch.  4951);  everich  of  you  (id.  1832),  ge- 
wöhnlicher hat  es  in  diesem  Falle  one  bei  sich:  all  and  every  joiue 
of  these  errors  (Sterne  I.  90),  every  one  her  own  hath  gamisfied 
with  such  bedecking  Ornaments  of  praise  (L.  L.  2.  1) ,  every  one 
thought  me  so  cunning  (V.  o.  \V.  26,  S.  3.  5,  37),  every  one  that 
dotth  evil  hateth  the  light  (John  3.  20).  Dafür  every  senil  of  them 
were  taken  (Pickle  2.  5)  ,  that  every  wight  speke  of  hem  härme 
(H.  o.  F.  3.  536),  that  every  man  wene  hem,  at  ese  (id.  677,  L. 
L.  IV.  3),  tha£s  in  everybody's  mouth  —  the  Everybody  of  the 
theatre  I  suppose  (Nickle  1.  416),  there  was  everybody  that  every 
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one  knew,  and  only  a  vcry  feto  nobodies  in  the  whoh  room  (V. 
Fair  2.  44).  —  neben  everything  auch  every  del  (Ch.  370).  Auch 
vor  Adverbia  tritt  es  z.  B.  it  occurs  every  now  and  then  (V.  Fair 
1.  5.  J.  Eyre  1.  21.  Nick.  2.  113). 

X.    all:  god  (jeseah  ealle  ßa  ßing  (Genes.  1.  31)  mit  folgen- 
dem Artikel  oder  Pron.  —  in  der  Bedeutung  ganz  E.  im  Sg.  mit 
und  ohne  Artikel:  (hat  shoiv,  contain  and  nourish  all  the  voorld 
(L.  L.  IV.  3),  in  dreams  all  night,  in  sighs  and  tears  aü  day 
(Spec.  400),  who  s-moked  cigars  all  day  (Pickw.  2.  97),  this,  plants 
are  doing  all  day  long  (D.  H.  W.  225)  =  toute  la  journee  wie 
h  continued  aÜ  the  next  day  (T.  Jones  I.  187).  Jeder  Sg.  ohne 
Artikel:  /  woidd  al  thing  were  well  (Oh.  XIII.  128);  pl.  alle:  in 
alle  times  (Ch.  H.  o.  F.  3.  1031),  at  all  events  to  engage  the  gent- 
leman  (Pickw.  2.  30(3),  1  know  the  faces  of  all  the  principal  po- 
liticians  (Spec.  403)  neben  all  passions  are  in  all  wen,  bat  all  ap- 
pearnotin  all  (Spec.  408},  wel  armed  for  the  werre  at  alle  rightes 
(Ch.  2102).  Artikel  und  Pron.  stehen  nach  s.  pag.  178:  so  he  f erde 
forsothe   a  pliht   al  a  day  and  al  a  niht  (Wa.  1.  190),  all  his 
desires  (Ch.  XIII.  127),  his  own  sex  allow  him  sense,  and,  allours 
goodbreeding  (Spec.  401),  in  al  rnine  age  ne  sawe  1  .  .  (H.  o.  F. 
3.  896) ,  all  my  other  joumeymen  paid  more  respect  to  him  (F. 
Journey  22),  all  this  sort  of  thing  (Pickw.  2.  298),  in  aü  Iiis  born 
days  (Pickw.  2.  306),  all  other  my  friewls  (Spec.  448),  who  of 
all  others  1  could,  wi&h  my  friend  (id.  402) ,  all  tJte  whole  synod 
of  them  (A.  &  Cl.  3.  8);  nur  nicht,  wenn  all  snbst.  gebraucht  ist: 
-    she  ordered  Jenny  to  pack  up  her  alls  (T.  Jones  1.  52),  I  have 
one  servant  toho  is  my  all  (B.  J.  345).    Es  braucht  nicht  wieder- 
holt zu  werden:  the  doctor  earnestly  entreated  to  wave  all  compli- 
ment  and  form  (Pickle  2.  10). 

all  subst.  plur.:  yet  this  manciple  sette  hir  aller  cappe  (Ch. 
588),  are  you  not,  all  three  of  youy  to  bc  thus  much  o'ershoti  (L. 
L.  4.  3,  B.  Hou8e  I.  150),  twenty  thousande  all  in  a  route  (H.o. 
F.  3.  1029),  one  and  all  of  them,  pulling  of  their  hats,  waved 
them  over  their  hetuls  (R.  R.  2.  29).  stand  to  it  one  and  all  (Sw. 
X.  23) ,  they  all  of  them  receice  the  same  advices  (Sjiec.  4")2),  / 
ßrst  of  all  called  tu  at  St.  James 's  (Spec.  403.  Pickle  2.  7),  first 
came  the  execution,  then  the  in  vestigation,  and  last  of  all-,  or  rather 
not  at  all,  the  accusaiion  (iMac.  Ess.  I.  313). 

aü  neutral:  on  me  whose  aü  not  equals  Edward' 's  moiety? 
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(Rieh.  3.  1.  2),  all  right  (Pickw.  2.  306),  /  shaU  employ  it  all 
in  pious  uses  (B.  J.  247),  all  might  yet  be  well  (Waverlev  318), 
it's  all  in  friendship  (Spec.  406) ,  writing  is  all  a  lotery  (Clinker 
pref.),  this  is  all  and  som  (Ch.  5673),  that  was  all  (D.  Christmas 
1853.  26,  Pickw.  2.  230) ,  for  good  and  aü  (Crus.  79.  V.  Fair  3. 
155),  that's  the  all  1  ask  (Otw.  Venice  3.  2),  tkat's  the  only  all 
1  will  with  my  last  breath  demand  of  you  (Arcad.  469).  1  am 
all  generosity  (S.  Journey  1.  86),  we  were  all  attention  (Ir.  212. 
N.  &  Th.  225),  he  was  all  smiles  and  pleaaure  (B.  House  2.  27), 
he  was  all  waistcoats  (Hemsen.  W.  214),  /  was  all  in  all  to  kirn 
(V.  Fair  2.  73).  —  above  all  the  last  consideration  induced  tJie 
young  gentleman  (Pickle  2.  7.  Pickw.  2.  313).  —  after  all,  Sir, 
though  it  may  appear  absurd  .  .  (Spec.  396.  Nicki.  2.  77).  —  if 
they  did  think  at  all  (Spec.  448),  thou,  o  Louis!  of  what  8  tu  ff 
ort  thou  at  all?  (C.  Fr.  R.  2.  374) ,  he  went  without  any  tie  at 
aü  (Pend.  3.  273),  without  having  thought  about  anything  at 
aü  (Pickw.  2.  302),  no  malice  at  all  (Ch.'8921),  he  htm  Icnew  not 
ne  aviz'd  at  aü  (S.  4.  7.  43.  Spec.  401.  J.  Andr.  184.  Pickw.  2. 299) ; 
vice  oi-  virtue  there  is  none  at  all  (Po.  56.  Spec.  451),  Sam  said 
nothing  at  all  (Pickw.  2. 102).  —  once  for  all  (Spec.  443.  Andr. 
177),  for  all  1  know;  gone  for  aü  that  (Househ.  W.  227.  Ch. 
Dr.  669),  wimmen  tnight  it  waden  over  al  (Ch.  7666). 

Zur  Steigerung:  which  was  all  very  fine  (Piekw.  2.  304),  all 
the  more  terrible  because  it  falls  during  a  calm  (Lewes  I.  61)  s. 
pag.  1 92 ;  and  al  so  sone  as  thei  were  come  (Ch.  H.  o.  F.  3.  442. 
401),  Charles  all  bat  choked  him  with  a  glass  of  spirits  (Nicki.  2. 
77),  the  great  fiefs  had  been,  in  all  but  name,  independent  princi- 
palüies  (Mac.  1.  195). 

aü  ganz  vor  adver b.  Redensarten  und  Adjectiven:  and 
saw  him  al  alone  belly  naked  (Ch.  9200),  here  I  ligg  al  nyght 
al  nakid  (Ch.  VI.  122),  the  hall  ywas  aü  füll  (H.  o.  F.  3.  424), 
/  must  haoe  a  promise  aü  round  (B.  House  1.  112),  she  had  aü 
along  reckmied  by  the  new  stile  (Spec.  395),  all  to  long  ymusl  1 
dwe'ü  (H.  o.  F.  3.  416),  al  in  one  (Ch.  Dr.  670),  my  uncle  all 
at  once  took  ü  into  hü  head  (Pickw.  2.  301.  Blair  1.  23),  and 
gan  to  clappin  al  aboute  every  man  (H.  o.  F.  3.  734),  for  all  in 
vain  comes  counsel  to  his  ear  (Rieh.  2.  2.  1),  which  property  icas 
now,  and  all  of  a  sudden,  Ohl  Cheeseman's  (Christmas  1853.  3), 
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drawing  arniies  all  wer  his  slate  (id). ,  it's  all  over  noto  (Pickw. 
2.  146),  how  now,  mg  noble  lord,  what  all  a-footf  (Henry  VI.3  o. 
2),  what,  sweeting,  all  a-mortf  (Tamiug  4.  3),  dagegen  sentimen- 
tality  was  all  the  mode  (Mac.  Biogr.  Ess.  I.  127)  neben  the  niar- 
riage  h  la  mode  (Dr.). 

XI.  whole  stellt  das  Ganze  seinen  Theilen  gegenüber:  to 
ramble  up  and  down  a  lohole  dag  together  (Spec.  403.  Pickle  2. 
2.  7),  one  whole  isle  has  been  disturbed  (Spec.  20)  —  all  the 
whole  people  shoutcd  (.North  Plutarch),  thal  you  might  the  better 
know  the  whole  case  (Spec.  401.  8.  Journey  2.  160),  /  told  htm 
mg  whole  afflüstwn  (id.  402.  Pickle  2.  4)  —  pl.:  he  had  wept 
for  two  whole  hours  without  inie?*mission  (Pickle  2.  10).  Substan- 
tivisch im  Sinne  "von  „gesund,  ganz":  tf  I  mag  but  touch  his  gar - 
me?it,  1  shall  be  ichole  (Matth.  IX.  21);  im  Sinne  von  „das  Ganze" 
nothing  is  foreign,  parts  relate  to  whole  (Po.  60),  gewöhnlich  mit 
Artikel:  madnesse  to  save  a  pari,  a>ul  lose  the  whole  (S.  3.5.  43), 
the  whole  of  this  deserted  spot  had  become  a  scene  of  the  most 
extraordinarg  life  (Pickw.  2.  302)  —  and  woste  thgseloin  uttirlg 
wholg  desperate  of  al  blisse  (H.  o.  F.  3.  925). 

he  brandished  a  Uoody  weapon  füll  three  feet  in  length 
(Pickle  2.  2),  füll  ill  f ivored  (Si.  500),  she  was  to  the  füll  as 
yood-looking  as  she  had  been  described  (Pickle  2.  77). 

XII.  mang  (ags.  maneg)  sg.  und  pl.:  manege  cveöaö  (Ps.4. 1), 
mang  restoratives  of  vertues  rare  .  .  she  did  applg  (S.  3.  5.  50), 
eompounded  of  mang  simples  extracted  from  mang  objects  (As  you 
4.  1)  —  mang  were  the  dem'ces  which  mg  uncle  practised 
(Pickw.  2.  306),  mang  and  fatal  have  been  disasters  (Spec.  400), 
mang1 8  the  good  time  and  oft  (T.  Jones  2.  105),  he  had  not  done 
any  thing  tolerable  these  mang  weehs  (R.  R.  2.  26) ,  there  was 
another  young  gentleman  who  lighted  a  good  mang  (Pickw.  2. 97), 
Mr.  Pendeunis  and  ever  so  mang  gentleman  (Pend.  3.  183),  where 
no  one  had  lived  for  mang  yeurs  (Chri>4mas  1853.  7),  there 
are  mang  more  village  churehyards  in  England  (D.  H.  W.  214), 
with  which  the  mang  declarations  of  Western  rerg  well  tallied 
(T.  Jones  3.  187). 

Verbunden  mit  a  „manch":  certis  in  this  worlde  nis  lefte  so 
mang  formid  bg  nature  ne  ded  so  mang  a  creture  (H.  o.  F.  3 
949),  a  mang  thousande  tymis  tioelve  sawe  I  (id.  1036),  amongst 
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a  many  inferiore  (Ba.  270.  Crusoe  171),  meist  many  a  (s.  pag. 
178) :  the  forest  with  its  many  a  tanyled  path  (L.  0.  ]).  40),  I 
have  not  seen  her  for  this  many  a  week  (Nicki.  L  433).  Pick- 
wick parted  from  the  old  yentleman  with  many  expression  of  good- 
roill  (Pickw.  I.  144).   many  time  anal  oft  (Henry  VI.2  2.  1). 

Substantivisch:  xohen  one  ü  one  too  many  (C.  o.  E.  3.  1), 
if  ive  should  find  him  too  many  for  us  three  (R.  R.  5,  B.  House 
IV.  106),  a  system  of  education  tohich,  white  it  was  so  ineffective 
xoith  the  manyy  was  so  pernicious  to  the  feto  (Pelham  284,  Lewes 
1.  290).  Mit  one  verbunden:  monion  (R.  o.  G.),  giauntes  meny 
one  (Torrent  2401,  Wa.  1.  09,  Ps.  3.  2),  how  many  and  many  a 
one  will  read  this  (Th.  Snobs  213). 

Zu  anderem  Stamme  gehörig,  doch  hier  vermöge  seiner  jetzigen 
Anwendung  zu  besprechen  ist  much  (I.  239),  dessen  ags.  Form 
micelf  mucel  noch  bei  Ch.  S.  Sh.,  im  sc.  und  in  der  popul.  Phrase 
many  a  Utile  makes  a  mickle  sich  erhalten  hat :  that  hau  for  thee  so 
mochel  care  and  wo  (Ch.  2354),  aver  all  this  yet  said  he  mochel 
more  (2852),  the  orne  ne'er  got  me  credit ,  the  other  miclde  blame 
(C.  o.  E.  3.  1,  B.  J.  496,  Henry  VI.1  4.  6).  Es  ist  1)  adj.  sg. : 
more  to  be  desired  are  they  than  goldy  yea,  than  mach  fine  gold 
(Ps.  19.  10),  in  a  capacity  to  maintainmuch  acquaintance  (R.  R. 
7),  the  kyng  and  moche  del  of  the  lond  (Wa.  I.  18),  hü  word 
strained  much  deele  (Puttenham).  2)  auch*  vor  PI.,  selten:  much 
turbants  and  much  Pagan  pates  he  made  to  humble  in  dust  (P. 
273).  3)  subst. :  tvhat  much  cau  the  place  signify  t  (Col.  Piccol.  1. 
6),  God's  ligldl  with  two  points  on  your  Shoulder  1  much!  (Henry 
IV.2  2.  4),  much  of  a  muchness  (Aram  73).  4)  adverbial:  ke 
catches  much  the  greater  part  (Spec.  443),  it  is  much  a  like 
matter  (Ba.  127,  C.  Fr.  4.  219),  in  mach  such  circumstances  as 
1  (Grus.  28);  your  majesty  is  too  much  sad  (Rieh.  2.  2.  2),  see- 
ing  how  much  another  man  is  a  fool  (M.  Ado  2.  3).  —  not  all 
so  much  for  love  (Rieh.  3.  1.1),  she  Ü  so  much  your  friend  that 
she  knows  .  .  (Spec.  402  ),  scarcely  can  a  Constitution  be  so  much 
as  got  to  paper  (C.  Fr.  2.  14),  Areite  is  hurt  as  muche  as  he  or 
more  (Ch.  1118),  I  necer  so  much  as  tlwught  of  obtat'ning  satis- 
faction  (R.  R.  7.  V.  Fair  2.  253). 

Das  Adverb,  mo  (1.240)  dient  auch  als  PI.  Adjectiv  und  Sub- 
stant.  s.  Gil.  34:  all  these  and  many  evils  moe  haunt  Ire  (S.  1.4. 
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35),  and  thousands  moe  the  like  (id.  1.  5.  50),  ther  nere  no  mo 
(Ch.  546.  578),  stets  nachgesetzt;  meny  moo  (Torrent  2214);  ad- 
verb.:  but  sen  his  ludy  shal  he  never  mo  (Ch.  1345.  Sh.  M. 
Ado  2.  3). 

more,  alt  lud  the  more  (Mandev.).  He  gat  htm  more  mottete 
(Ch.  705),  one  more  fool  (L.  L.  4.  3),  more  Latin  still?  (Spee. 
444);  zur  Steigerung  des  Substantivbegriffes  s.  pag.  119;  besonder.-* 
pl.  nach  Zahlen  und  Pronominalen:  two  or  three  more  such  ancient 
worthies  of  the  pen  (Ir.  192),  for  7  years  more  (Mac.  Ess.  1.312. 
VIII.  128),  and  such  more  (Si.),  we  reeeived  Orders  to  join  se- 
veral  more  regime  als  (R.  R.  2.  7),  1  could  teil  you  many  more 
s/ories  (Andr.  170).  Isolirt  ist  more  by  all  mores  y  than  e}er  J 
shatt  love  wife  (Sh.  Tw.  N.  5.  1).  Adverbial:  wliat  is  mankind 
more  yhold  than..  (Ch.  1309),  she  asked  her  sister-in-laio  in  what 
more  she  could  he  usefid  (V.  Fair  2.  225),  never  depewl  upon  Iiis 
treatment  any  more  (Spuc.  448),  the  same  Company  will  never 
meet  more  (V.  Fair  2.  136.  Snobs  148),  once  more  TU  read  the 
ode  (L.  L.  4.  3.  War.  D.  2.  40),  tax  not  so  bad  a  voice  so  slander 
music  any  more  than  once  (M.  Ado  2.  3.  Spec.  435),  [to  omit 
more  than  many  of  his  other  cruelties  (R.  Bu.  L.  D.  81)],  he  more 
than  respects  Frederick  (C.  Fr.  4.  14).  his  impatience  would  not 
suffer  him  to  wait  .  .  the  more  so  as  the  landlord  assured  htm  #  . 
(Lewes  1.  110)  —  he  is  very  studious  f  no  bookworm  more  so 
(id.  1.  42). 

most  [maegest  (Chr.  Sax.  1047),  maest  ags.j  sg.  icith  most 
gladness  (A.  &  C1.2. 2),  svieet  Ale.ras,  most  any  tlung  Alexa#  (id. 
1.  2),  /  have  the  most  cause  to  be  glad  of  yours  (Coriol.  4.  4. 
T.  Jones  2.  104) ,  he  had  a  holla  proper  for  most  occasions  in 
life  (T.  Jones  2.  13),  most.  of  which  accidents  (id.  1.  202),  by  some 
he  vxis  imagined  dead,  by  most  he  was  forgotten  (Aram  6),  whether 
the  one  had  hanged,  or  the  other  bnrned  the  most  (F. Journey29) ; 
adverbial:  whether  the  ort  Itetrayed  him  most  (T.  Jones  T.  202). 

Für  muck  tritt  auch  ein:  there  seemed  t/t  be  a  good  deal 
of  truth  .  .  (Pickle  2.  9),  with  a  vast  deal  more  power  (Ir.  202), 
you  haue  seen  a  great  deal  of  the  WOr(d\  (V. o.  W. 20),  —  beide 
auch  adverbial:  et*,  somedele  (Ch.  448),  nerer  del  (Ch.  3066),  no 
dele  more  (Ch.  8.  132) .  every  de  f. 

few:  substantivisch  but  certame  thei  were  wondir  ferne  (H.  o. 
F.  3.  601),  there  are  very  feto  of  t(S  .  .  (D.  H.  W.  336),  thus 
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tlien,  in  few  (Henry  V.  1.  2)  —  the  ministry  ordered  nof  ewer 
than  five  and  twenty  abbAs  to  be  apprehended  (Pickle  2.  6).  Ad- 
jeetivisch:  few  female  hearts  were  able  to  resist  (Pickle  2.  5), 
into  which  the  zeal  of  some  few  readers  may  lead  them  (Jo- 
nes 1.  94),  Leroy  has  been  backward  and  forward  the  last  few 
eoenings  (Christmas  853.  27);  mit  a:  she  employed  but  a  feto 
seconds  in  recoüection  (Pickle  2.  4.  S.  Journey  2.  158.  Pickw.  2. 
299)  \  Jn  a  very  few  niinutes  öfter  their  meeting  (Pickle  2.  8). 
she  would  tahe  some  of  the  few  opportunities  he  gave  her  (Jones 
2.  15).  woman  can  always  pui  things  in  fewest  words  (Twist  159). 

little.  ags. :  lyt  freonda  (Caedm.  158.32),  lyt,  lythvon  Ad- 
verb (E.  Lex.  194);  tlie  ferrest  in  his  parish  moclie  and  Ute  (Ch. 
496.  1195)  neben  lytel  adj.  und  lytle  adverb. ;  sc.  Ute,  lyte;  he  took 
but  little  delight  in  it  (Spec.  447)  —  my  uncle  took  a  little  drop 
more  (Pickw.  2.  299),  expressed  by  an  interjection  at  some  little 
hazard  (Spec.  400),  the  Utile:  money  I  had  was  very  near  being 
all  exhausted  (V.  o.  \V.  25)  -  als  Ausdruck  dos  Bedauerns:  little 
poor  man,  had  he  thought .  .  .  (Pelham  149)  —  substantivisch  masc: 
a  Utile  very  much  U/ce  you  (H.  Whore  I.  2),  neutral:  />/w«we»^ 
much  and  performing  little  (Spec.  443),  they  fall  very  little  short 
of  the  guilt  of  the  first  composers  (id.  451),  spehe  1  wol  of  Pa- 
lamon  a  Ute  (Ch.  1452),  of  his  wo  she  hnewe  fid  Ute  (Ch.  Troil. 
1.  826)  —  the  two  strangers  advanced  a  little  (Pickw.  2.  308.  C. 
Fr.  2.  7),  they  would  not  a  little  purifie  our  passions  (Spec.  405), 
we  found  in  this  great  storchouse  a  little  of  ererything  (D.  H. 
W.  215).  Adverbial:  /  little  thought  that  I  should  ever  call  it  an 
happiness  (Spec.  443),  wheti  little  by  little  he  began  to  discover 
the  extent  .  .  (Pelham  149.  Aram  88). 

XIII.  both  (bd,  hegen,  sc.  bathe,  baith)  1)  vor  Substantiven 
meist  ohne  Artikel:  they  Heed  on  both  sides  (Hamlet  5.  2),  there 
is  no  good  or  bad  quality  that  does  not  affect  both  sexes  (Spec. 
404),  hing  of  both  the  Sicils  (Henry  VI.3  1.4),  wofür  Mac.  I.  195 
the  two  JSicilies  sagt.  2)  vor  pronominalen  Adjectiven :  which  dif- 
fers  front  both  these  (Spec.  399),  Ufting  Up  both  his  arms  (id. 
407),  doch  auch  prirylich  tmlased  his  both  eyen  liddes  (Ch.  VI. 
123),  both  which  thon  want'st  (R.  Alley  469).  3)  vor  Zahlen: 
bd  tvd  Adam  and  Eva  (Genes.  26.  35),  as  provid  wele  the 
bataile  betwene    them    both  to  (Ch.  VI.  141),   my  author  and 
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Bockas  both  two  (Lydg.) ,  both  the  others  (Crusoe  24) ,  no  man 
s/ial  have  one  of  us  tioo,  but  boihe  at  onis  (H.  o.  F.  3.  1014), 
1  am  the  richer  man  of  the  two  (T.  Jones  2.  115.  Aram  105). 
Zusammen  von  Zweien  heisst  auch:  we  teere  but  40  years  old  bet- 
ween  us  (Th.  T.  71,  V.  o.  W.  12).  —  Substantivisch:  both  not 
having  both  do  both  halte  (Si.  4Q8),  we  hold  our  towri  for  neither, 
yet  for  both  (John  2.  2),  so  striving  each  did  otfier  more  augment, 
and  both  encreast  the  prayse  of  womankynd  (S.  3.  5.  55),  both  in 
one  or  one  in  both,  (L.  L.  4.  1),  who  merits  fair  Helen  mostf 
both  alihe  (Troil.  4.  1),  both  may  be  lost,  yet  each  Hl  his  own 
way  (Cw.  78,  cf.  Pickle  2.  8).  —  Mit  dem  person.  Pronomen:  heora 
begra  eagan  vurdon  geopenode  (Gen.  3.  7),  our  bothe  labour  (Troil. 

1.  973)  und  id.  IV.  168  sogar  your  bother  love  [c£  all];  both  our 
remedies  within  thy  help  and  holy  physic  lies  (Horn.  2.  3.  Cymb. 

2.  2),  they  both  uprose  (S.  4.  1.  16),  a  boar  raised  them  both 
by  the  heads  (Hall),  which  may  tum  to  the  advantage  of  us  both 
(Spec.  452),  so  good  night  to  you  both  (Mar.  Mission  197.  Mi.P. 
L.  9.  54);  aber  roear  both  of  them,  for  both  of  them  are  thine 
(Rieh.  3.  1.  2),  a  toise  man  should  give  a  just  attention  to  both 
of  them  (8pec.  399)  und  doppelt:  roe  both  of  tes  danced  (V. Fair 2. 
33).  —  Es  wird  auch  auf  mehr  al»  2  angewandt:  both  Aaron,  Jetro, 
Eleazar  and  Phinees  evermore  feared  . .  (Mir.  Plays  243),  beson- 
ders oft  als  Adverb  mit  folgendem  and:  and,  rent  adoun  bothe  wall 
and  sparre  and  rafter  (Oh.  992.  2300.  Lear  1 .  1.  Exod.  35.  25. 
Ivanhoe  222).  Richtiger  ist  es  jedoch  von  2  wie:  sus  reizest  du 
mich  dazuo  beide  spate  unde  fruo  (H.  v.  Aue  p.  40),  dass  uns 
heid*  hier  und  dorte  sei  Güty  und  Heil  beschert  (Kirchenlied  v. 
Stegmann  ,.Ach  bleib".):  1  shuldin  bothe  yhere  and  se  (H.  o.  F. 

3.  802),  but  at  tlie  good,  is  gods,  both  power  and  ehe  will  (S.  1. 
10.  1.  Sh.  M.  f.  M.  2.  4.  Mac.  8.  15.  Po.  455.  Aram  334),  she  dresses 
baith  decent  and  genteel  (Bur.  172),  mit  2  Verben:  by  which  it 
both  censureth  other  men  and  txdueth  itself  (R.  IV.). 

XIV.  no,  710 ne.  1)  no  adjectivisch:  no  face  is  fair  that 
is  not  füll  so  block  (L.  L.  4.  3),  no  egg  but  difers  from  a  chicken 
more  than  metals  in  theinselves  (B.  J.  247),  there  was  no  music 
with  htm  but  the  drum  (M.  Ado  2.  3),  they  will  mn  no  hazard 
(Spec.  450);  auch  ganz  gewöhnlich  zur  ironischen  Bezeichnung  des 
(iegentheils:  here's  no  vanity  (Henry  IV.1  5.  3.  Taming  1.2.  Mayor 
of  Quinborough  127:  here's  no  siveet  coil  (JDodsley  XI.  note).  Front 
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the  truth  in  no  one  point  digress  (4  Prentices  466),  there  is  no 
one  passion  which  all  mankind  so  naturally  gtve  into  as  pride 
(Spec.  462)  —  she  needed  no  one's  guidance  (Christmas  1853.  5), 
and  no  one  came  bat  he  was  welcome  (W.  284).  There1 8  not  a 
one  of  thetnt  but  in  his  house  1  keep  a  servant  fee'd  (Macb.  3.  4- 
Albuniazar  155);  verstärkt  noch  durch  he  answered  htm  to  nez>er 
a  toord  (Matth.  27.  14),  letter  nor  line  Jcnow  1  never  a  one  (Sc. 
L.  o.  M.  1.  24),  and  ner  a  dele  of  trouthe?  (H.  o.  F.  1.  331),  found 
myself  never  a  whit  the  better  (Pickle  2.  6),  on  which  there  toas 
not  one  Tnclosure  to  be  seen  (Pickle 2. 2),  all  night  long  he  closed 
not  an  eye  (Pickle  17). 

Mit  Adjectiven:  'tts  no  other  (Macb.  3.  4),  the  nymph  and 
the  swain  may  be  to  each  other  no  other  than  Pylades  and  Ores- 
tes (Spec.  400),  came  up  to  town  for  no  other  purpose  (id.  446), 
to  the  no  small  enter  tainment  of  the  Company  (Clinker  25.  Pickle 
2.  11),  so  pure  a  fountain  emits  no  such  troubled  vmters  (Spec. 

408)  ,  there  was  no  such  thing  (Pend.  3-  152)  —  in  not  less  t/um 
2  hours  (S.  Journey  2.  36),  we  can  wish  no  better  (B.  J.  24),  there 
shall  be  no  niore  death  (Revel.  21.  4).  —  Vor  Substantiven  zur 
Bildung  eines  Begriffes :  nobody  H.some:  though  my  master  cud. 
gel  my  nobody  (A.  &.  Ol.  4.  I).    no  wight  s.  naught. 

pat  neman  nc  wurde  swa  wod  (L.  3),  nuste  nomon  that 
cos  (Wa.  1.  52),  ne  nun  teendäh  not  a  lanterne  (Wi.  Matth.  5. 15), 
my  eyen  ben  son/ce,  disfigured  Uke  no  man  (Ch.  XIII.  129),  none 
of  ns  liveth  to  himself  and  no  man  dieth  to  lumself  (Rom.  14.  7), 
1  woidd  vouchsafe  a  kiss  to  a  noman,  a  gelded  eunuch  (B.  Fl.  1. 

409)  et',  all  your  quan  els  and  the  no-caunes  of  }em  (id.  469). 

there 's  no  a  man  in  all  Hcotland  but  Vü  brave  him  (Bur.  202). 

my  wife  is  nothing,  nor  nothing  have  thesc  nothings  if  this 
be  notht'ng  (Sh.  W.  T.  1.  '2),  the  hing  is  a  thing  of  nothing  (H am- 
let  4.  2),  and  gives  to  airy  nothing  a  local  habitation  and  a 
name  (M.X.D.V.l),  she  8  nothing  allied  to  your  disordersföh.Tv. 
N.  2.  3),  he  w  likede  hü  nafiiny  (L.  12.  Ch.  8251.  Crus.  35). 

tkerefore  no  no  (Rieh.  2.  4.  1),  yt  is  no  ney  (Mir. Plays  34). 

power  no  jot  has  she  to  chunge  our  loves  (W.  T.  5.  2),  one 
jot  or  one  tittle  shall  in  no  wise  pass  front  the  lato  (Matth.  5.1 8). 
not  a  jot  (Oth.  3.  3.  Haml.  5.  1.  Ivanhoe  305). 

they  were  not  a  bit  the  worse  for  it  (Pickw.  2.  298),  [he 
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thought  a  Utile  quiet  bit  of  lovemaking  would  be  agreeable  (id. 
310)]  cf.  sc.  there' s  nae  a  braal  to  the  fore;  he  cared  not  for  God 
or  man  a  point  (S.  I.  2.  12),  devil  a  bit,  Peter  (Mar.  P.  S.  150) 
[cf.  nadeilperlickit  sc. ;  devil  a  loord  (Macn.  324),  the  devil  a  one 
(B.  Fl.  1.  161,  By.  D.  J.  3.  78),  sorra  bit  of  it  (Le.  0.  D.  8G) 
sc.  dad  a  bit],  —  /  no  lohitt  reck  (S.  1.  4.  50,  1.  10.  13,  Aude- 
ley  2,  C.  Fr.  3.  71);  that  liad  no  spiee  of  rage  (Ch.  VI.  136),  who 
not  a  pin  does  care  for  looke  (S.  1.  5.  4),  'ttoas  no  sort  of  use 
(amer.  Uucle  Tum  2.  153),  thei  riill  in  no  manir  gre  dein  right 
(Cli.  Ii.  574G),  no  manner  person  have  any  tt'nie  recourse  unto 
the  princes  (Rieh.  3.  3.  5,  wo  Q°  of  person  liest),  the  silly  mousc 
will  by  no  manner  of  meanes  bee  tamed  (Euph.  G.  Arani  237), 
weddyth  no  wyff,  in  no  kynnys  wyse  (Mir.  Plays  43,  Ch.  VI.  202); 
/  was  in  no  shape  subject  to  his  command  (Pickle  2.  9),  ü  ts  by 
no  nie  ans  comparable  (Pickle  2.  10,  Cliuker  255),  who  could  by 
no  possibility  be  his  rivals  (Mac.  Biogr.  Ess.  24),  so  grete  a  pour- 
chasour  was  no  wher  non  (Ch.  320,  H.  o.  F.  3.  511,  8.  2.  U.  38); 
even  where  he  himself  is  no  way  concerned  (Cliuker  7(3). 

none.  ags. :  f>e  nun  man  sprecan  ne  möt  (Bout.  23.  2G),  of 
nauere  nane  pinge  (L.  3).  Wie  bei  a  und  an  diente  die  Form 
none  alt  des  Wortlautes  wegen  vor  Vocalen:  ne  naeuere  nan  oder 
mon  (L.  1),  of  which  they  would  to  none  other  person  any  pari 
d.isclose  (Hall),  he  was  none  evil  captain  (Hall)  s.  Jerem.  4.  22), 
there  was  none  such  in  the  anny  (M.  Ado  I.  1);  seltner  vor  con- 
sonantischem  Anfange:  none  so  small  advantage  shall  step  forth., 
but  they  will  cherish  it  (John  3.  4) ;  gewöhnlich  tritt  es  hinter  das 
Substantiv:  ye  getiin  of  me  gode  fame  none  (H.  o.  F.  3.  470), 
/  meenin  her  that  lovelyr  is  none  (Ch.  XIII.  128),  such  saw  I 
never  none  (Torrent  1027),  ladies  none  there  were  (S.  4.  1.  17), 
other  sort  of  poetry  almost  have  we  none  (Si.  51G),  a  man  that 
loves  not  me  nor  none  of  you  (Rieh.  III.  1.  3),  pawn  we  have 
none  (B.  J.  24,  Mi.  P.  L.  VI.  174),  teeth  he  had  none  (Pickle  20, 
Sc.  L.  o.  M.  1.  21).  Substantivisch:  none  offend  tohere  all  alike  do 
dote  (L.  L.  4.  3,  Tw.  N.  3.  4),  none  can  be  call'd  deform* d  but 
the  unkind  (id.),  though  1  am  none  nor  like  to  be  (Cymb.  2.  4), 
which  none  but  an  egregious  coxeo-mb  would  have  prepared  (Pickle 
2.  14);  there  are  none  therefore  toho  stir  up  pity  so  much  (Spec. 
397),  are  none,  none  Uvmgt  (Po.402).  None  of  his  bretheren  came 
m  his  haunt  (Ch.  254),  the  other  sisters  were  none  of  them  to  have 
the  least  pretence  (C.  Fr.  2.  14).  Which  are  none  of  the  clearest 
Sachs,  iii ss.  engl.  Gramm.  II.  16 
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(R.  R.  2.  38)  ;  which  I  acknowledge  to  be  none  of  my  case  (Tub 
2.  15,  Clinker  183),  beyond  tlie  toalls  of  Parliament  tliere  was 
none  of  this  verbal  quibbling  (Mac.  VIII.  140.  Bu.  L.  1).  87.  (J. 
Mannering  1.  34),  don't  you  come  none  of  that  (B.  House  2.  55). 
it's  four  to  one  shell  none  of  me  (Tw.  N.  I.  3),  who  am  none  of 
your  match  (Spec.  427),  that  is  my  brothers  plea  and  none  of 
mine  (John  1.  1),  Bow'turis  noane  oer  clean  (B.  La.),  but  that 
same  clerk — ah!  he  wcpt  none  (Chmtnias  1853.  32),  1  slept  none 
that  night  (Crus.  128),  it  was  none  the  Iiarder  to  bear  for  that 
(B.  House  3.  48),  there  is  an  old  story,  none  the  worse  for  beiny 
frue  (Pickw.  2.  303). 


6.  Numerais. 

1)  Cardinal  Numbers  (cf.  pag.  132).  Sie  gehen  gewöhnlich 
dem  Substantiv  dicht  voran;  doch  than  that  the  persone  yat  in 
moneihes  tweie  (Co.  700),  three  the  tallest  sonnes  of  mortaU  seed 
(S.  1.  7.  8).  Selten  ist  der  Genit.  der  Cardinalia,  z.  B.  an  hour 
or  two's  lauyhinq  ((xo.  381), 3  /  will  not  do  it  for  forty  s  sähe 
(Gen.  18.  29.  32). 

It  was  still  much  at  one  (Crus.  106),  it  is  a  1000  to  one 
(Tub.  I.  120.  M.  Ado  2.  3),  it  would  be  as  one  to  a  1000  (R.  R. 
230).  One  gate  there  oiüy  was  (Mi.  P.  L.  IV.  178).  it  is  all  orue 
to  me;  we  three  ben  alle  ones  (Ch.  12030.  16319).  No  wight  but 
they  tioay  (Ch.  10010),  1  have  walked  a  turn  or  two  (Spec.  398). 
/  should  be  sure  to  kill  two  or  three  at  every  shot  (Crus.  140) ; 
daher  they' II  a'  be  trenclid  wi}  money  in  twa- three  year  (Bur. 
30),  to  roite  a  toothrey  lines  (B.  Lu.).  The  eneniy  drawn  up 
three  deep  (Andr.  248).  he  th&ughte  Jus  herte'  wolde  breke  on  five 
(Wa.  1.  189),  handled  his  fives  t/W/ (Pickw.  I.  11),  Hare  tlte  poor 
fellow  out  on  his  five  wits  and  seven  senses  (B.  J.  471),  then  give 
Humility  a  coach  and  six(1?o.  76,  Pickle  2.  9),  a  coach  and  four 
(T.  Jones 2. 15),  ne  our  viateres  flat  Um  al  six  adoun  (Ch.  16247), 
every thing  is  left  at  6  and  7  (Rieh.  2.  2.  2.  Ba.  Hud.  3.  1.  588), 
bareües  of  wine  by  sixe  or  seven  (Ch.  R.  7075,  cf.  Henry  IV.1 2. 
4.  Troil.  3.  3),  enter  seven  or  8  Citizens  (Coriol.  2.  3).  Variante 
8everal.  —  The  nine  =  Musen,  the  three  =  Grazien  (Po.);  the 
twelve  =  Apostel,    tiie  prologue  shall  be  written  in  8  and  six 
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(M.  N.Dr.3. 1).  Neben  fourtene  night  (Ch.  7365)  findet  sich  auch 
die  franz. Weise  zu  zählen:  after  ihey  had  passed  some  15  days  at 
their  place  of  rest  (Pend.  3.  160) .  On  Öam  yeare  synd  getealde 
twelf  monöas  and  twa  and  fiftig  vmcan  (Bout.  25.  40);  degrees 
nine-and-twenty  (Ch.  17315),  this  scuü  hath  lain  you  in  the  earth 
three-and-tweniy  years  (Hamlet  5.  J).  These  twenty —  four  years 
(Spec.  444),  lookiiig  on  the  Lines  ofmy  boy's  face  I  dkl  recoil  twenty- 
three  years  (W.  T.  1.2);  sixty  years  and  three  lived  I  (W.  260)  ist 
nur  poetisch.  Eight  Shillings  and  six  pence  (Henry  IV.1  2.  4) ; 
raeist  ohne  and.  thay  were  bot  sexty  and  ten  (Mir.  Plays  95)  nach 
französischer  Weise;  Ütreescore  and  ten  I  canremember  we#(Maeb.2. 
4.  Henry  IV. 1  2.  2),  amongst  three  or  four-score  hogsheads  (Henry 
IV.1  2.  4),  his  death  will  be  a  march  of  twelve-score  (Henry  IV.1 
2.  4).  a  license  to  kill  for  a  hundred  lacking  one  (Henry  VI.2  4. 
3).  an  hundred  and  thirty  (Gen.  47.  9),  25  hundred  a  year  (Th. 
Snobs  207),  it  amounted  to  35  hundred  (Presc.  3.  80).  Her  fortune 
was  no  more  than  a  bare  8000  £.  (T.  Jones  2.  15),  my  table 
alone  Stands  me  in  a  cool  thousand  a  quarter  (C linker  185),  füll 
an  inch  beloto  that  .  .  (Co.  England  10). 

Eine  grössere  unbestimmte  Menge  bezeichnen:  I  could  sa- 
tisfy  me  about  20  and  20  things  (Grand.,  V .  o.  W.),  Fve  told  you 
fifty  times  (1).  J.  1.  108),  to  utter  a  120  little  ejaculations  (Pend. 
3.34),  hundreds  and  hundreds  of  times  (Y.  Fair 3.  119),  to  be  honest 
is  to  be  one  man  picked  out  of  2  thousand  (Hamlet  2.  2,  Q°  ten 
thousand).  20000 (B.Fl. 2. 102),  o  that  the  slaoe  had  forty -thousand 
lives  (Oth.3.3,  Hamleta  1,  W.T.4.3),  buy  me  a  1000  1000  mil- 
Uon  of  fine  bells  (Gr.),  attended  with  10  thousand  thousand  saints 
(Mi.  P.  L.  VI.  766.  S.  II.  12.  25).  A  thousand  and  a  thousand 
adorers  (Montag.)  =  und  aber  1000.  when  mälions  of  fierce  angels 
fought  (Mi.  P.  L.  VI.  219). 

Prozente  werden  bezeichnet  durch:  the  income  was  diminished 
by  five  Shillings  in  the  pound  (Mac.  1.  187.  90.  7),  this  piece  of 
straw  conlains  more  than  sixty  per  cent  of  silica  (Mar.  Mission 
23).  —  Selbdritt  etc.  werden  durch  Card,  gegeben:  can  you  lie  3 
in  a  bedf  (V.  o.  W.  20),  with  10  others  (Smollet  Charles  12). 

Einige  Bezeichnungen  des  Alters :  she's  not  fourteen  (Mar.  Vio- 
let  26,  Romeo  1.  3),  hü  age  some  fifty  (Henry  IV.1  2.  2.  Po.  76), 
on  the  wrongside  of  fifty  (Pickle  30),  1  am  past  the  seventy  of 
my  age  (Walton  Hookers  Üfe),  he  was  now  tumed  of  40  (Clinker 
354,  Pickle  2.  9). 

10* 
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Einige  Angaben  der  Zeit  auf  Fragen   wie:  kow's  the  day? 

(Tenip.  5);  wkat  isyt  o'clock?  you  should  ask  me,  what  time  o'day? 

(As  you  3.  2);   how  goes  the  night!  (Ramsay);   hoio  passes  the 

day  abroad?  (B.  J.  5),  how  goes  the  icorldf  (Coriol.  1.  10),  sind 

neben  poetischen  Ausdrucken :  t't  lacks  of  12  (Hamlet  1.4),  lohat  do 

you  think  the  hourf  labouring  for  9  (Timon  3.  4),  the  doch  zoent 

one  (Southey  78)  —  it  was  bxtt  just  tumed  of  twelve  (Olinker 

319),  the  doch  had  gone  11  (Aram  36),  arvive  at  a  quarter  ixist 

seven  (Slick  1.  144),  t't  toas  past  haelve  (B.  House  I.  109);  neben 

der  meist  gebräuchlichen,  im  Franz.  verpönten  Zahl  auch:  not  to  de 

a-bed  after  midnight,  is  to  be  up  hetimes  (Tw.  N.  2.  3),  the 

moon  being  2**$t  the  füll  (B.  House  3.  296) ;  three  quarters  past 

eleven  (Twist  365) ,  gewöhnlich  quarter  to  twelve;  selten :  half  an 

haur,  six  miimtes  after  three,  June  4  (Spec.  398) ;  it  strikes  three 

quarters  after  seven  (B.  House  3.  295);  sc.  half  four  =  3'/2. 

being  the  same  day  8  year  (Crus.  33),  we  spent  the  next  ecening 

(save  one)  in  London  (T.  Jones  2.  133);  he  stopt  them  at  twelve 

o'clock,  midnight  that  was  (lt.  Roy  1.  87),  last  Thursday  was 

a  fortnight  (V.  Fair  1.  300.  B.  J.  465.  Spec.  432). 

II)  Ordinal  Numbers:  ags.  noch  ohne  Artikel  (Bout.  25. 
33.  E.  68.  17);  veraltet  ist  the  one  and  tioentieth  (I.  Chron.  24. 
17),  statt  tM  twenty-first ;  überhaupt  ist  statt  des  altern  the  9  and 
fiftieth  etc.  die  umgekehrte  Stellung  gebräuchlicher;  ganz  falsch 
aber  ist  die  doppelte  Bezeichnung:  in  the  six  hundredth  and  first 
year  (Gen.  8.  13)  oder  to  reach  the  eighth  hundred,  than  the  eigh- 
tieth  year  (Denham  2.  244).  —  He  disregarded  the  first,  despised 
the  latter  (Pickle  16) ;  our  second  Rubens  (Pickle  2.  29).  In  they 
call  the  f  ifty  year  the  year  of  Jubily  (Jeron.  I.  64)  ist  die  Card, 
statt  der  Ordinal  eingetreten,  umgekehrt  B.  J.  300:  here's  not  the 
hundred  part. 

Bei  Aufzählung  von  Kegenten  stehn  die  Ordin.  mit  dem 
Artikel  nach:  James  the  Second  (Mahon,  Mac),  oft  nur  geschrie- 
ben Louis  XV.  z.  B.  (C.  Fr.  R.);  bei  Capitelangabe  ebenso:  Part 
the  first  (P.  240)  chapter  the  second,  doch  auch  the  first  fit  (P.2) 
und  chapter  second.  Sonst  stehn  die  Ordin.  gewöhnlich  voran ;  aber 
auch  symptom  the  third  (C.  Fr.  2.  28.  Andr.  235)  nach  obiger 
Analogie.  Kommen  Ord.  und  Card,  zusammen,  so  gehn  jene  meist 
vor  (Br.  281);  doch  auch:  he  first  beheld  our  two  first  parents 
(Mi.  P.  L.  3.  65). 
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Datum:  London  July  3d  (Slick  I.  pref.),  since  the  2bth  of 
October  (Mahon  1.  13),  Edinburgh  ibth  February  1787  (Bur. 
Letters  1.  36),  Tuesday  June  3  (Spec.  Grand.  Jo.  Guard.  Tatler), 
jetzt  meist,  besonders  in  Handelsbriefen  London  15  Lombardstreet 
iHh  January  1856.  cf.  bes.  Spec.  205. 

Zur  Bezeichnung  der  Brüche  dienen  die  Ordinalzahlen:  his 
ymbgang  is  hund  seofontig  mila  and  seofeöan  dael  anre  mile 
(E.  7.  38);  nur  bei  2:  se  healfa  dael  väs  fyligende  (E.  8.  41); 
noio  over  the  one  half  world  nature  seems  dead  (Macb.  2.  1),  the 
party  shall  setze  one  half  his  goods  (Merch.  4.  1)  und  id.  for  one 
half  of  las  goods;  1  feil  one  half  in  my  demand  (K.  R.  2.  26), 
the  larger  half  a  Shoulder  (T.  Jones  3.75),  /  thee  claim  my  other 
half  (.Mi.  P.  L.  IV.  489),  1  ne  can  torite  halfyndele  (Ch.  VI.  163), 
three  yeares  and  hälfe  one  (Mir.  PI.  35),  one  year  avd  half  (Spec. 
401),  ags.  oöerhealf '  =  iy2  (Gen.  8.  3),  during  the  Century  and  a 
half  wliich  followed  (Mac.  1.  13),  a  Sa-xon  Shilling  was  near  a 
fifth  heavier  than  ours  (Hume  1.  177),  tioo  Thirds  of  tJiem  were 
destroyed  (Spec.  461,  Mac.  8.  144),  Sitffolk  should  demand  a  whole 
fifteenth  (Henry  VI.2  1.  1),  bei  Hall:  neither  ßfteens  should  be 
demanded.  A  ikCrd  part  of  their  acquisitions  (Mac.  1.  184,  V.  o. 
W.  22),  an  hundred  part  more  (Ch.  16559). 

III)  Multiplicative:  simjile  ist  als  Numeral  seltner,  meist 
einfältig  z.  B.  1  had,  acted  a  simple  part  (Pickle  2.  9).  —  TU  make 
assurance  double  sure  (Macb.  4.  1),  the  miglity  r<gencies  in  their 
triple  degrees  (Mi.  P.  L.  V.  75(5);  daneben  durch  fold  gebildete: 
doMefokl  (Ch.  7641),  tweifold  (Ch.  16034),  /iftyfold($h.  A.  &CL 
1.  2),  a  im  fohle  more  (Ch.  VIII.  122.  Henry  VI  II.  2.  3). 

IV)  Von  Distributiven  existirt  nur  noch  single:  one  single 
individual  was  at  the  bottom  (R.  Iloy  2. 101) ,  not  a  single  Caffre  was 
to  be  found  (Mar.  Mission  33),  a  single  check  (Mac.  Ebb.  3.  151), 
your  actions  would  grow  wondrous  single  (Coriol.  2.  1)  et'.  Ch. 
16465  a  singuler  manne.  Daneben  and  thus  1  went  ividewher 
Walking  vi  ine  one  (P.  P.  406),  one  by  one  they  sai  down  (Mar. 
Miss.  8);  besonders  werden  die  Plurale  der  Cardinalia  angewandt: 
106  arc  to  come  by  ones,  by  twos  und  by  threes  (Coriol.  2.  3.  W. 
T.  1.  2.  Pickw.  1.  100),  by  tens  of  thausands  (Mac.  3.  90);  ive 
shall  buy  maidenheuds  by  the  hundreds  (Henry  IV.1  2.  4.  Mark. 
VI.  40);  they  rush  to  the  attack  thousands  slrong  (C.  Fr.  2.  281). 
ae.  auch  *m  Sing.:  bi  tene  and  bi  aeUeuene  (L.  1.  184.  Ch. 
VI.  247). 
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V)  Iterative  N umher s:  let  us  once  lose  our  oaths  (L.  L. 
4.  3),  I  tke  forsake  for  onysevyr  (Mir.  PI.  43),  the  physician  for 
once  condeccended  to  be  away  (Pickle  2.  20);  dafür  auch  Inii 
once,  he  slander'd  me  (John  1.  1.  Coriol.  2.  3),  stich  to  us  clo&e 
ihis  once  (Edmonton  284.  C.  Fr.  2.  273).  tkat  katk  been  twies 
hot  and  ttoies  cold  (Ch.  4346.  Spec.  264).  (he  hadde)  foughten 
in  listcs  thries  (Ch.  63,  Henry  V.4.6)  wie  ones  (Ch.  767,  hoice  or  thrice 
a  week  (Pickle 2. 9).  the  subaltern  repeated  the purport  ofhis  errand 
three  times  (id.  2. 27),  I  was  never  overtaken  in  drink,  save  mne 
times  (Spec.  450,  Clinker  354),  some  twice  or  even  three  times 
(0.  Fr.  3.  364).  sxoiche  he  toas  ypreved  often  sithes  (Ch.  487), 
sevene  sythes  (P.  P.  bei  Wa.  2.  46  und  oft),  and  wishid  a  thow- 
sand  sithis  (Ch.  VI.  173),  shewe  my  chere  ye  twenty  sith  a  day 
(Ch.  XII.  117),  his  church  is  tioenty  sith  more  gay  (Wa.  2.  427). 
if  he  were  20  Sir  Falstaffs  (Sh.). 

Zum  ersten  Mal  bei  der  Auction  heiRpt  a  going  (Sher.  272); 
sonst  z.  B.  she  is  at  an  eighth  time  inconsolable  (Pouch). 


7.  Adjective. 

I.  cf.  pag.  190.  Ein  Adjectiv  reicht  für  mehrere  Substantive 
aus  z.  B.  they  threw  up  the  magnificent  board  and  lodging  (Hhd. 
334).  Stehn  mehrere  durch  Conjunctionen  verbundne  Adj.  bei  einem 
Substantiv,  so  tritt  es  meist  in  den  Plural,  wenn  der  Artikel  nicht 
wiederholt  ist  (doch  auch  about  the  sixth  and  ninth  hour  (Matth. 
20.  5).  Constructionen  wie  die  französische  la  langue  grecque  et 
la  latine  sind  noch  seltner  als  in  jener  Sprache  cf.  pag.  122. 

II.  Stellung.  Wallis:  adjectiva  inlenimquc  immediate  prae- 
figuntur  —  ubi  vero  vel  plura  sunt  collateraliter  quasi  copulata, 
vel  etiam  unum  cum  suo  satellitio,  plerumquc  postponuntur  Sub- 
stantivo.  «.  Gri.  IV.  504.  Archiv  XIV.  413).  Es  steht  in  ags 
Prosa  nie  nach,  dagegen  öfter  in  alliterirenden  poetischen  Formen, 
und  auch  in- der  E.  Poesie  ist  die  gewöhnliche  Stellung  vielfach  um- 
geändert, nicht  blos  im  volksmassigen  Balladenstil,  sondern  oft  im 
feierlichen  Stil  Miltons,  in  Hexametern  und  sonst  s.  Mi.  P.  L.  IV. 
163,  348,  IX.  190.  141.  Gr.  35. 

2)  In  Prosa  steht  es  gewöhnlich  vor,  auch  wenn  mehrere  zu 
einem  Subsfc.  gehören:  William,  rightful  and  lawful  king  (Mac. 8. 
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147),  most  of  our  fine  young  ladies  retain  a  number  of  super- 
numerary  and  insignißcant  feüows  (Spec.  536).  Auch  von  Länder- 
namen abgeleitete  Adj.  gehn  meist  "vor,  doch  findet  sich  in  älterer 
Prosa  auch  the  gentüman  ltalian  neben  Latine  man  (Wilson  bei 
Wa.  3.  280). 

3)  Einzelne  Adj.  folgen,  wohl  vermöge  der  Analogie  des  Fran- 
zösischen, meist  ihrem  Hauptworte;  so:  in  the  body  politic  as  in 
the  natural  body,  morbid  languor  sueeeeds  morbid  excitement 
(Mac.  Ess.  V.  166),  the  body  public  (M.  f.  M.  1.  3),  the  weal  pu- 
blic (Spec.  445),  the  states  gener al  (Mac.  8.  139),  the  masters 
general  of  the  cavalry  (Gi.  3.  24,  F.  Journey  29),  heir  general 
(Henry  V.  1.  2),  from  time  immemorial  (Mac.  8.  109),  tho  astro- 
nomer royal  (id.  96),  its  ensigns  armorial  (Burke  290),  my  pre- 
sence  like  a  robe  pontifical  (Henry  IV.1  3.  2),  the  hing  had  no 
power  in  matters  ecclesiastical  (Mac.  3.  46),  tears  virginal  (Henry 
VI.2  5.  2),  terms  compidsative  (Haml.  I.  1),  a  fool  positive  (R. 
Roy  1.  70)  etc. 

4)  Des  Nachdrucks  wegen  treten  sie  öfter  nach:  the  two  con- 
suls  elect  (Gi.  3.  25),  God  almighty  (Mi.  Prayerbook)  neben  al- 
mighty  God  (Rob.  I.  257),  rohere  1  saw  a  nation  pastoral  and 
warlike  (Rassel.  25,  Ch.  16321.  16861,  Grand.  2.  73,  Le.  0.  D. 
376.  Q.  D.  25.  Mac.  Ess.  3.  151);  averse  to  Warrington,  the  good 
and.  gmerous  (Pend.  3.  160).  Ott  entsteht  hier  die  oben  als  ellipt; 
Relativsatz  bezeichnete  Construction  (»Spec.  471.  547.  Mac.  Ess.  3. 
169),  in  coshimes  the  most  incongriwvs  (D.  Househ.  W.  214),  seeds 
proper  for  it  (Spec.  404).  Aforesaid,  above-mentioned,  appointed, 
last,  next,  past,  followmg  etc.  lieben  besonders  diese  Stellung, 
welche  auch  beliebt  wird,  wenn  das  Adj.  einen  Zusatz  hat:  some 
Being  infinitely  good  and  power ful  (Spec.  345),  some  portion  oj 
the  censure  due  to  such  a  holiday-soldier  (Mac.  Ess.  3.  152),  with 
a  caution  almost  pusillanimous  (id.  150);  confining  himself  to  sub- 
jects  [/urely  scottish  (Ivanhoe  VI.);  doch  auch  in  Iiis  exceedingly  gruff 
and  monotonous  tones  (Househ.  W.  334).  Eigentümlich  ist  die 
Stellung  mit  enough  1)  an  appropriate  enough  catastraphe  (C,  Fr. 
2.  318,  IV.  97,  Blair,  Spec.  439).  2)  gewöhnlicher  a  rieh  feUow 
enough  (M.  Ado  4.  1.  Pelham  337.  Le.  0.  I).  166.  Q.  I).  495). 
[In  Spec.  455  it  rarely  happens  to  find  a  plant  mgorous  enough 
ist  das  Adj.  wohl  Prädicat,  in  Spec.  459:  we  haue  just  enough 
religion  ist  enough    selbst   adjectivischj.    In   lbrmelartigen  Titeln 
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finden  wir  auch  Paradise  Lost,  Eegained,  Venice  Prescrv'd 
(Otw.)  etc. 

Mitunter  vcrtheilen  sich  die  Adj.,  besonders  in  Poesie  z.  B. 
(he  faire  and  younge  Hypsipyle  the  shene  (Ch.  X.  80),  with  pah' 
ey  es  fast  fixed  on  (he  rest  (S.  3.  10.  41),  a  very  valiant  BrCton 
and  a  good  (Cymb.  Ö.  5),  so  (Juck  a  drop  serene  hath  quench'd 
their  Orbs  (Mi.  P.  L.  3.  25),  latin  words  and  greelcs  (Ranisay 
falsch  im  Keime);  auch  (o  bring  them  unto  a  good  land  and  a 
large  (Exod.  3.  8),  by  fair  mcans  or  foul  (B.  Housc  I.  165)  etc. 
Ganz  umgekehrt  ist:  win  this  ring  by  hers  and  mine  aduliery 
(Cymb.  5.  5). 

III)  Comparation  s.  I.  246.  Ber  verglichene  Gegenstand 
wird  durch  than  eingeführt  (ags.  lytle  mare  öonne  ane  healfe  tide: 
Bout.  27.  37),  selbst  reprchension  than  which  there  is  nothing  of 
viore  facility  (R.);  nach  der  Negation  folgt  auch  but:  that  will 
stay  with  us  no  longer  but  a  night  (B.  Fl.  2.  90);  populär  auch 
nor:  nobody  nced  to  have  a  quieter  death  nor  he  had  (J.  Eyre  2. 
169.  Mar. P.S.  34.  Le.O.l).  44,Slick).  Werden  2  Eigenschaften  ver- 
glichen, so  ist  der  einfache  Comparativ  zu  vermeiden  wie  :  with  no 
rougher  voice  than  rüde  Stile  (8i.  513),  'tis  better  than  }tis  lang 
(Ramsay);  besser  ist  more,  wobei  öfter  im  2.  Gliede  das  Verb  to 
be  eingeschoben  wird,  z.  B.  more  bashful  than  thou  art  wise(Mad 
"World  381)  cf.  though  it  as  gret  were  as  was  Ninive  (Ch.  16442). 

* 

Eine  milde  Steigerung  bewirkt  rather:  I  find  the  features  in 
the  pietnre  rather  softened  than  overcharged  (Clinker  25);  dafür 
americ:  it  makes  nie  kinder  dismal  (Slick  1.  34). 

Absoluter  Superlativ.  Der  Begriff  ,  einzig'  wird  ausge- 
druckt durch  1)  he  is  min  dnlica  sunu  (Luk.  9.  38),  that  is  the 
only  all  I  will  demand  (Si.  469.  C.  Fr.  2.  14.  Spec.  447),  neither 
are  tJtey  the  only  in  which  it  is  read  (J.  Gram.  Comment.  p.  373), 
18  she  sole  child  to  the  king?  Iiis  only  child  (Cymb.  I.  1).  topar- 
ley  with  the  sole  inheritor  (L.  L.  2.  1),  sole  Eve ,  associate  sole, 
to  me  beyond  conipare  above  all  living  creatures  dear  (Mi.  P.  L. 
IX.  227.  T.  Jones  1.  186.  Mac.  3.  90).  —  the  bare  parting  wüh 
money  should  make  htm  miserable  (F.  Journey  19).  alone  as 
they  (Mi.  P.  L.  IV.  341),  intended  for  the  eye  of  her  lover  alone 
(Mac.  Ess.  3.  166).  /  am  not  so  meer  a  coimtry-geiiflemanfiyec. 
410),  a  mere  cottaqe,  as  he  caUed  it  (Christmas  1853.  22,  Pickle 
2.  25.  3.  9). 
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Statt  des  Superlativs  werden  andere  Auswege  zur  Steigerung 
angewandt : 

1)  to  send  for  Lucius  thy  thrice-valiant  son  (T.  Andr.  5. 2), 
dies  missverstand  Sh.  in  Henry  V.  4.  4,  wo  es  als  Uebersetzung 
von  tr^s-distinguS  seigneur  vorkommt;  doubly -thrice-happy  (Ir. 
Knick.  XXIII.). 

2)  her  father  liatli  chose  her  a  neio  neio  love  (P.  28),  (hat 
whylome  was  to  me  too  dearely  deare  (S.  I.  5.  23,  II.  9.  55),  o 
wonderful,  xoonderful  arid  most  wonderful  icondcrful ,  and  yet 
again  wonderful  (As  you  1.  3.  2),  aftended  with  teil  thousand 
fhousand  saints  (Mi.  P.  L.  VI.  766),  Virgil  says  of  a  certain  great 
(jreat  house  (Lilip.  229). 

3)  and  saw  km  al  ahne  belly  naked  (Ch.  9200),  tkey  sat 
holt  iqrright  (Pickw.  I.  92),  the  little  box  must  be  chock  füll  (Pickw. 
II.  196.  Slick),  a  clean  contrary  (Hooker),  Tm  cock  sure  of  it 
(J.  Faithf.  110),  fire-new,  ful  blind  (Ch.  16546.  Si.  500),  you  are 
the  whole  heavtn  awry  (B.  J.  84),  hom-mad  (B.  Fl.  I.  609),  poor 
hey-cold  figure  of  a  holy  hing  (Rieh.  3.  1.  2.  B.  Fl.  1.  559),  a 
ttation  good  fellow  (Staftordsh.  La.  I.  418)  aus  damnation  verderbt ; 
but  Uve  smde  aloon  (Ch.  VI.  159),  this  tale  was  aie  Span  newe 
(Ch.  Tr.  3.  1665),  a  speck  and  span  gcntlcman  (Albumazar  16!, 
Ii.  Lu.  14),  brandnew  ebenso  sc.;  stark  nothing  (B.  341),  stark 
naked  (Griin  204.  Locke  Education  5),  1  mean  not  cuckobl-mad, 
but  sure}  he's  stark-jnad  (C.  o.  E.  2.  2),  in  two  hours  more  it  was 
stark  calm  (Crus.  67),  wo%  go,  stock  still  (Pickw.  1.  12),  ye  lyg 
stone  stylle  (Mir.  PI.  118  et'.  137.  Ch.  9692),  the  stone-dead  quar- 
rey  falls  so  foreiblye  (S.  H.  11.  43),  stony-cold  (S.  2.  9.  39),  stone- 
hard  (Ch.  9864),  stone-blind  (id.  10030),  he's  vengeance  proud 
(Coriol.  2.  2,  Dämon  226),  /  have  a  hatchet  wonder  kene  (Mir. 
PI.  5.  36,  Wwhd.  1.  199). 

4)  she  toas  faire  as  faire  moie  ever  be  (S.  2.  9.  1 8,  P.  205), 
he  consoled  the  unfmtunate  mother  as  best  he  might  (Pend.  3.  97. 
Mac.  1.  184.  Spec.  536),  [fic  declared  he  would  irromote  the  match 
to  t/ie  ittmost  of  his  power  (Clinker  362)]  —  he  became  the  fan- 
dest creaiure  of  it  imaginable  (Tab.  2.  18,  Spec.  438.  Pelh.15), 
the  worst  possible  habit  for  a  runner  (Q,.  D.453,  Ju.  3,  P'3nd.  3. 
276,  B.  House  1.  65).  —  he  is  the  imprudent  man  alive  (Sher. 
296).  the  strongest  building  that  could  be  supposed  (Crus.  67), 
proved  a  most  necessary  fellow  as  could  be  desired  (Crus.  265). 
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• 

—  the  people  so  soon  as  ever  tJiey  heard  iJie  name  of  Oedipus 
(Dr.),  no  reasonable  proposal,  however  foreign  to  your  more  immc- 
diate  ofiice,  was  ever  negiected  by  you  (Sw.  3.  218),  nac  gentle 
damesy  tho'eer  sae  fair  (Bur.  179).  —  than  cometh  scoming  of 
his  neighbour,  al  do  he  never  so  wel  (Ch.  V.  158,  XI.  109.  Euph. 
6.  Ba.  229.  Ps.  58.  5.  Audelay  2.  Henry  IV.  100.  Bur.  299.  Spec. 
456.  Clinker  58.  Pickle  23).  —  you  know,  none  so  well,  of  my 
daughters  flight  (Merch.  3.  1),  than  whom  no  mortal  so  magni' 
ficent  (L.  L.  3).  —  the  aspect  of  affairs  is  totaüy  changed  — 
and  so  changed  (Clinker  367),  Fanny  toas  so  obliged  to  Sam  (Pend. 
3.  196). 

how  more  than  most  fair  she  is  (B.  ,T.  60.  Gorboduc  1.  2), 
the  poor  man  that  loveth  Christ,  is  richer  than  the  richest  man 
(Run.  86.  Eccles.  5.  8)  cf.  what  xool  ye  bet  than  wel?  (Ch.  16751). 

Relativer  Superlativ.  Der  Sup.  kann  auch,  abweichend 
von  der  im  Latein  gültigen  Regel,  die  von  einigen  Grammatikern 
auch  für  das  E.  aufgestellt  wird,  (Br.  269,  s.  La.  2. 338)  von  nur  2  ge- 
braucht werden  z.  B.  'tis  not  hard  t'imaginc  whetlier  o'th'  two  is 
toorst  (Hud.  I.  1.  845). 

Neben  dem  Gen.  plur.,  der  gewöhnlich  vom  Sup.  abhängt,  tritt 
auch  oft  der  Gen.  sg.  ein  statt  der  attributiven  Verbindung :  no 
answer  xoill  be  given  to  the  loudest  of  noise  we  mähe  (Cymb.  3.  5), 
the  greatest  of  my  pride  is  to  see  my  ewes  graze  (As  you  1.  3.  2). 
Als  eine  falsche  Anwendung  des  Sup.  wird  mit  Hecht  getadelt: 
Adam  the  goodliest  man  of  men  since  [boni  his  sons,  the  faircst 
of  her  daughters  Eve  (Mi.  P.  L.  IV.  324.  321,  Hud.  3.  316  cf. 
Br.  523). 

IV.  Adjectiv  und  Adverb.  Der  I.  295  erwähnte  Tausch 
der  Adverbia  und  Adjectiva,  dort  meist  nur  neben  Verben  nachge- 
wiesen, ist  viel  ausgedehnter,  besonders  bei  Adj.  die  schon  an  und 
für  sich  lang  sind  und  deren  abgeleitete  Form  auf  ly  daher  sehr 
schleppend  sein  würde;  so  /  feit  considerable  sleepy  (Slick),  the 
peojtlc  are  miserable  poor  (Hume  2.  433),  now  1  shall  acquit  my- 
self  suitable  to  the  importance  of  the  trial  (I)uncan  Cicero  p.  «5, 
Swift  Examiner  21)  cf.  sivear  horrible  (Tw.  N.  3.  4),  use  her  ho- 
norable  (Henry  VI.3  3.  2  neben  dem  Adverb  id.,  'tis  noble  spohen 
(A.  &  Cl.  2.  2)  —  who  icill  be  especial  glad  (Waverley  58),  he 
ipos  mortal  sure  (Th.  T.  97.  B.  House  2.  44.  J.  Eaithf.  99),  Soj)hy 
shone  forth  with  more  gaiety  than  usual  (T.  Jones  J.  151)  cf.  / 
do  it  more  natural  (Tw.  N.  2.  3),  —  He  tcas  dcvilish  disturbed 
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(Rher.  298.  V.  Fair  1.  234.  B.  House  2.  96),  and  those  excessire 
rlear  (Otis.  32).  —  Old  John  of  Oaunt  is  grievous  sich  (Rieh.  2. 

1.  4),  marvellous  foul  fönen  (R.  R.  2.  25.  Hamlet  2.  1.  L.  L.  4  2. 
(Marendon  Life  18),  he  musl  be  precious  old  (B.  House  2.  77.  Bn.W. 
w.  h.1.39),  he  is  a  2>rodigious  passionate  gentleman  (T.  Jones.  3. 
133),  the  duhe  is  wondrous  discontented  (Malcontent  59.  Romeo  4. 

2.  Coriol.  2.  1)  cf.  well  and  chivalrous  dkl  de  Bracy  maintam 
tlie  fame  (lvanhoe  310).  easy  it  may  be  seen  (Mi  P.  L.  X.  58), 
thus  I  lived  mighti/  comfortably  (Oos.  113.  151),  how  nnworthy 
you  treat  mankind  (Spec.  497).  Bei  Comparativen  und  Superla- 
tiven, die  auch  wise,  way,  manner  zu  adverb.  Bildungen  brauchen, 
ist  die  Form  auf  ly  sehr  selten;  aber  die  ganz  unbezeichnete  wird 
auch  getadelt,  so  firmer  he  roofs  htm  the  rüder  it  blew  (Sc.  Lady 

2.  19),  mine  is  easier  knoion  thun  cured  (B.  Fl.  1.  66),  in  them 
in  plainest  taught  and  easiest  leamt  (Mi.  P.  R.  4.  361)  cf.  he  is 
extreme  flngry  (B.  J.  249).  Auch  Participien  bilden  seltner  die 
Form  auf  ly ;  so  what  reads  amazing  prettily  (Mar.  P.  S.  166), 
/  understand  you  passing  well  (Q.D.87.  P.  48.  Haml.  2.  2.  Bich.  3. 
1.  1);  the  corporal  exceeding  ftattered  (Aram  237.  Spec.  458.  Crus. 
29),  aber  exceedingly  (B.  J.  209.  Lilip.  199.  R.  R.  132.  Pend.  3. 
117.  Pelh.  63.  C  Fr.  4.  135),  you  have  been  shammmg  stupid 
(Mar.  P.  S.  23)  —  do  you  hnow  mef  excellent  well  (Hamlet  2.2. 
Tw.  N.  1.  3),  he  will  return  incontinent  (Oth.  4.  3.  As  you  1.5.  2), 
Harry' s  life  is  eome  indifferent  well  (Henry  V.  4.  7.  R.  R.  2.31), 
you  grow  not  instant  old  (Hamlet  1.  5.  P.  267.  B.  J.  141  —  he 
had  been  so  confounded  polite  (Mar.  P.  S.  98),  he.  xcas  deuced 
amusing  (Aram  149)  cf.  you  are  desperate  hard  upon  mc  (Twist 
18),  /  am  dead  tired  (Bu!  W.  w.  h.  2.  79).  — 

7  wo»  broad  awahe  (Mi.  P.  L.  7.  110.  T.  Jones  2.  69),  whom 
certain  these  rough  shades  did  nee  er  bread  (Mi.  Co.),  he  was  ckan 
changed  (North  Plutarch,  V.  Fair  1.  49),  deep  sunk  in  his  reverie 
(Waverley  260),  Sir  Jsaac  stalked  direct  to  the  Mayor  (Bu.W.  w. 
h.2. 133),  my  woful  herte  is  inffamidso  huge  (Ch.  XII.  70),  he  goes 
but  mean  appareWd  (Taming  3),  it  wmxts  near  an  hour  (Aram  329. 
Lilip.  47),  [it  nearly  cosfs  his  life  (C.  Fr.  1.  302)],  tuming  quick 
upon  me  (S.  Journey  I.  1),  scant  could  fhey  hobt  the  teares  (Wa. 

3.  67.  P.  17),  he  scarce  suffered  Walter  to  be  taken  within  (Aram 
230.  War.  D.  1.  165.  R.  R.,  V.  o.  W.,  Pickle  meist,  Mi.  P.  L.1V. 
358),  they  stand  sheer  aminder  (C,  Fr.  2),  ü  w  a  stränge  disposed 
time  (Caesar  1.  3),  for  none  sure  will  claim  in  hell  precedence 
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(Mi. EL.  2. 32),  you  do  höh  uncommon  well  (Pickw.  1.55.  Bu.  W.w. 
h.  1.  10),  yet  is  she  wilful  mad  (Span.  trag.  130). 

Adverb  statt  des  Adjectivs.  1)  im  Prädicat:  is  your 
father  well  (Gen.  43.  27.  Aram  17),  all  is  not  well  betwioct  us 
(B.  Fl.  1.  64),  Lady  Jane  was  instructed  to  be  fnendhj  with  ihem 
(V.  Fair  2.  270),  he  is  rather  poorly  etc.;  abhängig  vom  Verb: 
tvho  has  seen  not  sparingly  of  the  world  (Aram  405)  statt  a  little. 
2)  Adverbia  der  Zeit,  des  Ortes  oder  Präpositionen  neben  dem  Sub- 
stantiv attributivisch :  the  fiattering  sky  glittered  in  often  ßames 
(Ma.  252.  As  you  4.  1),  wam'd  by  oft  expeiience  (Mi.  S.  A.,  I. 
Tiinoth.  V.  23),  my  seldomest  lectures  (Br.  405),  the  gentler  ga- 
mester  is  Üie  sooncst  winner  (Henry  V.  5.  3.  6),  in  his  then  State 
of  mind  (iuckl.  2.  160.  J.  Lives  oft),  the  above  discourse  (Murray 
Gr.  I.  198,  Campbell  Rhet.  318).  Während  Murray  diese  Con- 
structionen  gleich  Webster  billigt,  tadeln  sie  Crombio  und  Brown 
(s.  Br.  62(J) :  the  off  horse  in  a  team  (Webster),  whom  th{s  beneath 
world  doth  embrace  and  hug  (Sh.),  to  boththe  under  worlds (Hud.) 
cf.  die  vulgäre  Phrase :  this  here  man  .  .  .  Bei  neueren  Autoren  fin- 
den sich  oft  adverbiale  Redensarten,  z.  Th.  comisch  zusammengesetzt, 
statt  der  Adjectiva  z.  B.  the  very  out-of-tlie-wayest  hoitse  (Twist 
335),  a  vagabondish  who's-aß'aid-sort  of  bearing  (Pickw.  2.  183), 
this  would-be  -buried  monarch  (Ir.  311),  loith  ivell-to-do  English 
travellers  (V.  Fair  2.  22)  etc.  D.  und  C  sind  besonders  reich 
daran.  — 


8.  Casus. 

Das  E.  hat  wie  andre  neuere  Sprachen  die  Casusflexion  fast 
ganz  verloren,  und  genau  genommen  kann  von  Casus  keine  Rede 
sein.  Präpositionen  dienen  meist,  die  Beziehungen  auszudrücken; 
doch  sind  der  Casus  des  Subjects  und  des  sächlichen  Objects  stets 
ohne  Präposition,  der  mitunter  Possessive  genannte  Genitiv  und  der 
Casus  des  persönlichen  Objects  in  ihrer  altern  Form  noch  ohne  eine 
solche;  wir  besprechen  daher  erst  die  unbezeichneten,  dann  die  meist 
bezeichneten,  und  schliefen  an  diese  die  Satzeotnpleniente  durch 
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a)  TTnb  ezeichnete  Casus. 
I.  Nominativ. 

Er  ist  Casus  !des  prädkativen  Substantivs  oder  Adjectivs  bei 
intransit.  Verben,  die  einen  dauernden  Zustand  oder  eine  allmähliche 
Veränderung  desselben  anzeigen:  as  they  should  appear  Willing 
(Crus.  263),  /  appear  a  lost  thing  (B.  Fl.  1.  62),  he  bekaved  so 
modest  (Clinker  13),  the  French  bekaved  gentleman  (B.  J.  95). 
noble  mon  he  bicom  (II.  o.  G./ Spec.  405,  Mae.  Ess.  1.  144),  f>a 
itoaerd  Iiis  fader  unueren  (L.  37),  art  thou  that  traitor  angelt 
art  thou  ket  (Mi.  P.  L.  Job  29.  15).  Stoic  Diogenes  Coming  am- 
hassador  (Mi.),  how  comes  your  band  bloody  (Mad  world  353. 
Antiqu.  91.  Henry  IV'.1  24),  he  might  commence  author  (Ramb- 
ler L  3,  Andr.  206,  Pickle  16),  Thomas  continued  obstinate 
(Clinker  91.  Crus.  5),  we  must  not  continue  friends  (Cymb.  2.  4), 
too  late  to  go  apprenlice  to  a  trade  (Crus.  4),  go  passenger  (id. 
263),  he  toent  security  for  a  felloto  (Go.  262),  Tm  grown  ridi- 
culous  to  nny  own  subjects  (B.  Fl.  1.  53),  altars  grew  marble  (Po. 
67),  deatk  seems  to  reign  perpetual  (V.  Fair  1.  83),  thus 
rwto  ahne  he  conqueror  remains  (S.  2.  11.  48,  Spec.  404, 
Mac.  Biogr.  Ess.  1.  151),  she  run$  hmatich  (Span.  trag.  180), 
he  had  many  years  run  wild  among  asses  (Clinker  139)  [all  our 
discourses  shall  run  wit  (Antiqu.  79)  ist  fraglich].  1  should  set 
down  Venus  shadow  (Euph.  21),  to  sit  spectator  of  your  mirth 
(Antiqu.  113),  the  Lord  sitteth  King  forever  (Ps.  XXIX.  10),  Pipes 
stood  centinel  at  the  door  (Pickle  2.  6),  you  all  are  mute  and 
stand  amazed  (B.Fl.  I.  61),  this  aet  shows  horrtble  and  grim 
(Oth.  5.2),  thou  art  turnd  the  gratest  liar  (A.  &  Cl.  1.  3),  now 
he  is  turn'd  orthographer  (M.  Ado  2.  3.  Crus.  28.  By  3.  10).  Major 
Petition  tarries  absent(C.  Fr.  R.  2.  331),  ithas  waned  faint  and 
again  waxed  bright  (C.  Fr.  2.  298). 

In  diesen  Constructionen  steht  das  Adjectiv  oft,  wo  man  das 
Adverb  erwarten  sollte:  uneatk  may  she  endure  the  flinty  street 
(Henry  IV.2  2.  4),  firm  we  subsist  (Mi.  £.  L.  IX.  359),  calm  the 
chief  replied  (Oss.  217),  turn  off  silent  (S.  Journey  2.  61). 

Eine  weniger  innige  Verschmelzung  entsteht,  wenn  das  Sub- 
stantiv den  Artikel  vor  sich  hat,  wo  deutsch  oft  ein,  E.  meist  nicht 
weiter  ausgedrücktes  ,als*  eintritt:  I  am  a  man  (B.  Fl.  1.  61), 
no  man  is  bor 71  an  usher  (Househ.  W.  334).  do  I  not  breathe 
a  man  (Henry  VI.1  3.  1,  Bich.  3.  3.  5),  honest  instinet  comes 
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a  volunteer  (Po.  62)  cf.  step  forth  mine  advocate  (Sh.  W.  T.  5.  1), 
Pizarro  enlisted  as  a  soldier  (Rob.  2.  2),  to  enter  a  dtssenter 
herein  (Füller  1.  201),  in  danyer  of  f  alling  a  sacrifi.ee  to  craft 
(Pickle  L),  a  prey  (id.  2.  0),  I  kneel  a  stranger  here  (B.  Fl.  1. 
f>8),  /  will  live  a  bachelor  (M.  Ado  1.  1),  the  stranger  proved 
a  peaceable  man  (Clinker  47.  Crus.  263.  Henry  IV.1  2.  4,  Rieh. 
3.  1.  1),  auch  it  may  prove  his  own  torment  (Sw.  X.  24),  he  re. 
tu  nid  a  friendj  who  came  a  Joe  (Po.  65),  I  shall  seem  a  stränge 
petitioner  (B.  Fl.  I.  58),  let  htm  appere  and  wex  a  philosophre 
(Ch.  16305). 

Seltner  ist  hier  der  bestimmte  Artikel:  who  sate  the  only  dis- 
mal  figure  (YT.  o.  W.  7),  to  move  the  monarch  of  her  peopled  deck 
(Iiy.  2.  43)  —  beim  Plural  lallt  der  Artikel  weg;  tliey  Iiad  parted 
good  friends  (Pickle  2.  6). 

Ganz  eigentümlich  ist  he  speaks  nothing  but  madman  (Tw. 
K  1.  1),  wo  die  zweifelhafte  Construction  als  Nomin.  klar  wird 
durch  die  analogen:  I  speak  to  thee  piain  soldier  (Henry  V.  5.  2), 
speak  parrot  (Oth.  2.  3). 

Werden  Verba,  die  als  echte  Transitiven  2  Accusativa  regie- 
ren, ins  Passiv  verwandelt,  so  ergiebt  sich  eine  Construction  mit 
doppeltem  Nominativ:  no  person  to  be  admitted  niember  (Tub 
1.  20),  he  was  appointed  governor  (Rob.  2. 11).  thou  ort  weary 
brought  (D.  Kuight  450),  1  should  be  call'd  a  tyrant  (B.  Fl.  I. 
53),  Carrais  wes  ihaten  his  nome  (L.  11)  cf.  his  nama  is  omni- 
potens  (Bout.  31.  7),  he  was  declar ed  the  most  obstinate  genius 
(Pickle  11),  mortals  driven  rabid  (C.  Fr.  2.  184),  he  was  elected 
member  (Mahon  1.  112),  tioo  hundred  Üiousande  were  captyve  led 
(Mir.  PI.  249  cf.  Gen.  15.  14),  proclaivi  d  Messiah  King  anotn- 
ted  (Mi.  P.  L.  5.  664),  pop.  nach  der  beim  Dativ  zu  besprechenden 
Construction  auch:  your  gooin  to  be  made  into  a  squire  (B.  Lu.) 
und  a  wing  of  the  chateau  was  made  into  a  theatre  (Lewes 
1.  329). 

Ueber  die  weitere  Ausdehnung  dieser  Umwandlung  mit  dem 
Accusativ  und  selbst  mit  Präpositionen  s.  Accusativ.  —  über  die 
Construction  des  Particips,  welche  Br.  513  unter  dem  Namen  No- 
minative absolute  behandelt,  s.  pag.  77.  —  über  go,  come  mit  dem 
Particip.  praes.  s.  pag.  2  fgd. 

II.  Vocativ. 

Zwar  hat  er  keine  besondere  Form,  und  Br.  247,  der  mit  einer 
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grossen  Zahl  englischer  Grammatiker  nur  3  Casus:  nominatwe, 
possessive,  objeetive  annimmt,  spricht  von  ihm  gar  nicht  [with  us, 
ehe  vocaiive  case,  is  unlcnown ,  or  not  distinguished  from  ihe  no- 
minative:  515];  doch  ist  durch  Stellung  und  Zusammenhang  eine 
sonst  dem  Nominativ  gleiche  Form  als  für  die  Anrede  bestimmt 
kenntlich,  so:  shall  he  not  much  more  clothe  you,  o  ye  oj  Utile 
faithf  (Matth.  6.  30,  Lycidas  Anfang),  good  een,  our  neigldjours 
(Coriol.  4.  G),  my  thoughts,  be  bloody  (Hamlet  4.  4),  o  Parent, 
these  are  thy  magrdfic  deeds  (Mi.  P.  L.  X.  354). 

- 

III.   Accusativ  (Objeetive). 

ist  1)  Casus  des  Objects  bei  transitiven  Verben:  In  the  beginning 
God  created  the  lieaven  arid  the  earth  (Gen.  1.  1),  wie  bei  den 
reflexiven,  die  neben  dem  pronom.  Acc.  wie  die  französischen  pro- 
nominaux  noch  den  Genitiv  regieren;  einzelne  auch  einen  zweiten 
adject.  Acc.  z.  B.  1  find  myself  chearful  (Spec.  547). 

2)  Eine  grosse  Zahl  von  Verben  regiert  2  Accusative,  von 
denen  Br.  498  freilich  den  2.  als  Apposition  ansieht,  indem  er  be- 
hauptet :  none  of  our  verbs  ought  to  be  parsed  as  actuaüy  governing 
two  cases,  was  oflenbar  falsch  ist. 

a)  2  persönliche  Objecto  wie  im  Lateinischen  bei  zu  etwas 
machen,  für  etwas  hatten,  nennen,  wählen. 

1  should  have  bound  myself  apprentice  to  a  tailor  (Mar.  P. 
S.  1),  he  gave  some,  apostles\  and  so,me)  prophets  (Ephes.  4.  11), 
he  had  htm  from  me  Christian,  and  look  if  the  fat  viüain  have 
not  tr  ans  form  d  him  ape  (Henry  IV.2  2. 2),  if  chance  wdl  have 
me  king  (Mac.  1.  3).  you  sent  me  deputy  (Henry  VIII.  3.  2). 
to  take  a  prince  prisoner  (B.  El.  1.  51)  cf.  1  have  brought  tlie 
man  a  captive  home  (id.  59). 

1  will  allow  thee  valiant  (B.  Fl.  1.  52).  /  chose  a  wife, 
tnhich  argued  me  no  foe  (Mi.  S.  A.).  and  alwaie  povir  we  us 
fain  (Ch.  lt.  0964).  he  maie  me  hold  in  false  (Ch.  X.  58.  Wa. 
o.  117.  B.  Fl.  I.  56.  59).  for  you  might  her  huswife  knote  (Gr. 
B.  Fl.  I.  52).  Emilia  owned  him  absolute  master  of  her  aff'ec- 
tions  (Pickle  3.  4).  loves  tongue  proves  dainty  Bacchus  gross  in 
taste  (L.  L.  IV.  3),  since  the  world  supposes  every  man  ambi- 
tiaus  (ltambler  1.  3,  B.  Fl.  1.  55).  ambassadors  I  take  them 
(B.  J.  291).    do  not  think  me  thy  friend  (B.  Fl.  1.  52). 

he  calle d  his  name  Jesus  (Matth,  1.25),  ags.  gretan.  Da- 
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uid  ctoaed  him  drill,  David  calleth  him  Lord  (Mark.  XII.  37). 
/  denounce  those  foea  to  my  maater  (Q.  1).  305).  tliough  fante 
divulge  hm  father  of  five  sons  (Mi.  S.  A.).  and  Simon  he  sur- 
named  Peter  (Mark.  3.  15);  ags.  aber  yisette  to  Simon  ncrnia 
petres  neben  nemnan,  benemnan  mit  2  Acc.  s.  E.  Lex.  234.  here 
I  pronounce  him  traitor  (B.  Fl.  I.  Gl),  proteat  me  the  baby 
qf  a  girl  (Macb.  3.4).  lie  muat  aubacribe  alave  (Mi.),  to  voice 
him  consul  (Coriol.  2.  1).  write  yourself  aoldier  (Q.  D.  82.  334) 
aber  /  write  man  (AlVs  w.  2.  3.  Lear  5.  3)  cf.  donft  you  ever 
a  Ii  am  atupid  after  that  (Mar.  P.  S.  29).  to  breed  him  a  minister 
(J.  2.  305).  who  him  did  chooae  their  hing  (S.  2.  10.  37).  tf 
ahe  were  ever  (hin  to  me),  1  create  her  none  (B.  Fl.  1.  61). 
nature  deaign'd  ua  beosta  of  prey  (Gay  17).  him  I  will  in  ahe 
a  pillar  (Revel.  3.  12,  Henry  IV.1  2.  4)  —  zif  king  me  wulled 
malcien  (L.  17)  und  id.  48  to  hingen,  did  I  regnest  thee  to  mould 
me  man  (Mi.  P.  L.  X.  744). 

Bei  einzelnen  dieser  Vorba  hat  der  2.  Acc.  mitunter  for,  so: 
whom  poor  Coridon  did  chooae  for  a  love-mate  (Gr.  85)  wie 
clioiair  pour;  1  give  not  lieaven  for  hat  (Mi.  P.  L.  2.  14.  Br.  510). 
and  holdin  ua  for  ao  worthie  (Ch.R.  7241).  whom  late  you  kave 
nam' d  for  Conaul  (Coriol.  3.  1).  the  vaaaala  own'd  tlie  murderer 
for  their  Lord  (Southey  2.  87).  he  would  t ahe  for  ministers  any 
peraona  (Mac.  Ess.  V.  182).  to  toJce  that  for  granted  . .  .  Auch 
aa  tritt  vor  diesen  Acc:  /  cheiaa  the  oa  my  luff  (Wa.  2.  118)  cf. 
whom  we  may  not  hold  aa  in  danger  (Q.  D.  235,  Mar.  Mission  30). 

b)  Bei  machen,  lasaen  und  ähnlichen  ist  der  zweite  Accusativ 
oft  ein  Particip  oder  Adjectiv :  bringa  you  acquainted  first  with  mon- 
aieur  doctor  (H.  Whore  296),  fie  cut  her  aliort  (Spec.  579).  Jfound 
him  very  much  altered;  that  family  had  lately  got  their  picturea 
drawn  by  a  limner  (V.  o.  W.  16) ,  /  had  the  monument  encircled 
toith  a  railing  (Macn.  2.  90),  /  had  it  fixed  upon  me  (Q,.  I).  445), 
he  would  have  hept  holy  the  Sabbath-day  (Spec.  580),  how  1  have 
laid  Jus  hingdom  desolate  (B.  Fl.  1,  52),  if  he  has  made  these 
lower  regions  so  wide  (Spec.  580),  it  renders  the  face  delightfully 
handaome  (Spec.  547)  cf.  rendre  heureux,  und  to  render  me  a 
acomed  apectale  (B.  Fl.  1.  59);  this  walk  stri/ces  my  hopes  pros- 
trate (Cokr.  Picc.  1.  3,  B.  Fl.  I.  53)  —  TU  look  thee  dead  (B.  J. 
294),  that  apoke  him  very  häppy  (R.  R.  29)  cf.  pag.  77,  wo  auch 
die  bei  have,  feel,  aee  etc.  vorkommende  Construction  mit  dem  Par- 
ticip praes.  schon  besprochen. 
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c)  ein  persönliches  und  ein  sächliches  Object  haben  Bitten, 
Fragen,  Fordern;  Zulassen,  Lehren,  Fortnehmen,  Anklagen,  Ko- 
sten und  ähnliche: 

you  hvers  axe  I  now  this  question  (Oh.  1340),  our  King  asks 
Bohemia  forgiveness  (Sh.  W.  T.  5.  2.  Luk.  2.  46),  aber  he  asked 
them  of  their  welfare  (Gen.  43.  27),  they  asked  of  htm  the 
parable  (Mark.  4.  10)',  ask  htm  for  a  guinea.  I  cry  thee.  mercy 
(Rieh.  3.  4.  5),  begg'd  for  that  tohich  thou  nnask'd  shalt  have 
(Sh.  Venus),  hearest  thou  not  what  they  prayen  as  (Oh.  H.  o. 
F.  3.  772),  admit  htm  entrance  (Henry  8.  4.  2),  Andrew  de  ig. 
ned  me  no  answer  (R.  Roy  2.  147,  Macb.  1.  2).  TU  inform 
my  mistress  your  desires  (Rani  Alley  442),  teach  them  thy  sons 
(Deuter.  IV.  9,  XI.  19.  Job  21.  22,  B.  FL  T.  52,  Cbesterf.),  it  f>e  mag 
taecan  oßer  ping  (Boeth.  38.  3),  aber  teach  them  düigenÜy  nnto 
thy  children  (Deuter.  VI.  7  wie  ags.  taecan;  they  havf  been 
taught  to  our  infancy  (J.  Po.  45*  etc.),  he  will  teach  us  of  his 
ways  (Isaiah  2.  3,  Micah  4.  2),  let  him  that  is  taught  in  the  ward, 
communicate  (Galat.  VI.  6).  he  was  hearing  3  little  girls 
their  catechism  (War.  B.  2.  99),  might  it  warnt n  htm  every 
dele  (Ch.  R.  7660,  Canterbury  7095,  B.  J.  3'>2).  the  Sinopifes 
had  banished  him  Pontus  (Euph.  82,  Edward  2.  1,  Henry  IV.1 
2.  4.  Otw.  Titus  2),  hast  thou  berafte  us  Ubertie  (Oh.  XII.  145, 
Mi.  P.  L.  X.  66),  doch  Gen.  der  Sache  (Ch.  R.  6673),  where- 
fore  deprive  all  earth  her  wonder(M\.T.U  3.23),  discharge  thee 
the  house  (Gamester  29,  B.  Fl.  Tl.  85),  he  should,  extrude  me  his 
house  (B.  J.  115),  wel  hath  she  quit  me  mine  affectioun  (Ch.  X. 
46),  should  you  envy  others  so  great  an  advantage  (Rassel.  16)? 
1  wol  not  faiÜe  you  my  thankes  (Oh.  13118),  in  this  which  you 
accus e  her  (Sh.  W.  T.  2.  1),  eßorts  as  had  well  nigh  cost  him 
his  life  (Pickle  3.  9),  it  is  a  matter  may  import  me  much  (All 
tbols  184). 

d)  2  sächliche  Objecte  bei  Verbis  sentiendi  et  declarandi 
z.  B.  that  fast  1  count  part  of  what  I  suffer  here  (Mi.  P.  K.  II. 
248),  he  deemed  ü  his  duty  (Q.  D.  483),  they  intended  it  an 
honor  (B.  Fl.  I.  52)  etc. 

Ganz  eigentümliche  Verhältnisse  ergaben  sich  nun  bei  der 
Umwandlung  des  Activs  in  die  passive  Oonstruction ,  welche  die 
E.  Sprache  noch  mehr  als  die  lateinische  zulässt. 

1)  Verba  mit  einem  Acc. :  convey  me  where  thou  art  commanded 
(Henry  VI.*  2.4),  /  am  helped  (Ps.  28.  7),  should  I  be  indnlged 
Sachs,  v>iss.  engl.  Gramm.  IL  17 
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in  this  particular  (Clinker 370),  1  am  forgiven  (Aram367),  the  croum- 
prince  had  not  been  intended  to  accompany  (C.  Fr.  3.  98),  Ms 
was  soon  let  fall  (Füller  1.  428),  your  Highness  is  to  be  made 
beUeve  (Tub  I.  11). 

2)  Yerba  des  Beraubens,  Erlaubens,  Schuldens,  Hörens,  Beleh- 
rens etc.,  bei  denen  neben  dem  Nomin.  der  Person  der  Acc.  der 
Sache  beibehalten  wird:  rnercy  is  banisWd  court  (D.  Knight452), 
doch  being  banished  front  the  good  Prelate's  presence  (Q.  D.  234), 
when  it  is  barr'd  the  aidance  of  the  iongue  (Sh.  Venus,  Otw.  Ti- 
tus 1.  2),  and  'tis  your  fault  I  am  bereft  him  so  (Sh.  Venus),  Mm 
that  is  life  denay'd  (S.  4  12.  28),  [Howe  Lucan  9.  103  am  I  wie 
chaste,  on  last  embrace  deny'd  (Sher.  252)],  we  are  depriv'd  the 
sunshine  of  our  life  (Edward  2.  388.  Lear  4.  6),   /  shall  easily 
be  excused  the  labour  (J.Dryden),  equity  exil'd  your  highness  land 
(Henry  VI.'2  3.  1.  Euph.),  who  had.  been  expelled  the  university 
(Clinker  140.  Mahonl.  69),  Tkrasea  was  for  bidden  the  presence 
of  the  emperor  (Br.  499,  der  mit  Murray  diese  Construction  tadelt), 
to  be  interdicted  the  sight  of  the  London  Cuckolds (Bayes  bei  J. 
I.  23),  he  had  been  refused  shelter  (Ir.),  this  Qloster  shovld  be 
quichly  rid  the  world  (Henry  VI.'2 3. 1),  —  /  am  admitted  en- 
trance  here  (Bun.  32),  if  a  poor  Lady  may  be  allowed  place  (Mir- 
ror  317.  Hamlet  5.  1.  Tub  1.  36.  Locke  76.  Campbell  ßhet  259), 
those  persons  are  assign^d  parts  which  they  would  reject (Lewes 
1.200),  he  was  not  enjoin'd  secrecy  (Grandison 2. 250) ,  whether 
a  maid  may  be  granted  such  a  privüege  (Spec.  536),  who  had 
been  left  a  considerable  sum  (J.  Goldsmith) ,  1  was  offered  a  Si- 
tuation (Mission  1 8),  the  bourgeoisie  was  permitted  a  place  (Lewes 
1.  286,  Mi.P.  L.  9.4),  fortune  being  indebted  to  them  this  part  of 
retaliation  (Tub  1.37),  every  servant  was  owed  the  greater  pari 
of  his  wages  (V.  Fair 2.  163),  they  required  to  be  paid  their  ex- 
penses  (0.  Fr.  2.  162),  he  was  never  served  such  a  trick  (R.  R. 
212),  /  entreated  to  be  heard  a  word  or"two  (Lilip.  138),  the  Cho- 
rus is  in  for  med  by  some  angel  the  manner  of  the  fall  (J.  Lives 
I.  -78).    Seltner  bleibt  die  Person  Acc:  mysteries  that  are  bann'd 
mortality  (Aram  403),  Attorneys  are  denied  me  (Rieh.  2.  2.  3), 
the  house  shal  not  be  wamid  you  (Ch.  R.  7505.  Mi.  P.  L.  IX.  253), 
excess  that  might  have  been  forgiven  his  youth  (Mahon  I.  27). 

3)  Der  Dativ,  unbezeichnet  oder  bezeichnet,  wird  Nom.  des  Pas- 
sivs ;  im  letzten  Falle  tritt  bei  allen  Verhältnissen,  wo  eine  Präposi- 
tion im  Spiele,  diese  an  das  Satzende:  so  am  1  given  in  charge 
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(Henry  VI.2  2.  4),  the  adventurers  are  given  to  uwhr  stand  (T. 
Jones  1.  46,  Lilip.  102),  if  we  were  given  memory  (Pelham  226), 
the  captain  was  made  large  amends  (T.  Jones  I.  75.  III.  298),  tt 
ts  not  doing  wkut  we  taould  be  done  by  (id.  I.  126),  loe  were 
shown  a  room  (V.  o.  W.  3),  /  had  never  beeil  shown  my  mam- 
ma's  grave  (B.  House  I.  22),  he  was  handed  some  refi-eshment 
(Lewes  L  284)  —  this  state  of  anxiety  was  put  an  end  to  (Mar. 
Mission  2,  V.  Fair  3.  256,  gebilligt  von  Fowicr,  getadelt  von  Br.  * 
500),  the  meat  was  done  justice  to;  he  was  listened  to  (Br.  497), 
he  is  writfen  to  (C.  Fr.  3.  224),  lohen  spoke  to,  he  always  ans- 
wered  from  the  purpose  (Clinker  139),  affidavits  tohich  were  duly 
referred  to  (D.  Sketch.  85). 

4)  Das  logische  Subject  wird  auch  grammat.  Subject  des  Passivs, 
die  Präpositionen  of,  at7  in  etc.  atehn  am  Ende  des  Satzes :  the  matter 
was  complairid  of  (Otw.),  her  life  was  desjxiired  of  (Clinker  13. 
Pend.  3.  112),  you  knote  he  is  disjws'd  of  (Pend.3.91),  the  Pinta 
was  lost  sight  of  (Ir.),  sometimes  it  is  made  use  o/ (Murray  p.  197. 
8°),  if  the  walks  were  a  little  taken  care  ö/(Spec.  414.Go.356.  D. 
Sketch.  1),  a  very  curious  fad  hos  been  taken  notice  of  (Campbell 
Rhet.  281,  Locke  130,  Po.  Pref.to  Homer),  the  third,  fourth  and  fifth 
were  taken  possession  o/*(3outhey,  War.  N.  &  Th.  51),  these  refresh- 
ments  being  partaken  oj  (V.  Fair  1.  8),  the  Windows  were  looked 
out  o/(Pickw.2.331),  the  forty  appeared  against  in  that  suit  had 
made  use  of  the  promoter  (D.  Sketch.  85),  even  food  is  not  to  be 
come  at  (Spec),  there  1  am  staid  for  (Gamester  22.  Hamlet  1.  3), 
his  mother  had,  better  be  sent  for  (Pend.  3.  90),  why  an  old  prac- 
tice  should  be  departed  from  (D.  Sketch.  20),  his  bed  had  not  been 
ziept  in  (Arani  309),  correspondenres  were  entered  into  (C.  Fr.  5. 
235),  such  fits  as  are  never  gone  into,  or  come  out  of  (B.  House 
3.  185),  do  you  think  I  am  easier  to  be  played  on  than  a  pipe 
(Hamlet  3.  2.  Lewes  1.  241),  apprehensions  of  being  looked  down 
upon  (Graudison  2.  250),  imposed  upon  (V.  o.  W.  12),  set  upon 
(Mac.  8. 128),  before  the  boots  should  be  made  away  with  (Ctinker 
144),  if  any  chanced  to  be  run  away  with  (Q.  D.  146.  Nicki.  2. 
252  cf.  C.  Fr.  2.  208). 

3)  Accnsativ  des  Raums:  the  length  of  one  curtain  was 
30  eubits  (Exod.  36.  15),  it  was  60  mile  of  length  (Ch.H.o.F.3. 
889),  fiaer  heo  aer  väs  nigon  mila  brdd  (E.  7.  23.  37,  Ch.  155), 
from  aninch  narrow  to  an  ett  broad(Romeo2A),  four  and  twenty 
feete  he  was  longe  (Wa.  L  16).    Schlecht  dafür  let  a  galbws  be 
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made  of  fifty  cubüs  high  (Esther  5.  14.  Lilip.  72.  77).  They  teere 
some  distance  from  the  town  (Bu.  L.  D.  216),  ehe  horseway  wa* 
5  miles  round  (V.  o.  W.  X.),  not  to  bäte  him  an  iueh  of  digruty 
(Waverley  358),  every  inch  a  hing  (Lear  4  6),  irembling  every 
joint  (S.  III.  1.  60),  he  stood  6  feet  two  in  hü  stockings  (J.  Shepp. 
93),  a  league  from  Epidamnum  had  we  sailed  (Sh.  C.  o.  E.  1.  1), 
ten  masts  at  each  make  not  the  altitude  which  thou  hast  ß  I  Lear 
4.  6)  —  Mr.  Burchell  was  kind  enough  to  beat  them  forward  for 
about  two  hundred  yards  (V.  o.  W.  10),  to  undertake  for  all 
within  ten  miles  from  him  (Spec.  581). 

« 

4)  Acc.  der  Zeit  a)  auf  die  Frage:  wie  lange?  pu  fte 
Pyrstende  vaere  mannes  blödes  prittig  vinira  (E.  8.  44),  se  wind 
towyrpö  and  Öawaö  allcne  winter  (ßout.  30.  24),  he  plays  a  füll 
hour  (Ciinker  265),  fülle  ten  zire  (L.  27),  slie  has  been  here  a 
f'ortnight  (V.  o.  W.  21),  /  have  nvt  seen  him  this  two  days  (Lear 

1.  4),  all  its  allotted  length  of  days  the  flower  ripens  (Te.  Lotos- 
eaters),  unaualified  all  their  lives  from  bearing  a  pari  in  Christian 
assemblies  (Spec.  579),  ten  Shillings  a  week,  twice  a  day  (Spec. 
264),  1  care  not  if  1  indulge  you  10  minutes  longer  (Q,  D.  458), 
this  gentleman  had  resided  some  time  at  Mr.  Allworthys  hause 
(T.  Jones  1.  91);  daneben  auch  Präpositionen:  the  old  gentleman 
seemed  to  look  at  me  for  some  time  (V.  o.  W.  14),  1  have  lovd 
a  lady  for  this  year  and  half(ß$Qc.  317).  he  could  drink  his  two 
bottles  of  claret  in  an  evening  (Coventry). 

b)  auf  die  Frage:  wann?  Monday,  eight  a  clock  (Spec.  317) 
und  on  s.  pag.  186.  /  have  ever  been  a  constant  churchman  both 
forenoons  and  afternoons  on  Sundays  (Spec.  450),  evening  and 
morning  and  at  noon  will  I  pray  (Ps.  53.  15),  the  queen  passed 
away  whole  hours  every  day  in  hearing  (Spec.  578),  every  wink 
of  an  eye,  some  new  grace  will  be  born  (Sh.  W.  T.  5.  2).  We 
have  taken  a  thousand  pound  this  day  m&rning  (Henry  IV.1  2.4), 
pack  out  this  moment  (V.  o.  W.  21),  at  3  o' clock  that  day  (Bede 

2.  104),  1  was  the  other  day  reading  (Spec.  587).  the  same  year 
he  published  the  City  Mouse  (J.  Lives  2.  2)  neben  in;  at  the  same 
instant  (Spec.  578);  the  shutting  of  a  cardinal's  mouth  pleases 
them  one  post  (Spec.  452),  one  time  he  raved  and  at  another  how- 
led  (Twist  429.  Pickle  6.  V.  o.  W.  20),  be  buried  a  second  time 
(Pericl.  5.  3),  he  (deth)  halh  a  thousand  slain  this  pestilence  (Ch. 
12613),  Oeing  the  same  day  8  year  (Crus.  33),  now  7  yere  and 
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passid  this  Beryris  fadir  wold.  arise  (Ch.  VI.  266).  —  two  years 
after  [aftenoards  id.  166]  an  act  of  grace  was  passed  (J.  Lives 
2.  8),  about  50  years  hence  (Spec,  583),  /  was  just  as  positive 
ort  it  20  years  syne  (R.  Roy  1.  79),  füll  longe  sytke  agone  (Ch. 
7.  29.  S.  L  8.  30.  Spec.  474).  —  /  got  home  time  enough  (Clinker 
268.  Q.  D.  96),  time  out  of  mind  (V.  Fair  2.  41). 

He  returned  half  an  hour  lote.  Wie  dieses  Adjectiv  nach  dem 
Acc.  steht  auf  die  Frage  nach  dem  Alter:  a  habe  9  months  old 
(Pickle  11.  Crus.  4.  Romeo  1.  3),  selbst  he  no  more  remembers 
Iiis  mother  now  than  an  eight  year  old  horse  (Coriol.  3.  4),  at  ten 
years  old  (Andr.  4),  daneben  aged  threescore  and  seven  (Spec.  547)» 
af  fourteen  years  (Pericl:  5.  3) ,  lohen  he  was  about  one-and- 
twenty  (J.  Lives  2.  163),  tnhen  he  toas  his  son's  age  (War.  N.  & 
Th.  37),  [he  entered  his  narne  in  his  eighteenth  year  (id.  1)].  /  am 
older  by  two  years  lässt  die  Zahl  unbestimmt;  a  wench  of  (an) 
18  years  old  (Holinshed  etc.)  nach  der  französischen  Weise  von 
dgi  de  wird  aber  mit  Recht  vonBr.  511  verworfen,  die  dem  latein. 
natus  entsprechende  Construction  ist  die  gewöhnliche.  Während 
hier  Zeit-  oder  Raumbestimmung  neben  Adject.  im  Acc.  steht,  int 
dieser  sonst  bei  Adjectiven  sehr  selten ;  in :  that  of  pulchritude 
uyere  excellent  al  othir  (Ch.  VI.  164)  ist  excellent  noch  participial ; 
aber  als  Accusativ  der  Qualitätsbestimmung  ist  wohl  gegen 
die  Ansicht,  dass  of  ausgelassen  sei,  worth  mit  seinem  Casus  zu 
erklären:  now  will  be  worth  fhe  seeing  (Mi.  1.  146),  his  estate, 
being  800  £.  per  annum ,  is  worth  16000  £.  (Spec.  282),  one  of 
which  was  worth  a  manor  (Mac.  8.  150.  S.  Journey  2.  160.  B.  Fl. 
T.  56.  W.  T.  5.  2),  so  things  most  worthy  thy  delight  (Drayton). 
her  hairs  unworthy  the  praising  ((jt.  85),  worthless  your  possessing 
(Campbell),  Hei  Young  IV.  98*  ist  worth  ganz  vereinzelt  mit  dem 
Dativ.  — 

5)  Qualitätsbestimmungen:  I  dare  say  they  won}t  sei/ 
for  above  half  the  money  at  the  rate  of  broken  silver,  five  Shil- 
lings an  ounce  (V.  o.  W.  12),  my  estate  is  seven  hundred  pounds 
a  year  (Spec.  310),  sorry  that  you  have  paid  too  muchy  and  sorry 
that  you  are  paid  too  much  (Cymb.  5.  4) ,  l  am  out  of  pochet  5 
pounds  by  his  ode  (Clinker  143) ,  in  me  that  am  in  arrears  two 
monttis  news  (Montag.  67).  this,  though  a  good  deal  for  the  pur- 
pose  .  .  (Tub  1.  71)  cf.  somewhat,  something  p.  226.  that  this 
money  were  weight  enough  (B.  Fl.  I.  400),  every  whit  as  good 
(Th.  T.  37).  I  hope  we  may  get  it  any  way  (V.  o.  W.  21,  Henry 
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8.  3.  1),  chie  w/hj  can  bring  it  about  a  thousand  unforeseen  toayn 
(V.  o.  W.23),  not  to  mtermeddle  with  atfairs,  which  no  ways  concem 
them  (T.Jones  1.5,  Spec.  611),  that  thuratith  alwaie  newe  (Ch.X.  31), 
which  way  so  euer  I  turned  (Spec.  587,  Crus.15),  as  it  no  wise  con- 
cerns  thishistory  (F.)  cf.  no;  aber  auch  mit  Präpositionen:  he  profers 
hym  on  al  ioi/se(Wß,.'5. 117),  in  this  wise  1  let  hem  fighting  dwelle  (Ch. 
1663),  but  in  no  toise  tili  he  had  done  his  sacrifice  (Pericles  5. 2), 
a  will  was  superfiuous  at  any  rate  (Pickle  7)  etc*  He  rode  füll 
speed  (Spec),  fuU  gallop  heben  at  füll  gallop;  his  highness  ccmes 
post  (AH'b  w.  4.  5.  Mi.  P.  L.  IV.  166),  to  see  him  run  füll  sail 
into  his  enemy's*  harbour  (Pickle  2.  26),  send  me  out,  feet  foremost 
(B.  House  1.  307),  my  sister  was  interested  heart  and  soul  in 
such  subjects  (Lewes  1.  133)  ,  soldiers  stroll,  their  hands  deep  in 
the  pockets  (D.  Househ.  W.  214),  eo  hand  and  foot  acc\(Ba.  147. 
Presc.),  the  other  takes  the  toten,  sword  in  hand  (Spec.  239),  he, 
his  coffers  füll,  his  lands  and  vineyards  fruitful .  .  (B.Fl.  I.  158), 
the  mansions  are  painted  a  faint  whity-brown  (Th.  Snobs  163), 
rooms  painted  a  heavy  slate  colour  (D.  Christmas  1853.  19). 

6)  Wie  im  Lateinischen  stehn  die  Ausrufungen  mit  und  ohne 
Interjection  im  Accusativ:  me  poor  man  (Temp.  1.  2,  Mi.  P.  L. 
IV.  73),  aye  me  (Mi.  P.  L.  4.  86.  John  2.  1),  happy  me  to  see  it 
(Antiqu.  106);  nur  die  zweite  Person  tritt  in  den  Nominativ,  s. 
p.  103. 

b)  Casus  mit  und  ohne  Zeichen. 
IV.    Dative  a)  ohne  to 

der  Casus  des  persönlichen  Objectes,  so  dass  auch  Sächen,  welche 
in  den  Dativ  gesetzt  werden,  immer  eine  mehr  persönliche  Auffas- 
sung erleiden  s.  Archiv  XV.  53.  Er  tritt  hauptsächlich  bei  Verben 
ein  (La.  2.  380  statuirt  nur  ihn  als  Dativ:  the  word  give,  and  a 
feto  others  govem  a  dative  case;  Br.  512  sieht  ihn  fälschlich  als 
Ellipse  an): 

1)  bei  transitiven,  besonders  geben,  machen,  tragen,  verspre- 
chen, erlauben,  sagen  und  ähnlichen,  deren  sachliches  Object  in 
Beziehung  zu  einer  Person  gesetzt  wird,  welche  vor  dem  Acc. 
sich  dicht  an  das  Verb  anschliesst.  Falsch  ist  daher  die  Stellung 
the  man  who  gave  the  first  blow  the  golden  statue  af  Anaitis  (Gri. 
cap.  28  note  50) ,  as  1  pay  a  due  respect  even  a  pair  of  sticks 
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(Spec.  277),  send  them  me  etc.,  gewöhnlich  bei  Chesterfield;  der 
einzige  Acc.  der  jetzt  zwischen  Verb  und  Dativ  ohne  to  treten  kann, 
ist  it,  das  aber  im  Spec.  und  seinen  Zeitgenossen  noch  ebenso  oft 
nach  dem  Dat.  gesetzt  wird ;  how  frue  a  gentleman  you  send  relief 
(Sh.)  ist  auch  ungehörig,  weil  undeutlich. 

what  a  large  field  doth  extension  afford  the  mathematicianst 
(Locke  109.  Spec.  578),  doch  auch  mit  to  (F.),  five  days  were 
allowed  him  (Presc.  2.  124),  to  assign  it  a  partieidar  name 
to  itself  (Andr.  II.  Po.  62),  /  can  assure  you,  doch  property 
assures  it  to  the  swain  (Tho.  2.  1454),  I  must  bear  her  Company 
(Spec.  326),  .  .  love  (T.  Jones  1.  188  cf.  Wa.  1.  175);  auch  the 
sotis  of  Joseph  which  teere  dorn  htm  in  Egypt  (Gen.  46.  27), 
ne  naöing  him  behaeten  (L.  1.  281)  =  promise.  gold  which 
breeds  the  world  decay  (Chapm.  241  s.  Note),  the  cordial  that 
ye  bring  a  wretched  lady  (Henry  8.  3.  1.  Acts  XVI.  16),  if  ye 
deame  me  death  (S.  4.12.  9),  to  do  Wilkes  justice  (Mac.  Ess.  5. 
215,  Spec.  402,  John  XVI.  2),  aber  he  hos  done  to  me  dyspleas- 
ures  manye  (Mir.  PI.  229),  that  carit  forgive  my  forward  age 
äs  toeakness  (Otw.  Venice  2.  2,  B.  House  1.  300),  did  she  bul 
give  it  such  a  lovd  respect  (B.  Fl.  1.  61),  not  to  be  given  the  foe 
(Mi.  P.  L.  9.  950.  Waverley  148),  who  gave  the  Company  an  ac- 
countf  (Spec.  403),  he  gives  not  thee  to  knmo  (Po.  42),  who  gave 
thee  this  letter?  to  lohom  shouldst  thou  give  it?  (L.  L.  4.  1),  / 
(jive  to  him  my  daughter  (Oss.  236),  the  servants  you  give  wages 
to  (B.  Fl.  1.  80),  meaht  ßu  adame  eft  gestyran  (Caed.  36.  8)> 
—  regere,  grant  us  of  thy  grace  a  bone  (H.  o.  F.  3.  447.  Wa 
3.  120.  Coriol  1.  1),  so  zetten  (L.  1.  428),  —  aber  that  ye  wold 
grante  to  me  that  grace  (Wa.  3.  120),  if  guilty  dread  have  left 
thee  so  much  strength  (Rieh.  2.  1.  1),  as  nature  lent  him  them 
(ß.  J.  58.  Po.  67),  aber  silver  that  he  to  me  lent  (Ch.  1651«), 
whose  husband  had  made  her  a present  (Spec.  326),  he  offered 
him  the  first  posts  in  his  kingdom  (Spec.  578)  so  geoffrjan  (E. 
63.  29),  that  duty  which  I  oioed  my  father  (Pickle  3.  10),  aber 
the  sum  that  I  do  owe  to  you  (C.  o.  E.  4.1),  to  pay  John  Dry- 
den  the  sum  (J.  Lives  1.  250),  some  trick  had  been  played  me 
(Christmas  1853.  6),  to  pro  eure  her  a  sBttlement  (Spec.  278), 
/  venture  to  promise  the  reader  honesty  (Mahon  1.  3.  S.  Journey 
2.  72,  Mar.  Mission  32),  to  preche  the  peple  (Wa.  2.  64),  the 
martyr  quite  you  your  mede  (Ch.  772),  Sir  I  relese  thee  thy 
thousand  pound  (Ch.  11917.  2),  the  good  Services  which  his  secre- 
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tary  had  r t  na  t  red  the  govemment  (Pre*»c.  2.  125),  and  kirn 
restored  his  regne  (Ch.  14228.  Biblo  oft),  Troilus  saied  him 
thus  (Cb,  8.  114.  It.  6140),  cm  ye  me  say?  (Mir.  PI  104,  1. 
Kings  2.  20),  says't  thou  me  so?  (D.  Knight  465.  Wa.  1.  196 
Ford  2.  469.  B.  Fl.  2.  285),  you  shaü  not  say  me,  nay  (L.  L.  4. 
3)  —  aber  a  disciple  (hat  ort  a  Urne  said  his  masler  to  (Ch. 
16917).  wlrich  have  been  already  sent  me  (Spec.  581,  Ch.  16949), 
fke  Jews  have  set  the  Christian  world  an  e+vample  (Spec.  453), 
showing  him  some  of  the  ohjects  most  worth  seeing  (Pre»c.  3. 
227.  Spec.  579.  «J.  Lives  2.  163.  Ch.  16603),  sir  Ytoaine  gan  him 
teil  (Wa.  3.  120),  it  had  been  muckle  tettin'ye  (.sc.)  =  Ü  would 
have  been  benejicial  to  you;  aber  many ,  1  teil  thee .  aJheit  1 
could  teil  to  thee  (Henry  IV.2  2.  2),  Aeneas  tolde  to  Dido  every 
caas  (H.  u.  F.  1.  254.  Wicl.  14.  .Mir.  PI.  27.  S.  Journey  1.  72.  0*- 
sian  236.  Pend.  1.  83  etc.),  A,  dromeda  told  to  the  verity  of  her 
vision  (Caxton),  talde  unto  me  has  it  bene  (Wa.  3.  117.  Henry 
VI.2  3.  2).  wc  icave  the  voithered  fellow-mortal  our  farewell  (C- 
Fr.  3.  24),  it  wol  be  wit  nie  (Ch.  VI.  174),  a  lady  wrole  me  a 
letter  (Spec.  581.  Pickw.  2.  95),  1  the  praise  yield  thee  (Mi.  P- 
L.  IX.  1021),  to  (Tho.  Liberty  V.  445).  - 

2)  intransitive  und  einzelne  in  solchen  Verbindungen  ohne 
Acc.  Object  bleibende  Verba,  die  sonst  transitiv  wind,  nehmen  ein 
Dativ -Object  ohne  to  au:  and  almien  pam  Kauere  (L.  3.  5)  — 
possess  for;  siööan  he  hire  folmnm  äthran  (Beo.  1438),  tangere; 
aber  acc.  (Matth.  8.  15),  pa  andsvar  ode  he  minum  gepohte 
(Beda),  he  gef  him  non  an#were  (R.  o.  Cr.  1.  58),  aber  answer 
me  to  that  (Henry  IV.1  2.  4)  und  the  good  taste  of  their  tables 
well  answered  to  that  of  their  furniture  (Montag.  10,  F.)  entspre- 
chen, beorh  pinum  feore  (Gen.  19.  17),  he  his  geferum  brycjan 
gymde  (Beda  5.  9  prodesse),  waelde  heom  scal  füllen  (L.  1.  43) 
doch  foÜow  «=  sequi  Acc.   him  se  maera  mod  getvaefde  (Caed.  4. 

14)  ,  aufewe;  a  terrible  accident  happened  poor  Colonel  Wilcox 
(T.  Jones  3.  113.  Le.  O.  D.  221),  nulle  we  him  nauere  heren  (L. 
1.  327),  ne  hit  foröum  ne  laet  hr  eov an  (Boeth.  39.  12),  poenitet 
mit  Acc.  (Matth.  15.  132),  päl  him  mon  mildsige  (Boeth.  38.7), 
hvd  pam  hlaste  onfeng  (Beo.  104),  pan  folke  to  queme  (L.  1. 

15)  ,  raet  eallum  gesceaftum  (Boeth.  35.  3,  E.  Lex.  258),  me  of 
those  nor  Idlld  nor  studious  higher  argument  remains  (Mi.  P. 
L.  9.  41),  peath  pe  htm  an  healfa  gehvam  heilend  seomedon 
(Caed.  191. 4),  her  seemed  if  (Caxton),  mit  to  (T.  Jones  1.  18), 
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mit  unto  (R.),  she  kissed  and  spake  it  fair  (Chapraan  224.  D. 
Christmas  1853.  13),  it  Stands  the  poor  town  in  great  stead 
(Hooker),  aber  to  stand  to  the  hazard  of  being  laugh'd  at  (B.F1.1. 
80)  und  stand  a  treat;  ic  ficnn  sdvlum  ne  mot  sceööan  (Caed. 
273.  33),  neben  Aec.  (E.  Lex.  674),  he  is  vyrde,  ßät  ßu  him  ti- 
lige  (Lukas  7.  4  cf.  E.  Lex.  579),  null*  we  ße  trukien  (L.  I- 
186),  to  ßa  einen  ßere  quene  (L.  2.  612),  serve  cf.  it  serves  him 
rights  JEtla  veold  Hunum(E.20S.  18),  1  heard  a  lady  wh  isper 
another  (Spec.  277.  Andr.  88),  mit  to  (Smollet.  By.  Corsair  7). 

3)  Dativus  ethicus,  bei  Br.  500  falsch  als  faulty  relic 
of  owr  old  k'axon  dative  case  erklärt,  auch  deutsch  gewöhnlich  cf. 
Goethe  VI.  331.  and  grete  me  wel  my  doughtir  (Ch.  X.  111. 
VI.  162),  faire  patch  me  up  his  pure  iambicke  verse  (Hall  bei 
Wa.  3.  411),  fall  me  fairly  on  their  throats  (B.  Fl.  1.408),  there. 
fore  use  me  your  beauty  (Malcont.  47.  Inf.  Mar.  26.  Ram  Alley 
418.  449),  hear  me  this  (Sh.  Tw.  N.  5.  1 ) ,  besonders  hnock  me 
here  soundly  (Taming  1.  2),  was  absichtlich  falsch  verstanden  wird. 
—  he  plucked  me  ope  his  doublet  (Sh.  Caesar  1.  2.  Romeo  2.  4, 
3.  1,  B.  J.  189,  Mir.  PI.  159),  the  husbaud  comes  me  in  the  instant 
(Sh.  M.  W.  5.  3,  M.  Ado  l.  3,  L.  L  1.  1),  this  new  governor 
awakes  me  all  the  enroWd  penalties  (M.  f.  M.  1.  3),  one  Colonna 
cuts  nie  the  throat  of  Orsinfs  haker  (Bu.  Rienzi  19.  C.  Fr.  1.  191. 
Q.  D.  89) ,  a  Jew  eat  me  up  half  a  ham  of  bacon  (Spec.  14), 
they  drank  me  two  bottles  (T.  Jones  2.  197),  but  I  followed  me 
dose  (Henry  IV.1  2.  4),  /  dreamt  me  (P.  22),  /  have  torit  me 
here  a  letter  (M.  W.  1.  3,  Troil.  3.  3,  M.  Ado  1.  3).  .Auch  mit 
dem  Pron.  2.  Pers.:  he  would  lie  you  3  hours  together  (B.  J.  189), 
ähnlich:  be  hanged  to  you  (B.  Fl.  1.  110). 

b)  mit  to 

l)  bei  transitiven  wie  oben  a).  Dieser  Dativ  steht  nach 
dem  Accusativ,  ausser  wenn  dieser  durch  längeren  Zusatz  erweitert 
und  er  selbst  einfach  ist;  Nachdruck  und  poetische  Rede  veranlassen 
manche  Umstellung ;  falsch  aber  sind  Sätze  wie :  he  makes  a  pro- 
posal  of  mueh  advantage  to  the  king ,  which  is  rejeeted  (Sw.). 
Until  the  heavens  add  an  t'mmortal  title  to  your  croton  (Rieh.  2- 
1.  1,  Spec.  580),  the  Kaiser  will  have  a  Reichs- Army  to  join  to 
his  own  Austrian  one  (C.  Fr.  5.  45),  what  state  canst  thou  demise 
t4>  any  child  of  minef  (Rieh.  3.  4.  4),  congratulate  somet/ung  to 
some  one  (Dr.),  Qod  betook  to  hem  the  comandemenis  (Wich  4), 
the  king  related,  to  her  his  whole  adventure  (Spec.  578)  —  he  is 
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promis'd  to  be  wiv'd  to  fair  Marina  (Pericles  5.2),  I  am  marned 
to  a  Qrimalkin  (Spec.  211). 

Dativ  der  Sacher:    Aabian  mothers  awed  their  infants  to 
silence  (Mac.  1. 13),  he  had  been  accustomed  to  those  fears  (Pickle 
3.  10),   that  well  might  advise  him  to  a  caution  (Macb.  3.-  5), 
Crist  heo  dreamum  bedaelde  (0.  269.  4),  helle  ic  tha  rincas  K^'hte 
benaeman  (C.  129.  31),  leohte  betören  (C.  6.  9),  the  hing  to  the 
mete  sehe  bade  (Wa.  1.  89),  a  weaUhy  hnight  bred  to  the  law 
(Mac.  8.  33.  Clinker  143),  /  toas  confined  to  my  bed  (Pickle  3- 
10.  Mission  31.  Spec.  376),  call  them  to  mir  presence  (Rieh.  2.  1. 
1.  Mission  15),  seems  to  dare  the  elements  to  strtfe  (By.  Corsair 
3),  thoughts  dispose  us  to  laudable  contemplations  (Spec.  583), 
to  enjoin  me  to  silence  (Mar.  Violet  39),  they  are  entitled  to  the 
greatest  credit  (Mar.  Mission  42),  that  exposed  a  man  to  an  ad- 
venture  (Spec.  448),  famiUarising  himself  to  the  manners  of  the 
French  (Hume  1.  45),  fit  (Ir.  Knick.  92),  he  laughed  to  scorn  his 
brother  (Spec.  584),  may  1  help  you  to  a  piecef  he  would  lead 
them  to  victory  (Mission  32).  the  esepences  she  has  put  me  to  (Spec 
326),  pinan,  pinjan  (Matth.  8.  29.  Chron.  Sax.  1137),  her  female 
pride  turn  to  reverent  awe  (Mi.  P.  R.  2.  220)*,  /  thought  it  was 
but  an  act  of  justice  to  set  her  to  rights  (Clinker  28),  poor  fellows 
may  have  been  tom  to  pieces  (Mission  39),  done  to  death  (C.  Fr. 
1.  146).    Poetry  and  painting  address   theniselves  to  the  samt 
object  (Sc.  Waverley  Novels  20.  355)  und  so  viele  Reflexiva.  So 
steht  der  Ort,  nach  dem  sich  eine  Handluug  richtet,  im  Dativ  bei 
Verben  der  Bewogung:  he  vearö  ßd  gebunden  and  gebroht  td  f>am 
drleasan  deman  (E.  61.  24),   he  will  be  carry' d  to  the  parlour 
fire  (Spec.  326  cf.  Mar.  Mission  30),  the  Lady  led  him  unto  Hall 
(Wa.  III.  116),  —  pa  comon  fia  aerendracan  td  Albanes  hüse 
(E.  61.  22),  than  hastily  she  went  to  Hall  (Wa.  3.  116  cf.  Ir.  92. 
Mission  30),  —  so  auch  come  we'll  to  sleep  (Macb.  3.  4  cf.  pag. 
55  etc.),  unto  the  ground  1  feil  (Wa.  3.  192).    Constructionen  wie 
to  na  lord  will  sho  take  tent  (Wa.  3.  117)   vermitteln  dann  den 
Vulgarismus  the  last  time  I  toas  to  England;  when  he  was  to  hörne 
(Slick),  wo  der  Dativ  nicht  die  Richtung,  sondern  die  Ruhe  an  ei- 
nem Orte  angibt. 

2)  bei  Intransitiven  (cf.  a.  2):  gehören,  zu  etwas  gereichen, 
gefallen,  hören,  reden,  glauben,  zustimmen  etc.  these  foulis  ac- 
cordidin  to  love  (Oh.  X.  33.  Mi.  P.  R.  3.  9),  they  always  meani 
to  adhere  toii  (Ju.  299),  not  to  ag  ree  to  the  aniendement  (Mac. 
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8.  5.  Pickle  3.  10),  lamonly  allied  4o  his  virtues  (B.  FL  1.81), 
*right  as  mouthes  in  the  shepes  fleese  anoien  to  the  clothes  (Ch. 
IV.  133.  137),  *I  applied  to  a  worlhy  genüeman  (Pickle  3.  10), 
anything  that  lias  yet  appear'd  to  the  world  (Spec.  326),  *as 
we  approach  to  tJvis  palace  (F.  Jouraey  27,  Bible:  unto;  Sh. 
Bu.  mit  Acc.  wie  approcher).  which  approximates  to  correctness 
(Mac.  E88.  3.  155),  *my  \oife  showed  herseif  assisting  torne  (Spec. 
278,  Locke),  doch  beim  Verb,  fall  nicht  to.  —  before  thou  canst 
attaine  unto  the  dreadful  place  (Wa.  3. 192.  Lilip.  214),  nothing 
bat  what  i$  to  hü  niajesty's  honor  (Mac.  8.  20)  wie  latein.  bei  esse 
etc.  thei  bileueden  not  to  hem  (Wicl.)  neben  in  und  fiu  mith 
me  wel  ileue  (L.  1.  126),  God  bihizte  to  Josue  (Wicl.  8),  this 
extent  belonged  to  the  Gaffres  (Mar.  Mission  31),  *you  shuln 
besechen  to  the  high  God  (Ch.  IV.  149),  it  comes  to  the  same 
thing  (S.  Journey  1.  75),  /  come  now  to  sltow  (Spec.  450  cf.  Gen. 
'  XII.  12),  *call  to  the  children  (Pelham  143.  W.  T.  2.  2  cf.  Goethe 
Faust  I.),  */  would  confess  to  the  visit  (B.  House  4.  30),  con- 
fiding  to  one  who  could  so  materiaüy  assist  him  (Mar.  Mission 
17),  the  plentifxd  supply  of  game  contributes  to  the  axdmstence 
of  a  Tartar  camp  (Gibbon  4.  283),  Harriet  must  not  curtsie 
to  f olles  she  does  not  Jcnow  (Spec.  581),  that  displesith  to  her 
hering  (Ch.  R.  6099),  she  did  to  him  envy  (S.  3.  5.  50)  neben 
envie  with  (Ch.  5724)  und  der  französischen  Construetion.  it  fal- 
le th  nozt  to  the  with  zonge  children  to  pleye  (Wa.  1.  14),  she  feil 
to  it  with  such  an  appetite,  she  is  fallen  to  eatwng  chatte  (Spec. 
326),  *he  frequented  to  his  lodgings  (Eoph.  3),  they  grew  to 
the  greatest  monarchy  (Ba.  205.  C.  o.  E.  4.  1),  hastening  to 
its  ruin  (Spec583),  a  stounde  herkneth  to  my  song  (Wa.  1.92. 
Spec.  278),  for  ill  it  were  to  hearden  to  her  cry  (S.  2.  12.  28, 
Bu.  L.  D.  87),  Henri/  had  reßtsed  to.  listen  to  Golumbus  (Mac. 
8.  152),  aber  cf.  pag.  33,  wo  die  Form  ohne  Präposition  die  noch 
bei  Tho.:  there  lies  listening  every  noise  the  watchful  dog  und  W. 
29.  [Uebrigens  ist  wohl  hier  wie  bei  answer ,  arrive  etc.  diese 
Form  besser  als  Dativ  wie  als  Acc  aufzufassen,  wofür  ich  sie  früher 
zu  halten  geneigt  war.  Bei  anderen  freilich :  serve,  teach  etc.  weist 
die  Analogie  de»  Latein,  oder  Franz.  etc.  auf  den  Acc.  als  den 
neben  präpositionaiem  Dativ  vorkommenden  Casus  kin:  die  mit  bei- 
den Casus,  oft  bei  verschiedener  Bedeutung  sich  findenden  Verba 
sind  mit  *  bezeichnet]:  that  longith  unto  love  and  to  nature 
Ch.  X.  33),  locjan  to  heofonum  (Gen.  15.5),  this  man  was  look- 
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ed  up  to  by  the  whole,  nation  (Mission  32),  but  wher  ü  UJceth 
to  his  deitee  (Ch.  16937),  mirthhes  to  lauerd  (Wa.  1.  22),  tvho 
will  not  ot0  7i  to  Itking  of  it  (V.  Fair  3.  24),  that  as  an  Harpe 
obeyith  to  the  honde  (Oh.  X.  30,  Wicl.  8),  yet  to  their  genWaCs 
voice  they  soon  obey'd  (Mi.  P.  L.  1.  337),  nach  Spec.  285  Latinism. 
—  neben  and  bind*  the  fiends  that  shall  obey  his  will  (Wa.  3.  82, 
Pickle  3.  10),  the  has  no  papers  to  petition  to  them  (B.  Fl.  2- 
434),  a  manuscript  which  pretends  to  great  antiquity  (Spec.  579), 
quod  he  to  me  (H.  o.  F.  3.  819),  Qod  cväO  to  Mörsen  (E.  63.  32). 
cvaedon  Um  to  (E.  16.  1),  which  must  redound  to  the  public 
(Spec  442),  to  whom  the  tempter  .  .  replied  (Mi.  P.  R.  108), 
they  res  ort  to  the  inhabited  Islands  (Mission  28)  —  *J  did  but 
seal  once  to  a  thing  (Henry  VI.*  4.  2),  *serues  to  lauerd  (Wa. 
I.  22)  Rehr  selten;  *to  smell  to  something  (Ma.  Massacre)  an  et- 
was riechen;  *ffectar  subscribes  to  tevder  obfects  (Troil.  4.  5), 
aber  Acc  (Mac.  8.  144),  *let's  sue  to  these  (B  J.  291),  which  are 
noto  sutted  to  thosebeings  (Spec.  580),  *others  toole  to  the  moun- 
tains  (Mission  20),  that  falsly  to  the  peple  techen  (Ch.  R.  7182. 
Otw.  Carlos  1.  1,  V.  o.  W.  17,  Pickw.  1.  428),   her   dogs  were 
taught  to  the  chase  —  2  Acc.  (Otw.  Titus  1.  2),  trusting  to  the 
support  of  the  English  (Mission  31.  Troil.  1.  3),  the  which  shall 
turne  to  thy  availe  (P.  21«.  Spec.  584). 

3)    Im  altern  E.  ist  der  Dativ  mit  to  gewöhnlich  bei  objec- 
.tiven  Bestimmungen  statt  des  Acc,  wo  deutsch  ,zu',  ,als'  bei 
den  Verben  ,zu  etwas  machen',  ,  wählen'  etc.  steht:  f>ät  folc  häfd 
cyre  to  ceosanne  fione  to  cyninge  (Beda  E.  43.  25),  [whom  For- 
tune most  wofid  myrrours  chose  (Wa.  3.  192)  acc],  onfeng  he 
honan  to  vife  ^Edelburge  (E.  16.  15),  he  would  takin  her  to  his 
wife  (H.  o.  F.  1.  424.  458,  R.  o.  f+.  1.  12,  Hamlet  1.  2,  Exod.  2 
1,  Spec.  434),  to  crave  to  wife  (Henrv  VI.3  3.  1),  he  yemes  me 
to  wife  (Wa.3.  117,  L.  1.  428),  talne  a  seruant  to  hys  lord  (Wicl. 
7),  they  tooh  them  to  their  friends  (Drayton  138,  S.  1.  7.  14), 
väs  gehalgod  to  biscope  (E.  16.  32),  anonyntide  Dauith  into  hing 
(Wicl.  10),   to  $,slen  suüen  fie  ure  sunen  (L  3.  163),  macjan 
hine  tS  gode  (Alfr.  Thw.  p.  4.  15)  cf.  making  our  house  into  a 
hospital  (War.  D.  2.  48),  yoar  gooin  to  he  matte  into  a  squire 
(B.  Lu.),  now  changed  to  a  wild  savage  (Mission  9),  he  ha/He  to 
his  portion  WestscMre  .  .  ( Wa.  1 .  89),  he  shall  have  me  to  enenty 
(B.  J.  229.  B.  Fl.  II.  446),  he  hath   a  pretty  young  man  to  his 
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*on  (Bun.  19),  mäh  Qod  to  fi  end  (S.  1.  1.  28)  of.  Israel  shal  be 
into  a  proverb  (Wicl.).  Whereof  Georgos  he  thee  gave  to  name 
<j$.  1.  10.  66),  Maxencius  to  name  (R.  o.  G.  P.  2(>ö),  aber  ags. 
vcut  hü  freonama  Oese  (E.  15.  10),  seo  oöre  naman  väs  Täte 
/täten  (id.  16.  16),   my  name  caüs   nie   Welford  (B.  Fl.  1.  81), 

4)  in  Bezug  auf,  für,  zu,  bis,  Dativus  commodi  oder 
incomm  od i:  he  hos  an  honorable  house  to  thine*  (B.  Fl.  1.  400), 
he  pleaded  guilty  to  Üie  charge  (Piekle  3.  10),  müsing  to  hü  mind 
tJiat  virgiris  love  (S.  4.  11.  2),  and  shook  to  notes  of  native  mu~ 
sie  the  respondent  dance  (Tho.  IV.  627).  who  could  certainly  use 
them  to  itsprejudice  (Clinker  449),  to  the  best  of  Our  remembrance 
(Mac),  to  my  dorne  ther  nevir  was  a  man  (Ch.  XII.  94),  to  the 
ustonühment  of  the  boors  law  was  introduced  (Mission  26),  which 
dücovered  her  shape  to  the  most  advantage  (Spec  277),  face  to 
face  and  frowning  brow  to  brow  (Rieh.  2.  1.  1),  he  blushed  to  the 
eyes  (Clinker  89),  one  that  knows  the  youth  even  to  hü  inches 
(Troil.  4.  5),  the  two  ends  hang  down  to  her  girdle  (Spec,  277), 
we  went  even  to  the  child  (Co.  England  8),  who  had  assemUed  to 
the  number  of  twenty  Englühmen  (Pickie  2.  30),  the  guack  Doc~ 
tors  are  to  a  man  impostois  (Spec.  444).  Hierbei  treten  auch  2 
Dative  zusammen :  leoden  to  härme  (L.  I.  109),  frenden  to  blüse 
(1.  165). 

5)  Dativ  abhängig  von  Substantiven  a)  Abstracto, de- 
renBegriff  den  einenDativ  regierenden  Verben  entspricht: 
affection  to  a  rascal  (Spec.  402),  the  tragical  afflictions  to 
the  martyred  monarch  (d'Israeli),  earnest  in  their  apologies  to 
their  guests  (Pickie  2.  2),  the  event  of  the  combat  to  her  brother 
(Sc.  Waverley  Hovels  XX.  358),  /  can  give  no  consent  to  it 
(Crus.  4),  tacke  heed  to  my  sawe  (Ch.  16909),  that  would  have 
done  honor  to  a  Roman  patriot  (Mission  34,  Spec. 278),  a  matter 
of  great  importance  to  her  (Spec.  278),  with  an  inclination 
to  satire  (Andr.  88.  Spec.  438),  by  an  oath  to  secrecy  (Spec. 
578),  y<m  have  no  objection  to  my  reaping  the  benefit  (Mission 
28),  thü  horde  gave  great  offence  to  the  dutch  boors  (Mission 
30),  violaiing  hü  promise  to  the  dying  Brachman  (Spec.  578. 
Pickie 3. 10),  beauties  1  havt  no  pretence  to  (Spec.  443),  heaven 
be  the  record  to  my  speech  (Rieh.  2. 1. 1),  which  ü  no  great  re- 
commandation  to /awnw  (Spec.  438),  I had  recourse  to  the  as- 
sütance  of  my  mawZ  (Pickie  3. 10),  no  regard  waspaid  to  thü  re- 
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monstranee  (Mission  31.  Spec.  583),  what  was  the  reply  to  tke 
Traveller  (Mission  36.  Presc.  2.  125),  /  imparted  the  happy  re- 
sults  to  my  morninys  work  to  /SaraÄ  (Faithf.  391),  since  my  last 
return  to  his  house  (Pickle  3.  10.  Mission  30),  to  gret  reut  he  to 
al  Engelonde  (Wa.  1.  16),  at  the  greatest  risk  to  himself '(MisMOE 
4),  on  a  vi sit  to  his  fettow-traveller  (Pickle  3. 10.  Mahon  1.  78). 

b)   andre  Substantive,   die   eine   freundliche  oder 
feindliche  Be'zichung,  verwandtschaftliche  oder  dienst- 
liche Verhältnisse  ausdrücken;  bei  den  letzteren  neben  of} 
welches  gewöhnlich  anzeigt,  dass  der  den  Genitiv  regierende  Begriff 
hervorgehoben  werden  soll,  wahrend  sonst  der  Nachdruck  auf  die 
im  Dativ  stehende  Person  fällt  [doch  ist  der  Unterschied  oft  unter- 
blieben s.  A.  &  Ol.  persons  represented :  friends  of  Anton?/,  friends 
to  Caesar)  eine  Sache  steht  im  Genitiv  dabei  z.  B.;  Mrs.  Thomson 
was  co-heiress  of  a  smaü  estate  (Tho.  1.  VI.),  that  were  the  slaves 
of  drink  (Macb.  3.  5),  love  of  money  is  a  stronger  passion  than 
love  to  his  hing  (Cooper)].    come  1  appellant  to  this  prirwely 
presence  (Rieh.  2.  1.  1),  and  art  almost  an  alten  to  the  hearts 
of  all  the  court  (Henry  IV.1  3.  2,  Ps.  69.  8),  apprentice  to  u 
trade  or  clerk  to  an  attomey  (Crus.  4),   /  became   confess  or 
to  a  sisterhood  (Sc.  Talisman  169.  Henry  8.  2.  1),  who  is  clerk 
to  a  great  conveyancer  (Spec.  272),  the  dutchess  to  the  bani- 
shed  Attafront  (Malcont.  97),  the  least  a  death  to  nature  (Macb. 
3.  4),  what  some  deem  dang  er  to  delight  (By.  Corsair  1.  1),  it  is 
an  enemy  to  thee  (Romeo  2.  2,  Mahon  1.  32.  Coriol.  3.  3).  gou 
are  no  friend  to  the  ladies  (R.  Roy  1.  80,  Hamlet  1.  1),  my 
young  reinembrance  can  not  parallel  a  fellow  to  it  (Macb.  2.  3. 
Spec.  326),   as  the  heir  to  the  Lady  Lingare,  danghter  to 
Charlemain,  who  was  the  son  to  Lewis  the  eniperoTj  and  Lewis 
the  son  of  Charles  the  great  (Henry  V<  1.  2,  Th.  Humorists  58, 
John  1.  1),  you  are  the  he  ad  to  a  stränge* faction  (B.  J.  292), 
nothing  eise  but  an  hymn  to  a  deity  (Spec  405),  let  htm  bt  no 
hin  s man  to  my  liege  (Rieh.  2.  1.  1),  liegeman  (Hamlet  1.  1); 
Ueutenant-general  to  Caesar  (A.  &  Cl.  persons),  her  husband  was 
minister  to  the  hing  of  Poland  (Montag.  29),  mother  to  queen 
Elisabeth  (Spec  397),  lady  Blanch  is  niece  to  England  (John  2. 
2,  Pickle  3.  10),  nephew  unto  (Walton,  Hooker's  life),  /  am  son 
unto  Sir  John  (Wakef.  17),  the  Hottentots,  serfs  to  the  fand 
(Mission  26),  to  his  plantations  (Sniollet),  slave  (id.  5),  servants 
to  Petruchio  (Taming),  Steward  to  this  little  hero  (Pickle  8.  10), 
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aister  to  Lady . .  (Faithf.  306),  I  am  shepherd  to  anotke*  m>Ht 
(As  you  l.  2.  5),  the  super  Intendant  to  all  the  quainter  traf' 
fickers  (B.  J.  249),  this  attempt  1  am  soldier  to  (Cymb.  3.  4, 
Pericl.  4.  1),  /  become  a  stranger  unto  my  brethren  (Ps.  69.  8, 
Ir.  207),  /  was  in  no  sliape  subject  to  his  command  (Pickle  3. 
10,  Spec.  438),  the  sauce  to  meat  is  ceremony  (Macb.  3.  4),  thou 
hast  made  me  a  tool  to  thy  deceits  (Bu.),  for  he  to  her  a  trai- 
tour  was  (Ch.  H.  o.  F.  1.  267),  this  creature  was  so  <p-eat  a 
tyrant  to  her  lovers  (Spec.  272),  will  any  man  wish  to  be  valet- 
de-chambre  to  our  other  herof  (Pend.  3.  53),  a  villain  to  the 
credulous  Flavia  (Spec.  398),  you  are  a  professed  well-wisher 
to  speculation  (Spec.  396  cf.  448),  made  her  widow  to  a  woful 
bed  (Rieh.  3.  1.  2),  the  young  lady  was  wife  to  a  French  gent- 
leman  (Pickle  2.  18,  Spec.  397),  Patience  wo  man  to  Queen  Ka- 
tharine  (Henry  8)  cf.  la  femme  au  prestre  (Meon). 

c)  Adjectiva,  welche  diese  Begriffe  bezeichnen:  unter  ihnen 
haben  like,  near,  opposite  öfterden  nnbezoichneten  Dativ;  La.  2.336 
sagt  falsch :  the  only  adjective  that  govems  a  case ,  is  the  word 
Uke:  my power  is^  like  the  sea  (B.  Fl.  1.  61),  nis  nan  weorc  his 
iliehe  (L.  II.  296,  Spec.  578,  Dr.  Aen.  XII.  950),  al  other  unlike 
(Wa.  1.  187),  unilic  mit  D.  (L.  2.  6.  116),  mit  Gen.  (id.  2.  300), 
Uke  to  the   raineboto  (Wa.  3.  69,  Henry  V.  3.  3,  Tw.  N  5.  1), 
among  the  gods  there  is  none  like  unto  thee  (Ps.  86.  8).  she  was 
as  near  her  death  (B.  Fl.  1.  60,  Spec.  276),  'twas  my  chance  to 
stand  next  a  captain  (B.  Fl.  1.  57.  8.  Journey  2.  157),  they  ap- 
proched  ny  unto  the  rocke  (S.  5.  9.  8,  Ps.  69.  18),  when  they 
draw  near  to  him  (Spec.  391.  580  cf.  such  neighbour  neamess  to 
our  sacred  blood  (Rieh.  2.  1.  1),  for  he  is  nest  to  buen  ycore 
(Wa.  1.92),  it  must  have  been  nexfto  miraculmisiVvun.Stö),  I said 
nothing  or  next  to  nothing  (Franklin  170),  every  man  is  nearest 
to  himself  (Ford  Warbeck 2. 2),  8am  sat  opposite  him  in  perfect 
silence(?ickv?.2.  357,Rienzi389j.  nothing  akin  to  foul  redemption 
(M.  f.  M.  2.  4),  he  wa*  amenable  to  no  tribunal  (Presc.  2. 125),  if 
he  finds  himself  averse  to  it  (Spec.  583),  beneficiat  to  the  public 
(id.),  Oreek  icould  be  more  conformable  to  the  mystery  (Spec. 27 ^8), 
ßnding  her  obstinately  deaf  to  his  entreaties  (Pickle 3.  4),  the  art 
of  printing  should  prove  detri mental  to  us  (Spec.  582),  due 
(id.  445),  this  man  was  equal  to  many  humorous  situations  (Pickle 
2.  17  cf.  Lilip.  153  note),  no  fair  to  thine  equivalent  or  second 
(Mi.P.  L.  9.  607),  something  quite  foreign  to  my  Situation  (Pickle 
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3.10),  grate ful  to  appetite  (Mi.  P.  L.  9.  379),  my  talents  not  in- 
ferior to  the  education  (R.Roy2.79),  impenetrable  to  the  water 
(Mies.  28),  im pert in ent  to= not  pertinent  (Tillotson ),  he  is  lov in y 
to  the  world  (Ford 2.  477),  hym  thoght  that  he  was  als  lyght  aU 
a  fowl  es  to  the  ßyght  (Wa.  3.  120),  liahle  to  every  spectes  of 
harsh  treatment  (Miss.  19.  Tr.  Knick.  68),  be  much  material  t» 
this  business  (B.  Fl.  1.  57),  the  bold  temper  of  the  admiral  maa\ 
htm  open  to  the  assault  (Presc.  1.  125,  Spec.  580),  /  was  very 
partial  to  htm  (Mission  38),  delicacy  pecnliar  to  the  ortentalla- 
dies  (Spec.  578),  the  lüterty  is  prejudicial  to  her  Majestys  govern- 
ment  (Mahon  1.  51,  Spec.  445),  anytking  was  considered  prefer, 
able  by  the  major  portion  of  them,  especially  the  pass&ngers,  to 
re-embarking  (Mission?),  duties  ichich  are  p  r  op  e  r  to  it  (Spec.  583), 
to  you  and  yours  and  mim  propitious  be  (Dr.  Aeneis  7.  35f>). 
my  friends  are  sc rupulous  to  promises (Spec,448),  superior 
sorrow  (Pickw.  1.  428),  that  ye  to  Engelonde  be  trewe  (Wa.  1.92), 
the  puppy  was  troublesome  to  the  jair  lady  (Spec.  579),  passiom 
which  are  uneasie  to  the  send  (Spec.  583),  whose  fondnexs  wu 
visible  to  an  indifferent  i>erson  (Andr.  88). 

to  wird,  besonders  AE.,  im  XVI.  s.  und  in  der  Bibel  viel  durch 
unto  vertreten,  z.  B.  it  xyttes  unto  my  heart  fülle  sore  (Mir  PI 
152),  who  delivered  unto  them  his  goods  (Matth.  25.  14),  ags.  he 
betaehte  him  his  aehta ;  so  bei  accused,  married,  consent,  attmn, 
aspire,  spend,  portentous  (Sh.),  fflee  (D.  Twist  88),  /  will  to-mor- 
row  unto  the  weird-sisteis  (Mach.  3.  4),  fliese  things  are  familiär 
unto  us  (Ba.  296),  he  called  unto  him  Airs.  Houncewell's  Grand- 
son  (B.  House  1.  119),  that  unto  ears  as  rugged  seem'd  a  song 
(By.  Corsair  2).  Wie  gewöhnlich  ex  in  der  Bibel  ist,  zeigt  z.  B. 
Genes.  Xlf.  1.  4,  6.  7.  8.  11  etc.;  im  neueren  E.  verschwindet  es 
mehr.  — 

Nordenglisch  und  schottisch  ist  für  to  gewöhnlich  tili:  the 
most  sotill  fallace  tliat  evir  man  wrought  tili  othir  (Ch.  VI.  196), 
we  wille  hym  bynde  to  the  .  .  and  tille  alle  thi  kynde  (Wa.  I.  88, 
II.  112,  III.  91),  I  selled  her  tili  him  (Waverley  2.  56),  hear  Hü 
me  (Le  0.  D.  64)  —  und  daneben:  all  assented  her  untill  (Wa.  3. 
117),  who  had  devoted  his  leisure  unlM  tillage  (Waverley  63)  wie 
unto  neben  to. 
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.«.    .  . 

V.  Genitive 
a)  ohne  of:  possessive 

dient  zur  Bezeichnung  des  Abhängigkeitsverhältnisses  zwischen 
Substantiven  1)  für  den  subjectiven  Genitiv:  Mrs.  O'Dcnod 
read  the  Dearis  sermons  (V.  Fair  2.  51);  2)  als  possessiv  (ß.  J. 
784)  und  zur  Bezeichnung  der  Verwandtschaft:  the  emperor  Ali- 
candroe's  daughtcr  (B.  J.  83) ,  who  was  a  great  favorite  with  t/ie 
governor's  lady  (Pickle  3.  10).  Getadelt  wird  hier  die  Zusammen- 
stellung von  2  ags.  Genitiven  statt  der  Aushülfe  durch  of,  z.  B. 
Philip,  good  old  JSir  Robert  's  wife's  eldest  son  (John  1.1),  PauHs 
sister's  son(Bible),  'tis  Jone,  my  brothers  daughttr's  queen  of  Tunis 
(Temp.  2.  1),  welche  schleppende  Construction  auch  durch  die  beim 
Dativ  besprochene  Verbindung  hätte  umgangen  worden  können. 
Als  unelegant  gilt  ebenfalls:  whom  he  acquainted  with  tlie  pope's 
and  the  king's  pleasure  (Hume  2.  177),  then  shali  man! 8  pride 
and  dtdness  comprehend  Jus  actions',  passivus',  being's,  use  and 
end  (Po.  41). 

Ein  aus  mehreren  Substantiven  zusammengesetzter  Ausdruck 
gilt  für  den  ags.  G.  als  ein  Wort:  into  his  son-in-law's  house 
(Henry  VI.'2  4.  7),  a  justice  of  peaces  lady  (Spec.  12VJ),  to  obey 
the  governor  of  Panama' s  Orders  (Hob.  2.  7) ,  Lieutenant  Reith  of 
WeseHs  brother  (C.  Fr.  4.  37),  auch  the  way  to  Cedric  the  JSaxon's 
(Ivauhoe  17),  by  ISuffolh  and  the  Cardinal  Beaufort's  means 
(Henry  Vi.2  3.  2,  VI.1  3.  1).  Nach  dieser  Analogie  findet  sich 
selbst  don't  ask  mine,  ask  somebody  eise's  (Twist  34),  in  Ame- 
lias  or  indeed  in  anybody  eise's  Company  (V.  Fair  2.  15.  Pickw. 
I.  218).  Ist,  wie  im  obigen  Falle,  das  eine  Substantiv  Apposition, 
so  ist  schlecht :  the  Grehes  hors  JSinon  (Ch.'10523),  by  the  Kinges 
day  Egbert  (Wa.  1.  15);  veraltet  die  Nebeneinanderstelluug  ohne 
Zeichen  Emme  broper  f>e  queene  (R.  o.  G.),  he  is  the  Kyng  son 
Uriene  (Wa.  3.  117)  statt  der  Anwendung  von  of.  Ein  solcher 
flexionsloser  G.  ohne  Präpos.  findet  sich  alt  öfter:  and  the  du/ce 
of  Burgoys,  Edmonde  sonne  (Wa.  1.  87),  and  witli  here  many 
a  moder  sonne  (id.  88),  David  Kingdom  (R.  o.  G.  1.  7),  front 
heaven  see  (Ch.VI.215,  Mi.  P.  L.  5. 198),  doch  niemals  nachgestellt 
wie  französisch:  le  filz  Ii  rois  (Romvart  53),  de  l'ost  le  roi  de 
France  (G.  de  Viane  1082),  wo  en  son  pere  vergier  (Wackernagel 
I.  4)  vereinzelt  ist.  Er  tritt  auch  mitunter  des  Wohllautes  wegen 
Sachs,  xoiss.  engl.  Gramm.  II.  18 
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ein  (B.  J.  784  the  absolute  serveth  sometimes  insteod  of  a  genitive) 
besonders  bei  Worten,  die  auf  einen  Zischlaut  enden:  and  by  chaste 
Lucrece'  soul  (Sh.  Bape),  without  the  palace'  gate  (Macb.  3.  1), 
for  your  öwn  promise1  sähe  (B.  EL  1.  54),  for  justice*  sähe  (Cae- 
sar 4.  3),  and  for  his  maker's  image  sähe  exempt  (Mi.  P.  L.  XI. 
514),  for  Herodias'  sähe,  his  brother  Philip 's  wife  (Mark.  VI.  17). 
B.  Fl.  1.  61  hat  sogar  for  manhood  sähe  ohne  solchen  äusserlichea 
Grund,  den  Br.  490  als  nicht  stichhaltig  für  die  Prosa  verwirft, 
indem  er  verschiedene  Stellen  wie  until  an  ass's  head  was  sold 
for  fourscore  pieces  of  süver  (2  Kings  VI.  25),  to  Douglas1 8  ob- 
scure  abode  (Sc.  L.  L.  III.  28)  für  die  jedenfalls  unschöne  Form 
anführt  cf.  pag.  170. 

Ein  ganz  veralteter  Gen.  ist  and  yel  ihis  manciple  sette  hir 
aller  cappe  (Ch.  588.  801).  —  Nach  dem  ags.  Gr.  steht  nie  der 
Artikel  und  auch  all  tritt  vor  ihn  z.  B. :  retuming  his  embraces 
with  all  a  parents  tenderness  (Shep.  319.  D.  Sketch.  482). 

Während  er  eigentlich  nur  von  Substantiven  zur  Bezeichnung 
persönlicher  Beziehungen  gebildet  wird,  findet  sich  doch  auch  nach 
ags.  Analogie  von:  seo  sünne  stod  stille  dnes  daeges  lencge  (Bout. 
28.  18):  in  the  day's  glorious  walk  (Pericl.  1.  2),  their  petticoats 
outdo  ours  by  several  yards'  circumference  (Montag.  16),  so  far 
as  1  could  fudge  from  a  twenty  hours'  residence  (Macn.  472), 
I  found  about  36  pounds'  value  (Crus.  47),  my  yesterday's  paper 
(Spec.  435),  without  manys  Company  (Ch.  VI.  122  cf.  either), 
after  a  week  or  two's  gruel  (Twist  12.  War.  D.  I.  67)  \then  wyü 
1  pardone  it  for  those  same  fortye's  sake  (Mir.  PI.  236)]  und 
in  Zeitbestimmungen  ags. :  daeies  and  nihtes  (L.  2.  6),   'tis  but 
early  day's  (Troil.  4.  5  cf.  pag.  185),  hi  ndmon  ät  aelcum  heorde 
dnes  gedres  lambe  (E.  63.  28),  who  was  the  cause  of  a  long  ten 
yearsy  war  (Otw.  Orphan  HI.),  wie  in  dem  adverb.  gewordenen 
nowadays'f  so  noch  they  had  traveüed  a  great  ways  (Jones  2. 340). 
Als  Possessiv  steht  der  ags.  G.  oft  bei  to  be:  fiuslicra  is  for- 
öon  rice  godes  (Mark.  X.  14,  jetzt  of  such  is  the  Kingdom);  the 
earth  is  the  Lords  (Ps.  24. 1,  22.  28,  Gen.  30.  42,  I.  Corinth.  VI. 
20.  Exod.  9.  4),  whose  is  this  image  (Matth.  22.  20),  render  to 
Caesar  the  things  that  are  Caesar' s  (Mark.  12.  17),  anything  that 
money  would  by  had  been  his  sovls  (V.  Fair  1.  305). 

Während  wie  p.  131  besprochen,  der  ags.  G.  oft  von  einem  zu 
ergänzenden  Begriffe  wie  Haus  etc.  abhängt,  ist  das  regierende  Wort 
auch  öfter  aus  dem  vorhergehenden  oder  selbst  aus  dem  folgenden 
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zu  ergänzen:  my  enemy  and  tiiis  country's  (B.  Fl.  IJ.  102),  put- 
ttng  her  arm  through  her  husbands  (D.Sketc^.  483,489),  and  lefi 
a  lover's  for  a  fathers  arms  (Go.  Deeerted  V.  78).  —  , 

Aus  einer  Ellipse  zu  erklären  ist  endlich  die  sehr  gebräuchliche 
Anwendung  des  agB.  Gen.  nach  einem  of:  with  them  a  bastard  of 
the  King  8  (sc.  Bastards)  deceased  (John  2.  I),  tliis  business  of 
my  wife's  (B.J.  362),  /  have  beert  no  lover  of  this  Lady's  (JNickl. 
2.  323.  Pend.  3.  88.  Crus.  257.  Tub.  L  70.  R.  Roy  2.  27),  q  gift  of 
Snowberry's  (Twist  54),  auch  of  indifferent  type  fiom  Papa: 's  (C. 
Fr.  4.  247).  ' 

b)  mit  of  1  - 

1)  als  Stellvertreter  des  ags.  subjectiven  und  possessiven 
.  Grenjtivs,  besonders  wenn  der  G-.  noch  eine  Bestimmung  oder  einen 
Relativsatz  bei  sich  hat  s.  pag.  218.  B.  J.  784,  —  ü  was,  about 
the  bigness  of  a  kentish  pippin  (Lilip.  180),  ther  was  a  disciple 
of  Plato  (Gh.  16913),  his  meriifares  like  the  pictures  of  Raphael 
(Spec.  467),  Thaliard  you  are  of  our  Chamber  (Pericl.  I,  1),  it 
was  of  her  nature  to  lilce  soniehody  (Pend.  3.  115),  am  I  become 
of  so  smaü  fame  (B.  Fl.  1.  52),  the  iron  would  have  been  of 
great  use  to  me  (Crus.  47),  wo  der  attrib.  G.  mit  einem  Adjectiv 
tauschen  könnte. 

/  was  euer  of  optnion  (V.  o.  W.  X.  D.  Sketch.  67),  /  was 
of  abject  thoughts  (Mi.  P.  L.  IX.  571).  Eine  eigentümliche  An- 
wendung des  possess.  Gr.  ist  die  schon  p.  174  besprochene:  inihat 
park  1  have  svoom  never  to  set  foot  of  mine  or  horses  foot  of 
mine  (B.  House  2.  27),  wie  die  p.  167  berührte :  he  could  not  for 
the  life  of  htm  imagine  (Nicki.  2.  238). 

2)  Objectiver  Genitiv,  welcher  fast  nie  durch  den  ags. 
ausgedrückt  wird  (doch  Macb.  1.5:  comef  you  murdring  ministers, 
wherever  in  your  sightless  substances  you  wait  on  nature's  mis- 
chief).  —  for  a  charm  of  fowerful  trouble  (Alacb.  4.  1),  which 
care  of  them,  not  pity  of  myself  makes  my  body  pine  (Pericl.  1. 
2),  to  tread  down  fair  respect  of  sovereignty  (John  III.  1),  the 
apprehension  of  that  Imputation  (Spec.  448),  1  allude  to  the  fe- 
male  servants  of  all  work  (Go.  England  243.  V.  Fair  3.  61).  — 
Besonders  bei  Adjectiven  bezeichnet  er  das  Object,  an  welchem 
die  Eigenschaft  sich  findet,  auf  das  sie  sich  bezieht:  [Latham's  Er- 
klärung (3.  237)  particular  adjectives  deiermine  the  use  of  partir 
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cular  prepositions  für  die  gewöhnliche  Auffassung,  dass   sie  den 
Casus  regieren,  ist   eine   ziemlich  müssige   Unterscheidung]  — 
stout  of  teeih  (B.  J.  184,  wo  noch  7  andre  Adj.  mit  Körpertheile  be- 
zeichnenden Subst,  Q,.  D.491.  Wa.2.  436  sc),  steift  of  foot  (Oth. 
4.  1) ,  1  wish  your  horses  swift  and  stire  of  foot  (Macb.  2.  3)» 
is  he  not  light  of  brain  (Oth.  4.  1.  Christmas  1853.  11),  f  irm 
of  wörd  (Troil.  4.  5);   infirm  of  purpose  (Macb.  2.  2),  ready 
of  his  Umbs  (Spec.  456),  that  of  hir  smiling  was  ful  s  ivip  le  and 
coy  (Ch.  119),  avenaunt  of  bodi  (Wa.  1.  66).    1  am  sich  of 
my  Jmsband  and  for  my  gaüant  (Wycherley,  Sad  Shepherd  1.6), 
he  saw  Jus  wife's  molher   sich  of  a  fever  (Matth.  8.  14) ,  wv 
were  de  ad  of  sleep  (Temp.  V.),  to  be  deaf  of  his  Latin  ear 
(Ivanhoe  249),  blind  of  one  eye  (Pickw.  1.  429.  Clinker  35), 
whether  tJie  Jeing  and  quem  were  thich  of  hearing  (Lilip.  181). 
many  a  man  so  hard  is  oj  his  forte  (Ch.  229),  the  soldier  rough 
and  hard  of  heart  (Henry  V.  3.  3,  L.  2.  37),  he  was  grete  of 
strengthe  (Ch.  84),  bold  of  your  worthiness  (L.  L.  2.  1),  he  is 
wonder  doghty  of  vasselage  (Wa.  3.  117),  who  so  is  true  of 
his  tonge  (Wa.  2.  47),   trusty  of  hys  taylyng  (id.),  me  of  these 
nor  skilVd  nor  studious  (Mi.  P.  L.  IX.  41),   how  features  are 
abroad,  I  am  sJeill-less  of  (Temp.*  3.  1),  had  not  their  bark  been 
very  slow  of  sail  (C  o.  E.  1.  1),  be  shy  of  loving  frankly  (V. 
Fair  1.  230),  /  am  come  12  moon-shines  lag  of  a  brotJier  (Lear 
1.  2),  if  you  come  slack  of  former  Services  (Lear  1.  3),  let  us 
not  be  dainty  of  leave-taking  (Macb.  2. 3),  tobe  secure  of  success 
(Crus.  224),   this  you  may  be  certain  of  (Mission  29),  who  are 
pertinacious  of  their  rigJits (Mission 31),  no  lesser  of  Jier  Jionour 
confident  (Cymb.  5.  5),  wlio  would  not  be  supposed  capable  of 
advancing  (Le.  0.  D.  279,  Spec.  435),  my  heart  was  susceptible 
of  every  tender  Impression  (Picklo  3.  10),  this  year  was  produc- 
tive  of  one  fatal  event  (Picklc 3. 10),  be  not  prodigal  of  this  se- 
cret  (B.  J.82),  regardless  of  the  world  (B.  Fl.  1.  55),  /  sJiall  be 
covetous  of  your  fair  knotokdge  (B.  J.  113),  impatient  of  my 
absence  (Caesar  4.  3),  your  highness  is  got  clcar  of  tnfancy 
(Tub.  1.  8.  Spec.  445),  innocent  of  ili  (P.  80.  Pickle3.  10),  Uke 
to  men  proud  of  destruetion  (Henry  V.  3.  3) ,  füll  of  sweet  de- 
light  (B.  J.  110.  Caesar  4.  3.  B.  Fl.  1.  53),  when  he  of  wine  re- 
plete  was  (Ch.  12423),  big  of  chiid  .  .  aknight  fulfilled  of honor 
..(Ch.  11937),  they  would  soon  be  as  thin  of  people  as  Sweden 
(Mahonl.85),  des  ti  tu  te  of  human  feelings  (Mac.  3. 8),  devoid  of 

* 


Digitized  by  Google 


277 

trees  (Q.  D.  55),  which  was  void  of  all  intentfon  of  Performance 
(Pickle  3.  10.  Spec.  583),  since  it  is  bankrupt  of  his  majesty 
(Rieh.  2.  4.  1),  of  cunning  nakid,  bare  of  eloquence  (Ch.  XII. 
105),  niggard  of  question  [Macb.  4.  3],  but  of  our  demands 
mostfr  e e  (Hamlet  3. 1),  I  was  notvery  free  of  it  (Crus.45),  hath 
the  paleness  of  thy  guilt  drunk  up  thy  blood  and  drawn  thy  veins 
eis  dry  of  that  as  is  thy  heart  of  truth?  (B.J.292),  quhat  place 
is  this  of  bli's  so  bair  (Lindsay  bei  Wa. 2.463).  So  auch  bei  ein- 
zelnen ähnlichen  Substantiven  z.  B.  the  hing  left  orphan  both  of 
Jather  and  mother  (Si.  121),  (Ceres)  yet  virgin  of  Proserpina 
J'rom  Jove  (Mi.P. L.  IX.  395).  —  He  antieipated  nothing  short  of 
his  own  min  (Mac.  biograph.  Ess.  1.  62),  we  can  be  no  worse  of 
waiting  his  return  (Ivanh.  187).  Ferner  bei  participialen  Worten: 
not  as  harne  d  of  the  action  neben  they  are  not  ashamed  to 
sin  (Grus.  12),  Mac.  Ess.3. 155  of  —  /  am  enamoured  of  this 
street  (B.  J.  113),  raedes  bidaeled  =  void  (L.  2.  78),  be  not 
acknown  of  it  (Oth.  3.  3). 

Schwankend  sind  how  did  the  like  of  htm  contrive  to  achieve 
kingship  (C.  Fr.  1.  69),  ßere  ödere  unimete  (L.  2.  326)  cf.  uni- 
mahe  (id.  3.  85),  where  it  worthy  of  the  altar  (Q.  D.  130.  Mission 
9),  if  he  be  worthy  any  good  man's  voice  (B.  J.  292,  Otw.  S.  F. 
2.  1,  Henry  8.  2.  4). 

he  $ef  Horse  madmes  ino$e  (L.  1. 163),  the  whole  matter  was 
enveloped  in  enmtgh  of  doubt  (Twist  413),  wie  bei  assez;  meist 
aber  wie  in  deutscher  Prosa  ohne  Genitiv. 

3)  der  partitive  G.  a)  nach  Zahlworten  und  unbestimmten  Pro- 
nominen :  twoege  of  Öegvum  his  (Luk.24. 13),  tweyne  of  hem  (Wich), 
Tom  was  a  great  favoräe  with  all  of  us  (Pelham  440),  rinca 
manige  (Beo.  1450),  when  the  three  of  us  will  lay  siege  (V.  Fair 
1.  289),  ony  othe  tioa  o  ye  (R.  Roy  2.  213),  why  would  you  not 
keep  sotne  of  the  best  rooms  (Jones  2.  215),  summe  of  ouren 
weilten  to  the  graue  (Wicl.  Luk  24. 24)  cf.  p.  167.  b)  Hiermit  hängt 
zusammen  der  G.  bei  Superlativen  (B.  J.  786):  hreova  tomost 
(Beo.  4254),  tre inest  mon  of  olle  (hinge  (Wa.  1.  92,  Cru*.  224), 
with  the  best  of  characters  and  handwritings  (V.  Fair  2.  283). 
Eigentümlich  E.  ist  aber  der  Gen.  sing,  beim  Superlativ,  wie  to 
the  best  of  my  knowledge,  I  was  neuer  here  before  (Pickw.  2.  98). 

c)  They  are  of  the  first  rank  of  Romans  (B.  J.  115),  his 
*  linen  was  of  the  very  whitest  (Pickw.  2.  98),  the  solitary  must 
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be  deem'd  of  the  unblest  (W.  305),  they  speak,  him  of  ehe  angel 
(Spec.  408),  admü  me  of  thy  crew  (Mi.  Allegro),  she's  worth  te-n 
öfter  daughter  (Pend.  3.  198),  Fingal  was  a  giant  and  no  fool 
of  one  (Mar.  P.  S.  71),  you  have  much  of  the  mother  in  you  (B. 
J.  115),  she  had  not  been  much  of  a  dissembler  (V.  Fair  1.  16). 

4)  Genitivus  qualitatis.  of  his  stature  he  was  of  even  leng- 
the  (Ch.  83.  335),  vice  in  a  monster  of  so  frightful  mien  (Po.  56), 
loaden  with  fruit  of  fairest  colours  (Mi.  P.  L.  IX.  576),  a  man 
ofaldnd  aspect  (Spec.  436),  a  man  of  6  foot  eight  inches  height 
(Spec.  43(5),  with  fourscore  hnyhtes  al  of  pris  (Wa.  292),  a  rtian 
of  honor ;  —  6  ye  of  little  faith  (Matth.  8.  26),  he  is  a  fellow  of 
some  parts  (Clinker  124),  he  of  the  burning  eye  (Dana)  ,  before 
she  of  the  agreeable  manners  had  recovered  frorn  the  shoch  •  (V. 
Fair  2.  218)  cf.  p.  166.  he  of  Gaul  (Sc.  Marmion)  =  Napoleon; 
TorcuUomo,  of  aged  locks  (Oss.  128),  eine  bei  Oss.  sehr  gewöhn- 
liche Verbindung. 

Stand,  Geschlecht:  and  of  his  craft  he  was  a  carpenter 
(Ch.  3189),  1  will  invite  all  manner  of  persons  —  persans  of  aü 
sorts  of  tempers  and  complexions  —  of  what  trade ,  occupatio*., 
profession,  Station,  country ,  faction,  party ,  persuasion,  quality, 
age  of  condition  soever  (Spec.  442);  daneben  what  trade  art  thou? 
(B.  J.  266.  Caesar  1.  1);  several  people  of  the  first  quality  (T. 
Jones  2.  215),  female  of  sex  it  seems  (Mi.  S.  A.) ,  1  pray  what 
religio*  are  you  of  (Otw.  S.  F.  4.  1),  hvät  belimpeö  to  t>e,  hvyl- 
cere  maegöe  ic  si?  (E.  62.  3). 

Abstammung,  0:rt:  you  cam e  not  of  one  mother  then (John 
1.  1),  great  tot'th  child  of  aiwther  (Örus.  258),  a  clerh  ther  was 
of  Oxenforde  (Ch.  287),  the  merchant  of  Venice.  .  .,  doch  Ber- 
lin glpves,  the  Berlin  cockatoo  .  .  (Tb.  Newcomes  2.  124-,  a 
Manchester  warehouse  (Hemsen.  W.  215),  Birnam  wood  und  the 
wood  of  Birnam  (Macb.  4.  1),  Coventry  plushes  (Househ.  W.215), 
Gregory  King,  Lancasfer  herald.  (Mac.  1.  278),  the  battles  of  the 
Nile,  Trafalgar,  Waterloo  are  rejjreseuted  (Househ.  W.  211,  Mac. 
1.  £93).      '  ■ 

Stoff,  neben  dem  Kamen  des  daraus  Gemachten  oder  des  ihn 
Enthaltenden;  wie  he  is  gevorhl  of  tigelum  (E.  7.  39),  which  were 
maae  of  a  mouse's  slcin  (Lilip.  180,  Crus.  203),  he1  II  make  Merry- 
AnSrews  of  im  (Clinker  112),  thou  shouldst  find  a  good,  assistant 
of  me  (B.  J.  llö);    so  hit  is  berende  on  vecga  orum  di  es  and 
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vsemes  (E.  9.  17),  theron  heng  a  broche  of  gold  (Ch.  160.  33 1), 
that  I  were  a  mockery  king  of  snow  (Rieh.  2.  4.  1),  a  bandage 
of  red  ribbond  (Spec.  436),  the  baudrick  was  of  grene  (Ch.  116), 
I  was  obllged  with  a  glass  of  water  (Spec.  436),  a  pipe  of  tobaeco 
or  a  glass  of  brandy  was  the  price  of  an  ox  (Mission  19),  wel 
coude  he  knowe  a  draught  of  London  ale  (Ch.  384). 

Bei  Angabe  von  Grössen  Verhältnissen:  lots  of  young  fellows 
ha»e  passed  me  (Pend.  3.  122),  they  can  see  a  sort  of  traitors 
here  (Rieh.  2.  4.  1,  S.  3.  1.  40),  having  a  considerable  cargo  qf 
all  kinds  of  necessary  things  (Crns.  263),  a  considerable  guantity 
of  shot  of  all  sizes  etc.  (id.,  s.  Crus.  45.  46),  a  couple  of  Bath- 
trtdls  (Jones  2.  221),  a  dozen  or  (wo  of  hatchets  (Crus.  45.  Ch. 
580),  a  dozen  of  wine  (Tatler  231),  aber  auch  more  nuts  than 
toould  suffice  a  dozen  sqirrels  (B.  Fl.  1.  97,  Bur.  L.  I.  66),  the 
half  dozen  dozing  Directors  (Househ.  W.  220,  D.  Sketch.  482), 
the  half  a  dozen  warriors  (Mar.  Violet  39),  ebenso  ohne  of:  with 
fourscore  knyhtes  (Wa.  2.  92,  II.  Kings  6.  25). 

Bei  den  im  Plural  substant.  gebrauchten  Zahlen:  we  have  hun- 
dreds  of  thousands  of  apologists  of  injustice  (V.  Fair  3.  109), 
hearing  some  hundreds  of  tons  (Househ.  W.  215),  aber  the  value 
varies  from  one  to  hundred  thousand  pounds  (id.) ;  numben'ng 
eighty  miüions  of  plants  (Househ.  W.  220),  doch  estimating  the 
cost  at  two  millions  Sterling  (id.),  let  the  thousand  —  the  miäion- 
heart-wrung  parents  .  .  (War.  D.  1.  109). 

5)  Ein  Nom.  propr.  neben  dem  zu  seiner  Erklärung  vorgesetz- 
ten Gattungsnamen  tritt  in  den  G.  s.  Br.  481 :  he  conquerd  all  the 
regne  of  Feminie  (Ch.  868),  aboute  Jerusalem  is  the  kyngdom  of 
Surrye,  and  there  besydef  is  the  lond  of  Palestyne  (Mandev.), 
the  Dutchies  of  Cornwaü  and  Lancaster  (Mac.  1.  284),  they  trans- 
ferred tho  crown  of  England  to  the  House  of  Lancaster  (Mac.  1 . 
18).  in  purpose  for  to  visit  the  holy  city  of  Jerusalem  (Mandev.), 
in  the  city  of  London  there  were  then  25  persons  to  10  housea  A 
(Mac.1  1.  331)  neben  der  veralteten  apposit.  Stellung:  that  Lord  is 
now  of  Thebes  the  citee  (Ch.  941).  besyde  the  queer  of  the  churche 
is  thexinount  of  Calvarye  (Mandev.),  doch  jetzt  in  Prosa  mount 
wie  das  gaelische  Ben  ohne  of;  ebenso  Loch,  während  Lake  schwankt. 
river',  cape  mit  wirklichem  Nom.  propr.  bleiben  ohne  of  (Tr.  W.J.271, 
p.  183),  doch  haben  sie  in  der  Poesie  wie  moüntain  den  Gen.  z.  B( 
an&  Twttäs  fair  river  broad  and  deep  and  Cheviot 's  mountains 
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hne  (Sc.  Marmion  I.  1).  he  was  freske  as  is  the  moneth  ofmay 
(Ch.  92),  't  was  on  a  Sunday  rnorning  in  the  lovely  month  of  May 
(Lover's  Song:  The  lowback'd  car),  under  the  style  and  title  of 
Directors  of  the  Hudson  Bay-Company  (Househ.  W.  220.  Mac,  1. 302). 

6)  Zeitbestimmungen,  die  nicht  eine  Dauer,  sondern  einmalige 
oder  bestimmt  "wiederkehrende  Zustande  angeben:  when  I  called  on 
htm  of  a  rnorning  (Nicki.  2.  116.  Le.  0.  D.  477),  who  may  de 
seen  UV  a  satturday  mornin  (B.  Lu.),  in  this  season  of  a  shtntng 
Friday  night  (Pend.  3. 23.  Ir.  Knick.  46).  on  morne  (Luk.  XIII.  22), 
on  däg  ags.;  once  on  a  night  (Hoggl80)  mit  dem  noch  zu  erwäh- 
nenden Wechsel  von  vf  und  on  (cf.  L.  I.  21.  158).   who  would 
drink  o'nigKts  (Aram  300),  he  brushes  his  hat  o'mornings  (M.  Ado 
3.  2),  selbst  and  not  he  seen  to  wink  of  all  the  day  (L.  L.  1.  1) 
von  einer  dauernden  Zeit,    nine  of  the  clocke  (Hall.  Sh.  R.  R.  81, 
Jones  2.  334.  C.  Fr.  3.  212),  jetzt  meist  o'clock;  daneben  if  one 
of  them  asks  another  what  a  clock  it.  is  (Spec.  303.  Le.  1.  290). 
I  had  a  private  audience  of  half  an  hour  (Montag.  1 7). 

Alter:  of  20  yere  of  age  he  was  (Ch.  82),  wes  of  twealf 
zere  (L.  II.  36),  «  gentleman-like  j^rson  of  ahout  five-and- forty 
(Le.  0.  D.  278),  33  zer  of  ekle  (Mandev.),  woher  die  schon  beim 
Acc.  besprochne  falsche  Construetion  of  15  wynter  old  ( Wa.  1 .  37). 
A  young  heir  is  come  of  age  this  rnorning  (B.  J.  380),  the  other 
turrid  of  50  (Pickle  2.  8,  C.  Fr.  3.  119)  cf.  ü  was  at  most  bat 
nicely  turn'd  of  tliree  (Otw.  Soldicr's  F.  1.  1).  Für  das  Datum 
vergl.  Numerais. 

7)  Bath  of  old  and  Brighton,  of  late  attracted  the  idler 
(Co.  England  16,  C.  Fr.  3.  135.  Spec.  436.  Pend.  3.  132),  neben 
rohere  chilling  frost  alate  did  nip  (Gr.  119),  of  new  AE.  neben 
anew  —  worship  thee  of  right  declared  sovran  (Mi.  P.L.  IX.  610) 
think  of  this  hut  as  a  thing  of  custom  (Macb.  3.  4),  the  god  of 
gold  of  pwrpose  gilt  his  limbs  (Ma.  181),  of  a  certainty  (B.  House 
1.  76),  of  likelihood  (Hooker),  cf.  nature  (Sh.),  cf.  though  he  speak 
of  conifyrt  =  tröstlich  (Oth.  2.  1),  the  child  died  of  course  (D. 
Sketch.  476),  of  himself  he  feil  into  thought  (North  Plutarch).  1 
had  wherof  (Ch.  VI.  184)  =  de  quoi  viere,  but  what  of  thisf 
(L.  L.  4.  3). 

8)  Wie  wir  schon  in  2  Fallen  gesehen  haben,  dient  mitunter 
das  Substantiv  ohne  Casusbezeichnung,  um  das  Genitivverhältniss 
auszudrücken;  so  noch:  oh  it's  no  use  (D.  Sketch.  465),  he  is  a 
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very  Singular  colour  (id.  477),  course  1  does  (Tr.  W.  J.30),  1  had  been 
eleven  times  on  board  the  ship  (Crus.  47.  438.  By.  D.  J.  3.  82. 
Mar.  P.  S.  263)  neben  to  go  on.  board  qf  the  ship  (id.  87),  fasten'd 
ourselves  ai  either  end  the  mast  (C.  o.  E.  1.  1)  cf.  Zusammen- 
setzungen mit  side}  despite,  off  etc.  bei  den  Präpositionen. 

9)  nach  Verben.  Die  einen  Zustand,  eine  Empfindung  her- 
vorrufende, die  besessene  oder  in  den  Besitz  zu  bringende  Sache 
steht  im  Gen.  (La.  2.  380  macht  auch  hier  die  schon  besprochene 
Bemerkung  über  of:  „no  verb  in  the  present  Englüh  governs  a  ge- 
nitive  caseu.  a)  bei  Reflexiven  wie  im  Französischen:  I  en- 
tremete  me  of  brocages  (Ch.  R.  6974),  of  al  thise  names  now  wol 
I  me  rest  (Ch.  1 6327) ,  if  1  ne  venge  me  of  the  vilanie  (Ch.  IV. 
173),  /  now  remember  me  of  a  sad  fate  (B.  ,T.  115.  Ch.  894), 
he  avaüed  himself  of  it  (S.  Journey  II.  46),  to  saüsfy  herseif  of 
all  the  particulars  (Jones  I.  59)  etc. 

b)  bei  Verben  des  Besitzes  und  ähnlichen :  very  many  are 
possessd  of  this  edition  (Spec.  579),  god  vedlde  ßises  middan- 
geardes  (Boeth.  35.  2) ,  dispose  of  us  and  ours  (Henry  V.  3.  3, 
Pend.  3.  91),  my  cargo  consisted  of  a  sujficient  quantity  of 
linen  (Crus.  263.  J.  Lives  2.  192),  ( who )  wol  of  soche  delicis  use 
(Ch.  R.  7&84),  friöes  healdan  (E.  134.  41),  drna  ne  gymdon 
(Matth.  16.  6),  hrdöon  herereafes  (Caed.  215.  14),  fierof  he  nom 
Semen  (L  1.  297),  saving  of  thy  life  (Caesar  5.  3),  your  reproof 
were  well  deserv'd  of  rashness  (A.  &  Cl.  2.  2  cf.  Pickw.  1.  164), 
abilities  to  deserve  well  of  their  couniry  (Spec.  583.  J.  Lives  2. 192). 

In  Besitz  setzen,  benachrichtigen:  fylladh  us  of  eov- 
rum  ele  (Matth.  25.  8),  beames  vaeron  ofätes  gehlädene  (C.30. 4)  1 
cf.  hine  onqan  väteres  veorpan  (Beo.  5578) ,  that  can  inherit  us 
so  much  as  of  a  thought  of  iii  in  htm  (Rieh.  2.  1.  1),  melifes  onlah 
(E.  220.  1),  of  bettre  estate  I  icere  ensured  (Ch.  R.  7225),  gemu- 
nan  bis  kälegan  eydnesse  (Luk.  1.  72),  thou  shalt  not  be  wemed 
of  no  request  (Ch.  XIII.  139),  thou  btU  rememberest  me  of  mine 
mm  reeeption  (Lear  1.  4.  B.  J.  115),  the  lady  admonished  her  of 
the  prime  of  life  (Spec.  449) ,  acquaint  us  of  it  (F.  Journey  9), 
me  to  certifie  of  myne  enquiraunce  (Ch.  XII.  60),  to  advertise  the 
empress  of  the  approach  of  the  emperor  (Montag.  17.  R.  R. 
2.  24). 

Geniessen:  fia  brycst  ßines  hldfes  (Gen.  3.  19,  L.  1.  204), 
fainen  mines  lauerdes  (L.  1.  152),  motaö  fiäs  oöres  ealles  (Caed. 
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15:  18),  romigan  (Cäed.  23.  15),  have  we  eaten  of  the  insän^'rbdt 
(Macb.  1.  3),  thät  fia  pisses  ofätes  aete  (C.  32.  8),  se  thäs  väst- 
mes  onbät  (C.  301  21),  btt  his  and  byrge  (C.  33.  12) —  hope  here 
S  taate  of  pleasure  (Mi.  P.  L.  IX.  475,  Xl.  85),  to  fetd  of  (Sl) 
neben  upon?  to  eat,  drink  of '  something  —  ehe  sntelled ofit{Crus. 
45),  they  stink  of  their  mother  (Otw.  S.  F.  31)  —  serve  me  of 
the  cuppe  (Wa.  L  197). 

Gremüthsbewegung:  heo  scidden  ßene  deaO  poHen (L.  1. 
23),  man  perof  draemden  (L.  2.  1),  he  complained  of  him  to  the 
dukevflt.  (Pickle  3.  10,  R.  R.  2.  23,  Spec.  190,  Ch.  H.  o.  F.  1. 
311),  he  eoon  repented  of  the  error  (Mac.  8.  8),  god  miltsig'a, 
ure  (Ps.  67.  1),  I  ne  rought  of  deth  ne  of  life  (Ch.  R.  1873  cf. 
7239),  one  of  whom  deepaired  of  my  life (Pickle  3. 10.  B.Fl. 
L  80). 

Aufhören,  Befreien,  Berauben:  1  wol  atint  of  this  matere 
(Ch.  R.  7212),  ceee  of  your  language  (Ch.  XL' 139),  aswike  vxit 
unker  fihtes  (L.  2.  33),  ne  laet  ßu  ßeo  siööan  siöes  getväefan 
(Cod.  Exon.  474.  2),  to  ben  releved  of  him  (Ch.  1634Ö),  to  die- 
afatse  Kate  of  her  dislike  of  Muh  (Le.  O.  D.  279),  clear  them  o* 
the  city  (W.  T.  1.  2),  ease  him  of  it  (Walton  Hocker^  life/  Otw. 
S.  F.  4.  1),  milHone  of  spirits  for  his  fault  amerced  of  heaven 
(Mi.  P.  L.  1.  609),  it  ie  tyme  thou  be  aweynyd  of  thyn  old  wone 
(Ch.  VI.  169). 

who  would  beguile  nature  of  her  custam  (W.'T.  5.  2),  voldon  7 
bcnaeman  nergendne  Crist  lodere  vices  (C.  286.  2),  mit  Dativ  : 
his  broper  heo  him  wolde  binimen  (L.  1.  150),  htves  binotene  "(Cod. 
Exon.  156.  10);  he  häfdh  us  thäs  leohtes  bescyrede  (C.  25.f  12), 
doch  C.  4.  34  Dativ  der  Sache;  deprived  of  their  means  of  sub- 
sistence  (Mission  32,  Mac.  3.  8.  90,  Pickle  2.  30),  bei  Mi.  P.  R.  3. 
22  mit  2  Acc;  despoiTd  of  intiocence  (ML  P.  L.  IX.  410),  they  tan 
not  be  happy  when  divested  of  the  body  (Spec  447),  would  haue 
reft  the-ßshers  of  their  prey  (C.  o.  E  l.  1,  Venus),  they  wer*  " 
stripped  of  every  thing  (Mission  19),  he  unlades  himsdf  of  that 
false  wtalth  (Ma.  182),  iclansed  of  Rom-leode  (L.  2.  27),  /  xool 
excuse  thee  of  thy  tale  (Ch.  16978). 

Mangeln,  Fehlen:  eoner  fäder  vät}  pät  ge  eahra  pissa  be-  1 
purfon  (Matth.  6.  32)  cf.  if  need  were  of  outward  atrength  (Mi 
P.  L.  IX.  311),  man  without  mercy  of  mercy  shal  lacke  (Ch.  XII. 
66,  v.  13177,  Le.  0.  D.  368),  it  lacks  of  twelve  (Harntet  1.  4), 
the  itears  could  not  fail  of  attracting>  the  noü'ce  of  the  spectators  > 
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(R.  R.  2.  23,  Ch.  VI.  185),  /  had  miss'd  of  ehü  (R.  FL  2,  381, 
Otw.  Carlos  4.  1.  Ch.  XI.  127,  Tub  2.  66),  ßu  ße  ßyrstende  vaere 
marines  blödes  (E.  8.  44). 

Anklagen:  /  have  beert  accused  by  these  wretches  of  trinv- 
intng  (Spec.  445)',  /  arrest  thee  of  high  treason  (Henry  V.  2.  2), 
so  appeal  (Rieh.  2.  1.  1),  ßolige  his  freotes  (L.  In.  3),  gif  hvd 
Söeme  teon  viüe  (L.Alfr.29),  gif  man  odei-ne  sace  tihte  (L.H.Cod. 
8) ,  Qod  acquit  them  of  their  practises  (Henry  V.  2.  2). 

Bitten,  Fragen:  eure  ü  of  God  (Ch.  4.  149.  Po.  71.  Spec. 
448)  neben  ask  them  the  cause  (Po.  138),  /  asttd  her  of  mg  wag 
(Otw.  Orphan  2.  1),  fies  Jcinges  griö  wilnian  (L.  1.  254),  answer- 
ing  before  we  do  demand  of  them  (Caesnr  5.  1),  the  miserable 
man  inquired  of  an  old  gentleman  (D.  Sk<_  eh,  480),  the  dauphin 
whom  of  suecour  we  enfreated  (Henry  V.  3.  3).  —  ic  the  biddan 
viUe  dnre  btne  (Beo.  847),  and  bad  heom  heore  helpes  (L.  3.204), 
doch  bide  ßu  fram  me  (Ps.  3.  8  cf.  Gen.  19.  18),  denre  (Pelham) 
—  präg  them  all  of  pardon  (Wa.  3.  371). 

i 

Meinen,  Hören,  Reden,  Erstehen:  however  you  esteem 
ofhim  (B.  J.  44,  B.  Fl.  2.  78,  Antiqu.  39),  what  will  the  world 
corugive  of  me  (B.  Fl.  I.  55),  hväs  mag  ic  elles  vinan  (Boeth. 
34.  9),  ne  foence  ve  ndnes  gfeles  (Gen.  42.  31),  you  must  not 
think  of  talking  (Go.  339.  Jones  2.  215.  Spec.  446),  let  not  the 
rigour  of  your  just  disdain  thus  coarsely  censure  of  your  servanfs 
zeal  (B.  J.  83.  Otw.  V,  P.  32),  how  you  find  of  her  (A.  &  CI. 
5.  1).  sele  heaöovylma  bdd}  Idöan  lyges  (Beov.  164).  or  doubt 
of  all  (Po.  72,  B.  J.  42,  Q.  D.  227).  ßeah  ic  his  miöe  (Boeth. 
26.  1),  hycgaö  his  calle  (Caed.  28.  8),  of  these  sophisms  I  skill 
not  (Mi.) ,  in  no  wise  dare  I  more  mell  of  thing  (Ch.  XI.  24). 
lo  reason  o  f  the  dead  (Pericl.  4.  1) ,  that  muche  couthen  of  Chri- 
stes lore  (Wa.  2.  93),  where  such  characters  are  treated  of  (Twist 
VI.),  Shakspere  whom  he  first  leamed  a  Utile  of  (Lewes  1.  69), 
of  o  thing  herkeneth  me  (Ch.  R.  7649,  Acts  14.  14),  /  had  read  \ 
of  thieves  by  scores  (Twist  VI.),  /  am  tu  break  toith  thee  of  some 
affairs  (2  Gentl.  3.  1),  brag  not  of  thy  might  (Sh.  Venus),  Ilyid 
not  of  it  (Ch.  D.  7607).  sööes  ne  vanda  (Exod.  23.  2),  negligere; 
I  dare  be  swom  of  that  (R.  Roy  2.  19). 

Folgen  etc.:  how  mang  maladies  folwen  of  excesse  (Ch. 
12448).  nothing  will  come  of  nothing  (Lear  1.  1),  she  of  that  bog 
did  fLie  (Sh.  M.N.  D.2.  2,  Mission  36);  -  echp  of  (Tho.2. 146?). 
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10)  Verba,  die  den  Genitiv  neben  dem  Accusativ 
zulassen:  do  me  the  favour  to  ao-cept  of  the  box  (S.Journey'l. 
46)  neben  Acc.  (id.  1.  67.  B.  Fl.  1.  349.  Jones  1.  235),  nor  will 
they  admit  of  you  a  quem  (Otw.  Titus  1.  1),  England  admits 
neäher  of  wolves  nor  oumers  of  wohes  (Mi.  Defence  568,  Jones  1. 
137,  Clinker  168),  Acc.  (Jones  1.  59).  1  approve  of  the  spirit 
(Jim.  15.  Clinker  357),  Acc.  (A.  &  Cl.  1.  1),  such  as  are  becoming 
of  them  (Dr.),  wamed  htm  of  woman's  love  beware  (Spec.  4.  12. 
27)  s.  pag.  17.  7vhat  hath  befalVn  of  them  (Q.  o.  E.  1.  1),  some 
great  misckief  hath  befallen  to  that  meck  man  (Mi.  P.  L.  XI. 
450),  fortune  is  befall  the  peple  (Ch.  XII 1.  139),  —  the  two 
greatest  architects  of  tohom  fyniin  can  boast  (Presc.  3.  227, 
Spec.  450);  Pelh.  62:  the  ladies  lohom  he  had  boasted  of  the  man 
he  had  boasted  to;  Acc.  (Mi.  P.  L.  XL  86.  Tho.  1.497.  Ir.  90), 
if  you  have  not  considered  of  this  matter  (Jones 2.9) ,  it  unfor- 
tunately  failed  of  success (Li\i\).  166),  heard  of  them,  but  never 
heard  them  (Mad  world  330) ,  the  way  found  prosperous  once  in- 
duces  best  to  hope  of  like  success,  (Mi.  P.  R.  1.  105),  can  you 
like  of  Paris'  löve  (Romeo  1.  ifcL.  L.  4.  3.  North  Plutarch),  / 
utterly  mislike  of  their  practices  (Gr.  13),  aber  that  should  so 
dislike  her  (B.  J.  43.  A.  &  Cl.  2.  2),  1  wol  partake  with  thee  ef 
all  thy  pain  (Ch.  VIII.  114)  neben  the  woman  might  partake  his 
wife's  bed  (Andr.  188.  Pericl.  1.  1.  Mi.  P.  L.  IX.  Oss.  243.  Wa- 
verley  1.  37),  wie  to  jmrticipate  the  knowUdge  (B.  J.  110),  his 
xoife  repented  of  the  evidence  (Jones  1.  69). 

11)  Natürlich  steht  der  Gen.  bei  Verbal  Verbindungen  mit  Sub- 
stantiven oder  Adjectiven,  die  wie  zu  einem  Begriffe  zusammen- 
wachsen z.  B.  /  toish  she  were  put  in  mind  of  it  (V.  o.  W.  21), 
of  study  took  he  most  eure  and  hede  (Ch.  305) ,  take  eure  of 
(Spec.  414.  D.  Sketch.  1),  take  possession  of  (War.  N.  &  T.  56), 
take  pity  of  your  town  (Henry  V.  3.  3),  taking  so  much  notice 
of  (Jones  1.  59.  Spec.  435),  off  many  thynge  he  took  keep  (Wa. 
I.  166.  167),  to  make  the  best  use  of  it  (Jones  1.  60),  —  having 
got  the  better  of  her  fear  (Joues  2.  253),  which  they  could  not 
get  rid  of  (Mission  19). 

12)  Sehr  gewöhnlieli  ist  die  Verwechslung  von  of  mit  on: 
my  brother  is  amorous  on  Nero  (M.  Ado  2.  1),  he's  afraid  ons 
face  (B.  Fl.  1.  60),  1  am  usham'd  orit  (B.  Fl.  1.  584.  Mar.  P.  S. 
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84  neben  for),  were  you  enamourd  on  his  copper  rings  (B.  Fl. 
185.  M.  Ado  2.  1),  be  not  jealous  on  me  (Caesar  1.2),  mineihat 
1  was  proud  on  (M.  Ado  4.  1).  —  some  on  us  (Pickw.  1.  264. 
320.  Twist  174)  —  she  had  compassion  on  him  (Exod.  2.  6), 
that  on  his  painis  ye  had  routh  (Ch.  XI.  36),  sorhful  an  kernte 
(L.  2.  43),  /  know  he' II  be  ihe  death  on  you  (Pickw.  1.  254), 
you  the  queen  on't  (W.  T.  4.  3),  to  be  ihe  lord  mit  (Temp.  5.  1), 
all  days  on's  life  (B.  Fl.  1.  106),  you  may  have  this  on  the  room 
on't  (Jones  1.  191),  the  ordering  on't  (W.  T.  2.  1),  we  had  the 
tune  on't  a  month  ago  (id.  4.  3).  —  not  to  be  thought  on  (Lilip. 
60.  55.  Antiqu.  23),  what  stuff  they  are  made  on  (B.  J.  313), 
hycgeäö  on  eilen  (E.  130.  11),  he  prides  himself  on  his  style 
(D.  Sketch.  18),  to  be  rid  ont  (Pericl.  4.  6.  B.  Fl.  2.  443)  —  it 
is  along  on  me  (Gower),  leave  nie  out  on't  (Henry  8.  2.  3,  5.  2) 
—  umgekehrt  he  cried  out  of  sack  (Henry  5.  2.  3),  tlwu  mays't 
wait  of  a  man  (B.  Fl.  1.  51),  what  devil  sent  you  of  this  unlucky 
errand?  (Crus.  261). 

13)  of  und  by.  Das  Subject  des  Activs  wurde  alt  beim 
Passiv  fast  nur  durch  of  bezeichnet;  seit  Marlowe  ist  by  entschie- 
den überwiegend  und  of  seltner:  of  me  certain  thou  shalt  not  ben 
yglosed  (Ch.  16983),  Noe  was  loved  of  God  (Wicl.),  too  Light  to 
be  read  of  the  wise  (Euph.),  he  is  receiv'd  of  the  most  pioun  Ed- 
ward (Haml.  4.  3.  Macb.  3.  5),  unsuck'd  of  lamb  or  kid  (Mi.  P. 
L.IX.),  as  one  forsaken  of  God  and  man  (Crus.  94).  —  was  this 
the  face,  that  fac'd  so  many  folies  and  was  at  last  outfacd  by 
Bolingbroke  (Rieh.  2.  4.  1),  language  of  man  pronounced  by  tongue 
of  brüte  (Mi.P.L.  IX.  552,  Mac.  I.  85).  Bei  Sachen  steht  mehr  with: 
Nora  had  been  seized  with  brain  fever  (Bu.  My.  N.  4.  105),  you 
that  are  opprest  with  burdein  (S.  3.  10.  41),  aecompauied  with 
his  friende  (Euph.  14),  /  had  dyd  with  my  distracting  fears 
(Otw.  Soldier's  F.  4),  Ihave  been  much  Struck  with  the  great  num- 
ber  (Co.  England  80),  let  it  with  rast  be  eaten  (E.  J.  133)  et",  my 
heart  dilated  xoith  happmess — red  with  co7iflagration{y \o.  W -22)\ 
aber  auch:  let  thy  window  be  provided  of  acandles  end  (ß.  J.  339). 

14)  of  statt/row:  if  he  haue  not  the  grace  to  distinguish 
of  worih  (Antiqu.  7),  how  canist  thou  speakable  of  mutet  (Mi.  P. 
L.  IX.  562  cf.  X.  723),  of.  tili  you  can  hear  Jurther  either  from 
or  of  Mr.  Eyre  (J.  Eyre  2.  111),  whereof  as  lieav'ns  haoe  known 
my  secret  tJioughts,  so  am  1  free  from  this  Suggestion  (Span.  trag. 
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158),   let  them   take  their  way  one  of  anofher  (B.  Fl.  2.  295), 
Lydia  need  not  conceal  her  good  thoughts  of  her  friend  (Otw.  S. 
F.  1),  cf.  hearing  no  more  from  you  and  what  Utile  I  heard  of 
you  making  me  think .  .  (Bu.  W.  w.  h.  2.  85). 


9.  Prepositions 

(cf.  I  300.  Gri.  IV.  765). 

Die  Beziehungen  zwischen  den  einzelnen  Satzgliedern  werden 
ausser  den  im  E.  auch  schon  meist  mit  of  und  to  gebildeten  Casus 
noch  durch  andere  adverbiale  Worte  oder  Wortverbindungen  ver- 
mittelt, welche  auch  im  E.  gewöhnlich  Präpositionen  genannt  werden. 
Obwohl  sie  sehr  oft  dem  durch  sie  angeknüpften  Worte  nachgesetzt 
erscheinen. 

I.    Eigentliche  einfache  Präpositionen. 

1)  from  gibt  den  Ausgangspunct  einer  Handlung,  die  Entfer- 
nung, Trennung  an  (sc.  fra)  —  ho  comon  fr  am  Armoincans  (E."9. 
35)  —  all  our  migrations  were  from  the  bhie  bed  to  the  Brown 
(V.  o.  W.  1),  her  husband  will  be  from  hörne  (Sh.  M.  W.  2.  2), 
from  his  eyin  feil  there  nat  a  tere  (Ch.  IX.  44),  1  returned  from 
visitrng  a  patient  (R.  K.  20) ,  at  the  distance  of  one  100  wäes 
from  the  metropolis  (Pickle  1.  1.  Ch.  410).  Olivia  was  oftenaffec- 
ted  from  too  great  a  desire  to  please  (V.  o.  W.  1),  thcu  dost 
love  thy  daughter  from  thy  soul  (Rieh.  3.  4.  4)  absichtlich  falsch 
aufgefasst  und  daher  noch  erklärt:  with  my  soul,  —  this  1  gave 
htm  from  my  heart(V.  o.  W.  3).  ü  was  from  hearing  marriage 
so  often  recommended  that  my  eldest  son  fixed  his  affections  (V. 
o.  W.  2) ,  which  reeeives  great  additional  beauly  from  the  lustre 
of  the  moon  (Jones  2.  114),  buried  in  the  ground  from  jeopardy 
(8.  3.  10.  42),  no  money  was  to  be  had  from  her  lodger  (VT.  o. 
W.  21).  from  whom  I  was  called  Robinson  (Crus.  1),  Brittas 
dne,  fram  pdm  hü  naman  onfeng  (E.  9.  35),  daneben  auch  of: 
John  cade,  so  termed  of  our  supposed  father  (Henry  VI.1  4.  2)  ; 
/  am  from  humble,  he  from  honour'd  name  (Airs  well  t  3j, 
from  side  to  side  tili  all  the  world  it  weet  (S.  4.  9.  33),  no  two 
persans  could  live  more  from  hand  to  mouth  (Bu.  W.w.  h.  1.247), 
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retuming  tp  the  place  from  whence  1  oame  (&.  JEL  13),  from 
($eyce  forward  ßhe  thought  proper  (R.  R.  firo  the  time 

of  king  Wiü  weren  falle  (Ch^26),  from  a  chüd,  he  had  jtmgled 
put  that  scene  (Aram  69.  B.  House  4.  213),  endless  misery  from 
this  day  ensued  (Mi.  P.  L.  X.  710),  the  Miss  Willises  werefar 
from  juvenile  (D.  ßketch.  12),  free  from  mprtal  sin  (B.  J.  246), 
wJiy  bira]s  and  beasts  y  from  quality  and  kind  (Caesar  1.  3)  «s= 
different  from)  lest  the  captain,  hearing  from  her  that  I  hnew 
the  persona  might  withdraw  (JEL  R.  20) ,  not  to  conceal  &  from 
her  (S.  Journey  2.  127.  R.  R.  19),  where  he  might  secure  him- 
selffrom  want  (Picklel.l),  Jesu  save  thee  from  mysreportuny 
(Wa.3.371),  the  charge  is  for  having  deserted  from  it  (Mar.  P.S. 
124),  if  thou  dost  not  hide  thee  from  the  bear  (Henry  VI.'2  5.  .2), 
my  Situation  prohibits  me  from  giving  or  receiving  offene?  (Wa- 
verley  218),  into  which  every  man  is  inierdicted  from  entering 
(Montag.  87),  my  son  came  to  ask  a  blessing  from  me  (V.  o. 
W.  3),  if  ye  take  not  that  little  wit  from  them  (Troil.  %  $), 
it  eased  the  lazy  from  the  paine  of  search  (Locke  75),  fatf 
not  to  detract  from  a  nation  (Lilip.  147),  to  delivir  him,  f*r 
bittir  bondes  she  oft  him  kist  (Ch.  IX.  45) ,  to  fright  from  such 
inquiry  (B.  Fl.  2.295),  heaven  bless  thee  from  a  tutor  (Troil.  2.3), 
soon  to  part  from  that  she  dearly  held  (Gr.  173),  1  roused  my- 
self  from  a  distemper  (Crus.  7),  persuading\  him  from  any 
further  act  (Henry  VI.2  5.  2);  time  is  the  only  touchstone  which 
distinguishes  the  pi-ophet  from  the  boasier  (Pelham  464).  1  could 
not  see  this  wencher  from  a  wench  (B.  Fl.  1.  102),  no  egg  bat 
differs  from  a  chicken  more  than  metals  in  themselves  (B.J.247). 
to  draw  from  on  this  journey  to proeeed  (S. 2. 12.26),  and  each  Üie 
other  from  to  rise  restraine  (i<J.  2.  12.  64). 

Nach  andrer  Präposition:  the  aggregate  of  costs  amounts  to 
from  60  to  20  thousand  pounds  (B.  House  1.  29);  nachgestellt: 
Sir  Torrent  wold  wend  Mm  fro  (Torrent2184.P.7),  frue  (P.  138;. 

2)  eref  veraltet:  aer  fiam  fl$de  (Matth.  24.  38),  auch  naofe: 
feovertyne  dagum  aer  (E.  24.  40),  S.,  Sh.  oft  mit  or  zusammen: 
ere  a  determinale  resolution  he  did  require  a  respite  (Henry  VIXJ. 
2.  4,  Caesar  1.  3),  or  night  (Holinsh.  s.  ftich,  3.  X),  why  should 
Romefall  a  moment  ere  her  time  (A.  Cato,  Mi.  P.  L.  X.  987),  ere 
joining  Poole  he  sought  Mrs.  Crane  (Bu.  W.  w.  h.  2.  212),  adver- 
bial:  he  knocked  ujjou  the  window,  as  he  did  er  (Qh.  378). 
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3)  sith  (ags.  siö  ohne  Casus  s.  Gri.  IV.  788.  E.  Lex.  667), 
bei  Ch.  nur  adverbial  ohne  Casus  (4478);  doch  sonst  AE.  ebenso 
vereinzelt:  sen  the  time  of  Sir  Noe  (Wa.  1.  61). 

4)  on  zeigt  das  Beruhen  an  einem  Orte  (Dativ verhältniss)  an, 
wird  aber  oft  mit  upon  (Accusativ verhältniss)  vertauscht:  to  bear  it 
on  a  pole  upon  their  Shoulders  (Lilip.  64),  you  are  going  to  London 
on  foot  (V.  o.  YV.  3),  familiär  converse  improved  general  civitities 
inlo  passion  on  both  side*  (Spec.  322.  S.  Journey  2.  159),  Green- 
wich  on  the  lltames,  Tom  arrived  safely  on  shore  (Jones  I.  126), 
there  are  2  cruisers  on  the  look-out  (Le.  0.  1).  391),  on  the  other 
hand  (Spec.  598),  on  your  right  hand  (D.  Sketch.  114),  other 
familiär s  on  your  line  of  road  (id.  128),  fie  $et  broö  an  live 
(L.  2.  25.  Ch.  3041),  are  you  on  dutyf  (Le.  0.  D.  178).  'tis  on 
this  occasion  (Spec.  150.  D.  Sketch.  150),  /  had  retained  the  re- 
mise  on  pwrpose  for  it  (S.  Journey  2.  98).  bio  nu  on  dfoste 
(Beo.  5490),  väs  on  vymw  (Beo.  4023),  thveoru  beodh  on  gerihte 
(Luk.  3.  5),  on  fytte  veardh  (Beo.  3088).  on  eallum  pisum  Bingum 
ne  syngode  Job  on  his  velerum  (E.  4. 39).  Locke's  Essay  .  on  the 
Human  Understanding  etc. 

Bei  Verben  steht  die  Person  oder  Sache,  auf  die  sich  die  Hand- 
lung erstreckt,  mit  on\  he  sei  out  on  his  journey  (Le.  0.  D.  102),  gelyf- 
don  on  hine,  believed  on  him  (Joh.  2.  11,  neben  in  Joh.  3.  15), 
if  laxes  are  binding  on  you  (Mac.  3.  71),  the  crown  had  been 
settled  on  a  race  of  protestant  sovereigns  (id.),  it  sits  less  auk~ 
wardly  on  him  (Andr.  VIII,),  on  me  exercise  not  thy  hatred  (Mi. 
P.  L.  X.  927),  who  is  it  that  calls  on  me?  (Caesar  1.  2),  on~  sonie 
othir  wight  this  charge  laie  (Ch.  Troil.  994),  a  wife  on  whom 
he  doted  (D.  Sketch.  5),  /  will  looh  on  botfi  (Caesar  1.  2),  if  Cae- 
sar carelessly  but  nod  on  him  (id.),  that  on  my  head  all  might  be 
visüed  (Mi.  P.  L.  X.955),  my  gentleness  had gained  so  far  on  the  ein- 
peror  (Lilip.  64),  the  sentence  may  light  on  me  (Mi  P.  L.  X.  935), 
this  you  may  depend  on  (V.  o.  W.  11),  a  blessing  greater  than 
I  ever  dared  to  count  on  (Bu.  W.  w.  h.  I.  248) ,  resolve  on  this 
(Henry  VI.1  1.2),  what  devise  you  on?  (id.),  to  reckon  on}  to  me- 
ditate,  to  reflect  on  (Spec.  580);  my  wife  insisted  onf  enter- 
taining  them  all  (V.  o  W.  7),  upon  (S.  Journey  2.  161);  wait  on 
M.W.1. 1.5.6.4.36)  neben  La  Fleur  came  up  to  xoait  upon  ine  (S. 
Jou-rney  2.  91),  to  browden  on  a  thing  (Northumb.)  =  to  be  fond 
of  —  he  prides  himself  on  his  style  (D.  Sketch.  18),  he  compU- 
mented  me  on  my  English  (Co.  England  199),  to  play  the  jarg 
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on  one  sc.— impoae  on.  though  tJie  best  harpour  upon  live  would 
on  the  beste  souned  harpe  tauche  o  string(Ch.Tr.2. 1030,  D.  Sketch. 
281).  Zeitbestimmungen  s.  pag.  186.  Anepitaph  written  on  Sir  Ph. 
JSidney's  sister  (Spec.  323.  573),  tliey  made  war  on  their  own 
account  (Q.  D.  36.  Co.  England  198),  granted  on  the  pari  of  Ma- 
dam (S.  Journey  2.  160.  Co.  England  199),  a  sufficient  barrier 
on  the  side  of  Monsieur  (id.),  you  are  a  declared  cuckold  on  good 
terms  (B.  J.  200),  as  sore  toondren  some  on  cause  of  thonder,  on 
ebbe  and  floud  (Ch.  10572),  we  awake  on  a  sudden  (Lilip.  224), 
abbreviirt:  then  comet  o'  God's  name  (Henry  VI.1  1.  2),  what  o' 
devils  name  calUst  thou  this  (Taming  4.  3),  to  get  off  quietly  o} 
foot  (S.  Journey  2.  116),  TU  have  a  priest  o  the  sudden  (B.  Fl. 
L  349). 

Adverbial  nach  Verben:  the  hand  could  pluck  her  back,  that 
shov'd  her  on  (A.  &  Ol.  1.  2),  you  may  keep  on  doing  this  (D. 
Sketch.  116),  to  carry  on  (id.  123). 

5)  up,  ags.  nur  adverb.  oder  adject.  (E.  Lex.  62),  sehr  selten 
noch  als  Präp. :  ther  lieth  one  up  my  wombe  (Ch.  4288),  Jones 
climbed  up  that  tree  (Jones  1.  126),  1  went  up  one  of  his  tribu- 
tary  sireams  (Bur.  L.  I.  73),  the  kitchen  is  further  on,  up  these 
half-dozen  stairs  (1).  Sketch.  153.  Otw.  S.  F.  3.  1),  up  t/ie  river 
—  uppe  leome  and  Uppen  lif(L.  2.  3),  up  peine  of  lesing  of  your 
hed  (Ch.  1709),  up  peril  of  my  life  (id.  6727).  and  shortly  tur- 
ned  was  all  up  so  doun  (Ch.  1379),  a  poure  person  dweUing  up 
cm  lond  (Ch.  704.  10627). 

Meist  adverbial  nach  Verben:  the  lady  should  take  up  with 
the  doset  (S.  Journey  2.  157),  the  lady  would  by  no  means  give 
up  her  point  (id.  163),  they  were  fixed  up  near  the  fire  (id.  156), 
the  fille  de  chambre  shaU  fasten  up  the  opening  (id.  160),  Char- 
les Mathers  was  bred  up  under  him  (Spec.  570),  to  caü  up  (D. 
Sketch.  124),  to  wind  up  (id.),  knock  up  (151),  bring  your  guards 
up  to  tJie  gate  (B.  J.  167). 

6)  Aus  4  und  5  ist  durch  Zusammensetzung  entstanden:  upon: 
uppan  dwre  dune  (Gen.  22.  2),  let  me  upon  my  knee  prevail  in 
this  (Caesar  2.  2);  whosoever  shall  fall  on  this  stone  (Matth.  21. 
44),  heisst  ags. :  uppon  ßisne  stdn ;  engraven  upon  bis  forehead 
(Spec.  324) ,  which  drizzled  blood  upon  the  Capitol  (Caesar  2.  2), 
the  dock  hath  Strücken  twelve  upon   the  bdl  (C  o.  E.  1.  2), 

Sachs,  wiss.  engi.  Gramm.  IL  19 
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1  will  heget  mine  issue  upon  your  daughter  (Rieh.  3.  4.  4),  after 
3  hours  pouring  upon  it  (S.  Journey  2.  103),  the  subject  I  am 
upon  (Spec.  357),  upon  his  departure,  we  again  entered  into  a 
debate  upon  the  merits  of  our  landlord  (V.  o.  W.  7),  what  they 
feit  to  each  other  upon  the  occasion  (S.  Journey  2.158),  it  was  upcni 
this  consideration ,  that  Epaminondas  said  (Spec.  349),  you  lent 
it  to  Alice  upon  Alüiallowmas  last  (8b.  M.  W.  1.  1),  upon  my 
word(S.  Journey  2.  118)  .  .  and  honour  (id.  163),  neben  the  man 
is  a  proper  man,  of  mine  honour  (Henry  VI.2  4.  2),  aber  upoi\ 
the  word  I  plunged  in  (Caesar  1.2);  he  comes  upon  a  wish  (id. 
3.  2) ,  /  could  never  have  been  invited  upon  any  other  terms  (S. 
Jour.  11.125),  he  stays  upon  your  will  (A.&C1.  1.  2,  Macb.  1.  3) 
upon  looking  back  into  this  my  Journal  (Spec.  323),  nothing  upon 
compulsion  (Otw.  S.  F.  3.  1,  Henry  IV.1  2.  4),   the  inhabitants 
came  out  of  the  town  upon  the  same  errand  (Lilip.  54).  /  would 
rather  have  imposed  upon  my  fancy  (S.  Journey  2.  96),  let 
death  seize  upon  them  (Ps.  55.  15,  Macb.  4.  1),  it  had  a  very 
different  effect  upon  Olivia  (V.  o.  W.  7),  an  injringement  upon  the 
real  liberties  (id.  19),  they  seemed  unbroke  in  upon  by  salutations 
(S.  Journey  2.  117),  which  makes  them  stand  so  much  upon  their 
gentry  (B.  Fl.  2.  159),  it  was  agreed  upon  (id.  161),  thou  clian- 
cest  upon  the  right  (Mir.  PI.  234),  you   argue   upon  no  proofe 
(Euph.  5),  upon  this  fmindation  all  their  rules  are  frarned  (Spec. 
324),  he  will  again  smile  upon  htm  (Spec.  168),  dote  upon  quar' 
reis  (B.  Fl.  1.  96),  to  expatiate  upon  so  fine  a  piece  of  antiquity 
(Spec.  358).  Bei  call,  win,  tendy  crowd,  work,  gain,  resolve,  attend 
(Otw.),  take  pity,  beleeve  (Otuel),  men  that  live  upon  the  commo- 
ditie  of  their  sheepe  (Arcad.),  a  man  may  eat  and  drink  comfor- 
tably  upont  (Otw.  S.  F.  4.  1),  this  good  man  remembered  htm 
upon  this  Damian  (Ch.  9772),  he  was  sore  enamoured  upon  her 
(üore  bei  P.  153),  it  was  his  dtsign  to  give  us  a  tune  upon  it 
(Spec.  570),  he  died  upon  a  point  of  religion  (Spec.  349).  He  had 
upon  a  courtepy  of  grene  (Ch.  6964),  it  Stands  nie  upon  to  thinlte 
better  (Euph.  5).  sc.  auch  apon. 

7)  at:   (Gri.  IV.  779)  gibt  den  Ort  an,  an  welchem  etwas 
«•"schient:  he  appear'd  at  f other  door  (Spec.  240),   the  Romans 
c  -c  thoughtr  to  have  had  a  fortrrss  at,  or  near,  its  site  (Co.  Eng 
land  195),  sittende  ät  tolls  ceamule  (Matth.  9.  9),   at  mete  was 
ehe  wel  ytoughte  with  alle  (Ch.  127),  at  your  feet  1  repent  (Bu. 
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My.  5.  4.  383),   in  at  the  halle  dore  ther  came  a  knight  (Ch. 
10394.  5800),  at  the  lower  end  was  an  individual  (D.  Sketch.  83), 
we  heard  you  were  droton'd  at  sea  (B.  Fl.  1.  92),  he  made  one 
at  the  hunting  match  (Spec.  240),  if  he  should  stay  at  home  to- 
day  for  fear  (Caesar  2.  2) ,   at   Trompington  ther  goth  a  brook 
(Ch.  3919),  after  the  scole  of  Straff ord  atte  Bowe  (id.  125) ,  at 
a  kinges  fest  is  plentee  (Ch.  10613),  the  principal  officer  at  these 
places  (D.  Sketch.  113),  let  her  talk  at  her  distance  (B.  J.  223). 
My  cheeJc  burns  at  the  thought  (Bu.  My.  N.  4.  383),   weHl  have 
com  at  our  own  pn'ce  (Coriol.  1.  1),   doch  who  lies  with  whom 
and  at  what  hour,  what  price  (B.  J.  249),  there  is  one  at  the  mit 
of  Master  Three-päe  (M.  f.  M.  4.  3),  your  husbands  here  at  hand 
(Sh.  M.  W.  3.  3),  ready  at  your  worshijt's  disposing  (Gr.  155), 
ät  feavum  vordum  (Bed.  3.  17),  let  Hon  and  lovers  txoain  at  large 
discourse  (Sh.  M.  N.  D.  5.  1),  he  vms  at  no  pains  to  show  .  .  (Q. 
D.  363).    yplaying  atte  hasard  he  hem  fond  (Ch.  12542),  novo 
their  hopes  are  at  the  gasp  (B.  J.  200),  they  were  all  at  toork 
(Alacn.  437),  /  shall  be  at  leisure  to  talk  with  you  (B.  J.  201), 
/  would  rather  take  at  rändern  (Co.  England  196),  he  had  been 
at  a  loss  to  discover  (Co.  England  199),  lohere  there  is  love  at 
bottom  (V.  o.  W.  22),   he  toas  a  market- beter  at  the  fitU  (Ch. 
3934)  und  atte  füll  (id.  4303),  he  is  a  charitable  felloio  at  bottom 
(I).  Sketch.  12),  shortly  for  to  say  they  were  at  on  (Ch.  4195), 
Terry's  characfer  loould  have  been  appreciati'd  at  once  (Le.  0.  D. 
104),  at  length  another  ship  had  seiz'd  on  us  (C.  o.  E.  1.  1,  Jones 
3.  67),  atten  ende  (R.  o.  (>.,  b.  Wa.  2.  79),  at  theend(\.o.Vf.2\), 
at  unawares  (Sc.  Grandtather),  1  ste  at  least  50  miles  before  ine 
(Jones  2.  114). 

Veraltet  ist  seine  Anwendung  statt  to  that  yee  oppon  your 
feith  bryng  ine  at  Roine  (Ch.  VI.  218  s.  p.  66),  stau  of:  the  cery 
best  at  a  beast  that  ever  7  saw  (Sh.  M.  !N.  I).  5.  1),  und  vor  ei- 
ner  anderen  Präposition:  at  öfter  supper  goth  this  noble  king  (Ch. 
10616);  als  Adverb,  vom  Verb  getrennt;  seltner  wie  on,  up  und 
ihm  immer  nachfolgend. 

Bei  Verben:  this  state  is  not  to  be  arrivd  at  (Spec.  196), 

ge  ne  comon  ät  me  (Matth.  25.  43),  leornjad  ät  me  (Matth.  XI.  29)^ 

talki'ng  at  the  obnoxious  combatant  (D.  Sketch.  68),  Jones  should 

visit  at  the  house  (Jones  3.  66),  the  distinetion  the  other  aimed 

at  (Le.  0.  D.  390),  to  atteiui  as  chief  rnourners  at  the  obsequies 

(D.  Sketch.  220),  a  determination  at  which  the  two  ladies  had 

19» 
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arrived  (D.  Sketch.  53).    to  endeavour  at  building  a  house  (Jones 
2.  169),  dismay  notf  princes,  at  this  accident  (Henry  VI.1  3.  3), 
as  for  all  his  enemies,  he  puffeth  at  them  (Ps.  X.  5),  we  shall 
cease  to  admire  at  the  copious  field  it  affords  (Andr.  VII.),  it  is 
not  a  thing  to  rejoice  at  (Henry  V.  3.  6,  R.  R  2.  1)  neben  rejoice 
therefore,  und  in  (Caesar  1.1),  she  gan  thereat  to  fret . .  and  chide 
at  him  (S.  4.  12.  26,  As  you  1.  3.  5),  you  wonder  at  this  show 
(Sh.  M.  N.  D.  5.  1,  B.  J.  167),  if  any  at  his  deeds  repine  orspurn 
(B.  J.  133),  they  are  afraid  at  thy  tokens  (Ps.  65.  8),  mit  for 
(Ps.  91.  5) ;  gazing  awhile  at  his  unwonted  guise  (S.  2.  12.  66, 
V.  o.  \V.  2),  gaping  one  at  anotlier  (B.  J.  233),  to  stare  at  (id. 
107),  look  (Co.  England  196),  who  takes  a  short  look  at  the  mails 
(D.  Sketch.  50),  he  caught  at  me,  1  at  Mm  (ßu.  W.  w.  b.  I.  248) 
they  do  so  jeer  and  ti-he  at  htm  (B.  J.  5),  not  without  sorne  un- 
easiness  at  finding  them  absent  (V.  o.  W.  X.),  a  brutal  laugh  at 
her  weak  voice  (D.  Sketch.  55,  cf.  122),  who  directed  those  reproa- 
ches  at  them  (V.  o.  W.  21),  they  shoot  at  htm  (Ps.  64.  4).  it  teil 
l>e  impossidle  to  guess  at  them  (Andr.  X.),  the  end  points  at  much 
j/rofit  (B.  Fl.  1.  92),  thy  bones  can  reach  at  nothing  noio  (id.  96), 
whereat  1  should  have  touched  (B.  J.  137),  meny  a  man  wouUl 
take  you  at  your  icord  (C.  o.  E.  1.  2),  you  do  not  except  at  the 
Company  (B.  J.  316),—/%  play  at  ches  and  fahles  (Ch.  11212).  — 
the  shij)  rides  at  anchor. 

Zeit:  to  Flanders  wol  1  go  to-morwe  at  day  (Ch.  13169), 
more  than  TU  sj)eak  of  at  this  time  (B.  J.  4.  R.  R.  19),  at  this 
moment  we  scarcely  know  why  (I).  Sketch.  123). 

8)  nigh  (cf.  Dativ):  tohich  nigh  him  dwell  (S.  4.  11.  30, 
Ps.  91.  10),  cf.  it  was  ner  hond  quarter  night  (Ch.  VI.  139),  the 
erl  hath  twey  men  hym  next  (Wa.  1.  52),  Nicholas  had  the  ho- 
nor  of  sitting  next  Miss  Sneveüicci  (Nicki.  1.  420). 

9)  in  für  den  Raum,  an  dem  sich  ein  Gegenstand  befindet: 
/  took  a  place  in  the  Dover  stage  (S.  Journey  1.  2.),  you  have 
been  in  Franse?  (id.  1.)  which  was  a  desideration  in  his  univer- 
sity  (V.  o.  W.  20).  —  he  chiefly  resides  in  town  (id.  3),  die  in  the 
country  (B.  J.  251),  the  description  of  Cerberus,  in  the  6**  Aeneid 
(Jones'  3.  6.)  he  starf  in  a  moutaine  (id.  14545). 

Zeit :  in  the  morning  he  again  set  farth  in  seareh  of  Sophia 
(Jones  3.  6);    Virgil  might  intend  to  satirize  the  porters  in  his 
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Urne  (id.)  in  this  evening  the  priest  made  him  a  visit  (Waverley 
473)  —  right  in  this  meine  while  this  yeman  gan  a  Ittel  for  to 
smile  (Ch.  7020),  und  jetzt  in  the  mean  time  neben  mean  while 
(D.  Carol  7). 

Neben  dem  partitiv.  Genitiv :  there  was  not  one  house  in  three 
standing  entire  (Mar.  P.  S.  363),  nine  Frenchmen  in  ten  seem 
ignorant  of  its  existence  (C.  England  196),  cf.  he  has  not  left  a 
Shilling  in  the  pound.  (cf.  B.  Fl.  2.  375). 

Bei  Verben  und  abgeleiteten  Begriffen:  to  become  in  the  fa- 
mily  way  (Pelham  176),  Amaranth  in  choller  growes  (P.  223), 
tchat  is  there  in  riches  that  they  narrow  the  heart  so?  (Bur.  L. 
2.  21),  it  was  my  duty  to  hope  in  him  (Grus.  131),  believe  (Sc. 
Tales  1.  13),  adhere  (Burke  289.  neben  on);  /  disclaim  in  him 
(B.  J.  197),  in  thin  aide  foo  trost  thou  never  (Ch.  4.  154  lieben 
Acc.  him),  so  strongly  am  I  intercsted  in  Miss  Us  fate  (Bur.  L. 
2.  12),  how  far  brutes  partake  in  this  faculty  (Locke  137),  to 
talce  pains,  indulge  (Bur.  L.  2.  17),  glory,  meddle,  share,  succeed, 
repose  confidence,  participate ;  as  we  who  so  much  conversc  in  that 
element  (Lilip.  320),  he  insisted  in  commanding  me  (id.  280),  beides 
getadelt.  The  herte  deliteth  in  savonr  (Ch.  4.  152).  Nothing 
he  ever  didy  or  was  concerned  in  (D.  Sketch.  5) ;  my  Kingdom 
sltoidd  not  be  gladden'd  in't  (Henry  VIII,  2.  4);  xcell  seen  in  mi- 
nerals  (Ma.  Faust),  so  auch  busy  in,  employed,  well  versed  in; 
toe  are  yet  bat  young  in  deed  (Macb.  3.  4),  Goddes  peple  had  he 
most  in  hate  (Ch.  14506). 

Qualitative  Bestimmungen:  in  the  names  of  all  the  gods  at 
once  (Caesar  1.  2);  let  me  interest  you  in  behalf  of  the  gentlemen 
(Bur.  L  2.  6),  a  popish  priest  in  Orders  (V.  o.  W.  21);  live  to 
be  in  awe  of  such  a  thing  (Caesar  1.  2);  some  pieres  that  are  in 
print  (Bur.  L.  I.  68),  to  live  in  honour  (Ch.  584);  he  lives  in 
good  esteem  among  his  neighbours  (Lilip.  38).  Descriptions  in  the 
style  of  sailors  (Lilip.  39)  —  in  some  measure  I  succeeded  (Bur. 
L  I,  67);  /  would  in  some  way  or  other,  give  it  to  the  world 
(Bur.  L.  2.  10),  they  show,  in  my  opinion,  a  force  of  genius 
(Bur.  L.  II.  4),  some  were  murdered  in  cold  blood  (Frese.)  —  I 
read  in  private  (Bur.  L.  I.  57),  we  should  go  there  in  as  proper 
a  manner  as  possible  (V.  o.  W.  10),  that  well  I  woot  in  certeyn 
(Ch.  VI.  205)  —  to  helpen  in  any  cas  that  mighte  fallen  (Ch.  587); 
it.  happened  in  the  following  manner  in  especial  (Hall.);  about  him 
in  echc  sidc  (Ch.  VI.  202) ,  in  conclasioun  (Ch.  14552) ;  in  shortf 
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the  recoUection  raises  an  honest  glow  in  my  bosom  (Bur.  L.  L  73), 
who  is  in  the  wronge  (Ch.  VI.  202). 

into,  für  den  Raum,  in  den  ein  Gegenstand  versetzt  wird: 
when  Elisha  icas  come  into  the  house  (2  Kings  4. 32),  doch  than  he 
went  in  therefore  (id.  33),  he  returned  and  waUced  in  the  house 
to  and  fro  (id.  35).  his  hymns  diyested  into  tedious  learning  (B. 
Fl.  1.  93);  mahing  our  house  into  a  hospital  (War.  D.  2.  48),  ice 
had  talked  ourselves  into  some  degree  of  tranquillity  (V.  o.  W.  21), 
fhe  child  had  sprung  into  a  youth  (Shep.  73),  many  a  noble  house 
had  to  go  into-  nwurning  (Presc.  3.  47) ,  /  had  been  into  a  house 
(Pelham  366).  Ii  tahes  a  feto  dashes  into  the  icorld  (Bur.  L.  1.  58), 
we  feil  into  the  hamls  ofa  factor  (id.  59),  hoto  could  he  thus  Step 
into  a  familiß  (V.  o.  W.  21);  no  sisch  thought  ever  entered  into 
his  head  (Jones  1.  160)  neben  the  surgeon  entered  tlie  room  (id. 
2.  58),  it  found  its  xcay  into  the  public  papers  (Bur.  L.  TL  5), 
she  was  not  to  be  shown  into  us  (Grand.  2.  213),  the  gentlernen 
examined  into  the  nierifs  of  the  cause  (Andr.  260),  you  would 
have  me  seeh  into  myself  for  that  which  is  not  in  me?  (Caesar 
1.  2) ,  it  was  nsual  with  my  landlord  to  enquire  into  the  names 
of  his  gursts  (R.  R.  1.  36.  Jones  2.  256),  neben  /  might  inquire 
his  nanie  (Sheridan  185)  und  I  inquired  as  to  the  conditt'on  of 
the  roads  (Co.  England  8),  they  ahamed  the  soldiers  into  mahing 
a  more  determined  resistance  (Pre*c.  3.  31);  to  raise  our  spirits 
into  the  bargain  (V.  o.  W.  17). 

Im  altern  Englisch  und  den  Dialecten  werden  oft  in  und  into 
verwechselt,  so:  fyve  hundre  armyt  into  stele  (Wa.  2.  112.  sc.) 
neben  a  gret  raftre  he  had  intill  his  Jiarul  (id.),  there  were  three 
kings  into  the  east  (Bur.  175.  Mir.P1.252.  Ch.X.  151),  und  öfter  noch 
steht  in,  wo  wir  into  erwarten  sollten :  what  makes  you  in  this  sud- 
den  change  (Henry  VI.8, 4. 4),  faces  that  almost  Make  one  in  love 
with  roguery  (Shep.  76),  1  wish  you  would  talce  it  in  your  head 
(Clinker  25),  set  honor  in  one  eye,  and  death  in  the  other  (Caesar 
l.  2),  neither  is  he  Willing  to  put  it  in  execution  (Ulip.  204), 
that  regnes  quo  put  in  subjectioun  (Ch.  14470.) 

Adverbial :  doun  into  helle,  wheras  he  yet  is  inne  (Ch.  14009), 
will  you  not  mtreat  in  the  ladies  (B.  J.  222);  dar1  st  thou  leap  iv 
with  me?  (Caesar  1.  2),  1  plunged  in  (id.)  this  disturbed  shy  ü 
not  to  walk  in  (id.  1.  3),  /  will  in  at  his  Windows  throw  wntmgs 
(Caesar  1.  2),  und  dann  Substantiv irt;  the  man  of  the  world  must 
bnow  all  the  ins  und  outs  of  specifyiny  (Aram  165,  D.  Sketch.  20). 
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10)  by  an,  bei,  auf,  vom  Orte:  dost  thou  live  by  thy  labor? 
No,  Sir,  I  live  by  the  church  (Sh.  Tw.  N.  3.  I),  be  sure  to  stand 
close  by  me  (Otw.  S.  F.  4.  1),  I  can  sit  all  day  by  you  (B.  Fl. 
1.  95),  by  the  wenche  he  crept  (Ch.  4191),  cf.  1  would  deal  hand- 
somely  by  the  woman  that  pkas'd  tue  (Otw.  8.  F.  3.  1),  7  have 
by  me  a  letter  (Spec).  be  Pom  strande  (Matth.  13.  48  s.  Gri. 
IV.  779),  bi  saestronde  (L.  2.  8),  a  fine  field  close  by  the  citadel 
(Macn.  438),  /  went  by  the  coast  (Bar.  L.  1.  74)  —  I  have  seen 
2  such  sights,  by  sea  and  by  land  (Sh.  W.  T.  3.  3).  The  whole 
chapel  might  be  about  55  feet  long ,  by  about  fourty-one  or  two 
wide  (Co.  England  29). 

Zeit :  in,  bei,  nicht  später  als :  by  the  morrow  at  this  time  (G. 
Gurton2. 3,  Ch.  16965),  by  this  time  we  were  pretty  muchjatigued  (R. 
R  13),  to  morrow  morning  byfour  o'  doch  (Henry  IV 1. 2) ;  7  would 
venture  the  life  ofmine  by  such  a  day  (Alfs  w.  1.3);  the  attak  was  con- 
tinued  by  day  and  by  night  (Macn.  465),  Coming  first  by  night —  by 
moonshine (Sk.'M. !N.D.5. 1),  by  nightertale  he  slept  (Ch.97) — 1  had 
not  by  then  forgot  the  name  (S.  Journeyl,  110),  that  her  engendrid 
by  his  life  (Ch.  R.  5958).  —  My  wife  lent  him  by  sixpence  at  a  time 
(B.  J.  5),  be  tvifealdum  (Exod.  22.  4).  7  shook  off  my  awkward 
air  by  degrees  (R.  R.  19),  he  talks  politics  by  the  hour  (D.  Sketch. 
12),  too  much,  by  allmy  pari  (B.  FL  1.  95),  I  was  fain  to  bring 
them  by  parcels  (Cms.  45),  vord  be  vorde  (Boeth.  pref.)  ;  they  walked 
along}  side  by  side  (Le.  0.  D.  391),  day  by  day  (B.  House  1.  127), 
song  by  song,  verse  by  verse  (Bur.  L.  1.  62),  they  loitered  away 
one  by  one  (D.  Sketch.  409),  it  deserves  a  chapter  by  itself  (Jones 
1.  126),  take  we  the  bailifs  by  twenty  ant  by  tene  (Wa.  1.  53), 
his  face  was  by  far  the  worst  (B.  House  1.  142),  he  was  too 
knowing  by  half  (Tb.  T.  9). 

Mittel,  Werkzeug,  (beim  Passiv  steht  daher  das  Subject  des 
Activs  mit  by  s.  Genitiv).  1  perceived  by  the  loudness  of  Jxr 
voice  that  no  money  was  to  be  had  (V.  o.  W.  21),  the  Siamese 
twins  multiplied  by  two  (D.  Sketch.  13),  all  that  I  live  by  is  with 
the  awl  (Caesar  1.  1),  justice  he  was  by  patent  (Ch.  316),  there 
is  a  statue  by  David  of  this  great  prelate  (Macn.  436),  finding 
his  misüike  by  faüing  over  my  chair  (R.  R.  19).  Condition  I 
hung  by  the  heels  (B.  J.  339);  shaking  the  Captain  by  the  hand 
(Andr.239),  to  leam  by  heart  (V.  Fair  1.  117).  —  1  did  go  on  to 
the  Brown' s  by  the  coach  (D.  Sketch.  411),  by  her  he  had 2  children 
at  one  btrth  (Henry  VI.2  4.  2);  /  went  by  the  way  to  Cawdor 
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(Bur.L.1.74),  /  did  not  go  by  this  route  instead  of  by  the  düigence 
(Macn.  460);  the  common  entrance  is  by  a  small  door  (Co.  Eng- 
land 24) ,  from  Demex ara  to  the  Isthmus  of  Panama,  you  go  bt/ 
St.  Thomas  (Trollope,  West -Ladies  2,  Bur.  L.  t  73).  Her  sister 
Elinor,  younger  by  two  years  (Aram  8),  he  had  spoke  right  by 
accident  (Andr.  239),  the  elegy,  child,  by  all  means  (V.  o.  W.  17), 
which  by  name  Hon  hight  (M.  N.  D.  5.  1.  Th.  T.  9);  by  birth  a 
pedlar,  by  education  a  card-maker,  by  transmutatüm  a  bear~1ierd, 
and  now  by  present  profession  a  tinker  (Taming-  Induct.  II) ;  the 
girl  was  by  her  directions  called  Sophia  (V.  o.  W.  1)  —  by  earf 
(B.  House  3.  314),  by  tums  etc.  —  in  his  behaviour  by  me,  he 
hath  dealt  hardly  by  a  relation  (Jones  2.  342);  to  do  nothing  by 
htm  in  the  present  height  of  your  anger  (id.  3.  306),  VII  be  swom 
by  Jove  (Otw.  S.  F.  3.  1.  Ch.  R.  5956);  by  my  troth,  he  makes 
me  merry  (B.  J.  339.  B.  Fl.  I.  92),  by  your  leave,  gentlemen  (B 
Fl.  1.  92),  ähsgad  be  ealdum  dagum  (Deuter.  4.  32),  jetzt  ask 
of  how  men  come  by  their principles (Locke 50).  sc.  auch  be,  o/beim 
Compar.  Adverbial:  who  chances  to  come  by  (B.  J.  338),  by  and 
by  you  shall  see . .  (B.  J.  338.  Ch.  1013),  but  this  only  by  the  by 
(Locke  73);  by  the  bye,  do  you  know  Allan?  (Bur.  L.  2.  21). 

11)  tili,  jetzt  E.  nur  vom  zeitlichen  Ziele:  delaying  the  gra- 
tification  of  his  desires  tili  another  opportunity  (R.  R.  19),  /  stayed 
tili  suvset  (Lflip,  224),  never  tili  to  night,  never  tili  now,  did  1  go 
through  a  tempest  dropping  fire  (Caesar  1.  3),  farewell  ti'ä  soon 
(Span.  Trag.  221);  tili  wlien  receive  this  tolcen  (I.  Jeron.  90);  tili 
within  the  last  twelve  months  (Bur.  L.  1.  61);  aber  (cf.  Dativ):  now 
are  we  driven  til  hething  and  Hl  scome  (Ch.  4108),  when  Philip 
tille  Acres  cam  (Wa.l.  123),  the  7),  until  his  ordre  he  was 
a  noble  post  (Ch.214),,  then  show'd  htm  tul  his  hoal  (Yorksh.  15. 
M.Fl.  79);  tilt'otcs  lowptt  owert'hedge  intil  a  Une-dike  (id. 9,  Haml.5. 
1).  Für  das  räumliche  Ziel  dienen  statt  seiner :  TU  go  as  far  as 
Dublin  (Le.Od.  102.  Crus.  10),  my  arm  to  the  Shoulder  was  scorched 
(V.o.W. 22)',  our  cousins,  even  to  the  fourtieth  remove ,  all  remem- 
bered  their  affinity  (id.  1). 

od  bis:  mit  Acc.  (cf.  Gri.  IV.  792),  se  deofol  sloh  Job  fr  am 
Iiis  hnolle  üfeveardan  öö  his  ilas  neoöeverde  (E.  5.  22);  jnitGen.: 
od  fiäs  und  mit  Dat.:  fram  s-uödaele  od  norddaele  (Gen.  28.  14), 
nur  noch  ags. 

12)  for  für  1)  zum  Nutzen:  frus  dide  lob  eallum  dagum  for 
his  sunum  (E.  3.  11),  1  had  a  leitet-  for  his  master  (R.  R.  13), 
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it  was  in  Mist  for  you  (B.  J.  402),  tohat  is  your  pleasure  for 
the  tribunesf  (B.  J.  167),  the  business  is  for  Helen  (All's  well  1.  3), 
he  desired  admittarwe  for  a  stranger  (Lilip.  224),  who  took  to 
himself  a  wife,  and  for  himself  a  house  (D.  Sketch.  475). 

2)  Ziel,  räumlich,  Zweck:  they  went  off  for  the  East-lndtes 
(Bur.  L.  1.  59);  how  will  you  do  for  a  husband  (Macb.  4.  2); 
/  am  not  for  your  diel  (B.  Fl.  1.  93),  are  you  for  managing  it 
analogicaäyf  (V.  o.  W.  7)  —  which  I  did  not  meditate  jn  order 
for  my  relief  (Jones  2.  131). 

3)  Zeitdauer:  our  family  was  pinched  for  3  weeks  öfter  (V. 

0.  W.  7.  Lilip.  224);  before  leaving  my  country  for  ever  (L.  0. 
D.  390,  Bur.  L.  1.  69),  we  mingkd  our  tears  together  for  some 
time  (R.  R.  15),  [das  ags.  for  däge  oööe  tvdm  (Exod.  21.  29), 
wird  jetzt  durch  before  vertreten]. 

4)  In  Beziehung  auf:  for  my  oton  part,  1  icas  pleased  (V.  o. 
W.  17),  TU  swear  for'em  (W.  T.  4.  3),  /  was  a  dexterous 
ploughman,  for  my  age  (Bur.  L.  1.  59),  /,  for  one,  knoio  better 
(Tr.  W.  J.  6),  history  teils  so  much  for  them  (id.  8),  we  are 
quit  for  all  (B.  J.  338),  for  their  poor  apparelf  'tis  wom  out 
(B.  Fl.  1.  97),  as  for  him,  Iiis  worJcs  are  perfect  (Bur.  L  2.  19), 
dafür  as  to  the  trouble,  1  dont  mind  (hat  (D.  Sketch.  475.  Preso. 

1.  149).  —  /  missed  the  fit  for  good  and  all  (Crus.  79),  the  star 
for  once  made  a  revolution  to  the  nadir  (Bur.  L.  1.  71);  pray 
keep'em  for  shame  (B.  Fl.  I.  95),  for  f>an  scamen  (L.  2.  38). 

5)  Grund:  for  (hat  reason  he  made  off  (R.  R.  19),  shall  we 
be  the  better  for  itt  (B.  Fl.  1.  96),  the  lady  looks  well  for  all  my 
dispi  aise  of  her  (B.  J.  222),  my  father  is  not  dead  for  all  your 
saying  (Macb.  4.  2);  for  any  present  evidence  to  the  contran/} 
Miss  Herbert  bade  as  far  for  long  life  as  any  wom  an  (War.  D. 
1.  106,  S.  6.  3.  51);  but  for  the  protection  of  a  gracious  Provi- 
Jtnce ,  he  could  have  been  a  corpse  (Mac.  8.  129,  John  2.  1, 
Aram8),  he  was  sorry  for  what  had  hapj)en'd  (Andr.  2.38,  R.  R.  17). 

6)  Statt:  eage  for  eage,  tod  for  toö  (Matth.  5.  38),  to  change 
her  State  for  new  (B.  Fl.  1.  61),  who  loaded  him  with  caresses, 
in  return  for  the  punch  (R.  R.  2.  17) ,  they  pay  for  protection 
(id.);  quit  for  a  month's  hard  labor  (id);  tha£s  for  love,  dear 
(Tr.  W.  J.  7),  these  may  be  cur ed  for  three-pence  (B.  Fl.  1.  97, 
B.  J.  4);  we  shall  have  the  loan  of  his  cyder-press  for  nothing 
(V.  o.  W.  17).  Thon  dar  st  not  say  so,  villain,  for  thy  life 
(John  3.  1),  1  could  not  for  my  heart  forbear  pitying  him  (Spec. 
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559).  The  boys  of  York  shall  be  the  surety  for  their  trailor 
father  (Henry  YI.a  5.  1). 

Bei  Adjectiven  steht  mitunter  for  statt  des  Dativs:  /  protest 
you  are  too  hard  for  me  (V.  o.  W.  7),  too  noble  for  this  place 
(W.  T.  4.  3),  all  out  of  toork  and  cold  for  action  (Henry  V.  1.  2), 
fit  (B.  J.  133,  B.  FL  1.  93),  unapt  (B.  FL  1.  92)  —  so  bei  den 
Substantiven,  die  neben  dem  Gen.  auch  den  Dativ  haben:  thou  hast 
been  companion  fcr  noblemen  (B.  Fl.  1.  93),  made  a  prey  for 
carrion-kites  (Henry  V.2  5.  2),    love,  desire  (Aram  8),  relish 
(Rob.  1.  26),  regard  (D.  Sketch.  12),  desert  (S.  6.  245),  concern 
(Jones  1.  126),  gratitudc   (Bar.  L.  2.  22),  occasion   (War.  D. 
1.  115).  —  Bei  Verben  steht  der  Grund  der  Handlung  oder  des 
Gefühls  oder  das  Ziel  des  Strebens  mit  for :  my  father  was  hanged 
for  cutting  of  throats  (Otw.  S.  F.  4.  1),  he  pardon  cravd  for  bis 
90  rash  default  (S.  6.  3.  21);  so  bei  thank  (V.  o.  W.  7,  B.  Fl. 
1.  92),  pardon  (Henry  VI.2  5.  1),  blush  (Otw.  8.  F.  2.  1),  weep 
(Macb.  4.  2),  mark  (B.  J.  167),  chide  (Jones  1.  126),  answer  (V. 
p.  W.  21  j,  account,  allow,  atone  (Q.  D.  36),  bleed  (Caesar  2.  1), 
excuse  (Lilip.  224),  swoon  (B.  Fl.  1.  96),  forgice  (B.  Fl.  1.  98). 
1  am  resolved  for  that  (B.  J.  13),  apply  (R.  R.  13),  provide 
(Co.  England  198),  tremble  (Bur.  L.  2.  7),  care  (Coriol.  1.  1), 
fear  (Bur.  L.  2.  19),  stay  (U.  W.  1.  1),  prepare  (Merch.  3.  5, 
V.  o.  W.  7),  kneel  (Henry  VI*  5.  1),  move  (D.  Sketch.  W), 
send  (Lilip.  124),  sei  (JVlacb.  4.  2),  fail  (B.  Fl.  1.  93),  wM,  call 
(V.  Sketch.  12.  Mir.  Fl.  230),  pray  (John  3.  3),  toatch  (B.  J.  167), 
%  (B.  Fl.  1.  93),  search  (Jones  2.  174),  <m&  (V.  o.  W.  21),  tarry 
(B.  Fl.  1.  92),  long  (Co.  England  200),  languish  (Junes  1.  126), 
apply  (Rob.  1.  41),  inquire  (Spec,  560),         (B.  Fl.  1.  93),  thirst 
(Ph.  63.  1),  to  waii 1  for  a  formal  discharge  (Jones  2.  174),  duch 
the  maid  waits  thee  (Oss.  245)  cf.  upon.    Bei  Verbis  declaraudi 
etc.  steht  das  zweite  Object  öfter  mit  for:  the  peo/Ae  choose  Caesar 
for  their  king  (Caesar  1.  2),  neben  I  would  the  College  of  Car- 
dinais would  choose  htm  pope  (Henry  VI.2  1.3):  halden  ße  for 
haerre  (L.  2.  33),  oreate  (Henry  VI.2  5.  1),  name  (B.  J.  213), 
esteem  (Bur.  L.  2.  22),  know  (Henry  VIII.  3.  2),  think  (B.  Fl. 
1.  61),  find  (Euph.  27),  give  credit  (D.  Sketch.  220)  cf.  a  wood- 
lark  for  crest  (Bur.  L.  2.  21),  7  am  on  the  list  for  a  Supervisor 
(id.  11)  cf.  pag.  256. 

13)  with  mit  bei,  oft  wie  im  Latein,  als  Vertreter  des  Abla- 
tive. —  viö  ags.  mit  Gen.  bei  (Num.  22.  31);  vende  he  hme  vest 
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vis  Eaxen  ceastres  (gegen)  mid  eattre  ftaere  fyrde  (E.  35.  5), 
mit  Dat.  neben,  für  (Exod.  21.  24),  gegen  (Boeth.  14.  2);  mk  Acc. 
bei  (Num.  20.  22),  mit:  hayol  viö  fyr  gemenged  (Exod.  9.  24.  s. 
Gri.  IV.  780.  796).  In  dieser  letzten  Bedeutung,  die  allein  im  E. 
geblieben,  vertritt  es  auch  mid  (Matth.  6.  1,  Mark.  15.  17);  lieo 
fo$te  myd  here  fon  (Wa.  1.  52).  —  With  htm  ther  ims  a  Plow- 
man  (Ch.  531).  God  he  wf  you  (B.  J.  213).  /  think  to  have  all 
this  with  the  stone  (B.  J.  246);  away  he  scuttled  with  great  joy 
(Otw.  S.  F.  I);  call  vte  Coriat  with  all  my  heart  (B.  J.  324,  Ch. 
535);  Partridge  came  into  the  room ,  with  his  face  paler  than 
ashes,  his  eyes  fixed  in  his  head  (Jones  3.  250,  Ch.  2207).  Pees} 
with  mischance  and  with  misaventure  (Ch.  6916  ef.  5890).  The 
offices  are  much  vwre  extensive  than  with  us  (Co.  England  80, 
D.  Sketch.  426).  Let  me  ewbrace  with  old  Vincentio  (Taming 
4.  5),  lie  (Otw.  S.  F.  3.  1),  som  Heiden  with  htm  (Ch.  2519)  — 
to  ntake  hold  (Otw.);  they  no  longer  aecowpany  toith  their  consorts 
(Lilip.  307),  meet  (Ch.  12627,  Tub  1.  10"),  Bttr.  L.  1.  70,  R.  R. 
21),  bei  Personen  und  Sachen,  und  so  auch  ohne  with  (Bur.  L.  1. 
74.  Lilip.  154,  C.  Fr.  5.  94);  fall  in  (Waverley  161),  encounter 
(R.  VIII),  suit  (R.  Vm,  lvanhoe  71),  comply  (R.  R.  1.  36),  hit 
(Crus.  261),  camport  (It.  176),  join  (B.  J.  219,  Sc.  Grandfathcr 
1.  22).—  Part  (Otw.  S.  F.  1),  disptnse  (Waverley  212).  Abound 
(Rob.  1.  33),  fiU  (id.),  ivipress  (D.  Sketch.  18),  endew  (Andr.  1. 
96,  B.  J.  105),  indulge  (Waverley  212),  furnish  (Lilip.  157), 
acquaint  (B.  J.  219,  fe.  R.  1.  36),  supply  (Shep.  16),  trust  (B.*J. 
133);  condole  (B.  House  1.  305,  Jones  1.  215),  ingratiate  (Spec. 
175),  congratulate  (Lilip.  82);  reproach  (Mar.  Violet  48),  find  fault 
(i).  Sketch.  12).  Pleased  (Andr.  196,  J.  Lives  1.  209),  satisfied 
(Jones  3.  66),  discontented  (D.  Sketch.  4),  contented  (R.  R.  1.36)» 
displeased  (Le.O.D.  107),  —  Prevaii  (Andr.  196),  bear  (Mir.  PI. 
230,  As  yon  2.  4).  1  have  nothing  to  present  with  tfie  childe 
(Mir.  PI.  69,  Bur.  L.  2.  6).  /  deal  with  water  (B.  J.  5),  1  couU 
deal  with  a  dozen  of  them  (Lilip.  156).  My  heart  no  tnore  glows 
with  feverish  rapture  (Bur.  L.  1.  53),  tJtese  mem  would  thrive  wäh 
their  humiläy  (B.  J.  177),  sjwil  (Crus.  45)  —  to  drawen  foUc  to 
heven  with  fairenesse  (Ch.  521),  so  beim  Passiv:  ravished  with 
that  boisterous  mien  of  yours  (Otw.  S.  F.  2.  1,  et'.  S.  6.  3.  4,  Ch. 
4895,  Caesar  1.  3).  Bei  Adjectiven:  füll  (Otw.  S*  F.  1),  angry 
(Henry I V.1 1.3,Jones3.66),  *awci/ (Caesar  1. 3),  red,  wild{S .o.W .22) 
ags.  gläd  (Geu.43. 14).  —  Nach:  hts  wife  waUced  htm  wäh  (P.P. 
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L.  2.  24);  elope!  who  witht  (Pickw.  1.  239.  Nicki.  2.  54);  dafür 
auch  withal:  here  is  a  sword,  to  stäke  a  hnave  roühal  (B.  Fl. 
1.  618,  Macb.  1.  3,  Rieh.  3.  4.  4,  S.  Journey  2.  146,  Ps.  119.  9); 
dies  auch  ohne  Rection :  and  withal  so  doubtful,  that  1  could 
scarce  widerstand  them  (C.  o.  E.  2.  1,  S.  6.>  3.  41,  Spec.  431). 

II.    Abgeleitete  Präpositionen. 

14)  after  drückt  die  Folge  in  der  Zeit  aus,  bezeichnet  aber 
auch  wie  nach  (d'apres)  das  Vorbild,  die  Richtschnur  des  Handelns: 
after  three profound  obeisances  we  were  permitted  to  sit  (Lilip.  224), 
marchmg  one  after  another  (Spec.  558).  Ninus  se  cyning  öfter 
htm  (E.  7.  33),  for  first,  next  after  life,  he  tendered  her  good 
(S.  6.  3.  11);  auch  nachgesetzt:  who  hos  been  an  orthodox  divine 
all  hü  life  after  (Spec.  550),  wofür  a  few  months  later}  Bonrepavuc 
visited  England  (Mac.  1.  294),  I  slept  tili  almost  three  ihe  day 
after  (Crns.  78)  —  our  second  child  I  intended  to  call  after 
her  auntj  Grissel  (V.  o.  W.  1),  every  jxistor  copied  after  this 
original  (Tub  2.  71),  1  spent  ihe  evenings  in  (he  way  after  mg 
own  heart  (Bur.  L.  1.  03,  D.  Sketch.  70),  after  this  manner  we 
continued  for  10  days  (Lilip.  224,  Spec.  323). 

Bei  Verben:  he  äfter  recede  vidi  (Beo.  3144);  stone  ihd  öf- 
ter stäne  (id.  5470),  the  wicked  will  not  seeh  after  god  (Ps.  X.  4), 
und  early  will  1  serk  thee(I?8.63. 1).  searchy  yeam,  strive,  endeavour 
(Spec.  550),  which  he  lusted  after  (R.  R.  22),  it  could  not  pant 
after  virtue  (Spec.  564),  women  hunger  and  thirst  after  compli- 
ments  (Grand.  2.  14),  inquire  neben  into  und  dem  Acc.  allein, 
(Mar.  P.  S.  19),  [so  inquisitive  after  my  health  (Spec.  557)]. 
Bertn  axid  after  clothis  (Ch.  VI.  108),  hope  not.  after  it  (As  you 
1.  3.  5),  my  sotd  followeth  hard  after  thee  (Ps.  63.  8),  the  Afaho- 
rnetan  in  some  things  copies  after  the  Jewish  law  (Spec.  631), 
so  auch  bei:  some  of  their  efforts  after  dignity  are  ludicrous  (Tr. 
W.  J.  57),  your  friends  are  careful  after  your  souüs  health 
(B.  J.  212).  Zu  ihm  gehören  ags.;  f>e  him  beäftan  vaeron  (E.  21.20); 
auch  vorgesetzt  =  ohne  (Matth.  16.  27);  send  all  the  ship's  boys 
oft  (Mar.  P.  S.  55) ,  das  alt  noch  Praep. :  o  blissed  Lord  äff  thi 
language  now  let  they  servaunt  reste  (Mir.  PI.  215.  219). 

15)  over  über:  ofer  eall  fiät  flSd  (Exod.  8.  5),  right  as  they 
wold  han  t  roden  over  a  Stile  (Ch.  12646),  the  barracks  stand  over 
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the  sea  (Tr.  W.  J.  25),  Mr.  Wilson  from  over  the  way  (D.  Sketch. 
484);  the  news  spread  all  over  the  town;  he  has  extended  his  re- 
lations  of  j/ride  and  policy  so  completely  over  the  whole  country 
(Ir.  Sketch.  278),  /  asked  for  the  landloroVs  Company  over  a  pint 
of  wine  (V.  o.  W.  21),  and  over  his  hed  (her  shinen  two  figures 
(Ch.  2045),  the  stairs  toent  from  the  kitchen  to  a  room  over  head 
(V.  o.  VV.  21),  a  slouched  hat  over  the  wig  (R.  R.  17),  it  may  so 
long  assailled  be  over  al  (Ch.  5846),  sleep  began  to  exert  his  power 
over  us  all  (R.  R.  17),  we  could  imagine  her  assumed  cheerfulness 
over  the  scaiüy  meal  (D.  Sketch.  74),  afler  their  victories  over 
Mithridates  (Rob.  1.  26)  —  /  was  over  2  hours  in  this  place 
(Tr.  W.  J.  16).  ofer  Eastron  he  geräd  to  Ecgbyrtes  stdne  (E.  33. 
19),  nach  Ostern  et',  church  is  over.  He  was  escorted  to  Iiis  own 
lodgings,  more  tlian  half  sea! s  over  (Pickle  2.  2,  Spec.  616),  as 
soon  as  his  examination  sfiould  be  over  (R.  R.  17),  /  thought  of 
reading  over  an  old  letter  (ßur.  L.  2.  11),  am  I  fetch'd  over 
thust  (B.  Fl.  1.  102),  /  gave  over  thinking  of  him  (Spec.  573), 
the  whole  earth  over  (B.  House  3.  186);  she  repeated  her  Instruc- 
tions 3  times  over  (S.  Journey  1.  134);  1  doubt  not  to  have  all 
my  fortner  customers  over  again  (Spec.  560),  /  could  love  all  the 
nation  over  and  over  for  his  sake  (B.  Fl.  1 .  29). 

Bei  Verben  des  Gefühls  steht  die  Ursache  mit  over:  wundraden 
ofer  hine  (Mark.  XII.  17),  ic  milsa  ofer  öreott  (Mark.  VIII.  2), 
he  seerned  to  sorrow  over  the  part  he  had  taken  (Le.  0.  D.  321), 
to  shudder,  lament  (Ii'.);  j&y;  triumph  (Mac.  I.  6);  mourn;  whom 
1  found  exuUing  over  his  invention  (R.  R.  2.  8)  —  so  auch  bei 
jealous  (llooker),  faithful  (Matth.  25.  21).  he  had  seen  vast  num- 
bers  preferred  over  his  head  (Jones  2.  49).  who  watch  over  the 
liberties  of  their  country  (Spec.  556),  ohne  over  (560);  Vigläf 
sitedh  ofer  Biovulfe  (Beo.  5808),  /  pored  over  them  driving  my 
cart  (Bur.  L.  1.  62),  this  gentlemen  presides  over  the  city  of  Paris 
(Pickle  2.  7),  the  extent  of  the  power  which  reached  over  the 
greatest  part  of  the  known  world  (Rob.  1.  17),  Grampley  tyrannizes 
over  the  surgeon  (R.  R.  II.  1).  sc.  atour  =  over,  across,  beyond, 
stammt  von  at-oefiver,  wie  outour,  das  wie  owth  sc.  für  over, 
o'er  gebraucht  wird ;  cf.  P/  23  and  hitt  Juni  ore  the  lefi  side. 

16)  since  seit:  having  lived  irreproachably  since  the  decease 
of  her  husband  (Spec.  623),  since  that  age  no  British  govemment 
has  ever  serioudy  pM.rsued  the  design  (Mac.  1.  20);  Öfter  nach- 


Digitized  by  Google 


302 

gestellt:  in  this  commission  he  had  continued  eoer  stnce  (Jones 
2.  49,  Spec.  556),  thou  thing  that  ten  years  since  has  lefl  to  be 
a  tooman  (B.  Fl.  1.  96,  C.  Fr.  4.  66).    Will  topk  me  aside  not 
long  since  (Spec.  475);  —  Bei  D.  Sketch.  12  wechselt  13  years 
since  und  ago  ohne  Unterschied  der  Bedeutung  cf.  it's  many  years 
back  noiv  (Mar.  P.  S.  101,  sc.  aback).    I  was  just  as  positive  on 
it  twenty  years  syne  (R.Roy.  1.  79),  afterwards  (Bu.  L  D.  258), 
who,  2  centuries  anterior ,  had  preached  reform  (Rienzi  216). 
Verschieden  ist  es  aber  in:  Petrarch  possessed  a  greater  power 
than  ever,  before   or  since,  loielded  by  a  single  literary  7nan 
(Rienzi  339).  she  has  since  buried  a  second  husband  (Spec.  561), 
have  you  informed  them  sith&nee?  (Coriol.  2.  1),  and  years  sinsyne 
hae  oyer  us  run  (Bur.  311). 

Auch  das  Simplex  findet  wich  so :  nor  should  I  be  surjrrtsedj 
ten  years  hence,  to  fiwl  it  indispensable  (Co.  England  84);  bei 
Ch.  kenne  2358,  hennes,  hens  over  a  mile  (12621). 

17)  tkrougk  durch,  räumlich:  park  ealle  Judean  (Luk.  23.  5), 
sc.  inthrow  he  thurgh  the  body  is  hurt  (Ch.  2619).  twitck  him 
thorougk  both  the  gills  (B.  J.  249,  S.  6.3.  17).  1  was  hurt  right 
now  thurghout  min  eye  (Ch.  1098.  2569,  Mir.  PI.  48),  parties 
foot  üthrough  the  muddy  strects  (i).  Sketch.  56)  ;  the  form  ofpay- 
ing  the  damage  is  proposed  to  be  gone  tkrougk  by  the  waiter  (D] 
Sketch.  57),  passing  her  golden  curls  through  and  through  his 
hand  (B.  House  2.  9)  —  sc.  athort  the  fields  (K.  James  6).  to 
gae  inthrow  and  onthrow  any  thing. 

b)  wirkende  Ursache,  Veranlassung  (ags.  s.  E.  Lex.  601):  / 
moste  ben  in  prison  thurgh  Saturn  (Ch.  1330),  /  teil  him  through 
the  medium  of  his  nephews  inßuence  (Bur.  L.  2.  7,  D.  Sketch.  23), 
a  considerable  fortune  had  fallen  to  kirn  through  the  death  of  a 
remote  relative  (War.  D.  1.  106).  sc.  ü  was  inthrow  him  flat  1 
got  that  birth  (Aberdeen).  through  whiche  1  might  stand  in  in  worse 
plite  (Ch.  \S.  158),  Januar y  hath  ranght  so  gret  a  will  thurgh 
egging  of  his  urif  (Ch.  10009),  did  shepe  all  night  through  weary 
travell  of  his  quest  (S.  6.  3.  9),  ich  wol  make  thi  seif. .  thoru 
ort  that  y  can,  habbe  al  tho  fourme  of  the  erl  (Wa.  I.  52),  and 
thorough  this  distemperature ,  we  see  the  seasons  alter  (Sh.  M. 
N.  D.  22). 

Adverbial:  his  bright?iess  seldom  lasts  the  day  through (Pickw. 
1.  62,  War.  D.  2.  67),  we  were  wet  through  and  through  (Tr.  W. 
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J.  42);  beim  Verb:  svertan  thurh  heofon,  thurh  heafod  ags.,  wo 

jetzt  by  (Matth.  5.  34). 

# 

18)  und  er:  ic  eom  man  under  anvealde  gesett,  and  ic  häbbe 
pegnas  under  me  (Matth.  8.  9),  one  of  whom  had  been  bred  under 
an  attorney  (Jones  2.  50),  the  childhood  of  the  European  nations 
was  passed  under  the  tivtelage  of  the  clergy  (Mac.  1.46).  /  would 
not  venture  into  the  World  under  the  character  of  a  man .  .  (Spec. 
550),  under  the  title  of  the  dumb  doctor  (id.  560).  under  a  miracle, 
this  is  the  strängest  thing  I  ever  heard  of  (B.  Fl.  I.  103).  /  was 
not  under  any  impedimeixt  (Spec.  556),  under  the  want  of  several 
advantages  of  nature  he  was  admired  (Spec.  633),  the  ancient 
civilisation  slowly  fading  away  under  the  inßuence  of  misgovern- 
ment  (Mac.  1.  5),  I  have  a  couple  of  nieces  under  my  directum 
(Spec.  606),  without  our  licence  under  our  great  seal  (Li Up.  70), 
1  have  given  them  under  my  hand  (Spec.  560),  you  labour  under 
a  stränge  mistake  (V.  o.  W.  21),  hardships  we  lye  under  (Spec. 
358),  groaning  under  their  burthens  (Spec.  558),  tille  it  were  un- 
der of  the  day  (Torr.  2129).  2  years  ohl  and  under  (Matth.  2. 16). 

wither  (8.  I.  302)  gegen,  schon  ags.  viöer  nur  in  Compos. ; 
AE.  noch  als  Adj.  =  hostile,  (Religious  Songs  1.  12). 

III.    Zusammengesetzte  Präpositionen. 

19)  ab  out  ersetzt  das  ags.  ymbe:  mxcel  menign  ymb  hine 
sät  (Mark.  3.  32) :  um,  in,  Raum,  Zeit,  in  Bezug  auf  (s.  E.  Lex.  48) : 
Serena  wandred  about  the  fields  (S.  6.  3.  23) ,  gliosts  squeal  about 
the  Streetz  (Caesar  2.  2),  7  saw  every  thing  remarkable  in  and 
about  the  capital  (R.  R.  2.  8),  we  had  plenty  of  time  to  look 
about  us  (D.  Sketch.  84),  a  great  deal  of  cloth,  lapp'd  about  him 
like  a  scarf  (B.  J.  338) ,  Mr.  Shapely  is  the  prettiest  gmüeman 
about  town  (Spec.  475),  fliege  lordes  ben  to  the  eitee  come  abouten 
prime  (Ch.  2191);  so  ymbe  toelf  mönö  ((xen.  17.  21).  which  will 
be  about  the  middle  of  next  week  (Bur.  L.  1.  80),  Flavio  Gioia 
was  the  author  of  this  discovery  about  the  year  1302  (Rob.  1.  34), 
about  it  then  jrresently  (B.  J.  219),  sc.  he  was  very  Hl  about  it  = 
displeasedf  doch  auch  eager  for  it .  .  .;  who  appears  to  take  an 
interest  about  you  (Mar.  P.  S.  24),  my  master  may  busy  hivweif 
about  prqjection  (B.  J.  249),  we  have  family  affairs  to  speak  about 
(B.  House  1.  121),  we  knew  all  about  him  (D.  Sketch.  76),  after 
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a  UttU  conversation  about  the  wretchedness  of  the  weather  (D. 
Sketch.  53).  you  have  not  the  Book  of  Riddles  about  you?  (Sh. 
M.  W.  1.1)  wie  franz.  sur.  With  all  a  route  of  lordes  arul  of 
ladies  him  aboute^  (Ch.  10618),  who  compass  me  about  (Ps.  17.  9; 
ohne  Präp.  id.  11),  bo  licgaö  me  ymbe-  (Caed.  24.  1),  the  ttiuch 
bragged  about  boxes  arrived  (V.  Fair  3.  272),  (he)  like  a  wild 
goat  round  about  did  chace  (S.  6.  3.  49),  see  how  luckily  things 
come  about  (B.  Fl.  1.  92,  B.  J.  402),  /  made  a  speech  conststing 
of  about  half  a  dozen  weU-turned  periods  (Spec.  556).  1  warne 
you  here  all  a  botote  (M.  PI.  L1X.). 

20)  above.    soölice  pa  oöre  heofenan  fie  bufon  hire  sind 
beneodan  sind  ungesewenlice  (Bout.  23.  23),  sc.  abowyne ,  abone- 
{aboon  the  plains  sae  rushy  Bur.  179),  buuen;  ßoru  warn  he  was 
a  boue  (R.  o.  G.),  the  keveryng  of  bove  is  of  sehndyn  (Ch.  >YI. 
225)  —  there  now  above  stairs  we  have  a  young  woman  (V.  o. 
W.  21)  neben  a  room  over  he.ad  und  she  ran  up  a  narrow  flight 
of  stairs  (id.).   these  things  were  all  eüher  too  far  above  me,  or 
too  far  below  me  (Crus.  2),  the  extent  of  their  trade  rose  far  above 
the  conception  of  an  uninformed  age  (Hob.  I.  33,  Mar.  P.  S.  101), 
this  is  stränge  above  hope  (B.  Fl.  2.  102),  a  fault  he  is  so  much 
above  (Grand.  2.  9),  tlie  small  quantity  was  stowed  above  and  be- 
low the  bunk  (Tr.  VV".  J.  2),  that  was  ther  trust  abovin  evexichou 
(Ch.  8.  98),  above  all  an  unequal  judge  of  cheese  (D.Sketch.  154), 
lie  was,  over  and  above  this,  somewhat  particular  about  Jus  dinner 
(Tr.  W.  J.  32),  the  usual  dress  of  these  man  over  and  above  their 
boots,  consists  of  white  breeches  (id.  121),  sc.  aüover;  Üie  beautißd 
Gn'sset  had  not  ask'd  above  a  single  livre  above  the  price  (S.  Journey 
1.  145),  the  Peak  ascends  to  80<)0  Jeet  above  the  sea  level  (Tr.  W. 
J.  41),   if  we  did  think  his  contemplation  were  above  the  earth 
(Henry  8.  3.  2)  im  Gegensatz  zu  below  the  moon  —  she  had  been 
married  to  htm  above  a  fortnight  (Spec.  475),  Fieschi sei  out  upon 
a  voyage  of  above  30  leagues  (Rob.  1.  158).  us  above,  none  other 
rofe  (P.  98).   the  above  position  would  be  not  a  whit  disproved 
(Tr.  W.  J.  61). 

Daneben  tritt  ein:  he  continued  his  peregrinations  upwards 
of  26  years  (Rob.  1.  32,  Spec.  326,  Mac.  8.  147)  und  with  stud- 
ding  sails  below  and  aloft  (Mar.  Mission  151,  wofür  Ch.VI.  135 
on  loft). 

21)  before:  seaVd  and  deliverd  before  witnesses  (B.  J.  402), 
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[daneben  alt:  set  to  fort  the  Pardonere  (Ch.Vl.  123,  Trevisa)],  can 
anything  be  conceived  more  dreary  than  the  prospect  before  ti 
young  London  physician  (War.  D.  I.  1);  it.  hath  been  before  hanJ 
with  our  griefs  (John  5.  7),  before  the  kond  (Wa.  1.  105).  pre- 
f erring  their  cnvn  easfi  before  the  gener al  improvement  (Lilip.209, 
B.  Fl.  2.  489).  and  them  long  time  before  great  Nimrod  was  (S. 
1.  5.  48,  Waverley  127),  he  had  witnesved  Iiis  conduct  the  night 
before  (Le.  0.  D.  104,  B.  J.  213,  Mac.  8.  152),  aber  ü  y  a  =  ags. 
heo  fiuzen  him  biuoren  (L.  2.  4),  God  before,  teil  htm  (Henry  V. 
3.  6,  Mir!  PI.  21),  bryng  them  me  beforne  (M.  PI.  78),  God  to 
foi-ne  (Ch.  R.  7201).  /  walked  on  to  the  church  before  (V.  o.  W. 
11),  devil  a  one  ever  said  1  was  that  mean,  before  (Le.  0.  D.34). 

when  aiiythhig  be  laft  afore  the  ship  ör  baft  (Ch.  6.  214), 
this  may  have  made  a  coiireyance  afore  hand  (B.  J.  213.  246), 
1  have  ben  at  the  gate  afore  this  tyme  (Ch.  XII.  115,  Sh.  M.  W. 
1.  1,  Mir.  PI.  XLIX.). 

a  goodly  lady  did  foreby  them  TÜsh  (S.  3.  1.  15). 

Von  diesem  Stamme  auch:  they  issue  forth  their  city  (Coriol. 
1.  4,  B.  J.  178),  bear  me  hence  froni  forth  the  noise  and  rumout' 
of  Hie  field  (John  5.  4),  if  the  king  had  risen  fortfi  of  his  place 
(P.  139). 

22)  behind  (derriere),  bc.  adreich:  a  rat  behind  the  hang- 
ings  (B.  J.  402),  be  qiu'et,  said  a  deep  voice  behind  him  (Le.  O. 
D.  34),  the  govtrness  retrred  behind  he)-  pillat  (D.  Sketch.  108), 
/  had  once  lost  my  portnianteau  ffom  behind  my  chaise  (S.  Jour- 
ntey  1.  74),  töhat  IMe  stock  1  had  left  befand  me  (Crus.  29),  to 
take  kini  up  behinde  upon  his  steed  (S.  6.  3.  31,  V.  o.  W.  22). 
/  do  but  stay  behind  (John  5.  7),  that  I  might  not  have  the  froni 
of  my  trotvsers  tom  as  well  as  the  behind  (Mar.  P.  S.  51). 

23)  beneath  (sc.  aneth,  anew,  benew):  save  beneath  that.  old 
roof  yond&r  (Le.  0.  D.  391),  the  eye  swims  beneath  the  last  dull 
film  (Pelham  76),  he  witt  ßatter  beneath  abhorring  (Coriol.  I.  1), 
the  patent  beneth  (is)  of  gold  (Ch.  VI.  225),  he  beholds  with 
pity  the  groveling  multitude  beneath  (Spec.  635),  daneben  auch: 
aiid  layd  her  underneath  a  bush  to  sleepc  (S.  6.  3.44),  when  I 
stoöd  waiting  underneath  the  window  (Otw.  Orphan  5.  1)  ,  he  is 
undreneth  thy  care  (Mir.  PI.  231),  wüh  Mm  I  flew  and  underneath 
beheld  the  earth  (Mi.  P.  L.  5.  87,  Spec.  329). 

24)  beyond  s.  Gri.  IV.  794),  [gif  feorcund  man  büta/ti  vege 
Sacht,  vis*,  engl.  Gramm.  II  20 
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geond  vudu  gonge  (Leg.  Inae  cp.  20)  durch;  neben  begeondan]  their 
vessels  venturing  sometimes  beyond  the  straits  (Rob.  1.  28),  which 
went  beycmd  all  meris  endeavours  (Henry  8.  3.  2) ,  he  is  mad  be- 
yond  eure  (B.  Fl.  1.  29),  the  row  of  houses  comprises,  beycmd  all 
doubt,  a  grealer  number  of  characters  (D.  »Sketch.  12),  the  Christian 
orator  hos  the  advantuge  beyond  conti  adiction  (Spec.  633),  1  neuer 
any  privilege  pretend  beyond  your  will  (Otw.  Orphan  4.  1),  these 
thivgs  are  beyond  all  use  (Caesar  2.  2),  /  safer  beyond  ßeah  and 
blood  (B.  Fl.  2.  102),  Mr.  Danton  was  admitted  to  be  beyond  him. 
celf  (D.  Sketch.  488,  Caesar  1.1).  each  is  the  yeaming  for  the 
great  Beycmd  (Bienzi  468.  386). 

25)  out  of:  of  f>an  castle  heo  ut  foren  (L.  2.  25),  they  sent 
him  out  of  the  house  with  his  heels  foremost  (Spec.561.  B.  J.248), 
/  had  occasion  to  go  a  few  miles  out  of  town  (Spec.  631 ,  John 
4.  30,  wo  ags.  ut  of);  it  was  out  of  the  frying  pan  into  the  fire 
(Mar.  P.  S.  278),  like  an  alien  thrust  out  of  the  blood  (B.  J.402),  j 
1  put  rny  own  face  out  of  countenance  (Spec.  559),  not  to  polish 
himself  out  of  his  veracity  (Spec.  557),  the  date  is  out  of  such 
prolixtty  (Romeo  1.  4),  that  was  totally  out  of  the  question  (Le.  0. 
D.  103),  Dryden  and  liowe's  manner  are  quite  out  of  fashion 
(V.  o.  W.  18),  so  mit  use ,  print,  place,  season  —  Urne  out  of 
mind  (Sw.  Buttler  126).  Every  man  out  of  his  humour  (B.  J.), 
to  ad  just  something  that  was  out  of  Order  (Lilip.  53),  the  canes 
were  located  out  of  sight  (Tr.  W.  J.  32).  /  heg  leave  to  transcribe 
out  of  it  2  sentences  (Spec.  557),  you  may  make  an  entertaining 
diologue  out  of  the  conversation  (id.  560),  1  haue  offen  reprehen- 
ded  him  out  of  Terence  (Spec.  562).  out  of  doute  tJiou  hast  tne 
weunded  (Ch.  10018).  \ 

Der  8toff,  aus  dem  etwas  gemacht  ist,  steht  neben  of  oder 
froin  auch  mitunter  mit  out  of'  hdp  to  raise  a  nap  to  us  out  of 
nothing  (B.  J.  429).  Adverbial:  they  crieden:  out  and  harrow 
(Ch.  3823),  baits  that  are  hung  out  on  every  side  (B.  J.  319) 
what  1  do  deliver  out  to  each  (Coriol.  1.  1),  1  shaä  find  you  out. 
Bather  you  found  me  out,  than  found  me  at  hmne  (Pickw.  1.  24). 
out  and  out  he  is  the  worthiest  save  oidy  Hector  (Ch.Troil.  2. 739). 
the  mertar  had  been  picked  out  from  the  interstices  (Tr.  W.  J.  10, 
üxod.  12.  5).  sc.  out  »  along  prep. 

unto  s.  Dativ. 

upon  8.  on. 
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26)  w ithin  im  Bereich,  innerhalb:  wiö  innen  seouen  nihte 
(L.  2.  19),  within  wltat  space  hopst  thou  my  ctu-e?  (All's  well 2. 1), 
tnarrted  within  a  fortuight  öf  ter  the  death  of  her  last  husband 
(Spec.  561),  the  Land  is  within  a  mite  of  us  (Tr.  W.  J.  5),  the 
Conjurer  was  wiüiin  ■  a  letter  of  Mr.  Troth's  <iame  (Spec.  323), 
my  heart  melted  within  me  (Spec.  558),  /  was  a'most  stified  within 
doors  (Otw.  S.  F.  3.  1),  God  wold  not  a  den  tke  toith  inne  (JA.  PI. 
47,  P.  138.  4),  piety  kept  me  within  the  Line  of  innocence  (Bur. 
L.  1.  62),  so  bei  confine  (Hob.  1.  37),  circutnscribe  (id.  38).  there 
was  none  within  Hearing  (Spec.  556),  they  are  too  numerous  to 
come  loithin  the  compass  of  your  paper  (id.  561),  what  effects 
were  within  his  reach  (Spec.  635j,  it  does  not  fall  within  my  pre- 
sent  oiew  (id.).  Adverbial:  there  is  one  within  (Caesar  2.  2),  1 
resolved  to  stay  within  all  the  day  (S.  Journey  2.  101,  Spec.  323). 
alt  auch  umgedreht  in  the  same  wise  gan  January  in  with  his 
theught  devise  (Ch.  9460.  9818  etc.). 

Hierzu  gehört  sc.  ben:  gae  ben  the  house,  in,  binnen,  verstärkt 
zu  ben-inno,  das  noch  bei  L.  2.  24:  iioenden  binnen  vorkommt. 

27)  without  ausserhalb,  ohne  (mc  athout,  betliout,  outwith, 
owtouth)  :  a  lab  without  a  bottom  as  you  term'd  him  (B.  J.  402), 
to  last  without  in  repenting  (Ch.  R.  2358) ,  all  Uly  white  witltouten 
spot  or  pride  (S.  I.  12.  22),  far  as  the  eye  discerns,  withouten 
end  (By.  1.  19),  or  shall  we  on  without  apology?  (Rom.  1.  4), 
a  physician,  who  without  friends  or  fortune,  yet  with  high  aspti- 
rations  öfter  professional  eminence,  is  striving  to  weave  araund 
him  a  connexion  (War.  D.  I.  1),  the  sacred  priests  went  the  round, 
in  and  without  the  town  (Spec.  253),  Antony  will  malce  rto  wäre 
without  doors  (A.  &  OL  2.  1),  Jones  stepping  without  the  wood, 
pereeived  the  old  man  (Jones  2.  173,  Lewes  1.  203),  lightning  in 
silence  stole  forth  without  clouds  (Chap.  252).  Adverbial:  and  the 
floor  of  the  house  he  overlaid  with  gold,  within  and  without  (I  Kings 
6,  30,  Luk.  1.  10). —  Soviersetsh.  athout  statt  without;  dafür  auch 
he' 8  vurth  a  shillin  a  day  let  alone  the  arrands  (Pickw.  I.  129. 
Th.  T.  90),  riere  min  extortion  I  might  not  liven  (Ch,  7021),  cf. 
sc.  touch  not  the  cat  but  a  glove ;  the  folk  are  a'cumü  binnae  twa 
three  sc. 

III.    Substantivische  Präpositionen. 

28)  again  gegen:  saet  ongegn  paem  dore  (Mark.  XII.  41), 

a$eyn  euen  ne  wende  forth  (Wa.  I.  52),  again  this  lusty  sortier 

20' 
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lide  this  mirrour  he  hos  sent  (Ch.  10456.  12166),  wende  a^en  the 
kynge  (Wa.  I.  53,  Ch.  4811,  auch  nach  5419,  P.  8),  scholde  hym 
holde  again  hys  wylle  (Wa.  I.  165,  Sh.  2453);  diese  Form  blieb 
sc.  —  He  yernih  to  yens  htm  (Kent.  Dial.  1340)  wie  aga.  to 
yeanes  (Beo.  1325),  ogains  his  stevyn  dar  no  man  stead  (Wa.  3. 
92);  freundlich  (id.  116),  Ch.  12677  agains  in  diesem  Sinne. 

against:  that  he  'gainst  courfesie  sofowly  did  default  (S. 6. 
3.  21),  for  your  intent  against  my  Ufe  I  attk  one  Service  (B,  Fl 
2.  102),  his  siege  is  noio  against  the  mind  (John  5.  7),  the  party 
appeared  against  in  that  suit  (D.  Sketch.  85),  bo  bei  stand  (Ephe*. 
6.  11),  wrestle  (id.  12).   look  to't  against  the  quarter-sessions  (B. 
Fl   l.  96).  it  was  pleasant  to  see.  the  several  exchanges  that  loere- 
made,  for  sickness  against  poverty  (Spec.  559),  the  porter  did  shut 
the  gate  against  him  in  hts  face(ß>.  6.  3.  38),  so  bei  etwy  (CorioL), 
against  this  fire  do  1  shrink  up  (John  5.  7),  whose  feet  presa 
down  to  the  centre,  and  whose  head  sb'ikes  against  the  sun  (Lilip. 
70),  he  casts  his  eye  against  the  moon  (Henry  8.  3.  2),  he  bid  us 
all  prepare  against  a  storm  (Lilip.  118),  prepare  (B.  Fl.  2. 373),  to 
serve  by  way  of  decoration  to  a  piece  which  that  great  critick 
has  written  against  (Spec.  592).    go  into  the  viüage  over-  against 
you  (Matth.  21.  2,  Exod.  14.  2,  S.  Journey  1.  143,  Twist  376). 

Hierzu  gehört:  anenst  their  estatis  1  wol  in  no  manere  deme. 
(Ch.  VI.  138),  and  right  anenst  him  a  dog  snarUng  er  (B.J.251J, 
I  prey  your  opinion  anent  that  particular  (sc.  Waverley  311,  R. 
Roy  2,  177);  sonst  sc.  zuc\\=  opposite  neben  fore-anent;  cf.  the 
yondir  house  that  stante  aforyene  us  (Ch.8. 175),  1  covld  not 
see  my  hand  fornint  nie  (L.  0.  D.  88)  irisch. 

29)  among:  ags.  among  mit  Dativ.  Levit.  24.  10  (gemang 
him  Mark.  3.  3;  ongemang  pam  .  .  Joh.  4.  31);  imong  (L.),  mong^ 
heom  seluun  (L.  2.  4),  he  is  emonge  the  folks  (Gower  7.  165), 
(he  had)  borne  great  sway  in  anues  among  his  pmres  (S.  6.  3.3), 
nor  was  this  t'U  success  solely  owing  to  his  having  no  friends 
among  the  men  in  power  (Jones  2.  49)  —  her  1  haue  brought 
among  the  rest  (B.  Fl.  2.  102),  knowledge  gradually  spread  auwny 
laymen  (Mac.  1.  46),  art  which  still  subsisted,  among  the  Orreekjt 
(Bob.  1.  17),  and  make  of  mirthe  amonges  otlier  thinges  (Ch.  761. 
0534),  and  seiden  amonges  hem  (Wa.  1.  53),  /  stonde  as  one 
amongest  all  (Go\ver8. 187) ,  which  did  themselves  emongst  the 
leaves  enfold  (S.  2.  12.  55),  joy  be  amongst  you  aü  (B.  Ft.  1.  K)3£ 
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%oe  made  a  shift  to  collect  a  little  money  in  the  family  amongst 
us  (Bur.  L.  1.  68),  niongst  which  he  namely  dtd  to  him  discourse 
(S.  6.  3.  14) ;  nachgestellt:  she  throws  herseif  the  clouds  arnong 
(Ma.173.  Ch.R.  690.  Mir.Pl.114.  P.14.  Mi. P.L.  VI  1.133.  Bur.  159), 
say,  lassie,  why  thy  train  amang  scarce  one  hau  tried  the  sang.. 
(Bur.  158),  and  them  amongst  somc  were  of  burnisht  gold  (S.  2. 
12.55).  Adverbial:  yet  nerethelesse  I  se  among  that  the  soigne 
it  is  so  long  (Ch.  K.  3881),  yet  erre'among  1  sujfre  noie  (Ch. 
R.  3771.  XII.  107.  Gower  2.  33). 

Wahrscheinlich  mit  meddk  zusammengehörig  ist  die  gleichbe- 
deutende seltne  Präposition:  lo  whilke  a  complin  is  ymell  kern 
alle  (Ch.  4169). 

30)  down  hinab:  1  went  down  the  Tay,  among  cascades 
(Bur.  L.  1.  73),  on  I  toent,  down  one  dead  street  and  up  another 
(Tr.  W.  J.  15,  D.  Sketch.  48),  a  large  part  of  the  country  was 
doion  to  the  eiqhteenth  Century ,  in  a  State  of  barbarism  (Mao.  I. 
279),  the  stately  ship,  adoicn  the  bay,  a  corslet  framed  ofheaving 
snow  (Hogg  22.  P.  85).  men  may  devine  and  glosen  up  and  doun 
(Ch.  5608),  doun  goth  all  (Ch.  2615),  he  him  hurtleth  with  his 
hors  adoun  (id.  2618),  hneele  adoun  (Wa.  1.  165),  toe'U  draw 
their  cream  doton  (B.  J.  4$2).  there's  ups  and  downs  on  a  grand 
scale  (Mar.  P.  S.  72). 

31)  beside  neben  (ags.  noch  dafür  toeac  Boeth.  34.  6): 
beside  a  welle  Jesu  spake  .  .  (Ch.  5597),  and  there  beside  him  sate 
upon  the  ground  his  wofull  ladie  (8.  6.  2.  41,  S.  Journey  I.  148), 
the  multitude  beside  themselves  with  fear  (Caesar  3.  1.  JKienzi  416), 
beside  the  immense  sums  they  obtained  prioileges  (Rob.  1.  28), 
thmgh  ths  p<ype  kad  sitten  hem  beside  (Ch.  6002),  soft  footing  her 
beside  (S.  6.  3.  28) ,  so  thou  art  called,  and  somethmg  beside  (B 
J.  307).  Das  jetzt  E.  nur  ohne  Casus  gebrauchte  aside  ist  sc.  auch 
Präposition. 

32)  beside s  the  things  that  we  have  heard  and  seen  (Caesar 
2.  2,  Crus.  45,  T.  Jones  2.  49.  83,  Hob.  I.  98)  =  ausser,  daneben 
öfter  mit  beside  verwechselt:  besides  the  pardon  your  reward  is 
40000  ducats  (B.  Fl.  2.  102) ,  besides ,  the  extension  of  my  musc- 
lee  made  my  face  ake  (Spec.  556),  he  was  no  other  than  a  doctor 
of  civil  law  and  heaven  knoics  what  besides  (D.  Sketch.  85),  ans- 
wermg  questions  about  Percival  and  Castlereagh,  and  Heaven 
knoios  who  beside  (D.  Sketch.  154) ;  dafür  auch :  it  was  mterdicted 
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from  leading  money  on  any  private  security  other  than  a  mort- 
gage  (Mac.  8.  154). 

33)  across:  fhey  were  carried  by  land  across  the  desart 
(Bob.  1.  27),  /  am  beginning  to  walk  across  the  room  (Bur.  L. 

1.  80),  she  measured  them  across  my  Hand  (S.  Journey  1.  143), 
as  1  was  battling  it  across  the  table  (Spec.  556),  the  first  idea 
of  my  coming  son-ows  fiitted  across  my  mind  (Tr.  W.  J.  14), 
puUing  up  his  vehicle  across  the  door  (D.  Sketch.  479.  Bu.  L.D.20), 
abgekürzt:  /  went  thence  cross  Tay  (Bur.  L.  1.  73,  Gay  45),  when 
we  throw  it  cross  the  Street  (Temple  3.  460)  cf.  crossly  to  thy 
good  all  fortune  goes  (Rieh.  2.  2.  4). 

34)  despite  (cf.  doith  me  no  more  despite  Ch.  VI.  214): 
Mr.  Piclcwick  remaining  firm,  despite  all  the  remonstrances  (Pickw. 

2.  173,  Aram  341),  despight  of  suit,  to  see  a  ladys  face  (L.  L. 
5.2),  the  puppets  are  seen  in  desptght  of  the  plnyers  (B.  J.  746), 
in  despite  of  the  teeth  of  all  rhyme  (Sh.  M.  W.  5.  5),  Favdcon- 
bridge  in  spite  of  spite?  alone  upholds  the  day  (John  5.  4),  »V» 
spight  of  all  lohich  any  rieh,  well  fed  divine  may  have  preached 
(Jones  1.  249),  in  the  spyt  of  me  (P.  2),  by  Juno* 8  wrath  and 
her  spite  (P.  274),  bfoody  England  into  England  gone,  spite  of 
France  (John  3.  4,  Pelham  76)  cf.  in  tief  iance  of  (Mac.  I.  125). 

Wie  dieses  sind  noch  viele  präpositionale  Ausdrücke  durch 
Zusammenstellung  von  Substantiven  mit  Präpositionen  entstanden,  so: 

35)  b  y  diu  t  of  the  most  perfidious  dissimulation  you  have 
found  means  to  deeeive  my  opinion  (Pickle  3.  4,  Q.  D.  15). 

36)  by  means  of  it,  navigators  found  that  they  could  dis- 
cover  the  north  (Rob.  1.  34). 

37)  a  thick  muzzle  is  clapped  ovfr  his  head  by  way  of 
maJcing  htm  cooler  (D.  Sketch.  177.  76),  that  piece  of  fiint  which 
that  good  woman  wore  in  her  bosom  by  way  of  heart  (Andr.  73. 
Twist  303,  Pickw.  1.  110,  Q.  I).  115),  cf.  Hectors  opinion  is  thü 
in  way  of  tmth  (Sh.  Troil.  2.  2). 

38)  b  y  reason  of  yonder  wood  you  can  not  see  the  lodge 
(Arcad.  53,  Exod  2.  23,  B.  J.  216). 

39)  has  the  difftcidty  yroton  easier  be cause  of  so  many 
failures  (B.  House  III.  100,'  Spec.  33,  Pend.  3.  175),  daneben: 
sore  wondren  som  on  cause  of  thoiuler  (Ch.  10572). 

40)  in  addition  to  this,  they  always  have  the  yam  (Tr. 
W.  J.  22). 
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41)  you  interposed  in  behalf  of  my  conduct  (Bur.  L.  I.  79, 
Rob.  1.  71),  /  have  much  to  say  in  the  behalf  of  that  Falstaff 
(Henry  IV.1  1.  4,  B.  J.  86),  /  am  fre  to  wed.de  a  goddes  half 
(Ch.  5632),  ye  're  all  ower  slow  behawf  for  me  (Yorksh.  21), 
come  on  God's  half  (IL  PI.  9),  a  Goddes  half  (Ch,  5632)  — 
in  that  behalf  we  Single  you  as  our  solicitor  (L.  L.  2.  I),  be  elo- 
quent in  my  behalf  to  her  (Rieh.  3. 4.  4,  Otw.S.  F.3.1,  Rob.  1.70). 

* 

42)  /  saio  a  man  Walking  across  the  street,  some  way  in 
advance  of  me  (Tr.  W.  J.  15). 

43)  in  whose  compar ison  all  whites  are  ink  (Troil.  1.  1)# 

44)  Charles  became  in  consequence  of  her  incapacity  the 
real  sovereign  (Presc.  I.  1,  Rob.  1.134),  consequence  of  vieh,  they 
retires  (Pickw.  1.  320,  Americ.  Notes  155). 

45)  some  of  the  states  had  declared  in  his  favour  (Bu. 
Rienzi  153),  the  Cardinal  trusted  to  enlist  the  Romans  tn  Javour 
of  his  enterprise  (id.  366). 

46)  the  meat  should  be  put  on  a  plate  in  the  guise  of  a 
nleanly  slice  (Tr.  W.  J.  271). 

47)  in  haste  iohereof}  most  heartily  I  pray  (Rieh  2.  1.  1). 

48)  I  would  never  think  of  him  in  the  ligh  t  of  a  lover 
(Pickle  3.  10,  Le.  0.  D.  104). 

49)  one  walked  aü  niqht  in  the  nature  of  a  pafrol  (Pickle 
3.  10). 

50)  my  going  was  in  Opposition  to  his  wishes  (Bur.  L. 

.1-62). 

51)  in  place  of  beating  the  Auätrians.  Lafayette  is  about 
writing  (C.  Fr.  Rev.  2.  321). 

52)  the  captain,  confident  in  proportion  to  his  ignorance 
(Mac.  I.  298). 

53)  he  exylmned  his  course  in  reference  to  some  of  the 
other  matters  especially  in  relation  to  the  seclaries  (Presc.  2. 
125,  D.  H.  Wo.  214)  —  each  tribe  had  its  heralds,  selected  with 
reference  to  their  personal  merit  (Bancroft.  Herrig,  Amer.  238). 

54)  with  regard  to  the  form  er  1  have  done  no  more  than 
my  duty  (Jones  2.  175,  Rieh.  2.  1.  3),  he  admitted  the  charges 
in  regard  to  his  treätment  of  Granvella  (Presc.  2.  125)  cf.  this 
is  the  character  of  the  people  as  regards  property  (Tr.  W.  J.  19). 

55)  with  respect  to  the  progress  of  the  former,  there  is 
*>o  memorial  extent  (Rob.  1.  31)  et',  he  was  a  man;  this,  in  re- 
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*pect,  ß  ch+ld  (Henry  YI.3  5.  0),  qa  respectß  am  (Co.  England^. 
Mac.  Ess.  V.  164.  Tillotson  142). 

56)  Substitnting  an  s  in  tfic  roovi  of  the  laut  syllabh 
(Spec.  135,  Pickle  346),  neben  you  may  have  this  071  the  room 
on't  (Jones  1.  190). 

57)  in  Stade  of  ys  bones  (R.  o.  G.),  and  bring  us  bale  .  . 
instead  of  com  fort  (S.  6.  3.  5).  there  wa#  sent  in  her  stead  a 
goddess  . .  (Spec.  559). 

58)  in  vir  tue  of  an  arrangement  negociated  by  her  brother 
(Pickw.  2.  340,  Ir.  Knick.  204,  Bob.  t  36),  ßoru  fie  vertu  of  the 
crois  (R.  o.  G.). 

59)  all  they  had  sujfered  at  the  hand  of  the  Puritan  (Mac. 
129),  pl.  I.  288). 

60)  the  cup  icas  brought  for  behoof  of  another  baron 
(Waverley  66),  in  behoof  (Te.  Maud.  217). 

61)  for  drede  of  Heroiod f  a  paas  1  loyll  high  me  (M. 
PI.  209). 

62)  /  would  they  were  at  ü  for  our  own  quiet  sake(B.F\. 
2.  29,  I.  546),  for  Sabra  bright  her  only  sähe  (P.  254),  in  tkat 
point  of  persecuting  vien  for  conscience  sähe  (Spec.  459?  Pickw. 
1.  383),  she  placed  me  on  the  sopha  for  the  sähe  of  disputing 
(S.  Journey  2.  127,  Tr.  W.  J.  45),  for  their  sakes  1  trust  thv 
wylt  not  the  rest  accombre  (Mir.  PI.  235). 

63)  occasioned  for  want  oj  due  regulating  the  prress  (Mah. 
1.  51,  Clinker  102)  cf.  for  default  of  such  issu}e  (Shakspere's 
testanient  bei  Lamb  308). 

64)  not  on  account  so  viuch  of  their  private  anal  selfish 
rices  (Jones  2.  126,  Mac.  1.368),  this' great  man  haß  gayned  high 
respect  among  his  contempqraries  upon  the  account  of  his  sin- 
cerity  (Spec.  557). 

65)  ön  the  point  of  plate,  1  believe  there  is  mpre  of  d 
(Co.  England  48). 

66)  the  Pinta  kep$  ahjoays  ahead  of  (he  other  ships  (Rob. 
L  84,  Pickw-  1.  108);  adv.  (Mar.  P.  S.  278). 

67)  atop  of  (hat  (1).  Aineric.  90,  Slick  2.  68);  id.  240  astride 
of]  so  wird  auch  da«  adv.  astern  (Mar.  P.  S.  27 8)  mit  of  verbunden; 
cf  east  of\  (Mar.  Violet  4),  west  of  (id.  14.  Mac),  sc.  benorth 
(}t.  Boy  1.  43),  besouth. 

Bei  einzelnen  dieser  £onstructionen  schwankt  der  Gebrauch 
des  of: 
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$§)  many  Venetians  entered  aboard  tke  Portugiese  skips 
(Rob.  L  47.  B.  FL  1.  112.  Otw.  S.  F.  4.  1),  an  board  tkis  most 
comfortable  of  vessels  I  have  finished  my  booh  (Tr.  W.  J.  320, 
stets  so);  Hob.  L  56,  Crus.  neben  of  wie  z.  B.  Mac.  VUI.  112). 

69)  /  do  konour  Jus  memory  on  this  side  idolatry  (B.J.  747, 
Rob.  L  40),  on  this  side  Tiber  (Caesar  3.  2,  wo  North:  on  this 
side  of  tke  river  Tiber  liest;  Bu.  L.  D.  20.  Crus.  144)  — daneben 
on  tke  side  of  a  great  wood  I  shot  a  bird  (Crus.  44),  t/te  notary 
clapp'd  his  cane  to  tke  side  of  it  (S.  Journey  2.  106) ,  he  tay 
alongside  of  tke  French  (Pickle  1.  2),  the  cuse  had  very  little 
mside  it  (Piekw.  2.  70),  the  maid  weis  rubbing  the  wtndows  wit/u*i 
side  of  tke  house  (Guard.  87),  look'd  ke  on  the  inside  of  th#  pa- 
persf  (Hemy  8.  3.  2),  tkere's  a  gentlemav  on  tke  otker  side  ttte 
%n<tier  (Otw.  S.  F.  4.  1),  so  sc.  adist  und  ayont. 

70)  tke  covers  were  tahen  off  tke  carpet  (D.  Sketch.  482. 
Mahon  I.  106.  C.  Fr.  Rev.  2.  337.  Mac.  I.  299),  sc.  afioard.  both 
on  the  stage  and  off  it  (Bu.  W.  w.  h.  2.  192),  tke  frankness  of 
tke  tone  threw  the  O'Donoghue  off  bis  guard  (L.  0.  D.  390),  I 
stood  for  Trinidad,  off  wkich  island  was  to  be  my  cruising  ground 
(Mar.  P.  S.  375).  witk  sticks  and  tmthout,  on  ertliches  and  off 
(Pickw.  2.  109),  Eeefer,  kow  are  you  off  for  soapf  (Mar.  P.  8. 19). 
we  dined  off  of  plate  (Co.  England  82),  for  the  first  time  since 
tke  Storni  off  of  Huü  (Crus.  72),  there  was  a  good  way  off  from 
them  an  herd  (Matth.  8.  80),  who  kad  hept  kalf  a  score  young 
fellows  off  and  on  (Spec.  623). 

IV.    Adjectivische  Präpositionen. 

71)  along:  tke  rede  blood  ran  endehng  the  tree  (Ch.  10730), 
lay  them  erdang  hiß  shin  (Ramsay),  anlong  bei  L.  mit  Dativ,  ag». 
Gen.  who  comes  along  tke  piain?  (Oss.  293),  1  resolved  to  ketp 
along  the  shore  (Crus.  22)  —  all  tkis  is  'long  of  you  (Coriol.  5, 
4,  Henry  VI.1  4.  3),  castetk'tkat  liht  so  wyde  afterlong  tke 
tum-  and  be  side  (Wa.  1.  76),  Diana  like,  when  'longst  the  laions 
sfie  goes  (Gr.  94),  ivkereon  it  icas  along  (Ch.  16398,  Troil.  2. 1001), 
kaow  1  these  men  that  come  along  witk  you?  (Caesar  2.  1.  V.  o. 
W.  21),  tke  lady  romith  endlong  upon  tke  stronde  (Ch.  X.  81). 

72)  amid:  yet  mid  tkis  solemn  World  wkat  deeds  are  donef 
(Dana  bei  Herrig  61,  JL  0.  D.  54),  to  be  wvaye,  amid  tke  solitary 
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wilds  of  his  deserts  (Bur.  L.  II.  7) ,  Edward  departed  amiä  the 
blessings  of  the  old  domestics  (Waverley  46,  Le.  0.  D.  311,  Rob. 
1.  68),  that  was  here  amidde  (R.  o.  G.). 

to  middes  mit  Gen.  und  Dativ  (Levit.  26.  11,  Gen.  1.  6)  ags., 
so  noch  Wicl.  in  the  myddys  of .  .;  in  mids  of  whick  depainted 
there  we  found  (Wa.  3.  197),  it  was  in  the  middle  of  a  discoursr 
(S.  Joumey  2.  128),  down  the  iniddle  oj  this  the  pedeslrian  hos 
to  wade  (Tr.  W.  J.  10),  amiddes  of  ehe  temple  sate  Mischance 
(Ch.  2011),  Cah'dore  him  overtooh  in  middest  of  his  race  (8.6. 
3.  25),  his  sigh  rose  in  the  midst  of  his  friends  (Oss.  176.  Coriol 
1.  1,  Mac.  8.  159,  B.  House  2.  170};  ohne  of:  that  operid  in  the 
midst  a  woody  scene  (Mi.  P.  R.  2.  294),  and  evirmore  beJield 
hym  amydward  oj  the  rouf  (Ch.VT.  147),  in  mydward  of  this 
gardyn  stant  a  tree  (Ch.  VI.  227)  neben  midwart  sc.  (Douglas). 

-  73)  around:  you  will  guess  something  of  my  hell  within, 
and  all  around  rrte  (Bur.  L.  2.  11),  abgekürzt:  the  familiär  grasp 
round  the  waist  (Bur.  L.  1.  54,  Hogg  80,  Spec.  561),  the  Portv- 
guese  durst  not  attempt  to  sail  round  it  (Rob.  1.  40),  /  was  a 
lovely  tree,  with  all  my  branches  round  me  (Q**.  178),  his  hand 
turned  round  with  it  (Spec.  559). 

74)  aslant  the  dew-bright  earth  he  looks  (Tho.  2.  86),  sc. 
asklent  wie  das  dazugehörige  E.  aska(u)nce,  ashant  (S.  3.  1.  41, 
Ch.  7327,  Taroing  2. 1,  B.  House  3.  263)  nur  adverbial. 

75)  that  dar  est  advance  thy  miscreated  front  athwart  my 
way  (Mi.  P.  L.  2.  693,  L.  L.  IV.  3;  S.  I.  7.  29,  Po.  8,  C.  Fr.  4- 
103,  R.  R.  29,  Te.  I.  260),  sc.  athort;  with  amre  band  athwart 
(S.  6.  2.  44). 

76)  beloto:  feebling  such  as  stand  not  in  their  liking,  below 
their  cobbled  shoes  (Coriol.  I.  1),  can  you  so  far  bow  below  your 
blood  (B.  Fl.  1.  92),  his  spirits  50  degrees  below  proof  (D.  Sketch. 
484),  you  may  go  below  (Mar.  P.  S.  55)  sc.  alaigh,  alowe,  alow. 

77)  between:  bei  Slick  atween  das  neben  atweesh  auch  sc. 
cf.  fer  atwinne  (Ch.  3589);  saeiden  heom  bitweonen  (L.  2.  9),  ßät 
väs  betvuh  Arabia  and  Palestina  (Oros.  1.  3),  occasions  for  their 
coiuing  into  direct  collision  are  neither  few  nor  far  between  (D- 
Sketch.  18),  or  that  they  went  atwin  (Ch.  16638),  only  atween  the 
hoa  =  only  so  so  sc.  ,  m 

78)  betwixt  (betveohs,  betveox,  betvuxt  ags.  s.  E.  Lex.  550), 
sc.  betweesht  betwekis,  the  contest  was  continued  betwixt  themselves 
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(S.  Joumey  2.  120.  126),  they  gloweden  betwixen  yelwe  cmd  red 
(Ch.  2134.  3590),  betwixt  friends  something  hos  happened{Q\mVev 
66),  (him)  twixt  them  both  with  parted  paines  did  beare,  twixt 
Ufe  and  death  (S.  6.  2.  48). 

79)  toward  zn,  hin  (versus),  oft  verwechselt  mit  towards; 

aber  die  dritte  Form,  wie  again,  agains,  against  ist  nicht  gebildet. 

to  me  warde  bare  he  right  gret  hate  (Ch.  R.  3803),  and  thy 
thoughts  wkich  are  to-us-ward  (Ps.  40.  5),  the  Orekis  went  to 
Troie  wardis  (Ch.  8.  95,  Gower  4.  67),  he  came  from  Harbarie 

to  Romewards  (Gower  2.  34)  etc.  altengl.  ganz  gewöhnlich:  to 
dynerward  (Ch.  VI.  127),  ageynward  (Wa.  1.  67),  hamward  (3 
101),  casting  his  eyes  to  the  Isle  ward  (Arradia),  to  the  east-ward 
(Poe) ,  we  wore  round  to  leeward  (Mar.  P.  S.  122).  this  maiden 
went  toward  a  temple  (Ch.  12053,  L.  2.  24),  love  goes  toward  lovef 
ae  schoolboys  from  their  books  (Romeo  2.  2),  and  forth  they  gon 
towardes  (hat  village  (Ch.  17640,  Rob.  1.  28),  /  mtght  have  an 
opportunity  of  punishing  thee  for  thy  perfidy  towards  me  (R.  R. 
21),  1  did  not  feel  some  yeaming  towards  you  (Jones  2.  126), 
schon  ags.  töveardes  Ou  (Chron.  Sax.  1094),  there's  charity  towards 
me  (B.  Fl.  2.  295.  Otw.  Orphan  4.  1),  Sophia  had  such  affection 
towards  to  him  (Jones  L  185,  II.  248),  an  to  the  crimes  they 
were  guilty  of  toioards  one  another  (Crus.  141)  —  here's  towards 
her,  beim  Toast  (B.  House  3.  310).  a  civil  war  towards  the  close 
of  the  fourteenth  Century  (Rob.  I.  38),-  the  materials  you  have 
collected  towards  a  general  history  of  clubs  (Spec.  324 1,  the  doctor 
left  nothing  unattempted  towards  the  completion  of  his  vengeance 
(E.  R.  29),  in  helping  toward*  covering  the  wall  (Lilip.  70) ;  so  bei 
approach;  he  contributed  largely  towards  the  support  of2parsons 
(D.  Sketch.  475,  Rob.  1.  31),  so  bei  collect  (Spec.  324);  how  any 
one  perfection  is  required  toward  the  procurement  of  any  one 
Station  (Lilip.  165),  bei  bestow  (Taming2. 1).  Half  a  day's  thither- 
wards  oj  Königsberg  (C.  Fr.  4.  145). 

• 

V.    Adjectiva  und  Participia,  gebraucht  statt 
Präpositionen,  meist  neueren  Datums. 

a)  the  only  bürden  exclusive  of  my  pin-money  (Pickle  3. 
10,  Mahon  J.  21,  D.  Amer.  189,  Co.  England  27),  both  days  in- 
clusive Tatler  246).  &o  clear  of  all  deductwns  (Mac.  I.  282), 
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a  man  ccmserve  kis cxmrrtry  irrespecttve  cj  Ms  own  preferenet 
(Le.  1.  256),  m*ry  outragre  «kort  of  actucd  bloodsked  has  been 
perpefrated  (By.  D.  Sketch.  58,  8.  6.  3.  5). 

b)  this,  agreeably  to  his  policy,  he  promptly  acoorded  (Pret*c. 
3.  43,  R.  Roy  2.  201),  close  to  where  the  boat  landed  (Mar.  P. 
13.  43,  D.  Sketch.  485,  S.  Journey  2.  164),  to  exercise  thern  con~ 
formably  to  the  rank  I  now  hold  (Spec.  635),  save  whcU  is 
opposite  to  England' s  love  (John  3.  I,  Mar.  P.  S.  273),  each 
guest  rises,  preparatory  to  retiring  (Mar.  Violet  36,  lr.),  pre- 
vious  to  the  proclamation  the  Council  had  met  (Mahon  I.  99, 
Mar.  Faithf.  82,  Bu.  L.  D.  16,  Rob.  I.  36),  the  will  made  a  few 
years  qyrevious  (Prese.  1.  159),  it  had  been  arranged  previously 
to  the  departure  (Pickw.  I.  83),  if  prior  to  them,  the  Tyrtans 
had  taken  possession  of  that  continent  (Rob.  1.  252,  Twist  298. 
324),  Winkle  did  entertain  considerable  misgwings,  relative  tu 
his  equestrian  skiü  (Pickw.  1.  63,  D.  Sketch.  13,  Mar.  Faithf.  269, 
P.  S.  9),  we  cannot  consistently  with  (für  plan,  extend  the 
number  (D.  Sketch.  12). 

c)  noneobstant  his  dredu  yetpart  of  sapience  stremyd  into 
his  hert  (Ch.  VI.  216),  to  tahe  all  the  measures  necessary  pur- 
suant  to  the  queeris  interttions  (Mahon  1.  73,  Twist  6,  Lilip.  IS). 
Spec.  309). 

d)  ac  c Ording  their  degrees  disposed  weil  (S.  4.  12.  3),  äö- 
cording  to  the  injormation  there  lies  a  smaü  island  (Rob.  1.  257. 
S.  Jonrney  1.  50,  Spec.  323,  Otw.  S.  F.  3.  1)  cf.  me  tinketh  ü 
accordant  to  reson  to  teilen  you  .  .  (Ch.  37). 

allowing  for  the  proposition,  it  was  hardly  so  great  a  sunt 
(Lilip.  135). 

the  rar  est  that  came  there  bäte,  I  beseech  you,  widow  Dtdo 
(Temp.  2. 1),  those  bated,  that  inherit  but  the  fall  (All's  well  2.  1), 
bat  in g  that  which  all  the  toorld  knotos ,  /  challenge  you  to  say 
block  is  the  white  of  my  eye  (Clinker  128,  Pend.  3.  110,  Co.  Eng- 
land 2.  8). 

who  are  the  principal  persons,  bar  ring  the  corporal  and 
yourself  (Aram  17,  Le.  0.  D.  34.  67,  D.  Amer.  191),  et',  lay  his 
horns  by,  a  handsomer  bedfeUow  (B.  FL  I.  107). 

trifles  nothing  comparing  to  his  (Timon  3.  2)  neben  in 
comparisoun  of  me  (Wicl.),  our  mode  of  furnishing  is  naked 
compared  to  that  of  England  (Co.  England  80),  sc.  yere  old 
beis  me. 
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Kncouraged  by  some  traditions ,  conceminy  a  sucoessful 
voyage  (Roh.  1.  254.  Co.  England  81,  Sh.  M.  W.  1.  1). 

conaidering  our  smoU  acquaintanee }  you  kave  been pleased 
to  talk  to  me  very  freely  (Otw.  S.  F.  5.  1,  Romeo  2.  2,  cf.  Mahon 
I.  98).  froni  considering  the  animals  we  may  conclude  (Rob.1.252)^ 
et*,  to  rechen  as  wel  kire  goodnesse  as  beaute  nas  neuer  awiche 
omother  (Ch.  4577). 

during  the  tivie  that  we  Uved  on  this  farm  my  story  i> 
mest  eventful  (Bur.  L.  L  61),  /  shatt  not  spare  to  renne  my  Ufe 
during  (Ch.  XII.  68)  cf.  leur  vie  durant  (G.  Sand.  Fadette  23), 
und  these  3  dayes  has  bene  durand  siehe  myet  (Mit.  PJ.  105). 

1  shall  lodge  this  sunt  in  a  bankiny  house,  ex  ceptin  y  ordy, 
the  calls  of  imeommon  distress  (Bnr.  L.  1.  75.  B.  J.  180.  M.  Ado 
3.  5),  we  ranged  round  the  bowl  tili  six  except  a  fem  minutes 
(Bur.  L.  1.  52,  Otw.  S.  F.  3.  1,  Tr.  W.  J.  11),  only  you  excep- 
ted  (M.  Ado  1.  1,  Co.  England  79).  Dafür  whtehe  every  hynde 
meuk  die  out  taken  Noe  (G.  VII.  144,  V.  97,  Ch.R.  124,, Douglas 
3,  Wich),  outlak  sc,  Td  play  hun  'ga£n  a  knight  of  any  county 
outeept  Kent  (B.  J.  466)  cf.  tJiey  slepen  the  moste  part,  buL  it 
ivere  Canace  (Ch.  10675).  —  fuiling  that,  there  was  always 
sometJimg  to  do  (  Twist  252,  Pickw.  1.  410,  Q.  D.  124,  0.  Fr.  2. 
14)  cf.  uponfailure  of  so  doing  (Mahon  I.  83). 

there  may  be  nothing  new  under  and  including  the  sun 
(Th.  xVewcomes  1.  17),  included  (Mac.  I.  291).  Gegensatz  von: 
besides  1  pocketed,  all  expenses  dedueted,  nearly  20  poimds 
(Bur.  L.  1.  70).  The  Italian  merchatit-s ,  nothwithstandiny, 
the  violent  antipathy  to  each  other  repaired  to  Alexamdria  (Rob. 
1.  28,  R.  R.  18,  Henry  8.  3.  2),  wars,  plagues  nothwithstanding 
this  dear  old  island  has  done  mueh  (D.  H.  Wo.  214,  Ir.  Knick. 
132).  The  greater  partum  of  whoni,  owing  to  the  capfam's.  tW 
pstuosity,  were  driven  up  to  the  poll  (D.  Sketch.  23,  Mo4ucana298), 
ähnlich  da*  Substantiv:  thanks,  in  great  measwre ,  to  them,  the 
Constitution  might  be  compared  to  üs  country  (Mahon  I.  46).  Füll 
of  inarchaunddse  passyng  all  tlie  marcliuntis  (Ch.  VL  194), 
my  art  is  not  past  'power,  nor  -you  past  eure  (Alls  welL  2.  1, 
Heary  8.  2.  4,  B.  J.  133,  Le*  0.  D.  128i),  past  doubt,  tlum  dient 
(All  foote  165),  past  all  bounds  (By.  U.  J.  2.  158,  Speci  260.  Grand. 
2  12).  Pending  the  arrwal  of  the.-  toast  he  adv&nced  to  tha 
front,  of  the  fi-e  (Pickw*  2:  93>  Twist  269^  JSickL  1  286)  cf.  wlule 
theso preparations  were  pending  (Pickw;  1.  302).  Touchü'ng  our 
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accesse,  be  thou  secure  (Euph.  20,  R.  LH.,  Mirror  347,  Oth.  2.  1. 
Ch.  VI.  168,  .Tones  3.  24,  Mac.  8.  104).  TU  marry  her  to  you, 
unwitl  iv g  to  this  Turfe  (B.  J.  480)  cf.  unknown  to  me  (C.  o.  E.  4. 2). 

Während  manche  dieser  Constructionen  fremdem  Einflüsse  zu- 
zuschreiben sind,  hat  man  auch 

VI.  'lateinische  und  französische  Wörter  gebraucht: 

a)  a  cotyitry - history  minus  the  cover  (Pickw.  1.  188),  the 
Land  Bank  would  advance  more  than  2  mülions  at  SC  V€1X  TO  e  T 
cent  (Mac.  8.  153),  this  arrived,  as  per  agreement,  at  the  Üheap- 
side  comer  (D.  Christmas  1853.  17.  Sketch.  484),  the  Manchester 
warehouse  is  a  warehouse  per  se  (D.  H.  Wo.  215,  Ch.  Troil.,  8h. 
Troil.  1.  2)  cf.  pag.  181.  The  well-to-do  route  frorn  every  place  to 
every  other  place  is  v  id  fhe\  little  Danish  island  of  St.  Thomas 
(Tr.  W.  J.  1) 

b)  which  every  one  br (night  upon  himself  in  Heu  of  what 
he  had  parted  with  (Spec.  559,  S.  2.  4,  John  5.  4,  Temp.  1.  3.  2, 
B.  J.  761,  By.  Mazep.  386,  Shep.  341).  Mawgry  htm,  he  garte 
him  stäupe  bakward  (Wa.  1.168,  Mir.  PI.  208),  maugre  (Ch.  5897, 
Rose  5936,  B.  Fi.  1.  102,  Mi.  P.  L.  3.  17),  he  wolde  hunte  in  the 
mauger  of  doughte  Douglas  (P.  2) ,  malgre  all  which  people  say 
of  glory  (By.  D.  J-  8.  42).  1  have  me  applied^  moiening  the 
helpe  of  God,  to  translate  it  (Rob.  Copland  s.  Ames's  Hist.  of 
Printing).  Sans,  weil  kürzer  als  wit/tout,  in  eruster  und  komischer 
Poesie:  teil  on  saunce  delay  (Ch.  VI.  203,  Antiqu.  94),  sans  teeth, 
sans  eyes,  sans  taste,  sans  every thing  (As  you  2.  6,  John  5.  6, 
Temp.  1.  1),  sans  crack  or  flaw,  sans  sans,  1  pray  you  (L.  L.  5. 
2.  By.).  Dishevele,  sauf  his  cappe,  lie  rode  all  bare  (Ch.  685. 
12048),  God  saoe  you  aüe  save  this  cursed  Frere  (Ch.  7289,  S. 
III.  9.  49;  Le.  O.  D.  321),  you  would  have  me  say,  saving  your 
reference  (M.  Ado  III.  5,  John  I.  1,  P.  252). 

Vielfach  treten  2  Präp.  zu  einander  in  ein  Abhängigkeitsver- 
hältni88  z.  B.:  a  good  wif  was  ther  of  beside  Bathe  (Ch.  447), 
nothing  would  tmnpt  me  to  icithin  half  a  dozen  yards  of  its  brink 
(Poe,  Nicki.  1.  313),  how  does  such  a  genius  from  amidst  the 
darhness  break  jorth  (Spec.  635,  Mi.  P.  L.  VI.  28),  Maud  is  hert 
in  among  the  Ulies  (Te.  1.  227),  from  before  her  vanish'd  Ught 
(Mir.  P.  L.  VI.  14),  driven  from  forth  my  native  world  (Ma.  Dido, 
Andron.  3.  1,  John  5.  4),  get  you  forth  from  among  my  people 
(Exod.  12.  31),  sc.  zusammen  fraemang;  depart  from  out  of  us 
(Th.  T.  11,  Mar.  Faithf.  148),  stand  from  about  her  (B.  J.  197), 
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he  marched  an  army  of  between  9  and  10  thousand  mm  to  forest 
(Mar.  Mission  32),  the  number  of  rations  was  estimated  at  from 
3  to  4  miüions  (Mac.  8.  155),  until  wükin  a  very  feto  years  pasf 
(Pickw.  2.  204),  one  of  the  places  was  occupied  by  a  ladyy  instead 
of  by  Major  Dobbin  (V.  Fair  3  257.  Mar.  P.  S.  1,  Snobs  222). 

Von  mehreren  praep.  Bestimmungen  steht  die  zur  Ergänzung; 
des  Begriffes  wesentlichere  zuerst:  during  the  temporary  absence 
from  England  of  its  noble  proprietor  (V.  Fair.  3.  25,  B.  Housel. 
302),  he  ordered  the  chart  to  bei*  read  by  the  Herald  to  the  mul- 
titude  (Bienzi  138),  the  value  to  me  of  your  fcind  opinion  of  her 
(B.  House  2.  238). 

Schon  berührt  ist  die  ganz  gewöhnliche  Nachsetzung  der  Prä- 
positionen, welche  auch  mit  Verben  zu  einem  mehr  oder  weniger 
eng  verbundnen  Begriffe  zusammenwachsen  (cf.  hangers-  on  Spec. 
366,  round-abouts,  cast-aways  Sh.):  so  Coming  in  a  moment,  un- 
loohed  for,  unthought  off  (Euph.  35),  retaining  me  in  what  I  am 
not  fit  for  1  can  take  no  interest  in  and  am  weary  of  (B.  House 

3.  237)  und  andre  oft  auffällige  Constructionen :  the  green  pond  he 
was  caned  for  presuming  to  faü  into  (D.  Sketch.  51),  him  too  she 
was  the  cause  of  (C.  Fr.  1.218),  practical  knowledge.  What  off . 
eh,  what  to"l  (Bu.  My.  Novel  3.  16),  there  is  somelhing  in  her 
worth  being  a  slave  to  (Dana),  and  when  they  were  the  costis 
nygh  (Ch.  Vi.  182),  he  wol  not  come  us  to  (Ch.  16335);  Sogar 
das  an  Stelle  von  which  stehende  as  hat  so  die  Präp.  nach  sich: 
such  fiery  numbers,  as  the  prompting  eyes  of  beauteovs  tutors  haue 
enrich'd  you  with  (L.  L.  4.  3).  Mitunter  ist  selbst  die  Präp.  ver- 
doppelt z.  B.  all  our  force  might  with  a  saüy  be  buckled  with 
(Henry  Vi.1  4.  4),  as  to  the  which  he  was  more  inclined  to  (Ho- 
linshed),  wherein  we  play  in  (As  you  2. 6).  —  Mehrere  Präp.  können 
auf  ein  folgendes  Substantiv  bezogen  werden,  erhalten  aber  dann 
hinter  sich  ein  Comma:  the  Duke  writing  his  despatches  in,  and 
datmg  them  from,  the  small  inn  of  Waterloo  (Macn.  450.  B.  House 

4.  118).  Die  englische  Flexionsiosigkeit  bewirkt  hier  eine  sehr 
leichte  Verschmelzung  verschiedner  Beziehungen  z.  B.  first  betrayed 
into,  and  then  expelled  the  harbours  of  the  brothel  (Spec.  286, 
Pend.  3.  30),  because  I  admire^  confide  in,  and,  as  a  sister,  I  love 
you  (J.  Eyre  2.  287). 

Ein  sehr  gekünstelter  Versuch,  die  Präp.  nach  logischen  Ge- 
sichtspuncten  zu  ordnen,  findet  sich  bei  Wilkins  Essay  towards  a 
real  and  philosophical  language.  London  1663.  Fol.  309. 
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10.  Modalität. 

Das  zur  Verneinung  des  Satzes  dienende  not,  wenn  es  nicht, 
wie  der  Regel  nach  (pag.  3.  4)  to  do  neben  sich  hat,  steht  dicht 
hinter  dem  Verb,  daher  selbst:  tltis  game  lyketh  not  me  (P.  45. 
s.  B.  Fl.  2.  359,  Bim.  8),   but  wherefore  could  not  1  pronounce 
amen?  (Alach.  2.  2),  all  is  not  clear  in  my  soui  (Lewes  L  IIS). 
Falsch  ist  aber:  whose  hard  lineuments  death's  seif  could  change 
not  (Shel.  239)  wie  die  bei  Sh.,  Dr.  nicht  seltne  Umstellung:  of 
twenty  thousand  one  not  scapes  (Ch.  Dr.  33b);  vor  dem  Infinitiv 
ist  die  dem  französischen  analoge  Stellung  gewöhnlicher  als  die  von 
By.  (D.  J.  XVI.  104)  angewandte:  /  ask  but  this  of  mint,  to  not 
defend.  —  Das  ags.  statt  seiner  gebrauchte  ne  wurde  stets  vorge- 
setzt und  verschmolz  vielfach  mit  dem  Verb  zu  einem  Worte:  näf- 
don  Ui  näne  aiüicnesse  manna  (E.  53.  11  s.  Lex.  237)  und  so 
noch  oft  AE.  nani  (Ch.  5730),  nys,  nas  (R.  o.  G.,  Ch.  1450),  riubbe 
(Wa.  L  20),  nuste  (26),  nolde  (Wa.  L  51.  S.  2.  8.30),  will  he 
niü  he  (Hamlet  5.  1)  etc./  ags.  stand  auch  ndt  vor  (s.  E.  53.  40» 
Lex.  244),  das  sc.  und  AE.,  aber  nachgesetzt,  neben  dem  aus  ihm 
entstandenen  not  und  ne  sich  vorfindet.  Umgekehrt  zieht  man  jetzt 
im  gewöhnlichen  Leben  not  mit  den  Hülfsv erben  zusammen'  zu 
can't,  sharit,  1  sharn't  say  1  haute  (Slick  L  181),  not  (Ch.  Troil. 
I.  800),  you  carit  forgive  me,  1  know  you  cawnot  (V.  o.  W.  21), 
if  Ü  wan't  (Slick  2.  4),  Mt  he  (id.  81),  won't  (id.  II.  60),  tantie 
(id.  I.  158).    Spec.  135  tadelt  dies:  it  hos  very  much  vtnituned 
our  language  and  clogged  it  with  coneonants;  und  obwohl  es  in 
getragener  Rede  vermieden  wird,  gilt  doch  sonst  meist  Cooper's 
Ausspruch  (England  83) :  there  is  notie  of  the"  pedäntry  of  ,1  can 
not1  for  I  can't  —  I  do  not,  forr  1  dorit,  and  all  those  seJwolboy, 
and  boarding-school  affectations,  by  which  a  parade  is  rnade  of 
one's  orfliography. 

Die  Verneinung  wird  verstärkt  zu  never:  woidd  she  par€ fron? 
hrrn  and  never  so  much  as  once  look  round?  (Pefld.  3:.  140)  cf. 
he  did  not  so  much  as  catch  a  glimpse  of  Miss  Fanriy  (id\  3. 
150)  cf.  pag.  228  —  und  nach  Art  von  ne-pas,  point  tritt  statt 
des  auch  schon  zusammengesetzten  not  nought,  nöthOttg-,  nV  b$t- 
(m-mie),  no  jot  etc.  ein  (cf.  pag.  240),  not1  a  tMtr  (&ck\e'Z.  25) 
etc.  Weitere  Umschreibungen  der  Negation,  wie'  wir  sie  im  Ar- 
chiv XVII.  p*£.  396  im  Prövelrzaüscitell  und  AitrVäÄZttr:  besprcctteH 


321 

haben,  zeigen  sich  auch  im  E. ,  besonders  in  der  älteren  Poesie  z. 
B. :  she  praiseth  not  his  playiny  worth  a  bene  (Ch.  9728)  cf.  feve 
(Thibaut  de  Champagne  23),  a  pese  (Ch.  VI.  112),  a  tare  (id. 
4054),  a  blackberry  (Troil.  5.  4),  a  gooseberry  (Henry  IV.2  1.  2), 
cf.  non  vaiUans  2  groiselles  (Marot  227),  2  franboises  (Rutebeuf 

2.  290),  no  more  than  I  eateem  an  addle  egg  (Troil.  1.  2,  Henry 
IV.1  1.  2),  cf.  rien  porter ont  qui  vaiUe  un  oj  peU  (G.  d' Orange 
2428),  pulled  hen  (Ch.  177),  a  pin's  fee  (Hamlet  1.  4.  Sher.  262, 
Ch.  VI.  98),  /  care  not  a  feather  (Sher.  266),  not  a  ßie  (Ch.  4190) 
cf.  hanneton  (Meon  2.  65)!,  no  more  than  Malkins  maidenhede 
(Ch.  4450),  old  aho  (id.,  6290),  deeming  ü  no  more,  heloa!  than 
the  hollow  sound  oj  brass  (Longfellow  306)  etc. 

Die  nach  dem  Lateinischen  gebildete  Regel  (Er.  631):  two 
negatives  destroy  each  other  —  ist  wenigstens  für  das  ältere  E. 
und  die  Sprache  des  ungebildeten  Volkes  cutschieden  ungültig,  und 
nach  demselben  Princip,  wonach  man  doppelte  Comparation  vielfach 
braucht,  um  den  Gedanken  stärker  auszudrücken,  ist  auch  dieser 
Vorgang  zu  erklären:  ac  lu  nabbaö  nane  Lihtinge  for  f>aere  sun- 
nan  andwerdnysse  (Bout.  24.  2),  ther  nas  nowher  in  no  regiouv 
so  exceüent  a  lord  (Ch.  10328.  7874),  reigne  no  longer  thou  ney 
maye  (Mir.  PI.  35,  S.  1.  1.  22),  we  may  not  nor  we  will  not  suf- 
fer this  (Edward  2.  1,  Antiqu.  21,  Oth.  3.  4),  which  dar  st  not, 
no,  nor  canst  not  rtUe  a  traäor  (Henry  VI.2  5.  1,  Rieh.  II.  2.  3, 
R.  Fl.  2.  356,  Wither  32,  Mi.  P.  L.  V.  421.  548.  XI.  71),  without 
no  honour  nor  glory  (Twist  348),  oh  no,  not  by  no  means  (V.  Fair 

3.  258,  B.  House  1.  208),  La  V endet  nor  Cathelineau  hos  not 
ceased  grumbUng  (C.  Fr.  R.  2.  298,  Fr.  1.  129) ;  wliere  one  was 
t'other  warnt  never  at  no  great  distance  (Slick  2.  82).  In  Rieh. 
2.  1.  3  nor  never  höh  icpon  each  other1  s  face  hat  die  Fol.  ever 
corrigirt,  und  Verbindungen  wie  /  can  sing  bat  one  staff  neither 
(B.  J.  112),  not  that  neither  (Andr.  47.  173,  Crus.  4,  Sw.  X.  17) 
sind  in  besseren  neueren  Schriftstellern  mehr  vereinzelt,  wo  eine 
Negation  für  den  ganzen  Satz  ausreicht:  who  is  not  void  of  huma- 
nity  or  even  common  discretion  (Spec.  594),  the  difficulties  are 
pretty  much  on  a  par,  and  no  slight  ones  either  (D.  Sketch.  249)^ 
this  city  can  never  be  made  either  very  convenient  or  very  clean- 
ly  (Clinker  257)  cf.  pag.  231. 

Die  Befolgung  obiger  Regel  ist  sehr  selten :  nor  did  they  not 
pereeive  their  evil  pligJit  (Mi.)  =  they  pereeived  cf.  your  brotlwr 
is  not  only  not  present,  but  is  now  actually  wüJi  Verres  (Duncan 
Sachs,  xoiss.  engl.  Gramm.  11.  21 
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Cicero  19),  your  deth  wott  nevir  but  evir  be  in  my  mynd  (Ch. 
VI.  159). 

In  der  Anrede  braucht  man  das  früher  zur  Bezeigung  von 
Ehrfurcht  angewandte  Sir:  Sir  Knight  Ch.  839,  Sir  Clerk  842. 
good  Sir  John  (Rieh.  3.  3.  2),  [aber  thou  Sire  John  (Ch.  14816) 
Sir  Knave  (C.  o.  E.  1.  2),  Sir  Valour  (Troii.  1.  3)  spöttisch]! 
es  dient  mit  und  ohne  folgenden  Namen  ganz  gewöhnlich  (Caesar 
2.  1,  D.  Sketch.  481)  neben  my  lord  (Caesar  id.,  B.  FL  2.  480). 
lord  (L.  L.  2.  1),  das  aber  wie  my  lady  und  Lady  (L.  L.  2.  1, 
B.  Fl.  2.  368)  nur  für  Personen  höherer  Stände  angewandt  wird 
(Sher.  178)  und  auch  jetzt  seltner  als  sonst.  Co.  England  83 . 
the  term  ,my  lord1  is  scarcely  ever  uttered.  1  should  say  the 
term  ,my  lad?/  is  absolutely  proscribed  in  society,  Sirrah  dient 
zur  Anrede  an  Untergeordnete:  Sirrah  Costard,  1  will  enfranchise 
thee  (L.  L.  3.  1,  Rieh.  3.  3.  2).  B.  Bl.  2.  360  redet  der  Vater 
seinen  Sohn  Sirrah  an,  dieser  sagt  Sir  zu  ihm  s.  358 ;  Co.  England 
84:  1  can  remember  when  our  old  staid  ladies  used  to  address 
the  servants  as  sir;  but  then  a  servant,  being  a  negro,  had  some- 
thing  respectable  and  genteel  about  htm  —  one  might  indeed  say 
ysirrah'  to  the  new  set,  but  ,sir'  would  be  apt  to  stick  in  his 
throat ;  der  Untergebne  braucht  mitunter  Squire  (Slick  1.  45),  die 
Neger  massa  (id.  47).  Während  Chesterfield  (I.  168)  nach  fran- 
zösischer Sitte  sagt:  it  is  always  extremely  rude  to  answer  only 
yes  or  no,  to  any  body,  without  adding  Sirf  my  Lord  or  Madam, 
behauptet  Cooper  für  unsere  Zeit:  the  English  have  rather  an  af- 
fectation  of  saying  that  vone  uses  }sire  only  to  the  king  and  to 
servantsu.  This  word  is  much  less  used  by  the  English  than  wit/t 
us,  as  it  is  much  less  used  by  people  of  the  world  in  America, 
than  by  those  who  .  .  are  not  people  of  the  world.  In  the  mouth 
of  one  who  uses  this  lüde  loord  imderstandingly,  it  marks  distance 
mingled  with  respect.  In  Briefen,  viel  mit  dear  verbunden  (Spec. 
396),  oben  und  zum  Schlüsse  (Jones  3.  178  cf.  179);  als  Frage, 
wenn  man  etwas  nicht  verstanden,  wie  plait-ü?  (Slick  I.  24)  und 
zwanglos  bei  der  Anrede  im  gewöhnlichen  Leben  dient  das  Wort 
neben  dem  nie  ausgeschriebnen  Mr.  vor  dem  Namen:  pardon  me, 
Mr.  Slick,  1  said  (1.46),  [vor  dem  Namen  bleibt  Sir  Titel:  good 
den,  Sir  Richard  (John  1.  1),  what  news,  Sir  Thomas  Lovell?  — 
wie  well  said,  lord  Sands  —  no,  my  lord  (Henry  VII I.  1.  3)]. 
Zur  Anrede  an  mehrere  diente  früher  Sirs  (Ch.  VI.  259,  B.  Fl.  2. 
366,  L.  L.  4.  3,  Hnd.  1.  1.240,  Bun.  60  cf  pag.  156),  jetzt  braucht 
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man  Gentlemen  (D.  Sketch.  489),  welches  Wort  ursprünglich  nur 
für  höheren  Rang  gebraucht  (Henry  VIII.  1.  4),  schon  früh  den 
Sinn  von  gentilhomme  verlor  {who  entendeth  to  do  the  gentil  dedes 
that  he  can,  talce  him  for  the  gretest  gentüman:  Ch.  6696.  R. 
2196);  so  B.  Fl.  2.  428  Gentlemen,  iiuluctions  are  out  of  date 
im  Prologe,  Mylords  and  Gentlemen  in  der  Anrede  an  das  Parla- 
ment, selbst  B.  Fl.  2.  372  für  ganz  Niedrige,  come,  lords,  away 
(L.  L.  4.  1),  my  lords  ambassadors  (Henry  VI.1  5.  1). 

Eine  einzelne  Dame  wird  angeredet  durch  Madam  (John  1.  1 
für  die  Königin,  B.  Fl.  2.  261  my  dearest  wife  and  Madam;  id. 
437,  L.  L.  2.  1,  Jones  3.  312),  für  eine  Unverheirathete ,  7na'am 
Pickw.  I.  237  von  der  Köchin  zur  Herrin,  II.  109  vom  Gast  Zin- 
nas t  wir  th  in  ;  daneben  Lady  (B.  Fl.  II.  262,  Henry  8.  1.  2),  doch 
seltner  und  feierlicher  s.  B.  Fl.  2.  378;  mit  folgendem  Namen  „Lady 
Macbeth11,  als  Titel;  Mrs.  mit  folgendem  Namen  (Pickw.  I.  217), 
doch  nie  mit  dem  Titel  des  Mannes  ausser  Mrs.  Mayoress  (Spec. 
616),  jetzt  raeist  Lady  Mayoress  [she  is  Alansos  wife,  the  gover- 
nor,  a  noble  gentleman  B.  Fl.  2.  62ö] ;  Müs  Smithers  dear  (Pickw. 
1.237),  faMiss  fast  nie  ohne  Namen  angewandt  wird  (Mac.  Ess.  V.40). 
Im  Plural  in  allen  Fällen  Ladies  (Henry  VIII.  1.  4.  Pickw.  1.  409). 

Nach  einer  Frage  wird  das  deutsche  „nicht  wahr?"  durch  die 
Wiederholung  des  Verbs  ausgedrückt,  meist  mit  entgegengesetztem 
Modalitütsverbaltniss:  you  wouldrit  have  me  give  the  young  tooman 
a  thing  that  shook  all  in  the  wind  in  tatters;  would  you?  (Pickle 
23,  B.  J.  307),  ü  tante  bad,  is  it?  (Slick  I.  119)  -  you  have 
seen  a  hop  grow,  kante  you?  (id.  1.  119,  II.  27);  aber  auch  youd 
liave  me  gone,  would  you?  (B.  J.  310). 

BejahendeAntwort:  yes,  God  wot,  1  here  him  every  del  (Ch. 
3369),  did  he  threat  to  cut  thy  liand  off?  yes,  Sir  (B.  Fl.  2. 364), 
dies  als  Frage  und  Antwort  (D.  Anier.  232),  yes,  certain  (B.  Fl. 
2.  374),  yes,  marry,  is  it  Sir  (B.  J.  2),  yes,  good  faith  (AU's  well 
2.  3)  —  cf.  peace  in  her  vineyard—yes, — but  a  Company  forges 
the  wine  (Te.  1.200);  teilt  thou  go?  ya  certes,  lemm an  (Ch.  37 19), 
if  you  say  ay ,  the  King  wil  not  say,  no  (John  3.  4,  Rieh.  2.  4. 1, 
Span,  trag,  267),  who  ?  God?  ay,  Sir  (Alfs  well  2.  3),  she  saith 
not  on es  nay  lohan  he  saith  ye  (Ch.  9219),  they  said  unto  him 
yea  Lord  (Matth.  9.  28,  bes.  5.  37,  M.  Ado  2.  3)  —  shall  1  com 
t/tan?  sJial  ye  com?  what  question  is  that  (Ch.  VI.  135.  Jones  1. 
200),  you  know  the  price.  I  knmo!  I  Jcnow  nothing,  I  (B.  J.  309). 
shall  xoe  go  int   So.  (D.  Amor.  98,  Cymb.  3.  1  extr.).   So  dient 
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auch  für  die  Frage  des  Erstaunten,  wirklich?  (B.Fl. 2. 375).  —  juxt 
so,  said  Mr.  Wholes  (B.  House  4.  16),  they  answered  and  said, 
true,  o  hing  (Daniel  3.  24,  B.  Fl.  2.  380).  shaü  we  to  dice?  Any- 
thing,  1  (All  fools  150) ;  youask  me,  if  1  like  it?  I  say,  J  (4pren- 
tices  460);  ay  damn  nie,  have  1,  answered  he  (Jones  2.  51);  and 
will  you  credit?  ay,  marry,  will  we  (Henry  VI.2  4.  2),  wüt  tliou 
do  this?  WiU  1,  Sir  (B.  J.  249).  what,  did  these  rent  lines  sliow 
some  love  of  thine  ?  Did  they,  quoth  you  ?  (L.  L.  4.  3),  Mr.  Blifil 
then  sent  you  to  examine  the  two  fellows?  He  did,  Sir  (Jones  3. 
285),  are  you  aU  prepared?  toe  are,  Sir  (B.  Fl.  2.  372),  the  poor 

N  hride  can  give  hftr  hand  and  say,  I  do  (Spec.  252),  im  Prayer 
Book:  1  will.  Do  you  not  think  so?  I  certainly  do  (Mission  12); 
do  the  wenches  encroach  upon  thee?  Ay,  by  this  h'ght  do  they  (B. 

.  Fl.  I.  54);  why,  feth  I  do  (B.  Fl.  2.  401);  why,'  so  we  do  (B. 
J.  291),  B.  House  I.  136.  224).  —  mais  out  wird  verschieden 
bezeichnet :  this  is  not  your  first  voyage,  I  presume.  Indeed,  it 
is  (Mar.  Miss.  16),  indeed,  but  it  is  (23),  faith,  but  I  did  (B.  J. 
366,  B.  Fl.  I.  54),  ay  good  faith,  did  you  (id.  497).  sc.  tfs  eent; 
not  surely  öfter  17  others?  Even  so  (Le.),  was  aber  auch  in  an- 
derem Sinne  vorkommt:  Is't  he  you  mean?  Even  he.  (Tamingl.2). 
Bediente  sagen  gerufen  coming  (Apartments  3),  auch  fhankee,  Sir 
(Co.  England  244)  —  unbestimmte  Antwort  gibt:  o  Lord,  Sir  j 
(All's  well  2,  2),  so  ausweichend:  nay,  Sir  (Jones  3.  285). 

Verneinende  Antwort:  Honour  hath  no  skill  in  surgery 
then  ?  No  (Henry  IV. 1 5. 1),  no,  on  my  Ufe  (Cymb.  3. 4),  most  like  — 
not  so,  neither  (id.).  It  would  be  better.  Not  it  (J.  Eyre  2.  69, 
Aram  233).  He  hoped  1  had  one.  Not  I,  faith,  said  I  (S.  Jour- 
ney  2.  12),  wiU  you  go  back?  No,  not  I  (Bun.  8,  B.  Fl.  2.  363, 
Andr.  172,  Jenes  1.  241),  Sir,  not  1  (Macb.  3.  5),  you'U  stayf 
No,  Madam  (W.  T.  1.  2),  Peter  said,  Not  so,  Lord  (ActsX.  14). 
Certes,  1  cannot  saye  (Ch.  9213)  cf.  it  is  no  nay  (8693).  Oh, 
most  certainly  not  (Mar.  Miss.  24),  such  is  not  the  case  (id.  23). 
WiU  his  majesty  not  come  out?  Hardly  he  (C  Fr.  2.  329). 
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HI.  Zusammengesetzter  Satz. 


1.    Beiordnende  Verbindung. 

A.  Copulatives  Verhältnis 8. 

ßa  gevende  se  deofol  of  drihtnes  gesihöe  and  slöh  J6b  (E.5. 
21),  he  stoore,  and  so  defyd  them  each,  and  so  defyde  them  both 
(S.  3.  9.  13),  gewöhnlicher  nur  ein  Mal  verbunden  wie:  He  had 
put  domestic  factions  under  his  feet:  he  was  the  soul  of  a  coa- 
liä'on;  and  he  had  contended  with  honour  in  the  field  (Mac. 3.5). 
Kinder  und  ungebildetes  Volk  lieben  diese  Verbindung,  daher:  for 
who  so  may  eschew  it  and  let  is  pas  by ,  and  eis  he  myght  fall 
therm  unward  (Ch.  VI.  131),  /  protest  and  so  tkere  is  (Andr. 
80.  124)  cf.  pag.  68.  The  Perse  owt  of  Northombarlande,  and 
a  vowe  to  God  mayd  he  (P.2)  cf.  Lordj  and  what  shall  this  man 
dol  (John,21. 21).  Veraltet  ist:  a  pick-axe,  and  a  spade,  a  spade, 
for  and  a  shrouding  sheet  (Hamlet 5.  1);  selten  And  I  was  once 
like  this  (Southey  1.  123.  125)  zu  Anfang  von  Gedichten  cf.  Et 
de  mon  asne  qui  en  aura  la  teste  (Wolff  117). 

Während  vielfach  die  Sätze  von  gleichem  logischen  Werthe 
ganz  ohne  Verbindung  nebeneinander  gesetzt  werden,  bezeichnet 
man  ihr  Verhältniss  zu  einander 

1)  durch  ordinative  Partikeln:  M.  Ado  5.  1  they  have 
committed  false  report;  moreover  [Ch.  V.  134,  further over  id.], 
they  have  spo/cen  untruths,  secondarily ,  they  are  slanders;  sixth 
and  lastly,  they  have  belied  a  lady ;  thirdly,  they  have  verified 
unjust  things;  and,  to  conclude,  they  are  lying  knaves  cf.  Spec.459. 
ayain,  where  another  would  be  apt  to  say  .  .  /  may  pretend 
(Tatler  244).    hole  what  1  saidf  my  life  shall  prove  it  true  — 
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best  des  *)  /  say  (Tatler  245)  .  .  .  furth  er  I  say  and  further 
will  maintain  (Rieh.  2.  1.  1)  et',  forbye  that  to  teil  your  hononr 
the  truth  (R.  Roy  I.  79,  IL  72).  lastly  (Mac.  I.  279). 

2)  he  was  a  jangier  and  a  Goliardeis ,  and  that  was  most 
of  sinne  (Ch.  563),  /  am  your  son,  sir!  and  am  prouder  tu  be 
so  (B.  Fl.  2.  229),  hire  mouth  (was)  ful  smale ,  and  therto  soft 
and  red  (Ch.  153),  a  baggepipe  wel  coude  Ite  blowe  and  saune 
and  therw  ithall  he  brought  us  out  of  toune  (Ch.  568).  Ood 
loued  he  beste,  and  than  his  neighebour  (Ch.  537),  then  he  off  e  red 
it  to  htm  again,  then  he  put  it  by  again  (Caes.  1.  3),  ags.  ßd 
tunc  (E.  79.  30). 

3)  durch  partitive  Worte:  sume  fiing  sind  gecvedeiw  be 
Criste  ßurh  getaenunge,  sume  fiurh  gevissum  fiinge  (E.  65.  10, 
L.  L.  3.  extr.,  Hud.  1.  1.  30),  if  metal,  pari  seenid  goldf  jjart 
silver  clear  (Mi.  P-  3.  595  cf.  VII.  425,  Sw.  Rattie  144,  Mac. 
biogr.  Ess.  I.  68),  his  escape  was  attributed  partly  to  his  men 
equanimity  and  partly  to  the  friendship  of  Bentinck  (Mac.  'S.  9), 
now  it  is  faire  and  now  obscure,  and  whilom  dimme  and  tohtlom 
clere  (Ch.R.5353),  presently  we  lost  the  light,  presently  saw  it, 
presently  lost  it  (B.  House  1.  87);  hvilum  —  hvilum  (E.  Lex.  575). 
lohilom — whilom  (Ch.  R.  2398),  what — what  (s.  pag.  220),  bot  Ii— 
and  (s.  pag.  239). 

4)  als  aufgehobenen  Gegensatz:  a)  bejahend:  he  bebyt 
ye  vindum  ge  sae  (Luk.  8.  25),  Melchisedech  waes  aegöer  ge 
kyning  ye  Godes  sacerd  (Bout.  22.  5),  1  can  as  well  behanged, 
as  teil  the  marmer  of  it  (Caesar  1.  2),  it  is  a  kind  of  pleasing 
anguish  as  well  as  generous  Sympathie  (Spec.  397,  Hud.  1.  1.  24); 
//  worthe  thi  wil  ase  in  heuene  and  ine  erthe  (Kent.  1340),  1 
might  as  well  swaüow  snow-balls  (Clinker  9)  ,  ye  had  as  giule 
no  (sc.). 

b)  verneinend:  ags.  fiät  is  for  pam  fie  ge  ne  gemunon  ne 
edc  ne  ongitad  ßone  heofoneundan  anveald  and  fione  veoröseipe 
(E.  44.  24),  [nc  him  edc  naefre  genög  ne  flyned  (Boeth.  33.  2) 
=  and  not,  nor],  the  j/ostilion  had  neither  stockings  to  his 
legs,  nor  a  shirt  to  his  back  (Pickle  2.  3,  Q,.  D.  15)  oder  mit  vor- 


*)  such  openivgs  of  the  heart  givv  a  man  thvrough  insight  itito  his  personal 
c.haracter  beides  that.  there  is  some  lütte  pleasure  in  discooering  the  inßrmity  of 
a  great  man  (Spec.  5U2,  Jones  1.  287,  Q.  D.  15$»),  ohne  that  (Arcadia  5). 
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gesetzter  Negation:  the  law  has  ntver  been  borne  down  either  by 
populär  Jury  or  by  regal  tyranny  (Mac.  1.276,  Mi.  P.  L.  3.  40, 
worüber  bei  Br.  632  die  «ehr  abweichenden  Ansichten  englischer 
Grammatiker  zu  vergleichen). 

Veraltet:  tliey  wanted  nekher  meate  neither  viusike  (Euph.  10, 
Wicl.  3),  nothur  in  hallis  nor  yett  in  bowris  borne  wold  he  not  be 
(Mir.  PI.  73),  for  as  to  me  nis  lever  none  ne  tother,  I  riam  with- 
holdin  yet  with  neither  riother  (Ch.X.  34,  H.  o.  F.  3.  642,  Audelay), 
noßer  mete  ne  drinlce  ne  moste  into  him  come  (R.  o.  G.),  htm  that 
con  not  iknoioen  nouther  French  no  Latyn  (Wa.  1.  75),  no  ner 
Athenes  n'olde  he  go  ne  ride  ne  take  his  ese  (Ch.  970),  ne  barrier 
wall,  ne  river  deep  and  wide,  ne  horrid  crags,  nor  mountains 
dark  and  tall,  rise  like  the  rocks  (By.  Ch.  Harold  1.32).  fovi Jtwas 
neither  elegant  or  otherwise  (S.  Journey  1.  10,  Tatler  252).  nor 
thou  nor  he  shall  die  toithout  reward  (Span.  trag.  125,  Oth.  3.  4, 
Lear  1.  1,  B.  Fl.  1.  27,  Oss.  264,  Young  1.  22),  meist  in  Poesie. 

Das  erste  Glied  bleibt  auch  unbezeichnet :  'tis  a  stain  tinte  nor 
repentance  can  toash  off  (Gamester  44,  B.  Fl.  2.  358,  Macb.  2.  3). 
he  shuld  have  legg  ne  foot  to  morowe  on  to  go  (Ch.  VI.  144,  By. 
1.  106)  —  auch  neither  im  2.  Gliede  nach  not  (Job  32.  9). 

5)  als  steigernden  Gegensatz:  a)  pa  väs  edc  svylce 
se  scucca  him  betvux  (E.  3.  13.  16.  11),  cf.  sali  fysch  and  eehe^ 
french  (R.  o.  G.  1. 1,  Ch.  491,  S.  2.  11.  49,  Hud.  1.  1.  340),  and 
eke  Ascanius  also  (H.  o.  F.  1.  178  cf.  2.  179  fg.),  he  toas  also  a 
lerned  man  (Ch.  482),  Astorcth,  in  Sion  also  not  unsung  (Mi.  P. 
L.  1.  442),  he  will  pardon  your  great  sin,  and  likewise  mine 
enemies  (Spec.  397,  Tatler  253),  yet  for  these,  too,  we  found  a 
remedy  (Clinker  358,  Troil.  1.  1,  Hud.  1.  1.  563). 

6)  forpon  nä  las  pät  an  pät  he  Cristes  geleäfan  on  fön 
ne  volde,  ac  edc  soylce  undlyfedre  forlegnesse  and  egeslicre  väs 
besmiten  (E.  15.  17),  they  say,  that  it  must  be,  not  a  slight  risk, 
bat  a  risk  such  as  would  cause  serious  apprehension  (Mac.  3. 213, 
Ch.  4.  1*7,  I).  Sketch.  20),  Compassion  does  not  only  refine  hu- 
man nature,  but  has  something  in  it  more  pleasing  than  what  can 
be  met  toith  in  such  an  indolent  haptpiness  (Spec.  397,  D.  Sketch. 
22),  not  al  only  thy  laude  parfourmed  is  by  vien  of  dignitee, 
but  by  the  mouth  of  children  thy  bountee  parfourmed  is  (Ch. 
13385),  James  ought  to  have  been  subject  to  the  ordinance  of 
God,  not  only  for  wrath,  but  also  for  conscience  sake  (Mac. 
3.  214).    Liese  und  ähnliche  Conj.  nennt  B.  J.  760  idle  particles 
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(hat  have  no  gteat  business  in  a  serious  leitet  Imt  breaking  of 
sentences.  —  He  was  not  only  a  rebel,  but  an  apostate  to  boot 
(Presc.  3.  46),  a  poem  is  not  alone  any  work,  but  even  one  alone 
verse  sometim.es  makea  a  perfect  poem  (B.  J.  761,  Pelh.  234). 

patdon  me,  sweet  one,  even  for  the  vows  we  made  each 
other  (Tw.  N.  5.  1,  Mac.  1.  276),  he  kept  out  stautest  kerne«  in 
awe,  even  at  the  pass  of  Bealmaha  (Sc.  Lady  4.  4),  she  had 
not  even  an  envoy  at  the  Spanish  conti  (Mac.  1.  302)  cf.  fat  pig 
and  goose  itself  oppose  (Hud.  1.  1.229),  thus  Waltet  lowly,  nay 
bat  teally,  wedded  with  forttmat  honestee,  in  Goddes  pees  liveth 
(Ch.  8297),  my  old  acquaintance  scarce  hiow  nie;  nay  1  was 
asked  the  othet  day  .  .  (Spec.  556,  Pickle  2.  17,  Mac.  I.  283), 
ril  pull  theni  offy  myself,  yea,  all  my  taiment,  to  my  petticoat 
(Taming  2.  1.  cf.  Ps.  94.  23),  to  the  feste  Christen  folk  hem  dresse 
in  genetal,  ya,  boihe  yonge  and  olde  (Ch.  4837,Te.  I.  233),  ags 
yea  (John  21.  15). 

B.    Aufhebendes  V ethältniss. 

habite  ne  makith  monke  ne  frere,  but  clene  life  and  devo- 
cion  makith  gode  men  of  religion  (Ch.  B.  6195),  1  follow  but  my- 
self, not  1  for  love  and  duty,  but  seeming  so,  for  my  peculiar 
rnd  (Oth.  1.  1),  ac  h  votiere  ve  villaö  mid  f>§  hldfe  geteorde 
beon  (E.  15.  42),  /  do  the  rather  mention  (Ba.286),  let  me  mote 
rather  die  (Mirror  35),  1  butn  rather,  sir,  with  a  desite  to  heat 
the  stoty  (B.Fl.  2.  358),  the  kings  tevenue  was  ot  tat  he  t  ought 
to  have  been  chatged  with  the  payment  (Mac.  1.  284).  Bei  den 
bejahenden  Disjunctiv-Partikeln  tritt  oft  Zusammenziehung  des  Satzes 
ein:  that  it  n7is  filled  füll  of  tidinges,  eythir  loude  oro  whis- 
peringes  (H.  o.  F.  3.  868),  he  ptoposed  the  alternative  of  either 
fighting  with  htm  ot  coming  to  beg  patdon  (Pickle  2.  2),  then 
shaU  you  see  either  mine  innocency  cleared,  your  suspicion  and 
conscience  satisfied,  the  ignominy  and  slander  of  the  world  stopped, 
ot  my  guilt  openly  declated  (Spec.  397) ,  ags.  ßa  cväd  he  a  Aeb- 
rytd  is  nyt  päta  ße  dvöet  dtö,  oÖÖe  laetd,  oööe  vrycö  (E.  53. 22), 
seltener  für  mehr  als  2:  if  either  salves  ot  Oyles,  ot  herbes  or 
charmes  a  fotdonne  tot'ght  ftom  dote  of  death  mofe  raise  (S.  I.  5. 
41),  oder  mit  umgedrehter  Stellung:  a  scarcenesse  7  years  or 
flse  3  monthes  exyle,  eythet  for  3  day  es  the  pestäenre,  for  one 
thee  must  have  (Mir.  PI.  245).  Veraltet :  more  der  to  Soute  undit- 
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stondyng  thanne  owthir  Frensh  0ther  Latyn  (Wa.  1.  150,  Mir. 
PI.  217),  but  certes  olher  muat  I  die  or  plaine  (Ch.  11629) 
cf.  outher-or  (id.  4.  139,  Barbour,  Audelay),  1  toill  yeelde  to  more, 
ihm  ei t her  1  am  bound  to  graunt,  eyther  thou  able  to  proue  (Euph. 
7);  so  besonders  in  Poesie:  for  al  mote  out  or  lote  or  rathe  (Ch. 
H.  o.  F.  3.  1049,  Wakef.  15,  Span.  trag.  208,  S.  I.  1.11,  C.  o.  E. 
4.  2,  B.  Fl.  2.  356,  Oss.  255,  Young  IX.  2214,  By.  D.  J.  7.  56). 

Daneben:  we  stop  for  a  feto  minufea,  maybe  to  take  inwood, 
maybe  far  passenger s  (D.  Amer.  192). 

Auch  hier  bleibt  die  erste  Partikel  oft  weg :  Hvät  paer  fore- 
genge  oööe  hvät  paer  öfter  fylige,  ve  ne  cunnon  (E.  21.  36),  he 
was  like  a  maiater  or  a  pope  (Ch.  263,  Tatler  253). 

and  eke  hir  wives  wolde  it  wel  assent  and  eil  es  certainly 
they  were  to  blame  (Ch.  377,  G.  2.  57),  ellis  (Douglas),  ariae,  or 
e  ise  the  devil  will  make  a  grandsire  of  you  (Oth.  1.  1),  /  musl 
o'ercome  in  this;  in  all  things  eise  the  victory  he  yours  (B.Fl.  1. 
229),  talents  whtch  otherioise  would  have  lain  coneealed  (Tat- 
ler 252). 

C.    Beschr  änkendes  Verhältniss. 

he  would  not  appear  egotistical,  but  at  the  same  he  muat  sayf 
that  there  are  speeches  (D.  Sketch.  18),  he  would  not  allude  to 
men  once  in  office  but  now  happily  out  of  it  (D.  Sketch.  22). 
but  if  [fie  of  such  a  But]  (Sidney  518),  oh,  but  (B.  J.  247,  cf. 
Pend.  3.  375).  but  does  she  believe  fhemf  (B.  J.  308),  only  they 
would  that  we  should  remember  the  poor  (Gal.  2.  10,  Br.  634.  26). 
hväöere  ic  fdra  föny  (Beo.  1150),  sc.  quethir  (Barbour),  how- 
soever,  he  prays  you.  to  believe  (B.  J.  307),  /  will  drink  with 
thee  howsoever  (B.  Fl.  2.  376),  however,  upon  laying  my  reaaons 
together  I  find . .  (Spec,  445.  Jones  3.  284),  he  would  give  Order  s 
for  passing  my  pardon;  which,  however,  1  would  not  obtain  (Lilip. 
82,  Mac.  1.  278).  yet  had  this  Melibeus  in  his  conseil  many  folk 
(Ch.  4.  137),  though  nuir  too  late,  yet  leisdome  warnea  (S.  1.1.13, 
Mac. 3.  5),  tohich,  notwithstanding,  1  would  not  have  you  proud 
of  (B.  Fl.  2.  380,  Spec.  433,  Jlenry  IV.2  4.  4).  thus  must  we  do, 
though  (B.  J.  313,  V.  Fair  1.  213,  B.  Hou*e  3.  10),  be  that  as 
it.  will,  it  is  my  buainess  (Spec.  445),  but  for  all  this,  the 
l>arrat  is  as  much  esteemed  (Tatler  245)  f>a  na  fie  laes  beseah 
Lothes  uäf  underlarc  (Bont.  22.  42),  he  desired  that  the  werre 
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shulde  beginne,  but  natkeles  yet  axed  he  his  conseä  (Ch.  4.  134, 
Wa.  2.  229,  S.  I.  9.  54,  Mi."  P.  L.  I.  299),  nevertheles s ,  not 
my  will,  buth  thine  be  done  (Spec.  207,  Matth.  26,  39),  he  gerne* 
me  to  teife  . .  and  nere  the  lese,  he  mtght  haue  wele  better  (Wa.  3. 
117),  da  nere  as  neuer  (P.  131,  Ch.  B.  6241),  but  nath  emore 
would  that  corageous  swayne  to  her  yeeld  passage  (S.  1.  8.  13, 
nathemo'e  2.  4.  8),  but  not  forthy  he  gan  to  crie  (Ch.  4.  131). 

at  the  same  time  the  poet  so  contrives  matters  (Spec.  446). 
yet,  in  the  mean  time,  I  am  content  to  gratify  the  curious  rear/er 
(Lilip.  83),  meanwhile  it  xeas  discovered  (Mac.  1.  282),  popping 
out  his  head  at  the  window  between  tehiles  (Clinker  329,  Ch.  7027, 
E.  House  IV.  44).  öfter  all  Tm  covfident  yotiä  thinh  it  atton'd 
for  (Spec.  596). 

he  spoke  French  inclegarttly,  it  is  true,  but  fuently  (Mac. 
3.  3),  you  who,  I  dare  say,  can  easily  persuade  this  gentleman 
(Tatler  241),  that  examplc  of  intolerant- e  indeed  ichich  some  vf 
his  predecessors  had  set,  he  never  imitated  (Mac.  3.  4),  im  Versi« 
\leed  (B.  Fl.  2.  367),  in  fact,  however  the  stipends  were  as  large 
as  at  present  (Mac.  1.  304),  troth,  1  am.a  Utile  taken  with  my 
Win  s  dressing  (B.  J.  307),  f his  last  consideration,  forsooth,  made 
Mm  resolve  to  break  off  (Spec  398,  Ch.  4  188,  M.  Ado  2.  3), 
d7ye  forsooth?  (B.  Fl.  2.365),  and  sooth,  men  say  .  .  (S.3.3.  13), 
it  is  not  light  to  knote;  for  sothly  when  that  werre  is  begönne 
many  a  child  shall  uteri  e  (Ch.  4.  136),  perdy,  said  Britomart* 
the  choice  is  hard  (S.  3.  1.  27). 

D.    Causa  les  Verhältniss. 

Zu  seiner  Bezeichnung  dient  im  beigeordneten  wie  im  unter- 
geordneten Satze  die  Präposition  for  und  davon  abgeleitete  Worte: 
do  not  think  me  thy  friend  for  this  (B.  Fl.  1.  52),  thou  art  wise 
enough,  forthy  doe  nat  amis  (Ch.  Fr.  3.  1629,  S.  3.  1.  30),  forßon 
(E.  21.  37  ags.),  therefore  out  of  my  love  I  come  hither  (As  you 
I.  1,  Ch.  4.  187,  Mac.  2.  279),  wherefore  this  is  our  sentence 
(Ch.  4.  135) ;  ferner  hence  it  is,  that  woman  is  treated  as  a  ?nis- 
tress  (Tatler  247),  herehence  it  comes  (B.  J.  130).  so  study  ever- 
)uore  is  overshot  (L.  L.  1.  1),  tho,  hastily  remomiting  to  his  steed 
he  forth  issew'd  (S.  3.  9.  15);  on  that  aecount;  he  is  young,  ergo 
he  is  in  love  (Bu.  M.  Novel  3.  118  cf.  Henry  VI.2  4.  2  argo,  their 
thread  of  Ufe  is  spun;  Hamlet  5.  1  argaly  she  drowned  herseif 
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rvätingly.  the  manufacture  consequently  languühed  (Mac.  I.  312, 
Tatler  242,  Spec.  115). 


2.    Unterordnende  Verbindung. 

A.    Substantiv  sätze. 

I.  Casussätze. 
Wie  pag.  50  erwähnt,  ist  der  im  Lateinischen  für  Be- 
zeichnung der  Abhängigkeit  gebrauchte  Modus  im  E.  viel  mehr 
zurückgetreten;  hier  ist  der  Subjunctive  oder  das  Verb  ohne 
Flexion  vielfach  durch  den  Indicativ  verdrängt  oder  durch  should, 
might . .  vertreten,  und  bei  vielen  Conjunctionen  wird  sich  schwer- 
lich ein  Unterschied  in  der  Bedeutung  feststellen  lassen,  je  nachdem 
sie  mit  Indic.  oder  Öubj.  verbunden  sind  (cf.  Archiv  IX.  420,  X.  30). 

Der  Subjunctiv  findet  sich  nur  in  logisch,  nicht  formell  ab- 
hängigen Sätzen  1)  als  Ausdruck  eines  Befehls  (s.p. 52).  2)  eines 
Wunsches  (s.  pag.  80.87)  mit  oder  ohne  Bezeichnung  von  utinam: 
0  that  'twere  possible  öfter  long  grief  and  pain  to  find  the  anns 
(Te.  I.  264)  und  id. :  ah  Christ,  that  it  were  possible  for  one  short 
hour  to  see  the  souls  we  loved;  I  wish'd  1  had  been  (B.Fl.  11.370), 
tvould  to  heaven  thou  hadst  jmssed  by  (8.  Journey  I.  137),  here 
do  I  cJioose  and  thrive  1  as  I  may  (Merch.  2.  7);   dafür  auch: 
may  none  those  marlcs  efface  (By.  Chillon);  selten  der  Indicativ: 
now  was  I  the  master  of  this  hotel  (S.  Journey  I.  30.  21,  II.  137), 
3)  in  einem  Coneessivsatze ,  present:  beo  what  he  beo  (Wa.  1.  25 
Henry  IV.1  5.  2),  be  tlus  as  it  may  (Mac.  Ess.  5.  134)  [bes't  thou 
sad  or  merry,  the  violence  of  either  thee  becomes:  A.  &  Cl.  1.  5] 
/  will  not  meet  him  corne  where  he  conies  (Nicki.  1.  272,  N.  &Th. 
14),  cost  what  effort  il  might  (N.  &  Th.  208,  S.  Journey  2.  20), 
happen  what  may  I  will  never  haue  her  ((".Fr.  4.  235),  and  grieve 
what  may  above  thy  senseless  hier  (By.  Lara  2.  1),  come  cloud, 
come  shine  (Aram  255),  they  must  needs,  be  there  Berline,  be  there 
no  Berline,  saddle  and  ride  (C.  Fr.  2.  218),  mit  zusammengezo- 
gener Form:  write  what  Bunyan  would,  the  baseness  of  the  lawyers 
went   beyond  it   (Mac.  Ess.  2.  15),  lohich  the  more  impressibly 
it  enforce  the  lesson,  strikes  the  more  (Bu.  W.  w.h.  I.  204),  oft 
mit  Ind.    4)  um  eine  Ansicht  nicht  ganz  entschieden,  mehr  zu- 
rückhaltend,  auszusprechen:  läerary   envy,  it  should  seem,  is  a 
fiercer9  passton  (Mac.  Ess.  V.  134),  /  would  recommend  to  every 
one  of  my  readers  (Spec.  317). 
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Er  findet  sich  ferner  in  Casu ss ätzen  1)  Präsens:  nach  Ver 
ben  des  Bittens,  Befehlen*,  Fürchtens,  Höffens  etc.:  pray  God  she 
do  (B.  Fl.  2.  388,  M.  f.  M.  2.  2),  bid  (B.  J.  275,  Macb.  2.  1), 
wäre  (Mi.  P.L.5.  237.  Spec.  443),  iahe  heed  (B.  Fl.  2.  272),  hm 
a  care  thou  proxena  foo  cunmng  (B.Roy 2. 25),  see  thou  dissembk 
not  (Taming  2.  1,  Q.  D.  482),  höh  (Wa.  1.  199),  Beaten  send 
we  be  all  better  this  day  3  moritbs  (Go.  324,  I.  1.  32),  hope  CM 
Ado  3.  2,  B.  Fl.  1.  540),  selbst  1  hope  to  heep  my  vrife  brave, 
and  yet  she  Jceep  nolcdy  eise  so  (B.  Fl.  II.  441);  be  sure  thou  do 
not  lie  (B.  Fl.  2.  391),  du  ad  (WaTerley  135),  auch  bei  dem  sub 
stant.  fear  (Macb.  2.  1,  Mad  lover),  teende  she  come  of  toill  aä 
fre  (Ch.  B.  7444),  what  he  understood  Gods  commandments  wen 
(C.Fr.  5.  271)  cf.  doch  auch  die  Umschreibung:  God  shield  I  should 
disturb  devotion  (Romeo  4.  1,  Ch.  13096),   my  pride  forbids  it 
ever  should  be  said  (Go.  255),  the  publik  is  not  to  expect  1  should 
let  them  into  all  my  secrets  (Spec.  581),  fearing  Alfred  would 
reeeive  reinfmeements  (Hume  I.  46),  oder  nach  Imperf.  im  Haupt- 
satze: the  Ephori  decreed  he  should  be  presented  with  a  garlavd 
(Spec.  564),  yet  had  we  not  determin'd  he  should  die  (Rieh.  3.  3- 
5),  she  could  not  endure  any  tooman  eise  should  do  anything  but 
raü  at  htm  fSpec.  400),  she  said  you  were  a  pedant  (Spec.  15£, 
C.  Fr.  4.  205,  Andron.  4.  4). 

Bei  hope  (Mac.  8.  4),  ea-pect,  fear,  doubt  (John  V.  6)  steht 
auch  der  Indicat.  Futur,  bei  einfacher  Hinweisung  auf  die  Zukunft; 
so  bei  Verben  des  Bittens  will  als  Ausdruck  der  Höflichkeit:  J 
desire  you  will  present  my  humble  Services  to  Mr.  Addison  (Po. 
Spec.  565),  I  begged  he  would  have  the  goodness  to  inform  me 
(R.  R.  2.  9),  aber  what  is  your  pleasure,  father,  shall  be  donef 
(B.  J.  302). 

2)  Präsens  nach  passend,  nöthig,  genug  etc.:  I  think  it  fit 
they  die  (B.  J.  302),  'twere  best  he  speak  no  harm  of  Brutus  here 
(Caes.),  it  is  better  he  die  (C.  Fr.  4.  108,  Ch.  R.  3878),  I  am 
content  thou  go  (Ma.  Massacre),  displeased  (Spec.  400),  suffisith 
me  thou  make  in  this  manere  fCK.  X.  48),  ftt8  not  enough  your 
counsel  stüL  be  true  (Po.,  By.  Faliero  I.  1),  than  is  it  härme  ye 
livin  (Ch.  8.  145). 

3)  Imperfect  nach  Wünschen  etc.,  wenn  man  das  Gewünschte 
nicht  zu  hoffen  wagt:  I  wish  he  were  (Bu.  L.  I).  390,  Nicki.  2. 
265,  Spec.  634),  oh  would  it  shone  to  lead  me  still  (By.),  I  would 
not  for  the  world  they  saw  thee  here  (Romeo  2.  2),  yet  were  me 
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lever   houndes  had  me  eten  (Ch.  9312)  cf.   I  long  that  we  were 
&afe  aboard  (C.  o.  E.  4.  4),  a  »park  of  woman  that  wishes  he  would 
move  it  (B.  Fl.  2.  392,  Spec  317),  daneben  falsch  der  Indicativ: 
J  wish  I  was  by  that  dim  lake  (L.  Rookh,  Mahon  1.  64). 

Sehr  oft  werden  die  Casussätze  durch  den  Satzartikel  that 
angeknüpft:  /  beseech  you  that,  ye  all  speak  the  same  iking  (I. 
Corinth.  I.  10),  we  praie  ye  all  that  ye  forgeve  htm  (Ch.  6057), 
remember  that  you  keep  holy  the  sabbatJi-day  (Prayerbook,  Mar. 
Faithf.  33),  1  may  not  endurin  that  you  dwell  (Ch.  8.  121),  takc 
heed  that  thou  speak  not  to  Jacob  (Gen.  31.  24),  ye  need  not  that 
(xiiy  man  teach  you  (I.  John  2.  27),  it  is  necessary  that  wicked- 
ness  be  denied  opplause  (Rambler).  — 

Hier  steht  should  vielfach  in  Sätzen,  die  eine  beabsichtigte 
Handlung  als  Object  angeben:  Religion  requires  that  it  should  be 
our  next  care  (Spec.  634),  so  bei  intend  (Mstc.  Ess.  V.  210),  pro- 
pose  (214),  determine  (Mac.  8.  108),  resolve  (103),  it  was  ordered 
that  a  bill  should  be  brought  in  (id.),  it  is  not  to  be  suppos  ed 
that  Göd  should  make  a  world  (Spec.  635),  expect  (Mac.  8.  81), 
ferner  nach  den  Begriffen  „wunderbar,  natürlich,  möglich"  und  ihren 
Gegensätzen,  weil  der  Casussatz  als  logisch  abhängig,  nicht  als  ein 
Factum  enthaltend,  angesehen  wird:   It  seems  stränge  that  he 
should  have  hoaoured  Wunderland  (Mac.  8.  73.  99,  ß.  Roy  2.  18); 
By.  I.  228 :  stränge  that .  .  .  man  should  mar  it  into  wüderness 
und  id.  stränge  that  where  all  is  peace  besidef  there  passion  riots 
in  her  pride;  Mac.  8.  74:  we  can  not  wonder  that  he  should  have 
seen  Burleigh  with  delight)  what  pity  'tis  so  civil  a  young  man 
sliould  haunt  this  Company^  (B.  J.  315) ,   expressing  his  regret 
that  a  question  should  have  produced  dissension  (Mac.  8.  145), 
U  is  not  good  that  the  man  should  be  ahne  (Gren.  2.  18),  it  is 
well  that  he  should  be  prepared  (Rienzi  344);   doch   auch  ohne 
that:   'tis  most  meet  you  should  (Macb.  5.  1),  nor  were  it  fit  I 
should  (B.  Fl.  I.  60).    it  was  of  the  highest  importance  that  the 
house  should  be  disposed  (Mac.  8.  82),  it  is  impossible  (Hebr.  X. 
4)  neben  it  was  impossible  that  there  could  be   a  doubl  (Mac.  8. 
138),  possible-may  (Mac.  Ess.  3.  37),   it  is  improbable  cf.  nor 
is  it  at  all  probable  that  a  man .  .  would  have  given  any  cause 
(Mac.  Ess.  3.  19),  it  was  necessary  (Mac.  3.  7),  natural  (Mar. 
Mission  12)  neben  Indic.  (Spec.  400),  it  is  melancholy  to  think  that 
the,  last  months  should  have  been  o»err,louded  .  .  (Mac.  Ess.  V. 
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154),  daneben  more  Ukely  is  k  that  he  vritt  err  (Bn.)  bei  Hinwei- 
sung auf  die  Zukunft. 

Statt  should   tritt  auch  might  in  gleichem  Sinne  ein:  he  n 
quested  that  he  might  be  permitted  to  atlend  the  counsil  (Ma« 
Ess.  4.  252),  so  bei  heg  (id.  5.  145),  hope  (Mac.  8.  140, 0.  Fr.  2.  7), 
imagine  (Spec.  436),  desire  (Spec.  25),  occur  (Mac.  8.  103)  ,  no 
doubt  (Ess.  V.  26),  danger  (id.  4.  266). 

Auch  Indicativsätze  können  durch  den  Satzartikel  als  Casus- 
sätze bezeichnet  werden  und  treten  so  in  ein  A  bhängigk  ei  ts  verhält 
niss  zu  Verben  z.  B.  the  man  wenith  that  he  lovid  is  (Ch.R.  5371) 
neben  dem  Infinitiv  (id.  5431.  5433)  und  would  (5439),  suffrin 
Mm  also  that  he  may  gon  (Ch.  R.  6735).  Viele  der  deutsch  ge- 
bräuchlichen Casussätze  werden  E.  durch  den  Accus,  c.  Inf.  (p.69) 
Nomin.  c.  Inf.  (p.  73)  oder  durch  Participalconstructionen  ersetzt; 
als  Subject  können  sie  wie  der  Infinitiv  ganz  nach  deutscher  Weise 
verwandt  werden. 

Wie  que  im  Französischen  hat  das  gleichfalls  relative  that  zur 
Bildung  einer  grossen  Menge  Conjunctionen  aus  Präpositionen  bei- 
getragen, die  aber  im  E.  nach  und  nach  ohne  den  Satzartikel  allein 
im  Gebrauch  geblieben  sind;  im  älteren  E.  trat  es  auch  oft  hinter 
Cunjunctionen,  um  ihre  bindende  Kraft  noch  zu  vorstärken,  und  hin- 
ter relativische  Worte  wie  wltatever  etc.;  wir  werden  bei  den  ein- 
zelnen Conjunctionen  diese  Erscheinung  erwähnen. 

Gleichfalls  nach  franz.  Analogie  setzte  man  im  älteren  Englisch, 
um  einen  zweiten  abhängigen  Satz  als  solchen  anzudeuten,  that  zur 
Wiederaufnahme  der  vorangehenden  Conjunction:  if  virtue  hos  not 
quite  forsooh  ye  or  that  your  ears  be  not  aUogether  obdurate 
(Antiqu.  85,  Oth.  3.  1,  B.  J.  291,  Taylor  bei  Herrig  135),  so  nach 
though  (Hamlet  1.  2),  as  soon  as  (Arcad.  71),  whilst  (Mi.  on  Shak- 
spere),  since  (Lear  5.  3),  when  (B.  Fl.  2.  359,  B.  J.  201),  whav 
(Ch.  V.  183),  nach  after  (Crus.  184)  —  jetzt  ohne  that  z.  B.  if 
you  ask  me,  and  my  notion  pleases  you  (Bu.  Rienzi  140). 

Andrerseits  bleibt  that,  wie  schon  ags.,  doch  seltner  ß'e  (E. 
Lex.  588)  vielfach  aus:  your  love  must  grant  she's  not  your  equa! 
(B.  Fl.  1.  229),  as  I  foresaw  this  must  produce  a  new  face  of 
things  (Spec.  403),  from  him  leaming  Baptista  lived  (B.  Fl.  2. 379). 
trustith  well  he  shall  pay  all  (Ch.  R.  5950),  in  the  füll  hope  your 
highness  will  not  f alter  (By.  3.  62),  it.  is  seldom  their  counsels 
are  listened  to  (Rob.  1.  316).  'Tu  this  that  apts  me  rather  to 
sleep  out  my  time  than  I  xoould  waste  it.  (B.  J.  136).    /  piay  thee 
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ivkat  ailest  thou,  thou  canst  not  sleept  (B.  J.  308),  how  chance 
thou  ort  not  im'tk  the  prince?  (Henry  IV.2  4.  4),  the  moment  you 
regain  your  troop  (Bu.  Rienzi  142),  how  you  possess  it  (B.  Fl.  2. 
358,  Jones  2.  50,  V.  Fair  2.  68,  Te.  I.  219  of.  Chap.  199). 

Wie  that  werden  auch  die  zur  Bildung  von  Casussätzen  die- 
nenden Relativa,  ohne  den  Sinn  zu  afficiren,  gesetzt  oder  ausge- 
lassen (s.  p.  202  fgd.). 

Die  interrogativen  Casus s ätze  werden,  auch  wenn  sie 
abhängig,  meist  durch  die  directe  Sätze  als  interrogative  bezeich- 
nenden Formwörter  mit  dem  Hauptsatze  verbunden,  gewöhnlich  ohne 
den  Satzartikel:  in  Hopes  of  seeing  where  -  abouts  in  the  world 
we  tt?ere(Cru8.34),  saga  me,  hvaer  seine  seo  sunne  on  nihtf  (E.39. 
17),  we  knew  not  whither  or  lohich  way  (Crus.  15,  Mir.  PI.  45),  hvä- 
der  (Gen.  37.  30),  hvider  (16.  18).  sayd  me  for  hvam  se  hräfen 
t>urh  gehyrsumnisse  geßingdde  (E.  40.  29) ,  for  hvon  (id.  15.  34), 
wky  I  desire  to  give  me  secret  harbour  hath  a  purpose  more  grave 
(M.  f.  M.  1.  4),  [every  why  hath  a  wherefore  (C.  o.  E.  2.  2),  in 
directer  Frage  neben  for  lohye  (Mir.  PI.  229),  und  for  because  how 
(R.ft.30),  besonders  vor  Frage  und  Antwort:  why,  how  now>  master 
Littlewit(B.J.iK)l),  if  we  do  meet  again,  why,  we  shall  smile(Ca,e&. 
5. 1)].  how  vor  directer  und  indirecter  Frage:  how  is  it  possibiefor 
me  to  wrile  (Spec.  445),  how  Friedrich  cared  .  .  we  have  often 
heard  (C.  Fr.  3.  4),  a  man  axed  Mm  how  that  he  shuld  plese 
the  peple  (Ch.  V.  73,  M.  PI.  72,  B.  House  2.  65),  enger  ange- 
schlossen :  /  am  informed  as  how  you  are  in  chace  of  a  painted 
yalley  (Pickle  25),  enaetment  as  to  how  they  xoill  reeeive  Ma- 
jesty  (C.  Fr.  2.  266).  hoto  mit  Inf.  s.  p.  68. 

ic  ne  vdt  hv  äö  er  atol  aese  vlanc  eftsidas  teah  (Beo.  2663 
cf.  E.  47.  25  vor  directer  Frage),  the  maid  will  ask  her  mistress 
tohether  the  gentleman  is  ready  to  go  to  dinner  (Spec.  12),  oft  mit 
Conj.  (Twist  213,  Mac.  Ess.  V.  142,  173,  Merch.  2.  2,  War.  D.  1. 
113);  daneben  if:  höh  if  your  helpless  father  yet  survive  (Dr. 
Aen.  2.  812,  Clinker  138,  Pelham  361),  if  —  or  if  (Po.  Odyssee 
XVI.  33) ,  und  ohne  Conjunction :  I  care  not,  1,  knew  she  and 
all  the  world  (Andr.  2.  1). 

Doppelfrage:  whether  it  were  1  woke  or  slept  well  wot  I 
oft  1  lough  and  wept  (Ch.  Xl%6),  }tis  a  question  whether  love  lead 
fortune,  or  eise  fortune  love  (Hamlet  3.  2),  where  he  will  or  no 
'(Match  at  Midnight  386,  Ch.  VI.  138,  B.  J.  430,  John  2.  1),  on 
thts  lady  and  now  on  that  loking  whereso  she  were  of  toune  or 
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of without  (Ch.  VIII.  102,  Wa.  1.  195).  it  may  be  of  conseqtience 
to  have  it  determined  whether  or  no  the  man  be  deserving  of  praüc 
(Ju.  18,  B.  House  3.  4,  Po.  Ess.  2.  15),  ne  care  no  feare  I  ho\c 
the  wind  do  blow  or  whether  swift  I  wend  or  whether  slow  (S.  2. 
6.  10,  Burke),  whether  it  be  the  fault  and  glimpse  of  newness  or 
whether  that  the  body  public  be  a  horse  (M.  f.  M.  1.  3,  Q.  D.  11), 
so  xohether  that  —  or  whether  (Euph.  61),  whether  that  —  or  (Ch. 
8.  97),  whether — other  (Wie!.),  whether — or — or  (Lilip.  147),  unde- 
ceived  as  to  whether  he  should  go  or  remain  (Lewes  1,  321.  Le. 
Roland  1. 135).  präpositional  angeknüpft  wie:  the  idea  of  how  sony 
I  should  be  (Mar.  P.  S.  17).  seltner  alike  my  scorn,  if  he  suc- 
ceed  or  faü  (Po.). 

II.  Adverbialsätze. 

1)  Raum verhältniss,  bezeichnet  durch  relative  und  zugleich 
interrogat.  Partikeln :  askede  him  whethence  he  come  were  (Wa.  I. 
202),  fianon  fie  (E.  12.  6),  hvanon  (E.  3.  24),  whens  (Torrent), 
from  whence  (Crus.  34,  Clinker  129  —  Pelh.  272). 

we  ahould  see  straggling  huts,  where  we  now  see  manufac- 
turing  towns  (Ma.  1.  277.  C.  Fr.  2.  291,  S.  I.  5.  36),  where  er  ye 
lyst  now  may  ye  go  (Ch.  X.  178  cf.  B.  J.  125),  in  what  place  so 
1  am  (P.  94),  wherever  that  thou  ort  (B.  Fl.  2.  445).  Dafür  mit 
der  AE.  häufigen  Verwechslung:  Jerom  had  dwelled  in  desert, 
whereas  he  had  no  compagnie  but  of  wilde  bestes  (Ch  V.  139, 
P.  102,  S.  I.  5.  33),  Henry  VI.2  1.  2)  —  tiU  he  came  there  the 
knight  ylay  (Ch.  XL  32,  Wa.  2.  244,  ags.  ßaer  und  4  ßaer  fiaer 
s.  E.  Lex.  603),  he  was  an  esy  man  to  give  penance  ther  as  he 
wiste  to  han  a  good  pitance  (Ch.  223.  X.  57),  he  rid  to  his  plase 
ther  that  Barne  was  (Ch.  VI.  177),  furth  he  went  quhar  at  he 
hard  the  thome  (sc.  Wa.  2.  115).  —  we  let  it  carry  us  whither 
ever  fate  and  the  fury  of  the  winds  directed  (Crus.  34). 

2)  Zeitverhältniss  a)  der  Zeitpunct  des  Prädicates  ün 
Hauptsatze  wird  angegeben  als  ein  der  im  Nebensatze  angegebenen 
Zeitbestimmung  gleichzeitiger:  as  1  was  taking  my  leave,  the  mil. 
liner  informed  me  (Spec  277),  he  neuer  stopped  until  he  got  back 
to  his  own  hüls,  foreby  he  was  nearly  drowned  (Mar.  P.  S.  72), 
and  than  whan  I  knowe  his  wül,  1  may  counseüle  you  (Ch.  4. 
190),  as  long  as  whan  Alcmena  laie  by  Jove  (Ch.  Tr.  3.  1428), 
it  dulleth  me  whan  that  I  of  him  speke  (Ch.  16640),  ags.  hvanne, 
hvenne  s.  E.  Lex.  511;  jetzt  nur  when,  das  auch  mit  Präpos.  wie 


Digitized  by  Google 


337 


sznce,  tili  verbunden  und  vor  directe  Frage  gesetzt  werden  kann. 
it  was  grealer  on  the  day  of  Bestoration  than  on  the  day  when 
(nicht  nach  iranzös.  Analogie  that)  the  Long  Parliament  inet  (Mac.  I. 
276.  280)  —  seinen  Unterschied  von  if  (temporal-conditional)  zeigt 
Luk.  XV.  4.  6.  —  when  that  this  body  did  c&ntain  a  spiiit ,  a 
Kingdom  for  it  was  too  small  a  bound  (Henry  IV.1  b.  4,  Cae*. 
3.  2,  B.  Fl.  1.  158,  By.  Harold  4.  154). 

and  when  so  of  his  hand  the  pledge  she  raagh/'  the  guilty 
c-up  she  fained  to  mistake  (8.  3.  9.  30),  mit  Zusamuienziehung : 
t/iese  principles  have  often  sufficed,  even  when  courUet  acted  by 
yreat  public  calamities  (Mac.  1.  275) ;  nach  der  oben  gesehen«^ 
Verwechslung:  it  may  be  so  whenas  the  work  is  done  (B. J. 252, 
Henry  VI.*  1.  2,  Cymb.  5.  4  mit  folgendem  when,  S.  I.  11.  1,P.  61), 
u  hat  Urne  1  am  afraid,  1  will  trust  in  thee  (Ps.  56.  3,  S.  III. 
2.  18);  mit  dem  sonst  demonstr.  Worte  (cf.  that):  this  evening 
late,  by  then  the  chewing  flocks  had  taen  their  supper,  1  sat  ms 
down  (Mi.  Comus) ;  on  time  he  hutUed  (Si.  11). 

Pa  hvile  vann  he  aegder  ge  on  Scyööige  ge  on  Indje,  öö 
he  häfde  maest  ealne  päne  eastdael  dvest  (E.  7.  14),  Pa  whilt 
put  ich  libbe  (L.  1 .  47),  the  while  he  toas  a  yonge  childe  good  lyf 
he  hadde  yn<w  (Wa.  1.  16,  R.  o  G.  1.  70,  Aram  119,  Rienzi  416) 
cf.  during  the  while  that  Uuyon  did  abide  (8.  2.  8.  3),  strike  while 
the  iron's  hot  (V.  Fair  1.  266,  C.  Fr.  2.  64,  Ch.  8.97);  mit  Ver- 
kürzung :  he  had  been  placed,  while  still  a  boy,  at  the  head  of  an 
army  (Mac.  3.  ö,  Nicki.  1.  304,  Tr.  W.  J.  37).  Ebenso  wird  die 
Gleichzeitigkeit  ohne  logischen  Gegensatz  (pendant  que)  mitunter 
ausgedrückt  durch  whiles:  such  men  as  he  be  never  at  heart's 
euse,  whiles  tfiey  behold  a  greater  tfian  themselves  ((Jaes.  1.  2)  und 
durch  whilst:  1  died  whilst  in  the  tomb  he  stay'd  (Cymb.  5.  4, 
b.  6.  3.  30,  B.  J.  431,  Rienzi  408,  Mahou  1.  1U3)  Aber  daueben 
ist  while  mit  seinen  Ableitungen  in  die  Bedeutung  tandisque  über- 
gegangen. Cressy  battle  was  Struck,  whiles  that  his  sire  .  .  saw 
his  heioical  deed  (Henry  V.  2.  4)  bezeichnet  den  Uebergang;  pi- 
rates  may  make  cheap  penny Worths  of  their  pillage,  whileas  the 
owner  of  the  goods  weeps  over  them  ^Henry  VI.'2  1.  1),  whilst  I 
pursued  this  thought ,  1  could  not  but  reflect  on  that  Utile  figure 
(Spec.  565,  Locke  72,  Mar.  Violet  41),  while  retvlutions  have  taktn 
place  all  around  us,  our  govemment  hos  never  been  suboerted  by 
violence  (Mac.  1.  276,  Spec.  635). 

In  diesem  Sinne  tritt  dann  whereas  ein:   the  most  useful 
Sacht,  wiss.  engl.  Gramm.  11.  22 
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animals  are  the  most  fruitfid;  whereas  the  s}>ccies  of  those  bcasts 
that  are  fierce  are  but  scarcely  continued  (Spec.  633,  Q.  D.  320, 
Co.  England*  40)  cf.  Spec.  12,  wo  es  in  einer  Anzeige  etwa  "wie 
sintemal  steht;  daneben  wieder,  wie  oben:  where,  if  thou  fear  to 
strike,  thou  art  tJte  pandar  to  lier  dishon&r  (Cymb.  3.  4,  Lear  1.  2, 
B.  J.  302,  sc.  quhare);  neither  shcdl  he  leave  issue,4  where  con- 
trarilie  of  thee  those  shall  he  dorne  (Holinshed  s.  Macbeth  IV.). 

Die  Gleichzeitigkeit  zweier  Handlungen  drücken  ferner  aus: 
directly  1  was  injured,  Iiis  anger  was  almost  implacable  (Pelh. 
5),  wo  that  oder  as  zu  suppliren,  ferner  she  did  thinlc  the  new 
blemish,  as  soon  as  she  had  goi  it  into  her  possession,  muck 
more  disayreeablc  tkan  the  old  one  (Spec.  559,  Mac.  L  283),  f>a 
söna  fiäs  fie  (E.  12.  7);  sogar  Indic.  Imperf.  nach  Imperf.  (Mac.  8. 
119);  llienzi  addedy  so  soon  as  retuming  silence  permitted  (Bu. 
Kienzi  148),  sae  soon's  ye'rc  man  and  wife  (Ramsay  223),  und 
negativ:  1  no  soon  er  reccivd  this  mcssage  than  1  conceived  your 
meaning  (Spec.  397,  Tatler  243,  Andr.  49).  —  j 

Für  dieses  Verhältniss  tritt  besonders  die  p.  77  besprochene 
Participialconstruction  ein,  wodurch  die  2  Handlungen  noch  enger 
mit  einander  verbunden  werden. 

•Soll  eine  Handlung,  deren  Gleichzeitigkeit  zu  erwarten  wäre, 
als  nicht  eingetreten  bezeichnet  werden,  so  braucht  man  without:  \ 
he  none  might  tahe  othir  hy  the  hand,  without tn  tJiey  distourbid 
were  (Ch.  Dr.  984,  M.  Ado  3.  3,  B.  J.  278,  Si.  500,  Euph.  67,  B.  Fl 
1.  564,  Andr.  267,  Tatlcr  242,  Mar.  P.  S.  174,  Slick  1.  150)  — 
sonst  without  als  Präp.  mit  Particip,  oder  andere  umschreibende 
Constructionen.  In  the  same  wise  the  phisiciens  answerden  save 
that  they  Saiden  a  feioe  wordes  more  (Ch.  4.  134,  G.  4.  82,  M. 
f.s.M.  1.  3),  save  the  dark  speck  be  such  (Le.  0.  D.  2,  mit  Ind. 
Ch.  Tr.  2.  156). 

b)  der  Zeitpunct  wTird  bezeichnet  als  nachfolgender  durch: 
/  taried  not  aftir  1  had  licence  (Ch.  X.  174,  B.  Fl.  Z  372,  I 
Spec.  277,  Mac.  1.  286),  a  mau  be  baptised  after  that  he  hatli 
sinned  (Ch.  V.115,  Wicl.  10,  Mir.  PI.  232,  R.  X.),  the  other  told 
Mm  that  by  that  he  was  gone  same  distance,  he  would  corne  to 
the  house  (Bun.  34,  Crus.  221),  after  having  observed  the  parti- 
culars  of  her  dress,  as  I  was  taking  a  vieio  of  if,  the  Shojnnaid 
told  me  (Spec  277);  Participialconstruction  selbst  bei  verschiedenen 
Subjecten. 
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c)  der  Zeitpunct  wird  bezeichnet  als  vorangegangener,  dabei 
oft  Conj.,  wenn  nicht  nur  die  Zeit,  sondern  eine  Absicht  ausgedrückt 
werden  soll:  tvätn  geärum  aer  Romaburh  dbrocen  vaere  (E.  11. 
10,  neben  aer  fiam ,  f>e);  make  my  pays  with  kirn,  ar  he  us  to 
s/uune  brynge  (Wa.  I.  53,  Mir.  PI.  12!)),  er  he  tarne  ther  htm  to 
/m aile  he  thought}  and  so  he  did  or  that  they  loent  atwin  (Ch. 
1(3637),  or  (Bur.  2G4),  ere  (8.  6.  2.  40,  C.  o.  E.  1.  2,  Mi.  P.  L. 
X.  53,  R.  R.  30,  Bnr.  L.  2.  14,  Bu.  Rienzi,  By.  I.  19),  er  that 
(Ch.  Tr.  3.  543).  1  return  or  e' er  your  puhe  twiee  beat  (Temp. 
5.  1,  John  4.  3,  5.  0,  Hamlet  I.  2)  ist  nicht  ever,  sondern  or  ere. 

my  mother  will  not  sleep  before  she  see  you  (B.  Fl.  2.  359, 
Temp.  1.  2,  8pec.  557,  Mac.  1.  290),  so  mit  Conj.  besonders  oft 
nach  dem  Futur:  z.  B.  the  tree  will  wither  long  before  it.  fall  (By.) 
doch  auch  mit  Tndic.  —  as  was  the  estate  of  Adam  before  that 
he  feil  info  sinne  (Ch.  V.  177,  By.  D.  J.  3.  75),  she  was  kurtin 
be Jörne  or  she  deide  (Ch.  X.  76),  and  they  have  been  grand 
jury-men,  since  before  Noahwas  a  sailor  (T\v.  N.  3.  2).  Uncle, 
afore  I  go  in,  ran  you  teil  mef  (B.  J.  2,  Pickvv.  2.  42,  1.  148). 

d)  die  Zeitdauer  wird  durch  den  Anfangspunct  oder  den  End- 
punet  bezeichnet.  1)  sifiöan  (seoftdan)  htm  seippend  forscrifen 
häfde  (Beo.  211),  f>äs  fre  (K.  Lex.  587),  your  son  lifill  httfh  yler- 
nid  sithens  he  was  bore  (Ch.  VI.  159,  S.  I.  4.  51);  setthe  hyi 
was  that  seint  Bei  in  her  bi  west  wende  (Wa.  1.  15),  seits  I  left 
Adam  (M.  PI.  229);  since  these  arms  of  miue  had  seien  years 
pith  .  .  they  have  us'd  thvir  dearest  actum  in  the  tenfed  fehl 
.(Oth.  1.  3).  —  2)  />a  form  forÖ  od  f>e  hie  edmon  to  Landen- 
byrig  (E.  35.  7),  vööe  (51^  2),  od  f>ät  (95.  10).  by  that  1  of 
■my  tale  have  matte  au  ende  (Ch.  10439),  in  the  mean  time' 
against  thou  shalt  awakc ,  shall  Romeo  by  my  letters  Jcnow  Our 
drift  (Romeo  4.  1,  All  lbols  137,  B.  Fl.  2.  377,  B  J.  254,  Exod. 
7.  15,  Jones  1.  9,  Bu.  W.  w.  h.  2.  14(5),  entstanden  aus  Abkür- 
zung von:  he  had  1k tn  providing  arms  agaiust  the  day  when  the 
French  should  appear  (Mac.  8.  116).  He  carried  tum  un  til  he 
came  unto  a  standing  Iahe  (S.  2.  11.40),  mit  that  (North  Pltitarch, 
Ch.  8.),  we  ihought  it.  meet  to  hide  wir  love  tili  time  had  made 
them  for  us  (M.  f!  M.  1.  3,  Caes.  3.  2,  C.  Fr.  1.  40);  auch  wie 
donec  mit  Conj.  (8.6.41,  Po.  323),  ac.quhill;  tili  that  bis  army 
dry-foot  through  them  yod  (S.  I.  10.  53,  Ch.  8.  151,  01h.  5.  2). 
Die  Präposition  tili  steht  neben  to,  so  umgekehrt:  /  was  mad  to 
I  had  gette  her  grace  (Ch,  XII.  52),   to  time   he  think  to  fight 
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(Minot),  tili  time  he  come  (G.  Gurton  3.  3),  by  the  time  (Waverl. 
187).  Für  den  Oonj.  tritt  ein:  oh  the  last  ray  of  feeling  and  Ufe 
mußt  depart,  ere  the  Bloom,  of  that  Valley  sh  all  fade  froin  my 
heart  (L.  Rookh),  Spam  postponed  the  declaration  of  hosttlities 
tili  her  fleet  should  haw  arrived  (Mac.  Ess.  V.  188),  we  knew 
that  they  would  rest  two  hours,  having  a  long  joumey  before  them 
ere  they  would  enter  into  their  mon  territory  (Mar.  Violet  41). 
Fm  the  Emperor's  officer,  as  long  as  'tis  his  pleasure  to  remain 
the  Einperor's  general  (Ooler.  Pico.  2.  1 1). 

3)  V e  rh ä  1 1 ni s  8  d e  r  F o  1  g e :  thou  hast  been  forsaken  so  that 
no  man  went  through  thee  (Isai.  00.  15),  this  notion  of  heaven  ü 
so  conformable  to  the  light  of  naturey  that  it  was  discovered  by  se- 
veral  of  the  heathens  (Spec.  447,  Crus.  62),  thy  gates  sliall  be  open 
that  men  may  bring  unto  thee  the  forces  of  the  Gentiles  (Isai.60. 
11),  Fll  marshal  so  your  enemies  as  England  shall  Be  quiet (Edward 
2. 338,  B.  J.3ö7,Ba.  oft,  Spec.  397),  Ilamed  a  goat  so  as  tliat  I  ccUched 
#(Cril8.  G2,  Grand.  1.247),  1  coidd  not  Jorbear  laughing  insomuch 
that  1  put  my  own  face  out  of  countenance  (Spec.  559,  Tatler 252), 
York  grew  up  so  fast  as  he  dar  ed.  to  dispute  Jus  r/*<///i(R.XII.),  oft 
statt  dessen  mit  Inf. :  if  he  can  prevail  so  far  as  to  get  an  Order 
(Sw.  X.  16,  Tatler  242),  so  much  as  to  (Spec.  397),  hoto  is  it 
possible  to  write  so  clear  of  party  as  not  to  He  open  to  the  cen- 
sures .  .  (Spec.  445).  Baas  nicht  nach  Negat.  auch:  his  hurt  is  not 
so  dangerous  but.  he  may  recover  (B.  Fl.  2.  361,  Campbell  I.  42). 
falsch  having  been  so   curious  to  weigh  them  (Lilip.  149,  154). 
who  was  so  kind  as  send  for  them  (Crus.  207). 

4)  Intensität  und  Weise.  Zum  Vergleich  dienen  as  und 
so,  der  Kegel  nach  as  verdoppelt,  wenn  beide  Glieder  positiv ;  aber 
so  im  ersten  negat.  Gliede :  this  humbler  exe  reise  may  be  as  in- 
strumental  in  dicerting  us  . .  as  dweUmg  upon  honest  logic  would  • 
be  in  securing  us  .  .  (Spec.  397),  /  am  not  so  vain  as  to  think 
this  approbation  is  so  mach  due  to  the  perfor  mance  as  to  the 
design  (Spec.  455),  were  our  Knglish  stage  but  half  so  virtuous 
as  that  of  the  Greeks  (Spec.  446) ,  there  is  no  kind  of  affeettou 
so  pure  as  that  of  a  father  to  a  daughter  (Spec.  449)  —  as  the 
heaven  is  high  above  the  earth,  so  great  is  his  merey  toward 
them  that  fear  htm  (Ps.  103.  11,  Ch.  4.  188,  Spec.  395,  Henry  VI.2 
1.  1)  —  so  much  money  disbursed,  so  much  reeeive  (B.  Fl.  2. 
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480),  'tis  won  as  totons  with  fire;  so  won,  so  lost  (L.  L  1.  1), 
«o  whit  so  eny  lylye  flour  (Wa.  1.  37). 

so  oft  as  1  this  history  rccord  (S.  HL  8.  1,  Mahon  1.  92), 
ivher  neibors  anger  at  a  plea  an'  just  as  toud  as  wad  can  be 
(Bur.  67),  it  was  as  likely  as  not  tJiat  the  next  stage  might  sei 
rts  right  (B.  House  4.  153,  Pend.  3.  397).  —  Carl  Gustav  as  good 
cls  forced  htm  (C.  Fr.  2.  66,  Grand.  2.  286),  also  fast  ose  he  myght 
fare  (Torrent  605),  so  als  far  as  (G.  L.  1.  42),  as  fer  as  I  may 
ought  enquire  (Ch.  8.  97),  after  as  they  have  been  accustomed 
(  Ba.  233),  ags.  after  ßam  flc  (E.  16.  32),  thereafter  as  I  Wce  the 
giver  (Mi.P. R. 2.321),  in  respect  tliey  shall  find  it  broken  (Ba. 
199,  As  you  3.  2  mit  und  ohne  that);  in  regard  (Ba.  203),  in 
proportion  as  they  fuded  awayy  sevcral  stars  appeared  (Spec.565, 
Üob.  1.  280),  the  sphere  in  which  tce  move,  is  of  a  wider 
circumference  accor  ding  as  we  rise  (Spec.  565,  Caesar  1.  3, 
Tub.  1.  84,  Mac.  Ebb.  1.  29)  —  and  in  likewise  as  they  had 
done  before  the  gentlewomen  put  ther  billis  (Ch.  X.  190),  so  like 
as  (M.  PI.  208),  like  so  as  (S.  3.  9.  12),"  like  you  sometimes  see 
(Mar.  P.  S.  383),  ags.  swelce  (Mark.  10.  15).  — 

as  nur  ein  Mal:  nothing  vexeth  nie  as  that  1  cannot  «ee(Arcad. 
54,  Olw.  Orphan  I.  1),  you  shonld  discover  a  brace  of  unmeriting 
magistrates  as  any  in  Borne  (Coriol.  2.  1,  4.  5,  B.  Fl.  2.  432, 
Clinker  120)- und  gentil,  jolyf  so  the  jay  (Wa.  I.  27.  180,  III. 
1 21)  statt  as,  —  *) 

So  weist  zurück  auf  ein  schon  erwähntes  Satzglied :  1  Warrant, 
you  Solomon  is  wiser  than  so,  Sir  (B.  J.  309),  that  of  MiUon  is 
so  —  sc.  picturesque  —  (Mac.  Es*.  1.24,  Nicki.  2.  411),  did  you  not 
so?  (B.  J.  310),  yet  saieth  Ovide  in  his  Epistlis  so  (Ch.  X.  80), 
it  sinks  the  virtue  of  a  nation,  and  not  only  so,  but  destroys 
^  even  common  sense  (Spec),  that  had.  occurred  some  year  or  so 
before  (War.  N.  &  Th.  34  of.  p.  101). 

Verdoppelt  dient  es,  wie  deutsch,  einen  geringen  Grad  zu  be- 
zeichnen:  so  so,  is  good,  very  good,  very  excellent  good;  and  yet 


*)  It  has  its  prcjtidkfs  as  which  of  us  have  not?  (Th. Snobs 203,  B.  Honsel. 
175.  3,  Caesar  3.  2).  as  hnw,  good  captain?  (B.  Tl.  2.  479),  the  hody  was  to  be 
brought  to  toten  «*  this  night  (Grand.  2.  259,  Cae».  V.)  cf.  seine  Anwendung  vor 
Objectesubstantiven  s.  Accusativ  u.  Br.  641.  7. 
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it  is  not,  it  is  but  so  so  (As  you  V.  1,  III.  5,  L.  L.  1.  1,  B.  House 

2.  68),  Swift  c.ame  but  of  a  soso  f amiig  (Th.  T.  24,  Pelh.  70). 

Selten  ist  so  als  elliptischer  Nachsatz:  if  (hat  this  simple  syl- 
logism  will  serve,  so  (Tw.  N.  15,  M.  f.  M.  1.  3,  Lear  2.  2)  —  oder 
auch  als  ellipt.  conditionaler  Vordersatz:  these  deeds  must  not  be 
thought  after  these  ways:  so,  it  will  make  us  mad  (Macb.  2.  2). 

Neben  ihm  dient,  die  Intensität  anzugeben:  thus  Isaac  Vos- 
siiis strenuously  maintained  (Mac.  I.  278),  und  als  Zeichen  des  Er- 
staunens auch:  below  me,  there,  is  the  rilloge ,  and  looks  how 
qniet  and  sntall  (Te.  1.  207),  mit  relativer  Form  statt  gtrls  are 
alioays  so  fond  of  babies  in  Company  (D.  Sketch.  487). 

Zur  Bezeichnung  der  Gleichheit  mit  einer  in  einem  möglichen 
Grade  gesteigerten  Intensität  dienen:  this  visit  by  how  muck 
more  'twas  imex  pect ed ,  comes  so  muck  the  more  timely  (B.  Fl. 
2.  370,  As  you  3.  3,  P.  153),  /  am  apt  to  be  taken  with  all  Jcinds 
of  people  at  first  night;  but  never  more  so  than  when  a  poor 
devil  comes  (S.  Journey  1.  78),  the  loarriors  haue  stirrups  as  a 
mark  of  disfinefion,  the  more  so  that  a  saddle  and  st  irr  ups 
are  generally  trophies  (Mar.  Violet  60),  Waverley  is  a  worshipper 
of  the  Celtic  muse,  not  the  less  so  perhaps  that  he  does  not  wi- 
derstand a  ward  of  her  language  (Waverley  142). 

Zur  Bezeichnung  der  Ungleichheit:  were  she  other  than  she 
is,  she  were  unhavdsome  and  being  no  other  but  as  she  is,  I  do  not 
like  her  (M.  Ado  I.  1)  cf.  Adjectiv  und  pag.  191.  that  robber 
seenid  gentler  then  than  Seyd  (By.  2.  61),  he  is  no  less  than  a 
stuffed.  man  (M.  Ado  1.  1). 

Um  die  Intensität  der  Thätigkeit  in  einem  gleichen  Verhältnisse 
mit  einer  als  wirklich  gedachten  Wirkung  zu  bezeichnen,  braucht 
man:  the  task  was  always  one  of  greai  difficulty  —  so  much 
so  that  it  coidd  seldom  be  adventured  in  rough  weather  (Bu.  L 
D.  377,  V.  Fair  2.  228).  Für  den.  entgegengesetzten  Fall  aber 
too  mit  folgendem  Infinitiv:  they  were  too  wise  and  good  to  let 
the  constant  nightly  entertainment  be  of  such  a  nature  (Spec. 
446.  449). 

Wird  eine  Thätigkeit  mit  einer  möglicherweise  eintretenden 
verglichen,  so  wendet  man  an:  he  chid  his  truant  youth  xoith  such 
a  grace,  as  if  hr  masterd  there  a  double  spirit  (Henry  IV.1  5.2. 
Young  I.  57,  By.  2.  61),  as  if  that  (id.  1.  203),  askaunce  that 
he  wolde  for  htm  praye  (Ch.  7327  note),  it  peineth  hem  ever  as 
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though  they  skidd  die  anon  (Ch.  V.  125,  VI.  135,  P.  158,  Tuning 
2.  1,  Gen.  40.  10,  Spec.  317,  By.  Mazep.219),  as  though  that  (Gr. 
72),  and  al  tJic  honour  men  may  do  you  haoe,  as  f er f Orth  as 
though  your  f (ither  dwelt  here  (Ch.  Tr.  1.  121),  oder  auch  allein: 
it  8emith  as  ye  rave  (Ch.  8.  136,  Torrent  2172,  Wa.  2.  500,  Euph. 
78,  Taming  1.  1,  Henry  Vi.»  1.  1,  Mi.  P.  L.  VI.  614,  Ba.  300,  Dr. 
Aen.  2.  597,  Young  1.  23)  —  tohen  one  fib  becomes  due  as  it 
were  (V.  Fair  3.  247,  Clinker  260,  Pickle  13,  Lo.  0.  D.  -J8),  the 
sons  of  those  fathers  icho  sucked  the  same  breast  sheddivg  each 
.  other's  bluid  as  U  were  strangers'  (R.  Roy  2.  212),  swulc  hit  an 
liun  weore  (L.  1.  5&). 

5)  CausaU^  Verhältnisse  Es  wird  vielfach  durch  Parti- 
cipia  mit  oder  ohne  Präpositionen  ausgedrückt:  being  much  oppres- 
sed  at  Moor-parlc  by  this  giievous  malady,  he  was  advised  to  try 
Iiis  native  air  (J.  Livos  2.  164),  auch  elliptisch:  can  1  now  ask 
you  to  save  my  son ,  you  y  ourseif  the  äußerer?  (Bu.  M.  Novel  4. 
105). 

Einen  realen  Grund  bezeichnen:  as  I  mix  wilMng  to  do  any- 
thing  in  reason,  I  went  last  night  (Spec.  277,  Mac.  8.  154),  do  1 
refuse  her  that  1  doubt  her  wortlii  (B.  Fl.  I.  52,  By.  Harold  Ein- 
leitung 2.  3),  for  fiam  hl  gecyöaö  on  heora  endunge,  f>onne 
hi  endjaö,  fiät  hie  nävöer  ne  bioö  (E.  47.  17),  so  foröon  (E.  30. 
25),  for  fHim  f>c  (39.  23),  for  f>on  fie  (3.'  26),  for  fiy  fie  (40.  27). 
of  his  diete  mesurable  was  he,  for  it  was  of  no  superjluitee  (Ch. 
437,  Rieh.  III.  1.  1,  Pickle  25,  Mac.  I.  277),  so  may  he  with  more 
f (teile  question  bcar  it  for  that  it  Stands  not  in  such  warlike 
bi  ace  (Oth.  1.  3,  P.  153,  Kurth,  Spec.).  he  ought  not  to  presume 
on  matter  of  fact  because  of  his  hypothesis,  that  is  be cause  he 
suppo&es  it  to  be  so  (Locke  82),  verkürzt  because  the  son  of  a 
priest  (Füller  1.  273),  because  that  1  famiUarly  sometimes  do 
use  you  for  my  fool,  your  sauciuess  will  fest  upon  my  love  (C.  o- 
E.  2.  2,  Run.  2),  auch  haoe  here  the  best  by  cause  ye  so  boldly 
stode  by  me  (P.  44,  Hall,  Rieh.  111.  XVL),  by  cause  that  pas- 
ture  I  fiwle  none  (Lydg.  2 Gentl.4.  4),  for  because  (Rieh.  2.5.5), 
because  as  tvhy  (Jones  1. 174),  a  cause  (Twist  17) ,  being  that 
I ßoxo  in  grirf  the  sniallest  tvrine  may  lead  nie  (M.  Ado  4.  1), 
ohne  that  (B.  Fl.  2.  482).  For  as  much  as  they  were  cvupled  ere 
she  'were  wel  ripe,  she  not  very  ftrcently  foved  (More  bei  P.  153, 
Ch.  IV.  187).  lnasmuch  as  Our  Commander  has  consented  to 
remain  .  .  .  so  we  do  hereby  oblige  ourselves  (Col.  Pico.  2.  8), 
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you  might  atay  him  from  his  intendment  in  that  ü  is  a  tking 
of  Jus  own  search  (As  you  I.  1,  Euph.  19,  B.  Fl.  2.  360,  Tr.  W. 
J.  53).  * 

Einen  logischen  Grnnd  bezeichnen:  considering  the  (hing 
wants  such  amendments,  it  was  carried  with  great  arder  (Spec. 
436),  seeiri  that  he  makes  the  law  himself  (Slick  3.  155,  Shep. 
338,  Twist  224),  I  wotdd  not  win  of  you,  in  res  pect  you  are 
impatient  of  loss  (B.  Fl.  2.  359.  Waverley  97),  in  regard  you 
say  I  cannot  conjure  (B.  Fl.  2.  374,  Spec.  277),  she  saw  no  nie  an* 
to  he  defended  hy  reason  that  her  hnight  toas  wounded  sore(S. 
VI. 4. 10),  ohne  that  (Crus.265),  upon  the  same  account  that 
Apelles  painted,  so  those  represented  the  condition  of  man  in  its 
fairest  view  (Spec.  633),  sith  'twas  my  fault  to  give  the  people 
scope,  'twould  he  my  tyranny  to  stinke  (M.  f.  M.  1.  4,  Ch.  15196, 
S.  VI.  3.  16),  so  sith  that  (M.f.  M.  4.  1),  sin  (Ch.  5234),  sithence 
(AU's  well  1.  3,  Euph.  34,  S.  3.  2.  6).  since  that  is  perkaps 
the  most  probable  way  to  eure  them  (Tub.  2.  84),  since  that 
my  beauty  cannot  pico  sc  his  eye,  TU  weep  what's  left  aioay  (C. 
o.  E.  2.  2,  Spec.  557).*) 

6)  Finalsätze  {to  fiam  fie:  E.  16.  33,  vis  f>am  fie  (14.  29), 
P'ef  mit  Conj.  oder  seinen  Stellvertretern):  /  led  him  towards  the 
house ,  that  we  might  be  joined  by  some  other  Company  (Spec. 
113,  Po.  11,  Mac.  8.  119).  to  the  end  Justice  may  be  done 
htm,  he  covMantly  employs  the  same  artist  (Guard.  92),  mit  that 
(Ps.  30.  12,  Spec. 276),  yet  wel  J  it  expresse  to  that  entent  wen 
may  beware  therby  (Ch.  16774),  cf.  /  write  to  you  whereby  that 
you  may  understand  (P.  217),  whaf  they  did  they  did  in  order 
that  it  might  be  a  sptetacle  to  heaven  and  earth  (Mac  I.  125. 
Tr.W.J.6)  neben  1  began  to  knock  doton  one  of  the  waUs  in  order 
to  let  in  the  fresh  air  (Spec.  557)  und  dem  blossen  Infin.  mit  to. 

Auch  Relativsätze,  die  eine  Absicht  enthalten,  haben  den  Conj. 


*)  Als  möglicher  Grund  wird  eine  Handlung  angedeutet  durch:  yet  it  may  per- 
haps  correct  some  jahe  notiorv  (Mac.  1.  275),  and  mayhap  yov  will  do  more 
(Jones  3.  281),  »ea  nor  shore  h  aply,  brother !  past  ye  more  (Hemans  A.  47, 
Toung  IX.  22.  By.  Harold  1.  8);  daneben  which  was  happely  the  thing  (V.  153. 
B.  PI.  1.  352,  8h.).  maybe  still  [  am  hut  half  dead  (Te.I.  273),  peravtnture 
he  hath  swiche  hu  ines.se.  (Ch.  IV.  192),  gentles,  perchaitce,  you  wmder  atthis 
show  (M.  N.  Dr.  5.  1,  By.  Harold  1.  3),  helikey  they  had  some  notict  of  the 
people  (Caes.  3.  2)  neben  likely. 
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öder  shaU,  may  etc.:  let  us  bw'ld  us  a  city  and  a  tower,  whose  top 
may  reach  unto  heaven  (Gen.  XI.  4),  he  took  part  against  Essex 
from  a  wish  to  obtain  power  which  might  enable  htm  to  be  useful 
to  his  country  (Mac.  Bs«.  3.  37),  oft  in  my  fancy's  wanderings 
1  have  wished,  we  were  wafted  off  to  seas  unknottm,  tohere  not  a 
pulse  should  beat  but  ours  and  we  might  live,  love,  die  alone  (L. 
Rookh). 

ne,  quo  minus,  das  letzte  auch  der  Etymologie  nach  am 
ähnlichsten:  f>e  laes  f>e  he  for  hire  white  wurde  ofslagen  (Bout. 
22.  1),  -/  can  neither  crave  pardon  least  I  shmdd  confesse  a 
fault  (Euph.  pref.  Ch.  X.  53),  catche  it  anone,  lest  aviniure  ys- 
lake  (Ch.  VIII.  143,  B.  Fl.  2.  392,  B.  J.  34,  Bur.  322,  Bu.  L.  D. 
82,  Th.  Snobs  171),  Steele  was  unwiäing  to  print  the  paper  lest 
Pope  should  be  offended  (J.  2.  209),  despatch  us  lest  that  our 
King  come  here  (Henry  V.  2.  4)  -—  doch:  but  lest  you  should  not 
understand  me  well,  1  would,  detain  you  here  (Merch.  3.  2,  damit). 

^jach  den  Begriffen  Fürchten,  Verhindern  etc.:  y  drede  sore 
Uste  the  Kyng  us  nyme  here  (Wa.  1.  53,  Rienzi  210),  fear  (8.3. 

2,  33,  Mi.  S.  Agon.,  Th.  T.  107);  so  bei  afraid  (Clinker  26),  terri- 
fied  (Pickw.  I.  132),  apprehensive  (Hume  I.  5),  horror  (Te.  1.  4), 
alarm  (Mac  8.  102),  tremble  (V.  Fair  1.  232),  despair  (Rienzi 
229),  he  dimbted  least  it  were  some  magical  allusion  (8.  2.  11.  40, 
Wa.  I.  53)  neben  but  oder  Futur  (John  5.  0);  so  misdoubt  (S.  6.' 

3.  47).  1  am  in  pain  lest  you  shmdd  not  love  us  (Grand.  2.  14), 
then,  lest  he  may,  prevent  (Caes.2. 1),  take  heed  (Mi.  P.  L.  VIII.), 
aware  (Jones  2.  357). 

Die  negative  Absicht  wird  auch  noch  bezeichnet  durch:  faar 
not  my  steps  for  fear  thy  very  stones  prate  of  my  where-abmd 
(Macb.  2.  1,  Merch.  3.  2)  cf.  for  fear  lest  (Ch.  X.  112),  fear  1 
should  (Pickw.  2.  235)  —  a  wise  horseman  shmdd  take  care  how 
he  pull  the  rein  too  tight  (Rienzi  111),  1  told  htm  to  beware  how 
he  taxed  the  people  (id. 272).*) 


*)  Wie  least  «einer  Ableitung  nach  urgativisch,  vertritt  but,  so.  bot  (b-vten  Ar«, 
chir  VI.  311)  nach  Negationen  nisi  und  quin:  nothing  but  an  inviucihle  resotution 
could  have  prevented  me  (Spee.  556) ,  thou  dost  nought  elles  but  dispendest  time 
(Ch.  ,13859).  neilher  is  there  ante  thing  but  tltat  hath  hi»  contraries  'Euph.  9). 
never  but  mit  Indic.  (Lewe*  1.96),  not  but  ir/urt  (Ir.  Knick.  94).  vx  had  nothing  to 
do  but  Iv  walch  (Cnu.  622;,  Christ  nt  went  never  but  onis  to  wedding  (Ch.5692) 
et  nabbaö  ve  to  hyhte  nitnö  e  cyle  and  fyr  (Caed.  285.  10),  nach  einer  Frage  mit 
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7)  Conditionalsätze  folgen  in  Bezug  auf  den  Modus  im 
Allgemeinen  der  lateinischen  Kegel,  dass  der  Indicat.  Pras.  steht, 
wenn  der  Eintritt  der  Bedingung  als  wirklich  angenommen  wird 
(La.  2.  424),  dur  Conj.  Präs.,  wenn  er  blos  als  möglich,  und  der 
Conj.  Iinperf.,  wenn  er  als  nicht  wahrscheinlich  bezeichnet  werden 
soll;  doch  ist  auch  hier  sehr  oft  die  Anwendung  des  Conj.  unter- 
lassen. 

if:  ac  geopenaö  his*  yfel,  gif  he  aer,  yfel  väs  (E.  47.  12, 
B.  J.  496,  782  dialec tisch, *  Ch.);  sc.  gif  luf  be  veriew,  tlian  ut  it 
leful  fhivg  (Douglas  prol.  4),  gerne  (id.  1 1),  gin ;  irisch  av  (Le.  O. 
D.  2G2).  1  our  if  is  the  only  jeacemafeer;  much  virtue  in  if  (As 
you  5.  4  cf.  By.  IV.  491),  what  villain,  ifs  and  ands  (Span.  trag. 
143),  without  all  ifs  or  ands;  c-persese ,  a-persese  ar  tätle  tattles 
in  the  world,  1  do  love  thee  (Grim  214).  —  if  we  exaviine  the 
Ulm  of  what  we  call  so,  we  shali  find  it  {o  be  notliing  eise  but 
an  imitation  (Spec.  169,  Ch.  R.  2373),  sovte  such  had  been,  if 
herc  a  life  was  reft  (By.  Lara  2.  6),  if  AMisoris  advice  was  bad, 
does  it  neecssarily  follow  that  it  was  given  from  bad  motivesf 
(Mac.  Ess.  V.  144,  History  3.  211,  Ch.'  R.  2643),  will  you  ask 
my  nutzster,  if  he  still  hos  the  sonates,  and  if  so,  send  them 
(Lewes  I.  131,  Grand.  2.  13),  if  ye  so  hajj  ye  come  erly  or  latc 
(Ch.  X.  174),  if  she  consent  that  thou  mayst  call  her  wife  (B.FL 
2.  371,  Ch.  R.  2377),  if  it  chance,  it  chances,  andwhen  it  chan- 
ces, haven  send  nie  a  good  rope  (Inf.  Marr.63,  Po.  125,  By.Giaoor 
17),  let  htm  haue  Iiis  asststants  if  he  please.    Ltt  htm  be  domi- 


negativem  Sinn:  what  rests  but  that  the  mortal  seutence  pas.s  on  his  transgresxion  > 
(Mi  ,).  Hefound  hü  chief  all  but  in  a  fit  (V.  Fair  I.  807,  I>.  House  4.  G.  7), 
amidst  the  all  but  universal  Jvy  of  the  country  (Brougham  I.  273),  if  he  should 
but  oveilake  her  (Jonca  2.  306),  it  wül  be  but  becoming  (V.  Fair  2.  212),  —  / 
should  sin  to  Dunk  but  nobly  of  my  ^landmother  (Tcmp.  1  2),  —  that  I  may 
have  nat  but  my  mete  and  drink  (Ch.  X  101),  cf.  n'en  peurent  mais  (Brantome, 
Ecole  des  Femmes  4.  6),  chi  non  ha  mä  che  (Conto  Novell»  3;)).. 

one  Utile  packet  I  could  not  but  take  noiiee  of  (Spec.  558,  Tab  1.  115, 
V.  Fair  1.  111)  cf.  pag.  68  —  verstärkt  it  cannot  chn.se  but  (B.  Fl.  2.  370,  Henry 
.IV.i  5.  2),  not  lin  but  (Wa.  3.  198),  not  fmü  (Westward  Hoe  236);  verschieden 
davon:  whom  he  would  not  but  marry  <C.  Fr.  2.  119). 

'tis  imposs  ible  but  that  they  Uveyet  (B.  Fl.  1.  112),  seltner  it  is  impotsibU 
but  what  l  shali  take  Cronstadt  (Bu.  W,  w.  2.  36.  61) ;  nach  doubt  (G.  Gurton  3.  3, 
Fuph.  26,  Henry  IV.*  4.  4,  F.  Journey  24),  mislrust  'North),  deny  (Ch.  VJ  229? 
Locke,  Spec.  398),  question  (Spec.  435.  Jones  2  166),  hope  (Tatler  241),  alle  mit 
Negation 
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nant  and  if  he  has  within  hirn  a  power,  it  wiÜ  come  out  (Black- 
wood), if  that  it  be  yom  toill,  as  doth  me  right  (Ch.  12100,  Oth. 
2.  1,  2Gontl.  4.  4),  mit  might  (Ch.  R.2457),  oft  steht  aber  auch 
in  diesem  Sinne  Couj.  Imperf.  z.  B. :  so  foolish  a  pamphlet  could 
do  hivi  no  goody  and,  if  he  were  thought  to  have  any  hand  in  it, 
must  do  hirn  härm  (Mac.  Ess.  V.  136.  221,  Hist  8.95),  oh!  if 
he  kneio  the  weight  of  splendid  chains,  how  light  Üie  balance  of 
his  humbler  paiiis  (By.  2.  45),  if  she  would  in  arnus  the  have 
take,  it  shoidd  have  be  more  worthe  to  the  (Ch.  R.  2499),  if  any 
such  scruplc  had  arisen  in  his  mind,  there  was  no  want  of  casur 
ists  (Mac.  8.  30),  if  Marcius  should  be  joirid  with  Volscians  — 
If!  (Coriol.  4'  6),  if  a  political  tract  were  to  appear,  the  circula- 
tion  would  be  languid  (Mac.  Ess.  V.  107);  statt  dessen  auch  ohne 
Conjuuction:  heuedelie  nou  here  the  erle  of  Waryn,  shxdde  he  neuer 
more  come  to  is  yit  (Wa.  1.  44),  but  it  teere  any  person  obstinat 
hirn  wolde  he  snibben  (Ch.  523.  536),  had  his  arguments  i>revail- 
ed,  the  evils  of  a  vast  confiscation  would  have  been  added  (Mac. 
8.  95,  Macb.  2.  3,  Spec.  159,  Po.  144,  B.  FL  2.  362,  Mir.  PI.  225, 
Wa.  2.  101,  Gr.  40,  Pelh.  343,  Bur.  165)  —  und  selbst  für  den 
1.  Fall  Indic.  ohne  if:  pleaseth  you  walle  with  me .  .  I  will  dis- 
charge.my  bond  (C.  o.  E.  4.  1).  Auch  Relativsätze,  deren  Bedeu- 
tung sich  auf  diesen  3.  Fall  zurückführen  lässt,  haben  gleiche  Con- 
struetion:  a  man  loho  should  aet  on  such  suppositions  would  be 
fit  only  for  8t.  Luke's  (Mac.  Ess.  3.  37,  Po.  128). 

be  so  my  Ufe  therto  woll  laste  (G.  I.  8;  V.  134,  M.  N.  Dr. 
1.  l,Taming2.  \)>so  fo(S.I.4.42),  sc.  saebin'  slie  be  sie  a  thrawngabit 
chuc/c  (Rarnsay  217),  be  swift  in  aff'ording  me  mg  peace}  if  so  I 
shall  hope  any  (B.  J.  233,  S.  6. 34),  if  so  be  tftou  dar  st  not  this 
(Coriol.  4.  5,  Mar.  P.  S.  266,  War.  N.  &  Th.  116),  and  if  so  be 
it  haiqte  the  that  thou  thy  love  there  maiste  yse  (Ch.  R.  2523), 
if  so  be  it  (Euph.  11.  Bun.  14)  ,  teil  the  genthman  if  so  be  as 
he  feels  aggrieved  (D.  Sketch.  481,  Pickle  15),  if  so  be  as  how 
he  was  not  deprived  of  the  use  of  his  precious  limbs  (Pickle  28), 
if  so  be  that  how  (Jones  3.  163),  if  so  were  that  no  man  shuldc 
be  conseilled  but  only  of  hem  .  .  .  men  rtolde  not  be  conseiüed 
(Ch.  IV.'  146). 

if  case  it  He  in  me  (Span.  trag.  142,  B.  J.  378,  Speo.594) 
cf.  $ef  rase  come  that  .  .  (Wa.  1.51),  if  in  case  (Pickle  15,  Wicl. 
10),  in  case  if  that  .  .  (Ch.  Tr.2.  758),  in  case  it  wold  praunce 
otherwise  than  it  shuld  (Ch.  Test.  ofLove  2.  317,  Douglas  4.  121, 
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S.  3.  1.  26,  Mar.  P.  S.  258,  V.  Fair  2.  54).  put  case  they  do 
retain  you  there  (B.  J.  80,  All  fools  192,  B.  Fl.  1.  470),  pul  the 
case  the  Pope  had  given  you  the  honour  (Shillingworth  4.  211 
§.  36,  Sher.  66  mit  Indic),  put  the  cais  that  1  may  not  obtene 
(Douglas  VII.  217),  let  us  putte  that  (Ch.  IV.  175). 

and  (ags.  an:  E.  Lex.  41)  and  hü  nult  iieuen  (L.  I.  355  v. 
8313;  nur  1  Mal  im  älteren  Texte,  öfter  im  zweiten;  auch  am  Ende 
der  Zeile  im  Ms.  andd  zum  Ausfüllen  8.  III.  460);  oft  bei  R.  o.  G., 
Brunne,  Ch.  z.  B.  VI.  139;  andye'ad  bene  hexe,  charn  sure  youüd 
ha!  wondred  (G.  Gurton  3.  2,  Torrent  2436.  B.  J.).  Daneben  und 
später  mehr  an,  was  auch  sc.  [Chalmers  gloas.  zu  Lindsay,  Tooke 

1.  53,  Edinb.  Review  XIV.]:  an  I  would  speak,  I  Jcnow  front 
whence  she  took  it  (B.  Fl.  2.  363,  Lear  2.  6,  Clinker  92,  Bu.  Rienzi 
229,  Mac.  Ess.  I.  311,  Ivanhot:  8);  oft  mit  and  jiind*  verwechselt 
z.  B.  Q.  D.  380;  mit  »/verbunden:  and  if  (Ch.  VI.  176,  Matth. 
24.  48,  I.  Corinth.  7.  11),  an  if  (C.  o.  E.  4.  1,  Henry  VI.1  5.  3, 
Oth.  3.  4),  if  an  (Jones  2.  259). 

Wie  unser  so  statt  wenn:  it  matters  not  so  they  deny  it  aü 
(B.  J.  291),  what  ist  he  hos  Said  to  you?  so  please  you,  some- 
thing  touchmg  the  lord  Hamlet  (Haml.  1.  3,  Cymb.  4.  2),  he  would 
patrni  his  fortunes,  so  he  might  be  calt d  your  vanquisher  (Coriol. 

2.  1),  he  may  censure  for  all  them,  so  that  he  will  undertake 
that  they  shall  be  silent  (B.  .1.  306,  Te.  1.  234.  11,  Aram  148), 
Jones  2.  23  wenn  nur  —  /  hww  that  so  as  my  soul  be  right, 
little  signifies  it  about  my  poor  body  (War.  N.  &  Th.  246). 

say  1  do  speak  with  her:  what  then?  (Tw.  N.  1.  4,  B.  Fl.  2. 
29,  1.  564,  B.  J.  310),  admit  1  satisfy  the  sentence  (B.  Fl.  2. 
371,  H.  Whore  251),  sett  his  mynd  troublit  mvny  greuous  thocht  " 
(Douglas  1.  19),  1  sette  case  ye  /night  enjoyne  kern  that  payne 
(Ch.),  snppose  he  should  relent,  wäh  what  eyes  fvuld  we  stand 
in  his  presencef  (Mi.  P.  L.  2.  237,  Otw.  S.  F.  3.  1,  B.  House  2. 
21.  Slick  2.  18),  /  pose  that  .  .  (Ch.  Tr.  3.  572,  P.  P.  95),  sup- 
posing  (Tatler  253,  Pickle  2.  12,  Waverley  130),  'sposin  (Slick  2. 
58),  granting  I  could .  .  (R.  R.  70),  foreseing  that  our  shippes 
entre  no  hauen  there  (Elizabeth  to  Sir  Cecil),  foresene  if  they 
did  not  sitfficiently  prove  it  (Sir  T.  Elliott:  Image  of  govemaunce, 
Ch.  17),  providmd  his  place  get  not  above  his  wit  (B.  J.  306,  R,- 
XXXI  II.,  Pickle  2. 12,  Bu.  M.  Novel  3.  10),  provided  thatmy  banish- 
ment  repeadd ,  be  freely  granttd  (Rieh.  2.  3.  3),  mit  Indic.  (Lewes 
1.  65,  Guard.  34,  Pelh.  234),  ü  sludl,  only  reserv'd  you  claim 
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no  interest  in  any  of  our  tcnons  (Henry  VI.1  5.  4),  upon  condi- 
tion 1  may  quietly  enjoy  mine  own  (Henry  VI.1  5.  3,  Caes.  41), 
on  condition  that  conj.  (Clarissa),  condition  I  had  gone  bare- 
foot  to  lndia  (Troil.  1.2),   conditionally  that  thou  wilt  stay0 
with  me  (Ma.  Dido,  Henry  VI.8  1.  1). 

Eine  Bedingung,  deren  Nichteintreten  die  Handlung  des  Haupt- 
satzes negiren  würde  (wenn  nicht)  wird  bezeichnet  durch:  näbbe 
ye  Itf  on  eov,  bütan  ge  etan  min  ßaesc  (E.  64.  43,  L.  1.  30,  Wa. 

1.  197,  Ch.  2287),  which  but  thou  hast  already,  1  would  keep  from 
thee  (Oth.  1.  3,  Mac.  1.  277),  /  would  fain  be  rid  of  these  rascals, 
but  that  they  raise  profit  to  my  wine-cellar  (B.  Fl.  II.  372,  Caes. 
1.3,  Haml.  1.  5),  but  and  ye  helpe  us  novo,  your  oume  Troilua 
is  lorne  (Ch.  IX.  44),  butif(Y.  153),  1  loere  of  talea  desolat  ri er e 
that  a  merchant  me  taught  a  tale  (Ch.  4552)  —  1  should  be  very 
ungrateful,  did  not  I  testifie  my  gratitude  to  those  .  .  (Spec.  445). 
except,  o  signieur,  thou  do  give  to  me  egregious  random  (Henry 
V.  4.  4,  Harrison  114,  B.  Fl.  2.  160,  Füller  1.  268,  Prov.  4.  16), 
mit  Indic.  (SJick  2.  163),  excejtt  when  (Tr.  W.  J.  13),  excepting 
that  (Bur.  L.  1.  61).  except  producing  a  son  he  did  nothing  (C. 
Fr.  2.  53)  outcepta  man  were  a  post-horse,  I  haue  not  known 
the  like  on  it  (B.  J.  472).  onlesse  certeyn  great  7nen  were 
brought  out  of  ihe  way  (Trial  of  Oldcastle  an.  1413,  Elliot  an. 
1541),  U7ilesse  then  we  erntend  to  be  idle  (Tyndall,  IVulog  zu  Mo- 
ses V.,  Lily  Endimion  LI,  S.  VI.  3.  35,  Henry  IV.1  5.  2,  B.  Fl. 

2.  376,  Clinker  153,  Spec.  562  [46  mit  when],  Rienzi  134,  Prov. 
4.  16),  les  than  thou  war  nakyd  (Douglas  Aen.  X.,  B.  J.,  B.Fl. 
I.  229). 

8;  Concessivsätz  e:  f*eah  f>e  (E.  4.  44,  Lex.  604),  im  Gan- 
zen die  Modus  wie  bei  if.  and  though  he  in  a  fertile  climate 
dioeü7  plague  him  with  ßies:  though  that  his  joy  be  joy,  yet 
throw  changes  of  vexation  orit  (Oth.  I.  1,  Ch.  R.  2483,  C.  o.  E. 

3.  2,  Lilip.  131,  By.  Lara  1.  29,  B.  House  4.  162)  —  though  that 
(Ch.  8.  159,  B.  Fl.  2.  360),  and  though  so  be  that  na  man  know- 
eth  utterly  .  .  yet  wol  I  sliewe  a  partie  of  hem  (Ch.  V.  145);  Jews 
though  we  l>e  (Ivanh.  213)  nachgesetzt.  Uebrigeus  kommt  auch  der 
Indic.  vor,  wenn  das  Factum  als  solches  hervorgefcjben  werden  soll : 
the  god  of  gladness  .  .  loves  to  shine ,  though  there  his  altars  are 
no  more  divine  (By.  Corsair  3.  1),  so  bei  though  that  (Tw.  N.  1.2). 
1  am  told  that  he  is  not  at  home  tho'  perhaps  1  saw  him  go  irUo 
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his  house  (Spec/  557).  thocht  thai  couth  nocht  htm  ken  (sc.  Wa. 
2.  115),  tho'f(U.  R.  II.  4.  5). 

the  hing,  although  he  be  as  leamied  a  2>wson  as  any,  had 
4)een  educated  in  the  study  of  2>hilosophy  .  .  .  yet  conceived  (Lilip. 
136),  they  are  obliged  to  dress  ffcmselves,  although  their  quality 
be  ever  so  great  (Lilip.  87),  mit  that  (Ch.  16462),  his  sacrifice  he 
did  füll  jritously,  all  teil  I  not  as  now  his  obsei-vances  (Ch.  2265, 
S.  3.  7.  9.  Wa.  3.  196),  jor  all  thou  art  parcel-poet,  Vll  find 
a  friend  shall  right  me  (B.  J.  313,  Pickle  2.  26),  for  all  so  God 
me  save  so  parfite  joie  ne  maie  no  nigard  have  (Ch.  Tr.  3.  1378), 
algates  it  is  not  to  reptreve  (Ch.  IV.  136;  7013,  der  es  sonst 
wie  algate  (7619)  nur  als  Adverb  braucht). 

so  Sick  1  am,  not  yet  I  am  not  well (Cymb.  4.  2)  und  ebenso 
concessiv  auch:  a  wellarmed,  if  undiseiplined  midtitude  poured 
forth  (Rienzi  142).  tear  her  as  he  would,  he  could  not  tear  them 
away  (Twist  381),  great  as  woidd  be  the  risk  in  1696,  that  risk 
would  be  doubled  (Mac.  8.  95,  I.  288),  child  as  1  was,  1  would 
not  pass  it  quite  as  a  blank  (J.  Eyre  1.  2,  Nicki.  2.  Ä5,  Aram  25, 
Q.  D.  475),  the  public  burdens,  heavy  as  they  might  seem,  -were 
light  rohen  compared  with  the  yoke  of  France  (Mac.  8.  91,  JoiU'B 
2.  145,  C.  Fr.  2.  304).  /  know,  Sir,  as  crirninal  as  you  are, 
you  have  still  shame  enough  (Spec.  448).  his  fear  woidd  ne'er  be 
maskyd,  all  be  his  vices  wen'e  (B.  J.  161,  8.  I.  5.  45,  Douglas 
X.  pro].,  309).  al  be  it  that  he  xoist  wel  what  that  he  wolde  ans- 
were,  yet  ne  wolde  he  not  answere  sudeinly  (Ch.  4.  136),  albeit 
a  man  can'f  Qet  out,  he  may  do  very  well  within  (S.  Journey  2. 
18),  mit  Conj.  (P.  153,  Coriol.  2.  3);  auch  verkürzt:  and  strike, 
albeit  with  untaught  melody  (Harold  1.  13),  al  were  it  so  that  she 
right  naiv  were  dede,  ye  ne  ought  not  y ourseif  to  destroye  (Ch.  4. 
131,  S.  2.  12.  57),  ther  was  fals  pachinge  how-be-it  the  matter 
was  evident  (P.  25),  howbeit  that  1  endure  him  üot  (Oth.  2.  1), 
howbeit  the  respect  of  his  royaltie  was  ahle  soone  to  perse  a  ten- 
der  kearte  (More  bei  P.  153),  w>ho,  yet  in  his  own  opinion,  was 
not  the  last  (Grand.  2.  10). 

ho  to  ever  that  be,  Master  Dawson  seemed  at  the  top  of  For- 
tune's  wheel  (Pelh.  416),  ioouH  ever y  man  squeeze  out  of  his  heart 
whatever  sins  he  find  in  it  (Spec.  587),  TU  be  a  gentleman  what- 
soever  it  cost  me  (B.  J.  33),  howsoever  it  may  fare  with  C linker 
(Clinker  161),  mit  Ind.  (Euph.  pref.),  howsoere  it  be,  I  will  (Ch. 
R.  6120),  and  hoWever  it  might  excite  the  applause  of  the  people 
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(Gi.  3.  19),  seide,  hon  so  hit  ever  In 'falls,  tliat  mayde  he  wolde 
clothe  (Wa.  I.  189),  his  consciousness,  however  mild  the  looh,  ma- 
hes  htm  shew  an  uneasiness  (Grand.  2. 11),  nae  gentle  dam  es,  tho9- 
<?er  sae  fair,  shall  e'er  be  mymuse's  care  (Bur.  179),  the  god  thou 
dost  awake,  sleepe  never  he  so  soiond  (S.  I.  11.  6,  B.  J.  310), 
if  oho  write  never  so  well,  he  cannot  please  all,  and  write  he  never 
so  Uly  he  shall  please  some  (Euph.  pref.). 

notwith standing  my  name  has  been  traduced  hy  this  tribe 
of  men,  1  have  avoided  aü  animadvei*sions  vpon  'em  (Spoc.  445, 
Tatler  24,  Bnn.  15),  mit  that  (Pickw.  2.  350,  Waverley  167). 

Auch  der  Conj.  ohne  Conjunction  =  Imperativ  steht  in  con- 
cessiven  Sätzen  z.  B.  tide  life,  tide  death  (M,  N.  Dr.  5.  »1),  say  % 
my  Lucy  what  she  pleases  (Grand.  1.  251),  be  that  one  way  or 
the  other  (Grus.  79),  wer  the  maryners  saughte  or  wrothe,  he  made 
hem  sayle  (Wa.  1.  160)  s.  oben  p.  51. 


B.    Adjectiv  sätze. 

Sie  werden  gebildet  durch  das  relative  Adjectivpronomen  s. 
pag.  202  fgd.  Während  bei  diesen  die  oben  besprochene  Attrac- 
tion  häufig  eintritt  d.  h.  der  Kampf  einer  Vorstellung  gegen  die 
Construction  des  Ganzen  (s.  Grimm  Academie  1858  und  bes.  Stein- 
thal Zeitschrift  für  Völkerpsychologie  I.  2),  wird  andrerseits  oft  das 
Personalpronom.,  auf  welches  sich  der  Relativsatz  bezieht,  der  Deut- 
lichkeit wegen  wiederholt,  eine  veraltete  Redeweise,  die  wir  schon 
p.  217  besprochen  haben.  Ueber  den  verkürzten  Adjectivsatz  s. 
p.  214.  Ganz  wie  im  Deutschen  vertritt  das  einleitende  Relativum 
ein  Demonstrativ,  that,  der,  und  statt  which  welcher  kann  auch  as, 
wie  eintreten  s.  pag.  206  fgd.  Ueber  die  sonstigen  abweichenden 
Erscheinungen  im  Adjectivsatze,  besonders  durch  Auslassen  oder* 
eigenthümliche  Verknüpfung  des  Relativs  s.  p.  210  fgd. 


3.    Vielfach  zusammengesetzte  Satze 

entstehen  1)  wenn  ein  oder  mehrere  Glieder  des  Hauptsatzes  meh- 
rere Nebensätze  haben  z.  B.  Sire,  now  have  J  showed  you  how  ye 
skulden  do  in  getmg  richesses,  and  how  ye  skuln  usen  hem:  and 
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/  see  wel  that  for  the  trugt  that  ye  hau  in  youre  richesses  ye  wiln 
meve  werte  and  bataülc  (Ch.  IV.  186).  Meanwhile  events  which 
no  preceding  historian  hos  condescended  to  mention,  but  which 
were  of  far  greater  importance  than  the  atchievements  of  William! s 
army  or  of  Husseins  fleet,  were  ialsing  place  in  London  (Mac.  8. 64). 

2)  wenn  ein  Nebensatz  wieder  einen  oder  mehrere  Nebensätze 
hat :  right  so  fareth  it  sometime  of  dedly  sinne  and  of  anoious 
venial  sinnes,  when  they  muUipUe  in  man  so  gretly  that  Üiilke 
worldly  thinges  that  he  loveth,  thurgh  whick  he  sinneth  veniaüy, 
is  as  gret  in  his  herte  as  the  love  of  Qod  or  more  (Ch.  V.  142). 
Houseman  was  evidently  affected  by  the  fear  tliat  sometimes  seizes 
even  t)ie  rfturdiest  criviinalsf  when  exposed  to  f. hose  more  fearful 
fphenomena  of  the  heavens,  which  seem  to  humble  into  nothing  the 
power  and  the  wrath  of  man  (Aram  224). 

The  Period  or  circuit,  is  a  complete  round  of  words,  often 
consisting  of  several  clauses  or  members,  and  always  bringmg 
out  füll  sense  at  the  dose  (Br.  743)  of.  Aristot,  Rhetor.  HI. 
9.  3,  Cicero  Orator  61,  B.  J.  '<58.  Sind  2  Gedanken  des  Spre- 
chenden, die  im  logischen  Verhältnisse  des  Grundes  oder  eines  be- 
schränkenden Gegensatzes  stehen,  als  Vorder-  uud  Nachsatz  ver- 
bunden, so  hei8st  der  zusammengesetzte  Satz  (Compound  sentence) 
eine  Periode;  uneigentlich  nennt  man.  auch  die  nur  in  einem  gram- 
matischen Verhältnisse  als  Vorder-  und  Nachsatz  verbundnen  Sätze 
so  (8.  Becker  Grani.  §.  279),  und  die  englischen  Grammatiker  haben 
den  Unterschied  nicht  gemacht.  Chaucer  hat  meist  -einfachere  Pe- 
rioden, auch  die  alten  Chronisten,  Hall,  Holinshed,  wie  North  in 
seinem  Plutarch  bauen  woniger  nach  classischen  Principien  kunst- 
gerechte Perioden;  ihre  vielfach  ineinandergeschlungeneu  und  mit 
langen  Partikeln  noch  schleppender  gemachten  Satzconstructionen  lesen 
sich  dalier  ebenso  schlecht  als  die  Prosa  von  Sil-  Thomas  Morus 
oder  die  durch  künstliche  Gegensätze  erschwerten  Satzgebäude  bei 
Lily  und  Sidney.  Wenn  Addison  mit  Recht  an  Miltons  poetischem 
Style  eine  grosse  Menge  den  alten  Sprachen  entlehnter  Constructio- 
nen  tadelt,  so  trifft  dieser  Vorwurf  seine  Prosa  noch  mehr,  die  auch 
noch  durch  Satzgliederung  vielfach  zu  einem  unklaren  düsteren  Ge- 
lasse grosser  Gedanken  wird.  Alan  nehme  z.  B.  die  aus  seinen  Areopa- 
gitica  entlehnte  Periode :  lf  tlierefore,  ye  be  loath  to  dishearten  ut- 
terly  and  discontent,  not  the  mercenary  crew  and  false  pretenders 
to  learning,  but  the  free  and  ingenious  sort  of  such  as  evidently 
were  bom  k>  study  and  love  learning  for  itself  not  for  lucre,  or  any 
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other  end,  but  the  Service  of  Ood  and  of  truth,  and.  perkaps  (hat 
Idsting  fame  and  perpetuity  bf  praise  which  Ood  and  good  men 
have  consented  shall  be  the  reward  of  those  whose  pubh'shed  la- 
bours  advance  the  good  of  mankind;  then  know,  that  so  far  to 
distrust  the  judgment  and  honesty  of  one  loho  hath  but  a  common 
repiUe  in  leaming,  and  never  yet  offended,  as  not  to  count  htm 
fit  to  print  his  mind  without  a  tutor  and  eaximiner,  lest  he  shoidd 
drop  a  schism,  or  something  of  corruption,  is  the  greatest  displea- 
sure  and  indignity,  to  a  free  and  hmowing  spirit,  that  can  be  put 
upon  him.  Wie  klar  ist  dagegen  Addison's  Prosa,  der  mit  Recht 
als  Meister  im  englischen  Stile  angesehen  wird  s.  Johnson  Lives 
1.  393,  Mac.  Ess.  V.  161.  Während  Johnson  öfter  Milton  nahe 
kommt,  haben  die  neueren  Historiker,  besonders  Macaulay,  sowie 
mehrere  der  gleichzeitigen  Romanschriftsteller  bedeutendere  Vor- 
bilder im  genius  medium  geliefert,  noben  denen  Pitt,  Peel,  Brougham, 
Macaulay  u.  a.  im  höheren  rhetorischen  Stile  grosse  Vollendung 
erreicht  haben.  Wenn  sich  aber  auch  Beispiele  für  die  periodische 
Gestaltung  der  Sprache  hierüberall  darbieten,  so  gehört  doch  ihre  nähere 
Betrachtung  in  die  über  die  Grenzen  der  Syntax  hinausgehende 
Sfcylistik  und  Rhetorik,  welche  die  einzelnen  Erscheinungen  zusam- 
menstellen und  logisch  zu  begründen  haben. 


III.  Prosody 

treats  of  punctuaiion,  utterance,  figures,  and  versification  (Br.  742). 
Er  fasst  das  Wort  also  noch  weiter  als  La.  (2.  439),  der  es  nur 
im  griechischen  Begriffe  „Lehre  von  der  Betonung  und  Silbenraes- 
sung"  nimmt;  die  Betonung  aber  hängt  aufs  Innigste  zusammen  mit 
der  Stellung,  gewissermassen  dem  Körperlichen  für  jenes  mehr  gei- 
stige Moment.. 

Der  wesentlichste  Ausdruck  für  die  logische  Form  des  Ge- 
dankens ist  die  Wortfolge,  d.  h.  die  bestimmte  Ordnung  der 
einzelnen  Satzglieder,  bei  welcher  das  harmonische  Element  nur  ein 
untergeordnetes  ist,  während  es  in  der  poetischen  Form  für  die 
Stellung  überwiegt. 

Daneben  dient  als  Ausdruck  des  logischen  Wertbes  für  das  Auge 
die  Interpunctionf Punctuation ),  welche  aus  früherer  Einfachheit 
nich  mit  der  Zeit  mehr  entwickelt  hat. 

Sachs,  wiss.  engt.  Gramm.  II.  23 
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Punctuation  is  the  art  of  pointing  written  composition  in 
such  a  manner  as  may  naturaüy  lead  to  its  proper  meaning, 
construction,  and  delivery.  [Lennie  Englüh  Grammar  157].  Im 
Aga.  war  der  Punct  noch  das  einzige  Interpunctionszeichen  (Bosworth 
Elements  p.  195  fgd.),  das  auch  in  den  älteren  E.  Mss.  vielfach 
allein  angewandt  wird:  it  is  said  by  some,  that  ihe  first  system 
of  punctuation  consisted  in  the  different  positions  of  this  dot  alone 
(Br.  744).  Seit  Einführung  kleiner  Buchstaben  nach  Saec.  9.  kam 
auch  das  Comma  dazu:  the  distinctions  of  an  imperfect  sentence  are 
twOj  a  comma  and  a  semicolon.  A  comma  is  a  mean  breathtng  ,  when 
the  word  serveth  indifferently ,  both  to  the  parts  of  the  sentence 
going  before}  and  following  after;  a  semicolon  is  a  distinetion  of 
an  imperfect  sentence  (B.  J.  790);  später  das  Colon ,  das  jetzt 
mehr  dem  Punct  und  Semicolon  gewichen  ist  (s.  Br.  744).  Dies  letz- 
tere ist  um  1600  in  England  eingeführt  trotz  Caxton's  Widerstand  (id.). 

Im  Englischen  ist  die  Wortfolge  in  vielen  Beziehungen  weniger 
entschieden  geregelt  als  z.  B.  im  Französischen,  da  es  nach  den  2 
Elementen,  dem  germanischen  und  romanischen,  die  in  ihrer  Structur 
bedeutend  verschieden,  bald  die  eine,  bald  die  andre  Regel  befolgt; 
das  rein  logische  Princip  der  Stellung  je  nach  dem  Werthe,  den  ein 
Wort  im  Satze  einnimmt,  ist  nicht  immer  streng  festgehalten.  Im 
Allgemeinen  hat  sich  aber  das  neuere  Englisch  mehr  und  mehr  von 
der  ags.  Stellung  entfernt,  welche  in  poetischer  und  populärer  Rede- 
form noch  mehr  zur  Geltung  kommt. 

Wir  ergänzen  im  Folgenden  die  in  früheren  Capiteln  zerstreu- 
ten Bemerkungen  über  die  Stellung  und  beginnen  mit  dem  Ein- 
fachen Satze.  Hier  geht  der  Regel  naeh  im  affirmativen  oder 
negativen  Satze  das  Subject  dem  Prädicate  voran:  and  Moses 
spähe  unto  all  the  congregation  (Exod.  35.  4).*  Das  Ags.  konnte 
noch  willkührlich  das  Subject  nachsetzen:  on  fiysum  Seare  väs  ge- 
funden seo  haleze  rod  (Sax.  Chron.  10),  was  jetzt  höchstens  in 
Poesie  oder  um  ganz  besonders  hervorzuheben  geschehen  darf. 

Aber  in  der  Frage,  wenn  sie  nicht  durch  ein  subst.  oder  ad- 
jectives  Interrogativ  als  Subject  eingeleitet  oder  indirect  ist,  geht 
nach  deutscher  Weise  das  Prädicat  voran:  kviöer  mäg  ic  nu  leng 
fleön?  (E.  19.  11),  where  do  you  livef    Sie  zu  bezeichnen  dient 


*)  Hier  setzt  riian  mitunter  nach  längerem  Subject  ein  ,  vor  das  Prädicat:  con- 
fession  of  sin  xoithout  amendment,  obtains  no  pardon  (Dillwyn  Heflections  6,  Tatler 
148  p.  213) ;  doch  verwirft  Day,  Punctuation  Reduced  to  a  System  die«  mit  Recht. 
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the  Eroteme  oder  Note  of  Interrogation,  nach  jeder  selbsständigen 
Frage:  what  made  these  delicate  naturesf  was  it  the  airf  was  it 
the  sea?  (Emerson  26);  sind  aber  mehrere  Fragen  zu  einem  Satz- 
ganzen vereint,  so  steht  das  Fragezeichen  nur  zum  Schlüsse  (id. 
43,  Br.  768).  Doch  tritt  die  ursprüngliche  Stellung  ein  in  einer 
einen  Zweifel  oder  einen  Ausruf  aussprechenden  Frage:  teil  me  ' 
sometking  about  May.  she  is  very  fair?  (D.  Cricket  53).  Die  B 
Fragestellung  aber  wieder  im  Ausrufe  nach  how:  hoic  stränge  a 
chequer-work  of  Providence  is  tlie  life  of  man  fCrus.  131),  in 
how  disadvantageous  a  light  does  it  expose  them  (Spec.  222). 

Das  Subject  steht  nach,  wenn  der  Satz  beginnt  mit  there  is: 
there  were  various  other  samples  of  his  handicraft  (D.  Cricket  44, 
Luk.  1.  5);  ther  was  the  doughte  Doglas  slean  (P.  5.  4,  Spec.  182, 
Te.  I.  8);  väs  paer  on  nedveste  untrumra  manna  hüs  (E.  24.  42)  — 
doch  auch  there  the  nasty,  useless  stuf  lag  (Crus.  107);  it  is 
Father  le  Comte  who  teils  us  (Spec.  189,  Mac  8.  66),  it's  yöur 
kind  way  (D.  Cricket  28),  doch  lsabel  it  could  hardly  haue  been 
(Bu.  L.  Barons  I.  XVI.).  In  Poesie  findet  sich  auch:  it  curl'd  not 
Tweed  alone,  that  breeze  (Sc),  or  do  they  flash  on  spear  and  lame} 
the  sun}s  retiring  beamsf  (id.  Lady  6.  15).  Here  was  a  discovery 
(Sketch.  8.  Cymb.  I.  5)  —  and  thither  were  all  the  flocks  ga- 
thered  (Gen.  29.  3) —  then  answerde  him  a  courteous  Jcnighte  (P. 
11,  Te.  I.  14,  Bun.  195,  Matth.  4.  1,  XV.  1).  fid  losöde  heo  Mm 
sona  (E.  51.  4,  19.  1,  21.  11),  thus  wete  both  the  daughters  of  Lot 
with  child  (Gen.  19.  36,  Sketch.  10),  doch  C.  Fr.  2.  85:  and  thus  .  * 
Baron  Freytag,  what  is  very  curious ,  had  managed  to  bargain. 
JSo  would  1  (Cymb.  I.  o),  so  spake  the  Fiend  (Mi.  P.  L.  4.  394), 
so  may  each  year  be  happier  tlian  the  last  (D.  Chimes  88,  Ch. 
2038,  C.  Fr.  2.  153);  bei  Te.  1.  15  beide  Stellungen.  Likewise 
shall  also  the  son  of  man  suffer  (Matth.  17.  12),  and  therefore 
wold  L  muhen  you  disport  (Ch.  777)  and  ther  with  spähe 
this  clerh  (Ch.  3802),  and  therto  hadde  he  ridden  (Ch. 
48)  ,  hereby  is  a  great  had  rolled  from  Queen  Sophies 
heart  (C.  Fr.  2.  289.  325),  in  no  sort  was  a  coüateral 
to  be  admitted  (C.  Fr.  2.  65),  seldom  had  so  curious  a  pheno- 
menon  worse  treatment  (C.  Fr.  2.  107),  already,  a  year  before 
this  time,  there  had  been  instituted  a  soldier  Company  (C.  Fr.  2. 
206),  aber  he  had  already  made  preparations  (Rob.l.  68),  already 
Arthur  tcas  uncomf ortalle  (Bede  1.  182,  C.  Fr.  2.  275.  197), 
again  j  by  the  ivord  critic,  have  been  meant  the  restorers  of  an- 
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ctent  learning  (Tub  1.  79,  C.  Fr.  2.  16),  yet  deUted  not  mm  so 
much  in  her  beauty  as  in  her  behaviour  (More  bei  P.  153). 

So  auch  nach  Zeit-  oder  Ortsbestimmungen,  besonders  wenn 
sie  durch  Präposit.  eingeleitet  sind:  Saturday  come  h£story7  writ- 
ing  . .  (C.  Fr.  2.  216),  inthose  days  came  John  the  Baptist  (Matth.  3. 
1,  John  3.  22);  doch  auch  at  that  time  Jesus  answered  (Matth. 
9  11.  25).  In  Ireland,  ferr  over  the  sea,  there  dwelleih  a  bonnye 
hinge  (P.  11.  5,  Matth.  2.  18,  Ch.  54),  before  him  came  a  dwarf 
füll  lotoe  (P. ,  14),  from  your  oivn  mouth,  mylord,  did  I  this  deed 
(Rieh.  2.  5.  6)  —  ebenso  nach  anderen  präposit.  Bestimmungen, 
die  den  Satz  anfangen:  of  fifteen  hondrith  archars  of  Ynglonde 
loent  away  but  fiffti  and  ihre  (P.  4),  to  this  System  of  religion 
ivere  tagged  several  subaltem  doctrines  (Tub  1.  63),  and  at  a 
knight  then  wol  1  first  beginne  (Cb.  42),  by  this  term  were  under- 
stood  such  perso?is  (Tub  1.  78),  among  the  sanguinary  tussellings 
of  this  war  are  counted  three  great  battlks  (C.  Fr.  2.  53),  wüh  it 
were  found  corrected  copies  of  the  foreign  despatches  (Mac.  Ess. 

1.  1  cf.  2). 

Auch  ohne  solche  Veranlassung  steht  das  Prädicat,  besonders 
im  Ags.  und  im  populären  Tone  oft  zu  Anfang:  väs  he  se  pridda 
cyning  (E.  14.  37  cf.  15.  1),  cväö  he:  sing  me  frumsceaft  (E.  23. 
29,  110.  v.  654),  quoth  hee,  if  cryance  come  tyll  my  heart,  I  am 
ffar  from  any  good  towne  (P.  12),  up  rose  than  an  advocat  (Ch. 
4.  134),  home  then  pricked  Sir  Gauline  (P.  13),  up  went  the  steps, 
bang  icent  the  door  (Sketch.  15)  und  so  oft  bei  Verben,  die  mit 
Präpos.  zusammengesetzt  sind:  up  the  windoxo  did  he  hastily  (Ch. 
3799),  and  doun  goth  all  (3819),  off  goes  the  skin  (3809). 

Beim  Verbum  Substantivum  tauscht  oft  das  Prädicats-Substan- 
tiv  oder  Adjectiv  seine  Stelle  mit  dem  Subject. 

Swedish  King  was  Karl  Gustav,  Christinas  Cousin  (C.  Fr. 

2.  65),  blessed  are  the  peacemahers  (Matth.  5.  9),  yblessed  be 
the  name  of  our  Lord  (Ch.  4.  133,  v.  1520,  C.  Fr.  2.  140,  E.  50.  4), 
most  peerlesse  was  her  beauty e  founde  (P.  126)  cf.  most  curiously 
that  bower  was  built  (id.),  sad  is  the  heath  of  Lena  (Oss.  240), 
many  were  the  deaths  of  my  arm  (id.  241),  leofre  me  is  .'s(B. 
19.  10),  greatly  concerned  had  been  the  in'car  (War.  N.  &  Th.  5), 
such  is  the  uneven  State  of  human  lije  (Crus.  130,  Oss.  240, 
Sketch.  19) ;  doch  auch  cheerful  and  neat  it  was,  wherever  Bertha' s 
hands  coidd  busy  themselves  (D.  Cricket  53,  Sketch.  7),  proper 
she  was  (P.  153),  German  his  spirit  was  not  (Lewes  1.  83). 
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Das  Snbject  wird  nachgestellt,  wenn  es  einen  Relativsatz  bei 
sich  hat:  unto  yöu  is  born  this  day  a  Saviour,  lohich  is  Christ 
the  Lord  (Luk.  2.  11),  his  great  Opponent  is  captain  Purday,  the 
old  naval  oßicer  on  half-pay,  to  whom  we  have  already  introduced 
our  readers  (D.  Sketch.  18,  Clinker  141)*)  —  so  auch  wenn  es 
durch  ein  längeres  Attribut  erweitert  ist:  (Waverley  146,  J.  1.  254). 

Wenn  das  Object,  emphatisch  gebraucht,  vorangeht,  veranlasst 
es  oft  Nachstellung  des  Subjects:  and  tkis  bekete  I  you  toithouten 
faiüe  (Ch.  1856,  S.  I.  1.  13  und  oft  in  Poesie);  creatsd  thing 
nought  valued  he  not'  shunn'd  (Mi.  P.  L.  2.  679),  silver  and  gold 
have  I  none,  but  such  as  1  have,  give  I  thee  (Acts  3.  6). 

Das  Subject  folgt  in  einem  in  directe  Rede  zwischen  Commata 
oder  Parenthese  eingeschobenen  oder  selbst  dieser  nachfolgenden 
Hauptsatze:  Lordinges  (quod  he)  now  herkeneth  (Ch.  760)  cf. 
quoth  a  (Sh.),  not  much,  faith,  said  the  lover  .  .  (R.  R.  8,  D. 
Sketch.  27),  but  1  suppose,  Sir,  cried  Mr.  Burchell,  that  you 
are  apprized  (V.  o.  W.  11);  so  replied  she  (id.  C.  Fr.  2,  234  und 
oft),  ags.  auch  ohne  Einschub  (E.  19.  37,  23.  29)-  und  eingesetzt 
(25.  17);  aber  auch:  no  Sir,  I  replied,  my  expectations  are  not 
quite  80  sanguine  (R.  R.  1.  7),  they  had  always,  they  said,  beert 
certain  .  .  (Mac.  8.  171),  his  children,  I  have  heard,  he  expressly 
dzd  not  teach  (C.  Fr.  2.  119). 

Das  Subject  eines  einen  Wunsch  oder  Befehl  ausdrückenden  Satzes 
steht  meist  nach  dem  Prädicat:  Be  it  so  (Mac.  Ess.  1.  38),  fare 
thee  well,  Lord  (Macb.  4.  3,  By.),  may  that  be  truly  said  of  us 
(D.  Carol  78,  Sher.  262),  ags.  (E.  15.  38).  * 

Das  Subject  folgt  mitunter  dem  Präd.  im  Nachsatze,  beson- 
ders nach  diesen  einleitenden  Conjunctionen :  f>ä  se  cyning  pds  vord 
gehyrde,  fiä  andsvarode  he  htm  (E.  21.  7),  right  as  mouthes  in 
the  sheepes  flese  anoien  to  the  clothes,  right  so  anoieth  sorwe  to 
the  herte  (Ch.  4.  133),  dagegen  Crus.  96.  Whan  he  hadde  lost  his 
children,  yet  sayde  he  thus  (Ch.  4.  133,  P.  152),  so  nach  but  na- 
theless  yet  axed  he  (Ch.  4.  134,  v.  1916)  —  doch  auch  ohne  solche 
Conjunctionen:  not  as  the  world  gives,  give  I  unto  you;  while  1 

have  time  and  space,  ine  thinJcith  it  accordant  to  reson  (Ch.  35), 

  •  . 

*)  Hat  der  Relativsatz  restrictiven  Sinn,  so  geht  ihm  ebensowenig  ein  K.  vor- 
her als  den  in  solchem  Sinne  gebrauchten  Adject.  oder  Participien :  and  on  tlie  coast 
averse  front  entrance  or  cherubic  watch ,  by  stealth,  Jovnd  unexpeded  way  (Mi.P. 
Ii.  IX.  (>B),  a  man  renown'd  for  repartee,  will  seldom  scniple  (Cowper).  Nachher 
setzt  man  ein  Komma  (2.  Cor.  4.  18;. 
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but  as  many  as  received  himy  to  them  gave  he  power  (John  I.  12, 
Tub  I.  71). 

Ist  die  Stellung  nicht  invertirt  und  beide  Sätze  kurz  und  eng 
verbunden,  oder  2  kurze  Sätze  sind  zusammengezogen,  so  läset  man 
zwischen  ihnen  selbst  das  Comma  weg:  when  he  was  reaüy  en~ 
raged  the  first  outbreak  was  terrible  (Mac.  3.  8),  as  we  neared 
the  land  ifs  genius  was  fek  (Emerson  18)  ,  death  had  lost  its  ter- 
rors  and  pleasure  its  charms  (Mac,  Ess.  I.  51). 

Verschieden  von  dem  deutschen  Verfahren  hat  der  Nebensatz 
im  Allgemeinen  dieselbe  Stellung  wie  der  Hauptsatz ;  so  nach  that: 
his  works  prove  that  his  understanding  was  strong  (Mac.  Ess.  1. 
64) ;  doch  auch  im  Nebensatze  mit  Weglassung  des  Satzartikels : 
an  archar  of  Northomberlonde  say  slean  was  the  lord  Perse  (P. 
4).  Beide  Art  Sätze  werden  nicht  durch  Komma  vom  Hauptsatze  ge- 
trennt, es  müsste  denn  der  durch  that  eingeleitete  Satz  sehr  lang  sein. 
In  indirecter  Frage,  die,  wenn  kurz,  auch  ohne  K.  sich  anschliesst, 
finden  sich  beide  Stellungen  z.  B.  1  considered  myself  what  could 
this  availf  (Spec.  450),  teil  me  first  where  dweüs  electricity  .  .  . 
(Emerson  130),  1  shall  recourt  how,  under  that  settlement,  th* 
autority  of  law  and  the  security  of  property  were  found  to  be  . .; 
how,  from  the  auspicious  union  of  Order  and  freedom,  sprang  a 
prosperity  . .  (Mac.  I.  1). 

In  Nebensätzen  des  Ortes,  der  Zeit  und  des  Grundes  ist 
die  invertirte  Stellung  in  Prosa  seltner,  ausser  wenn  there  auf  where 
folgt;  he  was  driven  into  the  Temple  Cloister,  whither  had  escaped 
also a  lady  most  exactly  dressed  (Spec. 410).  Hypothetische  Sätze 
aber  nehmen  sie  sehr  oft  an,  weil  in  ihnen  die  Frageform  sehr  ge- 
wöhnlich ist:  shouldhe  not  be  what  we  could  wish  (D.Sketch. 496), 
was  I  to  pay  a  visit  to  Scotland,  I  might  possibly  be  tempted  . 
(Tho.  bei  J.  2.  313)  —  her  angery  if  anger  she  feit,  was  easily 
pacified  (Ir.),  if  there  are  any  who  have  forfeited  their  innocence, 
they  niust  now  consider  themselves  under  that  view  (Spec.  395). 

Concessivsätze  werden  auch  nur  invertirt,  wenn  einer  der 
für  den  Hauptsatz  besprochenen  Fälle  es  mntivirt:  so  except  there 
be  a  remamder  (Spec.  456);  however  absurd  a  tariff  may  be,  a 
smuggler  is  but  too  likely  to  be  a  knave  (Mac.  8.  69),  behält  aber 
doch  die  ursprüngliche  Stellung. 

Ebenso  ist  es  mit  den  Consecutiv-  und  Finalsätzen.- 
z.  B.  would  there  had  been  some  hurt  done  (Cymb.  1.  3). 
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Inten sitätsbestimmungen:  make  straight  the  way  of  the 
Lm-dy  as  said  the  prophet  (John  1.  23),  in  secret  they  were  as 
much  attached  to  their  institutions  as  were  their  ancestors  (Presc. 
3.  142). 

Bei  gegenüberstellender  Vergleichung  zweier  Eigenschaften: 
the  f  arther  I  was  jrom  the  oocasion  of  my  fright,  the  greater 
my  apprehensions  were  (Crus.  128),  R.  o.  G.  I.  364:  f>e  more  /»at 
a  man  con,  f>e  more  worth  he  ys.  —  Gewöhnlicher  umgestellt  s. 
pag.  191  und  Presc.  II.  141. 

In  Sätzen,  die  durch  die  Negation  eingeleitet  werden,  ist  die 
Inversion  ganz  gewöhnlich:  ye  shatt  not  eat  of  it  nett  her  shall 
ye  touch  it  (Gen.  3.  3,  Mark.  16.  13,  Crus.  30),  never  erst  or 
now  ne  herd  I  swich  matere  (Ch.  7802,  C.  Fr.  2.  47),  never  alone 
appear  the  Immortais  (Pend.  3.  332,  B.  House  I.  2),  nor  were 
these  four  claiman{s  by  any  means  all  (C.  Fr.  2.  18.  182,  Crus. 
128),  not  even  in  the  earlier  books  has  the  poet  ever  7%sen  higher 
(Mac.  Ess.  I.  58). 

Im  Adjectiv-Satze  wird  die  Stellung  mitunter  des  Nachdrucks 
halber  umgeändert,  z*  B.  from  which  foüoxos  aKing  of  Bohemia 
(C.  Fr.  2.  33);  doch  ist  dies  nur  Ausnahme. 

Das  Pronomen  wird  ganz  gewöhnlich  vom  Verb  getrennt;  sva 
ve  aer  beforan  saedon  (E.  15.  14.  44),  /  therefore  recommend  to 
you  (Spec.  184),  /  indeed  baptize  you  with  water  (Luk.  3.  16), 
this  I  solemnly  declare  (Lilip.  91),  he  evidently  is  a  gentleman 
(C.  Fr.  2.  30),  they  passionately  entreated  him  (C.  Fr.  2.  287), 
/  afterwards  passed  (Tatler  148),  we  at  present  see  (Tatler  148, 
Rob.  1.  64),  of  that  proceeding  we  by  no  means  approve  (Mac. 
Ess.  1.  41),  one  cathoUc  we  already  have  (C.  Fr.  5.  46),  she  sel- 
dom  visits  at  a  greater  distance  (Sketch.  10),  he  also  has  wanted 
a  sacred  Poet  (C.  Fr.  2.  70),  he  resolutely,  though  in  mild  form} 
smoothed  down  the  fiaming  fires  (C.  Fr.  2.  8),  on  horseback  I  al- 
ways  best  feel  my  power  (Pelh.  354),  and  it,  and  every  thing 
about  it,  except  the  old  lady  herseif  is  in  just  the  same  State 
(Sketch.  9),  his  master  and  he  (saving  your  worship's  reverence) 
are  scarce  cater  -  covsins  (Merch.  2.  2,  Spec.  238),  as  I  in  every 
thing  love  what  is  natural  (Tatler  148),  they  only  more  or  less 
fadlitate  its  devehpment  (Lewes  1.  27). 

Ein  Relativsatz  wird  zwischen  beide  eingeschoben:  and  he  that 
trosteth  him  .  .  .  riü  but  a  cruel  chei  l  (Ch.  4.  186);  veraltet  da- 
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gegen  ist:  /  seame  onely  to  desire  them  which  did  onely  earst  de- 
test  them  (Euph.  36),  statt  dass  who  gleich  auf  /  folgte. 

Auch  andere  Subjecte  werden  so  durch  eingeschobene  Bestim- 
mungen von  ihrem  Präd.  getrennt:  Who  without  your  seasonable 
interposition  are  like  to  improve  (Spec.  314),  who  is  a  great  ad- 
mirer  of  the  Fr  euch  cookery  and  ( as  the  phrase  is)  eats  well 
(Tatler  148),  Exertion  soon  fatigued  htm  (Mac.  3.  7),  the  govern- 
ment  therefore  connived  at  the  publication  (Mac.  8.  67),  the  phy- 
sicians constantly  kept  up  the  hopes  (Mac.  3.  8),  Captain  Dobbin 
never  so  much  as  spoke  to  her  (V.  Fair  2.  19),  my  wife  at  the 
beginning  of  our  establishment  showed  herseif .  .  (Spec.  216),  this 
man  (as  some  state)  was  brought  up  at  Borne  (Holinsh.,  Mac.  Ess. 
I.  21,  42  zwischen  Commata,  wie  jetzt  gewöhnlich  bei  Einschub, 
wenn  der  Satz  nicht  ganz  kurz  ist). 

Das  Prädicat  steht  ags.  noch  sehr  oft  zu  Ende  des  Satzes: 
heora  oder  consul  his  agenne  sunu  ofsloh  (Öros.  -95,  E.  15.  43 
fgd.);  15.  1  nach  seinem  Objecte;  so  im  Nebensatz  (14.  34  15. 
10.  18). 

Seltner,  doch  nicht  ganz  aufgegeben,  ist  diese  Construction  im 
E.  Hauptsatze:  and  he  anon  htm  told  (Ch.  7780,  S.  I.  1.  43  und 
sonst),  God  liketh  not  that  men  us  Rabi  call  (Ch.  7769.  7779),  the 
faces  of  the  icomen,  as  1  have  said,  it  humanizes  (D.  Amer.  129)^ 
no  more  holidays,  no  more  advances  had  1  (Th.  T.  87),  Raymond 
Rerenger,  the  noble  Norman  knight,  to  Gwenwyn,  Prince  of  Powys 
(may  peace  be  between  them)  sendeth  health  (Sc.  XIX.  33),  So- 
phocles  torote  for  all  Athens,  and  by  all  Athens  was  applauded 
(Lewes  1.  289),  the  devil  their  vfrtue  tempts  (Oth.  4.  1). 

do  wird  viel  vom  abhängigen  Infinit,  getrennt,  wie  die  andern 
Hülfsverba:  her  teme  did  softly  swim  away  (S.  I.  5.  28),  but  come 
he  did  at  last  (J.  Eyre  1.  81),  none  coidd  ever  discover  (Mac.  3. 
6),  you  toill  so  far  obUge  a  stranger  (Spec.  314),  xoe  shall  miser- 
ably  come  to  ruin  (Bun.  3,  Spec.  27),  which  need  only  to  be  ob- 
served  (Tatler  149),  courage  might,  under  poper  training,  be  ac- 
quired (Mac.  3.  6,  Ess.  1.  3). 

Bei  zusammengesetzten  Verben  bleibt  entweder  das  adverbiale 
Wort  stets  vor  dem  Verb:  my  affections  outwent  my  haste  (V.  o. 
W.  22),  oder  es  steht  dicht  hinter  ihm;  so  1  sent  away  the  things 
(Spec.  182),  1  sei  out  on  my  retum;  the  horse  was  to  be  put 
up  (V.  o.  W.  22)  oder  selbst:  her  had  enticed  my  servant  away 
{Spec.  182). 
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In  den  zusammengesetzten  Zeiten  folgt  jetzt  dasParticip 
dem  Hülfsverb ;  doch  alt:  gif  ge  vülaö  ädvegene  beön  (E.  15.  37),  an 
ociious  mischefe  this  day  betid  is  to  min  ordre  (Ch.  7773,  8.  L 
2.  35);  but  1  in  other  wise  may  ben  awreke  (Ch.  7793)  neben 
to  parten  that  wol  not  departed  be  (7796,  P.  127). 

Hülfsverba  und  Particip  konnten  getrennt  werden  durch  Nomina, 
selbst  durch  ein  Prädicats-Substantiv :  sithen  Ehe  was  and  EUsee 
han  freres  ben. .  in  charitee  (Ch.  7699),  vaeron  Oescinges  nemned(E. 
15. 12).  Jetzt  kann  solche  Trennung  im  nicht  invertirten  Satze  nur  noch 
durch  adverbiale  Bestimmungen  geschehen  und  ist  bei  diesen  Regel 
wie  im  Franz.:  he  had  aforetime  staid  him  (Holinsh.),  Ihavebeen 
often  bound  (Cymb.  1.  5),  it  hos  often  been  a  solid  griej  to  me 
(Tatler  149),  be  ye  not  evü  apaid  (Ch.  7828),  /  was  also  offended 
(Spec.  277),  we  have  already  taken  a  general  survey  (Spec.  279), 
a  pecvliar  fate  has,  in  our  country,  always  attended  such  conspi- 
racies  (Mac.  8.  122),  1  do  not  remember  I  was  ever  overtaken 
in  drink  (Spec.  450),  that  is  sometimes  treated  with  severity  (id. 
449).  /  must  have  utterly  forgot  (Spec.  272),  you  are  but  little 
acquainted  with  his  villanies  (V.  o.  W.  21),  /  was  last  summer 
invited  (Tatler  148),  you  are  a  great  deal  abused  (Cymb.  2.  5), 
which  was  with.  some  difficulty  conipUed  with  (R.  R.  10);  sogar 
/  have,  quod  he,  had.  a  despite  to  day  (Ch.  7758);  aber  auch: 
hei-  hair  was  cut  very  prettily  (Spec.  277),  when  we  had  fared 
sumptuously  (R.  R.  10),  Milton  has  succeeded  best  (Mac.  Ess.  I 
20),  the  Archbishop  can  hardly  have  had  5000  a  year  (Mac.  L  303) 

Casus. 

Der  Vocativ  steht  ohne  Unterschied  vor:  Sir,  on  Saturday 
last  there  arrived  a  baby  (Spec.  277, »Mi.  P.  L.  5.  180.  185) . 
zwischen:  1  am,  Sir,  your  most  humble  admirer  (Spec.  277,  Mi. 
P.  L.  7.  1,  Sc.  XIX.  34),  oder  auch  nach:  speak  ye  who  best  can 
teil,  ye  sons  of  light,  angels  (Mi.  P.  L.  V.  160,  Sc.  XIX.  37). 

Die  Casus  obliqui  können  bei  Nachdruck  auch  vorgesetzt  wer- 
den; so  besonders  der  Accusativ:  Iiis  sermon  hem  anoieth  (Ch.  4. 
137),  nie  he  restored  to  mme  office  and  htm  he  hanged  (Gen.  41, 
13,  Luk.  9.  9,  B.  House  L  32,  C.  Fr.  4.  94),  thee,  Father,  first 
they  sung  (Mi.  P.  L.  3.  372),  for  many  he  had,  but  her  he  loved 
(P.  153),  ihou  lösest  here,  a  better  where  to  find  (Lear  I.  1),  thy 
comforts  can  do  me  no  good  at  all;  thee  they  may  hurt  (Lear  4. 
1),  much  he  the  place  admir'd,  the  person  more  (Mi.);  besonders 
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in  \  cibindung  mit  Demonstrativen:  such  a  man  he  now  proposed 
(D.  Sketch.  21),  this  work ,  in  its  fall  extent,  being  now  afflicted 
with  an  asthma,  and  finding  the  powers  of  life  graduaüy  declin- 
ing  he  had  no  longer  courage  to  undertake  (J.  II.  252),  this  letter 
I  had  no  sooner  read  (R.  R.  1.  6,  Tub  1.  73,  Sketch.  18);  that 
respect  he  owed  to  hia  personal  courage  (Mac.  3.  5) ;  sogar  thest 
she  seilt  her  eldest  daughter  frorn  the  table  3  or  4  times  to  write 
(B.  Honse  I.  59)  cf.  Oliver  Twist  you  knew  htm  a*(D.  Twist  327). 
In  Antithese  mit  Ellipse:  so  she  a  husband,  he  shaü  lose  a  wife 
(Jeron.  I.  67),  I  thee,  thou  me  shali  stay  (Sp.  trag.  206).  1t  tritt 
dicht  hinter  das  Verb;  doch  auch  give  me  it  all,  give  it  me  all 
B.  J.  316. —  To  whom  our  general  ancestor  replied  (Mi.  P.  L.  4.  760, 
Mac.  Es8.  I.  64).  Der  bezeichnete  Dativ  steht  der  Regel  nach 
hinter  dem  Acc. :  they  will  transmit  our  honour  untainted  to  pos- 
terity  (V.  o.  W.  17);  dagegen  ü  was  out  of  my  power  to  give  my 
son  any  assistance  (22),  the  severity  of  this  satire  left  Cibber  no 
longer  any  patience  (J.  II.  252).  Ungewöhnlich  ist:  such  as  ex- 
perience  teaches  them  us  (Locke  103),  give  htm  me  (M  N.Br.3.  2); 
durch  den  Relativsatz  veranlasst  die  Umstellung:  he  layd  heinously 
to  her  charge  the  thing  that  herseife  could  not  deny  (More  bei 
P.  152). 

Der  facti tive  Accusativ  steht  hiuter  dem  Objects-Acc.  s.  pag. 
256  cf.  you  may'  wear  her  in  title  yours  (Cymb.  1.  5);  seltner 
ist  die  Umstellung:  we  make  guilty  of  our  disasters,  the  su?i,  the 
moon,  and  the  stars  (Lear  I.  3).  Daher  die  Stellung:  I have  tdken 
care  to  have  her  dressed  (Spec.  277,  War.  &  Th.  5  cf.  pag.  256), 
welche  allein  jetzt  einen  wesentlichen  Unterschied  in  der  Bedeutung 
bewirkt :  he  had  cut  his0  hair  „er  hatte  sein  Haar  selbst  geschnit- 
ten", he  had  his  hair  cut  „er  Hess  es  schneiden".  Früher  war 
diese  Stellung  nicht  so  geregelt,  daher  Wa.  3.  120  he  had  the  lady 
wed  etc. 

Als  Object  steht  das  Pron.  interrog.  natürlich  vor,  das  person. 
jetzt  der  Regel  nach,  ausser  bei  Nachdruck,  hinter  dem  Verb ;  aber 
'  ags.  ganz  gewöhnlich  vor,  z.  B.  f>e  him  underßefodde  vaertfn  (E.  15. 
31)  —  so  auch  AE.  infends  thou  and  this  knave,  mee  in  my  house 
to  murtherl  (G.  Ghirton  3.  3,  Torrent  42);  so  God  me  save  (Ch. 
7694),  God  you  see  (Ch.  7751,  771),  noch  hü  daring  foe  securely 
him  defy'd  (Mi).  So  auch  mit  dem  Dativ:  ose  I you  sey  (Torrent  23), 
lyow  say  (Barbour),  of  gold  I  have  thee  brought  a  ring  (Ch.  3792), 
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how  that  methinkethf  (Ch.  7787,  E.  21.  24),  as  me  aeemeth  (Si. 
498),  noch  jetzt  methinka;  he  continually  to  them  paid  the  trtbutea 
(Holinshed). 

Auch  das  Object  kann,  doch  sejtner,  vom  Prädicate  durch  adv. 
Bestimmungen  getrennt  werden:  /  haue  long  bewailed,  in  aecret,  the 
ccdamilies  (Spec.  277);  to  consider  thoroughly  the  nature  of  hia 
gern' us  (id.  3 15),  he  hoped  to  acquire  in  this  way  a  popularity 
which  might  have  a  conaiderMe  efect(Mzc.8.  71),  for  marryingj 
ahortly  öfter  Coming  to  the  Uving,  a  woman  .  .  (War.  N.  &  Th.5); 
aber  he  spoke  Engliah  perfectly  well  (D.  Amer.  201). 

Der  ags.  Genitiv  konnte  im  Ags.  auch  noch  dem  ihn  regieren- 
den Worte  nachfolgen:  E.  50.  41  fiät  he  ne  sldt  fid  lifre  Tyties 
ßäs  cyningea,  im  E.  geht  er  stets  voran;  selbst  WiWa  laat  night' a 
■  lecture  (Spec).  Nur  mit  to  be  zusammen  kann  er  auch  ohne  ein 
Subßtant.  stehn,  als  the  Heaven  is  the  LordJa  thy  Ood (Deuter.  X. 
14).  Der  präposit.  Gen.  steht  der  Regel  nach  hinter  seinem  regie- 
renden Worte,  doch  veranlasst  Kachdruck  in  Prosa  und  Poesie  auch 
eine  der  ags.  ähnliche  Stellung:  gif  ge  fionne  lijes  bäö  jorbycgeaö 
(E.  15.  39),  Cymbeline  xoaa  of  the  Brüaina  made  King  (Holinsh.), 
of  geniua,  that  power  which  conatitutea  a  poet,  the  awperiority  muat 
be  allowed  to  Dryden  (J.  2.  272,  Mac.  Ess.  I.  30).  Whoae  ver- 
tritt dont  und  duquel,  daher  whoae  fan  ia  in  hia  hand  (Luk.3»17), 
before  whoae  eyea  Jeau-a  Chriat  haa  been  evidently  aetforth  (Galat. 
3. 1),  the  laichet  of  whoae  ahoea  I  am  not  worthy  to  unlooae  (Luk. 
3.  IG,  Malcontent  2.  1)  —  the  Grreek  dravia,  ön  the  model  of 
which  the  Samaon  woa  written  (Mac.  Ess.  1.  14). 

Die  Apposition  steht  gewöhnlich  nach,  durch  Comma  getrennt: 
he  waa  the  Tempter,  the  Evil  Principle,  the  diacoverer  of  ambition 
and  revenge  (Mac.  Ess.  I.  61),  selbst  that  whilom  Thoaa  doughtir 
VfoSf  the  King  (Ch.  X.  80,  cf.  Isaiah  44.  4).  Das  Comma  bleibt 
fort  vor  Titeln:  Richard  Earl  Temple;  Edmund  Earl  of  Mulgrave 
(J.  I.  397),  [aber  wie  bei  Inversion  stets:  Lowth}  Dr.  Robert,  bi- 
ahop  of  London  (Biograph.  Dict.)];  oder  wenn  das  Adjectiv  so  nach- 
gesetzt wird:  peraona  the  moat  accompliah'd  in  ridicule  are  thoae 
(Spec.  249).  Seltner  ist  die  Voranstellung:  adveraity'a  aweet  milk, 
phihaophy  (Romeo  3.  3)  cf.  the  earlieat  aaaaüant  waa  a  country- 
man  of  our  own,  Cardinal  Pole,  (Mac.  Ess.  I.  65).  Bezieht  sie 
sich  auf  einen  ganzen  Satz,  so  folgt  sie  auch  meist  :  /  want  a  hei  o 
—  an  uncommon  want  (By.  D.  J.  I.  1,  Young  IX.  995,  Mac.  8. 


Digitized  by  Google 


I 

364 

- 

78),  aber  auch  vor,  durch  Comma  eingeschlossen:  and%  worst  of 
all,  I  feel  that  there  1  gain  no  credit  (Mac.  Ess.  V.  35,  I.  4). 

Die  Präpositionen  stehn  vor  oder  nach  ihrem  Beziehungsworte ; 
besonders  die  letztere  Stellung. ist  im  E.  sehr  beliebt,  selbst  auf 
Kosten  der  Deutlichkeit  z.  B.  the  greater  part  of  those  deviations 
fiom  the  Greek  which  you  have  observed,  I  was  led  into  by  Chap. 
man  (Po.  bei  J.  2.  289),  tvhat  conjuration  and  wliat  mighly  magic 
(for  such  proeeeding  1  am  charg'd  Loithal)  I  won  his  daughter 
(Oth.  I.  3)  s.  Cymb.  5.  5  cf.  p.  319.  Sie  können  wie  im  Latein 
von  ihrem  Regime  durch  den  Genitiv  getrennt  werden:  pät  hivaere 
vaeron  viö  deofles  syrvum  (E.  79.  31),  these  supply  the  place  in 
our  enemys  country  (Spec.  277).  Die  präpos.  Bestimmung  steht 
der  Regel  nach  dicht  bei  dem  Worte,  das  sie  bestimmt:  my  arm 
to  the  Shoulder  was  scorched  (V.  o.  W.  22),  doch  wird  diese  na- 
türliche Stellung  in  Poesie  und  Prosa  sehr  oft  invertirt :  for  many, 
that  had  highly  offended,  shee  obtained  pardon  (P.  153,  John  1.4), 
what  muse  for  Granvüle  can  refuse  to  sing?  (Po.  149),  by  the 
power  that  made  me,  1  teil  you  all  her  wealth  (Lear  I.  1).  Leicht 
wird  dies  undeutlich,  und  selbst  eine  zuweilen  beliebte  Interpunction 
kann  ihren  Zweck,  die  Beziehung  klar  zu  machen ,  oft  nicht  errei- 
chen z.  B.  by  a  Single  Strohe,  he  knows  how  to  reach  the  heart 
(Blair  Rhet.  439);/or  ourselves,  we  oion . .  (Mac.  Ess.  1.  3). 

Der  Infinitiv  als  Subject  steht  natürlich  zu  Anfang:  to  shift 
his  being,  is  to  exchange  one  misery  with  another  (Cymb.  1.  6. 
Ch.  VI.  202,  Sher.  251,  Mac.  8.  68,  Proverb.  21.  3  s.  Br.  596.  548). 
To  know  himy  to  serve  htm,  to  enjoy  htm,  was  with  them  the  great 
end  of  existence  (Mac.  Ess.  I.  49).  Hier  setzt  man  meist  ein  K.  vor 
das  Verb  nach  der  oben  besprochenen  Regel.  Als  Regime  steht 
er  nach  dem  regierenden  Worte :  you  will  but  think  it  just  to  in- 
sert  it  (Spec.  272),  it  woidd  be  held  downright  extravagance  to 
talk  in  this  manner  (Blair  1.  131);  doch  auch  mit  Nachdruck  vor: 
to  beg  I  am  ashamed  (Luk.  16.  3),  to  feed  were  best  at  home 
(Macb.  3.  4),  and  teil  he  must  his  tale  (Ch.  849),  return  he  cannot 
nor  continue  where  he  is  (Cymb.  1.  6),  if  not,  die  we  will,  but 
neverpart  (Ravenscliff  I.  222),  see  it  shalt  thou  never  (Lear 3.  7), 
but  go  she  would  upon  all  parties  of  pleasure  (V.  Fair  2.  34. 
291):  mitunter  wird  auch  hier,  wegen  der  Inversion,  ein  K.  gesetzt. 

• 

Das  Partizip  steht  zu  Anfang  des  Satzes,  sei  es  Subject  oder 
nur  Bestimmung  desselben:  the  very  being  seen  in  this  train  was 


Digitized  by  Google 


365 

a  kind  of  promolion  (Lewes  I.  103),  next  to  being  too  late,  being 
too  8oon  ü  the  tvorst  plan  in  the  worki  (Mar.  P.  S.  48)  —  doch 
tritt  es  auch  an  das  Ende,  besonders  wenn  es  einen  Grund  hinzu- 
fügt: there  cannot  be  that  vulture  in  y&u,  to  devour  so  niany  as 
will  to  greatness  dedicate  themselves,  finding  it  so  inclin'd  (Macb. 
4.  3,  Luk.  2.  45,  aber  44  vor;  Po.  Ilias  X.  440);  not  being  oMe 
longer  to  contain,  he  brake  out  with  a  lamentable  cry  saying, 
what  shall  I  do?  (Bun.  2,  auch  umgekehrt).  —  Hat  das  Particip 
ein  Substantiv  als  Subject  bei  sich,  so  steht  dieses  vor:  the  board- 
ing-scJiool  being  laid  down,  there  is  now  one  .  .  (Spec.  314),  his 
lady,  whot  their  children  dead,  their  native  eeat  of  recent  sorrow 
fled  (Crabbe  17).  Die  altfranzösische  Stellung  voiant  la  gent  fin- 
det sich  nur,  wenn  it  vorangeht,  z.  B.  it  being  the  case.  .  . 

Adverbia  und  adverbiale  Bestimmungen  haben  vsrschieden- 
artige  Stellung  im  Satze.  Vorangesetzt  werden  besonders 
gern  Zeitbestimmungen  (mitunter  vom  Satze  durch  Komma 
getrennt ,  weil  die  Stellung  eigentlich  invertirt  ist ;  doch  wird 
die  Interpunction  hier  nicht  streng  durchgeführt).  Immediately 
they  feil  to  icork  with  htm  (Crus.  25,  Spec.  450),  aber  Portland 
toent  instantly  to  the  King  (Mac.  8.  125).  Meanwhile  over- 
tures  had  been  made  (Mac.  8.  170),  in  der  Mitte  id.  172. 
Hitherto  Mary  had  acted  as  Vicegerent  (Mac.  8.  26),  at  first,  they 
were  small  (Mac.  8.  66),  at  times  she  takes  the  form  of  a  hate- 
ful  reptile  (Mac.  Ess.  1.  40),  öfter  this,  it  may  seem  ridiculous 
(Mac.  Ess.  1.  63).  In  short,  I  am  so  sensible  of  his  good  qualities 
(Spec.  278),  tho*  at  the  same  time  those .  .  have  attributed  this  de- 
fect  to  the  times  (Spec.  279),  on  the  third  of  May  1595  the  law 
expired  (Mac.  8.  65),  a  very  agreeable  friend  of  mine,  the  other 
day,  carrying  me  in  his  coach  (Spec.  426),  she  served  God  with 
fastings  and  prayers  night  and  day  (Luk.  2.  37). 

Wenn  nicht  zu  Anfang  des  Satzes,  stehn  derartige  Bestimmungen 
wenigstens  vor  dem  Verb  und  zwar  ist  bei  Zeit- Adverbien  dies  die 
Regel,  auch  wenn  das  Verb  kein  Object  bei  sich  hat,  das  sonst  bei 
andern  Adverbien  die  Umstellung  veranlasst,  damit  nicht  Verb  und 
sein  Objectscasus  getrennt  werden.*)  He  spoiled  her  of  all  that  ever 

'S. 

*)  Ohne  Object:  /  went  innocently  to  wait  on  Belinda  (Spec.  277);  doch 
you  may  reap  so  mu<h  advantage  as  saj'ely  to  give  yourself  the  case  of  uttering 
it  (Tatler  149),  he  perfectly  unterstuod  his  OVtn  inteiest  (Mac.  8.  29);  doch  auch 
it  is  .necessary  that  I  now  State  briefly  the  foundation  (Bu.  L.  Barons  I.  X.), 
und  andrerseits  whiih  things  whoever  thoroughly  attends  (Spec.  450),  my  devotion 
sensibly  declined  (id.). 


Digitized  by  Google 


366 

she  had  (P.  152),  /  cannot  call  to  my  mind  that  I  ever  once 
thought  of  my  wives  (Spec.  450,  V.  o.  W.  1),  I  always  was 
grateful  for  the  sum  (Spec.  450)  neben  1  have  always  been  (Spec. 
408),  he  troubled  htm  seif  little  about  decorating  and  seldom  pro- 
duced  anything  but  deformity  (Mae.  I.  31 5);  he  was  less  fumished 
than  71  ow  he  is  (Cymb.  1.  5,  Mac.  Ess.  1.  53).  Fideha  is  now 
in  the  23<*  year  of  her  age  (Spec.  449.  314),  the  partiality  of  a 
parent  that  soon  thought  her  above  the  children  of  all  other  men 
(V.  o.  W.  X  Mac.  3.  8),  but  never  thought  she  toas  come  to  the 
utmost  improvement  (Spec.  449),  we  sometimes  had  those  little 
rubs  which  providence  sends  (V.  o.  W.  1,  Mi.  P.  L.  3.  32),  doch 
and  out  of  auestion)  so  it  is  sometimes  (L.  L.  4.  l)j  we  often 
had  the  stranger  visit  us  (V.  o.  W.  1);  who  at  once  makes  her 
father's  way  to  another  world  easy,  and  herseif  tu  pöble  of  being 
an  honour  to  his  name  in  this  (Spec.  449),  he  instantly  retreated 
totoards  Möns  (Mac.  8.  59);  tohat  all  mankirul  form er ly  thought 
most  dear  (Spec.  450),  1  think  myself  not  better  nor  worse  by 
nature  than  generally  other  men  are  (Spec.  450,  Mac.  8.  134), 
/  loved  them  as  usually  men  do  their  tcives  and  children  (id.). 

Freilich  finden  Bich  auch  solche  Bestimmungen  nachgesetzt: 
/  shall  say  nothing  more  to  it  at  present  (Spec.  277),  when  so 
many  hundreds  were  swept  away  daily  (id.  450),  as  employing 
the  mind  continually  in  the  careful  oversight  (Spec.  450),  he 
was  always  at  the  post  of  danger  (Mac.  3.  7,  Cymb.  1.  3). 

Mitunter  stehn  auch  Ortsbestimmungen  vor:  if  you  desert 
it  unexpectedly,  down  it  comes  (Blair  1.  32),  doch  auch  which  I 
cannot  suppose  is  placed  there  with  any  good  design  (Spec.  277) 
und  so  folgt  gewöhnlich  locale  Beziehung  der  temporalen:  on  Sa- 
hir da  y  last,  there  arrived  at  my  house  in  Kingstreet  a  baby 
(Spec.  277),  neben  he  would  sit  at  table  many  hours  (Mac.  3.  8). 

Andre  adverbiale  Bestimmungen,  diegeriMlen  Satz  einleiten : 
certes,  quod  Pradence ,  it  is  an  hard  thing  (Ch.  4.  192,  S.  4. 
9.  37);  so  surely  (Mac.  8.  41,  Spec.  408);  doch  auch  eingeschoben 
(Te.  1.  273);  forsooth  (Spec.  450),  in  truth  (Mac.  8.  31);  pro- 
bably  1  might  have  had  more  (id.);  undoubtedly  the  Parliament, 
and  especially  the  whig  party,  deserved  serious  blame  (Mac.  8. 133) , 
perh'aps}  öfter  some  years  of  service,  he  was  presented  to  a 
living  (Mac.  1.323),  eingeschoben  (Spec.  190,  Mac. 8.  170);  maybe 
still  I  am  but  halfdead  (Te.  I.  273).  Indeed,  t^ere  is  reason 
to  believe  (Mac.  8.  172),  it  is  indeed  scarcely  possible  (Mac.  Ess. 
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I.  62,  Spec.  450),  /  will  readily  grant  indeed  (Spec.  450).  How- 
ev  er  for  the  future,  1  shaü  have  an  eye  to  the  diet  of  this  great 
ctty  (Tatler  147,  Sc.  XIX.  297),  before  night,  however,  the  agi- 
tation  had  altogether  subsided  (Mac.  8.  56,  so  meist  bei  Mac;  Spec. 
401  neben  der  dort  häufigeren  Voranstellung,  ne  verth  eless ,  the 
effect  of  the  crisis  was  jeU  through  all  the  fleets  (Mac.  8.  170); 
oft  eingeschoben:  that  natheless  al  the  world  laughed  at  to  here 
(P.  152,  Sc.  XIX.  34).  Furthermore,  in  no  sort  was  a  col- 
lateral  to  be  admitted  (C.  Fr.  2.  65),  moreover  vor  (Job  27),  und 
in  der  Mitte  (Sc.  XIX.  34).  Besides,  there  is  an  infinite  beauty 
(Spec.  279) ,  aber  a  slave  and  a  polüician  besides  (B.  J.  128) ; 
scarcely  any  Englishman  will  engage  in  a  plot  (Mac.  8.  123), 
/  scarcely  have  coveted  what  was  mine  own  (Macb.  4.  3),  and 
we  shaü  scarcely  be  censured  .  .  (Mac.  Ess.  1.  58),  so  we  can 
hardly  suppose  (Mac.  8.  43).  Happily  for  our  country  the 
emoluments  have  not  grown  (Mac.  1.  305),  so  unhappily  (8.  42). 
Well  may  the  court  be  dim  (B.  House  1.  3). 

Gewöhnlich  eingeschoben  findet  sich  therefore:  for' the  service, 
therefore,  of  ray  female  readers  (Spec.  449,  Mac.  Ess.  I.  65);  to 
weet  (J.  4.  9.  36);  humour  is,  in  a  great  measure,  the  peculiar 
province  of  the  English  nation  (Blair  I.  309);  [ganz  zu  Ende  des 
Nachdrucks  wegen :  which  we  be  not  worthy  to  have  in  no  manere 
(Ch.  IV.  191)];  he  was  then  of  a  crescent  note  (Cymb.  1.  5);  the 
question,  then,  is  this  (Mac.  Ess.  I.  34),  interpungirt  nach  der  jetzt 
angenommenen  Regel,  dass  eingeschobene  Satzglieder  zwischen  2 
Commata  treten;  what  greatly  complicated  the  affair,  too,  was  the, 
interest  the  Kaiser  tooh  in  it  (C.  Fr.  2.  19),  doch  your  ring  may 
be  stolen  too  (Cymb.  1.  5),   there   is  a  new  cause  of  fondness 
arising  from  that  consideration  also  (Spec.  449),   the  sentiments 
have,  likewise,  a  relation  to  the  things  (Spec.  279). 

Die  zu  Adjectiven  gesetzten  Adverbia  treten  vor  sie:  when  he 
is  too  iU  to  receive  Company  (Spec.  449) ,  Virgil  falls  infinitely 
short  of  Homer  (Spec.  273),  whose  characters  are  commonly  known 
among  men  (Spec.  279),  his  hair  had  fallen  almost  all  away  (J. 
II.  259).  Schwankend  sind:  once  and  once  only  he  had  a  pur- 
pose  totcards  war,  and  it  remained  a  purpose  only  (C.  Fr.  2.  64, 
P.  152,  Spec.  450);  only  recommending  to  you  (Spec.  450.  444), 
only  3  days  öfter  the  King  had.  appealed  to  the  nation,  Russell 
sailed  out  of  the  Thames  (Mac.  I.  130),  bat  of  thee,  of  only  thee 
(Moore  III.  108)  —  enough  s.  p.  247. 


Digitized  by 


Auch  more  schwankt  als  Adj.  wie  als  Adverb:  /  resolved  never 
to  marry  more  (Spec.  450),  we  had  two  sons  more  (V.  o.  W.  1, 


Sc.  XIX.  34)  und  cf.  p.  237. 

lieber  die  Stellung  der  Negation  cf.  La.  2.  433,  Wallis  p.  1 13 
8.  Kap.  10,  wozu  noch  nachzutragen:  Es  geht  den  pronomin.  Wor- 
ten, die  es  negirt,  wie  aught,  any  voran,  nur  all,  every  werden 
mitunter  fälschlich,  wie  tout  zu  Anfang  gestellt :  though  every  word 
which  he  uses  he  not  preeise  (Blair  Rhet.  95,  s.  Br.  636.  637). 
Seine  Stellung  bezüglich  des  pronom.  Subjects  ist  gleichgültig :  told 
not  I  theel  (Num.  23.  26),  have  they  not  heard?  (Rom.  X.  18). 
Ungewöhnlich  ist  die  Trennung  wie:  what,  is  he  not  dead  yet? 
(J.  L.  2.  255). 

Der  Artikel  steht  vor  dem  Substantiv  cf.  p.  178;  doch  tritt 
zwiohen  beide  das  Adjectiv  mit  seinen  Bestimmungen:  a  that  way 
accompUshed  courtier  (Cymb.  I.  5),  an  I  wish  you  may  get  it 
sort  of  exp-ession  (D.  Sketch.  21) ,  the  brilliant  bat  ominous  boy- 
hood  of  Richard  3<*  (Bu.L.  Barons  1.54),  beyond  the  still  pleasant, 
bat,  even  then,  no  longer  solitary  hamlet  of  Charing  (id.  I.  1)  — 
sehr  vereinzelt  /  never  forgot  the,  to  me,  frightful  episod  (J.  Eyre 
1  96). 

Des  Adjectivs  Stellung  ist  p.  122.  246  erwähnt;  als  ellipt. 
Relativsatz  wird  es  durch  ein  Comma  abgesondert.  Unstatthaft  ist 
im  E.  die  im  Lateinischen  erlaubte  Inversion:  vastae  in  iis  locis 
solitudines  erant  (Liv.  I.  4  cf.  Mätzner  2.  383);  ist  es  prädicativ, 
so  trennt  man  es  meist  nicht  von  seinem  Verbo;  ungewöhnlich  ist 
tfaher:  it  cannot  be  thought,  even  by  the  most  uxorious  of  toives, 
desirabh  (Th.  Snobs  292). 

Im  Comparativ  steht  es  gewöhnlich  vor  than  und  den  ver 
glichenen  Objecten,  die,  wenn  nicht  lang,  ohne  Komma  folgen;  doch  in 
Verbindung  mit  dem  Relativ  wird  diese  Stellung  umgedreht:  fame 
a  sweet  evil  than  which  is  swifter  none  (B.  J.  127,  L.  L.  3,  Jones 
2.  276),  cf.  as  which  sport  Rawdon  as  yet  had  never  seen  any- 
thing  so  noble  (V.  Fair  2.  275). 

Ueber  die  Stellung  der  Pronomina  und  Zahlworte  cf.  Kap. 
5  und  6. 

Einzelne  Glieder  eines  Satzes  werden  durch  Komma  von  einander 
getrennt:  thxis  the  Pnritan  was  made  up  of  two  different  menf 
the  one  all  seif  -  abäse ment ,  penitencej  gratitude,  passion  .  .  (Mac. 
"   E88.  I.  51);  nur  mehrere  zu  einem  Substantiv  gehörige  Adjectiva 
bleiben  ohne  solches;  aber  wenn  sie  in  Paaren  zusammengestellt  sind, 
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werden  nur  diese  von  einander  durch  K.  abgeschlossen:  from  the 
multüvde  kis  joy  and  hü  grief,  hü  affection  and  hü  resentment, 
were  hidden  (Mac.  3.  8).  he  praised  and  reprimahded,  rewarded 
and  punühed,  with  the  atem  tranquiUüy  of  a  Mohawk  chief 
(Mac.  3.  8).  Nur  2  durch  and  verbundne  Glieder  haben  kein  K. 
zwischen  sich,  z.  B.  they  often  found  power  with  so  much  insolence 
and  impatience  cleaving  to  it  (Tatler  146);  hat  aber  jedes  eine 
Bestimmung  bei  sich,  so  trennt  man  auch  sie  durch  Komma :  /  shaü 
spare  no  pains  to  mähe  their  Instruction  agreeabley  and  their  di- 
version  useful  (Spec.  10);  von  mehreren,  bei  denen  das  letzte  and 
vor  sich  hat,  wird  auch  dieses  wie  die  anderen  durch  K.  getrennt  .* 
the  first  places  were  cities,  palaces,  and  courts  (id.). 

Hinter  einer  Präposition,  deren  Regime  zu  ergänzen,  steht  ein 
Komma:  he  beholds  her  both  with,  and  wilhout  regard  to  her  sex 
(Spec.  449),  wie  sonst  als  Zeichen,  dass  an  einer  Stelle  des  Satzes 
ein  Wort  zu  ergänzen  ist:  the  MetJiodists  have  acquired  a  face; 
the  quakers,  a  face;  the  nunsy  a  face  (Emerson  27)  —  united,  we 
stand;  divided,  we  faü. 

Interjectionen  als  eingeschobene  Satztheile  erhalten  K.  (Ps.92.9), 
wenn  sie  nicht  durct  das  Ausrufungszeichen  (Ecphoneme)  stärker 
hervorgehoben  werden  sollen. 

Im  zusammengesetzten  Satze  treten  in  der  beiordnen- 
den Verbindung  die  Sätze,  welche"  eine  der  Zeit  nach  folgende  Hand- 
lung, eine  Steigerung,  einen  wesentlichen  Zusatz  oder  einen  als 
bedeutend  hervorgehobnen  Gegensatz  enthalten,  der  Natur  der  Sache 
nach,  im  Englischen  wie  in  anderen  Sprachen  meistens  nach;  in 
der  adversativen  Beiordnung  ist  die  Stellung  der  beiden  Glieder 
meist  willkührlich,  doch  folgt  der  mit  wfiereas,  white  eingeleitete 
Satz  gewöhnlicher ;  auch  im  causalen  Verhältnisse  kann  der  begrün- 
dete wie  der  begründende  Satz  die  erste  Stelle  einnehmen.  Rede- 
ton und  Wohllaut  sind  hier  meist  die  entscheidenden  Momente  für 
Anordnung  des  Ganzen. 

Die  eigentlichen  Conjunctionen ,  besonders  die  zur  Anknüpfung 
unterordnender  Sätze  dienenden,  stehen,  wenn  sie  nicht  wie  häufig 
im  E.  durch  ein  Relativ  noch  an  die  vorigen  angeknüpft  sind,  ^u 
Anfang  des  Satzes;  nur  as  und  though  können  auch  die  zweite 
Stelle  einnehmen  wie  die  oben  erwähnten  conjunctionalen  Adverbia; 
nur  poetisch  ist  Po.  Iliad  22.  37 :  not  half  so  dreadfid  rües  to  the 
sight  Orion  's  dog,  the  year  when  autumn  weighs. 

Saclis,  wiss.  engl.  Gramm.  II.  24 


uigitized 


370 


Der  mit  dem  Satzartikel  eingeleitete  Nebensatz  steht  viel 
öfter  als  im  Franz.  voran:  (hat  1  have  tden  away  this  old  man's 
daughter,  it  is  most  true  (Oth.  1.  3),  that  you  have  a  wealthy 
uncle,  I  have  heard  (Sher.  268) ;  Thomson  bei  J.  2.  312,  der  diese 
Construction  sehr  viel  braucht;  Mac.  Ess.  I.  10.  17.  45  etc.;  doch 
ist  auch  sein  Nachfolgen  mit  oder  besonders  ohne  das  zu  ergän- 
zende that  sehr  gewöhnlich;  im  letzten  Falle  zeigt  wie  beim  Rela- 
tiv ein  Komma  die  Stelle  des  fehlenden  "Wortes  an;  ist  that  gesetzt, 
so  schwankt  der  Gebrauch. 

Auch- hier  kann,  doch  seltner,  durch  ein  person.  Pron.  auf  den 
Relativsatz  hingewiesen  werden :  the  Prince  to  whom  she  owed  it  that 
shehad  not  lost  the  Netherlands  (Mac.  8.  171).  Häufig  tritt  er  als 
Ausruf  äusserlich  unabhängig  auf:  that  he  should  have  stood  bluff 
to  old  bachelov  so  long  (Sher.  253,  Lear  L  1);  oder  in  den  Haupt- 
satz eingeschoben:  for  whom  it  may  easüy  be  believed  that  they 
entertained  an  anxious  love  (War.  N.  &  Th.  5).  The  manner  of 
his  breaking  of  it  to  him,  I  was  so  placed  at  a  tavem ,  that  1 
could  not  avoid  hearing  (Spec.  423). 

Ganz  gewöhnlich  ist  das  Vorangehn  des  Relativsatzes:  hvät 
paer  foregenge,  oööe  hvät  f>aer  äfterfylige,  se  ne  cunnon  (E.  21. 
36),  what  is  now  called  a  leading  article  seldom  appeared  (Mac. 
8.  66),  what  he  wishes  to  say,  he  says  at  hazard  (J.  I.  256.  273, 
Spec.  205.449),  Pitt,  of  whom,  whatever  I  shall  relate,  more  than 
has  been  already  published ,  I  owe  to  the  kind  communication 
(J.  2.  303),  doch  auch:  /  know  you,  what  you  are  (Lear  1.  1), 
he  soon  made  it  appear  for  whose  sake  it  had  been  recommended 
(J.  2.  260);  natürlich  so  auch,  wenn  durch  Präpositionen  ange- 
schlossen: they  began  to  talk  fff  what  a  dreadful  storm  it  had 
been  (Sc .  Grandfather  1.  19),  wonderment  as  to  who  could  possibly 
write  (Mar.  Faithf.  338). 

So  steht  auch  die  indir.  Frage  vielfach  dem  Hauptsatze  voran, 
welche  übrigens  auch,  nachgestellt,  der  Regel  nach  kein  Fragezeichen 
erhält  (Br.  769.  IH.,  doch  s.  Tatler  162  p.  306' etc.):  whether  he 
was  at  this  time  too  sparing,  or  took  an  overdose  of  his  cordial, 
certain  it  is  (R.  R.  2.  1),  whether  or  not  Narcissa  discovered 
my  passion,  I  could  not  learn  (R.  R.  2.  4,  Mac.  Ess.  I.  271), 
why  I  desire  thee  to  give  me  secret  harbour,  hath  a  purpose  (M. 
f.  M.  L  4,  Lear  4.  3,  J.  L.  2.  262),  at  what  time  he  composed  his 
Miscellany,  it  is  not  easy  to  know  (J.  2.  303),  where  the  pinch 
lay,  I  cannot  certainly  affirm  (Tub  L  54). 
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Adverbialsätze  des  Raumes  sind  ganz  indifferent  bezüglich  der 
Stellung:  he  was  wäre  ,  as  he  casl  hü  eye  aside,  wher  ßiat  ther 
kneled  a  compagnie  of  ladies  (Ch.  899),  we  took  (he  raüway  to 
SaUsbury,  where  we  found  a  carriage  to  convey  us  to  Amesbury 
(Emerson  154). 

Doch  schon  ags.  ßaer  stand  mit  seinem  Satze  auch  ebenso  gut 
vor  (s.  E.  Lex.  603) ;  where  a  wiU  to  quarr el  is,  there  is  a  way 
(C.  Fr.  2.  291),  where  that  goes,  is  poetry ,  health  and  progress 
(Emerson  134,  Mac.  3.  8),  wherever  the  mind  takes  a  step,  it  is 
to  put  itself  at  one  toith  a  larger  class  (id.),  'tis  a  sack-posset, 
wher  ein  the  deeper  you  go,  you  will  find  it  the  sweeter  (Tub 
I.  48). 

Ebenso  ist  es  mit  Adverbialsätzen  der  Zeit:  and  whan  they 
herdrn  the  goodly  wordes  they  weren  surprised  (Ch.  4.  191),  when 
I  pr epared  to  depart,  he  said  (Emerson  13),  how  glad  the  prince 
will  be,  when  the  news  of  our  loss  reaches  him  (Mac.  8. 3),  women, 
when  they  take  the  toy,  covet  to  be  counted  coy  (Gr.  56),  the  un- 
natural State  a  man  lives  in,  when  the  patron  pleases,  is  ended 
(Spec.  214).  while  the  war  lasted,  it  would  be  necessary  (Mac. 
8.  2)  gern  vorangesetzt;  doch  auch  eingeschoben :  /  love  law,  because, 
w/iile  it  protects  property,  it  ensures  liberty  (Slick,  Po.  Uias  XI. 
472) ;  und  nachfolgend :  they  heard  with  surprise  Üie  wonien  chaunt- 
ing,  while  the  men  danced  a  war  dance  (Mac.  1.  281),  as  they 
went  out,  they  brought  to  him  a  dumb  man  (Matth.  V.  32).  /  am 
to  have  a  lord  soon  after  my  sister  has  married  the  squire  (V. 
o.  W.  10,  Acts  1.  9),  vor  (Matth.  26.  32).  Lei  me  see  them  on  you 
,  before  1  die  (Tub  1.  §6);  vor  z.  B.  Ps.  90.  2;  so  selbst  sooner 
than  receive  any  he  would  run  away  (B.  House  I.  56). 

While  im  Sinne  von  whereas  folgt  wie  dieses  nach  s.  Conjunction ; 

die  Causalsätze  aber  schwanken:  now  sith  he  defendeth,  by  a 

stranger  reason  Ae  forbedeth  .  .  (Ch.  4.  192);  dagegen  for  meist 

nach  (Matth.  10.  10),  oder  als  Einleitung  eines  eigenen  zu  keinem 

anderen  Satze  im  Abhängigkeitsverhältnisse  stehenden  Satzes  (Jsaiah 

3.  1,  IV.  7  etc.);   seltner:  wtiich,  for  they  get  glance  by  .  .  this 

sword  of  mine  shaü  give  them  instant  way  (Lear  5.  3).  —  the 

matter  is  of  rotten  wood,  because  it  is  the  quality  of  rotten  wood 

to  light  in  the  dark  (Tub  1.  43,  Mac.  Ess.  I.  43);  sons,  because 

I  have  purchased  no  estate,  1  have  long  considered  of  some  good 

legacies  (Tub  1.  56)  —  1  thought  it  necessary  to'  fix  tlie  notton 
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of  these  words,  as  I  intend  to  make  use  of  them  (Spec.  411),  as 
you  set  up  for  a  reformer,  1  desire  (id.  190). 

Auch  Finalsätze  können  vor  den  Hauptsatz  treten,  wodurch  ihr 
Kachdruck  erhöht  wird  :  that  he  might  shake  the  foundations  of  these 
sentiments  more  effectually ,  he  always  selected  for  himself  the 
boldest  litterary  Services  (Mac.  Ess.  I.  57,  Tub  1.  49)  —  Lest 
Barclay 's  absence  from  St.  Germains  should  cause  any  suspicion, 
it  was  given  out  .  .  (Mac.  8.  112);  ebenso  der  sie  vertretende  In- 
finitiv ■  to  increase  the  value  of  his  copies,  he  often  accompanied 
jus  work  with  a  preface  (J.  1.  228),  in  order  to  contribute  as  far 
as  I  am  able  to  it,  I  shall  publish  .  .  (Guard.  I.). 

Conditionale  und  concessive  Sätze. 

if  I  bring  not  sufficient  testimony ,  my  ten  thousand  dueats 
are  yours  (Cymb.  1.  5,  Tub  1.  62),  it  icould  not  be  amiss,  if  such 
an  one  were  at  first  introduced  as  a  ghost  (Spec.  231,  Mac.  Es«. 
1.  272),  besonders  elliptisch:  it  would  have  merit  if  put  into  the 
mouth  of  a  chorus  (Mac.  Ess.  I.  341) ;  1  would  willingly  repair 
it,  was  it  in  my  power  (R.  R.  14),  which  1  resolved,  if  possible 
to  kam  (R.  R.  2.  30),  the  Spaniards,  if  they  can  not  be  acquit- 
ted  of  the  charge,  must  be  allowed  (Prosc.  3.  8),  this  jewel  and 
my  gold  are  yours ,  provided  I  have  your  commendation  (Cymb. 
1.  5),  /  will  again  be  here,  so  that  I  be  not  fall'n  in  fight  (Te. 
I.  11),  'tis  a  nut,  which,  unless  you  chuse  with  judgment,  may 
cost  you  a  tooth  (Tub  I.  48);  ganz  vor  Ps.  94.  17,  dagegen  z.  B. 
Mac.  Ess.  1.  34;  so  except  vor ,( John  3.  5,  Ps.  127).  well  as  he 
knew  how  to  resolve  characters,  would  he  have  been  able?  (Mac. 
Ess.  1.  7.  4),  though  sir  Peter's  ill-humour  may  vex  me  ever  so, 
it  shall  never  provoke  me  (Sher.  253,  Mac.  8.  25),  may  I  of  all 
the  reste  most  condempne  Oxford  of  unkindnesse,  oj  vice  I  cannot 
(Euph.  pref.),  be  it  as  it  may,  men  of  vast  intellect  have  been 
born  on  their  soil  (Emerson  25),  'tis  a  tender  point,  though  he 
has  been  married  only  seven  ?nonths  (Sher.  253,  Mac.  8.  29). 

Intensitäts-  und  Modalitätsätze  s.  oben. 
let  it  die,  as  it  was  born  (Cymb.  1.  5,  Matth.  5.  48),  who  is, 
as  they  have  settledHt,  to  have  you  (Spec.  423),  and  will  not  give 
herseif,  as  the  crowd  of  women  do,  to  the  arms  of  man . .  (Spec. 
423),  how  worthy  he  is,  I  will  leave  to  appear  hereafter  (Cymb. 
1.  5,  Mac.  Ess.  1.249). 
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Die  mannigfache  Stellung  und  Anschliessung  der  Adjectivsätze 
ist  schon  oben  besprochen;  wir  ergänzen  daher  zum  Schlüsse  noch 
die  im  Vorigen  zerstreuten  Bemerkungen  über  die  Interpunction : 

Im  zusammengesetzten  und  zusammengezogenen  Satze  setzt 
man  gewöhnlich  K.  vor  and:  1  must  confess,  I  heard  him  with 
horror,  and  could  not  eat  (Tatler  148  p.  214),  die  deutsche  Art, 
bei  gleichem  Subject  es  auszulassen,  ist  in  englischen  Drucken  seltner. 
Sind  die  einzelnen  Satzglieder  länger,  so  tritt  vor  and  auch  wohl  ein 
Semicolon  (id.  p.  211). 

Auch  vor  or  tritt  meist  das  Komma :  the  Company ,  that  for 
the  sähe  of  a  piece  of  lemon-peal,  or  a  sugar-plumb,  would  spoil 
so  pleasing  a  picture  (Tatler  148  p.  215),  ausser  wenn  die  2  Be- 
griffe verwandt  sind.  - 

Sind  aber  schon  mehrere  Satzglieder  durch  K'getrennt,  so  wird 
eine  grössere  Pause  durch  das  Semikolon  bezeichnet,  besonders 
wenn  ein  Gegensatz  aufgestellt  wird:  in  one  he  speaks  nonsense; 
in  another  malces  use  of  a  word  that  never  was  heard  of  (Spec. 
470),  Brengwain  was  a  childless  bride;  sovereigns  marry  for  li- 
neoge  (Sc.  XIX.  26).  Homer's  persons  are  most  of  them  godlike 
and  terrible;  Virgil  hos  scarce  admitted  any  into  his  poem}  who 
are  not  beautiful  (Spec.  417).  Knowledge,  softened  with  compla- 
cency  and  good  breeding,  will  mähe  a  man  equally  beloved  and 
respected;  but  when  joined  with  a  severe,  distant  and  sociable 
temper ,  it  creates  rather  fear  than  love  (Tatler  149  p.  219);  vor 
howcver  (Grand.  2.  73);  doch  bei  geringerer  logischer  Gegenüber- 
setzung: /  am  not  only  in  pain  for  your  absence,  but  also  for 
your  indisposition  (Tatler  149  p.  220).  /  have  no  other  notion  of 
con/tigal  tenderness,  but  what  I  learn  from  boolcs  (Tatler  149  p.  219). 
Fidelia  performs  the  duty  of  a  nurse  with  all  the  beauty  of  a 
bride;  nor  does  she  neglect  her  person  (Spec.  449,  Sc.  XIX.  25). 
so  vor  while  (Sc.  XIX.  26),  and  yet  (id.  25).  Let  me  beg  of  you 
to  write  to  me  often;  though  at  the  same  time  I  must  confe^s 
(Tatler  149).  Let  me  desire  you  to  favour  me  with  one  letter  every 
day,  or,  if  possible,  with  two',  for  I  shall  be  a  Utile  at  ease,  while 
I  am  reading  your  letters  (Tatler  149,  Sc.  XIX.  29).  Es  steht  be- 
sonders zwischen  den  einzelnen  Hauptsätzen,  die  selbst  andre  ein- 
schliessen  (cf.  Emerson  Traits  15).  This  was  the  time  when  Bald- 
win,  Archbishop  of  Canterbury ,  accompanied  by  the  learned  Gi- 
raldus  de  Barry,  afterwards  Bishop  of  Saint  David 's,  preached 
the  Crusade  from  Castle  to  castle,  from  town  to  town;  awakened 
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the  inniost  Valleys  of  his  Motive  Cambria  with  the  call  to  arms 
for  recovery  of  the  Holy  Sepulchre;  and,  while  he  deprecated  the 
feuds  arui  wars  of  Christian  men  against  each  otherf  held  out  to 
the  martial  spirit  of  the  age  a  genei-al  object  of  ambition(Wa,veT- 
ley  Novels  XIX.  23)  —  selbst  zwischen  den  einzelnen  längeren 
Gliedern  eines  Satzes:  again,  the  hatred  which  subsisted  between 
the  British  and  their  Saxon  and  Norman  invaders;  his  long  and 
ill-extinguished  feud  with  this  very  Raymond  Berenger ;  a  gener al 
-recollection  that  aUiances  between  the  Welsh  and  English  had  ra- 
rely  been  happy ;  and  a  consciousness  .  .  .  restrained  him  (id.  26, 
Emerson  Traits  27). 

■ 

Auch  vor  dem  Nachsatze  nach  längerem  Vordersatze:  If  any 
one  would  judge  of  the  beauties  of  poetry  that  are  to  be  met  with 
in  the  divine  writings,  and  examine  how  kindly  the  Hebreto  man- 
ners of  speech  mix  and  incorporate  with  the  English  language; 
after  having  perused  the  book  of  Psalms,  let  him  read  a  Uterai 
translation  of  Horace  (Spec.  405). 

Es  findet  sich  sogar  vor  dem  Relativ:  The  Lady  admonished 
her  of  the  prime  of  life  with  a  smile;  which  Fidelia  an&icered 
with  frankness  (Spec.  449);  vor  einem  Relativsätze  mit  arnong 
whom  (Sc.  XIX.  *30)  und  vor  Partikeln,  die  sonst  enger  anschlies- 
sen,  sowie  eine  Gegenübersetzung  zweier  Sätze  eintritt,  die  eine 
längere  Pause  als  das  K.  erfordert :  at  first  a  single,  long,  and  keen 
bugle-blast,  announced  the  approach  of  the  enemy ;  presently  the 
signals  of  alarm  were  echoed  from  every  castle  (Sc.  XIX.  36). 
her  care  and  exactness  in  her  habit,  convince  her  father  of  the 
alacrity  of  her  mind;  and  she  has  of  all  women  the  best  foun- 
dation  for  qffecting  the  praise  of  a  seeming  negligence  (Spec.  449, 
Sc.  XIX.  29),  nothing  is  more  frequent  than  to  see  women  weep 
at  the  sight  of  a  moving  preacher,  though  he  is  placed  quitc  out 
of  their  hearing;  as  in  England  we  very  frequently  see  people 
asleep  with  solid  discourses  of  piety  (Spec.  407,  Tatler  162  p.  307) 
—  vor  so  im  Nachsatze  (Sc.  XIX.  30). 

Das  Colon,  eigentlich  eine  stärkere  Pause  als  das  Semicolon 
bezeichnend,  [a  pause  (:)  is  a  distinction  of  a  sentence,  though 
perject  in  itself ,  yet  joined  to  another  —  a  period  is  the  dis- 
tinction of  a  scntence,  in  all  respects  perfect  (B.  J.  790)]  wird 
E.  viel  weniger  angewandt  als  bei  uns,  und  manche  Grammatiker 
haben  es  sogar  ganz  verbannen  wollen  s.  Br.  744  b.    Man  braucht 
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es:  when  the  preceeding  clause  is  complete  in  itself,  but  is  foüowed 
by  some  additional  remark,  especiaUy  if  no  conjunction  is  used 
(Br.  761) ;  auch  wenn  schon  durch  ;  getrennte  Sätze  vorangegangen 
sind,  zur  Einleitung  des  Schlusssatzes ,  doch  steht  ebenso  oft  das 
Semicolon  unter  gleichen  Verhältnissen.  They  were  all  three  writ- 
ten  at  a  time  when  she  was  at  a  distance  from  htm :  the  first  of 
ehern  puts  tue  in  mind  of  a  married  friend  of  mine  (Tatler  149), 
our  composers  have  one  very  great  incitement  to  it:  they  are  sure 
to  meet  with  excellent  ^words  (Spec.  405,  B.  J.  307).  Every 
inn-room  is  lined  with  pictures  of  races;  telegraphs  communicatef 
every  hour,  tidings  of  the  heats  from  Newmarlcet  and  Ascot:  and 
the  House  of  Commons  adjourns  over  the  „Derby  Day."  (Emer- 
son 41,  Matth.  9.  9,  B.  J.  307.),  but  to  consider  it  only  as  it  re- 
gards  our  present  subject:  what  can  be  conceived  greater  than 
the  battel  of  angelst  (Spec.  417).  it  is  impossible  not  to  personify 
a  ship;  every b'ody  dpes  in  every  thing  they  say:  —  she  behaves 
well:  she  minds  her  rudder  (Emerson  Traits  15). 

Neben  dem  Semicolon  tritt  es  ein  vor  for  z.  B.  But  go  ye 
and  kam  what  that  meaneth,  1  will  have  mercy  and  not  sacrifice: 
for  I  am  not  come  to  call  the  righteous,  but  sinners  to  repentance 
(Matth.  IX.  13,  21),  so  vor  eise  (id.  17),  vor  but  (id.  18,  B.  J.307, 
Grand.  2.  72,  Spec.  426,  bei  dem  überhaupt  viel  Verwirrung  zwi- 
schen ;  und  :  existirt). 

Vor  directer  Rede  schwankt  der  Gebrauch  sehr.  Man  setzt 
Colon  z.  B.  they  began  to  reply  in  this  sort:  Simple  said  „I  see 
no  dangeru  (Spec.  436  p.  151  neben  dem  Semicolon).  The  lieutenant 
ansivered :*  „why,  as  you  have  cleared  the  fellow,  so  it  will  be  im- 
possible" (Jones  2.  73),  welche  Bezeichnung  aber  auch  vor  indirecter 
Bede  vorkommt  (2.  48).  Ferner:  Christian  criedf  you  are  Uke  them 
that  sleep  on  the  top  of  a  mast  (Bun.  52,  Matth.  9.  14);  Miss 
Grandison  challenged  me  —  Hey-dayl  what's  the  matter  with  our 
ffarrietf  nur  mit  dem  auch  sonst  zur  Bezeichnung  einer  Pause 
zwischen  Satzgliedern  ßchr  gebräuchlichen  Dash  (s.  id.  II.  128.  129. 
Sc.  XIX.  31.  26.  Emerson  31).  Jetzt  ist  am  gewöhnlichsten  Comma 
und  Guillemets  oder  Quotation  Points:  Nature  held  counsel  with 
herseif )  and  said}  „My  Romans  are  cfone"  (Emerson  24,  Sc.  XIX. 
28),  die  bei  Grandison  auch  selbst  vor  indir.Rede  vorkommen  (II.  129). 

Der  Punct  (Period,  Füll  stop)  bezeichnet  den  Sehluss  eines 
vollständig  abgeschlossenen  Satz-Ganzen  und  dient  nebenbei  dazu, 
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abbreviirte  Worte  als  solche  kenntlich  zu  macjien :  Consvk  the  Sta- 
tute ,  quart.  I  think,  it  is,  Edwardi  sext.  or  prim.  et  quint.  Eitz. 
(Po.  326,  Satir.  2.  1),  auch  nach  den  statt  der  Numeralia  ange- 
wandten Zahlzeichen  (s.  Br.  764).  Worte,  die  in  abgekürzter  Form 
im  gewöhnlichen  Leben  gebraucht  werden,  wie  Ben,  cab  etc.  er- 
halten aber  keinen  Punct  mehr. 


fletrib 

the  father  of  the  criticism  has  rightly  dejwminated  poetry  %ixvr\  f**/*1!*00! 
(J.  Livea  I.  11), 

Dante  de  vulgari  eloquio  2.  4;  poesis  fictio  rhetorica  in  musicaque  posita. 
Mac.  Ebb.  I.  7:  poefry,  the  art  of  employing  words  in  such  a  manner 

as  to  produce  an  Ulusion  on  the  imagination  (cf.  327.  J.  Lives  I.  104. 

180.  Si.  495). 

Blair  Rhetoric  III.  85  erklärt  Poetry  als  language  of  passion 
or  of  enhvened  imagination,  formed,  most  commonly,  into  regulär 
numbers  (cf.  J.  L.  1.  292  to  write  verse,  is  to  dispose  syÜables  and 
sounds  harmonically  by  some  knovm  and  settled  rule —  La.  2.440 • 
metre  is  a  general  term  for  the  recurrence  within  certain  intervals 
of  syllables  similarly  affecteoT). 

Zwar  sagt  Mac.  Ess.  I.  21  mit  Recht:  the  poet  uses  words 
indeed;  but  they  are  merely  the  instruments  of  his  f,rt,  not  its 
objects  (cf.  By.  II.  229);  aber  doch  ist  für  den  wahren  Dichter 
auch  die  Diction  wichtig  (s.  J.  I.  42).  Manches  hat  die  poetische 
Diction  aller  Völker  gemein  (s.  J.  I.  269),  wie  Anwendung  seltner, 
veralteter  oder  neugebildeter  Worte,  orthographische,  grammatische 
syntactische  Aenderungen,  Abweichungen  in  der  Wortfolge  und  Be- 
tonung, eine  grössere  Zahl  rhetorischer  Figuren;  doch  finden  sich 
vielerlei  Eigentümlichkeiten  der  Art  bei  einem  Volke  mehr  als  bei 
andern,  und  auch  bei  demselben  wechseln  sie  nach  der  Zeit  bedeu- 
tend (Mac.  Ess.  IV.  148).  Epochemachend  in  dieser  Beziehung, 
wenn  auch  nicht  in  dem  Maasse  wie  Johnson  ihn  preist,  war  Dryden 
(I.  259 :  there  was  before  the  Urne  of  Dryden  ?w  poetical  diction) : 
sein  Verdienst  liegt  mehr  auf  (Jer  äusserlichen  Seite  (the  new  ver- 
sißcation  may  be  considered  as  owing  its  establishment  to  Dryden; 
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jfrom  vohose  ttme  it  is  apparent  that  English  poetry  hos  had  no 
tendency  to  relapse  to  its  former  savageness  (id.  260  cf.  Po.  350). 

■ 

*A. 

Hier  haben  wir,  nicht  das  zu  besprechen,  was  Dryden  in  seiner' 
Vorrede  zu  The  State  of  Innocence  and  Fall  of  man  als  poetic 
Itcense  bezeichnet  „the  use  of  hold  ficlions  and  ambitious  figures" 
(J.  I.  225),  sondern  gerade  die  formellen  poetischen  Licen- 
zen.  Dabei  haben  wir  freilich  zu  bedenken,  dass  die  Aussprache 
sich  im  Laufe  der  Zeiten  wesentlich  geändert  hat  und  noch  ändert 
(s.  Smart  Pronouncing  Dictionary,  Craik  2.  41  fgd.),  und  ferner, 
dass  vielfach  in  alten  Mss.  die  Orthographie  sehr  verderbt,  oder 
vielmehr  eine  bestimmte  Rechtschreibung  kaum  vorhanden  war  8. 
Wa.  I.  81  .  .  cf.  altfranzösische  Mss.  mit  ihrer  Confusion  der  ver- 
schiedenen Dialecte,  welche  auch  im  E.  vielfach  sichtbar  ist. 

I 

1.    Wechselnder  Werth  von  Vocalen. 

Im  älteren  E.  wird  vielfach  e  geschrieben,  das  jetzt  nicht  mehr 
gesprochen  wird  und  unter  Umständen  schon  damals  für  die  Aus- 
sprache wegfiel,  weshalb  man  es  dann  auch  nach  und  nach  oft  in 
der  Schrift  wegliess;  so 

1)  das  e  in  der  Genitivendung:  thus  shewed  the  mighty  duktts 
a  wiU  (Ch.  253),  mghtes  (S.  1.5.  23)  cf.  p.  170;  jetzt  nur  .  bei  Wor- 
ten, die  auf  Zischlaut  enden:  lynx'es  (Po.  45). 

2)  es  des  Plurals :  into  the  listes  send  or  thider  bring  (Ch.  2547), 
chambr'es,  stables  (Ch.  28),  shet'es  (P.  98),  woundes  (S.  I.  5,  17, 
45),  beames  (3.  6.  6),  asp'es  (S.  1.  5.  50,  2.  6.  7),  doores  (Merch. 
2.  5),  tribunes  (T.  Andr.  3.  1),  monethes  (S.  I.  9.  15)  cf.  cloth'es, 
clotks.  Leyes  (Ch.  58).  Norveyes  (S.  3.  3.  33).  hero'es  (S.  3. 3. 
32) ;  jetzt  stumm  ausser  nach  Zischlauten  oder  in  Fremdworten  wie 
man'es  (Dr.  Aen.  2.  798).  Aber  die  jetzt  stets  gesprochene  Silbe 
ves  ist  mitunter  in  Poesie  stumm:  beeves  (Mi.  P.  L.  XI.  647), 
wolves  (Temp.  1.  2),  thieves  for  wives  (Mefch.  2.  6,  M.  f.  M.  2.  2). 

3)  es  (eth)  der  3  p.sg:  thinheth  (Ch.  37.  799),  giveth  (Gr.31), 
standetk  (B.  J.  104),  favoureth  (S.  1.  5.  25  cf.  5.  8.  18  allures  .  . 
bribeth),  possesses  (Cymb.  1.  6),  oft  affecteth  (John  1.  1),  pleadeth, 
dreadeth  (Lucr.),  geschrieben  wie  in  Bible  und  Autoren  XVI.  s. 
(cf.  J..1.  181);  doch  auch  beretk  (Ch.  798)  und  so  oft.  Bei  Mi. 
herrscht  grosse  Willkühr  in  der  Aussprache  der  Endung  cf.  I.  22, 
II.  738. 
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4)  thrtea  (Ch.  63),  ellea  (377),  hennes  neben  hens;  doch  ones 
auch  lsilb.  (Ch.  710);  jetzt  thrice,  eise,  kence,  once. 

5)  In  der  Comparation  ist  meist  e  als  besondere  Silbe  geblieben: 
trxier  (Cymb.  1.  6),  mener  (Ch.  716),  fre'er  (Po.  129);  doch  ear- 
thier  (AI.  IT.  Dr.  1.  1)  und  bei  Mi.  gewöhnlich  die  Comparations- 
endung  von  Adject.  auf  ly  einsilbig  s.  Br.  405  (P.  L.  X.  1022.  IX. 
414  etc.),  [cf.  seer  Mi.  P.  L.  XII.  553  neben  Po.  Odyss.  XXIII. 
304].  civüest  (Henry  VI.2  4.  7),  dwinest  (Romeo  3.  2).  Die 
Apostrophirung  des  Superl.  nach  Consonanten  gilt  als  schlecht  s.  Br. 
277.  17. 

6)  ed  im  Imperf.  und  Particip  (s.  J.  L.  I.  181):  a)  loved  (Ch. 
45.  5626),  sern'dä  (Cb.  39,  S.  L  1.  4).  Daneben  kerde  (Ch.  7826. 
5599).  so  im  Mirror  usde,  denaide  cf.  neeld  (M.  N.  Dr.  3.  2,  G.  Gur- 
ton),  jetzt  needle;  chas'ed  (S.5.  8.  15),  doch  chast  (5  8.  4  cf.  Mar. 
156)  —  promis'ed  (T.  Andr.  2.'  2),  say'ed  (Ch.  1775),  opin'ed  (Ch. 
700),  charmed  (Bu.  Richelieu  15,  Hemans  Affection  159),  chas'ed, 
enjoy'd,  hugg'd,  embraced  (Merch.  2.  6,  cf.  Mi.  P.  L.  2.  185). 

b)  cleped  (Ch.  121).  mtunU  (123),  determined  (Rieh.  3.  1.  1), 
curs'ed  (1.  2),  forestalled  (Hainl.  3.  3),  esteemed  (Gr.  42,  B.  J.  152, 
und  oft);  wearied  (S.  1.  1.  6),  avoto'ed  (S.  5.  8.  3),  bmlded  (S.  1. 
8.  2),  wichU  (Mi  P.  L.  XII.  541). 
»  Noch  weiter  ging  Spenser,  der,  während  er  vielfach  ed  apostro- 

phirt,  andererseits  es  im  Reim  verwendet;  60  pieturikl,  sprinkeföd, 
ravishU  (S.  III.  Ind.  4;  2.  7;  13.  7.  13),  pourirah'ed  (S.  1.  8.  33). 
wedded,  hyred  (Enterlude  9.  10)  cf.  tak'en,  beat'en  (id.  10);  so  im 
Reime  noch  im  XVI.  saec.  famous'ed  (Mar.  Dido  437),  parled  (id. 
161);  honour'ed  reimt  auf  bed  (As  you  5.  4)  in  lyrischer  Stelle; 
oft  in  Lucrece;  jetzt  ist  dies  fast  ganz  abgekommen  (doch  W.  51 
reimt  visited  auf  bed);  sonst  folgt  bei  Sh.  auf  conson.  Auslaut  d  oder 
t,  nach  langer  Endsilbe  stummes  e,  doch  niemals  nach  kurzer 
(Mommsen  Romeo  94). 

7)  e  finale  wurde  willkührlich  gesprochen  oder  weggelassen, 
wie  Gesenius,  Guest  I.  24  mit  Tyrwhitt  L  CLXI.  gegen  Nott  fest- 
halten  (s.  Craik  2.  25):  ' 

a)  in  französischen  Worten,  welche  die  französische  Analogie 
befolgten  (Wallis  I.  §  2  bei  Ch.  I.  CLXIIL).  Schon  im  Altfranzö- 
sischen galt  e  finale  as  Silbe :  ri  Zscripthre  nt  fust  ftite  .  .  .  mult 
fiissent  chöses  ubliees  (Wace  Brut):  face  (Ch.  1580),  larg'4  (755), 
fals'e  (7795),  stränge  (13),  treasure  3silb.  (Sp.  trag.  130),  frere 
(7869,  lsilb.  7839);  granie  (12756),  prech'e  (12327).  Besonders 
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in  den  Endungen  ble,  cle,  tritt  oft  die  Geltung  des  e  bedeutend 
hervor;  so  in  matcKable  (S.  2.  10.  56),  importable  (2.  8.  35), 
vüible  (Mi.  P.  L.  L  63  8.  140,  157.  734) ;  bei  Mi.  4,  695  sogar 
volübil.  —  myrracles  (M.  Plays  28.  Mi.  P.  L.  XII.  501),  Oracle 
(Mi.  P.  L.  I.  12). 

b)  auch  in  deutschen  Worten,  die  zum  Theil  ursprünglich  auf 
a  endeten  s.  Ch.  CLXI.:  tkat  fro  tke  tlme  tkat  he  firste  beghn 
(Ch.  44),  morw'e  (360),  grene  place  (690),  nice  (400);  firste  (7859), 
alle  (76);  natürlich  stumm  vor  Vocal:  ther  was  also  a  nonnef  a 
Prioresse  (118);  dann  wurde  später  ne  abgeworfen,  und  nun  und 
son  (f.  und  m.)  wurden  wieder  gleich  in  der  Aussprache.  Philotime 
(S.  2.  7.  49),  Olauce  (3.  2.  52),  Storge,  Phantasie  (B.  J.  103) 
haben  tönende  Endsilben  als  Fremdworte,  inne  (Ch.  41),  beginne 
(42),  att'e  (125),  später  stumm,  wie  natkeless  bei  Ch.  35  neben 
nathless  (S.  I.  11.  52,  Mi.P.L.  1.  299),  natkemore  (S-  I.  8.  13). 

8)  Auch  in  der  Endung  en,  die  jetzt  oft  ganz  gewichen  oder 
stumm  geworden,  lautete  e  vielfach:  die  Schriftsprache  hatte  noch 
wie  im  AUfranzösischen  manche  dialektische  Formen,  die  sie  spä- 
ter verworfen  hat;  so  maiden  (Ch.  3202),  sehen  (805)  etc. 

Im  en  des  Plural :  treen  (S.  1.  7.  26),  doch  eyen,  skyen  reimt 
(S.  1.  4.  9)  auf  shyne;  toeren  (Ch.  28.  29.  3210;  S.  1.  8.  3),  aber 
beene:  lsilb.  (S.  1.  9.  20),  comen  (Ch.  803)  — 

Im  en  des  Infin. :  teü'en  (Ch.  38,  S.  1.  9.  25),  riden  (Ch.  45, 
S.  1.  7.  33)  - 

Im  en  des  Particips,  jetzt  oft  elidirt:  spoken  (Ch.  31),  lyen 
(S.  1.  9.  15)  stumm,  und  giv'n  (B.  J.  240),  befall'n  (C.  o.  E.  1. 1), 
fatfn,  ev'n  (Po.  Od.  XVIII.  319)  —  so  z.  B.  vrithouten(Gh.  3204 etc.). 

9)  e  in  der  Mitte  der  Worte,  besonders  wo  man  es  ursprünglich 
vor  Ansetzung  einer  Ableitungssilbe  gesprochen,  war  AE.  hörbar: 
swet'ely  (Ch.  123  cf.  3219),  trew'ely  (775  cf.  3692),  iMy  (S.  1.2. 16). 
oiniment  (Ch.  633),  seur'ement  (11838),  jugement  (Ch.  780.  835), 
commandement  (2871),  noch  zu  Wallis  Zeit  so  gesprochen  (S.  1. 

2.  22),  amend'ement  (Ch.  4183),  aveng'ement  (S.  V.  8.  30),  atton'e- 
ment  (V.  8.  21).    treach'etour  (S.  2.  10.  51),  jogelours  (H.  o.  F. 

3.  169),  countenance  (5.  8.  30,  B.  J.  239);  enter ance  (Macb.  1.  5, 
Romeo  1.  4,  erste  Rezension),  so  rememberance  (Sh.),  emperess 
(T.  Andr.  1.  2)  cf.  capitain  (Macb.  1.  2,  Henry  IV.»  4.  7)  statt 
captain.  —   vouchesauf  (Ch.  7865  cf.  11885),  neighebour  (537> 
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herd'egromes  (H.  o.  F.  3.  135),  Woodewill  (Bich.  3.  1.  1),  CharU- 
main  (Mi.  P.  L.  1.  586),  faery  (S.  2.  10.  75). 

Aehnliches  Schwanken  im  Werthe  von  Vocalen  und  dadurch 
eintretende  Verlängerung  von  Worten  zeigt  sich  ferner  in:  power 
(Rieh.  3.  4.  4),  sonst  einsilbig  (B.  Fl.  1.  532,  Mi.  P.  L.  2.  884 
S.  3.  3.  3  powre  wie  bowre),  towres  (5.  8.  9),  dower  (Mar.  155), 
fiower  (Moore  3.  184)  cf.  Spec.  285  p.  130.  hour  2silbig  (Mar. 
Massacre,  Henry  VI.3  2.  5,  T.  Andr.  2.  4),  bow'els  (Mi.  P.  L.  2. 
800),  flowers  (Macb.  4.  3),  faery  2silb.  (S.  III.  1.  1),  3silb.  (id. 
Ind.  I.  und  sonst),  prayer  (S.  1.  5.  41.  M.  f.  M.  2.  2);  lsilb.  (Rom. 
3.  1,  B.  Fl.  1.  55,  Po.  Od.  20.  119,  Moore  3.  184),  stairs  (B.  Fl. 
1.  446),  2silb.  cf.  Ch.  VI.  146),  fayer,  feeynde  (M.  PI.  29),  ayer 
(S.  1.  8.  19)  cf.  e'er  statt  ere  (Otw.  Orphan  4.  1),  friär  (B.  Fl.  1. 
532),  sanier  (Ch.  7825  oft),  sent'eries  (Mi.  P.  L.  2.  412),  Henry 
3silb.  oft  bei  Sh.;  so  chüdren  (C.  o.  E.  5.  1);  fire  2silb.  (Marl. 
Faust  23,  S.  1.2. 17,  2Gentl.I.7,  T.  Andrei.  2,B.J.),  fyer(P.146), 
aber  T.  Andr.  I.  2  auch  lsilb.  und  so  fiery  (Mi.  P.  L.  XI.  511). 

Diphthonge:  Messiah  meist  3silb.,  doch  auch  2s.  (Mi.);  so 
Diana  (Pericl.  2.  5),  Cynthia,  Trivia  3  (B.  J.  104),  Bianca  (Ta- 
ming  2.  1),  Asia  (C.  o.  E.  1.  1),  acrasia  (S.  3.  1.2),  aber  2.  5.27 
dreisilbig;  omnta  (Ch.).  fustian  (id.  75),  Scythia  (id.  869),  tarrtance 
(2  Gentl.  2.  6),  amiably  (Mi.  P.  L.  4.  480),  cordial  (Ch.  445, 1019), 
2silbig  (Cymb.  2.  6),  material,  martial  (S.  2.  10.  75).  doch  2.  7. 
ib.  Daneben  Delia  (B.  J.  104),  diamonds  (Ma.  156),  patrtarch 
(Mi.  P.  L.  9.  375),  briar  (C.  o.  E.  2.  2),  Justin&n  (Ch.  R.  6618), 
Myriads  (Mi.  P.  L.  1.  622),  Cynthia  (Pericles  2.  5,  Romeo  3.  5), 
Sicambrians  (B.  J.  152);  radiant^  (Mi.  P.  L.  X.  87),  propitiation 
(id,  XII.),  medlator  (XII.  240),  immedTate  (X.  52).  Gallien  (Ch. 
433),  pattent  (420),  patience,  conscience  (S.  I.  10.  27,  Ch.  142. 
400),  ancients  (Hall  Satir.  prol.  3),  Gabriel  (Longfellow  232),  doch 
2silbig  (Mi^P.  R.  1.  30),  Gecilie  (Ch.  15553),  BGmsalem  (S.  L 
10.  57),  alienates  (P.  L.  1.  457),  impatient  (2  Gentl.  2.  6)  und 
sonst.  —  Michael  (Mi.  P.  L.  XII.  467)  neben  XI.  603,  wo  es 
wie  gewöhnlich  2silbig ;  Ismael  (S.  3.  3.  6)  neben  Israel  (Mi.  XII. 
267);  UtM  (P.  L.  3.  648).  oc&m  (B.  J.  Cynthia),  creafcm?  (Ch. 
X.  151),  miscreant  (S.  5.  8.  19),  fealty  (l.*3.  1  cf.  Ch.  380).  — 
Mantüa  (Rom.  3.  3)  und  2silbig;  Febrüary  (B.  J.  430).  £ci>fo 
(S.  1.  5.  49),  GVewfo,  Hortensio  (Taming  2. 1),  sessions  (Ch.  357), 
compassion  (S.  1.  3.  6),  derision,  Vision  (M.  N.  Dr.  3.  2),  questto 
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(Ch.  648),  condifion  (B.  Fl.  T.  379,  S.  1.  3.  6),  approbation  (Troil. 
1..  3),  prevent'ioiis  (id.  Tw.  N.  1.  1),  discretion  (B.  J-  103),  affec- 
tzons  (B.  Fl.  2.  360),  contemplation,  apparitton  (Comus),  oblivion 
(T.  Andr.  31),  contagion  (C.  o.  E.  2.  2),  precious  (B.  Fl.  2.  356) ; 
aber  Nwbe  2silb.  (B.  FL  104),  3silb.  (Haml.  1.  2),  Cassiopeia 
(S.  1.  3.  16),  riotous  (Lear  1.  3),  Än*(Lear2.  1),  lion  (Mi.  8. 
A.)champfi>n(S.I.h  11).  EscvlapHus  (Ch.  431),  JlfanW  (S.  1.  5. 
49),  Demetrius  (M.  N.  Dr.)  und  ebenda  wie  Hermia  verkürzt;  so 
Aurelius  (S.  2.  10.  67),  TuingUus  (Dr.  I.  167).  —  Theseus  (Ch. 
862),  (M.  N.  Dr.)  und  Pro*?i«  (2  Gentl.)  2  und  3sübig; 

Ceo*  (Ch.  15574),  Georgos  (S.  1.  10.  66),  Romeo  (Romeo  3.  5), 
doch  2silb.  oft  wie  Simeon  (Mi.  P.  R.  L  255),  Afcaham  (Mi.  P.  L- 
XII.  260)  wie  Isaac  (XII.  268),  Cancan  (215  cf.  Ch.  15527). 

Auch  i  schwankt  nach  andern  Vokalen:  say'ing  (Mi.  P.  L.  2. 
871,  X.  85),  stumm  (X.  200);  doing  (B.  Fl.  1.  128,  Mi.  P.  L.  1. 
158);  seeing  (Taining  Ind.  2),  seeing  (S.  5.  8.  21),  bei'ng  (S.  5.  8. 
7),  stumm  (Henry  VI*  5.  3,  Mar.  195,  B.  J.  578,  Mi. P.  L.  1.  161), 
muUiplying  (Macb.  1.  1),  flying  (Mi.  P.  L.  2.  643),  stumm  (2.942), 
envying  (B.  Fl.  2.  358),  empfing  (Macb.  4.  3),  following  (Po.  127). 

2.  Hiatus 

findet  sich  im  E.  wie  noch  in  der  altfranzösischen  Poesie  überaus 
häufig,  und  wenn  auch  Dr.  und  Pope  damit  sparsamer  sind,  so  ist 
doch  seine  Anwendung  viel  ausgedehnter  als  in  anderen  modernen 
Sprachen,  und  nicht  blos  in  der  Cäsur  (Po.  126.  127),  sondern  auch 
an  anderen  Stellen  des  Verses  ist  er  zulässig: 

if  she  |  inspire  (Po.  1),  she  \  and  (Ch.  11579),  me  \  m  (Rieh.  3. 
1.  1,  S.  5.  8.  21),  she  |  vngorged  (Mi.  P,  L.  IX.  790),  me  \  ül  (S.2. 
7.  10),  ne  |  Mm  (S.  5.  8.  19.  20),  high  \  in  (Po.  159),  vxrrthy  \  he 
(Ch.68),  /  |  it  (831),  forthy  \  I  (6.  2.  37),  fancy  \  is  (Mar.  171), 
poeti  y  |  in  (Po.  128),  greedy  \  enemy  (5. 8. 6),  already  \  upon  (B.  J. 
360),  guilty  \  of  (Mar.  155).  the  \  antique  (S.  2.  7.  26),  the  \  enemies 
(Mi.  P.  L.  XII.  482),  the  \  immediate  (Oth.  3.  3),  the  \  outsiäe  (Mar. 
156),  the  |  usage  (Ch.  i  10),  the  \  unkind  (Tw.  N.  3.  4);  jet*t  mehr  J 
durch  Elision  vermieden;  doch  Po.  197  the  |  eastem,  the  \  huge  etc. 
to  |  avenge  (S.  1.  1.  5),  to  \  age  (Po.  Od.  24.  105),  to  |  a  Urd  (Po. 
14),  to  |  occasion  (S.  3.  2.  12),  two  \  Arcita  (Ch.  1015),  unto  \  a 
(Taming  3.  2),  mo  \  ensamples  (Ch.  11731),  you  \  uncivil  (Tw.  N. 
5.  1).    India  |  obayd  (S.  &  10.  72),   Paeana  \  1  (S.  4.  8.  59), 
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Ardea  |  all  (8h.  Lucrece).  drinke  \  o'er  (Ch.  12402),  she  \  oppressed 
(11717),  she  \  out  (S.5.  8.  22),  me  \  of  (Mi.  P.  L.  IX.  41),  ne  |  ever 
(8.  1.  1.  28)  —  ye  \  are  (B.  Fl.  I.  128).  Besonders  bei  ML  ist 
Hiatus  ganz  gewöhnlich:  iivpUry  \  and  (1.500  s.  25),  me  \  of  (9.41. 
790,  VIII.  410) ;  doch  findet  sich  auch  Zusammenziehung  statt  dessen 
(L  39,  HI.  133.  132).  Er  tritt  auch  zwischen  2  Versen  ein  z.  B. 
Mi.  P.  L.  3.  65. 

< 

3.  Die  Elision 

dient  nicht  bloss  als  Mittel  gegen  Hiatus,  sondern  auch  nur  zur 
Verkürzung  von  consonnntisch  beginnenden  Worten: 

1)  zu  Anfang  1)  bei  zusammengesetzten  Worten:  'bie  (Ch. 
5749),  't*de  (8.  1.  7.  2),  'gree  (Gr.  88).  'tend  (Tw.  N.  3.  1),  'van- 
tage  (Coriol.  1.  1),  'pertaynes  (S.  1.  12.  20,  Macb.  4.  3),  'venge 
(Henry  V.  1.  2,  Ch.),  'pointed  (Mar.  171,  Tarn.  3.  2),  —  'poiicartes 
(H.  Whore  2.  400,  Four  Fs,  Po.  127),  'noyance  (Haml.  3.  3,  Ch. 
R.  4416,  8.  1.  1.  23)  cf.  'noyous  (id.  2.  9.  16),  'parel  (Lear  I.  1), 
'long  (Henry  V.  .2.  4,  Po.  471),  'mongst  (Gr.  37),  'bout  (I.  Jeron. 
94),  'gainst  (All  fools  137)  s.  Präpos.;  'gain  (B.  Fl.  1.  533). 
'ff**  (Lear  4.  3,  B.  Fl.  1.  340,  Bu.,  schon  Ch.  10079  und  oft), 
'gm  (R.  Alley  417,  H.  Whore  1.  5,  Ch.  Tr.  V.  657,  S.  2.  7.  28, 
Gr.  52,  Mi.  P.  L.  VI.  60  etc.),  'wäre  (Romeo  2.  2),  'tray  (H.  o.  F.), 
'shrew  vielleicht  Oth.  3.  4  statt  beshrew;  'hnges  (8.  1.  4.  48,  Ch. 
2280,  Henry  VIII.  1.  2),  'like  (Rieh.  3.  1.  1),  'haviour  (Haml.  l. 

2,  Romeo  2.  2,  Cymb.  3.  4),  'twixl  (8.  1.  6.  1,  Mi.  P.  L.  1.  346), 
'tween  (B,  Fl.  2.  376),  'fore,  'cause  etc.  'broider'd  (Mi.  P.  L.  4. 
803),  'franchis'd  (Macb.  2.  1),  'J&tf  (T.  Andr.  2.  3),  'fo-oeyd  (Ch. 
6.  121),  'cwfe  (8h.  Son.  46),  'stroy'd  (A.  &  Cl.  3.  9,  Tusser  Points 
of  Husbandry).  'piain  (Span,  trag.,  Sh.,  8.  1.  1.  47,  Mi.  P.  L.  4. 
505,  Dr.  I.  45),  'scaped  (B.  Fl.  1.  533,  Mi.  P.  L.  4.  7),*  'scerne 
statt  discerne  (S.  III.  10.  22),  'minisht  (I.  11.  43),  'sdeigned  (8 

3.  1.  40,  Mi.  P.  L.  4.  50),  'biüaments  (Tancred  5.  2),  'jaculation 
(Mi.  P.  L.  6.  664),  'dividual  (Mi.  ,P.  L.  7.  382),  tfyfe  (B.  Fl.  1. 
532),  'cod  (id.  1.  329),  'faith  (id.  1.  533)  s.  andre  Schwüre  "p.  130. 
—  'ew.(B.  Fl.  1.  328),  W  (id.),        (id.  1.  533). 

2)  mit  Anlehnung  an  das  vorhergehende  Wort,  besonders  bei 
den  Hülfsverben:  I'm  (Merch.  2.  3,  B.  Fl.  264),  thou'rt  (Moore  3. 
147),  üs,  ye're  (Col.  Picc.  1),  y'are  (Otw.  Orphan  4.  1),  they're 
(B.  J.  680),  ne're  (Ch.  17222),  Tve  (B.  J.  264,  B.  Fl.  2.  357  etc.) 
«w've  (Macb.  3.  4),  who'd  (B.  J.  81),' you'd  (Otw.  Orph.  4.  1,  B. 
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Fl.  L  577),  m  (B.  IL  1.  109,  Henry  8.  1.  2)  cf.  pag.  320)  — 
und  bei  den  Pronominen  let's  (Temp.  1.  1),  give^us  (B.  Fl.  1.  577 
s.  pag.  99.  176),  an't  (B.  Fl.  1.  297),  wer't  not  (2  Gentl.  1.  1), 
was't  (Temp.  1.  1),  is't  (Oth.  3.  4);  so  als  Nomin.  selbst  zu  An- 
fang: 'tis  (Ch.  Oth.  3.  4,  Po.  127),  W#  (B.  J.  13).  glad't  (B.Fl. 

1.  327),  fear't  (Otw.  Orph.  4.  1),  havet  (B.  J.  264),  oft  (B.  Fl. 

2.  358),  uft  (Henry  8.  1.  2,  B.  J.  429),  orCt  (Cymb.  5.  5),  witKt 
(Cowley),  so  auch  zu  lesen :  possess  vt  merely.  That't  should  come 
to  thü  (Haml.  I  2). 

IL  in  der  Mitte*  a)  mit  vollständigem  Wegwerfen  von  Buch- 
staben z.  B.  penn' orth  (H.  Whore  271),  phant'sies  (B.  J.  432) 
neben  fdntasy  (M.  N.  Dr.  I.  1),  candlestick,  gesprochen  cari stick 
(Henry  IV.1  3.  1),  genftlejrnen  (B.  J.  240)  clPoland  neben  Engl'4- 
lond  (Ch.  582),  /  marle  (B.  J.  15)  statt  marvel;  cor'sive  (Sp.  tr. 
127),  pr'ythee  (B.  J.  1.  329,  Henry  V.  2.  1),  *Äe  fttnWt  und  viele 
solche  Verkürzungen  in  Hudibras;  se'enight  (Oth.  2.  1  und  sonst). 
where-e'er  (B.  B.  1.  533),  ne'er  (2  Gentl.  3.  1,  doch  8.  1.  15.  23), 
o'er  (2  Gentl.  3.  1,  Po.  Odyss.  23.  207),  e'en  (B.  J.  432),  whe'er, 
where  statt  whether  (B.  J.,  John  2.  1),  Aave  Int  been  (Cymb.  1.6), 
carit  etc.  s.  p".  320. 

b)  nur  in  der  Aussprache  a)  in  zweisilbigen  Worten:  spirit 
(Haml.  1.  1,  oft;  B.  Fl.  1.  136,  B.  J.  239,  Mi.  P.  L.  XII.  523), 
aber  zweisilbig  id.  514,  Merch.  2.  6);  evÜ  (Mi.  1.  165),  dozen  (B. 
J.  239),  seven  (Tw.  JST.  1.  1,  Mi.  XI.  735,  Po.  Odyss.  24.  320), 
'zweisilbig  (Mi.  3.  648),  seventh  (Mi.  XI.  700),  seventy  (XII.  345), 
heaven  (8.  5.  8.  1,  Mi.  XII.  35  etc.),  aber  Sh.  Lucrece  Anfang; 
gwen  (Tw.  N.  3.  1),  even  (Ch.  7815,  Two  Gentl.  1.  1)  etc.  — 
deliver  (Ch.  84),  having  (Cymb.  1.  -6).  —  friar  (M.  f.  M.  5.  1). 
purveyor  (Macb.  1.  6),  —  water  (Ch.  402),  weder  (7835). 

ß)  in  dreisilbigen  Worten  mit  unbetonter  zweiter  Silbe  fällt 
diese  gewöhnlich  im  Verse  aus:  1)  barbarous  (Oth.  1.  1),  ltaly 
(B.  Fl.  II.  357). 

2)  prodtgal  (B.  Fl.  1.  577,  Sh.) ,  Ferdinand  (Temp. 
4.  1  cf.  Fernando) ,  imminent  (Henry  VI. 2  5.  3) ,  Orient 
(Mi.  P.  L.  V.  175),  f urious  (B.  J.  152);  Citizen,  poh'tic  (B.  J.582), 
behaviour  (Merch.  2.  2),  saviour  (B.  J.  578,  Mi.  Po  199),  gravity 
(B.  Fl.  2.  357),  business  (B.  J.  360),  enimies  (S.  T.  4.  51),  wie 
enemy  (Cymb.  1.  6,  B.  J.  579);  doch  3silbig  (S.  1.  5.  15,  2  Gentl. 
2.  6,  Mi  P.  L.  8.  234  etc.):  so  auch  medicine  (8.  1.  11.  29,  W. 
T.  2.  3.  Comus),  Ubidinous  (Mi.  5.  449). 
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3)  «vereine  (Ch.  67,  S.  1.  L  2,  Alls  well  2.  3,  Mi.  stets,  wie 
sovranty  (Dr.  1.  163),  sufrance  (8.  2.  4.  34),  difference  (Merch. 
2.  5,  B.  Fl.  1.  71),  lingering  (Cymb.  1.  6),  proffring  (Dr.  1.  175), 
reiferen**  (Mi.  P.  L.  XL  719,  B.  Fl.  1.  128  s.  Mi.  XI.  238),  trat- 
terous  (S.  5.  8.  19),  lechery  (B.  Fl.  1.  533),  wontfrvus  (id.  446), 
eroperors  (Mar.  Faust  9;  2  Gentl.  2.  4,  Longf.  44,  aber  W.  T.  3. 
2),  intemperate  (B.  J.  152),  <*>ery  (Ch.  7815,  8.  1.  1.  5),  doch 
everich  (Ch.  373)  3silb. ;  several  (Cymb.  1. 6),  so  Troil.  1.  3  neben 
general,  das  (id.)  auch  kurz  gebraucht,  curfsie  (Merch.  1.1),  doch 
court'esies  (&.  f.  IL  5.  1,  B.  J.  152)  cf.  wMwsday  (Merch.  1.  3), 
gespr.  Wensday.   sere^ate  (Mi.  4.  870),  covetous  (B.  Fl.  1.  533), 

*    doch  S.  2.  11.  8.  (B.  J.578,  B.  Fl.  1.557),  so  meist  bei  Sh.;  doch 
liberal  (Merch.  2.  2). 

4)  doctoral  (532),  corporal  (M.  f.  M.  3.  1),  liquorük  (Com. 
130),  neighb'ring  (Otw.  Orph.  4.  1,  Mi.  P.  L,  4.  145),  inemones 
(Longf.  44),  aworowÄ  (Mar.  171,  M.  N.  Dr.  II.  1,  Mi.  P.  L.  IV. 
704);  -tvory  (Lucrece,  Mi.  4.  879),  Bucoltcht  (B.  Fl.  1.  136),  glutto- 
nous  (B.Fl.  1.  533),  prisoner,  pöisonous  (Cymb.  1.  6,  B.  Fl.  1.  63), 
aber  id.  I.  56  dreisilbig. 

5)  vertaous  (S.  I.  1.  3.  Mi.  P.  L.  8.  950,  4. 868,  P.  B.  2.  151), 
3silb.  (B.  Fl.  1. 136),  spirituall  (S.  1.  10.  48,  Mi.  XII.  518),  mutual 
(Mar.  172),  annual  (Po.  43),  languishing  (Cymb.  1.  6),  extenuate 
(M.  f.  M.  2.  1),  wifortunately  (B.  Fl.  1.  55),  natural  (B.  Fl.  1.55), 
adventurous  (Mi.  P.  L.  1.  13,  Col.  Picc.  3  cf.  Ch.  13837),  specular 
(Mi.  P.  R.  4.  235). 

III)  am  Ende  mit  Anlehnung  an  das  folgende  Wort,  1)  beim 
Artikel  cf.  pag.  177  :  th'absence  (Ch.  1241.  718),  ttiarabian  (Gr 
31),  tKabyss  (Dr.  1.  164),  th'avenging  (Po.  Odyss.  23.733),  th'em- 
peror  (B.  Fl.  1.  446),  th'etemal  (S.  1.  5.  1),  tKElfe  (S.  1.  7.  7), 
tKempyreal  (Moore  3. 257),  tKIndian  (S.3.  3.  6),  th'ydle  (1.  11.  17), 
th'wmmortal  (Dr.  1.  163),  th'impassive ,  ttiincumbent  (Po.  196), 
th'observance  (Merch.  2.  2).  <ÄWy  (S.  1.  7.  43),  tAVtt  (3.  3.  32), 
tf/t'one,  th'other  (S.  3.  Ind.  5),  o*Ä£fr  (4.  1. 18),  the  \  one,  tKother 
(Ma.),  th'untimely  (Rieh.  3.  1.  2,  Macb.  4.  3),  th'unwonted  (S.  1. 
5.  30,  I.  1.  26).  Auch  vor  consonantischem  Anfange:  thhed  (Ch. 
11594),  tKhigh  (S.  I.  7.  10,  III.  3.  2),  th'heat  (B.  J.  264)  —  by 
tKmass  (Henry  VL«  V.  3),  *ÄW/  (M.  f.  M.  1.  3),  tülouilest  (W. 
T.  2.  2),  *Ä'&wow  (B.  Fl.  2.  361,  I.  136  oft),  <me  oWprettiest  (I. 
447),  h£s  ttJigaUery  (I.  448). 
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2)  bei  to,  mit  Wegwerfnng  des  ö  oder4  mit  Synaioephe:  fOlym- 
ptck  Jove  (8.  2.  5.  31),  tous  (tymb.  5.  5,  Col.  Piec.  1),  toa  thiitg 
(B.  Fl.  2.  357),  UToblimon  (Po.  78),  there  (Mi.  8.  A.),  t'ye  (By.  D. 
J.  3.  86),  e<Tarrest  (Ch.  11682),  t'appease  (S.  II.  6.  8,  4.  40,  III. 
2. 52T.  III.  38. 53),  toTaMay  (Merch.  2.  2),  ftf äfftet  (M.  f.M.  1.  1),  tan- 
oint  (B.  J.  264),  UTenjoy  (John  1.  1),  UPeffect  (Oth.  3.  4,  Tw.  N. 
2.  2),  *r«rc«w,  Mi.  P.  L.  IX.  647),  tiliume  (Haml.l.  1),  ttPincreaae 
(B.  Fl.  2.  357),  finterpret  (Dr.  1.  171),  tinspire  (Dr.  Aen.  2.  72), 
fobserve  (8.  1.  5.  4),  foppoae  (Po.),  *W  (Hud.  3.  2.  624,  Mi.  P. 
X.  86,  Po.  128),  funfold  (M.  f.  M.  1.  1),  funlooso  (1.  4),  to^uniie 
(Tw.  N.  2.  2,  B.  J.  30,  Po.  Odys*.  16.  45)  —  fhave  (Gr.  87.  Mi. 
P.  L.  L  5?5). 

Diese,  besonders  bei  Milton  sehr  gewöhnliche  Abkürzung  leitet 
Rambler  2.  88,  der  sie  tadelt,  wohl  mit  ünreöht  von  italienischem 
Einflüsse  her. 

t"the  level  (Henry  8.  1.  2,  Gr.  86),  o'  sttrtt  on  (B.  Fl  I.  129), 
o>  statt  of  (B.  Fl.  1.  136,  B,  J.  432,  C?mb;  5. 5),  tho',  thro1  (P.  274), 
1  wo  not  (B.  FL  IL  400),  sha'ni  (B.  Ft.  1.  109),  w'w  (Ch.  976  Oft) 
cf.  doff  (Mach.  4.  3),  don  (T.  Andr.  1.  2)  und  andre  schon  in  Prosa 
gebrauchte  Abkürzungen. 

Bei  Butler  werden  ehe,  they,  to,  he"  (1.  1.  46)  selbst  vor  Con- 
sonanten  apostrophirt  (cf.  P.  274).  Bei  Spenser,  der  den  Hiatus 
mehr  meidet,  findet  sich:  Uri  Iiis  onhf  demghter.  (S.  I.  12. 
21),  MypstphiTar  (2.  10.  56.)  etc.  Wie  le  in  der  Mitte 
von  Worten  wegfällt ,  so  auch  bisweilen  am  Ende :  manciple-  (Ch. 
569.  588),  Dunstable  (Henry  8.  4.  1)  sind  zweisilbig. 

Ausser  den  besprochenen  sich  mehr*  wiederholenden  Aenderungen 
finden  sich  noch  manche  andere  ,  die  des  Reimes  wegen  versucht 
worden,  wie  z.  B.  trowses  statt  Horners  (P.  269)  cf.  dergleichen 
Licenzen,  die  Spenser  sich  oft  erlaubt;  auch  scheint  eine  der  fran- 
zösischen Aendrung  von  vois  zu  vot  als  Reim  auf  moi  analoge 
•Sitte  wenigstens  mitunter  obgewaltet  zu  haben,  denn  nur  so  erklärt 
sich  der  Reim  sehe  —  Uket  bei  Ch.  VI.  70;  c£  endlich  By.  D.  J. 
VII.  42:  beat  ( or  beaten,  if  yovt  ins  tat  on  grammar,  though  1 
never  thmk  about  it  in  a  heat);  was  zwar  mit  Vorsicht  aufzuneh- 
men, aber  doch  ein,  besonders  bei  schlechten  Dichtern*,  oft  ins  Ge- 
wicht fallendes  Moment  angibt. 

In  der  schottischen  Poesie  sind  Elisionen  aller  Art  viel  gewöhn- 
licher noch  als  in  der  E.;  wa#  z.  B.  Burhs  Gediente  auf  allen  Seiten 
deutlich  zeiget,  ohne  dass  es  noch  besonderer  Anführungen  bedürfte. 

Soc/u,  wiss.  engl.  Gramm.  II.  25 
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4.  Die  Coalition 

oder  Synaloephe  tritt  neben  der  Elision  auch,  doch  jetzt  viel  seltner 
als  früher  ein ;  —  sie  war  sehr  gewöhnlich  bei  Milton  s. 
Rambler  2.  88:  to^tohom;  scToft  (P.  L.  9.  1082),  dairy^each 
(IX.  450),  through^in  (9.  295),  glory^hdm  (X.  86),  difficulty^  and 
(P.  L.  2.  1021),  intiPvMer  (V.  614).  Er  bindet  selbst  über  die 
Caesur  weg  (I.  549);  doch  ist  die  Elision  des  y  vor  andern  Voca- 
len,  wie  Spec.  285  p.  132  diesen  Vorgang  nennt,  nicht  so  ausschliess- 
lich miltonisch  als  er  es  ineint:  hxdy^and  (Ch.  7869),  pityron 
(Gr. 40,  B.J.  357);  vertue* and  (B.  J.  432),  efflwnce  (Mi.P.L.3  6) 
and  tcTevery  spokes  (Ch.  7845),  intoTa  (Haml.  2.  2),  und  unge- 
bunden; toward  (Macb.  1.  3),  to'ards  (B.  J.  431,  Merch.  2.  5,  ML 
F.  Ji.  9.  374),  no~untruth  (S.  1.  1.  53),  now^or  (M.  f.  M.  2.  2), 
iriuntoward  (Otw.  Orphan  4.  1),  whate'er  he^is  and  —  2  Jamben 
(B.  J.  264),  myTwnesty  (B.  Fl.  2.  361),  myliavtng  (Tw.  N.  3.  4), 
youThis  (B.  Fl.  1.553),  Alisandre^he  (Ch.  51),  me^uncle  (Asyou 
1.  3),  me-are  (B.  Fl.  2.  357),  UTü  (Rieh.  3.  1.  2,  M.  N.  D.  1.  J), 
Macb.  4.  3  ^ow~a*  (B.  J.  356),  be^assurd  (Cymb.  1.  6), 

tiranny^it  (Macb.  3.  4),  mery^in  (Ch.  694),  my^  Instructions  (B. 
J.  360),  merry^ England  (S.  I.  10.  61),  lie^in  (B.  J.  264),  see^hirn 
(B.  J.  356),  convey'n  (B.  J.  264),  why^impair  (Go.  223)  — 
/  (M.  f.  M.  1.  4). 

Ueber  den  Grad  der  Anwendung  dieser  besprochnen  metri- 
schen Mittel  bei  Sh.  und  seinen  Zeitgenossen,  und  den  grössern 
oder  geringem  Wohllaut  ihrer  Verse  als  Folge  davon  cf.  Mommsen 
Romeo  p.  139. 

5.  I)er  Accent 

der  Worte  hat  sich  mit  der  Zeit  in  mancherlei  Beziehungen 
wesentlich  geändert,  wodurch  ihre  Anwendung  im  Verse  eine 
andre  geworden;  so  ist  er  in  französischen  Worten  bei 
Ch.  noch  stet»  französisch  (386.  389)  und  auch  nach  ihm  bis 
zum  XVI.  s.  wie  bei  Milton  treffen  wir  oft  analoge  Betonung  cf. 
Guest  I.  92.  madäme  (Ch.  378,  S.  1.  7.  52),  mkdam  (Cymb.  1.6), 
essay  (Po.),  jetzt  üssay  —  damskls  (B.  J.  264),  praiere  (Ch.  175), 
umbriere  (S.  3.  1.  42).  Service  (Ch.  122),  senthice  (Ch.  800),  sur- 
fhee  (Mi.  P.  L.  6.  471),  diete  (P.  98),  forthne  (Mi.  P.  R.  2.  429), 
penäjice  (Ch.  223),  puisshnce  (S.  I.  1.  3,  doch  1.  10.  20).  ser- 
vaunt  (S.  2.  6.  9,  Ch.  101),  bacheler  (Ch.  79),  archere  (P.  98), 
squybe  (99),  cf.  inginlr  (B.  J.  658),  tigrl  cruUl  (8.  1.  6.  26), 
perpetuU  (Ch.  1026).    natüre  (Ch.  11  cf.  note  I.  CLXVIII),  plea- 
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shre.  creature  (Enterlude  10.  14),  langhge  (Ch.  211  8.  note  I.  CLXV, 
CLX1X.),  martäge  etc.  (8.  II.  10.  52),  dysparhge  etc.  (P.  99), 
irihge  (James,  Quair  1.  15),  so  bei  den  Substantiven  auf  ess,  fran- 
zösisch esse  z.  B.  richesse  (Ch.  6692),  die  bei  Sh.  und  Zeitgenossen 
schon  anglisirt:  Ihrgess  (Rieh.  2.  1.  4,  Macb.  II.  1),  nbbless  (Rieh. 
2.  4.  1),  doch  distresses  (Macb.  4. 3),  sonst  hier  auch  hbstess  (Macb. 
2.  1),  bei  Ch.  noch  franz.  Ton.  resbn  (Ch.  39.  1026),  Itoun  (131), 
scorpibn  (Mi.  X.  524),  countour  (Ch.  361),  honour  (Ali's  well  2.  3. 
Mi.  P.  L.  4.  315),  burgeis  (Ch.  371),  honoWd  (Sp.  trag.  138), 
acÄöte  (Ch.  573).  Pruce  (Ch.  53);  Uverl  (id.  365),  fe?^  (M.  N. 
Dr.  1.1);  pittie  (P.  203),  poultrle,  deirle  (Ch.  600),  won<5y  (P.  121. 
Enterinde  10),  contree  (James  Quair  2.  5),  pourallle  (Ch.  247), 
aber  bdtailles  (S.  1.  10.  62),  ventaües  (5.  8.  12).  /or&*  (S.  1.  2.9). 

Von  Worten  aus  den  classischen  Sprachen  erwähnen  wir:  Nü- 
mean  (Haml.  1.  4),  Herculean  (Mi.  P.  L.  9.  1060),  tKRyrchnian 
(Merch.  2.  7);  doch  aber  AtlantZan  (Mi.  P.  L.  2.  306),  phüistean 
(9.  1061  s.  P.  R.  IV.  279),  Oettern  (8.  5.  8.  2),  apocrfchal  (B.J 
240),  melhncholy  (S.  1.  5.  3),  rgätftc  (B.  J.  152),  curät  (Ch.  219. 
523),  Andrbnicus  und  ^ndrowk™*  (T.  Andr.  1.  2),  Cleophtra  (S. 
5.  8.  2),  £a*wm  (S.  3.  11.  43),  Hecatl  (B.  Fl.  1.  126),  Posthumus 
(Cymb.  5.  5).  Hypbt'on  (Haml.  1.  2). 

Auch  in  vollständig  englisch  gewordenen  Worten  schwankt  der 
Ton:  1)  presclence  (Troil.  I.  3),  doch  Temp.  I.  2  prüscience;  re- 
vhxue  (M.  N.  Dr.  1.  1),  vaghries  (Mi.  P.  L.  6.  613),  intricheiea  (8. 
182),  difficulty  (Sh.  oft);  infhmous  (S.  I.  12.  27),  contrhry  (3.  2. 
51),  colb-ike  (Ch.  589),  charheter  (Haml.  1.  3),  charhcter'd  (2 
Gentl.  2.  7),  doch  chhracter  (M.  f.  M.  1.  3),  chhract  (5.  1).  per- 
slver  (2  Grentl.  3.  2),  conedntrating  (By.  D.  J.  2.  186),  impbrtune 
(S.  1.  6.  6,  £  Gentl.  3.  1)  cf.  opportune  (Temp.  4.  1);  etbrnized 
(8.  1.  10.  59,  Henry  VI.2  5.  3,  Mi.  P.  L.  VI.  373),  solbnniz'd 
(8.  5.  2.  3),  advertise  (M.  f.  M.  1.  1),  canbnize  (Haml.  1.  4),  en- 
frhnchwe  (L.  L.  3.  1),  laboure  (Ch.  186,  B.  J.  152),  prosträting 
(S.  1.  12.  6),  capüved  (S.  1.  4.  51),  preshge  (1.  10.  61},  sufflced 
(Mi.  P.  L.  5.  451),  issboed  (S.  2.  9.  17),  envles  (1.  2.  17).  u?c#äre 
(P.  97),  UoodshH  (S.  2.  7.  34),  a5p&tf  (S.  2.  11.  8,  B.  J.  103, 
Taucred  1.  3,  Sh.  Lucrece,  Mi.  P.  L.  2.  301);  consbrt  (S.  2.7.  22, 
Sh  ),  comfbrt  (8.  §.  5.  17),  effbrt  (id.),  etftc*  (M.  N.  Dr.  1),  pur- 
8u\t  (Sh.  Lucrece),  contrhet,  comphet  (Tw.  N.  5.  1),  subject  (As 
you  2.  3),  proctes  (Mi.  P.  L.  2.  297);  so  besonders  in  volksmässi- 
gem  Styl  s.  Ch.  Gamelyn:  womhn  (P.  98),  Elton,  Watbs  (210), 

25  • 
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England  (256),  certaln  (M.  N.  Dr.  5.  1),  Birbn  (L.  1. 1.  1),  masth 
(B.  J.  264),  —  continke  (P.  96),  vanquUk  (Mi  P.  R.  1.  175), 
outläwe  (97),  whylbme  (S.  2.  10.  16),  also  (2.  5.  15),  boltbmless 
pü  (Mi.  P.  L.  6.  865,  P.  ß.  1.  361)  cf.  die  besonders  bei  Ch.  oft 
betonten  Endungen  der  Particip.  Pres.  s.  I.  CLXV.,  wo  die  sc.  Par- 
ticipia  auf  betontes  and  verglichen  werden  cf.  Ch.  7836,  Sh.  Tw. 
N.,1.  1  surfeitlng. 

2)   hntique  (S.  1.  5.  49,  As  you  2.  3),  hdverse  (Tw.  1.  5.  1), 
cbmmendable  (Haml.  1.  2).  cbmplete  (id.  1.  4,  M.  f.  M.  1.  4,  L.  L. 
I.  1),  cbnversant  (John  4.  3,  Mi.  P.  R.  T.  131),  detestable  (S.  I. 
1.  26),  hntire  (1.  7.  33),  hidecent  (2.  9.  1),  mPd(i)cinable  (Oth. 
5.  2),  melancholy  (Tw.  N.  2.  4),  ufom*  (Mi.  P.  L.  1.  406),  o£- 
sertxm*  (Lear  2.  2),  ^o«er  (Oth.  3.  3,  Haml.  1.  3),  receptacle  (T 
Andr.  2.  4),  hncouth  (S.  1.  6.  9)  —  cbnjure  (Sh.  Lucrece),  cr&jfr 
(Macb.  4.  3),  dtpart  (P.  97),  pbssest  (B.  Fl.  1.  577).  —  Neben 
diesem  Wechsel  des  Accents  in  einem  Worte  findet  sich  auch,  be- 
sonders in  dogrel  vhymes  mitunter  Wechsel  des  Accents  gegen  die 
logische  Geltung  z.  B.  by  Juno's  wrath  and  her-spite  (P.  274). 

B. 

Der  Accent  ist  um  so  wesentlicher,  als  seit  dem  lateini- 
schen Kirchenliede  und  den  politischen  Versen  die  gesammte  neuere 
Poesie  an  die  Stelle  der  quantitirenden  die  accentuirende  Geltung 
der  Silben  gesetzt  hat  (s.  Si.  517,  La.  2.  440  Quicherat  Versifi- 
cation  francaise  516.) 

Accent  ü  the  vety  essence  of  words,  which  without  (hat 
would  be  only  so  many  collections  of  syllables  (Sher,  Lectures 
on  Elocutipn  61  s.  Leys  d'amor  56:  Taccens  principals  es  forma 
de  dictio).  Tempus  cum  accentu  a  nonnuLlis  male  confunditur  (z. 
B.  auch  noch  von  J.  Gram.  p.  13),  quasi  idem  sit  acut  et  produci 
(Lily  Gram.  125):  aber  wenn  auch  beide  nicht  gleich  sind,  so  ist 
doch  für  neuere  Sprachen  Harris'  Regel  (Liquides)  richtig:  ü  ü 
enough  to  make  a  syüable  long,  if  it  be  accented;  and  short,  if 
it  be  unaccented  (cf.  schon  in  den  Leys  d'amor  92 :  totz  accetis  agutz 
es  loncs). "  Natürlich  w,ird  damit  die  Existenz  der  Quantität  in  den 
neueren  Sprachen  nicht  geleugnet;  aber  richtig  sagt  La.  2.  444:  the 
Englishman  measures  Jus  quantity7  not  by  the  length  of  the  vowel,  but 
by  the  length  ofthe  syllable  taken  altogether  (chap.  G  uest  I.  chap.  5,  Br. 
1 98). 

Wie  man  nach  der  Quantität  die  Silben  als  longr  short,  com- 
mon d.  h.  not  permanenily  settled  in  respect  to  quantity  scheidet 
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(b.  Br.  803.  note  1),  so  kann  man  diese  Sonderung  auch  nach  dem 
Accent  vornehmen,  und  nach  der  obigen  Erklärung  werden  wir 
betonte  Silben  (acute)  mit  dem  hergebrachten  Zeichen  für  Längen 
( — ),  unbetonte  (weak,  grave,  J.  1.  292)  mit  dem  für  kurze  Silben 
üblichen  Zeichen  (w)  anzeigen  können.  [Po.  496  to  sound  und  to  sink]. 

Als  eine  nothwendige  Folge  der  nicht  quantitirenden  Poesie  er- 
gab sich  das  Streben  (Wolf  Lais),  das  angeborne  Bedürlniss  nach 
Maasshalten  auch  äusserlich  erkennbar  darzustellen,  d.  h.  man  suohte 
gleichsam  instinctmässig  die  symmetrischen  Glieder  und  Abschnitte 
durch  den  verbindenden  Gleichklang  zu  bezeichnen.  Sprachen  mit 
vorherrschendem  Consonantismus  wählten  hierzu  die 

Alliteration 

solche  mit  überwiegendem  Vocalismus,  Reim  und  Assonanz ;  das  A  n  g  el- 
sächsische  begann  mit  der  ersten.  — Von  dieser  Poesie  sagt  Bosworth 
(Elements  of  Anglo-  Saxon  grämt) tar  p.  209):  it  was  not  depending 
upon  a  fixed  and  determinate  number  of  syllables  [doch  mindestens  4 
Silben  in  jeder  Halbzeile],  but  upon  aüiteration  and  the  continualuse  of 
a  certain  definite  rhythm  (feet  of2orS  syllables  each,  having  the  em- 
phasis  on  the  first),  with  soine  peculiarities  of  diction  (cf.  Gonybeare 
Illustrations  of  Anglo-Saxon  Poetry  Xondon  1826. 4°,  p.  XI. ;  P.  156 
nach  Hickes  Antiqu.  literar.  septentr.  I.  217 ;  (xuest  1.  164,  II.  An- 
fang, La.  II .  445  .  .  nach  Rask).  Dass  auch  hier  der  Accent  vor- 
wiegend, zeigt  sich  darin,  dass  die  alliterirende  Silbe  stets  den 
Accent  hat ;  ihrer  sind  mindestens  3 :  the  by-staves  belong  to  the  first 
line  out  of  2,  or  to  the  first  member  of  a  Single  one,  the  head- 
stave  has  its  place  at  the  beginning  of  the  second  line  or  (if  we 
throw  the  two  into  one)  immediately  after  a  break  (^a.  2.  449). 
Wie  alle  Volkspoesie  war  auch  diese  nur  rhythmisch  d.  h.  nur  die 
Hebungen  wurden  gefordert  und  gezählt,  die  Senkungen  aber  frei- 
gegeben cf.  Wackernagel  altfranzösische  Lieder  p.  213.  — 

The  paus  es  are  always  at  the  end  of  lines:  but  frequently 
carried  beyond  the  couplet,  falling  on  the  close  of  the  first  line 
of  the  succeedmg  couplet  (Conybeare);  gewöhnlich  werden  nämlich 
die  von  Ettmüller  zusammengestellten  Zeilen  (fers:  Beda  4.  24)  in 
2  abgetheilt:  first  forö  gevdt  \\fiota  väs  on  yöum, 
bat  under  beorge.  beornas  gearve  .  .  . 
Terminal  rhymes  are  occasionally  introduced  in  some  compositions 
( leop,  song )  apparently  of  a  later  date  and  referable  to  the  Dano- 
Saxon  period:  these  are  frequently  double  (Com);  Ettmüller  p 
221  eagt  von  dem  Heofsang  „unicum  est  ommum  carminum  in 


Digitized  by  Google 


390 

» 

dialecto  Anglosaxonica  panctorum,  quod  ego  scwm,  0/j.oiOTtXivTOts 
ubique  et  ex  toto  ornatum;  doch  konnte  sich  auch  diese  Poesie 
dem  im  Wälischen  wesentlichen,  im  späteren  Latein  und  der  sieb 
bildenden  Vulgarpoesie  bevorzugten  Reime  nicht  ganz  entziehen;  er 
zeigt  sich  daher  (s.  Wolf  Lais  15)  im  VII.  saec.  sehr  vereinzelt* 
%  im  X.  aber  vollständig  ausgebildet  cf.  Ch.  I.  CXXXL- 

Die  Alliteration  ist  noch  zum  Theil  festgehalten  im  Semi-Saacon 
des  Lay amon  (XIII.  init.)  doch  hat  er  schon  oft  Couplets  von 
ungleicher  Länge,  gereimt,  dazwischen,  welche  nach  Art  der  accen- 
tuirten  ags.  Zeilen  von  4 —  7  Hebungen  gebaut  sind  s.  Madden 
XXIV,  Wa.  L  LXXXI,  Ch.  L  CXXXV.:  to-gadere  keo  tuhtm 
|  and  latkliche  fuhten :  |  hardeliche  heuwen  \  helmes  ther  gullen 
|  star dicke  to-stopen  \  mid  stetes  egge.    Er  elidirt  das  e  finale. 

Nach  ihm  kam  die  alliter.  Poesie  ab,  bis  Rob.  Longland  sie 
im  Piers  Ploughman  aufs  Neue  aufzubringen  suchte.  Die  Vision 
wie  das  danach  gearbeitete  Crede  folgen  meist  der  ags.  Weise  und 
haben  je  4 — 7  Hebungen  mit  mindestens  3  alliter.  Worten :  the  mer- 
veilous  metelesy  me  mette  thanne  .  .  .  I  kave  no  Kynde  Knowyng, 
coth  I,  to  conceyve  al  your  wordes  .  .  (s.  P.  157,  Wa.  II.  44). 

Obwohl  sich  Chaucer  darüber  lustig  machte  (I  am  a  sotherne, 
I  can  not  geste  romy  ram,  raf;  auch  scheint  sein  Plowmans  Tale 
z.  Th.  Satire  darauf  zu  sein),  folgten  doch  Einzelne  Longlands  Manier, 
so  der  Dichter  des  Romans  vom  Alexander  (s.  Wa.  2.  103,  ed- 
Stevenson  Lond.  49.  4°),  wie  die  bei  P.  157,  Wa.  105  etc.  erwähn- 
ten Sege  of  Jerusalem,  Chevalere  du  Cigne  etc.;  P.  160  weist 
auch  schottisches  dieser  Art  nach  und  noch  ein  derartiges  Ge- 
dicht aus  dem  XVI.  saec,  „the  scottish  feüde"  s.  96.  158. 

Aber  auch  mit  Reim  verbunden  finden  wir  mancherlei 
alliter.  Gedichte  s.  Wa.  2.  108,  1.33,111.  100  etc.,  P.  161. 

Gascoigne  warnt  vor  Alliteration,  die  Shakespeare  mitunter  an- 
wendet, aber  nur  vereinzelt  in  ernster  Rede  (Macb.  4.  3),  oder, 
offenbar  um  sich  darüber  lustig  zu  machen,  in  ausgedehnterem 
Maasse  (L.  L.  4.  2,  M.  N.  Dr.  5.  1).  Dass  Waller  sie  erfunden 
habe,  wie  sein  Biograph  behauptet,  hat  Johnson  schon  (I.  182)  zu- 
rückgewiesen, der  aber  sie  unterschätzend  sagt:  this  knack,  whal- 
ever  be  its  value,  was  frequent  among  early  writers.  Dass  er 
überhaupt  von  der  Saxon  poetry  wenig  verstand,  zeigt  seine  Beur- 
teilung derselben  und  ihrer  Metrik  in  seiner  History  of  the  Eng- 
lish  Language  (r.  Br.  817.  11).  Isolirt  kommt  Allitcration  noch  öfter 
vor  (Spec.  297  p.  177),  in  Poesie  wie  in  sprüchwörtlichen  Formeln. 
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B  hyme. 

Rhyme  the  rudder  is  of  verses,  toith  which,  like  ships, 
they  steer  their  courses  (Hud.  I.  1.  463).  Diesem  schon  von  der 
späteren  lateinischen  und  von  der  zuerst  unter  den  Neueren  erwa- 
chenden provenzal.  Poesie  angenommenen  Grundsatze  folgte  schon 
früh  auch  die  zuerst  nur  rhythmische,  noch  nicht  metrische  Alteng- 
lische Poesie  (d.  h.  nach  Nott's  Definition:  they  did  not  consist  of9 
a  certain  number  of  feet,  each  foot  of  two  syllables,  butthey  were 
canstructed  so  as  to  be  recited  toith  a  certain  rhythmical  cadence 
yyVerses  of  cadence1*)  Wallis  144.  poesis  anglicana  ut  plurimum 
rhythmica  est. 

Temple  (III.  414)  leitet  rhyme  aus  runa;  es  sei  nicht  aus 
rhythm  verderbt,  was  auch  Diez  (Wörterbuch  290)  abweist,  der  es 
auf  rim  numerus  zurückfuhrt.  Die  jetzige  Bedeutung,  Gleichlaut 
des  Versendes,  welches  auch  rhythmus  noch  nicht  bedeutete, 
hatte  es  mitunter  noch  nicht  im  AE.:  so  nennt  Ormin  sein  unge- 
reimtes Metrum  rhyme  und  fers  (Ch.  I.  CXXXIX)  und  das  allite- 
rirende  Gedicht  auf  Alexander  wird  ebenfalls  ryme  genannt  (Wa. 
II.  104).  Puitenham  2.  5  erklärt:  proportion  in  concord,  caüed 
Symphonie  or  rime. 

Der  Reim  war  zuerst  in  aller  Volkspoesie  plate,  continuans 
(franz.,  prov.);  daher  die  grossen  provenz.  und  altfranzösischen  Dich- 
tungen in  Monorimes*)  verfasst  wurden;  erst  die  Kunstpoesie  führte 
im  XII.  saec.  rime  croisöe  ein  (aUernate)  s.  Wolf  Lais,  Guest  IL 
281.  Die  englische  Poesie  lässt  2  Arten  desselben  zu: 

A.  Perfect  rhyme  consists  in  the  recurrence  ofone  [single 
rhyme]  or  more  final  syllables  equally  aiid  absolutely  accented, 
wherein  the  vowels  and  the  parts  foUowing  the  vowcl  shall  be 
identical,  whilst  the  pärts  preceding  the  vowel  shall  be  articulately 
different  (La.  2.  455).  Wenn  Pronomina  oder  Partikeln  etc.  Reim- 
worte sind,  so^wird  das  mit  Recht  getadelt  (cf.  J.  I.  43.  55). 

If  the  sounds  coindde,  the  dijference  of  the  letters  is  unim- 
portant  (La.  2.  454)  so:  boioer ,  devour  (Gr.  42),  light,  spite  (M. 
N.  Dr.  3.  2),  upon,  gone;  fied,  head,  enterprise,  eyes,  id.  cf.  Moore  3. 
178  ovrflowsj  nose  (Po.  24),  prayers,  heirs  (25),  praise,  Jays  (1), 

-i   ,  . 

*)  Diese  finden  sieh  auch  E.  s.  Wa.  I.  21 ;  scherzend  und  the  very  false  gal-  ' 
lop  of  verses  genannt  bei  Sh.  As  you  3.  2  cf.By.  D.  J.  IX.  48.  XII.  47,  XV,  16. 
Moore  III,  172.  J  -  „  *  »  4* 
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Kordes,  stoords  (Moore  3.  180),  attacks,  axe  (id.  178)  orator, 
publisher,  singvlar  (Lucrece)  viz,  this;  agen,  men  (Hud.);  ten,  again 
(By.  Corinth  25)  compeUing,  Mellen  (Po.  99),  da  g  fast  ganz  stumm 
(%.D.J.2.  161  of.  4.  101);  bo  baign,slain  (Wa.  3.  198),  Montaigne, 
in  min  (Rogers  Jacqueline),  engtne,  quencJung  (Hud.  2.  1.  377). 
Diese  letzteren  Heime  sind  die  im  Englischen  selteneren  double 
•rhymes:  cf.  bery,  mery  (Ch.  207.  4522.  711);  described,  ascribed 
(Gr.  44),  devil,  civil  (Po.  19),  vases,  cases  (24),  sdHres,  decUcdtors 
(144).  Sie  werden  besonders  getadelt,  wenn  sie  durch  mehrere 
Worte  gebildet  werden  (Spee.  60  ef.J.  L.  II.  288):  thsves,  greve  ts 
(Ch.  7756, 1325, 5591),  hear  thee,  tear  thee,  bear  thee  (Sh.  Laerece),  samt 
it,  paint  it;  in  it,  7/1  mute  (To.  94);  besondere  häufig  bei  Butler  z.B. 
II.  t  7  und  By. :  to  mob  its,  postobiU  (D.  J.  I.  125,  91,  IV.  96,  V. 
63,  Vin.  51  #tc);  Longfellow  42.  üebrigens  ist  es  eine  Einseitig- 
keit, solche  reichen  Reime,  die  schon  im  Vill  s.  und  in  alter 
deutscher  Poesie  sich  finden  (s.  Mai,  ClaBsicorum  Fragm.  V.  412. 
Hofimann  Elnonensia)  unbedingt  als  schlecht  zu  verwerfen,  wie  es 
besonders  den  t reble  rhymes  von  Seiten  der  Kritiker  ergeht 
(L.  L.  4.  3,  By.  D.  J.  I.  88,  90,  VH.  6). 

B.  Imperfect  rhymes.  J.  L.  I.  292:  it  is  the  common 
practice  af  onr  pqets  to  end  the  second  line  with  a  weak  or  grave 
sy  Hoble,  a)  rhymes  to  the  eye:  the  Utters  coincide,  the  Sounds 
dif er  — im  E.  ganz  gewöhnlich,  selbst  wenn  die  Buchstaben  nur  zum 
Theil  gleich,  während  sie  französisch  als  falsch  verworfen  werden 
(Quicherat  333) :  smert,  herte  (Ch.  149),  observe,  starve  (Po.  104), 
given,  heaven  (By.  Corinth  27,  Moore  3,  179),  all,  bale  (Sackville 
Wa.  3.  198),  burial,  all  (M.  TS.  Dr.  3.  2),  after,  daughter  (Eastward 
Hoe  295),  fair,  deaf  (D.  Knight  477)  sxoells,  conceals  (Po.  99), 
störe,  poor  (Inf.  Marr.  66,  s.  83),  bough,  enough  (S.  2.  7.  25), 
great,  complete  (Po.  79),  hmnds,  toounds  (Dr.  L  163),  swear,  here 
(164), spieen,  men;  ensu'd,  proud;  town,  gone  (id.);  esteem,  them 
(Po.  128);  slain,  agatn  (Po.  23),  join,  thine  (27),  he,  joy  (340); 
disapproves ,  loves  (34),  swears,  Lears  (383),  wenn  nicht  Leirs 
zu  sprechen,  sheath,  death  (Moore  3.  177  cf.  HufL  2.  1.  1) ;  women, 
seamen  (By.  D.J.  1.  124),  sacrifice,  tofse  (Ch.  12403)',  ease,  place 
(Enterlude  15),  hence,  sense  (To.  381),  release,  peace  (M.  N.  Dr. 
3.  2),  expanse,  countenance  (Moore  3.  183),  ceas'd,  oppress'd  (Sack- 
ville. Wa.  3.  197),  guestx  expressed  (Lucrece),  press'd}  rest  (Po.  1)> 
crpsfa*,  fast  (?4),  bee'sf,  expressed  (Dr.  I.  164),  mastt  placed  (Pq. 
8.  3),  toreck'd,  intettect  (Moore  3.  187),  bee'st^arrest  (Ch.  1311), 
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hßtd,  yW  Ouorece),  fetale*,  reaches  (Ma*  World  328),  gwe, 
believe  (Po.  2),  cor,  air  (id.),  min,  vein  (Saekvilte.  Wa.  3.  106), 
moUifye,  cruelty  (S.  5.  8.  1 ;  18),  v>hy,  mercury  (Ma.  167.  Gr.  41), 
dry,  pardy,  Ue  (Sackville.  Wa.  3.  198),  eye,  property  (M.  N.  Dr. 
III.  2),  sky,  immortality  (Po.  35),  buy,  düpensary  (Po.  145.), 
karmony,  sky  (S.  L  1.  8,  II.  8.  33),  Company,  Ue  (Ma.  166.  Dr.), 
majesty,  eye,saüsfy  (Lucrece),  timelessly,  dry  (Mi.  113),  huswifry, 
nigh  (B.  J.  680.  Po.  380),  treasury,  fee  (Mi.  Sonnet  1),  luxury,  he 
(Po.  371).  Die  Umstellung  (kurze  Silbe  vor)  verwirft  J.  zwar,  doch 
ist  auch  sie  häufig:  pitous,  mouse  (Ch.  144.  251),  if,  lif  (Ch. 
7853),  well,  neele  (G.  Oution  5.  2),  prts,  wtse  (Ch.  67.  311.  735. 
238),  caidves,  Uvea  (Ch,  1719),  phisike,  like  (Ch.  413);  coprice, 
nice  (Po.  130);  meat,  stoeat  (381),  digestible,  Btble  (Ch.  439), 
harlotries,  thries  (Ch.  563),  enemies,  tyrannise,  crtes  (Lucrece),  ties, 
dependencies  (Po.  40),  shone,  on  (Moore  3.  182),  some,  dorne  (186), 
maladie,  drie  (Ch.  421.  291),  do't,  out  (Hud.  2.  1.  775),  trewely, 
namely  I  (Ch.  1270.  1461,  Po.  383,  By.  D.  J.  1.  213). 

i>)  Vielfach  Jcann  hier  nur  ungenaue  Auwsprache  helfen:  get, 
fit  (Po.  38?),  first,  purst,  nur*>d  (Moore  3,  183. 187),  birde,  words 
(By.  J).  J.  1.  123),  away,  lea,  obey  (Po,  310),  Blois,  boy  (365), 
Amtens,  since  (382),  consume,  come,  foredoom  (Sackville,  Wa. 
3.  198  pf.  Po,  25:  foredoom,  Borne,  By.  Corinth.  25:  doom,  heca- 
tomW»  ^met  diademe,  name  (S.  2.  10.  47),  revioe,  live,  strivs 
(Beattie),  Kingdome ,  Dunston  (Wa.  1.  86),  come,  sonne  (88). 
tyun,  confessxbn  (Ch.  217),  sonne,  dungebn  (Torrent  2420),  bei 
Pr.  nur  alone,  fruitibn  (s.  J.  1.  265),  derüion,  vision  (M.  N.  Dr. 
3.  2).  Shoulder,  together  (Enterlude  9),  daunger,  slaunder  (G.  Gur* 
ton  5.  2),  officws,  dunkirkers  (Po.  382),  steer,  character  (Po.  128), 
ease,  provinct*  (80),  sphere,  harbinger  (Mi.). 

Einen  andern  Ausweg  wählte  man  früher  mitunter :  gose  statt goes, 
dose  (G.  Gurton  2.  1),  was(sej,  masse  (id.  1.  5),  cf.  Spencers  Or- 
thographie, 

c)  weder  Ohr  noch  Auge  werden  durch  den  Reim  befriedigt: 
mouldy  should,  defouCd  (S.  1.  10.  43),  transform'd,  return'd  (Den- 
hm),  delight,  wit  (Po.  132),  stiU,  suilable  (Po.  134,  352),  well, 
indispensable  (By.  D.  J.  XIV.  38)  —  besonders  häufig  in  Volks- 
poepie  und  doggerei  d.  h.  Knittelversen,  wie  bei  Butler:  headlong, 
Bedlam;  shameßil,  example;  latter,  after  etc. 

Hierhergehören  auch  gebrochne  Reime,  meist  nur  sefcorzead 
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angewandt,  s.  S.  I.  4.  Titel;  P.  275,  B.  J.  148,  464,  488,  658;  By. 
J>.  J.  XII.  75  warb-le,  garb,  vor  allem  wieder  bei  Butler. 


Assonanz 

in  den  ältesten  Monorimes  der  französischen  Epik  und  besonders  in 
spanischer  Poesie  sehr  gewöhnlich,  ist  selten  im  E.,  s.  La.  2458. 


C 

Einfache  Versmaasse. 

Die  gewöhnlichste  Art,  Verse  zu  verbinden,  ist  die,  sie  zu  einer 
zweizeiligen  Strophe  (couplet  verse:  Dr.  I.  16)  zusammenzustellen. 
Hier  begegnen  wir  1)  dem  alten  sehr  gebräuchlichen  Common 
0 ctosyllabic  d.  h.  einem  Verse  von  4  Hebungen,  der  mit  der 
unbetonten  Silbe  beginnt,  einem  in  alten  Hymnen  und  Volksliedern, 
in  den  span.  redondillas  mayor,  in  provenz.  und  altfranzösischer 
Epik  der  späteren  Periode  seit  Chretien  de  Troyes  etc.  ganz  ge- 
wöhnlichen Verse  [s.'  Flamenca,  Jaufre;  Erec,  Roman  de  Rou 
cf.  Lachmann  althochdeutsche  Betonung  238].  Robert  of  Brunne 
in  seiner  Vorrede  zum  Brut  nennt  ihn  light  rime,  written  for  luf 
of  the  lewed  man  —  im  Gegensatze  zu  stränge  rime  d.  h.  zu 
schweren,  längeren  Maassen  (cf.  Ch.  H.  o.  F.  3.  6).  In  den  älte- 
ren Gedichten  waltet  hier  noch  rein  das  rhythmische  Princip,  was 
Ch.  selbst  anerkennt:  H.  o.  F.  3.  8:  tlwugh  some  verse  faile  in  a 
syllable ;  für  Cäsur  *)  ist  der  Vers  zu  kurz ,  Trochäen  aber  treten 
statt  der  Jamben  an  allen  Stellen  ein. 

Dieser   kunstlose  Vers  wurde  gebraucht  in  vielen  der  alten 
Romane,  welche,  meist  französischen  Ursprungs,  und  weil  sie  gleich 
den  chansons  de  geste  Heroen  besangen,  geste  genannt  wurden 
—  ...  —  .  \ 

*)  Unrichtig  ist  die  Ansicht  von  La.  2.  502:  „as  the  caesura,  or  the  necessity  for 
dividing  certain  measures  between  two  words,  arises  out  of  the  strueture  of  lan- 
guage,  it  only  occurs  in  tongues  vollere  there  is  a  notable  absence  of  words  acecn- 
ted  on  the  last  syllable.  Consequently  there  is  no  caesura  in  the  Englisll";  die 
Cacsur,  welche  schon  den  Proyenzalen  bekannt  war  (suspensio  pauca  in  der  Mitte, 
plana  am  Ende  der  Zeile,  finals  am  Schluss  des  Couplets)  existirt  im  E.  wie  in  an- 
deren neueren  Sprachen,    cf.  Guest  I.  7.  cap.:  middle  pauses. 

Ganz  verschieden  aber  hiervon  ist  der  bei  Br.  813  neben  cesure  angeführte 
Name:  when  o  Single  syllable  is  taktn  by  itselft  it  is  ealled  a  caesura,  which  is 
commonly  a  long  syllable. 
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(b.  Ch.  13861),  aber  durch  leichteres  kurzes  Versmaas  sich  em- 
pfehlen sollten:  so  im  Otuel,  Sir  Guy  zu  Anfang,  Bevis  of  South- 
ampton;  Squire  of  low  degree;  Robert  of  Sicily;  Ywain  and 
Qawain;  Havelock,  Tristrem  (Wa.  I.  96);  in  Brunne's  Uebersetz- 
ung  des  Manuel  de  peches  von  Grossetete  an.  1303  und  in  seinem 

1.  Theil  des  Brut  nach  Wace's  französischem  Gedichte;  bei  Davie 
(Wa.  II.  1).  Chaucer  schrieb  darin  House  of  Farne,  Romaunt 
of  the  Rose,  Dreine  und  andere  kleine  Gedichte,  oft  mit  double 
rhyme;  Gower  Confessio  Amantis  Hb.  3.  z.  B. 

and  Herodot  in  his  scyence 

of  inetre  of  ryme  and  of  cadence 

the  fyrste  was  ichiche  men  note  (ed.  Caxton  1493  fol.  83  v°.)  ; 
Hampole  Pricke  of  Conscience  (Wa.  2.  35),  Barbour  sc.  (Wa.  2. 
110),  Douglas  sc  Eneid  (id.  2.  450).  Butler  brauchte  dieses  sehr 
beliebte  Maass  für  seine  Doggerei  verse  (s.  Spec.  60  p.  233,  J.  I. 
130),  selbst  mit  2  überzahligen  Silben  Milton  im  L Allegro  und 
Penseroso ;  Swift,  sehr  oft  mit  weiblichem  Reim  s.  Br.  829;  Gay, 
Hogg,  Scott,  Moore  in  Lalla  Rookh  2.  3.  4,  in  Love  of  Angels, 
Fudge  letters,  doch  sehr  frei  mit  vielen  Auflösungen,  Byron  in  man» 
chen  seiner  grösseren  Gedichte.  . 

2)  Heroic  couplets  oder  riding  rhyme,  seit  XII.  s.  das 
gewöhnlichste  Maass  für  erzählende,  didactische  und  beschreibende 
Poesie  (La.  2.  483)  cf.  Si.  505:  heroical  the  best  kind  of  poesy. 
Dieses  in  der  altfranzösischen  Poesie  ganz  gewöhnliche  Versmaass 
(cf.  Gerard  de  Viane :  ,  Bone  chancbn  plait  vos  que  vos  die  \  de 
häute  ystoire  tt  dl  grant  bäronle  —  Agolant,  Aubri,  Garin  etc.) 
—  ist  mit  mannigfachen  Unebenheiten  ajich  das  viel  bestrittene 
Maass  von  Chaucer  s  Canterbury  Tales.  Wenn  auch  Tyrwhitt  zu 
weit  geht,  dei*  darauf  fussend,  dass  Ch.  vielfach  Italienisches  benutzt 
und  also  den  schon  von  Boccaccio,  Dante  etc.  stets  gebrauchten 
Endecasillabo  als  sein  ursprüngliches  Versmaass  hinübergenommen 
habe,  und  wenn  vielmehr  anzunehmen. ist,  dass  sein  Vers  bei  viel- 
fachen Verstössen  gegen  das  metrische  Prinzip  doch  schon,  bewusst 
vom  rein  rhythmischen  abgehend,  die  noch  schwankende  Geltung 
des  e  brauchte,  um  ein  regelrechteres  metrisches  Gebäude  zu  schaf- 
fen als  seine  Vorgänger,  aber  am  Schlüsse  ebensowenig  wie  alt- 
und  neufranzösische  Poesie  das  e  muet  final  zählte  (s.  Quicherat 

2.  9) :  so  hat  doch  auch  schon  Dante  de  Vulgari  Eloquio  2.  5,  um 
die  Endecasillaben  auf  provenz.  und  französ.  Vorbilder  *zurnckzu- 
führen ,  fälschlich  Borneils  Vers :  ara  ausirem  encabalitz  cantars 
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und  Thibauts  Zeile:  de  firi  amor  si  vient  sen  et  bonte*  als  11  silbig 
angesehen,  während  Nott  (CXLIV.)  in  diesem  Puncte  mit  Recht  für 
decasyllabtc  System  stimmt  (r.  Tyrwhitfs  Essay  on  the  language 
and  versificati'on  of  Chaucer  part  the  tkird;  dagegen  Nott  The 
Works  o/H.  Howard  Earl  of  Suivey  .  .  London  1815.  CXXXVII. 
etc.,  und  eine  gute  Besprechung  der  Streitpunctc  von  Craik  IL  13 
etc.).  Das  grössere  Freiheiten  zulassende  Metrum  von  4,  5,  6 
Hebungen,  in  staves  zusammengestellt,  tumbling  metre  genannt, 
findet  sich  auch  mit  diesen  Zeilen  sehr  oft  (s.  Guest  2.  246).  Man 
vergleiche  H.  Lonelich  Skynnefs  San  Greal  (W a.  1.  150),  den 
schottischen  Lancelot  (id.  Stevenson  1839)  oder  den  sc.  Clartodtts 
(Edinburgh  1§38)  und  Lydgate's  Story  of  Thebea  {Chaucer  ed. 
Speght  London  1687),  mit  Ch.  Canterbury  taies,  Legends  etc.,  um 
den  Fortschritt  des  Verses  zu  sehn,  den  Surrey  noch  mehr  ausbildete- 
Bei  Ch.  ist  die  Cäsur  meist  nach  der  4.  Silbe  (69. 70),  doch  auch  nach 
5  (72.  73),  Trochäen  finden  sich  an  allen  Stellen,  besonders  an  der 
1.  sehr  oft,  auch  daetylischer  Fall  hier  wie  später:  (absichtlich 
comisch  ist  z.  B.  Sh.  M.  N.  Dr.  5.  1,  Thisby  im  5.  Fusse).  Manche 
Gesetze  sind  erst  seit  Dryden  für  diesen  Vers  aufgestellt  und  von 
Pope  durchgeführt:  so  hat  Harry  sc.  (Wa.  2.  114)  und  noch  Drayton 
oft  hypercatalect.  Verse  (Mac.  Ess.  I.  323),  die  in  ernster  Poesie 
-  seit  Po.  entschieden  gemissbilligt  werden.  Ch.  führt  oft  aus  einem 
Couplet  in  das  andre  hinüber,  was  sich  noch  bei  Denham  findet  und 
von  J.  1.54  nicht  unbedingt  verworfen  wird;  Dr.  erlaubte  sich  noch 
eine  Pause  (break)  in  der  Mitte  (Hind  I  Anfang,  J.  I.  277),  er 
setzte  mitunter  einen  Punct  an  das  Ende  der  ersten  Zeile,  was  J. 
I.  293  verwirft.  Die  im  vorigen  Jahrhundert  allgemeine  Regel,  dass 
eine  Pause,  mindestens  ein  Comma  jedes  Couplet  abschliessen,  ein 
Pnnct  aber  nur  am  Versende  stehn  dürfe,  gilt  jetzt  schon  nicht 
mehr  (s.  Mac.  Ess.  I.  324). 

Spenser  in  Mother  Hubberds  Tale,  Marlowe  in  Hero  and 
Leander,  Waller,  Dryden  (mit  Senaren  dazwischen  z.  B.  Aeneis  I. 
198,  II.  420,  Hind  I.  24  cf.  Po.  Ilias  1.  8,  Crabbe  XVIL  p.  64), 
Pope,  Goldsmith,  Cowper,  Moore  in  L.  Rookh  I,  Crabbe,  Shelley, 
Byron,  Wordsworth  haben  besonders  diesen  beliebtesten  aller  eng- 
lischen Verse  in  längeren  Gedichten  angewandt;  B.  Jonson  in  sei- 
nem Forest  hat  ihn  mit  6  silbigen  (XI)  oder  auch  8silbigen  Jambics 
(III)  zu  Schlagreimen  zusammengestellt. 

3)  iber  gegen  den  gereimten  heroischen  Vers  erhob  sich  schon 
früh  Opposition,  besonders  von  Asham  (Wa.  3.  336),  der  überhaupt 


Digitized  by  Google 


397 

den  Reim  als  harbarisch  verwarf;  ihm  folgte  Snrrey  in  seiner  Ueber- 
setzung  der  Aeneis  (Buch  2.  4)  in  Blank  verse  d.  h.  ungereim- 
ten Versen  von  5  Hebungen,  mit  der  Senkung  beginnend.  Wie  zu 
Surrey's  Zeit  auch  in  Italien  und  Spanien  diese  Verse  aufkamen 
(Wa.  3.  39),  so  folgten  ihm,  dessen  Verdienst  Nott  (p.  VII)  wohl 
etwas  zu  hoch  anschlägt,  mit  den  von  Meres  p.  21  licentiate  Jam- 
bickes  genannten  Versen  Grimoald  (Wa.  III.  65)  und  Sackville,  der 
sie  zuerst  für  das  Drama  im  Oorboduc  verwandte  (an.  1561).  Die- 
sem schloss  sieh  bald  Gascoigne  in  der  Jocasta  (an.  1566)  und 
andre  an  (s.  Wa.  3.  70):  Blank  verse  wurde  der  mit  wenigen  Aus- 
nahmen für  das  englische  Drama  geltende  Vers,  den  auch  die  gros- 
sen deutschen  Dichter  des  vorigen  Jahrhunderts  adoptirten.  Dryden'a 
Wiederaufnahme  des  Reimes  im  Drama  nach  des  Grafen  Orrery 
Vorgange  blieb  nur  eine  mehr  vereinzelte  Erscheinung  (J.  I.  210). 
Zu  grösseren  epischen  oder  didact.  Gedichten  verwandten  ihn  be- 
sonders an.  1590  W.  Vallans  (Wa,  3.  69);  Marlowe  im  Lttcan,; 
Greene  (48. 49.  96.  120),  auch  zu  Strophen  mit  gereimtem  Schlüsse 
zusammengestellt  (57);  Milton  (J.  L.  1.  117  cf.  Chaucer  I.  CVIII)  ; 
Philips  (J.  I.  204),  Rowe  (Mac.  Ess.  V.  105);  Dryden  wollte  ihn 
ursprünglich  auch  brauchen  (J.  I.  256),  doch  ging  er  schon  in  der 
Ii  lad  zum  heroic  couplet  zurück,  und  wie  Dr.  spricht  sich  Johnson 
entschieden  gegen  ihn  aus  (I.  1 16,  143,  II.  80.  395) ;  während  der 
Spectator  (39)  mit  mehr  Einsicht  den  durch  seine  ganze  Structur 
und  die  ihm  von  Anfang  an  vindicirten  Freiheiten  für  eine  zwischen 
lyrischem  Fluge  und  gewöhnlicher  Prosa  in  der  Mitte  stehende  Rede 
als  überaus  geeignet  bezeichnet.  In  ihm  sind  auch  die  Night-Thoughls 
von  Young  (J.  L.  2.  385),  Thomson's  Sea&ons,  Liberty  (id.  314), 
Akenside's  Pleasures  (394),  Cowper's  Taak,  Wordsworths  Excwsionp 
Coleridges  längere,  ernste  Gedichte,  Shelley's  Alostov  neben  man- 
chem andern  verfasst,  das  wir  hier  übergehen. 

Im  blank  verse  zählt  oft  die  Verspause  mit,  und  ein  kürzeres 
oder  längeres  Anhalten  des  Sprechenden  ergänzt  erat  den  Vers  (s. 
Spec.  39);  so  TU  watch  as  long  for  you  then.  Approuchl  (March. 
2.  6,  M.  f.  M.  2.  2  extr.,  Haml.  2.  2,  B.  J.  152.  360,  B.  Fl.  1.  55^ 
Col.  Picc.  2);  so  findet  sich  selbst  mitten  in  der  Rede:  for  Angelo 
allein  statt  eines  ganzen  Verses  (M.  f.  M.  5),  und  bei  dem  Schlüsse' 
der  Rede  ist  dergleichen  ganz  gewöhnlich  s.  B.  Fl.  1.  70,  Temp. 
4.  1  in.;  Cymb.  I.  7  cf.  Young  2.  255.  [Kurze,  absichtlich  unvoll- 
ständig gelassene  Verse  zwischen  andre  im  epischen  Gedichte  ein- 
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zuschieben,  wie  es  Cowley  aus  Missverstandniss  der  bei  Virgil  sich 
findenden  Halbverse  in  seiner  Davideis  that,  wird  natürlich  mit 
Recht  getadelt  s.  J.  I.  46]. 

Andrerseits  ist  es  eine  schon  alte  Praxis,  den  blank  verse  durch 
eine  unbetonte  Silbe  zu  verlängern,  wodurch  wieder  die  Sprache 
der  Prosa  näher  kommt  (doch  soll  dies  nach  Einigen  nur  im  Drama 
erlaubt  sein  s.  Mac.  Ess.  L  323,  La.  II.  477).  Wir  geben  von 
dieser  überaus  häufigen  Versform  nur  ein  Beispiel:  but  1  have  none: 
the  King-becoming  graces  (Macb.  4.  3  s.  Ma.  156,  B.  FL  L  1. 36, 
B.  J.  152,  Mi.  P.  L.  V.  135,  XVI.  139).  Selbst  der  Senar  oder 
wie  ihn  Ch.  nennt  Exametron  (13985)  findet  sich  vielfach  zwischen 
den  5füs8igen  Versen  z.  B.  AH's  well  2.  2  'tis  only  title  thou  dis- 
dainst  in  her,  the  which  .  .  cf.  Merch.  2.  9,  L.  L.  4.  2,  Timon  5. 
5,  Macb.  4  extr.,  B.  J.  360,  By.  III.  353  etc.;  bei  Sh.  besondere 
in  absichtlich  alterthümlich  erscheinenden  Formen  (Merch.  2.  7  und 
in  Pistol's  parodirenden  Citaten  im  Henry  V)  oder  wenn  die  Rede  unter 
Zwei  vertheilt  wird:  Hamlet:  perchance  H  will  walk  again.  H oratio. 
Iwarrantyou  it  will  (Haml.  1.  2,  Oth.  3.  3).  Selbst  der  Senar  erscheint 
noch  verlängert  s.  Merch.  2. 2,  B.  Fl.  1. 577. 136).  —  Im  Drama  geht  ganz 
gewöhnlich  ein  Satz  aus  einem  Verse  in  den  andern  über ;  dies  wird  in 
didact.  und  epischer  Poesie  zwar  weniger  gebilligt,  doch  ist  es  auch 
nicht  selten  cf.  selbst  Mi.  P.  L.  2.  300.  J.  I.  292.  —  Die  Haupt- 
cäsur  ist  hier  wie  im  heroic  nach  der  5.  Silbe:  the^untimely 
trnptying  6f  the  hdppy  thröne  (Macb.  4.  3,  Mi.  P.  L.  L  4.  9,  Dr. 
Aen.  I.  2.  Po.  Rape  I.  2  etc.);  danach  die  häufigste  die  nach  der 
4. :  quarreis  vmjust  against  the  good  and  loyal  (Macb.  4.  3,  Mi.  P. 
L.  1.  6,  25.  Dr.  Aen.  I.  4.  6.  7  etc.,  Po.  Rape  I.  1.  3);  ferner 
kommt  die  nach  6.  nicht  selten  vor,  besonders  in  Verbindung  mit 
einer  geringeren  nach  4:  we  have  willing  dames  enough;  there 
cannot  be  .  .  (Macb.  4.  3,  Mi.  P.  L.  1.  2,  Po.  Ilias  1.  14);  weniger 
die  nach  7:  (Mi.  P.  L.  I.  7,  VI.  679,  B.  Fl.  1.  54).  Diese  4  fin- 
den sich  auch  im  Endecasillabo  cf.  Maraiontel  Poiiique  francaist 
I.  269  und  Bobi  on  English  versification,  Mühlhausen  1857.  Aber 
auch  angewandt,  wenngleich  viel  seltner,  ist  eine  Pause  nach  2: 
(Mi.  P.  L.  VI.  745.  718.  693),  nach  3  (P.  L.  VI.  761.  782.  681^ 
B.  Fl.  I.  55),  sowie  nach  8:  all  things  I  do  thus  patiently ;  for 
which  (B.  Fl.  I.  54).  Einsilbige  Worte  zum  Schluss  der  Zeile, 
nicht  nur  Präpositionen,  die  sich  auf  das  vorherige  beziehen,  sondern 
selbst  Conjunctionen  oder  andre  wesentlich  mit  der  nachfolgenden 


Digitized  by  Googl 


399 


Zeüe  zusammenhängende  Worte  finden  sich  ebenfalls  oft  (s.  Cymb. 
1.  6,  Mi  P.  L.  I.  443.  445). 

Trochäen  kommen  in  allen  5  Füssen  vor,  am  häufigsten  im 
Auftact:  clhmber  not  you  up  tb  the  cäsements  then  (Merch.  2.  5, 
B.  J.  264,  Mi.  P.  L.  2.  313,  III,  409  cf.  Br.  827);  in  2:  »Vi  diffe- 
rences  so  mighty:  if  she  be  (All's  Vell  2.  2,  Mi.  P.  L.  3.  750), 
in  3:  for  if  they  could  Cupid  himself  would  blush  (Merch.  2.  6, 
B.  Fl.  I.  55,  Mi.  P.  L.  3.  573,  By.  3.  409);  in  4:  as  Jolling  as 
the  plague  ready  to  setze  thee  (B.  Fl.  I.  71,  136,  Mi.  P.  L.  EL  954, 
III.  523,  X.  253);  selbst  in  5:  if  I  should  say  1  saw  such  is- 
landers Temp.  3.  3,  Gentl.  4.  1).  Auch  3  Silben  können  an  Stelle 
der  2  eigentlich  erforderlichen  stehen,  nur  darf  blos  eine  davon  be- 
tont sein:  the  place  is  dignified  by  the  doers  deed  (AU' 8  w.  2.  2), 
must  answer  for  your  raising?  I  hnow  her  well  (id.);  that  age, 
ach,  penury  and  imprisonment  (M.  f.  M.  3.  1). 

4)  Alex  andr  ine  d.  h.  der  Vers  aus  6  Hebungen  mit  Diärese 
in  der  Mitte,  nach  welcher  wie  nach  der  letzten  Hebung  noch  eine 
unbetonte  Silbe  eintreten  kann,  so  dass"  der  eigentlich  dem  alten 
Senar  gleichlange  Vers  durch  rhythmische  Ungenauigkeiten  bis  zu 
15  Silben  sich  ausdehnen  kann  z.  B.  E  nom  de  dieu  le  payre  quens 
a  totz  a  jutgar  ||  comense  ma  chanso  e  vulhatz  Hescoutar.  Der 
provenz.  Ferabras ,  Gerard  de  Rossiüion ,  La  Guerre  des  Albigeois; 
altfranzösische  Epen,  besonders  le  Roman  d}Alixandre,  von  dem 
der  Name  des  Verses  stammt,  die  altspanischen  Gedichte  des  Berceo, 
Cid  und  Alexander,  aus  je  2  redondillas  nxenor  zusammengesetzt, 
sind  in  diesem  Verse  geschrieben,  der  als  grand  vers  hSroique  das 
Hauptma8s  der  französischen  Poesie  bildet,  doch  mit  speciellen  im 
E.  nicht  angenommnen  Regeln  [so  dass  enjambement  falsch  ist 
und  je  ein  weibliches  Paar  auf  ein  männliches  folgen  muss,  was  auch 
franz.  erst  seit  Malherbe  eingeführt  wurde].  Die  Cäsur  muss  nach 
6  sein,  was  aber  Dr.  mitunter  versäumt  hat  (J.  I.  293). 

Für  grössere  Gedichte  wurde  der  A.  verwandt  von  Mob.  of  Brunne  in 
seiner  Uebersetzung  des  Peter  Langtoft  (s.Wa.  I.  87.  88  cf.P.  158); 

fro  Charles  Kyng  sanz  faile  thei  brouht  a  gonfaynoun; 
doch  finden  sich  auch  viel  Verse  wie:  at  the  feste  of  our  lady  the  as- 
sumpcion  . .  hier  wie  bei  Ii.  of  Glocester  (Wa.  I.  51)  und  in  ein- 
zelnen alten  Epen,  deren  Mäass  gleich 'ungenau  ist.  Chaucer  schrieb 
darin  The  Merchant's  second  tale  (VI.  150): 
whilom  yeris  passid  in  the  olde  daun's 
when  rightfullich  by  reson  govemyd  wer  the  lawis;  ■ 
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Drayton  sein  grosses  Gedicht  Polyolbion  (London  1618.  4*).  Spen- 
ser  brauchte  diese  Zeile  als  letzte  in  seiner  Strophe  s.  J.  I.  291  • 
Sh.  wandte  den  immer  seltner  werdenden  Vers  z.  B.  im  Passionate 
pilgvim  IX.  an;  während  von  den  Neueren  Wordsworth  (z.  B.  itt>  The 
Pet  Lainb)  und  Tennyson  ihn  mitunter  gebildet  haben  s.  Br.  826. 
Surrey  mischte  ihn  je  mit  einer  darauf  reimenden  14silbigen  Zei'Je 
(Br.  826),  Cowley  und  nach  ihm  Dryden  mit  je  einem  neroisohen 
Verse  von  10  Silben  (J.  I.  44). 

■ 

5)   Der  14silbige  Vers  des  Ormulum:  nu  brbther  White*, 
brother  mkn  after  the  fleshes  Hude  (s.  Ch.  I.  CXXXVffi.,  Ghieut 
L  176)  mit  Cäsur  nach  der  8.  Silbe  (J.  I.  291)  findet  sich  acbon 
in  lateinischer  Poesie  (cf.  Hilarius  bei  du  Meril  133)  und  entspricht 
dem  politischen  Verse  wie  den  Zeilen,   welche  in  den  Pötti  dei 
prinw  8ecolo  unter  Ciullo  d'Alcaino's  Namen  stehn.    Ch.  schrieb 
darin  the   Pardonere  and  Tapetere  (VI.  210);  Phaer  übersetzte 
Eneid  (Wa.  &  323,  J.  L  291),  Golding  Ovid  (Wa.  3.  382), 
Chapman  Homer  (358),  und  noch  Warner  (XVI.  extr.)  Jtlbion's» 
England  cf.  B.  Fl.  2.  93.  in  diesem  Metrum,  das  Gascoigne  noch 
the  commonest  sort  of  verse  nannte.    In  Langzeilen  kommt  es  jetzt 
weniger  vor  (s.  He  man  s  Records  of  Woman  220  etc.);  aber  aus 
ihm  entwickelten  sich  die  Psalm  meinte*,  besonders  No.  2,  indem  die- 
erste  Hälfte  mit  4  Hebungen  von  der  zweiten  mit  3  ärasserüeh  ge- 
trennt wurde  (im  alliter.  Verse  war  die  kurze  Halbzeile  die  erstfe) 
—  Ohne  Beim  brauchte  es  Fleming  in  seiner  Uebertraguftg  Vir- 
gils (Wa.  3.  326)  und  Hall  im  Homer  (id.  356). 


6)  Jambische  Dimeter,  nicht  nur  zwischen  andern  längereif 
Versen  stehend,  sondern  für  sich  ein  Gedicht  bildend,  sind  selten, 
s.  Br.  830  —  ebenso  wurden  auch  Jamb.  Monometer  fest  nur  zwi- 
längeren  Zeilen  verwandt  (L.  L.  5.  2;  doch  Br.  832). 


7)  Troehäische  Verse  sind  im  allgemeinen  E.  seltener,  als  jam- 
bische; doch  iet  ein  in  lyrischer  Poesie  recht  gangbares  Metrum  der 
4füssige  troch.  Vers  (der  der  altspanischen  .Balladen,  z.  B. 
Calatnos  el  d'Arabia)  mit  mannigfacher  Reimstellung  und  männli- 
chen wie  weiblichen  Reimen;  Occleve  (Wa.  I.  CLX XVIII)  brauchte 
ihn  schon  in  ältester  Zeit  zu  Erzählungen: 
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well  I  woty  the  man  that  first 
sung  th%8  lay,  did  quenohe  his  thirst.. 
Dieser  Vers,  mit  abwechselndem  Keime  oder  je  zwei  zu  einer  Lang- 
zeile zusammengestellt  und  dann  Ait  Schlagreim,  findet  sich  besonders 
bei  neueren  Dichtern  noch  oft  et*.  Te.  Locksley  Hall ,   Maud  etc. 
(s.  X#a.  2.465),  Longfellow  37. 44,  Montgomery  Wanderer  ofSwitzer- 
land,  bei  Moore  III.  56  mit  5füssigen  Zeilen  zusammen ;  sehr  künstlich 
verschlungen  in  Poe  ,yltaven";  das  seltene  Maass  von  7  Trochäen 
im  70.  Psalm  (bei  Br.  837)  findet  sich  in  2  Zeilen  aufgelöst  oft  bei 
Moore,  und  auch  die  Zeile  von  6  und  5  Füssen  ist  seltner  allein 

- 

gebraucht  s.  Br.  833.  840.  Ungereimte  vierfüssige  Trochäen  hat 
Longfellow  sehr  schön  in  Hiawatha  gebildet.  Von  kürzereu  Versen 
gilt,  was  von  den  iamb.  ganz  kurzen  Zeilen  gesagt  ist. 


8)  AnapaestischeMaasse  (cf.  Coleridge  274)  stehn  den  zwei- 
silbigen in  Bezug  auf  ihr  Vorkommen  bedeutend  nach:  am  häufig- 
sten sind  sie  noch  zu  Tetrametern  zusammengestellt  s.  Sh. C.  o.  E. 
III.  1,  L.  L.  4.  1,  B.  J.  465.  P.  63,  120,  167,  Moore,  Byron  in  Hebrew 
Melodies,  Bride  of  Abydos,  Bums  121,  Wordsworth  132,  252  etc.  — 
Swift  hat  sie  öfter  mit  triple  rhyme  (Br.  847),  bei  P.  129.  144 
sind  je  4  zu  einer  Strophe  zusammengestellt,  deren  letztes  Wort 
durch  das  ganze  Gedicht  dasselbe  ist.  Anap.  Trimeter  hat  z.  B. 
Tennyson's  Mand  neben  anderen  Maassen;  noch  kürzere  anap.  Metra 
aber  finden  sich  fast  nie  allein,  höchstens  in  lyrische  Bichtungen 
eingeschoben  cf.  La.  2.  469. 

9)  Auch  daetylische  Maasse  weist  Br.  853  etc.  von  Stussigen 
bis  zu  Monometern  nach;  doch  sind  sie  sehr  selten  und  weil  sie 
auf  einem  der  E.  Poesie  fremden  Princip  beruhen,  nie  recht  hei- 
misch geworden  s.  La.  2. 467. 468.  497.  cf.  P.  146.  Moore  3.  50,  60  etc. 

Gabriel  Harvey,  der  Freund  Spensers,  dessen  Hexameter  ver- 
loren sind,  rühmte  sich,  er  sei  the  Inventour  of  the  English  Hexa- 
meter (Wa.  3.  324),  den  Stany hurst  in  seiner  Uebersetzung  der 
4  ersten  Bücher  derEneid  (1583)  verwandte,  obwohl  schon  Asham 
ihn  trotz  seiner  Vorliebe  für  alles  Classische  im  Scholemaster  (an. 
1564)  verdammt  hatte  (cf.  Nash's  ähnliches  Urtheil  darüber  bei  Gr. 
85  note,  Wa.  III.  323,  Hall  id.  und  413).  Webbe  schrieb  sein 
Buch  zur  Vertheidigung  der  E.  Hexameter  (1586)  und  übersetzte 
darin  2  Bucolics  von  Virgil,  wie  Fraunce  (1591)  dessen  Alexis,  R.  Jones 
(1594)  3  Eclogen;  Sidney,  der  auch  im  elegischen  Maasse  dichtete, 
Saclis,  wiss.  engl.  Gramm.  IL  26 
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Greene  (85,  95.  112)  folgten  dem  Geschmack  ihrer  Zeit  und  liefer- 
ten schlechtklingende-,  schwer  zu  scandirende  Verse  (s.  Po.  Horace 
2.  1.  v.  97).  Seit  dem  XVI  saec.  ruhte  diese  Verirrung;  aber  obwohl 
Longfellow  in  der  Note  zu  seiner  Uebersetzung  von  TegneYs  Ckil- 
dren  of  the  LoroVs  supper  noch  im  Jahre  1831  sagte:  I-have 
preserv'd  even  the  measure:  that  iiiexorable  hexameter,  in  which, 
it  must  be  confessed}  the  motions  of  the  EngUsh  muse  are  not 
unlike  those  of  a  prisoner  dancing  to  the  music  of  his  chains; 
and  perhaps,  as  Dr.  Johnson  said  of  the  dancing  dog  „die  ibonder 
is  not  that  she  should  do  it  so  \oell\  but  that  she  should  do  it  at 
all",  gab  er  doch  1847  EvangeUne  und  1858  The  Courtship  of 
Miles  Standish  in  Hexametern  heraus  (cf.  Edinburgh  Review  XXXI. 
422,  Ebert's  Jahrbuch  II.  4.  395  fgd.).  Br.  860  stimmt  mit  Poe's 
Urtheil  im  Pioneer  p.  III,  dass  von  den  1382  Versen  der  EvangeUne  • 
nur  sehr  wenig  wirkliche  Hexameter  sind.  L.  braucht  die  antiken 
Caesuren,  auch  spondaische  Verse  finden  sich,  doch  sehr  selten  (I. 
v.  102);  auch  fast  tonlose  Worte  stehen  zu  Anfang  des  Verses,  z. 

i  i  i  • 

B.  II.  2.  1:  It  was  the  mönth  of  May.  Far  down  the  beautiful 
Ihm  folgte  noch  Kingsley  in  seinem  Epos  Andromeda,  auch 
Southey  schrieb  wie  Coleridge  dactylische  Verse,  und  obwohl  beson- 
ders des  letzteren  metrische  Zeilen  (s.  247.  249.  250  cf.  In  the 
hexameter  rises  the  fountain's  silvery  column,  in  the  pentameter 
aye}  falling  in  melody  back)  lesbarer  sind  als  viele  andere,  so 
bleibt  doch  über  diese  ganze  Manier  Blair's  Urtheil  (III.  122)  gül- 
tig :  Rhyme  was  barbarous  in  Latin ;  an d  an  attempt  to  consh-uct 
English  versesy  after  the  form  of  hexameter s ,  and  pentameterSj 
and  Sapphicsy  is  as  barbarous  among  us  [cf.  Go.  164  und  Qui- 
cherat  521  über  französische  vers  mesures.] 


Das  Triplet,  d.  h.  drei  aufeinander  folgende  Zeilen  mit  glei- 
chem Reime,  findet  sich,  obwohl  es  schon  alt  (s.  Meril  131 ,  Ciullo 
Poeti  del  Primo  Secolo  I.  1),  früher  nur  vereinzelt  s.  P.  173;  bei 
Phaer  im  Virgil,  Chapman,  Hall  in  den  Satires,  kommt  es  mit- 
unter vor,  so  im  M.  N.  Dr.  2.  3  und  sonst  bei  Sh. ;  bei  Waller  war 
es  noch  sehr  selten,  aber  Dryden  brauchte  es  häufiger  (s.  J.  I 
291  etc.).  Swift,  wie  auch  Johnson  waren  dagegen,  Pope  hat  es 
vermieden,  aber  bei  Neueren  findet  es  sich  wieder  häufiger  s.  Moore 
(III.  181,  183),  Byron  Corinth  22,  25,  Mazep.  7  etc.,  Tennyson's  oc- 
tosyllabic  triplets. 
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D.  Strophen. 

Dante  &cap.  9 :  stantia  sub  certo  cantu  et  hahitudine  Unutata 
carminum  et  syHabanua  compages. 

A.  Die  einfachste  Art  der  stanzet  [auch  staff  oder  stave 
genannt,  welches  Wort  aber  auch  einen  Vers  bezeichnet  8.  Ir. 
285]  ist  die  4z eil  ige  • 

«)  mit  4  gleichen  Keimen  (s.  Roquefort  387,  Meril  132),  alt 
lyrisch  (Wa.  I.  31),  in  alten  Heiligeuleben  (Wa.  I.  12)  cf. 
Burns  218.  * 

b)  das  alte  Ba  1  laden metr um,  rhythmisch  mit  je  4  Hebun- 
gen, die  udd  lines,  d.  h.  1.  3,  ohne  Reim: 

The  Ferse  owt  of  Northombarlande 
and  a  vowe  to  God  made  he,  • 
that  he  wolde  hunte  in  the  mountayns 
off  Chyviat  mithin  dayes  thre  — 
unregelmässig,  oft  in  6  Zeilen  zusammengestellt  cf.  die  Alte  Ballade 
Otterbourne  (P.  6)  mit  alfemafe  rhyme\  so  der  Roman  Ferumbraa 
(Ms.  Middlehill  118.  4°): 

.    God  in  glorije  of  myghteste  moost 
that  al  thinge  made  in  sapience 
by  vertue  of  woorde  and  holy  goost 
gyvinge  to  man  grete  exceUence  .  .  . 
Wie  Volkslieder  zu  religiösen  G-esängen  benutzt  wurden,  so 
diente  auch  dieses  Metrum  bei  der  Uebersetzung  der  Psalmen  z.  B. 
Ps.  139  (cf.  Wa.  3.  157  fgd.): 

ThoUy  Lord,  by  strictest  search  hast  known 
my  rising  up  and  lying  down; 
my  scc  ft.  th (night 's  are  known  to  theef 
known  long  before  coneeivd  by  me;  • 
Die  Hymn  for  the  communion  1  hat  dabei  alternirenden  Reim. 

Hierher  gehört  Gray1  s  elegiac  stanza  von  4  Zeilen  zu  je 
4  Hebungen  mit  Schlagreim,  2  und  4  auch  oft  weiblich: 
icho  prowVd  the  country  far  and  near, 
bewitettd  the  children  of  the  peasants, 
dried  up  tlie  coics,  and  lamed  the  deer, 
and  swlcd  the  eggs,  and  kiü\l  the  pheasants. 
Shenstone  und  Tennyson  haben  ausser  andern  dieses  Maass  öfter 
gebraucht.  . 

26* 
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c)  Das  spätere  Balladenmetrum  ist  ein  „octosyllabic,  gefolgt 
von  einem  6  silbigen  iambischen  Verse  —  dies  doppelt,  mit  Reim 
nur  bei  2  und  4  s.  P.  77.  etc.;  mit  altern,  -rhyme  und  zu  je  8  Zeilen 
zusammengestellt  in  Gilderoy  (P.  83);  Ch.  machte* sich  darüber 
lustig  in  seinem  Cokefs  Tale  of  Gamelyn,  wenn  anders  diese  Er- 
zählung von  ihm  ist: 

Sir  Johan  of  Boundis  clepid  was 
•  this  z'lke  knightis  name; 

wele  coudin  he  of  noriture, 

and  ehe  of  mochil  game. 
Googe  verfasste  darin  längere  Gedichte  (Wa.  3.  366),  und  wie 
das  erste,  wurde  auch  dieses  Balladenmaass"  für  religiöse  Zwecke 
benutzt;  in  ihm  sind  die  meisten  Psalmen  übersetzt  (z.  B.  1.  2. 
3  etc.  cf.  Wolf  Lais  25):  es  heisst  deshalb  Service  metre  oder 
common,  long  m&asure.  Daher  wurde  es  nun  in  neuerer  Zeit 
wieder  sehr  beliebt  für  Balladen  und  ist  eine  der  gebräuchlichsten 
lyrischen  Formen  s.  Br.  824  cf.  Prior,  Young  Resignation,  Gold- 
smith (V.  o.  W.  VIII),  W.  5,  Coleridge  194  etc.  —  Yankee  Doodle 
hat  dabei  weiblichen  Reim;  Campbell  hat  den  wechselnden  Reim 
mitunter  in  Lord  UUin's  daughter  so  unterbrochen,  dass  3  nicht 
stets  auf  1  reimt,  sondern  in  sich  durch  Binnenreim: 

but  still  as  müder  blew  the  wind, 

and  as  the  night  grew  drearer, 

adown  the  glen  ||  rode  armed  men, 
•    their  trampling  sounded  nearer. 
Das  eu  Heinrichs  VIII.  Zeit  sehr  beliebte  Poulterer's  mea- 
sure  war  aus  Alexandrinern  und  Service  metre  zusammengesetzt. 

d)  Ein  drittes  Psalm- metrum  besteht  aus  3  sechssilbigen  und 
einem  achtsilbigen  Verse,  von  denen  2  und  4  reimen  z.  B.  25: 

To  Ood,  in  whom  I  trust, 
I  Uft  my  heart  and  voice; 
o  let  me  not  be  put  to  shame 
nor  let  my  foes  rejoice.    cf.  31  etc.,  P.  256. 

e)  Gay's  Stanz a  hat  3füssige  Jambics  mit  altem,  rhyme: 
(the  odd  lines  doubl*) 

'Twas  when  the  seas  were  roaring 
with  hol  low  blasts  of  xoind, 
o  Damsel  lay  deploring 
all  on  a  rock  reclined. 
so  bei  den  neueren  Lyrikern  sehr  gewöhnlich  nach  Ga/s  Vorbilde. 
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Aehnliche  kurze  Strophen  von  4 — 6  Accenten,  aus  kurzen  nach 
Art  der  spätem  ags.  Poesie  gebildeten  Zeilen,  doch  ohne  Allitera- 
tion gebildet,  waren  die  im  XIV.  und  XV.  saec.  sehr  beliebten  shor't 
m  easures,  besonders  bei  Skelton. 

f)  Her o ic  stanz as  von  4  heroics  mit  altern,  rh.,  nach  Dar 
venants  Gondibert  von  Dryden  in  seinem  Gedichte  auf  CromweH's  Tod 
und  im  Annus  'mirabHis  angewandt,  aber  später  von  ihm  aufge- 
geben (J.  L  267.  277). 

g )  ein  dem  Nibelungenverse  ähnliches  Maass  im  Mirror  p.  375 : 
If  ever  wofuä  wight  \  had  cause  to  rue  his  State, 

or  by  his  ruefull  plight  to  move  men  mone  kis  fate, 

my  piteous  plaint  may  prease  my  mishap  to  rehearse, 

whereof  the  last  most  lightly  heard,  the  hardest  hart  may  pierce. 

h)  In  Folge  der  Sucht,  classische  Maasse  nachzuahmen,  fing 
man  um  1600  auch  an  Sapphics  zu  schreiben,  doch  schlecht  s. 
Guest  I.  112,  IL  270.  —  Br.  861  fgd.  führt  einzelne  Gedicht« 
dieser  Art  aus  neuerer  Zeit  von  Southey  und  Watts  an,  die  aber,  weil 
auf  falschem  Principe  beruhend,  mit  Recht  getadelt  werden,  wie 
dies  auch  durch  2  ebenda  (862)  angeführte  Gedichte  in  demselben  Maasse 
ironisch  geschieht.  Dem  E.  Sprachgeist  gemässer  ist  die  von  Po. 
186  in  der  Ode  on  Solitude  gewählte  Form. 

B.  5z  eil  ige  Strophen  sind  seltner;  so  Chaucer  in  The 
cuckowe  and  the  nightingale  (XI.  160): 

The  god  of  Love,  ah,  benedicitel 
how  mighty  and  how  gret  a  lorde  is  he! 
for  he  can  maJcin  of  love  hertis  hie, 
and  of  hie  lowe  and  lyke  for  to  die, 
and  harde  hertis  he  can  makin  fre. 
Words  worth  im  Blind  Highland  boy  hat  4  fussige  Jambics  mit  der 

Reimstellung  1.  1.  2.  2.  3.  cf.  p.  68;  im  Idiot  Boy  sind  die  Verse 

t  2.  3.  3.  2  [cf.  172  und  Coleridge  261.] 

C.  6zeilige  Strophen. 

1)  Birne  couwSe  bei  Bob.  of  Brunne  in  seiner  Vorrede  zu 
Langtoft  (s.  Ch.  L  CXLII1.  Wolf  Lais  198  fgd.,  Wa.  I.  68)  sind 
die  in  provenz.  und  altfranzösischer  Poesie  besonders  häufigen  ver- 
sus caudati  tripartiti,  die  in  den  alteren  E.  Romanen,  Balladen 
und  Mysterien  auf  die  verschiedenste  Art  gebaut  vorkommen. 

a )  einfach  aus  6  Zeilen  in  den  Romaunces  of  pris  (Ch.  13825) 
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Torrent,  Ly  beaus  disconus,  Emare,  SyrLaunfal(WaA.CLXVlTI),  ' 
im  Bevis  bis  zum  Verse  474,  bei  Oh.  im  Sir  Thopas: 

Sir  Thopas  was  a  doughty  swainy 

white  was  his  face  as  paindemaine, 

his  lij)pes  red  as  rose: 

his  rudde  is  like  scarlel  in  gram, 

and  1  you  teil  in  good  cerfain, 

he  had  a  semely  nose.  — 
doch  ist  meist  der  Keim  der  Zeilen  4.  5.  nicht  gleich  dem  ersten: 
so  im  Miraele-Pfay  Crucificrio  p.  138,  in  der  Heiligen -Legende 
Alexis  (Wa.  I.  CXLVI) ,  bei  Minot  XIV  saec.  (Wa.  3. 99),  in  den 
Balladen  Dowsabel  (P.  79),  Nutbroten  Maid  (id.  96  cf.  Wa.  T.  29), 
mitunter  bei  Sh.  z.B.  M.  N.  Dr.. 5,  sehr  frei  im  Passionate  Pilgrim.,  bei 
B.  J.  598,  in  Youngs  Ocean  und  Sea-Pitce;  Gray  Ode  2;  Burns 
111,  Moore  3.  29,  Coleridge  47,  Wordsworth  57,  63;  p.  113 
hat  er  Zeile  4,  5  langer  gebaut  und  mit  Binnenreim  ausgestattet, 
ohne  dass  sie  unter  einander  reimen. 

Hieraus  hat  sich  Milton  für  die  Hymn  on  the  morning  of 
Christ' 's  nativity  eine  eigene  8zeilige  Strophe  gebaut,  indem  er  daran 
noch  einen  4füssigen  und  einen  öiüssigen  Jainbic  mit  Schlagreim  fügte. 

b)  eine  grosse  Zahl  von  .Romanen  verdoppelt  diese  rime  cou~ 
wSe  zu  12  zusammengehörigen  Zeilen:  so  Isumbras,  Eglamonr,  Sir 
Guy  von  v.  6900  bis  zu  Ende,  ^  Octavian,  Homechild,  King  of 
Tars,  Roland  and  Vernagu.  Die  Zeilen  3,  6,  9,  12  haben  gleichen 
Beim,  während  die  4Reimpaare  unter  sich  nicht  mehr  gebunden  sind 
(8.  Meril  133.  421,  Pasquier  Recherchcs  613)  cf.  Burns  229. 

c )  Wir  schliessen  hieran  sogleich  längere  Systeme  dieser  Form : 
couwSe  mit  je  einem  triplet  zu  Anfang  im  Mir.  Play  DeInge  p.  3  : 

A  God  that  all  the  world  have  toronght 

heaven,  earth,  and  all  of  nought} 

1  see  my  people,  in  deede  and  thought, 

are*fowle  rotted  in  synne. 

My  ghost  shall  not  lenge  in  man, 

that  through  fleshlie  liking  is  my  fone: 

but  tili  six  skore  yeares  be  gone, 

to  loke  if  they  will  blynne  ; 
cf.  Antichrist  16,  Guhodnnzie  man  (P.  100,  104),  das  älteste  Lie- 
beslied (Wa.  1.  26),  eine  Ballade  (1.  53),  Drayton  (Nymphidia), 
Sh.  M.  N.  Dr.  1.  2,  Moore  3.  31.  —  Bei  P.  105  ist  Zeile  4  je 
ein  und  derselbe  Refrain  cf.  W.  98. 
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d)  Auch  dieses  Maass  wurde  nach  Art  von  b)  verdoppelt  zu 
16  Zeih  n  im  Perceval  und  Degrevant ,  und  manches  lyrische  Ge- 
dicht hat  die  rime  comoie  von  2  und  3  Gleichklängen  mit  abwech- 
selnder Länge  der  einzelnen  Zeilen,  aber  oft  zu  Langzeilen  mit 
Binnenreim  zusammengestellt  cf.  Hayes  BaUads  of  Ireland  „Beils 
of  Shandon"- 

e)  Eine  abweichende  Form  endlich  findet  sich  noch  Mir.  PI. 
118;,  ^wo  der  erste  Reim  4  Mal-,  der  zweite  3  Mal  wiederkehrt, 
getrennt  durch  die  unter  einander  reimenden  Zeilen  5  und  9. 

2)  Sh.  hat  in  Venus  and  Adonis  ölüssige  Jambics  mit  der 
Reimstellung  1.  2.  1.  2.  3.  3;  was  Wordsworth  öfter  z.B.  in  Laodomia 
nachmacht  und  p.68  nachahmt,  so  dass  v.  1—4  4 fussig,  5  5  fussig, 
6  nach  Spensers  Art  ein  Alexandriner.  Drayton  hat  6  fussige  zu 
Strophen:  1.  2.  1.  2.  1.  2  verwendet;  Campbell,  Ode  to  the  memory 
of  Bums  4füssige  mit  springendem  Reime:  1.  2.  3.  1.  2.  3;  ganz 
eigenthümlich  ist  Bums'  Lieblingsstrophe,  z.  B.  p.  .8: 

Tm  three  times,  doublyy  o'er  your  debtor, 
for  your  auld-farrant  frierily  letter; 
tho  'I  mann  say't,  I  doubt  ye  flatter, 

ye  speak  sae  fair, 
for  my  ptur,  silly,  rhyiyin!  clatter 

some  less  maun  sair. 

D.  7zeilige  Strophe.  Diese  schon  von  Folquet  von  Mar- 
seille und  Thibaut  de  Navarre  gebildete  Strophe  war  im  AE.  sehr 
beliebt;  Lydgate  brauchte  sie  in  seinen  Erzählungen  aus  Ysopet  eto. 
(s.  Ms.  Harlej.  2251.  4°  fol.  172: 

thus  don  and  Unräten  the  translacioun 

effectually  after  my  simplesse 

from  frensh  to  ynglisch  by  estymacioun 

as  nygh  as  mynde  coxode  make  in  degresse 

curiously  conveying  the  processe; 

all  be  in  the  frensh  in  foure  Stoves  be, 

the.ynglish  sevyn  hepith  in  degree. 
so  Ch.  im  Troiius,  2  Nomies  Tale,  Clerk s  Tale,  Complaint,  Court,. 
Floure  and  Leafe,  Lamentation,  Remedy  of  Love,  Anelida,  Assem- 
Uy  —  Occleve  (Wa.  I.  CXCIX),  More  (id.  3.  96),  Bradshaw  (2. 
375),  Barclay  (423),  Dunbar  (434),  Lyndsay  (463; ,  Duncan 
(483),  James  I.  in  seinem  Kings  Quair  (ed.  Edinburgh  1783), 
Skelton  (P.  24),  Heywood,  Mirror  of  Magistrates  z.  Th.  (Wa.  3. 
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190),  Greene  (127),  Sh.  Eape  of  Lucrece,  Lover>s  Gomplaint;  W. 
142.  —  Diese  Strophe  hiess  ritkme  royal  (s.  Gascoigne.  §  14), 
welcher  Name  ganz  andere  Geltung  hat  als  der  der  chant  ro- 
yaxdx  von  Deschamps  (s.  Rue  Bardes  272).  Rowley  änderte  dies 
Maass,  indem  er  als  letzten  Vers  einen  Alexandrine  nahm  (Wa.  2. 
348),  was  Milton  in  seinen  kleineren  Gedichten  (I.  II.  IV.)  nach- 
ahmte. 

E.  Szeilige  Stanza 

1)  aus  5fÜ8sigen  Jambics  mit  nur  2  Reimen:    Ch.  im  Prolog 

zum  PloiomariS  Tale: 

The  Piowman  pluckid  up  his  plowe 

whan  midsomer  mone  was  comen  in, 

and  saied  his  bestes  skould  ete  inowe, 

and  lige  in  grosse  up  to  the  chin: 

thei  den  fehle  both  oxe  and  cowe,  - 

of  kern  nis  left  but  bone  and  skinne; 

he  shoke  of  shere,  and  coulter  off  drowe, 

and  honged  his  harnis  on  a  pinne. 
Solche-Reimstellung  nur  mit  4  füssigen  Jambics  hat  auch  der  Roman 
Mort  Arthure  (Wa.  1.  200).  —  Dagegen  Piowman 's  Tale  selbst  und 
Monhes  Tale  haben  die  Reimstellung  1.  2.  1.  2.  2.  3.  2.  3,  die  sich 
auch  bei  P.  mitunter  findet  h  118,  107  cf.  Elizabeth  Melviü  ane 
godlie  dreame,  compylit  in  scotish  meter  (Edinburgh  1603). 

2)  Die  Ottave  rime,  das  Versmaass  der  grossen  italienischen 
Epen,  wie  der  Araucana  und  Lusiade,  waren  zwar  auch  das  Maass 
für  Boccaccio's  Teseida  und  Filostrato,  die  Chaucer  benutzte,  aber 
er  selbst  hat  sie  in  keinem  seiner  Gedichte  angewandt.  Sie  finden 
sich  in  der  Partie  des  Mirror  for  Magistrates,  die  Higgins  zusetzte 
(Wa.  3.  218),*  bei  Greene  (78),  in  Fairfax's  Uebersetzung  des  Tasso, 
unter  den  Neueren  besonders,  bei  Byron  in  seinem  Morgante,  Beppo, 
Don  Juan  und  der  Vision. 

3)  Wir  erwähnen  hier  noch  eine  sehr  volksmässige  Strophe 
aus  den  Scottish  Songs  47:    Since  all  thy  vows,  false  maid  || 
are  blown  to  air  \\  and  my  poor  heart  betrarf  d  ||  to  sad  despair;  || 
inlo  some  wüdemess  \\  my  grief  I  will  express  ||  and  thy  hard- 
heartedness  \\  o  crtiel  fair. 

F.  9zeiligo  Strophe. 

1)  Spenser  i an  stanza.  Ob  Spenser  diese  Form  von 
einer  Strophe  Folquet's  von  Marseille  (Raynouard  Lexique  I.  341) 
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oder  einer  von  Robert  de  Kastel  gebildeten  9 zeiligen  Strophe  bei 
!Mätzner  (p.  28)  genommen  habe,  ist  schwer  zu  entscheiden  und 
ziemlich  gleichgültig ;  seine  künstlich  gebaute  Strophe  hat  8  heroics 
und  einen  Alexandriner  zum  Schlüsse  (I.  1.  1): 

A  gentle  knight  was  pricking  on  tke  plaine, 
Ycladd  in  mightie  armes  and  siloer  shielde, 
wherein  old  dints  of  deepe  woundes  did  remaine, 
tke  cruel  marlces  of  many  a  bloody  fielde; 
yet  armes  tili  that  Urne  did  he  never  wielde: 
his  angry  steede  dtd  chide  his  foming  bitt, 
as  much  disdayning  to  the  curbe  to  yielde: 
füll  joüy  Jcnight  he  seemd,  and  faire  did  sitt, 
as  one  for  Jcnigktly  giusts  and  fierce  encounters  fitt. 
Caesur  ist  in  den  8  ersten  Versen  nach  der  4,  5  oder  6ten  Silbe, 
im  Alexandriner  stets  nach  6.  West  ahmte  diese  Strophe  nach  (J.  2. 
332);  gebraucht  haben  sie  besonders  Thomson  im  Castle  of  Indo- 
lence,  Beattie,  Fyron:  Ghild  Harold  (s.preface),  Burns:  Gotter' sSa- 
turday  night,  Shelley:  yRevoltf,  Wordsworth  53,  Coleridge  44.  46, 
Tennyson  mitunter. 

Spenser  hat  im  Shepherd's  Calendar  noch  andere  9  zeilige 
Strophen,  wie  überhaupt  manche  seiner  metrischen  Experimente 
hier  zu  Tage  treten  cf.  Craik  HL  84  und  Coleridge  Preface  to  Wallen- 
stein, wo  er  das  Metrum  von  Wallensteins  Lager  mit  dem  lilting 
metre  der  2.  Eclogue  im  Calendar  vergleicht. 

2)  Die  Strophe  des  Gedichtes:  Christes  Kirk  of  the  Greene 
vom  Könige  Jacob  von  Schottland: 

of  all  thir  madynis,  myld  as  meid, 

wes  nane  sa  jympt  as  Gillie, 

as  ony  rose  hir  rude  wes  reid, 

hir  lyre  wes  lyke  the  littie: 

fow  zellow  zellow  wes  hir  heid, 

bot  scho  of  lufe  wes  sillie; 

thof  all  hir  hin  had  swom  hir  deid, 

scho  wald  haif  bot  sweit  Willie 

alane  \\  at  Christis  Kirk  of  the  grene  that  day 
8.  Poetical  remains  of  James  I.  (Edinburgh  1783.  8°). 

Allan  Ramsay,  der  2  Gesänge  zugesetzt  hat,  nahm  im  G-anzen 
dasselbe  Metrum,  aber  die  letzte  das  ganze  Gedicht  refrainartig 
durchziehende  Zeile  ist  kürzer.   Hiernach  ist  Bums  Ordination  (p„ 
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44)  gebildet,  von  welchem  The  Holy  Fair  (37)  insofern  abweicht, 
als  es  statt  zweier  Reime  für  die  8  ersten  Zeilen  4  hat. 

G.  Laiigere  Strophen  sind  seltner,  doch  hat  z.  B.  Prior 
nach  Spenser  eine  viel  weniger  wohlklingende  lOzeilige  Stanze 
gebildet:  1.  2.  1.  2.  3.  4.  3.  4.  5.  5,  der  letzte  Vers  ein  Alexan- 
driner (J.  2.  18);  auch  Wordsworth  hat  dergleichen  z.  B.  p.  59, 
60:  (1.  1.  2.  2.  3.  4.  3.  4.  5.  5)  und  p.  105:  (1.  2.  1.  2.  3.  3.  4. 
5.  5.  4)  —  so  Gray's  Ode  I:  (1.  2.  1.  2.  3.  3.  4.  5.  5.  4),  wovon 
2.  4.  10  nur  3  Füsse,  die  übrigen  4  iamb.  Füsse  haben —  und  bei 
Wh.  I.  22  hat  ein  längeres  Gedicht  nur  je  2  Keime  in  10 zeiligen 
Stanzen:  1.  2.  1.  2.  2.  1.  1.  2.  1.  1. 

Eine  11  zeilige  Strophe  findet  sich  im  Mirror  p.  392  aus  5füs- 
eigen  Jamben:  1.  2.  1.  2.  2.  3.  2.  3.  3.4.  3;  andere  bei  W^ordsworth 
112:  1.2. 3. 2. 4. 5. 4. 4. 5. 6. 6.  mit  Refrain;  pag.145:  1.  2.3.  2.4.5.6.6. 
5.  7.  7. 

Eine  14 zeilige  Strophe  hat  Burns  öfter  gebildet  s.  4.  77:  1.  1. 
2.  3.  3.  2.  4.  5.  4.  5.  6.  7.  8  mit  Binnenreim,  7;  cf.  Sylvester  bei 
Craik  3.  158.  Auch  das  Sonnet  bei  den  Neueren  hat  14  Zeilen.  Die 
doppelte  rime  coutoie  d)  verbindet  16  Zeilen  zu  einem  Ganzen; 
eine  Strophe  bei  P.  236  sogar  20:  (1.  2.  1.  3.  4.  2.  4.  3.  5.  5.  6. 
7.  7.  6.  8.  8.  9.  10.  10.  9);  doch  sind  derartige  ausgedehnte  Maasse 
überaus  selten  in  wiederkehrender  Folge. 

E. 

Die  ältere  Lyrik  hat  vieles  aus  altfranzösischen  Metren 
entlehnt  und  war  wie  die  Epik  der  Trouvbes-Toesie  verpflichtet; 
auch  der  Name  des  besonders  für  die  zum  Gesänge  gedichteten 
Lieder  sehr  geeigneten  Refrains  bürden  (s.  Guest  2.  324)  stammt 
wohl  von  bordo,  provenz.  Vers.  Während  in  älterer  Zeit  manehe 
Engländer  in  französischer  Sprache  dichteten  (s.  Walpole  8  Gatalogue 

of  the  Roycd  and  noble  authors       ed.  Park.  Lond,  1806;  Gower 

„Todd  Illnstrattons  1810"  etc.),  liebten  Andere  es,  französische 
Worte  oder  Zeilen  einzuflechten  (s.  Gr.  63,  7U  u.  A.).  Die  pro- 
venz. Weise,  einen  Reim  durch  alle  Strophen  zu  führen,  ist  wenig- 
stens z.  Th.  in  einem  Gedichte  bei  Wa.  I.  42  befolgt.  Von  andern 
unzähligen  Künsteleien  erwähnen  wir  .nur  Southey's  Cataract  of 
Lodore  und  verweisen  z.  B.  auf  Wa.  3.  506,  Spec.  58 — 60. 

Manche  fremde  Gedichtarten  hat  man  zu  verschiedenen  Zeiten 
einzuführen  gesucht,  wie  das*  Madriyal  (s.  Gr.  123),  Boundelay 
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(id.  64),  besonders  aus  dem  Italienischen  die  Canzone  (Mi.),  Ter- 
zinen (Quartes,  Mi. Psalm  2,  Byron Prophecy  of  Dante,  Shelley  488)  und 
das  Sonnet,  das  schon  Shakspeare  und  Greene  in  der  verschieden- 
sten Form  anwandte,  Milton  italienisch  sowohl  als  englisch  dich- 
tete, und  die  Neuern,  Byron  (II.  317.  336),  Wordsworth  (182),  Cole- 
ridge  in  der  auch  im  Italienischen  erst  spater  fixirten  Form  von 
14  Zeilen  mit  bestimmterer  Reimstellung  ausbildeten.  Nach  J.  I. 
104  passt  es  nicht  für  das  Englische ;  doch  sind  seine  Urtheile  viel- 
fach einseitig. 

Besonders  im  XVII.  saec.  huldigten  viele  Dichter  der  von  J.  (II. 
19,  I.  28)  mit  Recht  getadelten  Ptndaric  mfat-uation,  Alles  wollte 
Oden  dichten  und  erging  sich  in  unregelmässigen  metrischen  For- 
men, denen  Anmuth  und  Ordnung  fehlt.  Collins  dichtete  Oden, 
ganz  nach  altem  Vorbilde  in  Strophen  und  Antistrophen  abgetheilt, 
und  wenn  auch  nicht  in  der  ganzen  seit  Cowley  'beliebten,  durch 
Congreve  critisirten  Unregelmässigkeit  (cf.  J.  II.  30.  275),  so  doch 
in  freieren  Maassen,  welche  nicht  den  in  einer  Strophe  befolgten 
Gang  durchführen,  finden  wir  bei  Pope,  Gray,  Wordsworth,  Cole- 
ridge  etc.  derartige,  meist  Oden  genannte  Gedichte.  Vielfach  hat 
zu  dergleichen  Bestrebungen  das  in  England  weit  ausgedehnte,  an 
die  classischen  Studien  sich  anlehnende,  Schreiben  lateinischer  Verse 
beigetragen,  worüber  zu  vergleichen  |Mac.  Ess.  I.  10,  V.  77.  Ch.  I. 
CXLII. 

Wir  haben  so  gesehen,  [wie  die  Englische  Poesie,  durchweg 
den  Accent  als  ihr  Grundprincip  festhaltend,  ausging  von  den  ags. 
isochronous  bars;  dann  mit  oder  ohne  Aufgeben  der  Alliteration, 
indem  sie  nur  die  Hebungen  mass,  verschiedene  in  der  Silbenzahl 
schwankende  gereimte  Metra  brauchte,  aber  bald  zu  dem  mit  iam- 
bischem  Falle  10  Silben  messenden  Heroic  überging,  den  sie  mehr  oder 
weniger  frei,  von  Chaucer  an  als  ihr  Hauptmetrum  verwandte.  Gesetze 
aus  der  classischen  Metrik  wurden,  besonders  seit  Surrey's  Zeit 
vielfach  befolgt,  und  bis  Cowley  experimentirten  die  Dichter  mit 
den  verschiedensten  Maassen ;  Dryden  regelte  den  gereimten  5füs- 
sigen  Vers,  der  neben  dem  dramatischen  blanc-verse  die  ganze  Zeit 
beherrschte,  bis  Cowper  die  einseitige,  wenn  auch  sehr  geglättete 
Technik  Pope's  und  seiner  Anhänger  mehr  bei  Seite  setzte.  Gleich 
der  romantischen  Schule  in  Frankreich  opponirte  er  und  seine  Zeit- 
genossen der  conventionellen  Cla**icität  des  XVIII.  saec.  und  ging  auf 
die  lange  Zeit  unbeachteten ,  ja  verachteten  alten  Dichter  zurück, 
auf  die  besonders  Percy  wieder  hingelenkt  hatte.  Andererseits  ging 
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man  mehr  zur  Natur  zurück  und  suchte  auch  in  der  Form  sich 
mehr  zu  befreien,  wenn  man  auch  die  mancherlei  guten  Vorschriften 
jener  Schule  eich  zu  Nutzen  machte.  Die  neueren  Dichter,  Byron 
einer-,  die  Lakists  andererseits,  haben  so,  indem  sie  den  Gesichtskreis 
für  Form  und  Inhalt  erweiterten,  auf  den  überlieferten  Principien 
fortgebaut,  und  auch  Coleridge,  der  sich  in  der  Vorrede  zu  Chris- 
tabel  etwas  darauf  zu  Gute  that,  ein  neues  Princip  erfunden  zu 
haben  [105:  the  metre  of  Christabel  is  not,  properly  speaking, 
irregulär,  though  it  may  seem  so  from  its  being  jounded  on  a 
new  principle :  namely,  that  of  countwg  in  each  line  the  accents, 
not  the  syllables.  Though  the  latter  may  vary  from  seven  to 
twelve,  yet  in  each  Line  the  accents  wül  be  found  to  be  only  four. 
Nevertheless  this  occasional  Variation  in  number  of  syllables  is 
not  introduced  wantonly,  or  for  the  mere  ends  of  convenience, 
but  in  correspondence  with  some  transition,  in  the  nature  of  the 
imagery  or  passion],  hat  nur  das  alte  rhythmische  System  der 
Zeit  vor  und  bald  nach  Chaucer  wieder  einzuführen  gesucht,  ohne 
aber  damit  mehr  zu  reussiren,  als  Longfellow  mit  seinen  oben  be- 
sprochenen dactylischen  Versen. 
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welche  durch  Entfernung  des  Verf.  vom  Drackorte  entstanden  sind  und  um  deren 

Verbesserung  man  ergebenst  bittet. 

Seite   8  Zeüe   8  von  unten  statt  Euphres  Hes  Euphues. 

„   17  „  10  von  oben     „     Medialintransitive  1.  Medialtranaitive. 

„  18  „  8   „      „        „     noyc  lies  noye. 

„  44  „  23   „      „        .,     freshes  1.  freshest. 

„  46  „  14  „      „        „     awing  l.  owing. 

1  „  56  9  von  unten     „    is  1.  ist. 

„  61  „  22  von  oben     „    bebeld  L  behold.  %  . 

„  104  „  7   „      „    fehlt  ye. 

„  114  „  IS   „      „      statt  bnsaineaa  1.  buslneaa. 

h  "3  i >  7   „      „       „     obrious  1.  obvious. 

„142  „  15   „      „       „     Snowden  1.  Snowdon. 

„  147  „  13   „      „       „     widwife  1.  uudwife. 

„  175  „  7  „      „       „     kinswonien  1.  kinswoman. 

„196  „  27   „      „       „    it ...  Spec  61  1.  Spec  61:  it... 

„  218  „  24   „      „       „     Relation  I.  Relativa. 

„  241  „  21   "     „      „    Worüautes  1.  Wohllautet. 

„  242  „  15   H      „       „     Co.  L  Ch. 

„  247  „  12   „      „       „     tho  L  the. 

»  250  »      8   »      »'       »    n.acJ'  "f6'* 

„  266  „      3   „      „  Aabian  L  Arabian. 

h  268  „      7   „      „       „     the  1.  »he. 

„  268  „  33   „      „       „     anonyntide  1.  anoyntide. 

n  274  „  4  von  unten   „     by  L  buy. 


„  287     „     19  von  oben     „     for  1.  fro. 


„  292  „  6  von  unten   „     desideration  1. 

ii  301  „  9   „      „       „     gentlemen  1.  gentleman. 

„  303  ,,  21  von  oben  muas  III.  wegfaUen.-: 

„  310  „  1   „      „    statt  leading  1.  lending. 
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